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Vorrede. 


Die Aufgabe, welche ich in der vorliegenden Arbeit zu lösen 
unternommen habe, besteht wesentlich in drei Punkten. Ich 
wollte zunächst am Hebräischen die Bahn und die Methode 
nachweisen, welche das Semitische überhaupt in der Bildung 
seiner Wurzeln und Grundwörter eingeschlagen, und damit zu- 
gleich das lebendige Princip, den unterscheidenden Charakter 
dieses Sprachbau’s möglichst genau und sicher bestimmen. Aus 
der Nachweisung des Princips, das diese Sprachen erzeugte, 
sollte sich sodann ergeben, ob, und in wie fern von wirklicher 
Stammverwandtschaft, entweder mit dem indogermanischen, oder 
mit den alten ost- und nordafrikanischen Sprachen (dem Ae- 
gyptischen) die Rede sein könne, indem ich überzeugt war, dass 
wahre Verwandtschaft sich eben in der innersten Formgebung 
der Sprache offenbaren und desshalb auch dem Grade nach ge- 
mu sich wiedererkennen und sich nachkonstruiren lassen müsse. 
Ene dritte Aufgabe war es mir endlich, die Grundanschauungen 
der Wurzelwörter, so wie den Zusammenhang zwischen den 
Lauten und ihrer Bedeutung zu ermitteln und den Weg, den der 
im Wort verkörperte Gedanke von seinem nackten Ursprunge 
an, bis zu seiner vollen Entwicklung im Lebenslauf der Sprache 
durchwandert hat, wieder aufzufinden. Ueber jeden dieser drei 
Punkte muss ich mich hier etwas ausführlicher erklären. 


v1 Vorrede. 


“ 
1. 


Zunächst gestehe ich gern, dass die allgemeine Idee eines 
hebräischen Wurzelwörterbuchs, welches darstelle, wie, und nach 
welchen Gesetzen von einsilbigen Wurzeln aus die dreibuch- 
stäbigen Stämme im Semitischen gebildet worden, nicht mir, 
sondern Herrn Professor Tuch angehört. Der ermuthigenden 
Aufforderung dieses hochverehrten Mannes habe ich es zu dan- 
ken, dass ich ein Problem, welches längst mein ganzes Interesse 
erregt hatte, früher, als es sonst wohl geschehen wäre, zum 
Gegenstande einer ernsten, anhaltenden Untersuchung machte. 
Hierbei drängten sich mir nun bald einige allgemeinere Fragen 
auf, die ich nothwendig beantworten musste, wenn ich für eine 
glückliche Untersuchung überhaupt festen Grund gewinnen wollte. 
Wo hat die eigentliche Wurzel ihren Sitz? Welchen Ursprung, 
welche Bedeutung hat der sogenannte dritte Radikal® Ueber 
diese nächsten, und, wie leicht zu zeigen, wichtigen Fragen, 
fand ich bei unsern Etymologen und Grammatikern nichts, was 
mich auch nur einigermassen hätte befriedigen können; ja, diese 
Fragen sind im Ernst bis jetzt noch nicht einmal aufgeworfen, 
wie viel weniger zu beantworten gesucht. Selbst Ewald, dem 
die hebräische Grammatik durch seine meisterhafte Bearbeitung 
sonst so Bedeutendes verdankt, gibt gerade über diese Punkte 
keinen Aufschluss, und stellt ausserdem über die semitische 
Wurzelbildung eine, wie mir scheint, unhaltbare Theorie auf. 
Allerdings geht Ewald (Ausführliches Lehrbuch $. 4 f.) von der, 
psychologisch allein zu rechtfertigenden Vorstellung aus, dass 
die Sprachwurzeln im Semitischen ursprünglich einsilbig waren. 
Die Zergliederung aller bekannten Sprachen, z. B. der indoger- 
manischen, zeigt dies noch empirisch wahrnehmbar auf die ein- 
leuchtendste Weise. Wo sich scheinbare Abweichungen dieses 


Gesetzes finden, werden sie in ungenauer Kenntniss dessen, was 
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Wurzel- und was Bildungssilbe ist, ihren Grund haben, Denn 
nalurgemässer und vernünftiger Weise geht das Wort immer aus 
der koncentrirten Kinheit eines Phantasiebildes, einer Vorstellung 
oder Anschauung hervor und muss desshalb, als ein lebendiger 
Abdruck derselben, diese auch wie mit Einem Schlage, also mit 
Einem Laute, mit Einer Silbe wiedergeben. Ein ursprünglich 
zweisilbiges Wurzelwort wäre eine Missgeburt, wie ein zwei- 
köpfiges Kind. 

Bis so weit ist Ewald im Allgemeinen einverstanden. Er 
spricht sich bestimmt für die Einsilbigkeit des semitischen Wurzel- 
baus aus; hebt aber diese Annahme selbst sogleich wieder auf, 
indem er die kurze Wurzel, und zwar als Wurzel, zu drei 
festen Lauten sehr regelmässig sich vergrössern lässt. Wir hätten 
demnach im Semitischen zweimalgeborne, wiedergeborne Wurzeln, 
indem diese in ihrem ersten, gleichsam in ihrem Naturzustande, 
als Urwurzeln, einsilbig waren, aber nach ihrer konsequent 
durchgeführten Umbildung, als eigentliche Wurzeln, sich ent- 
schieden zur Mehrsilbigkeit neigten, so dass wir dennoch in der 
Wirklichkeit für das Semitische zweisilbige Verbalwurzeln an- 
nehmen müssten, wie dies A. W. Schlegel und Bopp auch ganz 
folgerichtig thun. Wie sehr aber diese Ansicht gegen alle 
Sprachphilosophie und Erfahrung verstösst, und wie sehr das 
Semitische hiedurch von den übrigen Sprachen der Welt und 
von aller vernünftigen Entwicklung sich absondern würde, kann 
hier nicht weiter ausgeführt werden. Nur das sei kurz noch 
angemerkt, dass, wenn wir im Ernst von einsilbigen Wurzeln 
im Semitischen reden wollen, wie es jetzt fast allgemein ge- 
schieht, ein mehrsilbiges Wort nur durch grammatische Formation, 
durch Zusammensetzung, durch Verdopplung der Wurzel u. s. w. 
entstanden sein kann, und dass man ein solches sehr mit Un- 
recht noch als Wurzel bezeichnet. 

Es ist seltsam, wie das so naheliegende Princip des semi- 


% 
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tischen Sprachbau’s bisher so gröblich verkannt und durch irrige 
Vorstellungen so gänzlich entstellt und verschroben werden konnte. 
Was zunächst die, alles äussern und innern Grundes entbehrende 
Annahme von zweisilbigen Verbalwurzeln betrifft, so ist bekannt, 
dass z. B. katat nicht etwa, wie das Wörterbuch der Kürze 
wegen angibt, schlugen, zerschlagen bedeutet, sondern, er hat 
zerschlagen; lakach, nicht: nehmen, sondern er hat genommen, 
und dass überhaupt alle semitischen Verba in ihrer einfachsten 
Form reine Perfekta, und nichts weniger als Wurzeln sind. 
Hier fragt man natürlich: worin liegt denn die Bezeichnung 
des Perfektbegriffs? Diese Frage ist von Niemand weder 
angeregt, noch besprochen worden. Ewald äussert sich nur ganz 
allgemein über den Ferbalbegriff, den er in der Betonung findet, 
Er sagt, (Lehrb. $. 119, d.): „der einfache Stamm unterscheidet 
sich als Verbum dadurch, dass der Stamm-Vokal nach dem 
zweiten Radikale gesprochen wird, wie Atab oder katab, wäh- 
rend er sich im einfachsten Nomen nach vorn zurückzieht, wie 
kätb oder keteb. Jene nach hinten drängende Aussprache drückt 
so das Bewegen, das Treiben, den Verbalbegriff, diese um- 
gekehrt das sich Zurückziehen, in sich Ruhen nnd Abgeschlossen- 
sein, also den Nominalbegriff aus.“ Allein es erhellt sogleich, 
dass hiemit nicht eine Erklärung, sondern blos eine Beschreibung 
des faktischen Zustandes gegeben ist. Ausserdem aber trifft die 
gemachte Unterscheidung nicht zu. Denn katab enthält nicht 
den Verbalbegriff überhaupt und heisst nicht: schreiben, sondern, 
er hat geschrieben, ist mithin ein Perfektum, dessen Bildung 
erklärt sein will. (Vgl. S. 10 f.) Ausserdem aber wäre für den 
Verbalbegriff jene Bezeichnung, wenn ich sie zugeben könnte, 
eine ziemlich rohe, und gewissermassen nur eine Gebärden- 
bezeichnung, die sich desshalb auch und zwar noch weit aus- 
gedehnter im Sinesischen wirklich findet, indem hier der veränderte 


Accent den Uebergang eines Worts in einen entgegengesetzten 
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Redetheil vom Nomen zum Verbum und umgekehrt, ausdrückt. 
Vgl. W. Humboldt: Lettre a Monsieur Abel- Remusat sur la 
nature des formes grammaticales en general et sur le genie de 
la langue chinoise p. 23. Näher würden sich nach Ewalds An- 
sicht einige zweisilbige Wörter im Englischen vergleichen lassen, 
bei denen durch die Betonung der zweiten Silbe das Verbum, 
durch die Betonung der ersten das Nomen bezeichnet wird, 
z. B. absent, entfernen, absent, entfernt. Häufiger aber fällt 
der Accent im Verbum und Nomen hier zusammen und zwar auf 
die zweite Silbe, wie demand fordern und Forderung, com- 
mand befehlen und Befehl, reply antworten und. Antwort,’ so 
dass sich kein allgemeineres Gesetz daraus entnehmen lässt, Aber 
auch die obigen Beispiele beweisen nichts, da ja der Accent 
nicht ein Perfektum andeutet, um dessen Bezeichnung es hier 
allein sich handelt. 

Ich hoffe in dem vorliegenden Werke bis zur Ueberzeugung 
klar gemacht zu haben, dass die semitischen Perfekta wesent- 
lieh durch Reduplikation der einsilbigen Wurzel gebildet sind 
und in diesem organischen Gestaltungstriebe des wichtigsten 
Sprachtheils, der Verba, mit den indogermanischen Sprachen 
ursprünglich auf dem nämlichen Boden standen. Es ergibt sich 
aus dieser Nachweisung ein und derselben grammatischen Urform 
für die offenbar älteste Tempusbezeichnung im Indogermanischen 
und Semitischen eine nähere Verwandtschaft beider Sprachstämme, 
als aus allen bisher verglichenen Einzelheiten und Wörtern, die 
ausserdem grösstentheils auf Irrthümern beruhen. Das Semitische 
ist hier noch ganz in das lebendige Princip der indogermanischen 
Spracherzeugung eingetaucht; zeigt aber sogleich in der sinn- 
vollen Anwendung und Erweiterung dieses Princips die ganze 
Eigenthümlichkeit eines eignen, von jenem sehr wesentlich ver- 
schiedenen Geistes, woraus von selbst auch sehr bald eine eigne 
Völkerbildung erwachsen musste. Hierüber später mehr. 
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Die ‚älteste Bildung der Reduplikation trifft, wie ich 
in der Einleitung kurz nachgewiesen, mit der, im Sanskrit und 
im Indogermanischen überhaupt, ursprünglichen Form noch genau 
zusammen; zeigt zugleich aber im Hebräischen noch die deut- 
lichsten Spuren einer hohen Alterthümlichkeit (s. m. Wurzel- 
wörterbuch S. 10 f.). Dabei muss ich hier noch bemerken, dass 
ich 'im Verlauf des Drucks, der an 18 Monate gedauert, über 
einige Punkte meine anfangs geäusserte Meinung zu berichtigen 
und zu modificiren fand, insbesondere über zwei, über die vorn- 
verdoppelten Perfekta mit anfangenden S- und T- Lauten 
und über die Entstehung der einsilbigen Perfekta. Von Per- 
fekten der ersten Art schien mir nur das Aethiopische noch einige 
uralte Bildungen erhalten zu haben. Allein ich überzeugte mich, 
dass sie auch in den übrigen Dialekten ganz entschieden vor- 
lagen, nur mit dem Unterschiede, dass der verdoppelte Laut, 
um ein Geklingel der gleichtönenden Konsonanten zu vermeiden, 
sehr regelmässig, wie bei den meisten übrigen Reduplikationen, 


in einen verwandten Laut übergegangen war, z. B. Day” sich 
u y 
selzen, sich legen, ruhen, von der Wurzel ng = N die 


wir mit Wiederholung des ersten Radikals hinten und mit ähn- 
licher Umwandlung desselben auch in DL finden. Ebenso 
erklärt sich PTY ,‚ aram. une anstatt 211) welche Form 
das Perfekt, obwohl in ganz anderer Bedeutung, im Aethio- 
pischen noch vorkommt, P,P&®:; Vgl. S, 6 Not. Ich habe die 
hiehergehörenden Perfekta, wie "WW, DL u. s. w. S. 601 
— 614 nachträglich erklärt. Ferner habe ich in Betreff der 
einsilbigen Perfekta mit langem Vokale (bar) meine 8. 7 ge- 
äusserte Ansicht modificirt, indem ich erkannte, dass sämmtliche 
Perfekta dieser Art aus ursprünglich zweisilbigen Formationen 
zusammengeschmolzen sind, wobei der mittlere Radikal, der 
theils ein leiser Guttural, theils ein Lippenlaut (p, b, v) war, 
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sich erweichte. So erklärt sich der lange Vokal, der allerdings 
auch seinem äussern Ursprung nach der indogermanischen Guna- 
Bildung einigermassen entspricht. Vgl. S. 615 ff. In dieser 
Art der Kontraktion ist das Amharische noch viel weiter vor- 
geschritten, indem hier namentlich viele Stämme mit mittlerem 
Guttural, die im Aethiopischen, Arabischen und Hebräischen 
noch drei starke Laute haben, erweicht und zusammengezogen 
sin. Das neue amharische Wörterbuch von Isenberg liefert 
viele Belege hiezu. 

So zeigt der ganze semitische Sprachbau eine wunderbare 
Regelmässigkeit und Konsequenz, innerhalb welcher zwar viel 
Leben, viel freie Bewegung und Abwechselung herrscht, die 
aber dennoch von einer grossartigen Einförmigkeit und Armuth 
nicht freizusprechen ist. Die Sprache ist auch hier, wie ich 
weiter unten kurz ausführen werde, der getreuste Abdruck des 
semitischen Geistes. Die Unfähigkeit, durch Zusammensetzung 
den Wurzelbegriff aufs mannigfachste und freiste zu modificiren, 
zu erweitern und zu übertragen, eine Fähigkeit, welche der 
indogermanische Sprachstamın im vollsten Masse besitzt und 
worin seine Genialität sich am tiefsten und schönsten offenbart, 
— die Unfähigkeit zu einem solchen gedankenvollen Ausbau der 
Sprachelemente trieb den semitischen Geist zu einem mehr äusser- 
lichen Ersatzmittel für jenen Mangel. Zunächst wurde schon 
das uralte, indogermanische Princip, die Verbalwurzel zur An- 
deutung des Perfekt zu verdoppeln, dahin erweitert, dass diese 
Verdopplung nicht blos vorn mit dem ersten Wurzellaut statt 
fand, wie Syn» DI’y; aY sondern dass auch in der- 
selben Bedeutung theils der erste Konsonant hinten, wie 129» 
(m; vi-YVvf, theils der zweite wiederholt wurde wie um, 


, DD» MN us. w. Das ursprünglich euphonische Gesetz, 
welches bei gewissen Wurzeln auch im Indogermanischen das 
Zusammenklingen der zwei gleichen Konsonanten im Perfekt auf- 


- 
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hebt und das mit wenigen Ausnahmen auch bei der semitischen 
Perfektbildung in Anwendung kam, erhielt hier sehr früh auch 
eine begriffliche Bedeutung. Der Grund dieser, an sich gar 
nicht auffallenden Erscheinung *) liegt nicht blos in einem ge- 
wissen Mangel an feinerem Lautsinn, sondern vielmehr in der 
merkwürdigen Armuth des semitischen Sprachstammes an eigent- 
lichen Wurzeln so wie in der Unfähigkeit, jene Armuth durch 
zusammengesetzte Verba aufzuheben oder doch zu ergänzen. 
So entwickelt sich hier eine der hauptsächlichsten Eigenthümlich- 
keiten, welche das Semitische sowohl vom Indogermanischen, 
als auch von allen mir sonst bekannten Sprachbildungen nnter- 
scheidet. Es formt reduplicirte Perfekta wie das Indogermani- 
sche und bildet aus diesen dann durch Lautumwandlung des 
verdoppelten Konsonanten abgeleitete Perfektstüämme, welche 
die Grundbedeutung der Wurzel, die meistens unverändert bleibt, 
vermannichfachen. Der Reichthum an verwandten Lauten, be- 
sonders an Kehllauten, kam dieser Bildung zu Hülfe. Die Kon- 
sequenz aber, mit welcher dieser Bau durch das ganze semitische 
Lautsystem durchgeführt ist, gehört seiner ganzen Ausdehnung 
nach gewiss nicht der Urzeit der Spracherzeugung an. Es scheint 
mehr ein Werk etwas späterer Reflexion, das sich allmählig 
erzeugte und einen angebornen Mangel möglichst zu ersetzen 
suchte. Aber zu beachten ist nochmals, dass auch die abge- 
leitetsten Stämme, die durch 3 — 4 Lautverwandlungen hindurch- 
gegangen sind, nicht mehr die Geltung von Wurzeln, sondern 
die von Perfekten haben, dass mithin der Anfang dieser neuen 


*, Eine Analogie hierzu bildet z. B. die Thatsache, dass manche Tempora 
der Unterbau für andere, oder für gewisse Modi werden. So ist im Indogermani- 
schen das Perfektum nach Form und Bedeutung die Grundlage für die Bildung 
des Präsens geworden, wie ich $. 19 ff. näher zu zeigen versucht habe. Im Semiti- 
schen stammt ähnlich das Imperfectum von der Grundform des reduplicirten Perfekt. 
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Schöpfung bis in die Zeit der lebendigen Spracherzeugung 
hinaufreichen muss. 

Ein Hauptaugenmerk war es hiebei natürlich, die Laut- 
gesetze, nach welchen verwandte und namentlich auch nicht ver- 
wandte Konsonanten bei jener Operation mit einander wechseln, 
zu erkennen und aufzuweisen. Die wichtigsten, aber am wenigsten 
bis jetzt beachteten Uebergänge der Art sind die von s in r, 
so wie die der Kehl- und Gaumenlaute in Zischlaute. Ich habe 
nach der genausten Untersuchung die Gesetze aller hiehergehö- 
rigen Lautumwandlungen an mehren Stellen übersichtlich zu- 
sammengestellt. Vgl. S. 85 ff. 148; besonders S. 164 ff. und 
225 ff. Nur bedaure ich, dass die jetzige Anordnung meines 
Buchs, wenigstens im Anfange, die ursprünglichen oder Urstämme 
und die davon abgeleiteten Perfektstänme nicht übersichtlich 
genug hervortreten lässt. Ueberhaupt muss ich, was die Anord- 
nung betrifft, um einige Nachsicht bitten. Es hatte Niemand 
vor mir das gewaltige Material nach seiner organischen und ge- 
schichtlichen Gestaltung zu ordnen unternommen. Jetzt, nach 
der Vollendung des Ganzen, sehe ich selbst wohl, wie manches 
besser gestellt und untergebracht sein sollte. Ich habe auch 
für diesen Zweck am Schluss ein Wurzelverzeichniss beigegeben, 
wozu ich nur bemerken will, dass nach der dort angegebenen 
Ordnung alle Stämme jetzt aufgeführt sein würden, wenn es 
mir wäre vergönnt gewesen, das ganze Werk noch einmal um- 
zuarbeiten. 

Als eine nothwendige Ergänzung zu der ersten Hauptauf- 
gabe dieses Werks, zu der Bildungslehre der dreilautigen Per- 
fektstämme, glaubte ich in einem Anhange (S. 640 ff.) auch 
die Bildung aller im Hebräischen vorkommenden Plurilitern er- 
klären zu müssen und zwar um so mehr, als ich in dieser Ge- 
staltung nur eine Fortsetzung und Erweiterung des ursprünglichen 
Triebes der Sprache, die Wurzel zu verdoppeln, erkannte, 
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und desshalb hierin eine entfernte Bestätigung meiner Ansicht 
über die Perfektbildung überhaupt fand. Ausserdem waren 
gerade hier so viele eingefleischte Irrthümer auszumerzen und 
das Wörterbuch so vielfach zu berichtigen, dass die Abhandlung 
wohl keiner Entschuldigung bedarf. Sie gehört ausserdem ja 
eigentlich mit zu der Stammbildungslehre, wenn gleich die 
meisten hebräischen Plurilitern erst in ihrer Nominalform diese 
Vergrösserung erhalteu zu haben scheinen. Sodann nahm ich 
gerade hier auf die verwandten Dialekte, besonders aufs Arabi- 
sche, vielfache Rücksicht, um die durchgängigen Bildungsgesetze 
auch bei den mehrlautigen Verbalstämmen aufzuzeigen. Durch 
die Erkennung dieser Gesetze ist es mir, wie ich glaube, ge- 
lungen, über mehre der dunkelsten Wörter ein neues Licht zu 
verbreiten, und will in dieser Beziehung nur auf die ausführ- 


lichen Erklärungen von ON S. 664 f., DIN S- 665 fi, 


DIN S. 668, DIDOR (Sprw. 30, 31) S. 668 £, Ja 
S. 671 ff, ae)» 676 fi. beispielsweise verweisen. Hiermit war 
ich nun schon eigentlich in das Gebiet eines wirklichen Wörter- 
buchs gekommen. Da ich indess eine durchgreifende Reform 
unsrer jetzigen hebräischen Lexika bezweckte, so entschloss ich 
mich leicht, um dem Unternehmen eine gewisse Vollständigkeit 
zu verleihen, auch noch in einem zweiten Anhange die ins 
Hebräische eingedrungenen Fremdwörter einer genauen Unter- 
suchung zu unterwerfen. Möge das Gegebene selbst seinen 
Platz hier rechtfertigen! 


Durch die Darlegung des eigenthünlichen Princips, welches 
von Anfang an dem semitischen Sprachbau seinen Entwicklungs- 
gang sehr energisch vorgeschrieben, hatte ich mir auch zugleich 
den Weg gebahnt, um das Verhältniss desselben zu andern 


Sprachstämmen, insbesondre zu dem grossen indogermanischen 
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and ägyptischen, gründlicher, als es bisher geschehen konnte, 
zu bestimmen. Gewichtige Forscher, uuter denen ich vor Allen 
nur Ewald erwähnen will, haben sich für eine ursprüngliche 
Verwandtschaft des Semitischen mit den beiden genannten Sprach- 
familien ausgesprochen. Gerade in der Bildung des wesent- 
lichsten Sprachtheils, in der Gestaltung der Wurzelwörter er- 
kennt Ewald hier eine uralte, nahe Gemeinschaft. Er bemerkt 
(Lehrb. $. 4, d): „In dieser Wortbildung hat nun der semitische 
Sprachstamm zwar merkwürdiger Weise noch eine gewisse Strecke 
mit dem Koptischen und dann besonders mit dem gebildetsten 
der ganzen Erde, dem Mittelländischen,*) gemeinsam zurück- 
gelegt, indem er manche ihrer Begriffe mit denselben Urwört- 
chen oder Wurzeln ausdrückt, woraus sich nur aufs Neue ein 
freilich in die dunkelsten Urzeiten zurückgehender näherer Zu- 
sammenhang dieser Sprachstämme beweist.‘ 

Im Allgemeinen lassen sich alle Sprachen der Welt auf 
zwei Grundprincipe der Bildung zurückführen. Sie sind ent- 
weder flektirend, haben wahrhaft grammatische Form, oder sie 
sind flexionslos , einsilbig und ohne feste Unterscheidung zwischen 
Verbum und Nomen. Dieser letztgenaunte Sprachbau ist im 





®) Ewald hat diesen Namen für die Bezeichnung der mit dem Sanskrit ver- 
wandten Sprachen in s. hebr. Lehrbuche gebraucht, An sich wäre es nicht un- 
passend, einen Sprachstamm nach seiner geographischen Lage zu bezeichnen; allein 
daru möchte der hier gewählte doch unzureichend scin, indem kaum die halbe 
Seite, die Nordseite des Mittelmeers von Völkern dieser Zunge umwohnt war, 
Die ganze Küste von Afrika hatte ursprünglich ein, näher zum Aegyplischen ge- 
hörender Volksstamm inne; dann gränzte Aegypten selbst ans Mittelmeer, und 
hierauf zog sich der semitische an der Küste von Palästina weit bis an den Halys 
hinauf, Wollen wir jene Sprachen nicht sanskritische nennen, von sanskrila voll- 
kommen, vollendet, wodurch das Wesen derselben gut ausgedrückt wäre, so wird 
der am allgemeinsten gebrauchte Name der indogermanischen wohl der bequemste 
bleiben. Er bezeichnet den östlichsten und westlichsten Endpunkt dieses Stammes, 
so dass die übrigen Glieder, dus Alt- und Neupersische, das Griechisch-Lateinische 
sowie das Slavische mehr in der Mitte liegen. 


xVvi Vorrede, 


Sinesischen am reinsten durchgebildet. Hier ist alles nackte 
Wurzel, indem die grammatischen Beziehungen theils durch 
mechanisch angefügte Partikeln, welche mit dem Wurzelworte 
nie zu einer organischen Form verwachsen, ausgedrückt werden, 
theils aus der Stellung der Wörter im Satze erkannt werden 
müssen. Einen schroffen Gegensatz zu diesen, mit Recht so- 
genannten einsilbigen oder Partikel-Sprachen bilden die, welche 
zwar ebenfalls von einsilbigen Wurzeln ausgehen, diese aber 
durch Zusammensetzung sowohl genauer bestimmen und verviel- 
fältigeu, ais namentlich auch die grammatischen Verhältnisse 
durch lebendige Anbildung bezeichnen, sodass die hinzutretenden 
Bestimmungswörter, seien es Präpositionen oder Pronomina, mit 
der Wurzel zu einer organischgegliederten Einheit verschmelzen, 
nnd die Sprache dadurch wirkliche Flexion und grammatische 
Form erhält. Das vollendete Muster dieser Sprachbildung stellt 
der indogermanische Stamm dar. Alle übrigen, auch noch so 
verschiedenen Sprachen, bewegen sich auf der breiten Strasse, 
welche zwischen diesen beiden Entwicklungsstufen liegt, und 
gehören, je nach der vorwaltenden Richtung ihres innersten 
Organismus entweder mehr dem ersten, oder dem zweiten Sprach- 
gebiete an. So lassen sich z. B. die malayischen Sprachen, über 
welche W. Humboldt so unvergleichliche Forschungen angestellt 
hat, von dem Grundcharakter der flexionslosen Sprachen nicht 
absundern, trotz dem, dass der Bau einiger derselben den ver- 
einzelnden Mechanismus des Sinesischen hie und da glücklich 
überwunden hat. In dieselbe Kategorie gehört ferner im euro- 
päischen und asiatischen Russland der grosse ‚finnische Stamm, 
wovon das Magyarische in Ungarn ein verwandter Zweig ist. 
Zu dieser Klasse von Sprachen muss ich noch entschiedener 
auch das Altägyptische rechnen, das durchgängig einen flexions- 
losen Charakter trägt und kaum einzelne, schwache Spuren von an- 
gestrebter Flexion oder von sogenannter Agglutination aufzuweisen 
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hat. Zusammensetzungen und äusserlich angehängte Partikelu 
vertreten die Stelle von Ableitungssilben und grammatischen 
Formen. Die starre Wurzel bleibt als Verbum wie als Nomen 
in der Regel unverändert. Die Wurzel me z. B. bedeutet lieben 
und Liebe, und zwar als Verbum im Koptischen: ek-me, du 
liebst, ef-me er liebt; dagegen mit dem Artikel p-ek-me deine 
Liebe, p-ef-me seine Liebe u. 8. w. Ich habe diese Ansicht 
in einem dritten Anhange, so viel der Raum es mir gestattete, 
zu begründen gesucht, und bemerke zu dem dort Gesagten nur 
noch, wie sich aus diesem ursprünglichen Mangel an organi- 
schem Flexionssinn auch die seltsame Erscheinung erklärt, dass, 
während im Altägyptischen die meisten grammatischen Bezeich- 
nungen hintenantreten, diese in der spätern Gestaltung des Ae- 
gyptischen, wie es das Koptische darstellt, voraufgesetzt werden. 
So z. B. das Personalpronomen beim Verbum. Von t (ta) geben, 
heisst das Präsens in dem heiligen Dialekt der Hieroglyphen: 
i-ei, ich gebe, t-k, du gibst, £-f, er gibt, t-n, wir geben, t-In, 
ihr gebt, t-sn, sie geben. Im Koptischen dagegen: ei-t, ich 
gebe, %k-t, du gibst, f-t, er gibt, s-t, sie gibt, n-t, wir 
geben u. s. w. Hieraus wird klar,. dass diese Pronomina der 
Wurzel ursprünglich nicht lebendig angebildet, nicht organisch 
damit verwachsen, sondern nur locker und ablösbar ihr angefügt 
waren, wesshalb der abgestumpfte Sprachsion der Spätern eine 
solche Umsetzung des an sich schon Getrennten ohne Schwierig- 
keit vornehmen konnte. Die ältere Stellung, wonach das Sub- 
jekt das Verbum beschliesst, ist jedenfalls aber sinnvoller und 
naturgemässer, 

Demnach steht das Princip so wie die Entwicklung des 
ägyptischen Sprachstammes im entschiedensten Gegensatze zum 
Indogermanischen, und ich vermag nicht, zwischen beiden eine 
ursprüngliche Verwandtschaft zu erkennen. Weder hat der sans- 


kritische Stamm von dieser Flexionslosigkeit aus sich zu seiner 
Meier’s hebr, Wurzelwörterbuch, u 
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jetzigen Vollendung allmählig erhoben, noch könnte der ägypti- 
sche, wenn in ihm von Anfang an der sprachbildende Geist 
eine flektirende Richtung eingeschlagen hätte, diese später so 
gänzlich wieder aufgegeben haben. Gegen dieses Hauptargu- 
ment beweist die Aehnlichkeit mancher Pronomina und einfachen 
Wurzelwörter so viel wie nichts. Es lassen sich diese ebenso 
gut im Malayischen, im Finnischen und selbst in den nord- 
amerikanischen Sprachen aufzeigen, ohne dass hieraus Jemand auf 
eine Verwandtschaft mit dem Indogermanischen schliessen dürfte. 

Gehört nun weiter das Semitische, wie wohl Niemand in 
Abrede stellen wird, seinem organischen Bau und seiner ganzen 
Entwicklung nach zu den flektirenden Sprachen, so tritt es 
durch diese Grundrichtung dem Aegyptischen ebenso entschieden 
entgegen, als es dem Indogermanischen dadurch sich aur 
schliess. Die gewöhnliche Ansicht der Neuern über die nahe 
Verwandtschaft des Aegyptischen und Semitischen fand eine 
bedeutende Stütze in der unläugbaren Thatsache, dass sich eine 
Menge rein semitischer Bestandtheile im Aegyptischen vorfinden, 
was sich bei der sonstigen Verschiedenheit beider nur aus einer 
einflussreichen Mischung dieser Volksstämme erklärt. Ich glaube 
diese, auch sonst schon ausgesprochene Hypothese, aus sprach- 
lichen Gründen bis zur Ueberzeugung erwiesen zu haben. Nament- 
lich deutet das starke religiöse Element auf einen überwiegend 
bildenden Einfluss der Semiten in uralter Zeit hin, wovon in 
der priesterlichen Hierarchie wahrscheinlich auch später noch 
manche Spuren zu erkennen sein möchten. 

Die Verwandtschaft des Semitischen mit den indogermani- 
schen Sprachen beruht aber nicht blos auf dem allgemeinen 
Charakter der Filexionsnatur, Das Verhältniss beider Stämme 
zu einander ist ein näheres und bestimmteres. Das Gemeinsame 
betrifft ler Hauptsache nach etwa folgende Punkte: 

1) das Semitische bildet das Perfekt wie das Indoger- 
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manische durch Reduplikation. Die Erweiterung dieses Prineips 
im Semitischen lässt sich im Allgeıneinen mit der ebenfalls in- 
dogermanischen Bildung des Perfekt durch angefügte Silben 
(scrip-si; ich leb-te u, s. w,) vergleichen, sowie auch die zu- 

sammengezognen, einsilbigen Perfekta (bar) den Formen davi, 
| fügi, lEgi u. s. w. entsprechen. Die älteste Form jener Bildung, 
welche offenbar das Hebräische erhalten hat, o> wobei 


die erste Silbe stets ein Janges @ bekommt, findet eine Analogie 
an den sanskritischen Intensivbildungen, wie gärak, was offen- 
bar für gakgak steht, von der Wurzel pgak, wie sonst die voll- 
ständige Wiederholung bei Wurzeln, die mit leichten Konsonanten 
enden, üblich ist. Am nächsten aber wird in dieser Hinsicht 


das gothische reduplicirte Perfekt zu vergleichen sein. 


2) Das Personalpronomen ist in der ältesten Verbalbildung, 
im Perfekt, sowohl im Semitischen, wie im Indogermanischen 
an den Stamm hinten an getreten und mit ihm zu einer unzer- 
trennbaren Einheit verwachsen. 


3) Das Semitische hat im Verbum nur zwei Zeitformen, 
ein Perfekt und ein Imperfekt. Von derselben einfachen Unter- 
scheidung der vollendeten uud der unvollendeten Handlung geht 
auch das Indogermanische aus, ist aber nicht dabei stehen ge- 
blieben; s. S. 14 fl. 


4) Die ältesten, einfachsten Grundelemente des Semitischen, 
die eigentlichen Verbalwurzeln, deren Zahl aber kaum 20 über- 
steigt, lassen sich auch im Indogermanischen nachweisen. Ebenso 
sind die einfachsten Pronomina, die siämmtlich von einer Demon- 
strativbedeutung ausgehen, beiden Sprachstämmen gemeinsam, 
Um jedoch die Verbalwurzeln vergleichen zu können, musste 
ihr Sitz zuvor aufgezeigt werden. Weil dies bisher nicht ge- 
schehen, weil man vielmehr semitische Perfekta mit indoger- 


manischen /Furzeln verglich, so wird es nicht auffallen, dass 
| 1* 


xx Vorrede., 


sich mir die meisten bisherigen Vergleichungen als irrig erweisen 
mussten. Nur durch glücklichen Zufall ist hie und da etwas 
wirklich Verwandtes zusammengestellt. Dasselbe harte Urtheil 
muss ich über meine eignen ersten Sprachvergleichungen (im 
Kommentare zum Propheten Joel 1841) aussprechen. Ich schloss 
mich hier im Allgemeinen an die Grundsätze von Ewald und 
Gesenius an, obwohl ich des letztern Vergleiche der dreibuch- 
stäbigen Stämme wit indogermanischen Wurzeln schon damals 
bestimmt verwarf. Das eigentliche Princip jedoch hatte ich noch 
nicht gefunden. Desshalb erscheinen mir diese Vergleichungen 
jetzt wie Entdeckungsreisen, die man ohne Kompass unternom- 
men, und selbst das richtig Geahnte darin enibehrt wie überall 
noch der letzten Begründung. Die ganze Art der semitischen 
Sprachvergleichung wird künftig eine wesentlich andere werden. 
Viel Aehnlichklingendes erweist sich als unverwandt, während 
sich umgekehrt auch manche Gemeinsamkeiten ergeben, wo man 
sie bisher nicht vermuthet. So wird man nach meiner jetzigen 
Darstellung sich leicht überzeugen, dass z. B. nafal nichts mit 
unserm fallen zu thun hat, indem nur zaf die Wurzel sein 
kann; ikkar, der Landmann, nichts mit Akker, ager, weil in 
dem hebräischen Worte kar die Wurzel ist, verwandt mit 
= (= IN) fodit terram, o;= sulcavit agrum ad se- 
serendum. Vgl. S. 59 f. und 363. Ein Irrthum liegt hier sehr 
nahe und findet sich desshalb gerade bei dem letzten, oft an- 
geführten Worte auch bei Ewald, der sonst mit Recht sehr 
spärlich indogermanische Wurzeln vergleicht. Zunächst ist doch 
ein Unterschied zwischen dem Akker und dem Bebauer desselben. 


Die Identität von Akker und "N vorausgesetzt, müsste das 
=‘ 
hebr. Wort eine Ableitung wie 7}9Y) sein. Allein ein Substan- 


tiv von dem Stamme akar für Akker, Akkerfeld, kommt im 
Semitischen nicht vor, Zwar glaubt Ewald (Ausführl. Lehrbuch 


Vorrede, AXl 


6.155 £. Not. 1.) das, dem lat. ager ganz entsprechende Wort im 
Amharischen, wo agar Gegend, Land bedeutet, gefunden zu 
haben. Indess lässt sich hier ein neuer Irrthum nicht verken- 
nen, Die nach Isenberg jetzt gewöhnliche Form A7C.: lautet 
auch noch Y72C.: (hagar*) Deut. 19,5, ganz wie im Aethio- 
pischen und bedeutet: Stadt, Staat, Reich, Gebiet, Gegend, 
besonders das Heimathland, ESDIONEENR aber wie U7Z/T: 
Stadt, feste Burg, himjarit. „ae pagus, oppidum, eig. Schloss, 
Festung (vgl. „as Strick, ya Halfter), übertragen wie das 
arab, a. Die Grundbedeutung so wie die Uebertragung entfernt 
sih also ebenso weit von ager, wie von ION: Was ausser- 


dem gegen diese Zusammenstellung spricht, habe ich S. 59 f. 


weiter ausgeführt, 


In Betreff der Wurzelvergleichung ist noch zu bemerken, 
dass allerdings einige wenige semitische Perfektstämme gewissen, 
durch Verdopplung entstandenen Wurzeln im Indogermanischen 


etsprechen, z.B. Y) sanskr. sad; ferner 9, %y, AN) u. s. w. 
T T T T 


S.83, sanskr. tud = tundere, 1, sansk. g’iw = vivere, ver- 
wandt mit dem deutschen quik, kek u. s. w. S. 78. Diese ur- 
alten Verdopplungen sind im Sanskrit wieder als Wurzeln be- 
handelt, ein Verfahren, das mehrfach vorgekommen ist. — 


9) Endlich zeigt sich die indogermanische Verwandtschaft 





*, Solche Abschwächungen eines Guttural sowohl vorn als in der Mitte 
eines Wortes sind im Ambharischen sehr gewöhnlich, z. B. ADdN:! äthiop. 
UON: bewegen, aufregen. AN! äthiop. UA®: sein, existiren. 
AZrn: äthiop. ıhZr‘: AAZ!:— nbnı wie im äthiop, AAN!:= 
In. AAP:=obn. Afın! u ANZ:=n. ANM: 
ehaNf:=vy ATPi=om. A2P:=on. AZA! 
äbiop. ZA :: AMZ; kurz sein, äthiop. AZ: = up. Aehnliche 


Erweichungen sind auch im Hebräischen zum öftern nachgewiesen in 
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und der echt flektirende Charakter des Semitischen besonders 
auch in der Fähigkeit, durch innere Umänderung der Wörter 
und zwar durch innern Vokalwechsel, grammatische Beziehungen 
symbolisch anzudeuten, und steht in dieser Kraft dem Indoger- 
manischen nicht nur vollkommen gleich, sondern scheint hierin 
“dasselbe an Schärfe, Feinheit und Ausdehnung sogar zu über- 
treffen. Ja durch diesen eigenthümlichen Gebrauch der Vokale, 
die wie im Indogermanischen von den drei Grundlauten a, ’, u 
ausgehen, sondert sich das Semitische, wie man glaubt, viel- 
mehr sehr bedeutend vou jenem ab. Indess wäre nuch zu unter- 
suchen, ob diese Vokalveränderungen, wie z. B. gauz offenbar 
bei dem inneren Plural im Arabischen und Aethiopischen, schon 
ursprünglich eine eigentlich syınbolische Bedeutung gehabt haben, 
An Einem wichtigen Beispiele will ich hier wenigstens zeigen, 
dass die herrschende Ansieht über den grammatischen Gebrauch 
des semitischen Vokalismus eine einseitige ist, ich meine näm- 
lich an der Andeutung des Passiv durch den Vokal u. Ewald 
sagt (Lehrb. $. 129, a): „Zur Unterscheidung des rein passiven 
Begriffs genügt nach $. 119 a, im Semitischen eigentlich der 
innere Vokalwechsel, dass an der entscheidenden Stelle der 
dunkle, gedrückte Laut u die Handlung als in der Person ge- 
schlossen und an ihr haftend setzt.“ Es würde dies allerdings 
eine, im ganzen Sprachgebiet einzig dastehende Erscheinung 
von vokalischer Symbolisirung sein. Der Passivbegriff ist sonst 
in allen mir bekannten Sprachen durch bedeutsame Ableitungs - 
silben und zwar oft sehr mühsam ausgedrückt. Auch das 
'Semitische hat sonst andre und deutlichere Wege zu seiner 
Bezeichnung eingeschlagen. Es geht, wie das Indogermanische 
‚von einer Reflexiv- Bedeutung aus, indem eine auf den Han- 
‚delnden zurückwirkende Handlung leicht auf die Vorstellung des 
Leidenden und rein Passiven führen musste. So z. B. nifal, 


eig. durch vorgesetztes en, (JN, äthiop. AZ!) oder in gebildet, 
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wie der VII. Stamm im Arabischen; im Hebräischen aber, wie 
der Inf. und Imperat. zeigen, gehaucht, hin gesprochen. Dieses 
“en, ursprünglich ein Demonstrativpronomen, ist verwandt mit 
dem an in an-i, ich, an-ta, du, und steht im Koptischen 
auch noch vor dem Pronomen der dritten Person, neiof er, 
netok du, anok ich; s. 8, 229 Not. Ebenso geht das indeger- 
manische se, sva, welches das Reflexiv und Passiv bildet, von 
einer Demonstrativbedeutung aus. Das zweite Hauptwort zur 
Bezeichnung des Passiv im Semitischen lautet et, it, oder he- 
bräisch gehaucht: Axt und ist S. 307 ff. seinem Ursprunge und 
seiner Bedeutung nach ausführlich erklärt, Die Form Hitpael, 
welche so entsteht, hat im Hebräischen meistentheils nur re- 
flexive Bedeutung; ist im Aramäischen aber (syr. DNS: chald, 


NN) die einzige Form fürs Passiv wie fürs Reflexivverbum 


geworden. Beide Bedeutungen hat dies et auch im Arabischen, 
obwohl es hier vorherrschend reflexiv steht, nämlich im VIII. 
Stamme, und als ta im VI. St.; im V, St. dagegen auch passiv 
wie die entsprechende Form im Aethiopischen. 

Nach solchen durchgreifenden Bildungen erwartet man auch 
für Hofal eine ursprünglich reflexive Bedeutung, die durch eine 
grammatische Ableitungssilbe angedeutet sein sollte; denn die 
Sprachen, und besonders die so äusserst regelmässig gebauten 
semitischen, verfahren sonst bei solchen erweiterten Formationen 
nach der Analogie des bereits Vorhandenen. 

Zunächst ist es eine unrichtige Annahme, dass Hofal das 
Passiv von Hifil sei. Schon der Bedeutung nach würde das 
nur in sehr wenigen Fällen passen, Es ist vielmehr das hebr. 
Passiv des aktiven Kal, gebildet durch die Vorsatzsilbe Ad, die 
am reinsten in Formen wie JO (Kal, JO) erhalten ist. Die- 


ses hu kann aber nichts anders sein, als das Pronomen der drit- 
ten Person NY], er, syr. }}, arab. „# ohne Alef, wie im Hebr. 
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sobald es im Akkusativ steht. Dieses Pronomen wird im Hebr. 
auch noch, um eine Person hervorzuheben, für den Begriff des 
Selbst gebraucht, für «vros, ipse (s. Ewald Lehrb. $. 304), 
wobei nun die weitere Uebertragung auf das Reflexiv so nahe 
liegt, wie bei dem verwandten Suffix der dritten Person %, z.B. 
er machte > (für) sich einen Gott; er nahm zwei seiner 
Knechte \N mit sich, Gen. 22, 3. Kurz, das hebr. Hofal 


oder Hufal ist eine mit dem Reflexivpronomen zusammenge- 
setzte Form, und kommt, was ich in den Grammatiken nicht an- 
gemerkt finde, in dieser ursprünglichen Bedeutung wirklich noch 
vor. So bedeutet das oben erwähnte JO] a) sich wenden, 


sich drehen, Ez. 41, 24, von der Thür, wie schon das Kal 
Sprw. 26, 14. b) Passiv von Kal: umgeben, umzogen_ sein. 
c) Umgewandt = verwandelt sein. Vgl. Kal Zach. 14, 10. Ferner 
H.L. 1, 3, „wie Balsam ergiesst sich bag) dein Name.“ 


Ebenso ist das Hof. Jer. 48, 11 besser reflexiv zu fassen. aan 
sich legen, Ez. 32, 19, 32. up” sıch werfen, ı. 22, u. 
DIT] sich anhängen, ankleben, v. 22, 16. MY} sich er- 
giessen = strömen, y. 45, 3, von anmuthiger Rede. DEN 
sich zusammenziehn = sich entsetzen, staunen, lob 21,5. Tori 
sich wenden, lob 30, 15. Dyın sich zusammenziehn, sich 
überziehn = sich verdunkeln, Klagl. 4, 1. Vgl. #& IV. My 
sich senken, hinsinken, lob 24, 24, 


Jenes hi, verkürzt hu oder ho, wird bereits im Imper- 

fekt sowie im Particip ein blosses zu, JON, „Om; NUM” u. sw. 
” T 75% 

Durch eine kühne, aber gar nicht seltene Bildung echter Flexions- 


sprachen ist dieses Au = u endlich auch in den Stamm selbst 
hineingedrängt, wie im Arabischen das. reflexive et im Vil. 
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Stamme nach dem ersten Radikale gesprochen wird, ya] 
sich verdunkeln = dunkel werden. So erklärt sich im Hebr. 
das Passiv des Steigerungsstammes Pual, eine Bildung, die als- 
dann im Arabischen fast auf alle abgeleiteten Stämme des Verbum 
ausgedehnt ist. Zuweilen zeigt auch in dieser Gestalt noch das 
Passiv Pual eine reflexive Bedeutung, z. B. 727 sich aneinan- 


der hängen, Iob 88, 88. Al, 9. Aehnliche Einverleibungen 
solcher Bildungssilben vergleiche im Indogermanischen beim Prä- 
sens $. 23 f., im Koptischen beim Passiv S. 726 f. u. sonst. 
So erhielt der Vokal x oder o seine bestimmte grammati- 
sche Bedeutung, die im Verbum alsdann noch weiter vom Re- 
fexiv und Passiv durch eine leichte Versetzung in die zweite 
Silbe auch ein Intransitivum oder halbpassives Verbum bezeich- 
nen musste, wie jap) abgekürzt = klein sein, a verwaist, 


kinderlos sein, a können, eig. in den Stand gesetzt oder im 
T 


Stande sein; arab.*, 25 kurz sein. G5 nahe sein. Mit diesem 
u muss sodann sehr früh das verwandte, nur etwas dünnere ö 
in dieser Bildung des Intransitiven gewechselt haben. Im Ara- 
bischen kommen zunächst beide Formen oft gleichbedeutend 


-I- 


neben einander vor, wie Sp und O5 getrennt, abgesondert, ein- 
 » +7 


zein sein; Ar ganz, vollständig, vollkommen sein u. s. w. 
\gl. auch Day = de. Im Aethiopischen ist dieses ö so- 
’_. 
dan zu € verkürzt, Aflri: labesa = um); nnZz; >= ya; 
im Hebräischen dagegen ist dies e, weil die zweite Silbe den 
Ton erhielt, immer zu € verlängert, YY’ = PNA; An = 
nn MR - 

Pen: 0; 22 = INNE! u s w. 

Die Richtigkeit dieser Deduktion lässt sich noch genauer 
erweisen. Das reflexive und vorherrschend passive u wurde wei- 


ir auch zur Bildung von Participien und Substantiven ver- 
wandt, wie PN umplexus, SI} sich erinnernd, eingedenk, 
T T 
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mon sich verlassend (auf Jem.), sich hingebend an = cor 
fisus; sodann rein passiv; AN geschrieben, MD gesalkt, 
oder auch mehr intransitiv, wie . Def friedlich, oe ver- 
waist, von dem intransitiven Verbum anf Hieran schliessen 


sich weiter eine Reihe von Adjektiven, die auf o enden, wie 
10 Klein, m gross, "7 rein u.s. w. Mit dieser Form 
auf z wechselt dann auch hier wie beim arab. Verbum die auf 
’, und zwar zunächst mehr im passiven Sinn, wie yıS) und vs 
Lager, stratum, ug” die auserlesene junge Mannschaft, uy° 
auserwählt. mem = MWD gesulbt; N1JW gehasst, Put 
NL gehasst, mehr Adjektivum. Besonders in Substantir 


schwindet in der Bildung mit oft die passive Bedeutung, wie 
PP Aufseher, neben gip> zur Aufsicht bestellt, N 
Sprecher, Verkündiger = Prophet u. s. w. Endlich kommt auch 
wie beim hebr. Verbum die Form € vor zur Bildung intransi- 
tiver Participien und Adjektive, u» schwer, NO voll u. a. m 


Vgl. Ewald’s Lehrb. $. 149. 


Habe ich somit dem semitischen Vokalismus in seinem 
Hauptgebiete eine andre Entstehung und Bedeutung, als man 
ganz allgemein und zum Theil ich selbst noch in der Einlei- 
tung annahm, zuschreiben müssen, so schwindet damit auch eine 
letzte grosse Kluft, die das Semitische von der naturgemässen 
Balın der indogermanischen Sprachbildung zu entfernen schien. 
Was sich jetzt wirklich von rein symbolischen Andeutungen durch 
innern Vokalwechsel im Semitischen noch findet, wird das In- 
dogermanische nicht um sehr Vieles übertreffen; wenigstens liesse 
sich zeigen, dass beide Sprachstämme dies Vermögen nicht zu 
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ganz entgegengeseizten Zwecken angewandt, sondern so ziem- 
lich das Gleiche damit zu erreichen gesucht haben. 

Bei dieser ursprünglich gemeinsamen Grundlage des Semi- 
tischen und Indogermanischen, haben dennoch beide Stämme 
in ihrer weitern Entfaltung, die von der besondern Geistesrich- 
tung der Völkerfamilien abhing, einen wesentlich verschiedenen 
Wortbau aufgeführt, sodass das Semitische keineswegs als eine 
Schwester des Indogermanischen angesehen werden darf. Beide 
verfolgten früh, obwohl von demselben Grundprincipe ausgehend, 
ihre eigenen, selbstständigen Bahnen, die zwar immer noch auf 
den Uranfang zurückweisen, aber in ihrer wirklichen Gestaltung 
keinen breitern Zusammenhang mit einander haben, als etwa Asien 
und Afrika. Im Einzelnen bestehen diese Unterschiede haupt- 
sächlich in folgenden Punkten: 

1) Schon die Wurzelform der semitischen Wörter unter- 
scheidet sich auffallend sowohl von der des indogermanischen, 
als auch des ägyptischen Sprachstammes dadurch, dass keine 
Wurzel vokalisch auslautend ist, Alle semitischen Wurzeln, wie 
as dem Verzeichnisse S, 747 f. zu ersehen ist, enden mit einem 
Konsonanten. Was man bisher mittelvokalische Wurzeln genannt 
hat, ist eine falsche Bezeichnung. Der jetzige einförmige, drei- 
lautige Perfektbau im Semitischen hätte ohne eine solche kon- 
sonantische Basis nicht so konsequent zu Stande kommen können. 

2) Weder die Wurzeln noch die Perfektstämme können wie 
im Indogermanischen mit untrennbaren Präpositionen zusammen- 
gesetzt werden. Wie das Semitische diesen Mangel zu ersetzen 
sucht, ist schon oben bemerkt. Allerdings erschwerte die stereo- 
typ ausgeprägte Form des Perfekt eine bequeme Komposition; 
der Grund aber ist ein innerer und liegt tiefer; denn selbst beim 
Nomen, wo es schon leichter gewesen wäre, kann das Semiti- 
sche keine Zusammensetzungen bilden, ausser bei Eigennamen. 
Aber auch hier werden zwei Wörter nicht wie im Indogerma- 
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nischen durch Unterordnung, sondern mehr äusserlich und lose 
durch den Status constr. verbunden. Vgl. S. 642. Der innerste 
Sprachorganismus des Semitischen wurde desshalb von Fürst 
und Delitsch sehr misskannt, indem sie hebräische Verbalstämme 
mehrfach mit Präpositionen, wie sie ausserdem im Semitischen 
nicht einmal vorkommen, zusammengesetzt sein liesen. Sollte 
die Sprache in dieser Weise sanskritisirt werden, so hätte vor 
Allem auch eine entsprechende Andeutung des Perfektbegrifls 
aufgezeigt werden müssen; denn die reine Wurzel mit einer Prä- 
position kann doch nimmer ein Perfektum bilden, 


3) Während im Indogermanischen alle Ableitungssilben am 
Ende mit dem Worte verwachsen sind, sodass vorn freier Raum 
für Zusammensetzung mit Präpositionen u. s. w. bleibt, treten 
diese Bildungslaute im Semitischen meist vorn hinzu und ver- 
schmelzen desshalb gewöhnlich weniger innig mit dem Worte. 
Man vergleiche in dieser Beziehung beim Verbum z. B. die 
Bildung des Kausativ- und des Reflexivstammes mit dem Indo- 
germanischen. Ferner beim Nomen die Formen mit vorgesetz- 


tem m wie Win p)a Gewand, eig. was angezogen wird, ent- 


sprechend dem ma in evöv-ua u. dgl., oder ft, welches meist Ab- 
strakta bildet. Indess ist nicht zu verkennen, dass das Semitische 
auch hier dieselbe Fähigkeit wie das Indogermanische im Ein- 
zeinen wenigstens noch zeigt, aber nur nicht konsequent ent- 
wickelt hat. So ist z. B. jenes £ auch mehrfach zu Abstrakt- 
Bildungen hintenangetreten und lautet dann üt oder il; ebenso 
dm, an und on. Allein es handelt sich hier um das herrschende 
Princip, und daraus sieht man aufs Neue, dass die Sprachbildung 
der Semiten von Anfang an keine Zusammensetzungen mit Prä- 
positionen u. s. w. erstrebte; denn diese hätten nicht wohl zu 
solchen Bildungssilben noch hinzugefügt werden können, 


4) Endlich zeigt auch die ganze Satzordnung des Semiti- 
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schen ein einfaches Neben- und Nacheinander, ein kunstloses 
Aufreihen der Sätze, ohne die gedankenvolle Unterordnung und 
Periodisirung des indogermanischen Stammes. Diese geistigere 
Ausdrucksweise des letztern beurkundet, dass der Redende von 
Anfang an Alles klar übersieht und desshalb die Sätze nach 
ihrem Gewicht logisch und künstlerisch gestaltet. Der semitische 
Geist aber hat nicht diese Ruhe, diese Weite des Blicks, diesen 
philosophischen Sinn. Denselben Mangel erkannten wir schon 
bei dem einfachen. Wortbau. Wir müssen auf diesen nun von 
der Syntax aus zurückblicken und gestehen, dass wenn es den 
Semiten nicht möglich war, in der Satzbildung dem Gesetze der 
Begriffs - Uuterordnung Folge zu leisten, dieses in der Wort- 
bildang ihnen noch viel schwerer fallen musste, und dass dess- 
halb nichts irriger war, als im Semitischen mit Präpositionen 
zusammengesetzte Verba anzunehmen. 

Die Sprache ist hier wie überall der getreuste, unmittel- 
barste Abdruck eines Volksgeistes, sodass die Grundlagen einer 
egenthümlichen Lebens- und Weltanschauung, gleichsam em- 
bryonisch, darin schon erkannt werden können. Man vergegen- 
wärige sich z. B. die Völker mit einsilbigen Sprachen wie in 
Hinterindien, besonders aber in Sina, wo dieser Sprachtypus 
am reinsten und konsequentesten ausgebildet ist. Einsilbig und 
beugungslos wie die Sprache ist auch der einzelne Bürger des 
Reiches der Mitte, nicht ein lebendiges, verbundenes Glied des 
Ganzen, sondern eine starre Einheit, die an eine andre, ebenso 
isolirte Einheit sich anlehnt. Wahrhaft geistige Verbindungen 
und echte Organisirung im Leben wie im Denken finden wir 
erst bei den Völkern des indogermanischen Stammes. Auch 
Aegypten sondert sich in dieser Beziehung sowohl von den In- 
dogermanen als von den Semiten ab und nähert sich, wie in der 
Sprache, mehr dem sinesischen Typus. Es ist nicht zufällig, 
dass dieser Volksgeist keine Literatur erzeugte. Für den Aus- 
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druck echter Poesie, für scharfe Bezeichnung philosophischer 
Begriffe war auch weder die Sprache, noch die Schrift der 
Aegypter irgendwie ausreichend, 

Sehen wir endlich auf den semitischen Volks- und Sprach- 
geist, der sich nur dem Grade, nicht der Art nach von dem 
indogermanischen unterscheidet, so charakterisirt ihn ein durch- 
gehender Mangel an vollendetem Kunstsinn und an philosophi- 
schem Denken. In der schönen Kunst wie in der Philosophie 
haben die Semiten eigentlich nichts von Bedeutung geleistet, 
Ihr Geist wurzelt noch ganz in der Tiefe der Subjektivität, 
wesshalb auch ihre Poesie nur Iyrisch ist, nur das Subjektive, 
die innere Welt des fühlenden und betrachtenden Gemüths zum 
Gegenstande hat, ohne es je zu einem nationalen Epos, welches 
ein objektives Totalbild von der Weltanschauung eines Volks- 
geistes entwirft, oder gar zu einem volksthümlichen Drama ge- 
bracht zu haben. Aber aus der Tiefe dieses Gemüthslebens 
gingen die drei monotheistischen Religionen hervor, Aus dieser 
angestammten Kraft der Subjektivität erklärt sich ferner die 
Menge bedeutender Persönlichkeiten unter den Semiten, ihr Unter- 
nehmungsgeist im wirklichen Leben, der zähe Muth der Phö-- 
niken, so wie auf der andern Seite auch die Mängel einer so 
entschieden subjektiven Denkungsart, nämlich Egoismus, Intoleranz 
und ein nicht selten bis zum Fanatismus gesteigerter Glaube an 
ausschliessliche Berechtigung. 

Während die Indogermanen alle Sphären des Geisteslebens 
in Religion, in Kunst und Wissenschaft harmonisch entfaltet 
haben, insbesondre die drei begabtesten Glieder dieses Stammes, 
Inder, Griechen, Germanen, so haben die Erzeugnisse des semiti- 
schen Geistes den religiösen Boden eigentlich nie verlassen, selbst 
nicht die von aussen angeregten wissenschaftlichen Versuche der 
Araber. In dieser einseitigen Entwicklung ist ein angeborener Mangel 
nicht zu verkennen. Wir sehen ihn schen in der ersten Schöpfung 
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dieses Volksgeistes, in seiner Sprache, und müssen danach be- 
kennen, dass dem semitischen Geiste die universelle Fülle der 
Genialität, das harmonische, glückliche Ebenmass aller Seelen- 
kräfte, wodurch die Indogermanen auf der Höhe der Menschheit 
stehen und Himmel und Erde mit gleicher Kraft umfassen, ge- 
bricht, Von dieser geistigen Beschränktheit und: Armuth liefert 
die Sprache ein wunderbar getreues Abbild, und gehört dess- 
halb bei aller Trefflichkeit und Schönheit doch nicht zu den 
wahrhaft vollendeten und eigentlich genialen Schöpfungen. Allein 
für den ganzen geistigen Inhalt der Semiten, für den Ausdruck 
ihrer innersten Weltanschauung, ihrer Erhebung zu Gott, ihrer 
Freude und ihrer Schmerzen, sei. es im erhabenen Schwunge 
der Poesie oder in einfach prosaischer Erzählung, genügt sie 
nicht nur durchaus, sondern zeigt auch überall, dass jener In- 
halt die Form vollkommen durchdrungen und sich selbst darin 
verkörpert zur Erscheinung gebracht hat. Mehr vermag aber 
kein Geist, als sein eignes Wesen darzustellen. Dass diess dem 
semitschen Geiste vollständig gelungen, wird Niemand bezweifeln. 
Somit hat er seine Aufgabe gelöst, und seine Schwäche, wie 
wir wohl sagen dürfen, ist hier zugleich seine Stärke, 


Ein dritter, sehr wesentlicher Gesichtspunkt, den ich bei 
der ganzen Arbeit verfolgte, bestand darin, die Grundbedeutungen 
der Wurzelwörter zu erforschen. Wie ich einerseits bemüht war, 
die körperhaften Urelemente der Sprache in dem Wurzelbau 
aufzuzeigen, so verband sich hiermit notwendig auch die Auf- 
gabe, die erste Bedeutung, gleichsam die embryonische Seele, 
welche in jener Form sich verkörperte, wiederzuerkennen; denn 
beides zusammen, die Form und ihr Inhalt, bedingt sich gegen- 
seitig und bildet vereint erst die wirkliche menschliche Sprache, 
Es wurde hierbei der innigste Zusammenhang des Wortlauts und 
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seiner Bedeutung vorausgesetzt, und damit der Ansicht derer 
entgegengetreten, welche in der Sprache ein willkürliches Ver- 
hältniss zwischen Form und Inhalt annehmen. Wie nur der 
menschliche Körper ein Träger und Objektivirer des freien Be- 
wusstseins ist, so hat auch der Sprachkörper in Beziehung auf 
den Inhalt seine nothwendige, nur ihm entsprechende Form. 
Der erste Akt der Spracherzeugung entzieht sich allerdings 
dem Auge des empirischen Beobachters. Dennoch ist es die 
Aufgabe der Psychologie, das Wesen dieses geheimnissvollen 
Aktes zu erkennen und zu bestimmen. Da hier aber nicht der 
Ort ist, diesem Problem weiter nachzugehen, so müssen für 
meine jetzige Aufgabe einige allgemeinere Andeutungen genügen. 
Nach W. Humboldt's geistvoller Schrift über die Ver- 
schiedenheit des menschlichen Sprachbau's bedarf der Satz 
keiner Begründung mehr, dass jede eigenthümliche Sprache das 
Erzeugniss eines eigenthümlichen Volksgeistes ist und nur aus 
der vereinten Thätigkeit einer grossen Gesammtheit hervorgehen 
konnte, sodass Sprache und Volksgeist in innigster Wechsel- 
wirkung auf einander zu denken sind. Wir müssen diesen Satz 
bis auf den Ursprung der Sprache überhanpt ausdehnen. Unter 
einzelnen Individuen, oder gar unter einem einzelnen Menschen- 
paare hätte niemals eine Sprache mit der Fähigkeit dem Ge- 
dankenausdrucke eines ganzen Volksstammes zu genügen, entstehen 
können. Schon bei der Geburt jeder Sprache hat sich vielmehr 
die Gesammtheit einer Nation betheiligt und die Grundzüge 
ihrer Anlagen, ihrer ganzen Geistesrichtung darin ausgeprägt; 
denn nur in einem solchen universellen Sprachelemente konnte 
ein Volksgeist überhaupt Wurzel schlagen und sich entfalten. 
In Beziehung auf den Zusammenhang des Lautes mit seiner 
Bedeutung ergibt sich schon hieraus, dass nicht etwa ein will- 
kürliches Feststellen gewisser Laute für gewisse Vorstellungen 
stattfinden konnte. Ja eine solche gedankenlose Annahme be- 
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denkt nicht, dass zu einer solchen Verabredung schon ein gegen- 
seitiges Verständniss vermittelst der Sprache vorausgesetzt werden 
müsste. Es ergibt sich vielmehr, dass jede menschliche Laut- 
äusserung, wenn sie andern Menschen verständlich werden sollte, 
ursprünglich etwas Allgemeines, einen innerlich notwendigen 
Zusammenklang des Wortlauis und der Bedeutsamkeit ausdrücken 
musste, sodass jedes Ohr durch die artikulirten Töne denselben 
Eindruck erhielt, den der Sprechende in seiner Seele hatte, 
Kann schon das Thier durch Töne, durch Interjektionen u. s. w. 
etwas ausdrücken, was allen Geschöpfen seiner Art sogleich ver- 
sändlich wird, z. B. drohende Gefahr, Zorn, Begattungslust 
u.s. w. so wird einleuchten, um wie viel mehr dies bei den 
ersten, ebenfalls noch instinktartigen Aeusserungen der mensch- 
lichen Geistesthätigkeit der Fall sein musste. 

Um jetzt näher auf das Semitische überzugehen, so stelle 
ich das Hiehergehörende unter folgende Hauptpunkte zusammen: 

1) Die Erzeugung des Wortes ist ein schöpferischer 
Akt des Geistes und nichts weniger, als eine Schallnachahmung, 
wie man neuerdings vom Semitischen vielfach behauptet hat. 
Mag die Anregung von Innen oder von Aussen kommen, so ver- 
mag doch nur der Geist ein lebendiges Wort zu zeugen, welches 
eben das ausdrückt und wiedergibt, was er innerlich empfindet 
und anschaut. Nur darf man sich dies uranfängliche Schaffen 
des Geistes nicht als ein eigentlich bewusstes, überlegtes, re- 
fektirtes vorstellen; vielmehr entsteht durch die Thätigkeit der 
Phantasie eine Anschauung oder ein Bild in der Seele, das 
gleichsam unwillkürlich im Laute sich abbildet und sich objekti- 
virt, Das Wort stellt daher ein Gedoppeltes dar, ein Inneres 
und ein Aeusseres, Seele und Leib in innigster Durchdringung. 
Schon hiernach kann die Grundbedeutung eines Wurzelworts 
weder eine abstrakte, der bildlichen Hülle völlig entkleidete, 


ıoch eine rein äusserliche, blos sinnliche und folglich geistlose 
Meier's hebr, Wurzelwörterbuch. 1 
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sein. Auch in der ersten einfachsten Forım muss vielmehr das 
Denken schon die Seele, den Nerv des Wortes bilden oder ihm 
immanent sein, wie der Geist dem eben gezeugten oder ge- 
borenen Kinde. Nur unter dieser Voraussetzung kann die gei- 
stigere Entwicklung des Wortes mit der des Bewusstseins gleichen 
Schritt halten und jenes endlich ein Träger des reinen Gedankens 
werden. Dies ist aber unmöglich, wenn die Wurzeln als ur- 
sprünglich äussere Hüllen, als leere Formen gefasst werden, in 
denen erst später der Geist sich eingewohnt und eingelebt habe. 
Solche todtgeborene Formen sind nun die sogenannten schall- 
nachahmenden Wörter, denen hiermit eben ihr Urtheil ge- 
sprochen ist, 

Die Richtigkeit dieser Sätze lässt sich sogar streng ge- 
schichtlich noch erweisen, Gesetzt nämlich, die Grundwörter 
der Sprache wären nicht das Produkt einer innern 'Thätigkeit, 
sondern ein Erzeugniss äusserer Naturnachahmung, so müssten 
doch vor allem wohl solche Gegenstände, die selbst bestimmte 
Naturlaute hervorbringen, mit entsprechenden Schallnachahmungen 
bezeichnet worden sein, also besonders Vögel, Hausthiere, der 
Donner u, s. w. Allein das ist keineswegs der Fall. Die meisten 
Thiernamen, wie die des Hundes, des Esels, des Schweins, des 
Schafs, des Rindviehs, der Vögel u. s. w. ahmen nicht den 
eigenthümlichen Laut dieser Thiere nach, sondern drücken eine 
lebendige Eigenschaft desselben aus, um dadurch ein Bild des 
ganzen Gegenstandes zu geben. So ist z. B. im Hebräischen 
der Hund nach seiner orientalischen Wildheit und Gier benannt, 
(vgl. S. 5374), im Indogermanischen: canis d. i. canens, der 
Tönende — Bellende; ebenso das entsprechende zuov = Hund, 
verwandt mit Hahn und Huhn, die ebenfalls ganz allgemein und 
nicht schallnachahmend bezeichnet sind. Ferner heisst der Rabe 
hebräisch der Schwarze, (S. 369) deutsch: der Rufer, Schreier, 
althd. hraban, xopa&, welche Wörter wiederum von keinem Natur- 
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kute, sondern von einer allgemeinen Vorstellung ausgehen, die 
eben desshalb auch vielfach auf andre Gegenstände übertragen 
werden konnte. (Vgl. S. 105 f.) Endlich, um noch ein Beispiel 
zı erwähnen, heisst der Donner hebräisch entweder einfach %6l, 
der Schall, die Stimme (Jahves), oder raam, das Tosen, Toben, 
wie ton-are einfach tönen bedeutet, daher ton-itru = der 
Donner. — Noch irriger würde die Vorstellung sein, dass die 
Sprache mechanisch durch Stoss und Druck, durch Klatschen 
und Platschen, durch Scharren und Schnarren hervorgebrachte 
Schälle in sich aufgenommen und mit Begriffen verbunden habe. 
Ein blosser Klang, welcher Art er auch sein mag, kann nie der 
Erzeuger eines Wortes werden. Will der Mensch ein äusserlich 
Venommenes auch Andern vorstellig machen, so kann er nur 
den Eindruck wiedergeben, den es auf sein Inneres gemacht 
hat und so allein entsteht das menschliche Wort. Der ober- 
fächlichen Betrachtung liegt gerade hier eine Täuschung sehr 
nahe, indem die ausgebildete Sprache oft wirklich sehr malerisch 
erscheint. Allein Wörter wie platzen, platschen u, s. w. be- 
zeichnen ursprünglich nichts weniger als einen Ton. Pla-tzen, 
verwandt mit platt = nAa-rug, bedeutet sich ausdehnen, aus- 
breiten, daher auch aufgehn, aufbrechen, bersten, angele. blat- 
Jan. Die Wurzel ist pla und bedeutet schlagen, spalten, tren- 


ten, ausbreiten u, Ss. w. 


Allerdings gibt es hie und da in den Sprachen Klangwörter, die 
mechanischen oder bestialischen Tönen äusserlich nachgebildet sind, 
vie miauen, quacken u. s. w., die aber desshalb auch nur einen 
ganz speciellen Gebrauch gestatten, indem ihrem Ursprunge ge- 
mäss die geistige Allgemeinheit ihnen abgeht. Im Hebräischen 
aber kann ich auch nicht ein einziges Wort der Art entdecken. 
Was man mit einigem Schein dahinrechnen konnte, ging aus 


dem Missverstande über den Sitz der Wurzel hervor, die, ihres 
111* 
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Bildungskonsonanten entblöst, immer eine allgemeine Vorstellung 
ausdrückt. 

Nicht minder verkehrt und sowohl gegen die allgemeine 
Sprachphilosophie, als auch gegen die Geschichte der Sprach- 
entwicklung verstossend, ist die Art, wie Hupfeld (Kunde des 
Morgen!. III, S. 394 ff. IV. S. 139 ff.) die Grundbedeutungen 
einer ausgebreiteten Wurzelfamilie zu bestimmen sucht. Hupfeld 
bedient sich des sehr passenden Ausdrucks: Anschauung, Grund- 
anschauung. Allein es ist nicht schwer zu zeigen, dass die an- 
genommenen Grundbedeutungen nichts weniger als wirkliche 
Anschauungen sind. Es handelt sich um die Erklärung von "Y)}; 
wobei Hupfeld die Bedeutung der Wurzel Ü} so wie die der 
verwandten Nebenwurzeln I, DW; DON: DW, DM dahin be- 
stimmt, dass sie sämmtlich von der Anschauung des geschlos- 
senen Mundes und der Hemmung seiner Verrichtungen aus- 
gehen, Damit soll zugleich die au die Stelle des geschlossenen 
Mundes tretende Aeusserung der Nase, als engern Nebenkanals 
des Mundes, verbunden gedacht werden, so dass „die Grundan- 
schauung in ihrer Ganzheit einen aus positivem und negativem 
Element gemischten Zustand darstellt,“ und demnach die Haupt- 
bedeutungen in folgendes Schema sich zerlegen lassen: 

1) Adeusserung durch die Nase bei geschlossenem Munde 
— halbe Hemmung, 

a) zunächst hinsichtlich der Sprachthätigkeit vorn dumpfen 
Nasentönen: summen, brummen u. s. w. 

b) davon übertragen auf geheimes Denken; daun Denken, 
Sinnen überhaupt. 

2) geschlossener Mund ohne Ableitung durch die Nase — 

gänzliche Unterdrückung jeder Aeusserung. 
a) Sprachlosigkeit: stumm sein u. s. w. 
b) die dadurch angezeigte Besinnungslosigkeit, oder Denkun- 
fähigkeit: stupere, erstaunt, dumm sein u. s. w. 
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Zunächst ist schon die Annahme einer gemischten Grund- 
bedeutung: „Schliessung des Mundes nebst Aussendung des 
Athems oder Tons durch die Nase,“ eine völlig unzulässige, 
und beruht, wie die ganze weitre Gliederung der Bedeutungen 
auf leeren Abstraktionen. Ist denn das etwa eine Anschauung, 
wenn ich den Mund Jemandes geschlossen sehe und er dann 
natürlich durch die Nase Athem holt! Weil auch nicht eine 
Spur von Geist in diesem mechanischen Akte, den jedes Thier 
so gut wie der Mensch vollzieht, zu erblicken ist, so kann die 
Worterzeugung nicht davon ausgehen, und das todte und geist- 
lose Bild, was jenes Experiment der Muskeln liefert, kann nur 
missbräuchlich eine Anschauung genannt werden. Die Grund- 
bedeutung der Wurzel A}, DIN u. s. w. ist vielmehr die der 
Zusammenziehung, Zusammenschliessung , Verbindung über- 
haupt und diese allgemeine Bedeutung gibt ein wirkliches Bild 
für die innere Anschauung, indem sie sowohl für die verschie- 
densten äusseren Thätigkeiten passt, als auch ein Ausdruck für 
Gedankenverknüpfung u. s. w. werden kann. Wie die einzelnen 
Ableitungen sich daraus ergeben, ist unter den einzelnen Stämmen, 
insbesondre und beispielsweise unter “Y)} S. 209 ff. nachzusehen. 
Wem a priori die Unrichtigkeit von Hupfelds Auffassung nicht 
schon einleuchtet, dem lässt sie auch ganz erfahrungsmässig sich 
darthun, Die angenommene Bedeutung des geschlossnen Mundes 
wd des damit verbundenen. gedämpften Nasentons kann näm- 
ich auch desshalb nicht die Grundbedeutung einer Wurzel sein, 
weil sie ganz nothwendig eine denominative Ableitung wäre, 
wie jede besondre Thätigkeit eines Gliedes oder Organs. So 
wird gebildet von Mund und Maul: münden, maulen ; von Nase: 
nüseln (d. i. durch die Nase, mit Nasentönen reden), niesen, die 
Luft durch die Nase stossen. Ebenso: äugeln, züngeln, zahnen, 
haaren, häuten, harnen, fussen, knien u. dgl. 


An Hupfelds Methode schliesst sich auch Dietrich in s. 


KXXXViI Vorrede. 


Abhandlungen für semitische Wortforschung 1844. Es fehlt in 
dem, was er ebenfalls Anschauung nennt, das geistige Element, 
wodurch der Ton allein zum Ausdruck des Gedankens fähig 
werden konnte. Ich verweise beispielsweise auf seine Etymologie 
yon 2y S. 20, wonach es bedeuten soll: das Ziehen einer 
Flüssigkeit über oder. durch Trocknes, daher 1) aussfliessen, 
2) saugen, als Anziehen des Flüssigen, 3) mischen, d. i. durch- 
ziehen lassen, wie mit Kalk, Leim, Mörtel geschieht, 4) süss 
sein, weil das Süssmachen, besonders der Speisen, durch Aı- 
mischung geschieht u. s. w. Vgl. dagegen meine Erklärung im 
Wwb. S. 368 ff. 


Schon darin fehlt Dietrich häufig, wie Hupfeld, dass 
er nicht eine einfache Grundbedeutung annimmt. Wir haben 
nach ihın z. B. in TY eigentlich vier Vorstellungen, nämlich 
a) die des Ziehens, b) die einer Flüssigkeit, c) die der Rich- 
tung, welche das Ziehen nimmt und endlich d) die Vorstellung 
des 'Trocknen. Ebenso, um noch ein Beispiel zu geben, soll 

„m bedeuten: FYasser anziehen, was gleichfalls schon eine 
gemischte Vorstellung gibt. Die weitere Ableitung dieses Stam- 
mes beruht sodann auf leblosen Abstraktionen. An die Bedeu- 
tung: Wasser anziehen, soll sich die schliessen: aufschossen, 
Wasserranken treiben, nachwachsen, vonneuen Schösslingen. An 
letztere Uebertragung werden noch folgende angereiht: 1) nach 
etwas Anderem kommen, 2) anstatt, an die Stelle eines Andern 
setzen (Hif.), 3) verdorben sein, eig. einen (schlechten) Nach- 
geschmack haben. Vgl. dagegen die Ableitung im Wwb. 376 f.— 
Um die wirkliche Grundbedeutung einer Wurzel zu finden, ist 
folgende 'Thatsache sehr wichtig. 

2) Die Grundanschauung und Grundbedeutung einer 
Wurzel haftet im Semitischen wesentlich an dem Schluss- 


konsonanten. 


Zum Voraus muss ich nämlich bemerken, dass keine Wur- 
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zel aus zwei Lauten desselben Organs bestehen kann. Wo sich 
dennoch solche scheinbare Wurzeln finden, sind sie immer durch 
Verdopplung und spätere Zusammenziehung entstanden, wie 
775. 604 f£. DiuE ppN: MD S. 620 f. Ferner ANY, "TS 
u. s. w. S. 600. Somit sind alle wahrhaften Wurzeln aus zwei 
Konsonanten von zwei verschiedenen Organen zusammengesetzt, 
wie das Verzeichniss S. 747 f. zeigt, wobei jedesmal der End- 
laut der eigentliche Träger der Bedeutung ist. Die Richtigkeit 
dieses Satzes habe ich durch die mannigfachste Beobachtung 
bestätigt gefunden und will ihn hier in der Kürze zu zeigen 
suchen. Am einleuchtendsten ist die 'Thatsache zunächst an 
Wurzeln, die auf einen Lippenlaut enden. Diese gehen sämmt- 
lich, ohne Rücksicht auf den ersten Konsonanten, von der Vor- 
stellung der Zusammenziehung, Zusammenfügung, Vereinigung 
u. s. w. aus, mit vielfachen, leichtverständlichen Uebertragungen. 
Man vergleiche in dieser Beziehung die Wurzen 99, DD, DJ; 
DYus.wDN, Dev’, DU; DI, DD, DJ so wie die ver- 
wandten Nebenwurzeln S. 748, ec. Abgeleitet ist in einigen 
Wurzeln auf p und 5 die Bedeutung: stossen, schlagen, eig. 
fest zusammenbringen = zusammmenstossen u. 8. w. Vgl. An» 
N. Im Einzelnen ‚muss ich hier auf die Ableitungen im Buche 


selbst verweisen. 
Ebenso entschieden gehen die Wurzeln mit schliessenden 


Zahn- und Zungenlauten, wie “p: N2: 77 nd, Mm: MD: 
WS, Min u. s. w. von der Vorstellung der Scheidung, Spaltung 
und Trennung aus, wobei eine häufige, scheinbar entgegenge- 
setzte Uebertragung, die des Hemmens und Festmachens ist, die 
sich aber einfach daraus ergibt, dass die Trennung als eine Ab- 
trennung und Absperrung angeschaut werden kann. Hieher ge- 
hört das ganze Verzeichniss $. 747, b. Daran reihen sich mit 
ähnlicher Grundbedeutung und Uebertragung die Wurzeln, welche 
auf Liquidaten enden. 
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Eine dritte grosse Familie bilden endlich die Wurzeln mit 
schliessenden Kehl- und Gaumenlauten und bezeichnen im all- 
gemeinsten Sinn ein Dicht - und Festmachen, (DW, 710» m!) 
daher auch ein festes Berühren, stossen, schlagen, zerschlagen 
(7 7; on, 2) oder allgemein: spalten, Irennen, auflösen, 
>> we 2 us. w. S. 747, a. 

Diese Grundwurzeln mit ihrer einfachen Urbedeutung kom- 
men im Allgemeinen auch im Indogermanischen sämmtlich noch 
vor und entsprechen sich nicht selten sogar in abgeleiteten Be- 
deutungen. Die Zahl dieser einfachen, nicht weiter aufzulösenden 
Elementarwurzeln, beträgt im Hebräischen etwa 24, woraus sich 
dann zunächst 290 Nebenwurzeln und weiter durch Flexion nahe 
an 1800 Perfektstiämme gebildet haben. Selbst der überreiche 
Sprachsatz des Arabischen geht von dieser einfachen Grundlage 
aus. Nur besitzt er theils die durch Lücken in dem Verzeich- 
nisse angedeuteten Nebenwurzeln vollständig, theils konnte er 
durch die grössere Auzahl seiner Kehi- und Gaumen- so wie 
seiner Zahn- und Zungenlaute sowohl die Nebenwurzeln, als 
auch die Perfektstämme mit ihren Ableitungen um ein Bedeu- 
tendes vermehren. Einen ähnlich kleinen und einfachen Aufang 
haben unstreitig alle Sprachen gehabt. Selbst der vollendetste 
Sprachbau, der indogermanische, dürfte nicht viel über 30-40 
eigentliche Elementarwurzeln besitzen. Dieselbe Einfachheit muss 
auch naturgemäss die uranfängliche Anschauungs- und Denkweise 
der Menschheit gehabt haben. Das Semitische bezeugt dies 
noch geschichtlich, wie keine andre Sprache, indem der ganze 
Volksstamm sich eigentlich nie über den Standpunkt der an- 
schauenden Vernunft erhob und somit dem ersten Anfange viel 
näher blieb, als der indogermanische Stamm. Wollen wir näm- 
lich die Grundanschauungen der so eben angegebenen drei Wurzel- 
gruppen in ihre einfachsten Elemente auflösen, so geht ursprüng- 


lich die Sprachschöpfung nur von zwei Anschauungen oder 


Vorrede. XLI 


Vorstellungen aus, von der der Scheidung und Trennung nnd 
von der der Verbindung, des Zusammenfassens. Diese ein- 
fachen Anschauungen bezeichnen nicht blos äussere, sinnliche 
Thätigkeiten, ein räumliches Trennen oder Verbinden, sondern 
es hat sich in ihnen auch die Grundform des erwachenden Be- 
wusstseins ausgedrückt; denn alle Thätigkeiten des Geistes sind 
entweder trennender oder verknüpfender Natur. Ein solches all- 
gemein geistiges Element muss nothwendig jedem Wurzelworte 
vom ersten Ursprunge an immanent gewesen sein, sonst wäre es 
todt und hätte niemals für einen weiterentwickelten Gedanken- 
asdruck fähig werden können, wie schon oben bei der Theorie 
der Schallnachahmung kurz gezeigt worden. 

Es würde zu weit führen, wollte ich hier noch ein Bild 
entwerfen, wie die Sprache von den angegebenen zwei Radikal- 
anschauungen aus ihr wunderbares Gebäude aufgeführt hat, wie 
die einfachsten Vorstellungen, z. B. die,der Bewegung, des 
Gehens, Fliessens u. s. w. doch ursprünglich meist von der An- 
shauung der Trennung (sich trennen = fortgehn) herzuleiten 
sind; wie die Thätigkeit der Sinne z. B. das Sehen theils als 
ein Scheiden, Unterscheiden, theils als ein Festhalten, ein Fixiren 
us. w. bezeichnet worden ist. Den Nachweis habe ich in allen’ 
einzelnen Fällen im Buche selbst zu geben mich bestrebt Nur 
das sei hier bemerkt, dass das Semitische diesen uranfänglichen 
Grund auch in der Form noch viel treuer, als irgend eine andre 
Sprache erkennen lässt. Denn jene Grundanschauungen sind 
nicht etwa von mir ersonnen und als Erklärungsgrund den Wurzeln 
untergeschoben, sondern ich habe sie durch Zurückführung der 
Stämme auf ihre sonst gesicherten Wurzeln noch überall wirk- 
lich vorgefunden. Ja in der Regel enthielt der eine oder der 
andre Dialekt auch in den Stämmen noch die ursprüngliche 
Anschauung. Die Richtigkeit und Nothwendigkeit einer so all- 
semeinen Grundanschauung für alle Wurzelwörter erhellt endlich 
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auch aus den oft sehr verschiedenen und sich gegenseitig aus- 
schliessenden Bedeutungen ein und desselben Stamms, und zwar 
nicht blos in verschiedenen Dialekten, wie etwa N, im He- 
bräischen wollen, willig sein, im Arabischen und Aethiopischen 
dagegen: nicht wollen, verabscheuen, bedeutet, sondern nicht 
selten hat auch derselbe Stamm in einem Dialekt so unvereinbar 
scheinende Bedeutungen, dass Gesenius u. A. in solchen Fällen 
zwei grundverschiedene Stämme mit ein und derselben Form 
annehmen zu müssen glauben. Ich kann dieser Ansicht durchaus 
nicht beistimmen und hoffe überall, wo noch Zweifel herrschten, 
den faktischen Beweis geführt zu haben, duss dieselben drei 
Stammbuchstaben auch stels von ein und derselben Grundan- 
schauung ausgehen. Entgegengesetzte Bedeutungen eines Stam- 
nies, wie wollen und nicht wollen, können nur in einer dritten, 
allgemeineren Bedeutung ihren Grund haben, und diese wird 
sich im Allgemeinen leicht entdecken lassen, sobald ıman über 
den Sitz der eigentlichen Wurzel im Beinen ist. Dem reflek- 
tirenden Verstande freilich müssen solche Gegensätze, deren 
höherer Zusammenhang nur die lebendige Anschauung zu er- 
blicken vermag, unvereinbar erscheinen. Indess gehört dies eigent- 
lich schon zum Folgenden, wo über die Stammbedeutuug zu 
handeln ist. 

3) Der verdoppelte Wurzelkonsonant, der die Stämme 
bildet, hat nur eine Flexionsbedeutung, und zwar die, den 
Perfekibegriff auszudrücken. — Diesen Satz wird man leicht 
zugeben bei einfach reduplicirten Stämmen oder Urstämmen, wie 
PR: (dadaka) incidit, advenit, venit; amhar. BpA: (ka- 
kala) co.xit, eig. rösten, schmoren, ein Stamm, der im Aethiop. 
und Hebr. hintenverdoppelt und erweicht non lautet (statt 
Dom) von der Wurzel kal. Auch da, wo der Gleichlaut, wie 
in dem letzten Beispiele, nach einem euphonischen Gesetze, das 
im Hebräischen nur wenige Ausnahmen leidet, aufgehoben ist, 
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wird man den obigen Satz wohl gelten lassen, während es da- 
gegen scheinen könnte, alsob in den abgeleiteten Perfektstämmen 
der umgewandelte Konsonant einen Einfluss auf die Wurzel- 
bedeutung erhalten habe, insofern nämlich mit dieser Laut- 
umwandlung auch meistentheils eine Modificirung der Grund- 
bedeutung verbunden ist. Allein dagegen spricht a) dass die 
Sprache bei allen Verwandlungen des reduplicirten Lautes doch 
stets den Perfektbegriff desselben festhält. Sie hatte ein leben- 
diges Bewusstsein über die Wurzelbedeutung und indem sie diese 
vermannigfachte und übertrug, liess sie zugleich die grammati- 
sche Bildungssilbe des Perfekt, die eine rein formelle Bedeu- 
fung hatte, in verwandte Laute überklingen. Die Wurzel musste 
gesteigert werden, musste anschwellen, um die vollendete Hand- 
lung zu bezeichnen. Das ganze Gewicht dieser Anschwellung 
blieb nun auch in der Umwandlung; es wurde nur der Stoff 
des Gewichts gewechselt, was um so leichter ging, als man 
über den Sitz der Wurzel nicht zweifelhaft sein konnte. b) Sollte 
der verwandelte Konsonant den Wurzelbegriff modificiren, so 
könte dies nur als eine Art von Komposition aufgefasst wer- 
den, wie sie das Semitische nicht bilden kann. Gesenius scheint 
wirklich derartige Zusammensetzungen, wie bei den Quadrilitern, 
anzunehmen. So soll z. B. in v» en =") die Be- 
deutung: trennen, brechen, einbrechen, reissen u. s. w. nicht 
blos durch die Stammsilbe “), sondern auch durch 9) aus- 
gedrückt sein. Ueber solche unmögliche Zwillingsgeburten vgl. 
5.641 f. Das letzte Beispiel kann ausserdem nur einen flüchti- 
gen Beobachter, eine Weile täuschen, indem die wenigsten Stämme 
solche Kunststücke mit sich vornehmen lassen. Der Stamm 
Ya z. B. bedeutet zusammenziehn, zusammenschliessen, von 
der Wurzel n = MN, während die Endsilbe %&) als Verbal- 
wurzel das gerade Gegentheil bedeutet: spalten, trennen, zer- 
streuen u. 5. w. Ebenso verhält es sich in den wurzelver- 
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wandten Stämmen man en: an» ham, woselbst IM 


die gemeinsame Wurzel ist, deren Grundbedeutung wie in tau- 
send ähnlichen Fällen durch alle Stämme sich hindurchzieht, 
Das Wohllautsgesetz, durch Dissimilation den Gleichlaut aufzu- 
heben, ist hier nur etwas weiter ausgedehnt, nur variirt, indem 
zunächst der Zischlaut in WI} den Guttural vertritt und dann 
mit den nahverwandten Liquidaten r, l, » wechselt. Diese flüssi- 
gen Laute bilden überhaupt die meisten abgeleiteten Stämme 
wie bei den Quadrilitern und haben keine andre Bestimmung, 
als dem Worte die gehörige Fülle und Vollkommenheit des 
Perfekibegriffs zu geben oder zu erhalten. Ein einziger Stamm 
könnte nicht selten die Bedeutungen ganzer Stammreihen noch 
allein darstellen, wie z. B. I) von IM] zusammenziehn,. zu- 
sammenfassen, Pi. umfassen, umarmen; YA} zusammenziehn, 
binden, umbinden, “7 zusammenbinden, ham zusammenziehn, 
binden u. s. w. Dieser letzte Stamm hat dann allerdings, wie 
gewöhnlich, auch die am meisten abgeleiteten Bedeutungen, die 
sich aber alle der Grundanschauung sehr einfach anschliessen ; 
s. S. 263. Allmählig wurden sodann diese Stämme für be- 
stimmtere Uebertragungen fixirt, haben aber gerade wegen ihrer 
ursprünglich allgemeinen Bedeutung sehr oft in den verschiede- 
nen Dialekten so ganz verschiedene Anwendungen und Ueber- 
tragungen erhalten. Durch den Wechsel der Flexionssilben werden 
also nur äusserlich die abgeleiteten Perfektstämme unterschieden 
und sind desshalb in Beziehung auf eine Modificirung der Wur- 
zelbedeutung durchaus nicht mit den zusammengesetzten Verben 
im Indogermanischen zu vergleichen. Es entgeht dem semiti- 
schen Sprachvermögen hierdurch die philosophische Schärfe des 
Ausdrucks, indem Anschauung und Phantasie ersetzen muss, was 
durch begriffliche Formen angedeutet sein sollte. Sie können 
nicht zwei Begriffe zu einer höhern Einheit auch in der Wort- 
form eng verbinden; sie brauchen für jede Vorstellung, für jeden 
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Begriff ein eignes, einfaches Grundwort, und das zeugt, wie schon 
bemerkt worden, von ursprünglichem Mangel an philosophischen 
Anlagen. Zugleich war hiermit der Sprache die Fähigkeit zu 
immer neuen Wortbildungen durch Komposition, worin das In- 
dogermanische eine gewisse Unendlichkeit besitzt, benommen. 
Sie war beschränkt auf die erste Ausprägung und Schöpfung 
ihres Sprachschatzes, der äusserlich allerdings einen sehr bedeu- 
tenden Umfang hat. 

4) Wie das Verbum noch immer die Seele des Salzes 
ist, so muss es auch der ursprünglichste Redetheil bei der 
Spracherzeugung gewesen sein. Es giebt keine ursprüng- 
lichen Substantive oder Nominulwurzeln. — Schon psycholo- 
gisch lässt sich nur auf «diese Art die Entstehung der Sprache 
denken. Sie ist ursprünglich ein Akt des Setzens, eine innere 
Thätigkeit, die eben als solche nur durch ein Thutwort, durch 
ein Verbum ausgedrückt werden kann, so dass man auch in die- 
"ser Beziehung sagen muss: „im Anfang war die That.“ Das 
Nomen, als ein ruhendes, einfaches Sein oder als ein Gesetztes, 
hat nothwendig die Thätigkeit des Setzens oder die Verbalbil- 
dung zu seiner Voraussetzung. Das Semitische liefert den voll- 
sländigsten historischen Beweis für diese Annahme, indem fast 
alle Nomina einmal von der dreikonsonantischen Perfektform aus- 
gehen und sodann auch der Bedeutung nach ihren Ursprung aus 
dem Verbum als Participia, Infinitive u. s. w. ganz unzweideu- 
ig dartlıun. Ausserdem ist gerade nach einer sehr sinnigen und 
fichtigen Anschauung der frühsten Menschheit alles selbstthätig 
in der Natur, sodass die Namen der Elemente, der Thiere, Pflan- 
zen, Glieder, Sinne u. s. w. meist eine lebendige Eigenschaft 
als Thätigkeitsäusserung bezeichnen und daher ihren Ursprung 
ıur von einem Verbum haben können. Es verräth einen tiefen 
und echt philosophischen Sprachsinn, dass schon die indischen 
Grammatiker alle Wörter der Sprache, selbst die Pronomina, auf 
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Verbalwurzeln zurückführen, wenn gleich Letzteres falsch ist. 
Es gibt nämlich neben den Verbalwurzeln ursprünglich noch 
eine zweite Klasse von Wurzelwörtern, welche die Kraft ent- 
halten, die Vorstellungen der 'Thätigkeit dem Raum und dann 
auch der Zeit nach zu begränzen, zu fixiren, und schon hiernach 
kein selbständiges Leben haben d.h. nicht ohne die Verba oder 
‘Thatwörter denkbar sind. Sie gleichen gewissermassen nur dem 
Punkte, der eine Linie trennt und theil. Man kann sie Demon- 
strativ- oder Deutewurzeln nennen. Der Grundlaut mit solcher 
hinweisenden Kraft ist in fast allen Sprachen ta, wechselnd mit 
la und na; sodann ka, pa = ma. Es sind dies die Grundlagen 
für alle Pronomina u. s. w. Mit Uurecht aber hat man neuer- 
dings noch eine dritte Art von Wurzeln, Interjektionalwurzeln 
angenommen. Solche Empfindungslaute wie ah’ o! ha! u. s. w. 
sind mehr mechanische Luftausstossungen, die unwillkürlich beim 
Gähnen wie beim Seufzen den Lungen entfahren und nicht in 
das vernünftige Sprachgebiet gehören, wesshalb derselbe Laut 
das Verschiedenste, wie Leid und Freud, symbolisiren kann. 
Es sind wesentlich thierische Töne; denn die Sprache der Thiere 
besteht nur aus Interjektionen. Es lag ausser meinem Plane und 
schien auch weniger nöthig, diese letztgenannten beiden Bestand- 
theile der Sprache hier mit abzuhandela. Dafür habe ich bei 
der Untersuchung des lebendigen Kerns, bei den Verbalbildun- 
gen im Allgemeinen mehr gegeben, als der Titel des Buchs 
verspricht. Gerade die schwierigsten Wörter, Hapaxlegomena 
u. s. w. habe ich mit Vorliebe behandelt und bia dadurch oft 
tief in exegetische, kritische und grammatische Erörterungen 
hineingerathen, Ausserdem führte die Entwicklung der verschie- 
denen Bedeutungen eines Wortes nicht selten von selbst auf die 
Eigenthümlichkeit der hebräischen Weltanschauung, aus der sich 
wichtige Winke für religiöse und ethische Auffassungen ergaben. 
Ich verweise als Beispiel. nur auf den Namen Jahve S. 79 f., 
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auf die ausführlichen Artikel über die Beschneidung unter m; 
über das Passah und die ungesäuerten Brode, über die Serafs, 
über IN > ay; 8 und hundert andere, 

Vieles Einzelne, wodurch ich Wörterbuch und Grammatik 
zu fördern suchte, kann ich hier nicht weiter namhaft machen. 
Ich muss überhaupt an meinen Leser, der mich beurtheilen will, 
die harte Anforderung stellen, mein Buch ganz kennen zu ler- 
nen. Nur zweierlei will ich noch kurz bemerken; einmal, wie 
sch aus den hier nachgewiesenen Bildungsgesetzen die Will- 
kür, womit man gewöhnlich die Laute verwandter und nicht 
verwandter Stämme durcheinanderwirft und versetzt, von selbst 
ergibt. Ich habe diese Unart, die bis in die neuesten Grammatiken 
reicht, mehrfach zurück weisen müssen. Eigentliche und auch schein- 
bare Versetzungen von Buchstaben erfolgen in der lebendigen Sprach- 
entwicklung nur organisch, vgl. z. B. S. 611 f. und bei den Quad- 
rllitern S, 661. 687 f. 691 f., namentlich des Wohllauts wegen. 
Bei Fremdwörtern dagegen, wie Dolmetsch S. 667 u. a. erklärt 
sich eine theilweise Umstellung, um das Wort zu nationalisiren 
ud mundrecht zu machen, schon leichter. Aber das hebräische 

z. B. ist so wenig mit dem arabischen verwandt, als 
etwa das deutsche gut sich umgesetzt als tug in Tug-end und 
augen findet, oder Kerb verwandt ist mit dem umgekehrten 
brek-en — brechen, oder Stamm = Mats, Mast; Mark, die 
weiche Masse = Kram; Reiz = Zier u. dgl. m. Es wird 
sich aller gesunde Sprachsinn gegen solche Umdrehungen sträuben 
und sie als Spielerei betrachten. Jenes geht zwar von, der- 
selben Vorstellung der Verbindung aus, hat diese aber nicht 
von Dy entlehnt, sondern aus seinen eignen Wurzellauten über- 
tngen und ist verwandt mit aa zusammenbringen, mischen, 
40 Begleiter, Reisegenoss; s. S. 485. 

Sodann stehe hier noch in Beziehung auf die semitischen 
Verbalwurzeln die Bemerkung, dass sie nach der jetzigen Bildung 
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des reduplicirten Perfekt zu urtheilen, sämmtlich mit einem ein- 
zigen Vokal, mit einem kurzen, von zwei Konsonanten einge- 
schlossenen @ gesprochen wurden. Diese ursprüngliche Form des 
Perfekt mit a erhielt daher von selbst auch die aktive und tran- 
sitive Grundbedeutung, während das intransitive Verbum durch 
die bedeutsame Flexionssilbe x = 0 oder i=e, wie S. XXIV f. 
gezeigt worden, ausgedrükt wird. Es kann daher kein ursprüng- 
liches Intransitivum geben. Ein Stamm z. B. wie ap) abge- 


schnitten, abgekürzt = klein sein, setzt ein Aktivum ap) voraus, 
sb 


welches in der allgemeinen Bedeutung: abschneiden, abhauen 


an den ältern Stamm pay) abhauen, niederhauen = tödten eng 
AT 


sich anschloss. Dass übrigens manche hebräische Transitiva im 
Deutschen eine intransitive Bedeutung haben, ergibt sich aus 
der verschiedenen Anschauungsweise. 

Hiermit muss ich für dieses Mal eine Arbeit als fertig ent- 
lassen, zu deren wirklicher Vollendung, wie ich wohl weiss, 
ein Menschenleben gehört. Ich werde desshalb allen hier be- 
handelten Gegenständen auch ferner mit Lust und Liebe mich 
hingeben und hoffe, durch gründliches Urtheil von Freund und 
Feind in diesem Streben gefördert zu werden. 


Tübingen, am 17. August 1845. 
E. Meier. 


EINLEITUNG. 


Ueber die Bildung der hebräischen Verbal- 
stämme. 


Als Haupteigenthümlichkeiten des semitischen Sprachstammes 
hat man. längst mit Recht zwei auffallende Erscheinungen hervorge- 
hoben, erstens, dass nur an den Konsonanten, nicht, wie in den 
Sanskrit- Sprachen auch an den Vokalen der-Grundbegriff einer Wur- 
zelhaftet, und zweitens, dass jeder Wortstamm in seiner jetzigen 
aussebildeten Gestalt durchschnittlich aus wenigstens drei konsonan- 
tischen Lauten bestehen muss, wodurch die sogenannte Wurzel im 
Arabischen und Aethiopischen dreisilbig (Katala), im Hebräischen 
zweisilbig (Katal) und im Aramäischen einsilhig wird (K'tol). — Die 
erste Eigenthümlichkeit des Semitischen, der völlige Mangel an 
Wurzelvokalen, scheint leichter begreiflich, obwohl er auf keinem 
andern Sprachgebiete in der Art sich nachweisen lässt. Es scheint 
wenigstens dem einfachen Gange der Sprache ganz angemessen, dass 
der Vokal, als der lebendige, seelenhafte Hauch die mehr starren 
und körperlichen Konsonanten belebt, beleuchtet und treibt, so dass 
er nur die verschiedenen Modifikationen und Beziehungen der Grund- 
begriffe ausdrückt, oder der starren Form nur die besondre Färbung 
und Bewegung verleiht. Der Vokal ist gleichsam das weibliche, 
der Konsonant das männliche Prineip. der Spracherzeugung. 
Wenn beide im Indogermanischen zur schönsten, wohllautendsten 
Harmonie sich durchdrungen haben, so hat das Semitische dagegen 
in seiner Lautbildung einen vorherrschend männlichen Charakter. Dies 

Meier’s hebr. Wurzelwörterbuch. ei 
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begreift man, wie gesagt, schon leichter. Allein weit schwerer und 
merkwürdiger ist das zweite Gesetz, dass der Wurzelstamm im All- 
gemeinen aus drei Konsonanten bestehen muss, innerhalb deren sich 
dann die einfachsten Verbal- und Nominal- Bildungen bewegen. Das 
Semitische scheint sich hierdurch von allen übrigen, namentlich den 
indogermanischen Sprachen total zu unterscheiden, indem hier in den 
Wurzeln das Gesetz der Einsilbigkeit herrscht, so dass schon ein 
blosser Vokal, z. B. im Skr. wie im Kopt. das schneidende und schei- 
dende öi=ire, i- mus *) den Wurzelbegriff vollständig ausdrückt, eine 
Bildung, die freilich im Semitischen nicht möglich wäre. 

Beide Eigenthümlichkeiten stehen offenbar in naher Wechsel- 
wirkung zu einander. Namentlich führte der Umfang von dreikon- 
sonantischen Stämmen von selbst zu einem grössern Reichthum der 
Vokale, um so durch innere Bildung die grammatischen Beziehungen 
und die mannichfachen Formbedeutungen hervortreten zu lassen. Allein 
der letzte Grund dieser Erscheinung ist damit keineswegs erklärt. 
Soviel aber leuchtet ein, dass die vokalreichere Aussprache , so wie 
die Bildung durch blossen Vokalwechsel erst durch die Mehrsilbigkeit 
hervorgerufen wurde, und dass nicht das umgekehrte Verhältniss statt 
finden konnte. Ueberhaupt enthielt und enthält der Konsonant die 
eigentliche Grundbedeutung, die Substanz des Wortes, welche als- 
dann durch Vokalwechsel aufs mannigfachste sich modificiren lässt. 
Natürlich aber konnte ein Konsonant nie ohne Vokal gesprochen wer- 
den. Auch die ursprünglich einfachen und einsilbigen Wurzelu hatten 


*) Diesen Charakter des I-Lautes gemäss drückt es im Hebräischen, indem 
es zwischen die alte Pluralendung äm sich eindrängt, den Dual, das in zwei 
Hälften gespaltene Ganze aus. Denn der Dual ist immer erst ein specieller Plural, 
der durch eine neue Bildung sich absondert, und nicht etwa eine Einheit, sondern 
eine Mehrheit spaltet und specialisirt. Im Sanskrit z. B. wird der Dual ebenfalls 
durch das mit d verwandte w#, wechselnd mit ; ((ird) gebildet, indem es dem 
gewöhnlichen a des Plural sich anhängt, so dass au, entsprechend dem Griechi- 
schen o:, die herrschende Endung ist. (vgl, Ewald hebr. Gr. $. 208.) Aus dem 
trennenden Laute dieses Vokals wird es leicht erklärlich, wie er überhaupt die 
Bewegung und so das Gehen ohne weitern Zusatz ausdrücken konnte. Im Hebräischen 
heisst er wegen seines scharfen schwirrenden Klanges desshalb sehr bezeichnend 


6. - 
pn d. i. Riss. nach dem arabischen Fa Bruch. 
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offenbar einen kurzen Vokal, aber nur einen allgemeinen oder einen 
Urvokal, als welchen wir wohl den nächsten unbestimmten A-Lant 
annehmen dürfen. Hier jedoch haben wir es zunächst mit der vorlie- ' 
genden fertigen Form von drei Stammbuchstaben zu thun, wo der be- 
stimmte Vokallaut nur die Aufgabe hat, die verschiedenen Beziehun- 
gen auzudeuten. Es fragt sich desshalb vor Allem: wie kam der 
sprachbildende Geist der Semiten zu dem seltsamen und mit starrer 
Konsequenz durchgeführten Bau von dreikonsonantischen Wortstäm- 
men, einem Bau, der so viel Hemmendes zu haben und von der 
uatürlichen Bahn der Sprachentwicklung so sehr abzuweichen scheint, 
dass man ihn leicht für willkürlichen Eigensinn erklären möchte, wenn 
wir in dieser Schöpfung nicht die That einer hochbegabten Nation an- 
werkennen hätten, und wenn überhaupt bei einem so regelmässig 
aufgeführten Bau nur im Entferntesten an Zufall und Willkür des Ein- 
zelnen gedacht werden dürfte. Die Sprachschöpfung ist die Gesammt- 
that einer Nation. Schon desshalb muss es einen tiefern Grund für 
jene Erscheinung geben und den zu entwickeln und darzulegen habe 
ich im Folgenden mir zur Aufgabe gemacht. 


Die Thatsache, dass die jetzigen dreibuchstäbigen Stämme nieht 
der ältesten Bildung angehören, sondern wie es in allen Sprachen 
schon a priori anzunehmen ist, aus ursprünglich einsilbigen Wur- 
zeln hervorgewachsen sind, bezeugen nicht nur einige der frühsten 
und einfachsten Nominalbildungen, wie 2% Vater, DO Mutter, ma 
Bruder, on Schwiegervater, m Hand, mn Berg, m Meer, 
48. w,, Wörter, die zwar später meist jener, vou der herrschenden 
Verbalform abgeleiteten, Nominalbildung in der Flexien unterworfen 
Sind, in ihrem Ursprunge aber unstreitig einsilbig waren, ich sage, 
nicht sur hieraus geht es hervor, sondern auch aus einer gemauera 
Betrachtung der vollendeten Wurzelstämme selbst. Namentlich er- 
kennt man :in den starken Steigerungsstämmen, welche die ganze 
Wurzel wiederholen, die natürliche Einsilbigkeit der Wurzel; ebeuso 
an den im Arabischeu und Aethiopischeu häufigen @uadrilitern, 
ed, hu, Is, Zah, äthiop. B7.B7: = ppm, MarH! 
sich dehnen, neigen — zur Seite, daher wanken, sehwanken. 

(> 
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Ferner an Stämmen, wie „Lö — Op die sicher nicht aus Din etwa zu- 
sammengezogen sind. Diese Thatsache ist von Kundigen längst zu- 
gestanden. Es sind desshalb auch bereits, namentlich im Hebräischen, 
vielfache Versuche gemacht, die zweisilbigen Stämme auf ihre ein- 
silbigen Wurzeln zurückzuführen. Allein so lange das eigenthümliche 
Prineip dieses Wortbaus nicht gefunden war, mussten diese Versuche 
grösstentheils eben nur Versuche bleiben, und es wird von selbst 
einleuchten, dass es ohne bedeutende Missgriffe dabei nicht zu- 
gehen konnte. 

Hiermit hängt ein anderer Punkt aufs innigste zusammen. Es ist 
ebenfalls längst anerkannt, dass die Urelemente des Semitischen mit 
den indogermanischen Sprachwurzeln verwandt, oder vielmehr gleich- 
artig sind. Allein diese Verwandtschaft wird erst dadurch wahr und 
wirklich, dass man die zweisilbigen Stämme auf. ihre einfachen, ein- 
silbigen Urelemente zurückleitet und so zu einem @uellpunkte hinauf- 
steigt, in welchem die später vielfach sich trennenden Völker und 
Sprachen nur Eine grosse Allgemeinheit bildeten und als besondre 
Sprach- und Volks-Individuen noch nicht existirten. Dieser letzte 
Grundsatz hat sich bisher keineswegs einer allgemeinen Zustimmung 
zu erfreuen gehabt. In der Praxis wenigstens ist vielfach auch von 
sonst besonnenen Forschern dagegen gesündigt; namentlich wird sich 
später zeigen, dass selbst bei Gesenius, der ebenfalls zwar principlos, 
aber doch noch minder willkürlich und gewaltsam, als andre Gelehr- 
ten die Sanskrit-Sprachen verglichen hat, dennoch kaum ein Viertel 
des verglichenen Sprachguts als echt und wirklich verwandt sich be- 
währen wird und dass mithin die Verwandtschaft beider Sprachstämme 
eine wesentlich andre ist, als dieser um das Hebräische sonst so ver- 
diente Forscher sich vorstellte. Der Grundfehler liegt besonders darin, 
dass er hebräische Verba, die ihrer jetzigen einfachsten Bildung nach 
eigentliche Perfekta, also keine Wurzeln sind, mit einer Wurzel 
des indogermanischen Sprachstamms zusammenstellte, ohne die nächste 
Frage nach dem Sitze der Wurzel im Hebräischen auch nur einmal 
aufgeworfen, wie viel weniger sie gelöst und so diese seltsame Er- 
scheinung auf ein Bildungsgesetz zurückgeführt zu haben. An diesem 


Mangel leiden übrigens alle bisherigen Vergleichungs- und Ableitungs- 
versuche im Semitischen. 
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Zunächst müssen wir uns also darüber verständigen, dass reine 
Wurzeln als solche im Sprachschatze des Semitischen eigentlich 
gar nicht mehr, oder doch nur höchst einzeln noch vorkommen. Sie 
sind überall schon von der Bildung durch Vokalwechsel ergriffen und 
stellen entweder einen Begriff als Akt, als That, wirkend und 
werdend, oder als ruhendes, in sich zusammengeschlossenes Sein 
dar, d. h. sie sind entweder Verba oder Nomina, also ausgebildete 
Stämme. Nur einige Partikeln sind aus der ältesten Zeit gleichsam 
als versteinerte Wurzeln erhalten. Sonst ist die Wurzel überall eine 
mehr ideale, die zwar die Grundlage bildet und die mannigfachsten 
Stämme aus sich hervorgetrieben hat, die aber desshalb auch nur 
durch Auflösung der Stämme selbst in ihrem nackten Ursprunge wie- 
der erkannt werden kann. 

Die folgende Darstellung wird es bestätigen, was man auch soust 
sehr einleuchtend dargethan hat, dass sowohl dem Begriffe, als der 
Geschichte nach die Bildung des Verbum älter sei, als die des Nomen. 
Ein Sein, wie es auch gefasst und bestimmt sein mag, ist überall nur 
us Produkt der That zu begreifen, und so setzt die Bildung des Nomen 
nothwendig die des Verbum voraus. 

Die älteste und einfachste organische Form nun, zu welcher sich 
die Verbalwurzeln, die uns hier zumeist beschäftigen sollen, aus ihrer 
substanzartigen, unbestimmten Allgemeinheit herausgestaltet haben, 
ist bekanntlich das Perfektum, eine Bildung, die bis ins höchste Alter- 
thum hinaufreichen muss und die Gründlage vieler andern Formationen 
geworden ist. Auch in andern alten Sprachen, z. B. im Sanskrit, ist 
das Perfektum eine höchst alterthümliche, selbständige Form, die 
theils durch ihren einfachen Bau, theils durch den Mangel an Personal- 
endungen in der ersten und dritten Person des Singular, wie noch 
im Gothischen, ihr hohes Alter beurkundet und offenbare Analogien 
mit dem Semitischen darbietet, zunächst die, dass auch hier die dritte 
Person des Singular noch ohne Personalbezeichnung geblieben ist. 

Das eigentliche Wesen des Perfektum besteht nun aber im Sanskrit, 
wie im Gothischen, im Griechischen und Lateinischen in der Redupli- 
kation der Wurzelsilbe, z. B. Skr. tan = dehnen, Perf. tatäna ich 
oder er dehnte. Ebenso yeypaya , rerevya, cecidi, cucurri, momordi 
".8.w. Goth. skaiskäid ich schied, häihait hiess, staistunt stiess, 
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saiso säte u.3.w. Willman die Zeit durch eine Linie sich vorstellig 
machen und danaclı die Zeitunterschlede bezeichnen, so würde ein 
Punkt in der Mitte die Gegenwart andeuten und Alles, was von die- 
sem Standpuukte aus nach vornhin sich dehnt, wäre die Zukunft, Alles 
dagegen, was rückwärts liegt, die Vergangenheit. Dies Bild wird 
das Wesen der Reduplikation im Perfekt vorläufig zur Anschauung brin- 
gen. Die Wurzel dehnt sich nämlich zur Bezeichnung des Perfekt 
gleichsam in die Vergangenheit zurück und stellt durch diesen Aus- 
wuclis, durch diese Gegenständlichkeit ihres eignen, einfachen Be- 
griffs schr anschaulich oder wenn man will symbolisch das höhere 
Alter, das Gewordensein, also die Vollendung dar, wie die Ringe am 
Stamm eines Baumes oder am Horn eines Stieres das Alter desselben 
sichtbar hervortreten lassen. Der Begriff der Wurzel ist sich selbst 
gewisser massen objektiv geworden, Ist sich gegenüber getreten, indem 
er sich verdoppelt und sich dann wieder fest mit sich selbst zusammen- 
geschlossen hat, womit eben die Vergangenheit als die positive und 
objektive Vollendung einer Handlung sehr natürlich bezeichnet ist. 
Statt der ganzen Wurzel wird aber im Sanskrit, um hierbei zu- 
nächst stehn zu bleiben, nur der erste Wurzellaut, oder von zwei 
anfangenden Kousonanten der stärkere wiederholt, wie von ypapo, 
yeypapa. Sodanı wird für einen Guttural der entsprechende Palatal 
wiederholt, z. B. gam gehen, Perf. y'agama, und für eine Adspirata 
die entsprechende Tenuis, dhä, Perf. dadhä, (rı$nu:) wie im Griech. 
vo, reger, nepiänxe u.8. w. Aelinliche Verwandlungen kommen, 
aber olıme Konsequenz, auch im Hebräischen vor. Nie jedoch ist der- 
selbe Laut vorn unverändert wiederholt worden. Einige schein- 
bare Ausnahmen sind später zu erklären. Nur das Aethiopische hat 
noch Reste sehr alter Formen, die der indogermanischen Bildung 
näher stelien.*) Die reduplieirte Silbe wird sodann im Sanskrit wie 


®, Dahin gehört z. B. das äthiop. Perfekt. PP! von der Wurzel LP 
= p7 stossen, daher auf Jemand stossen, zufällig begegnen; sodann 


auch zusiossen, befallen, (vgl. ER accidit) daher PR: Stioss = 
Unfall. Ferner 72A: pavit, von der Wurzel 2A, vgl. vol> abbceugen, 
pl> l. i. id. ul» sich abwenden vor Jemand, daher entfliehen: jle 


gruckweichen, fliehen. vgl. 20H: ausziehen, fortwandern, be- 
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im Griechischen immer verkürzt, so dass der Ton in der Regel auf die 
zweite Silbe fällt, in welcher der Wurzelvokal, wenn er kurz war, 
nur in wenigen Fällen ungedehnt bleibt, oder sonst seine ursprüng- 
liehe Länge behauptet, tatäna, ich dehnte neben fatana. 

Ich hoffe im folgenden aufs einleuchtendste zu zeigen, dass auch 
das hebräische Perfektum seinem Ursprunge nach von der Redupli- 
kation der Wurzelsilbe ausgeht und darin mit dem Sanskrit und den 
nächst verwandten Sprachen zusammenfällt. Nur ist hier sogleich zu 
bemerken und übersichtlich aufzuweisen, dass die Wiederholung und 
Anschwellung der einfachen Wurzelsilbe im Semitischen auf eine viel- 
förmigere Weise, als in jenen Sprachen sich gestaltet und dadurch 
einen ganz eigenthümlichen Charakter erhalten hat. Es kann nämlich 
verdoppelt werden: 

I. der erste Radikal vorn z. B. ham, Pm D3m: 
von den Wurzeln 53 ‚m 02: 
IE. Hinten, entweder: 
a) der erste Radikal, z.B. O9, WU, 12); oder: 
h) der zweite Radikal, z. B. 597, NND; {N etc. 
IHN. Es kann auch wie im Latein. so häufig die fehlende Redupli- 
kation durch eine Vokalverstärkung, durch eine Art Guna- 


bidung ersetzt werden, z. B. 07, 2) I. Vgl. lego, löyi, 


moreo, mori, lavo, lavi etc. Diese Verlängerungen füllen die Stelle 
der Verdopplung aus und entsprechen ganz der schon im Sanskrit be- 
ginnenden Dehnung der Wurzelsilbe, z. B. mönd ich meinte. Im All- 
gemeinen ist vorläufig nur noch zu sagen, dass namentlich bei der 
ersten wie bei der zweiten Bildungsart die Sprache den Gleichlaut der 
Konsonanten vorn und hinten aufzuheben sucht und desshalb den wie- 


sonders von grossen Massen. An die Bedeutung der Flucht schliesst sich sodann 
sehr einfach und häufig die des Furchtsamen und Scheuen, wie in dem 
wurzelhaft verwandten RR PT werden, 0, Angst. Ferner 
a5 schimpflich fliehen. sich fürchten. Die Wurzel ist vn; vgl. 
gl f.i. erschrecken = um>5 Furcht bekommen. Dieser Stamm ent- 


spricht fast ganz dem angeführten äthiop. und ist erweicht aus yul>. Das 
Weitere hierüber vgl. am Schluss von $. 6 in der Anmerkung. 
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derholten Buchstaben gern in einen verwandten Laut übergehen lässt. 
Dadurch entsteht zugleich eine grosse Mannigfaltigkeit und Modi- 
fikation der Stämme und der besondern Bedeutungen , wie sie der 
indogermanische Sprachstamm durch Zusammensetzungen mit Prä- 
positionen ausdrückt, z. B. „n- Perfekt der Wurzel jn: vgl. pıy: 
man, Pan, die nichts mit dem deutschen eng, ange = $ gemein 
haben, auch nicht als Wurzeln mit ursprünglich 3 Radikalen zu be- 
trachten sind, wie Gesenius ebenfalls annimmt, sondern einfache 
reduplicirte Perfekta von der Wurzel m: 79 =>; die sich auch im 
Indogermauischen findet. vgl. Knie, genu, knicken u. s. w. Femer 
yı3 von der Wurzel 73 scheiden, biegen, erweicht aus 3; 
ebenso y73 statt 373 von der Wurzel 71 trennen, abschneiden; 
yr3 statt 3. Namentlich gehen die T- Laute gern in S- Laute über, 
oder umgekehrt nach bekannten Gesetzen z. B. OX zusammen- 
binden von der Wurzel DX, Perf. eig. yar: Ferner wen anfassen, 
ergreifen statt nen von der Wurzel nn = on: DW, vgl. an 
zusammennähen, wobei das verdoppelte & in 7 übergegangen, 
ein Wechsel, der auch im Semit., namentlich bei den abgeleiteten Bil- 
dungssilben, weit häufiger ist, als man bisher erkannt und zugegeben 
hat. Ferner "22 binden, festanhängen, 55v anheften — ur 
Dieselben Uebergänge finden sich bei der zweiten Klasse (b), 
wo der zweite Radikal hinten verdoppelt wird, Som. pms- man: 
wozu sich im deutschen greifen, ich griff, schleifen, schliff, 
reiten, ritt, triefen, troff u. s. w. eine Analogie findet, obwohl 
hier sonst keine Spur der Reduplikation des Perfektum mehr anzu- 
treffen ist (Anmerkung 1.). Aus dem Stamm nn» z. B., der wie eine 
neue Grundform, wie ein Urstamm anzusehen ist, haben sich folgende 
Nebenstämme entwickelt: nn3 = Wr» stossen, hämmern, eig. 
spalten, zerschlagen; ferner mit Uebergaug von s in r, 19 
abhalten, bes. feindlich anfallen. nis Abschnitt, Ende, 
Spitze, daher der Knopf einer Säule, der Säulenknauf. Aus 
diesem Stamme leitet sich weiter her, indem 7 mit 5 wechselt, 5rı3 
scheiden, trennen, daher Iris Mauer, eig. das Absperrende, 
Scheidende; vgl. Ion scheiden, durchbohren, niederhauen, 
tödten; dann y- I: 9 trennen = abhalten, bedecken, 


daher bekleiden. vgl. = trennen, abhalten, bergen. is 
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dicht, von einer Naht. „> umgeben. Das Unterkleid niny 
ist echt semitisch und kam zu den Griechen: xırav, xırav, versetzt 
tunica. Auf dieselbe Weise erklären sich die Stämme wein - win. ben, 
rn. oder von, = on) yon. yon- zorı- Dabei lässt sich bemerken, 
dass die mehr abgeleiteten Stämme auch im Allgemeinen eine mehr 
übertragene Bedeutung haben, z. B. win eig. getrennt, unter- 
schieden, daher ausgezeichnet, schön sein; ebenso on 
trennen, scheiden, daher 1) zurücklegen, aufbewahren, 
2) intransitiv, entscheidend, durchdringend sein, daher stark, 
mächtig. Doch ist sich hierin die Sprache nicht immer konsequent, 
indem oft ein späterer Stamm näher an die Urbedeutung der Wurzel 
sich anschliesst. Oft aber haben die ältesten Stämme auch nur schein- 
bar eine sehr abgeleitete Bedeutung, z. B. "on; was auf den, -im 
Hebräischen freilich nicht mehr vorkommenden Stamm von zurück- 
führt, aber der ersten Bedeutung der Wurzel On noch sehr nahe steht 
und nur hieraus richtig zu verstehen ist. Der Stamm bedeutet danach 
trennen, scheiden, daher 1) aussondern, auszeichnen, 
vorziehen, also lieben, 2) im schlimmen Sinn aussondern = 
verwerfen, daher Pi. beschimpfen, schmähen. vgl. 77T- Ge- 
senius hat diese Bedeutungen nicht richtig abgeleitet. Doch diese 
Eimelheiten können erst im Folgenden sowohl ihrem Ursprunge, als 
ihrer Bedeutung nach die gehörige Erklärung finden. 

Zunächst erhellt aus dem Bisherigen der allgemeine nothwendige 
Grund für die herrschende Dreizahl der semit. Verbalstämme, welche 
inKal, als der einfachsten Form, nicht sowohl nackte Wurzeln, als 
vielmehr, wie Jedermann weiss, ausgebildete Perfekta sind. bon 
heisst: er hat getödtet. Mit dieser Stammbildung ist sodann die 
Verbalbildung durch den Vokal unmittelbar zusammenzudenken; jedoch 
für sich allein kann der Vokal ursprünglich den Verbalbegriff nicht 
ausgedrückt haben, sondern nur im Verein mit den 3 Konsonanten. 
Darüber sogleich mehr. Von dieser Grundform ging sodann die Bil- 
dung der meisten Nomina aus und beherrschte auf diese Art den 
ganzen Organismus dieses Sprachstammes, wesshalb die sogenannten 
wsprünglichen Nomina sehr zu beschränken sind. Sie haben meistens 
instreitig ältere, jetzt zum Theil verlorene Verbalstämme zur Grund- 
lage, wie z. B. yı8 Erde mit PN zul fest, kompakt sein zu- 
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sammenhängt; vgl. &,e hart sein Jr® id. Ebenso ist ex) Kopf, 
kein ursprüngliches Nomen, wie Gesenius meint. 

Aus der angegebenen Bildung des Perf. begreifen wirnun auch 
in Uebereinstimmung mit dem Sanskrit die Betonung der zweiten 
Silbe, welche im einfachen Verbum den wesentlichsten Vokal hat 
und zugleich in dieser ältesten Formation die eigentliche Wurzelsilbe 
enthielt. So ist im Sanskrit das Perf. tatäna von tan ganz so gebildet 
wie dan dunkel sein, ss, von 53. Auch die zweite Person 
entspricht sich ganz; vgl. tatantha, du dehntest und pban: ferner 
dadätha du hast gegeben und nxYy; nur dass der letzte Stamm im 
Hebräischen nicht vorn verdoppelt ist. Uebrigens ist die zweite Silbe 
auch bei denjenigen Verbalstämmen, die selbst erst von andern Stäm- 
men hergeleitet sind und die Wurzel in der ersten Silbe haben, die 
wichtigste und für die verschiedenen Bedeutungen entscheidend. Dess- 
halb bekommt sie auch hier aus einem innern Grunde den Hauptton, 
wie nnd» Bra, Ars; Ins; ın3, obwohl n> für alle die Wurzel ist. 
Dass aber die blosse Betonung der zweiten Silbe au sich das Per- 
fektum oder überhaupt den Verbalbegriff nicht bilden kann, zeigen 
auch Perfekta wie DD u. A., wo nur die Dehnung das Perfektum 
ausdrückt. Ausserdem liegt z. B. in 737 nicht der Verbalbegriff über- 
haupt, sondern der der vollendeten, also nicht mehr treiben- 
den Handlung, wesshalb Ewald’s Deutung auch für den ursprüng- 
lichen Sinn nicht passt. Das Imperfektum gerade, welches im Allge- 
meinen eine unvollendete, erst werdende Handlung bezeichnet, erhält 
sicher nicht durch die Betonung seine Verbalbedeutung. Aber ebenso 
gewiss ist, dass das Nomen im Gegensatz zum Verbum zunächst durch 
den veränderten Accent, so wie durch längere Vokale bezeichnet 
wurde, obwohl es im Gegentheil auch eine Menge Substantiva von 
uralter Bildung gibt, die gerade den Ton auf der Endsilbe haben und 
auch dadurch das obige Resultat unterstützen, dass der Verbalbegriff 
überhaupt und bestimmter der des Perfekt durch die Betonung allein 
nicht ausgedrückt sein könne. 

Es lässt sich endlich nun auch ein innerer Grund für das soge- 
nannte ä des Vortons, welches der erste Radikal in der Grundform 
des Verbum beständig erhält, angeben. Es ist dies offenbar der 
älteste, einfachste Wurzelvokal aller Verba, der in der reduplieirten 
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Silbe beibehalten (03; "pr; "Py) und dann beständig auch auf die 
andern verwandten Bildungen übertragen wurde, Katar, Katal, Charak 
u.8. w. Sanskrit tatäna, dadhä u.s. w. Von dieser ursprünglichen 
Herrschaft des A-Lautes im Semitischen gibt besonders das Arabische 
und Aethiopische noch die deutlichsten Spuren. Entsprechend jenem 
a, des Vortons ist im Griechischen das kurze e, welches die redupli- 
eirte Silbe iin Perfekt durchgängig bekommt, rerupa; noch mehr ver- 
kürzt sie das aram. ch'cam. Näher dem Hebräischen, das überhaupt 
in der Perfektbildung alterthümlicher und ursprünglicher, als z. B. 
das Arabische erscheint, steht unter den indogermanischen Sprachen 
in Beziehung auf die Vokalisirung der verdoppelten Silbe das Gothi- 
sche, welches beständig die reduplieirte Silbe mit den Diphtongen aö 
spricht; haihald er hielt, staistant — stiess u. s. w. Für die Alter- 
thümlichkeit des Hebräischen spricht hier besonders auch noch die 
Länge dieses Vortons im Perfekt, obgleich die zweite Silbe den 
Accent hat, chäcam. Der innere Grund dafür ist einzig der, dass hier 
wrsprünglich ein Konsonant verschluckt, und statt dessen nach einem 
bekannten Gesetz der Vokal verlängert ist; denn o»n steht, wie so- 
gleich nachgewiesen werden soll, für 0253 =063)3=Dyn- Die übrigen 
Dialekte haben kein Bewusstsein mehr über diesen Ursprung des 
Perfekt. Nachdem jene Form nun aber einmal gefunden war, wur- 
den danach sogleich aus der Wurzel jene Perfektstämme gebildet, ohne 
dass etwa überall eine allmählige Zusammenziehung statt fand. Per- 
feckta, wie 7; WI; die dem Semitischen eigenthümlich sind, gehören 
sicher nicht der ältesten Formation an, wesshalb sie auch das Sanskrit 
sicht kennt; dies hat nur die vornverdoppelte Bildung. — 


Anmerkung 1. Für die oben angegebene Bedeutung der Re- 
duplikation ist zu vergleichen, wie im Semitischen und auch in 
andern Sprachen durch die Wiederholung eines Substantivs die 
Mehrheit und Fülle des einfachen Begriffs ausgedrückt wird. Im 
Sinesischen bedeutet z. B. das doppelt gesetzte Zeichen für'Baum 
einen Wald, und die dreimalige Wiederholung desselben stellt 
sehr anschaulich den gesteigerten Begriff desselben, einen dich- 
ten Wald dar. Aehnlichen Sinn einer Steigerung des einfachen 
Begriffs haben auch eine Menge Substantive, die durch Ver- 
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dopplung der eignen Wurzel gebildet sind, z. B. Wirrwarr, 
in der Bedeutung einer grossen, völligen Verwirrung, die sonst 
auch durch Gewirr bezeichnet werden kann. Ebenso Misch- 
masch, ein totales Durcheinander, ein starkes, ungeordnetes 
Gemisch, franz. micmac. Dahin gehören weiter Klingklang, 
Singsang, Zickzack, Schnickschnack, Wischwasch 
u.8.f. Vgl. im Franz. bonbon, jowjou. Diese malerische, mehr 
sinnliche Ausdrucksweise gehört im Allgemeinen einer jugend- 
lichen Zeit der Sprachbildung an und zeigt sich noch jetzt in den 
ersten Sprachversuchen der Kinder so wie in der kindlichen Zu- 
sprache der Erwachsenen. In dieser Hinsicht vgl. man die Be- 
zeichnungen Mama, Papa, Pipi, Popo, Wehweh u. s. w. 
Einen nähern Vergleich geben im Persischen mehre Kompositionen 
mit langem a in der Mitte, die, wie auch im Sanskrit zuweilen, 
eine Art dvandva bilden, z. B. Lg ERR 4 gunagun d.i. Farbe 
zu Farbe = verschiedenfarbig, varius. „UJ Lippe 
zuLippe=jede Lippe. „ülus jede Nacht. Ebenso im 
Hebr. ey] 25 Doppelherz, y. 12, 3. a8ı jaN verschiede- 
ner, falscher Stein, Deut. 25, 13. a my Jahr Jahr = 
alljährlich, Deut. 14, 22. Di‘ Di’ tagtäglich, Ex. 16, 5, wie 
im Sanskrit div dive bei Rosen Rig-veda p. 17. 

Wenn Pott (Etymolog. Forschungen I. S. 59 f.) es premirt, 
dass in diesen Verdopplungen nicht die Vergangenheit ausge- 
drückt sei, sondern ein sich Wiederholendes, Kollektives, so ist 
im Allgemeinen nichts dagegen einzuwenden. Allein die Anwen- 
dung, welche hievon auf die ursprüngliche Bedeutung der Re- 
duplikation des Perfekt gemacht wird, möchte schwerlich sich 
irgend begründen und halten lassen. Als letzter Grund nämlich, 
wie der Miensch durch Verdopplung von Lauten die Vergangen- 
heit symwlisch habe bezeichnen können, wird der angegeben, 
dass das Erzählen eines Geschehenen in die Ver- 
gangenhvit greife und daraus das Entschwundene 
wiederun hervorholend — wiederhole und so gleich- 
sam verdopple. — Diese Deutung beruht auf einer so spitz- 
findigen Reflexion, wie sie der Urzeit der Sprachschöpfungen 
offenbar fremd sein musste und erklärt ausserdem das Wesen des 
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Perfekt keineswegs. Es soll nach dem Verfasser nämlich nur 
den Zweck haben, Vergangenheit, nicht aber Vollendung 
auszudrücken. Allein beide Vorstellungen sind hier sehr wesent- 
lich und hängen offenbar zusammen, nur mit dem Unterschiede, 
dass durch den Ausdruck: Vergangenheit bloss der leere 
Begriff der Zeit angedeutet ist, während Vollendung zugleich 
das Fertigsein einer Handlung und dadurch erst in Beziehung 
auf die Zeit die Vergangenheit bezeichnet. 

Schon bei den angeführten, mit der eignen Wurzel zusammen- 
gesetzten Substantiven, reicht die Annahme einer blossen Wieder- 
holıng nicht aus. Denn z. B. in Mischmasch liegt nicht der 
Begriff eines zeitlich fortgesetzten, sich wiederholenden Ge- 
misches, sondern die Wiederholung ist eine räumliche, gleich- 
zeitige, wodurch die Vermehrung, das Angewachsensein, also 
die Fülle und Vollendung des einfachen Begriffs bezeichnet wird. 
Ebenso in Wirrwarr = grosses, allgemeines Gewirr. — Einen 
andern Sinn kann auch die Reduplikation des Perfekt nicht haben, 
die zugleich auf einer frischen, natürlichen Anschauung beruht, 
nämlich auf der der herausgetretenen Objektivität des Wurzel- 
begriffs, was aber durch Pott’s Erklärung zu einer gelehrten 
Verstandesreflexion, herabgedrängt wird. Es entsteht ausserdem 

durch jene Deutung ein arger, seltsamer Dualismus der wirk- 
lichen Thatsache und der Erzählung derselben, der aber dem Re- 
denden nothwendig fern liegen musste, wie er noch jetzt unserm 
Bewusstsein fern liegt, und psychologisch durch nichts zu recht- 
fertigen ist. Es kommt dem Erzählenden, wenn wir einen solchen 
gerade als Repräsentanten des Perfektgebrauchs festhalten wollen, 
vielmehr Alles auf die Einheit der Thatsache und der Aussage 
davon an. Er reflektirt nicht über einen Unterschied zwischen 
beiden, sondern reprodueirt in lebendiger Vorstellung die That- 
sache in der Art, als ob sie eben vor sich ginge, so dass seine 
Erzählung unmittelbare Gegenwart athmen wird. Uebrigens liegt 
die Anwendung des Perfekt bei andern Anlässen gewiss weit 
näher, als gerade bei einer Erzählung. Man vergleiche z. B. 
Sätze wie folgende: wer hat das gethan? wo bist du gewesen? 
was hast du gegessen? u. dgl., so wird die Vorstellung einer Ver- 
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dopplung des Geschehenen durch die sprachliche Bezeichnung 
desselben auch den letzten Schimmer der Wahrscheivlichkeit ver- 
lieren. Für solche Bezeichnungen aber lag der ersten Mensch- 
heit der Gebrauch des Perfekt unstreitig näher, als bei eigent- 
lichen Erzählungen, die schon einer mehr ausgebildeten Periode 
der Geschichte des Bewusstseins angehören. 

Endlich sind auch die Analogien andrer Perfektbildungen gegen 
jene Erklärung. Die Dehnung und Verstärkung des Wurzel- 
vokals, die schon im Sanskrit vorkommt, stellt nicht eine Wieder- 
holung dar, sondern, wie dem Laute, so auch dem Gedanken 
nach die Anschwellung, das Erfülltsein oder die Voll- 
endung des Wurzelbegrifis, also im eigentlichsten Sinn die 
perfectio einer Handlung. 

Aus der hier entwickelten Theorie erklärt sich einzig auch im 
Indogermanischen die häufige Verdopplung vieler Präsentia, wo 
nicht das Vergangene, sondern das Vollendete und Ge- 
wordene als dauernd und als so in die Gegenwart hereinragend 
aufgefasst ist. Vgl. iormu = sisto ich stehe, d. i. ich habe 
mich gestellt. Ferner uıuwnoxouu — usurnucı, memini ich erin- 
nere mich, d. i. ich habe Etwas ganz, fertig vorliegend und so 
gegenwärtig im Bewusstsein, welches letzte Beispiel Pott naclı 
seiner Deutung allerdings auffallend finden musste, obwohl es 
ganz in der Ordnung ist. 

Durch diese Auffassung des Perfekt im eigentlichsten und 
ältesten Sinn ergibt sich ferner auch erst die rechte Bedeutung 
des Imperfekt, welches ursprünglich im Gegensatz zu jenem das 
Unvollendete, mehr Subjektive, im Werden Begrif- 
fene und mithin Abhängige bezeichnet. So noeh am deut- 
lichsten im Hebräischen. Aber auch in den indogermanischen 
Sprachen beruhen die jetzt zwar reicher und zugleich bestimmter, 
aber dadurch auch beschränkter gebildeten Zeitformen des Ver- 
bums auf jener einfachen Unterscheidung. (vgl. Ewald hebr. Gr. 
3te Aufl. $. 261.) Das eigentliche Imperfekt im Sanskrit, das 
sogenannte Augment-Präteritum, drückt die relative, in Beziehung 
zu etwas Anderem gesetzte Vergangenheit, jedoch ohne den 
Nebenbegriff der Dauer. aus: das Lateinische mehr die Dauer 
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in der Vergangenheit. Beide bezeichnen also im Allgemeinen 
doch unvollendete, unselbständige, abhängige Zustände. Im 
Sanskrit wie im Griechischen geht diese Bildung ursprünglich vom 
Perfekt aus, entweder von dem reduplicirten, wie 7yayov, oder 
es liegt die Form mit schliessendem s ohne Verdopplung zu 
Grunde. In dieser Herleitung trifft es ebenfalls mit dem hebr. 
Imperfekt zusammen , welches überall die Bildung des Perfekt- 
stammes zu seiner Basis hat. Im Sanskrit jedoch ist diese Form 
selten und mehr alterthümlich. (Vielförmiges und einförmiges 
Augment-Präteritum.) — Das Augment a, griechisch €, bei dem 
eigentlichen Imperfekt, (um dies dem über das Perfekt Gesagten 
noch beizufügen) ist ein stellvertretender Ausdruck der Redupli- 
kation, sicher nicht, wie Bopp, Benary u. A. vermuthen, das 
a privativum um die Gegenwart zu verneinen, wie abödam 
nicht weiss ich = ich wusste; er stirbt nicht = er 
starb. Es würde offenbar der Begriff des ganzen Verbums da- 
durch verneint. Ausserdem geht diese Bildung sonst gar nicht 
vom Präsens aus, welches selbst ein sehr spätes und nicht radi- 
kales Tempus ist. Vielmehr kann das a, wie auch Pott (Etymol. 
Forsch. UI. S. 73.) richtig bemerkt, nur als Spielart der Verdopp- 
lung betrachtet werden; steht jedoch schwerlich, wie der Verf. 
meint, als der absolute Vokal für jeden andern. Dies a ist vielmehr 
ein Pron. demonstr., das im Kopt. ein Perf. bildet und auch sonst 
sich findet, Skr. a-tas von da, dahin; a-tra dort, da, ver- 
wandt mit dem hebr. ha, hu, ö, Engl. he, Niederd. hei, er, der. 
Es entspricht der Bedeutung nach ganz dem Pron. ta (— sa) da, 
welches hintenantretend die Vergangenheit bezeichnet, wie 
scrip-si, ver-ti; im Deutschen: ich liebte, d. i.ich-liebend- 
da — damals, also: da (war) ich liebend, oderich liebte, 
was ursprünglich wohl ebenso gut ein Perfekt war, wie scripsi. 
Dies t oder s ist übrigens dasselbe, welches auch das Part. pass. 
bildet, geliebt, amatus, divisus u. s. w. Im Persischen und Go- 
thischen lautet es d, z. B. salböda, Althd. salpota, Mittelh. und 
Nhd. ich salbete oder salbte. Im Deutschen wie im Persi- 
schen wird jetzt hierdurch ein erzählendes Präteritum gebildet. 
Die Form zeigt sich bereits im Sanskrit, in dem sogenannten viel- 
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förmigen Augment - Präteritum, das seiner Bildung nach dem 

griech. Aorist. I. vollkommen entspricht, Zrun-oa , egvoa. Vgl. im 

Sskr. ataut-sam ich stiess, von fud = tundere; aböd-i-scham 

ich wusste. Schwerlich dürfte hier der Zischlaut ein Rest vom 

Imperfekt des allgemeinen Verbums as — esse sein, welches 

Bopp u. A. viel zu häufig zur Erklärung von Bildungssilben in 

Anspruch genommen haben. Es ist vielmehr einfach das Pron. 

ta, das schon im Sanskrit mit sa wechselt und zu vielfachen 

Verbal- und Nominalbildungen verwandt worden ist. Es verstärkt 

oder verdoppelt eigentlich hier das aus ta, sa, ha abgeschwächte 

Pronom. a im Anfange, welches sonst das eigentliche Imperfekt 

bildet: a-tudam da (war) schlagend ich= da schlug ich. 

Diese Erklärung stimmt auch vollkommen zur Bedeutung; denn 

dies Imperfekt steht einfach so an etwas Anderes anknüpfend. 

Verwandt mit diesem Pron. demonstr. a ist auch vielleicht das r, 

welches im Latein. häufig das Perfekt bildet und nach einem Kor- 

sonanten sich in # erweicht, amavi, tenui. An eine Entstehung 

aus dem Perfekt fui, wie Pott vermuthet, ist hierbei ebenfalls 
schwerlich zu denken. Näher jedoch ist dies Pron. va mit dem 
Demonstr. zu vergleichen, welches ein Pron. pers. bildet: vos (vgl. 

wir), und welches fragend gefasst im Deutschen wa-s, wie, 
wer, hebr. mah, griech. (nog,) nov, nog sich findet und aus ka, 
qua sich abgeschwächt hat; vgl. zaog=nouog. Als Pron. sehen 
wir das va wechselnd mit ma in mehrfachen Bildungen, z. B. 
bhi-ma furchtbar, eig. gefürchtet; ferner in vielen Substantiven, 
poema eig. das Gemachte, Gebildete. Namentlich bildet 
es als Pron. relat. das was oder der wer im Semitischen viele 
Substantive. Es zeigt sich ferner im Sanskrit Part. med. praes., 
woselbst es auf mana endet und identisch ist mit dem griech. 
Part. pass. im Praes. uivog. Diese Andeutungen der Mittel, wel- 
cher die Sprache sonst wohl zur Bezeichnung der Vergangenheit 
sich bedient, werden zur Würdigung der obigen Deutung des 
Perfekt, wie ich glaube, Einiges beitragen können. 





2,1 
Anmerkung 2. Mit der geistigen Entwicklung, wie es im Gang 
os aller Bildung liegt, schwand allmählig in mehren Sprachen des 
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indogermanischen Stammes die sinnlich-ansehauliche Bezeichnung 
des Perfekt durch Reduplikation und an ihre Stelle trat, wie schon 
im Lateinischen öfters, die Dehnung oder Ablautung der Wurzel- 
silbe als eine mehr innerliche und gleichsam geistigere Formation 
des Perfekt. Während so das Gothische noch die regelmässigste 
Reduplikation zeigt, hat sie schon das Althochdeutsche nicht mehr 
und bei uns ist sie nun völlig bis auf wenige entfernte Reste ge- 
schwunden. Ebenso im Neupersischen. Lehrreich jedoch ist es die 
allmählige Abnahme dieser Form etwas näher zu betrachten. Sie 
zeigt sich zerstreut schon im Sanskrit bei einigen Wurzeln mit 
kurzem a, bei denen durch den Einfluss der starken Endungen, 
(denn nur bei diesen kommt sie vor,) die Verdopplung vorn ab- 
fällt, worauf der schwindende Konsonant innerhalb der Wurzel 
selbst durch den Vokal ö ergänzt, (d aus ai entstanden) und die 
mehr äusserliche Bildung dergestalt in den Stamm selbst hinein- 
gedrängt wird. So findet sich von der Wurzel e’ar = kehren, 
verkehren, daher gehen die 2te Person Perfekt entweder 
ec’a-c’artha du gingest, gebildet, oder durch Vokalverstärkung 
mit Aufgebung der Reduplikation: e’eritha. Vgl. Bopp.krit. Gr. 
des Sanskrit in.kürzerer Fassung $. 400. Zu vergleichen ist hier- 
mit die Bezeichnung eines innern Plurals im Deutschen, wie 
Vater, Väter; Macht, Mächte u. s. w., was ebenfalls eine Art 
Wriddhibildung ist. — Viel weiter geht hierin schon das Lateini- 
sche. Hier fehlt zunächst schon im Part. perf. wie im Gothischen 
die Reduplikation, während das Griechische und auch bis auf 
wenige Ausnalımen das Sanskrit die Verdopplung hier noch voll- 
ständig erhalten hat. 


Bestimmter aber finden wir diese neue Bildung in einigen Ver- 
ben, wo die Verdopplung schwerfällig lauten müsste, und dess- 
halb theils durch Zusammenziehung und Dehnung, theils durch 
Ablautung ersetzt wurde, wie lävi, c&pi, ögi, lögi. Von dem 
letztgenannten Stamm findet sich im Griechischen noch die Ver- 
dopplung AsAoya; ebenso negvxa — fügi; edndoxa — Edi. Sehr 
deutlich ist dieser Uebergang zu ersehen in der Wurzel panyo, 
wo das Perf. pepigi in der Zusammensetzung compingo sich zu 
compe£gi contrahirt hat, indem die Reduplikation hier zu lang ge- 
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wesen sein würde. Ueberhaupt büsste die Wurzel in Zusammen- 
setzuugen wohl am leichtesten die Verdopplung ein, wenn sie 
selbst nicht kurz war, wie tradidi. Dasselbe zeigt noch bestimm- 
ter ein lehrreiches Beispiel im Oskischen, wo das Perf. conj. fee- 
erit noch verdoppelt fefac-ust vorkommt, (vgl. ©. Müller die 
Etrusker 8. 37.) was im Lateinischen aber nach Ausfall des f zu 
fec- zusammenschmolz. Ebenso verdichtete sich das Gothische 
skaiskaid durch Ausstossung des radikalen sk im Althochd. zu 
skiad, (einsilbig) im Mittelhochd. zu schiet, Neuhochd. schied. 
Ebenso Goth. haihait = hiess; staistaust —= stiess, saislöp = 
schlief; Aaihald, Althochd. hialt, hielt u. s. w. Wir haben 
also immer noch einen Rest der Reduplikation, indem gerade der 
verdoppelte Konsonant vorn erhalten und der eigentlich wurzel- 
hafte ausgestossen ist, z. B. haifh)ald = hialt, hielt. 


Auffallend haben jedoch einige verkürzte Perfekta im Lateini- 
schen die Wurzelsilbe ungedehnt erhalten, was sich nur daraus 
erklärt, dass in ziemlich später Zeit. die wiederholte Silbe abge- 
worfen und darauf die folgende, weil keine Zusammenschmelzun 
und keine Ablautung mehr statt fand, in ihrer Kürze sich erhalten 
haben muss. Es gebrauchten z. B. noch Plautus und Teren 
tetuli, neben tuli; vgl. contingo, contigi, tetigi. Ebenso hatte 
scidi ursprünglich die Reduplikation sciscidi, wie das entspre- 
chende goth. skaiskaid. Ferner fidi, was so gut, wie fefelli 
verdoppelt werden konnte. Ganz richtig aber ist das Perf. bibi, 
was die lat. Grammatiker gewöhnlich als anomal anführen; denn 
die Wurzel ist im Sanskrit pd& —= noo, u-vo, po-tus, verdoppelt 
bibi, wie dedi (tradidi). Von diesem Perfekt aus ist dann erst 
das Präsens bibo mit Beibehaltung der Reduplikation, wie dıdon, 
gebildet worden. Dies soll in der folgenden Anmerkung weiter 
nachgewiesen werden. 


Beiläufig sei hier noch erinnert, dass die bereits im Gothischen 
ausgeprägte Form des deutschen Präteritums durch Vokalver- 
änderung der Wurzel selbst, die seit Jac. Grimm sogenannte 
starke Konjugation, als eine sehr geistige Bildungsart 
sicher auch einer spätern Periode der Sprachschöpfung angehören 
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muss. Die einfache Verdopplung der Wurzel ist unstreitig als die 
älteste Bildungsart des Perfekt auch hier festzuhalten. Diese 
führte dann, da sie wesentlich eine organische Bildung vom Kern 
der Wurzel aus ist, als die feinste, geistigste Frucht dieser innern 
Bildungsart zur Bezeichnung des Präteritum durch rein vokali- 
sche Abwandlung. Dann kommen auch im Gothischen schon beide 
Bildungen vermischt vor. Alle 3 Formen umfassen die sogenannte 
starke Konjugation, die man aber genauer und die Sache 
treuer bezeichnend die innere Bildung nennen sollte. Dann 
würde im Gegensatz hiezu die zweite, wenigstens ebenso alte, 
wenn nicht ältere Form, die sogenannte schwache Kon- 
jugation, richtiger die äussere Bildungsform, oder die 
Konjugation mitäusseren Zusätzen heissen, wie serip-si, 
ver-ti, ich liebte u. s. w. Endlich müsste die dritte Hauptform, 
die grundlos sogenannte anomalische Konjugation, die 
gemischte heissen, indem beide Bildungsarten, äussere Zu- 
sätze und vokalische Ablautung, vereint darin vorkommen, z.B. 
ich bringe, ich brachte, denke, dachte, thue, that 
u.s. w. Das scheinbar Anomale hierbei würde noch mehr schwin- 
den, wenn man nicht, wie es allgemein geschieht, das Präsens 
als älteste, ursprüngliche Zeitform fasste und davon dann zum 
Präteritum überginge, während dies doch fast überall die Wurzel 
reiner erhalten hat und nach Form und Bedeutung der Bildung des 
Präsens vorausgegangen ist. Sehr alte Sprachen, wie z. B. die 
hebräische, haben noch gar keine besondre Form fürs Präsens. 
Der Mensch kommt überhaupt sehr spät und schwer dazu, das 
Gegenwärtige festzuhalten. Da der angedeutete Ursprung 
des Präsens aus dem Perfekt grade im Semitischen sich sehr klar 
nachweisen lässt und viele Präsentia des Indogermanischen mit 
Perfektbildungen im Semitischen zusammentreffen, so wird die 
folgende Ausführung hier wohl am Orte sein. 


Anmerkung 3. Dass das Präsens kein radikales Tempus ist, 
sondern seinem Ursprunge naclı wesentlich vom Perfektum ausgeht, 


wird durch drei Beweise unwiderlegbar sich darstellen lassen. 
y* 
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1) Das Präsens fixirtnur den Begriff des Perfekt, 
indem es das Vollendete, Fertige und Gewordene, wel- 
ches das Perfekt bezeichnet, nicht als vergangen und ver- 
schwunden, sondern als fortdauernd fasst. Einige Bei- 
spiele werden dies klar machen. Ich sitze bedeutet z. B. ich 
habe mich gesetzt und verharre in diesem Zustande; ich gehe 
—ich habe mich in Bewegung gesetzt; ich wanke 
— ich habe das Gleichgewicht verloren. Der Begrifl 
des Präsens setzt also den des Perfekt bereits voraus. Aber 

2) auch die Form des Präsens geht ursprünglich vom Perfekt 
aus. Das Hebräische drückt z. B. das Präsens noch immer theils 
gradezu durchs Perfekt, theils, insofern das was ist, als fort- 
wirkend und dauernd, mithin als noch nicht ganz vollendet 
gefasst werden kann, durchs Imperfekt aus. Letzteres ist nament- 
lich im Arabischen gewöhnlich. Das Indogermanische hat zwar 
besondre Formen für's Präsens. Allein dass auch hier der Ursprung 
desselben auf das Perfekt zurückweist, zeigen namentlich die 
noch vorkommenden zahlreichen Perfekta, welche stets Präsens- 
bedeutung haben und der noch ausgedehntere präsentische Ge- 
brauch des reinen Präteritums in den Vedas, der hierin der Alter- 
thümlichkeit des Hebräischen vollkommen entspricht. Es sind dies 
insbesondere solche Perfekta, welche innere Zustände des Be- 
wusstseins bezeichnen, die der Redende als fertig und vollendet 
in:die Gegenwart hineinreichend betrachtet, wie novi, memini, 
odi. Ebenso im Hebr. ny7} wie oıda — veda; nat memini, 
nıiy odit Ex. 10,3 u. a. m. Es wird also die Gegenwart einer 
vollendeten Handlung überhaupt durchs Perfektum ausgedrückt, 
wesshalb dies dann auch weiter und vielfältiger für das eigentliche 
Präsens steht, z. B. Beßnxa, nooßeßovAa, aupıdedgona, yeyova, 
xexpaya, oeoıynxa ich schweige — ich bin verstummt; nvInxa ich 
blühe, bin im blühenden Zustande (Soph. Trag. 1091.) redavuuaxa 
ich bewundere = bin in Staunen gesetzt; eoıxe es scheint; ferner 
nenpaya, oAwAa u. A.; vgl. @. Bernhardy, wissenschaftl. Syntax 
der griech. Sprache $. 378 f. — Auch das Gothische hat noch 
14 Präterita mit Präsensbedeutung, von denen mehre auch im 
Neuhochdeutschen sich erhalten haben, z. B. ich mag d. i. ich 
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habe die Macht, die Kraft erworben, eig. ein Präteritum, wie ich 
brach, ich gab u.s.w. Ich darf, Goth. tharf = ich bin 
befugt; ich weiss, d. i. ich habe erfahren; das Präsens hiesse 
eig.ich wisse. Ich kann, will sagen: ich habe gelernt, 
habe die Kenntniss erlangt, wurzelhaft identisch mit ken- 
nen= yvo, Skr. g'na, gna-rus; ich kann schreiben d. i. ich habe 
die Kenntniss des Schreibens erworben. Ferner, ich soll, Goth. 
skal, Nd. schall —= ich bin verpflichtet, bin beauftragt. Ich 
muss, Goth. möt, Nd. mott, Ahd. muoz —= ich bin genöthigt. 
Audre Verba kommen nur noch im Goth. so vor, z. B. man = me- 
ini; lais (didiei); vgl. Jac. Grimm, deutsche Grammatik 1. 
$.1054. Noch bestimmter als dieser Gebrauch weist 

3) auch die Form vieler eigentlichen Präsentia auf die wirk- 
liche Abstammung vom Perfektum hin. a) Es finden sich zunächst 
nämlich Präsensbildungen mit Reduplikation, also mit dem cha- 
rakteristischen Merkmale des eigentlichen Perfekt, wie yıyvonaı, - 
sido, ri-öm-w, (Skr. dha — thun, tha-t) dıdaoxo, yırvooxo, 
murnoxonaı. dedn ich fürchte; Dor. dafür dedoıxa von dıw, 
dw, sich verscheuchen lassen, daher sich fürchten. Bibo (Skr. 
pä= noo, slav. piju) Titubo ich wanke — habe das Gleichge- 
wicht verloren. Im Sanskrit bildet eine ganze Klasse, die dritte, 
gradezu das Präsens durch Verdopplung der Wurzel, z. B. dü — 
da-re, dadämi ich gebe = didoyu. bibhömi ich fürchte — geßonaı 
von der Wurzel bhi fürchten. bibharmi ich trage von bhri,. 
Goth. bairan —= ferre, bär, in fruchtbar; g’agami — Pıußnuı 
von gdä — Engl. to yo — ge-heu; vgl. Goth. gaygan, Angels. 
gangan u. Ss. w. Vergl. im Lat. sisto = iornuı ich stehe d. i. 
ich habe mich hingestellt. Ferner gigno, sero ich säe, statt 
$e80 U. 8. W. 

b) Sodann gehört hieher auch die Präsensform, welche durch 
Hinzufügung des Pronomen demonstr. t« (= sa) gebildet wird und 
sehr häufig im Griechischen, vereinzelt auch im Lateinischen und 
Deutschen sich findet; vgl. run-ro, (Skr. tup = tupfen, tippen) 
KN-T@, PIN-TO, Ean-To u. 8. w. Es entspricht dies £ vollkommen 
dem Pronomen, welches im Lateinischen das Perfektum (ver-ti, 
scrip-si) und besonders auch das Particip Perfecti bildet, ama-tus, 
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gelteb-t w. s. w. So ist das Präsens verto erst vom Perfekt verti 
aus gebildet, wie Bibo von bibi, und dann von dem Partieip Perf. 
versus das neue Präsens verso. Von beiden kann diese neue Bil- 
dung ausgehen. Die einfache Wurzel für dies letzte Verbum 
finden wir noch in ver-ro, fegen, kehren; dann übertragen 
verto ich wende, kehre, z. B. ich wende den Rücken, d. i. 
ich habe ihn wohin gekehrt, —= verti. Ferner ist das £ nicht 
wurzelhaft in flecto, flechten, Goth. vlihtu, wie die griechische 
Grundform nAex® noch deutlich zeigt. Ferner nec-to —= ich nähe, 
bringe nah zusammen u. s. w. Ebenso erklären sich: ich 
schlachte==ich schlage, (vgl. eine Schlacht schlagen), ich 
trachte von tragen = trahere, roeysıw. Ferner ich halte, 
von der Wurzel hal, holen, Niederd. hälen — Skr. han (de- 
fendere, abhalten) daher Han-d, die Haltende, Fassende, ein 
Particip wie Hund = canens. Ich halte bedeutet: ich habe 
gefasst oder geholt. Ich schelte, Niederd. schellen, welches 
im Mhd. sceltan noch die erste Bedeutung von unserm schellen 
d. i. schlagen, stossen, erhalten hat; vgl. zerschellen. Schelten 
heisst mit Worten Jemand schlagen, zusetzen, züchtigen. Ich 
spalte, von der Wurzel s-pal (= spar), die wir noch einfach 
im Ahd. pil oder pille = Beil wiederfinden. Ferner ich sichte, 
neben der einfachen Wurzel sehen = secare; vgl. Gesicht, 
sägen, Sichel. Ich hafte neben haben, Engl. have d. i. 
fassen, besitzen u. s. w. 

Neben dieser Bildung des Präsens findet sich eine verwandte, 
die noch bestimmter vom Particip des Perfekt ausgeht und auf na 
endet. Dies Pron. na bildet abwechselnd mit dem eben erwähn- 
ten ta das Part. perf.; vgl. gesehn, gelieb-t, Skr. däna das 
Gegebene —= do-num; Sohn der Gezeugte, Skr. söns, Goth. 
sunus, von sö& zeugen, neben suta der Erzeugte, vgl. Goth. 
barn Kind, eig. das Geborene u. s. w. Dieses na oder auch nu 
wird gewöhnlich der Wurzel angehängt, wie xau-vo, reu-ro, 
Öeix-vu-w, Zevy-vu-ur, Skr. cak-nö-mi ich kann, eig. ich bin in 
den Stand gesetzt, bin tüchtig gemacht; vgl. cer-no, sper-no, 
ster-no u.s. w. Im Deutschen gehören hieher: ich rech-ne, 
von reihen, zusammenreihen; ich zeich-ne — sig-no, dsıx-vuq, 
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= zeigen; ich warne, von wahren, wehren eig. abhalten, 
Goth. varjan, Skr. vri bedecken; reg-nen, Goth. rignan von 
regen im Sinn von fliessen u.a. Nicht selten wird dies na 
in die Mitte der Wurzel gedrängt, wie junge, was bekanntlich 
dem griech. Zevy-vuuı vollkommen entspricht, nur mit dem Unter- 
schiede, dass hier das nu ans Ende tritt. Die reine Wurzel 
zeigt noch jugum — Joch und Skr. jug’ binden. Vgl. ferner 
frange —= ich breche, wo das Perf. noch die reinere Urform 
fregi hat; findo, fidi, Skr. bhid = beissen, Nd. biten. scindo, 
scidi— scheide, neben: ich schinde = scindo und schneide; 
ich wandle = rado, vgl. waten, wadeln u. s. w. Das n 
vertritt hier überall gewissermassen die Stelle der Reduplikation 
oder einer Vokalverstärkung, und findet sich desshalb in der Re- 
gel nicht im eigentlichen Perfektum , wie frögi, fidi u. s. w. Nur 
zuweilen hat es sich ins Perfektum eingedrängt, wie juni, (jung-si) 
compunxi, (neben pupugi) was man nicht anders, denn als eine 
späte, luxuriöse und nicht klar mehr bewusste Rückbildung vom 
Präsens aus bezeichnen kann. Im Allgemeinen stellt das Perfekt 
überall die einfachste und älteste organische Bildung der Wurzel 
dar. So ist tetigi ursprünglicher, als tango; ich dachte älter 
als das Präsens ich denke (deuchte, dichte,) u. s. w. Durch 
diese eingefügten oder angehängten Konsonanten wird übrigens 
die Wurzel nicht unrein, nicht entstellt, wie J. Grimm meint, 
sondern es ist eine für den abgeleiteten, sehr feinen Begriff des 
Präsens nothwendige Form. Die reine Wurzel giebt nie den 
Präsensbegriff. Nachdem die einfachsten Mittel zur Bezeichnung 
des Perfekt nun aber verbraucht waren, musste die Sprache sich 
nach andern Bildungen umsehen, um die Gegenwart einer voll- 
endeten Handlung auch der Form nach auszudrücken. So bekam 
die Wurzel Zusätze, Einsätze, überhaupt Verstärkungen aller 
Art. So wird die jetzt gewöhnlichste Form des Präsens im Sanskrit 
durch eine Erweiterung des Wurzelvokals ausgedrückt, indem ein 
kurzes a davor tritt und Guna bildet, bödhämi ich weiss, von 
budh, wissen; das ö ist aus au entstanden. Als die leichteste 
und häufigste Präsensbildung ist diese von den indischen Gramma- 
tikern als erste Klasse bezeichnet worden. Im Griechischen ent- 


a 


Bedeutung der Reduplikation. 


sprechen vollkommen die Präsentia mit verstärktem Wurzelvokal, 
wie pevyo, (epvyov) Asıno von Ar, was keineswegs eine bedeu- 
tungslose, bloss lautliche Begleiterin der Flexion ist, wie Bopp 
vermuthet. Diese Verstärkung hat vielmehr ihren guten Grund 
im Begriff und im Princip des Präsens selbst. — Dem Ursprunge 
nach ist übrigens dies a offenbar aus jenem na abgeschwächt, so 
wie von dem nu, das die 5te Klasse bildet, in der Sten ein blosses 
u geblieben ist. Im Deutschen gehört hieher z. B. ich greife, 
Goth. greipa, wo das Imperfekt die Wurzel reiner zeigt: ich 
griff; vgl. Skr. gribh = grah — greifen. — Eine sehr späte 
Bildung im Sanskrit müssen endlich die wenigen Verba der 6ten 
und 2ten Klasse sein, welche ohne alle Verlängerung geblieben 
sind, offenbar, weil das Bewusstsein über die ursprüngliche Be- 
deutung des Präsens bereits geschwunden war. Vgl. Bopp kleine 
Gr. des Skr. $. 271. Pott Etym. Forsch. I. S. 48 ff. Ewald hebr. 
Gr. $. 260 ff. Endlich 

c) Aus dem angegebenen Princip und seiner Gestaltung erklä- 
ren sich einzig auch im Indogermanischen, besonders im Griechi- 
schen, die Präsentia, welche den Schlusskonsonanten verdoppeln, 
wie Baldlw, (eßakov, Beßinza) Iallo, Poısco, raoow; falle, 
verro; ich walle, schalle, scharre u. s. w. Diese Bildung 
entspricht ganz einer Klasse von reduplicirten Perfekten im 
Hebräischen, die durch Wiederholung des 2ten Radikals gebildet 
werden, wie dan, 553, 712, m, Wein, nnD 53, yue u. s. w. 
Ferner im Deutschen ich griff, ich kniff, ich sch liff, ich 
ritt u. s. w. von greifen, kneifen, schleifen. Es ist nur 
eine andre Art der Reduplikation, die für den Präsensbegriff so gut 
passte, als die Form mit Verdopplung des ersten Radikals, wie 
dıdouı, die uns näher aufs Perfektum hinführt. 

Zum Ueberfluss sei hier noch an einigen Beispielen der ursprüng- 
liche Perfektbegriff dieser letztgenannten Präsensbildung nachge- 
wiesen. Ich werfe, Bao, bedeutet eig. ich habe fortbe- 
wegt. Yalla es blüht, es sprosst = es ist hervorgebrochen, 
ist ausgeschlagen. gpg1000@, aufstarren, die Haare starren 
empor, d. i. sie haben sich gesträubt, sich aufgerichtet. Ebenso 
enthält reaAo ich vollende, einen Begriff, der in die Vergan- 


EN 


I. Vornverdoppelte Perfekta. 25 


genheit zurückgreift und das reAog, die Vollendung des Werdens 
oder Wirkens als gegenwärtig bezeichnet. Vgl. noch im Lateini- 
schen z. B. fallo; tempus me fallit, ich irre mich in der Zeit, 
eig. die Zeit hat mich irr gemacht, hat mich getäuscht u. s. w. 


I. Voernverdoppelte Perfekta. 
$. 3. 


Um das obige Beispiel br weiter zu erläutern, so ist offenbar 
55 die eigentliche Wurzel dieses Perfektstammes. Sie ist verwandt mit 
yn ba ‚In u. 8. f. und bedeutet spalten, trennen, (vgl. Sanskrit 
kal zerbrechen, daher unterwerfen, kalä Theil, Antheil 
u.8. w.) daher im Arab. \X= 1) durchbohren wie br; 2) tren- 
nen=hemmen, abhalten, (vgl. fe verschliessen) daher 
vn gehemmter, unklarer, unfertiger Rede = by stam- 
meln; dann 3) überhaupt dunkel, unklar, schwarz sein, wie 
die Wurzel auch auf eine andre Art verdoppelt sich findet und beson- 
ders vom abgehaltenen, gleichsam gefesselten Lichte steht, rn 
Js finster, schwarz sein, y. 10, 8. Schon im Kämäs ist nach 
einem richtigen Instinkt die Verwandtschaft beider Stämme erkannt. 
Anstatt nämlich den ersten Radikal vorn zu wiederholen, wird er 
hinten angehängt, eine Bildung, der ebenfalls wie beim Steigerungs- 
verbum eine volle Wiederholung der ganzen Wurzel zu Grunde liegt, 
also Sry oder 5553, und die so vollständig mit intensiver Bedeutung 
in Semitischen, wie im Sanskrit nicht ungewöhnlich ist. Bei den 
Stämmen Era und dan ist also eigentlich ein u ausgefallen und zwar 
bei hr nach der zweiten Silbe, rom und bei ds nach der 
ersten, so dass der Stamm eigentlich 535 lautet statt 536)>, wie 
cucurri für curcurri steht. Dann wird aber theils wegen des Wohl- 
lauts, theils zur Bezeichnung verschiedener, abgeleiteter Bedeutun- 
gen ein auf die Art wiederholter Wurzelbuchstabe in ähnliche Laute 
umgewandelt, wodurch hauptsächlich, bei wahrhafter innerer Armuth 
an Wurzeln, ein so grosser Reichtlium von Stämmen entstanden ist. 
Zu derselben Wurzel des Perf. 55n dunkel sein gehört z. B. 
och der Stamm 
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um, 155 Sdie Augen schminken, eig. dunkel machen, 
indem die Hebräerinnen, um den Ausdruck ihres Blicks zu erhöhen 
mit einem Pulver Md; orıum, die Augenränder und Augenbraunen 
färbten, so dass ein schwarzer Rand um die Augenlieder herum zu 
sehen war. 2 Kön. 9, 30. Jer. 4, 30. An diese Bedeutung färben, 
schminken, schliesst sich vielleicht auch der wurzelhaft verwandte 
Stamm „> arglistig, trügerisch sein, Jes. 32, 7: „der Listige 
— seine Leistungen sind lästerlich, oder: der Verschla- 
gene — seine Vorschläge sind schlecht.“ Wenn diese Be- 
deutung nicht vielmehr richtiger aus der Grundanschauung der Wurzel 
selbst herzuleiten ist; denn die Bedeutung spalten, trennen:ist oft 
auf die eines zweideutigen, hinterlistigen und versteckten 
Thuns übertragen. Mit 453 aber kann der Stamm nicht verwandt sein, 
Betrachten wir zunächst noch die übrigen Beispiele der ersten 
Bildungsart, wo wie im Sanskrit der erste Wurzellaut wiederholt wird. 
Zu beachten ist hierbei, dass in den meisten Fällen der so reduplieirte 
Konsonant sich erweicht hat, eben: PN) während er umgekehrt 
leichter sich verhärtet oder hart bleibt, wo er ans Ende tritt (prn ‚pn 
PM. Die kurze Aussprache der ersten, sowie die scharfe Betonung 
der zweiten, als der Hauptsilbe, hat offenbar hierzu mitgewirkt, 
obwohl die letzte Regel keineswegs allgemein ist und vielfache Aus- 
nahmen erleidet, namentlich, wenn die erste Silbe die wirkliche Wurzel 
enthält, wie non ‚nba- Hier ist der hinten wiederholte Laut ebenso 
erweicht, wie in den vornverdoppelten Perfekten 117; 737 u.s. w., vorn. 
Ausserdem könnte man auch eine Erweichung der Wurzel selbst an- 
nehmen, z. B. hr für 5, wie ban für 539: pn = pp Indess 
wie man diesen Wechsel auch erklären mag, das Faktum bleibt sicher. 
Hieher gehören im Einzelnen jetzt folgende Stämme: 


Dan Perfektum von der Wurzel 03 zusammenbringen, 


vgl. Sausammenziehn, zusammenkommen, daher auch be- 
decken: Ks= „ayrauov Etwas Zusammengezogenes, daher 


a) u, xounı: Baumharz — es; b) von zusammengezoge- 


ner, kleiner Gestalt. Härter ni zusammenfassen. Danach be- 


deutet DO>N 1) im arab. = zusammenbringen =festmachen, 


.—_— 


(= „Le zusammenbinden) hemmen, abhalten. vertheidi- 
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gen, zügeln. 2) Festmachen = feststellen, bestimmen, 
und zwar in Rechtssachen ein festes, bestimmtes Urtheil ab- 
fassen, beschliessen, daher überhaupt entscheiden, einen 
Streit entscheiden, richten, woran sich von selbst die Bedeu- 
dung der Macht und Herrschaft knüpft. Auch der einfache verwandte 
Stamm -_ bedeutet: festbeschliessen, festbestimmen. 
Ebenso das verwandte 4> IV. 3) Etwas innerlich, durchs Den- 
ken festmachen d.i. fassen, erfassen, begreifen, (geistig um- 
fassen) vernehmen, (Vernunft) verstehen, daher aram. u.ar. Se 


erkennen, wissen, hebr. DJ) intrans. weise, verständig, ver- 
nünftig sein. — Von derselben Wurzel ist das hintenverdoppelte 


Perfekt 545 — 4,5 gebildet in der Bedeutung zusammenziehn, 


zurückhalten, daher den Zügel anziehn, wobei das wieder- 
holte SS ebenso zu erweicht ist, wie es in > vornverdoppelt 


und erweicht erscheint. Wurzelhalft verwandt ist )> hemmen, 
abhalten, vertheidigen = mn, dem im Sanskrit jam = hem- 
men vollkommen entspricht. Denn das deutsche hemmen, engl. 
hem heisst eig. zusammenziehn, daher auch fassen, fangen, 
zurückhalten, daher Hamen, Netz, hamus Haken. An die 
erste Bedeutung schliesst sich die des Ueberziehens und Be- 


deckens, wie in XS, 5. %&: daher Hem-d, vel. schwed. ham 
’ a se m; vg 


Decke, Kleid, (wie = ein männliches Oberkleid.) Himmel 


d.i. die Aetherdecke, vgl. Betthimmel, Thronhimmel. Von der Be- 
deutung des Zusammengezogenen kommt ferner in mehren Bil- 
dungen besonders des Arabischen die des Festen, Starken und 
Harten, wie das verwandte Ahd. hamar, slav. Kamen Stein, Fels, 
daher (eine Steinaxt,) ein Werkzeug zum Schlagen, unser Hammer. 
Aus der Grundbedeutung erklärt sich sodann auch die der Schwä- 
chung und Aufreibung; vgl. m93> „> sich zusammenziehn— 
zusammengehn, abzehren, abmagern u. s. w. Etwas anders 
ist die Uebertragung des schwed. hamla, engl. hamble eig. hem- 
men, lähmen und zwar durch Zerschneidung der Konieselhnen. 
Ygl. s< amputavit pedes. Sodann weiter auch die männliche Potenz 
hemmen, schwächen, daher entmannen, lähmen, verstüm- 
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meln. Vgl. Hämmling, ein Verschnittener. Hammel, das ver- 
schnittene, männliche Schaaf. Endlich wird auch das Zusammen- 
ziehn sehr häufig auf ein Sammeln und Zusammenbhäufen 


übertragen. Vgl. > ‚ Dy u. 8. w. 

Die dritte Hauptart der Perfektbildung, nämlich durch Dehnung 
des Wurzelvokals, kommt auch von der obigen Wurzel und ihren Ver- 
wandten in mehrfachen Formationen vor, die aber sämmtlich von der 
angegebenen Grundbedeutung ausgehen und nur daraus sich richtig 
erklären lassen, z. B. OJ zusammenbringen, aufhäufen 8 ll. 
Daher 93 = RR cumulus) eig. Haufen, Gruppe, sodann das 
Siebengestirn, die Plejaden. Ferner „LG, on zusammenziehn, 
die Füsse einziehn, den Gang hemmen oder aufhalten, daher 
im Arab. stehn bleiben, verweilen, stehen u. s. w.; im Hebr. 
stehen, Stand halten auf einem Orte, auf Etwas bestehen u. s. w. 
Sodann auch zu Stande kommen, eine feste Stellung gewin- 
nen, daher aufkommen, aufstehn in vielfacher Anwendung. 
Verwandt ist 0y stehn bleiben von der Wurzel Dy = Op, wie 
später sich zeigen wird. Ganz unzulässig verglich Gesenius im Lex. 
man. den Stamm O7 mit PP als ob "n die Wurzel wäre. 


pn statt 7p> reduplic. Perfekt von der Wurzel P trennen, 


scheiden, daher untersuchen, erforschen, spähen. Y\gl. 
72» 22> ON u.s. w. Im Indogermanischen entspricht xoı-veıv, cer-nere, 
eri-men Verbrechen. Im Deutschen steckt die Wurzel in Kerbe, 
Einschnitt; kehren — xeıgeıw und mit vorgesetztem Zischlaut s-chee- 
ren,Scharte, Schur,Schaar, 1) Abtheilung, 2) Schneid- 
instrument, Pflugschaaru.s. w. Noch mehr erweicht und mit 
ganz verschiedener Bedeutung lautet der Stamm 


gru eig. getrennt, unterschieden sein, „3, fidit, daher 


ausgezeichnet, selten, kostbar, prächtig. Uhnrichtig legen 
unsre Wörterbücher die Bedeutung des Schweren, die erst aus der 
des Getrennten, Gesperrten abzuleiten ist, diesem Stamme bei, 
und ebenso unrichtig soll er danach y. 139, 17 unbegreiflich 
bedeuten, wo er vielmehr nach dem Parallelismus nur durch köst- 
lich, herrlich übersetzt werden darf. — In gleicher Weise hat sich 
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das D zu v erweicht in p° brennen = mp statt PP; ferner in PP»; 
und sonst, wie später zu zeigen ist. 


m anzünden, brennen, Perf. von der Wurzel un, ver- 


wandt mit N und ursprünglich von der Vorstelluug der Aufreibung, 
Zerstörung und Verzehrung, als der nächsten Wirkung des 
Brennens, ausgehend. Vgl. b5n. Skr. kal zerbrechen. Der Be- 
deutung und der Wurzel nach sind verwandt die Stämme op und 
nm brennen, rösten; ferner yb3 statt 353 brennen, Sprw. 
17,14. 18, 1. 20, 3. Hitp. sich erhitzen, ereifern. Vgl. Fre 
nHitze, Aufregung, Jähzorn, Tollkühnheit. Daher 2) Un- 
besonnenheit, Mangel an Fassung und Ueberlegung, daher Thor- 
heit, Unvernunft, Unwissenheit. Jsls ein Vermessener, 
Wahnwitziger, Dummdreister, Tollkühner. Der Stamm 
> bedeutet a) aufgebracht sein, sich ereifern. b) Fak- 
tisch den Zorn an Jemand auslassen, sich an Jemand vergrei- 
fen mit ‚de der Person. Daher c) unbesonnen, unklug sein. 


Vgl. ei II. eindringen, angreifen. Ası> zu Boden strecken 


= 1, von, Als. Vgl. Ali’s hundert Sprüche von Fleischer 
8.115. Verwandt ist ferner der Stamm nb3 dorren, eintrocknen, 
einchrumpfen, grau werden, daher ur> das hohe Greisen- 
alter. Job. 5, 26. 30,3. Vgl. Isa5 ausdorren, AeE trocken 
sein, Ag altern. Irrig vergleicht Gesenius Ym = ss; es 
entspricht vielmehr einfach der Stamm Ag». 


n statt nm biegen, neigen, daher das Subst. yiny der 
Bauch von kriechenden Thieren, (wie Bauch mit Biegen 
zusammenhängt,) Gen. 3, 14. Die Wurzel n = 73; vgl. 915 u. s. w., 
ist mit genu Knie, knicken u. s. w. verwandt. Vgl. > con- 
tractus, lawus fuit. 


112 Perf. von der Wurzel 1, 73 u. s. w. trennen, ent- 


fernen, daher Pi. verhelen, verläugnen, Hif. verbergen, 
eig. schwinden lassen, daher auch vernichten. Ex. 2, 23, 23. 
Zach. 11,8. Im Arabischen entspricht g>; wobei der erste Radikal 
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hintenwiederholt und erweicht ist, scheiden, trennen, daher 
1) absondern, verbergen, verdecken; 2) täuschen, be- 
trügenu. s. w. Vergl. yi> — ix täuschen. 3 schei- 
den, trennen, abtrennen, daher auch abhalten, hemmen, 
negavit. Mehr verdünnt ist der vornwiederholte Wurzelbuchstabe 
in dem Stamme Asia negavit — Nm.P: läugnen, verläugnen. 
Aus der verwandten Wurzel 3 ist gebildet 73 Verderben, Fall, 
Job 21, 20. Wurzelhaft verwandt ist ferner der Stamm 


una von der Wurzel vn = yn: on» N: 93: "35 Yr u.8.W. 


Es steht zunächst intransitiv 1) abnehmen, schwinden, daher 
mager werden, Job 16, 8. ı. 109, 24. 2) Von Verminderung der 
Wahrheit, daher Pi. lügen, täuschen u. s. w. Wurzelhaft ver- 
wandt ist der Stamm 213 statt 3 hintenverdoppeltes Perf., äth. noch 
weicher (hfiD : indem nach einem im Semitischen wie im Indoger- 
manischen nicht seltnen Uebergauge 2 aus 3 sich erweicht hat. Noch 
öfter geht 7 unmittelbar oder durch Vermittlung des } in 3 und weiter 
in np über, mt = Mt: 1 = 3: mm = I = Dil u. s. w. Ebenso ist 
ri9 in iD übergegangen, wie rnxo und fabuit. Ferner xorog und nowg, 
blicken = PAsnew; quinque — nevre; Skr. 96 = Kuh — dos; doch 
darüber später. Für die obige Bedeutung ist noch zu vergleichen 
y„L> med. vav, decepit. il» confodit, 1. deminuit. „LS f. o. id. 
Im Indogermanischen entspricht dem N vi u. s. w. im Allgemeinen 
die Wurzel scheiden, scidi, Skr. c’it; Kopt. schet. 


Dy. hier ist wie in mehren folgenden Beispielen statt D oder > 


der Guttural y— gh wiederholt, wie umgekehrt auch am Ende das ? 
häufig zu 9 sich erweicht hat, z. B. yp2 für PP2- Ebenso ıpy statt 
pp v. der Wurzel "P I) abschneiden, ausreissen, ausrotten; 
2) intrausit. im Arab. ausgerottet, d.i. ohne Nachkommen, 
kinderlos sein; daher dann im Hebr. auch die bestimmtere Bedeu- 
tung der Unfruchtbarkeit sowohl des Mannes, als des Weibes. 
Von einer Entmannung (070), wie Gesenius meint, geht diese über- 
tragene Bedeutung schwerlich aus und wäre in diesem Fall auch wohl 
nicht zur Bezeichnung weiblicher Unfruchtbarkeit gebraucht worden. 
Mit Wiederholung des ersten Radikals am Schluss lautet der Stamm 
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jyp zerreissen, statt PP Wurzelhaft verwandt ist xgı-vew. Vgl. 
weiter Ypf1- 
I2V binden, &äe, von der Wurzel “D trennen, abhal- 


ten, daher festmachen. Gen. 22, 9. Vgl. ol5 med. ja sperren, 

daher fesseln; sß verhindern; 7 Band, Fessel; vgl. gat- 

ten, verbinden, Gitter, Gatter u. s. w. Wurzelhaft verwandt ist 
vny verdrehen, von der Wurzel YD abschneiden, sper- 


ren, verwiekeln. Ebenso Vs festmachen, umringen; 
E<: abhalten, zurückhalten. ya==e störrig, widerspenstig sein. 


y winden, verdrehen, von p spalten, trennen, 
T 


nach derselben Uebertragung. Vergl. \äs 1) zurückbalten, fesseln, 
anbinden. 2) Trennen, scheiden, durchdringen, daher gescheidt, 
scharfsinnig, verständig, einsichtig sein. 


Say Perf. von der Wurzel 37. Als Grundbedeutung geben 


Gesenius u. A. an: hinten oder hoch sein, was aber überhaupt 
nicht wohl die erste Vorstellung einer Wurzel sein kann. Diese be- 
deutet vielmehr zusammenziehn = zurückziehu, daher 7° 
I. abbeugen, zurückbleiben, zögern, wie das chald. 33%; hebr. 
Pi. zurückhalten Job 37, 4. Aus der Bedeutung zurückbleiben 
erklärt sich im Arab. auch die: im Rücken seyn =hinterher- 
kommen, daher nachfolgen, woran sich zugleich wie im Hebr. 
die derheimlichen Nachstellung, deshämischen, hinterlisti- 
sen Handelns und Betrügens schliesst, hintergehen. Gen. 27, 36. 
Im Aethiop. hat OPN: auch noch die Bedeutung halten, hüten, 
bewahren, die sich nur aus der angegebenen Grundbedentung ohne 
Schwierigkeit erklärt. Dann steht es aber ebenfalls im schlimmen 
Sinn: hinterlistig Jemanden auflauern. — Die einfache Wurzel 
findet sich noch in 229 zusammenziehn, daher a) überziehn, ver- 
hüllen, wovon 39 etwas Verhülltes, Verhängtes, daher ein 
durch einen Vorhang abgesondertes Seitengemach, Al-kofen— 
"an. b) Zuammenbiegen, festmachen, daher 32 Gefäss, Fass, 
cupa; dann ein bestimmtes Mass für Trocknes, nicht vom Hohlsein 
henamt. ce) Zusammenziehn — niederziehn, daher os 
siederstrecken, im Hebr. mit Worten niederziehn, her- 
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unterreissen, daher schmähen, höhnen, verwünschen 
Num. 23, 8 ff. Vgl. z j 5 (st. 5) verabscheuen. Il.be- 
schimpfen, schänden. Ganz unzulässig vergleichen Gesenius 
u. A. den Stamm 372, der von der Wurzel 7) aus gebildet ist: 7) = 
mp3 = 2p2; mp2, ap. Verwandt aber ist der Stamm ob f. 0. zu- 
sammenziehn, daher a) sich zurückziehn, fliehen. b) Weg- 
ziehn = wegreissen, aufreissen, daher Il. ausreissen, 
Spuren dem Boden eindrücken. Im Hebr. gehört 729 = Us zu diesem 
Stamm; daher 73 das Zusammengezogene, Wulstige, daher 
der fette, rauhe Thiermagen. Deut. 18, 3, L5 und Rs. Ferner 
n5p Zusammenziehung, Zusammenschliessung, Umhül- 
lung, daher wie vulva die Hülle der Leibesfrucht des Weibes, die 
Gebärmutter, die sich nach einer Empfängniss schliesst. LXX.: 
unroa. Num. 25, 8. Es ist nicht die weibliche Schaam über- 
haupt und noch weniger ist das Wort aus 13p) verkürzt, wie man fast 
allgemein annimmt. Vgl. äth. Pf1V: Turban, eig. Ueberzug, Un- 
hüllung des Kopfes. 

Die übrigen Bedeutungen des Namens Ipy in den Subst. ergeben 
sich nun leicht. 229, Zusammenfassung, Abschluss, Ende, 
daher auch Erfolg=Lohn. 3py, Hügel, eig. das Zusammen- 
gehäufte, die erhöhte Erdmasse, Jes. 40, 8, wurzelhaft ver- 
wandt mit my23 von y2ı st. 2% 2p9 das Zusammengezogene, 
Eingebogene, daher die Einbucht des Beins oberhalb des Knö- 
chels, die Ferse = nreg-va, vgl. perna, Schinken, eig. Bie- 
gung, Wölbung. Sodann steht die Ferse als Hintertheil am Fusse 
poetisch auch für das Hintertheil eines Heeres (vgl. we; Jos. 
8, 13. Vgl. Gen. 49, 19: er wird die Ferse bedrängen, d.i. 
den Feind von hinten, auf der Flucht. Für die Uebertragung vgl. 
Lis Biegung, Wendung des Hauptes nach hinten, daher der 
Hinterkopf, wovon auch wolhl das Zeichen D im Gegensetz zu % 
alt q, das sich nach vorn neigt und Gipfel, Spitze, Kopf 
überhaupt bedeutet, seinen Namen hat. Vgl. T ausgestreckte und 
n> zusammengezogene, gekrümmte Hand. 

Ganz dieselbe Wurzel, nur anders verdoppelt als 3py, steckt in 
y27; wobei der erste Radikal am Ende wiederholt und ebenso erweicht 
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it, wie bei ap9 vorn. Die Grundbedeutung ist hier ebenfalls nicht, 
wie Gesenius u. A. annehmen, hoch, rundgewölbt sein, was 
ausserdem nur eine abgeleitete Bezeichnung sein könnte, sondern 
zusammenziehn, hemmen, zurückhalten, daher auch neh- 
men, entziehen, berauben, Mal. 3, 8. Sprw. 22, 23, wurzelhaft 
verwandt mit YI3P fassen, nehmen. Vgl. &5 heimlich ent- 
ziehen. Danach bedeutet nyıp Kelch, eig. Behälter, Gefäss 
(= 22), wie das verwandte weichere 22 Vgl. PP}: Scheide, 
eig. Ueberzug, Umhüllung, die alte, unerweichte Form des Perfekt- 
stammes JPY = app Ferner ist yaip = yaia der Helm, nicht vom 
Gewölbtsein, was seine Eigenschaft wenig ausdrückte, sondern vom 
Hemmen, Abhalten und Schirmen benamt, wie Helm von 
helen = celare, bergen, decken, also etwas Bergendes, 
Schützendes, eine Schutzbedeckung. Das m in Helm ist das- 
seibe, welches im Semitischen wie im Indogermanischen das was 
m) bedeutet, also Helm, das was helt, verhüllt, bedeckt, 


wie nat »729 u. s. w. 
o2y von der Wurzel 05 erweicht aus 023, eig. spalten = 


absperren, daher festmachen, binden. Vgl. py und wpy; 
ar zusammenbiegen, lknn Seil. Daher das Subst. OD. 
Fussband, Fussfessel, Sprw. 7, 22. Dann steht es auch wie 
das arab. ar von den Fussspangen der Weiber. (Vgl. Sn 
Fussspang e, als Schmuck.) Davon ein Denominat. Jes. 3,16, solche 
Fussspangen tragen und damit klirrend auftreten. Für die Grundbe- 
deutung vgl. noch Aeth. U7W: festhalten, daher aushalten, 
ertragen, geduldig sein. O?T: umringen, umgeben = 
den. Verwandt ist ferner 38 u. s. w. 

2y von der Wurzel 3; (vgl. 2X) scheiden, trennen, 
durchbrechen, daher 1) aufregen, das Wasser trüben. 
So im Arabischen. Dann auf Menschen übertragen 2) verletzen, 
ins Unglück stürzen. Gen. 34, 30. 

=y = y13 von der Wurzel 73 beugen, unterdrücken, 


verletzen, betrüben. Daher ein Nom. pr. Jos. 7, 1 ff., an dessen 


Bedeutung, so wie an die des Thales Achor Jos. 7, 26, sich ein etymo- 


Meior's hebr. Wurzelwörterbuch. : 
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logischer Mythus knüpft. Das verdoppelte > ist in 739% ebenso vorn 
erweicht, wie bei y3J hinten. 


DAY traurig sein, Perfekt von der Wurzel D1 (0y) .> voll, 


erfüllt sein, eig. zusammengezogen, daher übertragen: pe: 
klommen, bekümmert, beängstigt. Job 30, 25. Vgl. ._ 
moeror. +; contristavit, anxit. Hinteuverdoppelt lautet der Stamm 
ebenso erweicht „> zusammenbringen, sammeln, verbin- 
den, anfüllen u.s. w. Vgl. die Beispiele unter DIN Schwer zu 
vereinigen sind die Bedeutungen des arab. Stammes „=&; doch ergeben 
sich die hauptsächlichsten etwa in folgender Weise. Die Grundbe- 
deutung der Wurzel p> ist zusammenbringen, zusammen- 
fassen, daher rn überhaupt fassen, nehmen, besonders mit 
den Zähnen etwas zusammendrücken —= beissen, um es zu 
untersuchen, zu versuchen. 2) Zusammenbringen = festmachen, 
IV. die Thür verriegeln. 3) Uebertragen: festmachen, fest- 
bestimmen, und zwar die Aussprache der zweideutigen Konsonanten 
festsetzen, sie mit diakritischen Punkten versehn. I. IV. 
Oder vielleicht so: zusammendrücken, beissen, dann wie „8 
stossen, pungere, daher punktiren, Stiche oder ER HE 
machen. Auch die zweite Bedeutung könnte man alsdann so ableiten: 
die Thüre zustossen, zustecken, durch Einsteckung des Riegels. 
4) Auf die mündliche Rede angewandt bezeichnet das Festmachen 
ein Steckenbleiben, Stocken, Stammeln und Stottern, 
und desshalb überhaupt: ausländisch, barbarisch sprechen. 
Vgl. je wer gar nicht, oder nicht fertig und deutlich arabisch 
spricht, der Barbar. Der 6te und 7te St. bedeutet allgemein: zu- 
sammengezogen, gehemmt, daher dunkel, zweifelhaft 
sein, Ebenso der Stamm .au> durch Wiederholung der ganzen 
Wurzel gebildet: gehemmt, dunkel, undeutlich reden. In- 


dem die wiederholte Silbe von D2Y zu einem blossen Hauche abge- 
schwächt ist, lautet der Stamm 


DIN und theilt einmal die Bedeutung: beengt, beklommen, 


gedrückt, daher traurig sein; geht dann aber in dem Subst. 
DIN näher von der ursprünglichen Bed. der Zusammenziehung und 
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Ansammlung namentlich des Wassers aus und bedeutet 1) Sumpf, 
Teich, vgl. Pa Wassermasse; äth. REDUIPD! Sumpf. 
2) Etwas Zusammengezogenes, Verschlungenes und Verflochtenes, 
daher Dickicht, Versteck, Hinterhalt, besonders der Anfent- 
halt des Löwen. Diese Bedeutung hat im Arab. „ neben der des 
Teiches und Sumpfes, und bedeutet desshalb weiter auch allge- 
nein: Festungswerk, Burg. Einen ähnlichen Sinn verlangt das 
Wort Jerem. 51, 32. Dass der Feind durch Feuer das Wasser der 
Festungsteiche ausbrenne, ist au sich unmöglich und könnte dichterisch 
nur vom Feuer der Sonne oder des Himmels gesagt sein, 1 Kön. 18, 38. 
Auch passt diese Auffassung keineswegs iu den Zusammenhang. 
Vers 30 heisst es, dass die W olınungen und Riegel d. i. Schlösser, 
feste Plätze (besonders am Eingange) der Helden Babels in Brand 
gesteckt werden. Dann läuft ein Bote über den andern und meldet 
dem Könige von Babel V. 31 — 32: 

„Dass seine Stadt vom Grund aus erobert sei, 

Dass die Uebergänge (Brücken — ya) genommen, 

Die Festungswerke mit Feuer verbrannt, 

Und dass die Krieger Entsetzen ergriffen.“ 
Die vun sind also offenbar Schutzwehren am andern Ende der Ueber- 
gangpınkte, wie man diese auch bestimmter fassen mag, nach deren 
Vernichtung die Stadt selbst den Feinden völlig zugänglich war. Nur 
so gefasst enthalten die Worte eine kurze Beschreibung der gänzlichen 
Eroberung und begründen die Bestürzung der Krieger in der gespreng- 
ten Festung, nicht aber, wenn man die ausser der Stadt liegenden 
Sümpfe ausbrennen und die Furthen besetzen lässt. Es entsprechen 
also V. 30 näher die on2; die zerbrochen, und die Wohnungen und 
Burgen der Helden, die man angezündet. Im der Botschaft an den 
König werden aber nur die Brückenfestungen als die wichtigsten 
erwähnt. So fasste schon R. Jona das Wort als munimentum und 
verglich ST arces. Ebenso Ewald: Vorwerk, obwohl er mit 
Unrecht das Wort für ein ganz anderes hält, als das, welches 
Sumpf bedeutet. Gesenius fasst es als Binsengesträuch, Schilf, 
das man zar Bahnung des Wegs verbrannt, Ebenso Kimchi; aber zu 
wit. Die ganze Ableitung ist übrigens bei Gesenius völlig miss- 


athen. — Von der Bedeutung des Zusammengezogenen, Ver- 
3* 
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schlungenen kommt endlich auch Yoıx etwas Bindendes, Band, 
daher Binse und ein Seil daraus gemacht. Job 41,26. Kessel 
bedeutet es Job 41, 12 nicht. Hintenverdoppelt und ebenso erweicht 
wie DIN lautet der Stamm x), der später zu erklären ist. 


MN Wurzel 3 = Di zusammenziehn, daher nıy Zusam- 


menziehung, Haufen, Masse, nur im pl. O'sın Heerhaufen, 


Schaaren, Truppen, Ez. 12, 14. 17, 21. 38, 6, 9. 39,4. Vulg. 


Pr > 60 
agmina. Vgl. die Wurzel in .i>, Menschenmasse; i>, kü> 


agmen, caterva hominum. Ewald übersetzt Reiterschaaren, 
Schwadronen, wohl nicht richtig. Vgl. bes. Ez. 39, 4: „Auf Israels 
Bergen wirst du fallen mit all deinen Schaaren und mit den Völkern 
die bei dir sind.“ Auch an andern Stellen steht es mit Völkern 
parallel. Reiterei war ausserdem nur in der Ebne anwendbar, vgl. Am. 
6, 12. Auch ist diese Bedeutung sonst nicht nachzuweisen, selbst nicht 
in einer alten Version. Gesenius leitet die Bedeutung falsch von m 
Flügel ab und hält dies Wort ebenfalls irrig für verwandt mit m 
n23. Es bedeutet Zusammenziehung, daher a) Biegung, Wöl- 
bung = Rücken, Sprw. 9, 3. Chald. Flügel, vgl. my fliegen. 
b) Zusammenziehung, Zurückziehung = Alleinsein, Ledigkeit: 
je) in seinem Alleinsein — 2) Gen. 2,18. Daher unverhei- 
rathet. Ex. 21,3 f. Vgl. wor. ie As abstinuit. 


y. Perf. von der Wurzel 71 trennen, sondern, daher Nif. 


sich absondern, sich aufsparen, sich enthalten — der 
Ehe, Ruth 1, 13. Vgl. 2 trennen, abschneiden, sperren, 
daher schützen; 1 Garten, eig. ein abgesperrter, umzäunter Ort. 
Vgl. y> decken, ge abwehren, abhalten. Er trennen, 
abhalten, hüten, decken, insbesondre auch ein Mädchen 
hüten, bewachen. zu Haus sitzen. Ex sich nieder- 
lassen, setzen, brüten. RR Sitz —= Nest. Nach Kimchi ist 
das talmud. 119 ein Weib, das unverheirathet zu Hause sitzt. Wir 
sagen ähnlich: sitzen bleiben = unverheirathet bleiben. Der 
gleichlautige arab. Stamm ee hat zwar eine ganz andre Bedeutung, 
geht aber von derselben Vorstellung der Trennung —= Wen- 
dung und Biegung aus, und bedeutet daher zusammenbie- 
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sen, zusammendrücken, kneten, vgl. jrnm :933: genu, Knie, 


knieken u. 8. w. 


ON kreisen, springen, von der Wurzel &1, deren Grund- 


bedeutung unter bys näher nachgewiesen ist. Vgl. weiter Yo und In 
aus derselben Wurzel gebildet. A& laufen. JE schnell ein- 
hergehen. Yıu.s.w. Js eilen. Daher 223) Kalb, gewöhnlich 
als das Springende, Kreisende aufgefasst; aber wenig passend. 
Der Stamm bedeutet: hervorbrechen, durchbrechen, daher 
auch Js£ vorspringen. So steht Ip ursprünglich offenbar vom 
Durchbruch bei der Geburt und bezeichnet ein Geborenes, Ge- 
worfenes, Ju nges überhaupt, im Hebr. dann specleil das junge 
Kalb. Das arab. Ne- Kalb bezeichnet im Plural datt noch ganz 
allgemein : die Jungen. (Vgl. NR etwas Hinfälliges.) Noch 
wehr im äth. A,2A: das Junge eines Löwen, Esels, Hirsches 
u.5.w., auch von Menschen. Abgeleitet ist davon offenbar erst 
die Bedeutung des Jungen im Mutterleibe, der noch ungebore- 
nen Leibesfrucht, des Fötus, welche @esenius im Thesaur. als erste 
Bedeutung annimmt. Der 4te Stamm von As hervorbrechen, her- 
vorspringen machen, steht noch von unzeitiger Geburt. Wurzel- 
haft verwandt ist 75 = br. worüber später. Vgl. noch J& die 
jungen Kamele. Im gebären. Das Subst. buy, bezeichnet das 
Durchbrochene, Ausgebolhrte, Rundgemachte, daher 
Riug, Ohrring. 

2y von der Wurzel 2 = DI zusammenziehn, herbei- 


ziehn, mit dem Willen und Wunsch erfassen, daher verlangen, 
begehren, lieben, besonders von unkeuschem Liebesverlangen. 
Vgl. > lieben = In8 id. IN’ verlangen. Auch unser lieben 
bedeutet eig. begehren = lubere. Verwandt ist ferner ‚ia; pe 
erstreben, verlangen, an sich ziehen = DüY Daher das Subst. 
yore Hab. 1, 9, Drang, Streben, Verlangen: „nach Stürmung 
ist das Streben ihres Gesichts, oder: nach Sturm verlangt ihr Ange- 
sicht“, wo Gesenius u. A. Schaar übersetzen, gegen den Parell. 
Richtig Schultens : impetus. Im Sanskrit entspricht ap — ad-ip-isci. 
Vgl. happen, > herbeiziehn, herwünschen, hoffen = cupere 
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u.8. w. Mit ayanao ist es wahrscheinlich nicht zusammenzustellen. 
Die Grundbedeutung von 22% zeigt recht deutlich auch das arab. . 
sich wunder», verwundern, eig. angezogen, gefesselt, 
ergriffen sein von einem Gegenstande; vgl. gaffen. 


Ay von der Wurzel 9, vgl. Tu spalten, trennen, daher 
wegnehmen, plündern. >) sich trennen, zurückzieben 
vor Jemand — ans Furcht. Der obige Stamm findet sich nur iu dem 
Namen eines Vogels mıy Jer. 8, 7. Jes. 38, 14, worunter wahrscheiu- 
lich mit Bochart der Kranich zu verstehen ist, der aber wohl nicht 
als Schreier,sondern als der sich Trennende, Fortgehende, 
Wandernde, mithin als Zugvogel bezeichnet sein möchte, Vgl, 
yas trennen —= abwenden, biegen, einbiegen, daher auch 
einlenken = zurückkehren =, „oe f. 0. id. vgl. 1% 


ar von der Wurzel BErER, HROTERA, daher fest- 


machen, gürten, umgürten. vgl. „S Seil. „= hemmen, hin- 
dern. Derselbe Stamm hinten verdoppelt u eng, beklemmt sein. 


II. eng machen, in die Enge treiben. „8 festmachen, 
weben = 8 von der Wurzel 8 = 7 u. s. w. 


2 von der Wurzel 23- Der Stamm kommt nur als Subst. vor 
und bezeichnet wie Syn Heupferd, or Hüpfer, Grashüpfer, 
eine ausgewachsene, essbare Gattung von Heuschrecken. Lev. 11, 22. 
Im arab. bedeutet der Stamm GE nach der Wurzel > zusammen- 
ziehn, eine Decke vorziehn, daher überhaupt verhüllen. Da- 
nach ist diese Heuschreckenart im Hebr. wahrscheinlich von der 
Umhüllung und nach dem Alter benannt, insofern die Flügel vor der 
letzten Häutung noch nicht ganz frei und von einer hornartigen Haut 
überzogen sind. Ist diese gelöst, so heisst die Heuschrecke Yon die 
Abgestreifte, wenigstens ist Joel 1, 4 das Wort so zu fassen. — 
Wurzelhaft verwandt mit „37 ist zwar 23 und 3%. „> Heu- 
schrecke, aber wahrscheinlich nach einer andern Vorstellung be- 
nannt, nämlich entweder als Läufer, Zieher, Kriecher, insofern 
mehr die Jungen damit gemeint sind, Jes. 33, 4, oder nach ‚Be her- 
ausgehen, die aus den Eiern hervorgekommene Brut, in 
welchem Zustande sie zugleich mehr massenweis zusammen leben. 
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Daher ein Wortspiel Nah. 3, 17: Haufen von Hüpfern, von Heu- 
pferden, obwohl hier bereits vollkommen ausgewachsene damit 
gemeint sind. 

ja an. Asy. Ez. 42, 12, welches unsre Wörterbücher ohne Er- 
klärung und genügende Ableitung lassen. Gesenius fasst 77 nach 
dem talmud. mı7 als schicklich, passend, bequem, eine sehr 
abgeleitete Bedeutung, die das Wort ausserdem hier gar nicht haben 
kann. Der Stamm ist wurzelhaft verwandt mit 1 biegen, von der 
Wurzel 7= n 72 u. s. w., die von der Vorstellung der Trennung, 
Scheidung —= Abbeugung ausgeht und dann überhaupt auf ein 
Neigen und Biegen übertragen ist. rer“ gebeugt = niedrig, 
gering. Das Adj. ır bedeutet also wörtlich : hinbiegend, oder 
hingewandt, sich erstreckend, vgl. >) regio nobis ob- 
versa und entspricht ganz dem deutschen gegen, versus: „der Ein- 
gang an der Spitze des Wegs, nämlich des auf die 
Mauer hinbeugenden Wegs, oder: des Wegs gegen die 
Mauer u. s. w. Ez. a. a. O. Vgl. OF 1) beugen, krümmen, 
ı.B. Holz. 2) Etwas zu sich herbiegen, an sich ziehen; 
str. einer Sache anhängen. > sich vorwärts neigen. Er 
eigen, hinneigen. So erklärt sich auch das Wort 7117 im Talmud, 
eig.gebogen, d.i.gezogen, daher passend, anständig, wohl- 
gezogen, das Gegentheil von Steifheit, Störrigkeit und Ungeschick. 


a von der Wurzel 9 trennen, sich trennen, zurück- 
ziehen, daher fliehen, „® id. Daher das Nom. pr. a7 Flucht. 
Vgl. my: 

la von der Wurzel 7 = N, N: Du. s.w. trennen, ab- 


schneiden, vgl. wı Berg, eig. das Abgeschnittene, Her- 
vorstehende, (wie 5 und mit öeog nicht zu vergleichen. In- 
transitiv bedeutet der Stamm niederfallen, sich niederbeugen, 
eine häufige und naheliegende Uebertragung 1 Kön. 18, 42. Vgl. 


= profundius in cavum demersus fuit. 
> 7 Job 19, 3, von der Wurzel 73 durchbohren, und zwar 


mit harten Worten, frech, schonungslos Jemanden zu- 
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setzen. Ganz irrig nimmt Gesenius "n oder "N als Wurzel an, wo- 
bei das 7 völlig unerklärt bleibt. Im Arab. ist zu vergleichen „=> 
ungerecht verfahren; eigensinnig streiten. So steht das 
Wort auch Jes. 3, 9, vom schamlosen, frechdurchbohrenden Blick. 
Vgl. i> gemein, verächtlich sein. Im Hebr. ist wurzelhaft 
und der Bedeutung nach verwandt 7>y verletzen, betrüben; fer- 
ner 3 anfahren, schelten, wie nach der alsbald zu gebenden 
Ableitung nicht zweifelhaft bleiben wird. Gesenius, Wiener u. A. 
vergleichen das arab. ns eig. ergriffen, gefesselt werden, 
a) von Bewunderung, Staunen, b) von tiefem Schlaf. 
Dieser Stamm geht zwar von derselben Wurzelbedeutung aus: tren- 
nen, abhalten, fesseln, vgl. „I, umschliessen, fesseln. 
„= Seil, Fessel. Allein für die angeführten Stellen passt diese 
Bedeutung nicht. Bei Job heisst es nämlich 19, 3: 
Schon zehnwal macht ihr mich beschämt. 
Erröthet nicht, indem ihr mich durchbohrt. 

Dass dies die einzig richtige Uebersetzung des Verses sei, geht ganz 
entschieden aus dem vorhergehenden Verse hervor, mit dem der 
dritte im Parallelismus steht, so dass sich die Glieder 1 und 3, 2 und 4 
entsprechen. Dort heisst es nämlich: 


Wie lange wollt ihr kümmern meine Seele, 


Wie lange noch mit Worten mich zermalmen ? 


N37 und 37 erklären sich also gegenseitig, was die Ausleger bisher 
nicht beachtet haben. 


Oy2 statt 033 unmuthig sein, zürnen, von der Wurzel 


03 spalten, brechen, daher im Innern verletzt, unwillig 
sein, grollen, wie n%D von der verwandten Wurzel yp- Es er- 
scheint hier umgekehrt, ähnlich wie schon bei “3 und Ws der zweite 
Stammbuchstabe erweicht, womit meist immer ein sehr bestimmtes 
Auseinandergehen der Bedeutungen verbunden ist, wie schon aus den 
Beispielen sm und 53 deutlich sein wird; ebenso Oy> und DO»Yy; 
dahin gehören ferner: 


WR spalten, klaffen, daher tief sein, von der Wurzel 
En Ss - 
"P, verdoppelt und erweicht aus pp: Vgl. „ie tief sein, „ie 
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Höhle = mg, y&5 id. Yin Loch, Höhle. |;,£ versenkt 
werden u.8. w. Wurzelhaft verwandt ist ferner 


"WA schelten, von der Wurzel 9, = %, N, 2 u. 8. w. 


spalten, durchbohren, daher mit Worten Jemand durch- 
bohren, scharf treffen, anfahren. Vgl. "27 und das wurzel- 
haft verwandte mu (statt I) Pi. Streit erregen, Hitp. sich 
entrüsten. Vgl. = I 

72121 wanken, vom Erdbeben. Vgl. > zerbrechen 
oder 9 Erdscholle, eig. etwas Abgerissenes. Verwandt ist 
die Wurzel W3 in ws, eine Bildung, die später zu erklären ist 
(es= 3 = 55) und die ebenfalls von der Vorstellung der Tren- 
sung und Scheidung ausgeht, daher wanken, schwanken, strau- 
cheln, stürzen, also die grade Haltung, die Einheit des 
Ganges verlieren. Vgl. 77) das Beil, eig. das Abhauende, 
Fällende. 


| von der Wurzel by — 5} trennen, aussondern, da- 


her verwerfen, verabscheuen, verschmähen. Vgl. des 
sichtrennen—=zurückziehn vor Jemand, daher fürchten. 
Ja> trennen, durchbrechen, daher 1) eröffnen, zeigen, 
anzeigen; 2) vorschreiben, auflegen, ansetzen; daher 
3) setzen, stellen, einrichten überhaupt. Die andern Bedeu- 
tungen ergeben sich leicht. Vgl. \s\> trennen = niederstrecken. 
JE us.w. Verwandt ist der Wurzel und Bedeutung nach, indem 
yzu X sich erweicht hat 


> spalten, trennen, daher 1) lösen, erlösen, ein- 


lösen, retten u. s. w. (vgl. ndı statt „51 a) spalten — offen 
nachen, b) ausleeren, fortführen. Ferner 53 kahl, leer 
sein.) 2) Trennen, ausscheiden, daher Pi. verwerfen—= für 
"rein erklären, also verunreinigen Mal. 1,7. Pu. verwor- 
(en, ausgeschlossen werden (vom Priesterthum) Esra 2, 62. 
Neh.7, 64. Ebenso im Syr. Aph. verwerfen. Man könnte auf die 
Bedeutung des Befleckten auch von der des offen, zu gänglich 
‚machten, also Preisgegebenen kommen, wie bom, BeßnAow 
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gemein machen, profaniren, beflecken, im Gegensatz des 
Geweihten und Unzugänglichen, wie ep = pP eig. abge- 
schieden, abgesondert, daher heilig, rein sein. Doch 
scheint die erste Erklärung näher zu liegen. Gesenius nimmt für die 
zwei Bedeutungen lösen und Pi, verunreinigen, wie noch öfters, 
zwei verschiedene Stämme an, aber sehr mit Unrecht, wie die hier 
gegebene Ableitung beweisen wird. 


$. 4. 


Bei vielen Stämmen, wie schon oben angedeutet wurde, sind die 
Kehl- und Gaumenlaute P231Y in der reduplicirten Silbe theils zu dem 
flüssigen Halbvokale ’ erweicht, theils in den leisesten Hauchlaut, N, 
entsprechend dem griechischen Spiritus lenis übergegangen. Dahin 
gehören folgende Beispiele: 


y > As, bestimmen, besonders den Ort, oder die Zeit, von 


der Wurzel "y = 1, "3 spalten, abschneiden, einschneiden, 
also fest bezeichnen. Vgl. 33 zählen, eig. Einschnitte 
oder Unterschiede machen; 77, woher my Abschnitt, 
dann die bestimmte Zeit, insbesondre die monatliche Reinigungs 
zeit des Weibes, daher der Blutfluss, die Menstruation selbst, 
wovon Jes. 64, 5, ein unschönes Bild entlehnt ist. Die Urbedeutung 
zeigt sich ferner sehr deutlich in dem wurzelhaft verwandten Stamm 
ny (aus yry erweicht) spalten, trennen, brechen, daher ein- 
brechen, eindringen u. s. w., worüber später. Sodann erklärt sich 
aus der Grundbedeutung von 7y* auch das Substantiv 77% Trennung, 
Absonderung, Versammlung, besonders der Gemeinde. Zu 
vergleichen ist ferner das verwandte My scheiden, entschei- 
den, festbestimmen, daher 77%, und my Befehl, Verord- 
nung. Pi. festmachen, fesseln, umstricken y. 119, 61. Pil. 
-"y wiederaufhelfen, herstellen, eig. festmachen y. 146, 9. 
Hif. eig. causativ entscheiden lassen, Bescheid geben oder 
bestimmt aussagen lassen, daher zum Zeugen machen, 
oder anrufen, Jes. 8,2. Dann bedeutet es überhaupt Zeugniss 
ablegen, zeugen, betheuern. Weiter steht es von eindringen- 
der, heftig zusetzender Rede, daher ermahnen, rügen u. s. w. 
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ıy” im arab „e,, von der Wurzel y=n,2, spalten, schei- 


den, daher entscheiden über Jemand, Befehl geben u. s. w. 
Vgl. ny entscheidend, mächtig sein. Im Hebr. kommt der 
Stamm nur einmal in Nif. vor, Jes. 33, 19, ty), wo er nach dem 
Zusammenhange offenbar von gespaltener, gesperrter, also 
uuklarer und verwirrter Rede stehen muss, eine Uebertragung, 
die im Semitischen sehr häufig ist. Vgl. x&3, 772 stammeln, 
stottern, eig. gesperrt, ohne Zusammenhang reden. 
Verwandt mit ty° ist der Wurzel und Bedeutung nach 8 fest- 
machen, fesseln, eig. absperren; ferner tmN fassen, fest- 
halten; z* gebrochen = schwach sein; re = spalten, sperren 
=abhalten,hemmen, hindern u.s.w. Es bedeutet also tyi) Dy 
das barbarische, unsemitische Volk, das gebrochen 
spricht, oder das stammelnde, womit die Hebr. überhaupt gern ein 
ausländisches Volk bezeichuen. Dem Sinn, aber nicht der Wurzel nach 
ist 1b barbarisch reden, y. 114, 1, zu vergleichen, denn die 
Wurzel, wie wir später sehen werden, ist », nyb = 1b; 3y9 = 3y5 
usw. Die Slaven nennen in ähnlicher Weise jedes Volk, das sich 
ihnen nicht verständlich machen kann, geradezu stumm, oder, wie 
der Araber sagt: „ein Volk, das sehier kein Menschenw ort 
versteht“. Frähn, Ibn Foglan, S. 190 f. Vgl. we mutus = barbarus. 


Dy’ bekleiden, nur Jes. 61 10, = 7ÖY (aus yby erweicht, 


wie my aus Y2Y, 17y aus YIy u. s, w.) Perf. von der Wurzel uy = 
9, W, u, 72 us. w. spalten, abhalten, hemmen, daher 
ıngeben, sich bedecken, umhüllen, wie das wurzelhaft 
verwandte 103 Für die Wurzelbedeutung ist zu vergleichen Wy 
einschneiden, eingraben, daher vy Griffel. Ferner Dıy auf 
Jemand einstürmen, zornig anfahren. Verwandt ist auch MX 
Spalt, Scheit, daher Feuerbrand. Die übertragene Bedeutung 
von 23% findet sich auch in den wurzelbaft verwandten Stämmen 
%y,ın3, 772, NDy n. s. w., deren Bildung (ny = Ty, BY u. s. w.) 
später nachzuweisen ist. 


vv Perf. von der Wurzel yy = yr, yp, spalten, sperren, 
daher festmachen, stützen, (vgl. es = yyı setzen, legen). 
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besonders durch den Rath und Fürsorge. Dann auclı sich selbst fest- 
machen,d.i.sich entscheiden, festbeschliessen, u. 62, 5, 
besonders gegen Andre einen Anschlag fassen, Jes. 7, 5. 19, 17. 
Vgl. 75; stossen u. 8. w., V. sich auf den Stab stützen. 58 
über Jemand entscheiden; Ab, Jemand stützen = ihm 
dienen; &r, ermahnen, eig. die Gesinnung festmachen. Zu 
vergleichen ist ferner %y (erweicht aus yyy) abschneiden, daher 
verschliessen, Sprw. 16, 30. Yy eig. etwas Gespaltenes, 
daher 1) ein Holzscheit, besonders im Plur. Holzstücke (wie 
Scheit von scheiden), 2) etwas Gespaltenes, Einzelnes, 
daher ein Baumstamm, im Arab. Las Stab, etwas Abgeschnit- 
tenes, nicht von der Härte, wie Gesenius annimmt, benannt. Mit 
dem Skr. asthi = ooreov ist Y%, nicht verwandt, noch weniger mit 
o&og, welches Gesenius ebenfalls vergleicht, aber schon unrichtig mit 
ooreov zusammenstell. Verwandt ist allein die mit caedo, incido 
u. 8. w. zusammenhängende Wurzelfamilie. 


m bedeutet nach dem arab. 7 eig. abgeschnitten, daher 
1) steil, uneben, holperig, schwer zugänglich sein; 
2) activ, abschneiden —= verhindern. Auf dieselbe Bedeutung 
führt die Wurzel y = u, ” u. s. w. So erklärt sich das Subst. 
> 1) etwas Abgeschnittenes, ein Stück, vgl. 5 us 
ein klein wenig; daher Cant. 5, 1, ein Stück Honig, ein 
Honigscheibchen. Nach 1 Sam. 14, 27, kann es nicht so viel als 
v77 sein, welches Traubenhonig, eingekochter Most ist, Gen. 
43, 11. Noch weniger könnte es in der Bedeutung des „Ueber- 
strömenden“ mit Gesenius 2) für einen dichten Wald stehen. 
Diese Bedeutung ergiebt sich aber einfach aus der des Abge- 
schnittenen d.i. Uuzugänglichen. 


Yy Perf. von der Wurzel by, oben, auf sein, Nif. erübri- 
gen, aufbringen, gewinnen, Job 21, 15. Jes. 47, 12. Das 
Subst. by der Steinbock heisst eig. der Steigende oder Sprin- 
gende. 1 Sam. 24, 3. Vgl. de, Js, conscendit montem = käse . 
So steht I, von der Ziege, eig. Bergsteiger. de; Ziegen- 


Perfekta. 45 


bock, äth. DUN! id. der Stamm de, bedeutet hervorsprin- 
gen, hervorragen, hervorglänzen, (vgl. X> klar, offen 
sein, erscheinen.) daher äth. O@GA'T! was hervorsteigt, 
sichtbar wird, erscheint, das Tageslicht, daher der Tag; 
VAT: id. eig. der Aufgang, daher der Tag, der mit der Sonne 
aus der Nacht heraufsteigt, aufgelıt. Letztere heisst im Gegen- 
satz dazu Senkung, Niedergang oder Abwendung sc. der 
Sonne, 5b, Ju von SI neigen, biegen, wenden, krümmen, 
senken, (verwandt mit PX} langsam sein,) verdoppelt und ver- 
kürzt aus 5 = Ib = 54. Vgl. ds den Rücken wenden von 
sy neigen, wenden, wie Nacht, nox, von nahen, neigen 
stammt und Senkung, Niedergang der Sonne bedeutet, vgl. 
diu sunne gienc zu gnaden, d.i. ging nieder, unter. Denn Gnade 
bedeutet Senkung, Neigung, Herablassung, von nahen, 
die Ge-nahtheit d.i. Geneigtheit. Vgl. äthiop. LAP! cou- 


trahirt aus ABAP: abbeugen = de; daher abtrennen. Vgl. 
RNAAT: Gelenk, eig. Biegung, daher auch &IJ Senkung — 
Nacht. Wurzelhaft verwandt mit dem Stamm 5yr ist 75y (aus yby 
erweicht.) Die Grundbedeutung dieses weitverzweigten Stammes ist 
bis jetzt nicht genügend aufgezeigt worden und mag desshalb gleich 
hier ihre Erörterung finden. 

Es gehören offenbar zu einer und derselben Familie die Urstämme 
Hy, un, u, 553 ; Yon, denen sämmtlich die Bedeutung der 
Trennung, Scheidung, Durchbrechung zu Grunde liegt. Im 
Skr. entspricht Kal zerbrechen, daher unterwerfen. Kalä 
Theil, Antheil. Die Wurzel steckt ferner in xeAksıv treiben, 
bewegen, celer, e.rcellerehervorragen, percellere niederwerfen, 
zu Grunde richten. collis eig. das Abgeschnittene, von der 
Ebene Getrennte, Hervorragende, wie 7 und Au Berg; 
ferner in cul-men u. s. w. Im Semitischen sehen wir die Urbedeutung 
am deutlichsten in 

ar durchbohren, zerreissen, auflösen, woraus sich 
alle übrigen Bedeutungen von selbst ergeben. Ebenso in dem Subst. 
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557 und 5% eig. das Ausgesonderte, Ausgeschiedene =Ex- 
erement, Koth, welche Wörter von derselben Vorstellung aus- 
gehen, wie im Deutschen — sit venia verbo! scheissen, Platd. 
schiten, eig. scheiden, ausscheiden. Vgl. schiessen. Im 
Hebr. entspricht ferner xN eacare, von der Wurzel n, 2, vgl. 
"> id. Ferner ist zu vergleichen KA 1) durchdringen, durch- 
ohaetdes (eine Gegend), 2) abschneiden, einen Theil, daher 
betrügen. Dann überhaupt vom Recht abweichen. Ans der 
Grundbedeutung erklärt sich auch, wie es vom heftigen Durste 
stehen kann, der als ein Stechen, Schneiden oder Brennen im 
Innern vorgestellt ist. Der Stamm 51, um darauf jetzt zurückzu- 
kommen, bedeutet also keineswegs, wie Gesenius u. A. annehmen, 
ursprünglich wälzen, wonach er danı vom rundliehen Miste 
der Kamele und Schaafe stehen soll, noch ist er ein sogenannter 
Naturlaut. Die erste Bedeutung liegt vielmehr noch ganz deutlich in 
den Subst. p}' Pl. 1) zerbrochene Steinhaufen, Trümmer, 
2) die sich brechenden Meereswogen, 3) insbesondre ein 
hervorbrechender Quell, Cant. 4, 12. Ferner in ya 1) Ab- 
schnitt, Gränze, daher Umgebung, Kreis, wie 13), daher 
das Gränzland der Heiden im äussersten Norden, Jes. 8, 23, das spä- 
tere Galiläa. Ursprünglich konnten alle Gränzländer Palästinas so 
heissen, wie das Wort auch im weitern Sinne vorkommt, Jos. 
22, 10— 11. 13, 2. Joel 4, 4. Dann bedeutet es allerdings auch etwas 
Rundes, einen Ring, Cant, 5, 14. Im Verbum kommt aber die 
Bedeutung wälzen erst von der des Trennens; daher fortbe- 
wegen, fortwälzen oder fortrollen. Am. 5, 24. y. 119, 22. 
Vgl. Js sich trennen, daher 1) auswandern, 2) sich trennen 
vom Gewöhnlichen, also ausgezeichnet, hervorragend sein. 
Daher auch ar eine wichtige Sache, die schwerlich mit 
Gesenius als „etwas, was gewälzt werden muss“ von den 
Alten angeschaut ist. Dann bedeutet y im Hebr. allgemeiner Sache, 
Angelegenheit, daher 92 in Sachen von = wegen, causa. 
Das Subst. or) für Götzen heisst eig. die Verworfenen, dalıer 
Verruchten, Gräuelhaften, wie D’Ypy von einer ähnlichen 
Vorstellung ausgeht. — Die Grundbedeutung sehen wir ferner in 
dem Stamme 
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br» abschneiden, beenden, vollenden, (vgl. nb3. aus 
")) erweicht) daher auch 65 das Ganze, die Gesammtheit, 
ein echt semitisches Substantiv, das schwerlich, wie G@esenius meint, 
dem deutschen all, oAog u. 8. w. entspricht, deren ältere Formen 
ausserdem im Skr. sarva, im Pers. z? lauten. Ferner. 


br gespalten, getrennt, ungehemmt, daher 1) leicht 
sein, 2)schnell sein, Hab. 1, 8. Job 7, 6. 3) leicht—= gering, 
verachtet u. s. w. Die übrigen Bedeutungen ergeben sich ganz 
einfach. Am schwersten scheint die Ableitung der verschiedenen 


Bedeutungen von 


Yay So viel ist gewiss, dass die Grundbedeutung, wie Gese- 
rius u. A. nach dem Arab. annehmen, nicht sein kann: zum zweiten- 
male trinken, und dann überhaupt wiederholt trinken = 
Je, eine Bedeutung, aus der unmöglich die übrigen zu entwickeln 
sind, und die überhaupt zu wenig einfach und anschaulich ist, als dass 
sie je die Urbedeutung einer Wurzel hätte ausmachen können. Die 
Vorstellung des wiederholten Thuns kommt vielmehr erst von der der 
Trennung und Scheidung her. Spalten, scheiden bedeutet 
einfach auch: zwei Hälften machen, halbiren, also verdop- 
peln und daran schliesst sich ganz natürlich die Bedeutung: wieder- 
holen d. i. zweimal thun, gerade wie n%% wiederholen mit 
dem Zahlwort zwei zusammenhängt. So steht niosy von der zweiten 
Weinlese, der Nachlese und Po. eine Nachlese halten. 
Weiter erklärt sich aus der angegebenen Grundbedeutung ara) die 
That, eig. das Vollendete, Fertige. Vgl. Dr> und Un. Daher 
bedeutet auch das Verbum in Hitpael: eine Handlung vollführen, 
y. 141, 4, oder wie in Po. überhaupt thun, anthun, Klagl. 1, 12. 
Das Hitpael steht vom gewaltsamen Thun, seine Macht an 
Jemand auslassen, eine naheliegende Uebertragung, Ex. 10, 2. 
Sodann bezeichnet der Stamm, indem er sich näher an die Bedeutung: 
wiederholen anschliesst, ein vielgeschäftiges Thun, ein 
leichtfertiges Wesen, daher auch muthwillig sein, ver- 
spotten, wenn diese Bedeutung nicht vielmehr einfacher von schnei- 
denden, scharfen Worten ursprünglich zu verstehen ist. Jer. 
#8, 19. 1 Sam. 31, 4. Gewöhnlich erklärt man auch Yan verkürzt 
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aus dem Part. Siym Jes. 3, 24, das Kind, als das spielende, 
vielthuende, womit jedoch die Eigenthümlichkeit desselben sehr 
wenig bezeichnet ist. Ausserdem kommt das Wort in dieser speciellen 
Bedeutung nicht vor und bezeichnet jetzt zwar Kinder von verschiede- 
nen Altersstufen, scheint aber ursprünglich entweder den Säugling, 
oder vielmehr den an der Mutterhängenden, sich anschlies- 
senden zu bezeichnen , wie das verwandte up, Jes. 49, 15. 65, 20. 
und zwar nach derselben Uebertragung, wie N vom jungen Löwen 
steht, der noch den Eltern sich anschliesst. Für diese Bedeutung ist 
zu vergleichen |ö4e und | öle sich anhängen; ferner Sy Joch; 
%) Oelkrug, eig. Behälter; Us halten, worüber gleich mehr. 
Der Ausdruck steht so mit n3i' das an der Brust hängende Kind, 
zusammen, u. 8, 3. und sonst; dann wird er auch im weitern Sinne 
gebraucht, wozu die Vorstellung der Anschliessung von selbst schon 
einlud. Jer. 6, 11. 9, 20. Für das Subst. %y Joch, so wie für das 
chald. ap. nimmt Gesenius wieder eine andre Wurzel an, obwohl diese 
Bedeutungen sehr einfach mit den übrigen sich vereinigen lassen. Es 
ist im Semitischen nichts gewöhnlicher, als dass die Wurzeln, welche 
ein Spalten und Trennen ausdrücken, zugleich das scheinbare 
Gegentheil: zusammen bringen, festmachen bedeuten, eine 
Uebertragung, die sehr nahe liegt und aus der Anschauung der 
Trennung als einer Absperrung und Abhaltung sich von selbst 
ergiebt. Vgl. ın, Un, py, 2 u. 8. W. Die Bedeutungen von bay 
sind desshalb so zu vereinigen: 1) spalten = sperren, fest- 
halten, daher Sy das Joch, wie jugum das Bindende, Fes- 
selnde. Ship das der Mutter sich anhängende, anschliessende 
Kind. may chald. und &le eig. Abhaltung, dann auch Vorwand, 
was man vorschützt, Dan. 6, 5, 6. 2) Spalten, durchschnei- 
den, daher eindringen = $E- Dies ist auch die erste Bedeutung 
von dem verwandten may ein Land spalten, d.i. eindringel) 
besonders feindlich an rücken u. s. w. Es heisst ursprünglich 
nicht hinaufsteigen, wie die Wörterbücher angeben, owohl dies 
jetzt die gewöhnlichste Bedeutung ist; denn es steht auch vom Hinab- 
steigen ins Thal, Joel 4, i2. Obad. 21, an welcher letztern Stelle 
offenbar nach den LXX. s& ogovg m statt "7 zu lesen ist. Beide 
Bedeutungen erklären sich nur aus einer allgemeinen Anschauung 
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dieses Stammes überhaupt. Dass aber die angegebene Bedeutung die 
ursprüngliche ist, beweist auch, dass derselbe Stamm in Hif. weg- 
raffen bedeutet, y. 120, 25. Nif. weggetrieben, weggeführt 
werden, Jer. 37, 11, eine Bedeutung, die sich aus jener unrichtig 
angenommenen nicht wohl herleiten lässt. Ebenso Sy. die Keule, 
Sprw. 27, 22, offenbar nicht vom Aufgehob enwerden, wie Gese- 
nius u. A. annehmen , sondern vom Spalten und Zermalmen be- 
nannt, wie im Deutschen Keule mit xnAn Bruch zusammenhängt. 
Vgl. Skr. kal zerbrechen. Endlich by Fem. vom Part. noy könnte 
das Hinaufkommende, Aufsteigende, und so das Opfer be- 
zeichnen, welches auf den Altar kam und verbrannt wurde, wie es 
die LXX. durch oAoxavorov und Luther durch Brandopfer dem Sinn 
nach richtig übersetzen. Allein der Ausdruck ist doch nicht bezeich" 
nend genug. Dichterisch heisst es auch Pr> das Ganze, Voll- 
kommene, wovon Niemand etwas geniesst, sondern was ganz 
geopfert wird, u. 51, 21. Deut. 33, 10. Vgl. Ex. 29, 18; 1 Sam. 7, 9. 
Eine ähnliche Bed. scheint auch my ursprünglich gehabt zu haben. Das 
Aufgehende oder Draufgehende, wie wir ähnlich sagen, kann 
auch das sein, was ganz im Feuer aufgeht, ganz verbrannt wird, 
s dass die LXX. das Wort auch der Etymologie nach ganz richtig über- 
setzt haben. Vgl. may, Job 36, 20, hinwegnehmen, entrücken. 


w Perf. von der Wurzel 79 = 71, 73: Im Hebr. kommt davon 


nur der Name des Strausses vor 7 u. MIJyY n2, den Gesen. nach dem 
syr. Niy%.von der Gefrässigkeit deutet, obwohl diese Eigenschaft 
des Strausses im A. T. nicht hervorgehoben wird, wohl aber die, dass 
er ein Bewohner dürrer Sandwüsten sei, Jes. 13, 21. 34, 13. 43, 20. 
ai 50,39. Danach ist er auch am wahrscheinlichsten benanut. Vgl. 
us, terra dura, vel pars terrae albicans nil producens, also so 
viel als Wüste. Ebenso ke, und danach heisst er ‚passend Toch- 
terder Wüste mp ra, wie im arab. rt za Vater der 
dürren, wüsten Gegenden, d, i. Wüstenbewohner. 7%, 
scheint nach dem Arabischen das harte, eig. sperrende, wider- 
strebende Erdreich, daher die unfruchtbare Wüste zu bezeichnen. 
Die syr. Bedeutung kommt «dann von der: das Maul aufsperren, 
gierig sein u. s. w. 
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Ay. Perf. von der Wurzel ny = nn, > u. s. w. zusammen- 


ziehn, zusammensinken, daher ermatten, lass, müde wer- 
den. Vgl. nan- Verschieden ist übrigens der Stamm n’y müde 
sein, den Gesenius u. A. vergleichen. Hievon ist die Wurzel 'y = 
y=my= gb zusammenziehn, stocken; IV. müde machen, 
müde sein; ebenso my (= my) = ny- Die Wurzel ist ebenfalls 
verwandt und bedeutet zusammengezogen sein, daher auch 
vom Boden ausgetrocknet = lechzend. Vgl. xux- Verwandt ist 
ferner ny ein Perfekt durch Vokalverstärkung gebildet, eig. zu- 
sammenziehn, daher 1) überziehn, überdecken, besonders 
von Vögeln gesagt, welche die Flügel über ihre Jungen ausbreiten. 
2) Zusammenziehn, umhüllen, daher verdunkeln, may 
Finsterniss. 3) Zusammenziehn = hinsinken, ohnmächtig 
werden. 4) Zusammenziehn = wegziehn, fortfliegen, flie- 
gen. npiy die Flügel fortwährend zusammenziehn, flie- 
gende Bewegung machen, daher auch schwingen. Auch die 
Augeuwimpern D'aYDYy sind zunächst nicht vom Fliegen und Flat- 
tern, sondern von der Zusammenziehung benannt worden. 


$. D 
Fortsetzung. 
om glühen, im physischen Sinn vor Hitze, dann vor Zorn, 


vor Begattungslust von Thieren u. s. w. Vorläufig ist zu vergleichen 
der verwandte Stamm >; trachten, streben, wurzelhaft zu- 
sammenhängend mit "on begehren, (aus non gebildet, worüber 
später.) „Us med. ja verliebt sein, sich sehnen. Die eigent- 
liche Wurzel Don kommt ebenfalls noch in der Bedeutung heiss. 
warm sein, vor. Es fragt sich nun: welches ist die Grundbedeu- 
tung dieser Wurzel? Denn die Bezeichnung der Wärme ist schon zu 
geistig, oder vielmehr zu wenvig anschaulich, als dass sie die Ur- 
bedeutung einer Wurzel hätte sein können. Diese liegt vielmehr in 
den verwandten Stämmen als eine andre, einfachere vor. Vgl. “> 
zusammenziehn, daher 1) beklommen, bekümmert, besorgt 
machen. 2) Zusammenzieh n, zusammenlassen d. i. machen, dass 


Perfekta. . 51 


Etwas zusammengeht, zusammenfliesst, daher flüssig machen, 
schmelzen. Daran knüpft sich 3) die Bedeutung der Wärme, 
die nach der Wirkung benannt ist. Sonst geht diese Bedeutung 
auch von der Zusammenziehung als einer Austrocknung 
aus. 4) Zusammenziehn = festmachen, festbeschliesse n. 
5) Zusammengezogen = dicht, dunkel, schwarz sein u. s. w. 
Vgl. my- Die Grundbedeutung zeigt ferner non, > zusammen- 
zehn, abhalten, verwandt mit hemmen, Skr. jam. Daher min 
Mauer, eig. die Hemmende, Abhaltende; mon Schlauch, 
der die Flüssigkeit zurückhält, nicht durchlässt; ferner xp oder 
nom Sahne, d.i. die zusammenhängende Fettigkeit, die nach kurzer 
Zeit auf der süssen Milch sieh bildet. So erklärt sich auch einfach 
das arab. >; zusammenziehn = herbeiziehn, erstreben. 
Vgl. is, sich zusammenziehn = sich niederwerfen. 
> herbeiziehn = begehren, wünschen. Intrans. zusammen- 
gezogen = geronnen, daher sauer sein, von der Milch. ya 
zusammenziehend für den Geschmack, daher scharf, sauer 
sein. Der Zischlaut ist hier aus dem hintenwiederholten Hauche 
entstanden. So bezeichnet Dom’ wie Don ursprünglich ein heftiges 
Begehren und Verlangen, die Umfassung eines Gegen- 
standes mit dem Willen. (Vgl. on, Wurzel Don = Skr. kum = 
amare, es} id.) Hievon, nicht von der abgeleiteten Bedeutung der 
Wärme, geht auch die der Begattung, der geschlechtlichen 
Vereinigung aus, Gen. 30, 38 ff. (von Thieren) woran sich dann 
ebenso leicht die der Kanception, der Empfängniss knüpft, 
"51,7. Das Subst. mom bedeutet Zusammenziehung = Auf- 
bringung, Aufregung, Ereiferung, daher a) Zorn, b) Gift, 
eig. Aufreizung oder was in Aufruhr oder zerstörende Aufregung 
versetzt. 


FT barfuss sein, Perf. von der Wurzel nn zusammen- 


ziehn, bloss machen, arab. Li> VI. sich entblössen, 
barfuss einhergehn. Vgl. das Ad). rn bloss = rein, :im sitt- 
lichen Sinn Job-33, 9, wie 12- Vgl. nin Zusammenziehung, Saum, 
daher Rand, Ufer, Gestade. 30 Bucht, Busen, Schooss 


usw. 
4* 
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2 pflügen, ackern, Perf. von 23 = DI, eig. zusammen- 


ziehn= abziehn, abwenden, umwenden, wie Us, daher 
von der Umkehrung des Ackers durchs Pflügen. Oder bedeutet es: 
Furchen ziehn? 


Id? vgl. > stossen, zerstossen, Perf. von der Wurzel 


n=7, ip u.s.w. klein machen, niedermachen, daher kel- 
tern, pressen, woher das Subst. nı die Kelter, aus mıy‘, m 
zusammengezogen , gebildet ist. Gesenius im Thesaur. nimmt diesen 
Stamm für gleichbedeutend mit 71), was durchaus unrichtig ist; denn 
7 ist nur als hintenverdoppeltes Perf. von der Wurzel 2 zu erklären; 
das 3 würde sich nicht so ohne weiters vorn angesetzt haben. Aber 
als einfache Verdopplung statt 121 ist es begreiflich, ebenso, wie 
m, was später zu erklären ist. Die Wurzel 2 ist verwandt wit 
nahe, nach, Skr. nah, verbinden = nähen, causativ, nahe 
bringen u.s.w. Daher 13 nahe kommen, berühren, beson- 
ders Saiteninstrumente. Aus derselben Wurzel stammt „2 statt 
anfassen, berühren. 


= Perf. von der Wurzel 1 =» sich trennen, zurück- 


bleiben, daher zögern. Indem die reduplicirte Silbe zu einem 
blossen Hauch sich erweicht hat, lautet der Stamm NN» 


m von der Wurzel Sn in Pi. und Hif. hoffen, harren, 


warten; eig. festhalten an Jemand: vgl. us halten, ds, 
IL.IV. sich verlassen, vertrauen auf Jemand mit _. Für die 
Grundbedeutung ist ferner zu vergleichen yrn warten, mit m tren- 
nen, abstehen; ferner um Kraft, Stärke, eig. Entschieden- 
heit. Von der Bedeutung trennen in arm kommt auch die: sich 
wenden, krümmen, winden vor Schmerz. Es treffen hier wie- 
der wie so oft zwei ganz verschiedene, und scheinbar sich aus- 
schliessende Bedeutungen in einer Wurzel zusammen, indem das 
Trennen als ein Absperren, Binden und Festmachen ange- 
schaut wird und dann sowohl von äussern Verhältnissen, als von 
innern Zuständen der Seele die mannigfachsten Anwendungen zulässt. 
Ebenso geht man hoffen, warten von derselben Vorstellung, wie 
bar aus; ferner non sich anschliessen an, vertrauen auf Je- 
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mand, O2 von der Wurzel ©I, Y2, daher es auch ruhig, sicher, 
innerlich fest sein bedeutet. 


pi intrans. Kal von b5, eig. gespalten, gelöst, frei 


sein, daher ungehindert, im Stande oder vermögend sein, 
d.i. können. Wurzelhaft verwandt ist 


—_—. 


on scheiden, trennen — absperren, festmachen — Ks, 
hir, vgl. Is, crassus et procerus fuit; eig. fest — feist, dick, 
gross sein. Die angegebene Grundbedeutung zeigt sehr klar Kles 
unter einander streiten, eig. sich trennen. Daher Im Pallast 
(die Form wie nI12) == Jäs munimentum , ar, asylum; Kür 
locus, qui detinet, arx. Ewald's Ableitung von bs} mit verstärken- 
dem x = 7 ist schwerlich richtig, schon wegen der arab. Steigerungs- 


form Ass nicht. Vgl. Ewald's hebr. Gr. $. 336. 
"m fürchten, eig. sich zurückziehn vor Jemand. Vgl. 


”%. Wurzelhaft verwandt ist das hintenverdoppelte Perf. 7 fürch- 
ten; 7= mu, Du. 8. W. 
a” = N zusammenbringen, aufhäufen, daher das 


Sabst. 79 chald. Hügel, Steinhaufen, Gen. 31, 47. 


22 von der Wurzel 32 zusammenziehn, niedrig ma- 


chen, (vgl. we niederstrecken.) daher tief machen, aus- 
höhlen, 27% =Kufe, cupa. p° und p sind schon erklärt S. 29. 


7 von der Wurzel 27= In, 22, DI u. s. w. zusammen- 


siehn, festmachen, feststellen, aufstellen, daher arab. 
us, wie im Aethiop. u. s. w. Jemandem etwas zustellen, geben. 
Das Subst. 37° y. 55, 23 bedeutet Zusammenziehung — Beklem- 
mung, Enge, Noth, Kummer, oder Druck = Last wie MON» 


Ye erwachen, Perf. von der Wurzel yp trennen, schei- 


den, daher die Indifferenz, in welche der Geist und seine eigne Ob- 
jektivität während des Schlafs zusammensinken, aufheben und die 
Selbstunterscheidung unmittelbar setzen, d.i. erwachen. Für das 
Perf. steht das Nif. von dem verwandten YIP in demselben Sinne. 
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v2’ spalten = sperren, verstricken, daher Sehlin- 


gen legen, wie Win von der Wurzel Wp. Vgl. für die übertragene 
Bedeutung das wurzelhaft verwandte "Py, WPy u. s. w. 


N Perf. von der Wurzel 7 = 1 = 1,72, 73, vgl. 2 unter- 
drücken, beugen, von ? = 73, „3; vgl. 7 x 1) schlaff, 
weich sein, 2) weichen. IV. weich machen, schwächen. 
Ferner t Zeitpunkt, Zeit, eig. Abschnitt, oder Eröffaung 
—= Einschnitt, daher auch Gelegenheit, und das Verb. off ab- 
geschnitten, entkräftet, lass sein. Näher noch stimmt das 
wurzelhaft verwandte 7% zerstossen, keltern zu 71; daher m 
das Zerstossene, Zertretene = Koth, Schlamm, y. 69, 3. 
40, 3, wie &%& Koth, verwandt mit dem Skr. tud — tundere; Tod 
eig. Stoss, Schlag; Plattd. tuteu = ins Horn stossen, ferner 
tosen = klb aestuare u. s. w. Aus jener Urbedeutung ist auch am 
richtigsten 7% zu erklären, das Zerstampfte, Gekelterte, daher 
der natürliche Wein. Diese Bezeichnung liegt weit näher und drückt 
viel bestimmter seinen Charakter aus, als das spätere Gähren, wo 
nach ilın Gesenius benannt sein lässt; denn dies hat der Wein auch 
mit andern Stoffen gemein. Ausserdem lässt sich diese Bedeutung 
sonst nicht nachweisen. Das griechische oıwog sowie rinum und W ein 
stammen offenbar aus dem Oriente und bezeugen das Alter und den 
semitischen Ursprung dieses Wortes, zumal es im Indogermanischen 
einer klaren Etymologie entbehrt. Das armen. gini, Wein, erklärt 
sich leicht durch den verwandten härteren Stamm 71 keltern, (woher 
ni) der ausserdem über die erste Bedeutung des Wortes den besten 
Aufschluss gibt. Ein Uebergang von g = (b =) v ist auch sonst, be- 
sonders im Indogermanischen nicht selten. Vgl. x0g = nog —= wie, 
was=710; quis = wer; kerm= Wurm, pers. $, xevog = vanus 
u.s.w. Verwandt mit ist endlich auch der Stamm PX oder TS, 
der die Vorstellung der Trennung und Scheidung zur Grundlage 
hat, daher 1) entscheidend, mächtig, vermögend sein; 
2) nichtig sein. Diese Bedeutung ergibt sich einfach; aus der der 
Trennung, die als Verneinung aufgefasst ist, wie bei N und un. 


Verwandt ist ferner }7, „ie gespalten, offen, daher 1) leicht 
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sein, bequem. Von der Bedeutung des Getrennten kommt auch 
2) die des Zurückgelegten, Erübrigten, daher Schätze 
tn; als Adv. was drüber ist, hinreicht, also genug, reich- 
lich. Sprw. 30, 15. Vgl. jıı ein Mass, eig. das Abgeschnit- 
tene, Festbestimmte, eine Bedeutung, von der fast alle Namen 
für Mafse u. s. w. ausgehen, äth. 5.7: 


IR" Hif. ui von der Wurzel IX = um, In, trennen, offen 


wachen, daher 1) eröffnen, anfangen, wie burn Hif. Im; 
2) offen =willig sein, zugeben, Ex. 2, 21.2) Im schlimmen 
Sinn willig, allen Eindrücken offen, daher thöricht sein, 
wie 79. Nicht verwandt ist IM. — Für diese letzte Bedeutung nimmt 
Gesenius abermals einen neuen Stamm an. — Aus der Grundbedeutung 
dieser Wurzel erklärt sich auch N, PN in seinen verschiedenen An- 
wendungen z.B. vorn sein, eig. abgeschnitten, wie D7P von 
der Wurzel 7? durch mehrere Mittelstufen abgeleitet. Ferner erklärt 
sich so die Bedeutung des Mächtigen, Entscheidenden, Star- 
ken, IR vgl. In Kraft. Auch die Negation x bedeutet eig. 
Scheidung, Trennung, also Verneinung, daher Nichtig- 
keit. Job 24, 25. 


UN? Perf. von der Wurzel Wx = wn, %, trennen, schei- 


den, daher Nif. sich trennen von Jemand, 1 Sam. 27, 1. 
2) sich von der Hoffnung trennen, sich aufgeben, ver- 
zweifeln, RT Job 6,26. Wurzelhaft verwandt ist Yn das Feuer, 
eig. das Sch eidende, Verzehrende, ganz wie yaY Flamme, 
(vgl. die erste sinnliche Bedeutung Hos. 8, 6, wo der Pl. DYI3aW 
Schnitte, Splittern bedeutet) und my2 Brand. Ferner ON 
verletzen, und die härtere Wurzel AN Karst, Hacke, "n 
scharf, schneidend, yr, Mm u.s.w. Nach der hier gegebenen 
Ableitung von UN Feuer, ist das Skr. usch — urere, ussi wohl nicht 
so ohne Weiteres mit Gesenius zu vergleichen. Eher gehört hieher 
die Wurzel ad = edere essen (ug) verzehren; Althd. Eit, Feuer; 
Eiter (Gift) eig. das Fressende; eitel glänzend. ausw, Aet-na, 
aes-tus; u. s. w., welche Bildungen der Sanskrit- Wurzel indh bren- 
nen ıdawo u. Ss. w. angehören. Wäre usch eine Nebenform von 
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jener, so gehörte es allerdings hieher mit seinen Ableitungen (z. B. 
Asche) und Uebertragungen auf das Licht, z. B. Asia d. i. Orient, 
Ost, im Gegensatz zum Abendlande, Europa vom hebr. 3% 
Abend u.s. w. 


$. 6. 


Die letzten Beispiele des vorigen Abschnitts machen schon den 
Uebergang zu denjenigen Stämmen, wo statt eines Kehl- oder 
Gaumenlautes, blos der leiseste Hauch, ein spiritus lenis, wieder- 
holt ist. Dazu gehören ausser einigen, schun beiläufig angeführten, 
Beispielen, wie 378, DIN, N u. s. w. folgende: 


TS Perf. von der Wurzel 3 = 3, abschneiden, sper- 


ren, daher festmachen, (vgl. 73 Sehne, eig. das Bindende.) 
daher 7X 1) das Absperrende, die Fessel, Jes. 58, 6. 
2) Etwas Zusammengebundenes, Handvoll, Haufen, Eı. 
12, 22. 3) Die Feste des Himmels, das Firmament, Am. 
9, 6, dichterisch sonst y7J das Gehämmerte, die eherne 
Kuppel, genannt. Für die übertragene Bedeutung ist zu ver 
gleichen 138, 1PY, 172, WPD, UN, MN, JA u. 8. w. 


DIN kommt nur in dem Subst. Im; Job. 38, 28 vor und bedeu- 


tet nach dem Zusammenhange nicht Behälter, Teich, wie Gesen. 
es erklärt, sondern Tr opfen, wie es schon alte Uebersetzer richtig 
verstanden haben. Die Wurzel 53 verwandt 2, In u. 8. w. bedeutet 
etwas Getrenntes, Einzelnes, (vgl. ei abschneiden, be- 
gränzen, trennen,) und ist dann ebenso wie W, 5% und D'00) 
auf Regen- oder Thautropfen übertragen. 


- -B . 
Tas vgl. ge! walken, waschen, verwandt mit 71° pressen, 


keltern. Das Subst. IN bedeutet ein Gefäss, Becken, aber 
wohl nicht, wie Gesen. will, vom Waschen benannt, sondern nach 
der Bedeutung der Wurzel 71, 73 ist es eigentlich etwas Geboge- 
nes, Geformtes, wieBecken mit biegen zusammenhängt. Vgl. 
auch Bauch und Buckel. Diese Bedeutung liegt ebenfalls in 


9-0 - 


>; is] Backe, besonders der hervorragende Theil derselben 
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in der Nähe der Schläfen. (vgl. > incurvo dorso fuit, ul gib- 
bosus.) Das lat. gena entspricht auch etymologisch und ist von der 
Biegung und Wölbung benannt, so dass es mit genu, Knie u. s. w. 
verwandt ist, wie Backe mit Biegen, Buckel u. s. w. 


g\ zusammentragen, von der Wurzel u, vgl. ıy- 


IR Job 25, 5, von der Wurzel um, statt Im = bb hell 


sein. Dass die Grundbedeutung dieses Stammes: spalten, tren- 
nen = 5bn sei, ist bereits unter dx angegeben. Danach ist es 
jetzt auch möglich, eine Ableitung von Ori Zelt, zu geben. Ver- 
wandt ist zunächst ds, sich trennen, zurückziehn, daher sich 
fürchten, scheu sein, wie der härtere Stamm de, timuit. Fer- 
er Jal = Je — ben trennen—=hemmen, abhalten, $. 53. 
Danach bedeutet yN 1) trennen, abhalten, schützen, also Sri das 
Abhaltende, Schirmende, Deckende, wie oxn-n kub 
=das Hemmende (vgl. moin) für Wohnung, äth. $,Por'r: 
Zelt. Die arab. Bedeutung Haus = Familie, Leute u. s. w. ist 
Denom. 2) Spalten = offen, hell machen, leuchten. Eine 
: .* 
Spur dieser Bedeutung zeigt vielleicht auch die Grussformel: EN 
1“ we .E 
Hele=Glück! 8G Y2%, Xsl es gehe dir licht und leicht! 
(habe Glanz und Glück!) 


N Perf. von der Wurzel N, 3 trennen, sperren, fest- 


machen u. s. w., daher fassen, ergreifen, SE vgl. den wurzel- 
haft verwandten, hintenverdoppelten und verhärteten Stamm pn statt 
fmfest binden, fest sein u. s. w. 

IN von der Wurzel 1 = % trennen, sich trennen, 
daher zurückbleiben, zögern, das Subst. X das Getrennte 
= Hintere, dann als Ady. MNMN Abschneidung —= Ende, Aus- 
sang u. 8. w. 


TS von er Wurzel "7 = 23 scheiden, trennen, (vgl. 


8.42.) daher 55 getrennt, abgesondert, allein; INN der 
en Alleinige, daher Einer oder Eins, as 
mus , dal, unicus. Das Chald. und Syr. hat die reine Wurzel N 
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dafür. Vgl. altslav. jedin einer, Skr. eka mit abgefallenem d von x. 
kopt. ovor unus, unicus ; ovar solus; over alius. Vgl. im Skr. den Komp. 
ekatara Einer von zweien, &xarspog jeder von beiden, Sup. 
&xaorog einer unter allen möglichen d.i. jeder, ganz verschieden von 
exag (ex) getrennt, gesondert. Aus der Grundform chad ent- 
stand durch Uebergang des Dentalen in das nasale n die Form hend, 
griech. $v = ein, unus, amhar. hand, ih’2.P*: berber. ouan u. s. w. 


"N anfeinden, von der Wurzel = 21,2, ap zusammen- 
03 | 


ziehn, im Arab. sich zurückziehn (ll.), sodann auch zurück- 
kehren dl.) und allgemeiner sich wohin kehren, daher im feind- 
lichen Sinne: sich gegen Jemand kehren, anufeinden, intrans. 
ee | erzürnt, aufgebracht sein. Wurzelhaft verwandt ist 2w 
wenden, sich wenden, „I. Aus der Grundbedeutung erklärt 
sich auch das wurzelhaft verwandte JiN 1) Schlauch (vgl. ®, 
man = san verhüllen, verbergen) eig. wie non vom Hemmeı 
und Zurückhalten des Flüssigen benannt und nicht, wie Gesen. 
vermutbet, vom Schöpfen; denn dazu gebrauchte man Krüge und 
derartige Gefässe. Vgl. 32 ein lederner Schlauch, eig. etwas 
fest Zusawmengenähtes. > etwas Zusammengezogenes — 6t- 
bogenes, daher Bauch. Danach ergibt sich auch 2) die Ableitung 
von IN das Gespenst, welches wohl nicht das Zurückkeh- 
rende, wie man häufig annimmt, sondern das Zusammengezo- 
gene, Hinab- und Hinweggezogene, das Abgeschiedene, 
daher der Schatten eines Verstorbenen bedeutet. Daher 
SiN nbya ein Weib, das über die in die Unterwelt hinabgezogenen 
Geister Gewalt hat und sie heraufbeschwören kann, 1”Sam. 28, 7 f. 
Dass dies die erste, einfachste Bedeutung von ZN in diesem über- 
tragenen Sinne sei, erhellt auch aus Jes. 29, 4: „Deine Stimme 
wird sein wie die eines Abgeschiedenen (YiN7) aus der 
Erde — aus dem Grabe. Daher bekommt dann das Wort die 
allgemeinere Bedeutung von Schatten, Gespenst überhaupt. Ab- 
geleitet und später ist aber offenbar die Vorstellung, dass ein solcher 
Schatten aus der Unterwelt in den Körper des Todtenbeschwörers 
fahre und dieser dann vermittelst jenes Geistes wahrsage, Lev. 20, 27. 
Weil Gesen. die Grundbedeutung nicht richtig angegeben hat, so sucht 
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er die beiden Ableitungen, die er mit Recht einer Wurzel zuschreibt, 
so zu vereinigen, dass der Todtenbeschwörer selbst, der meistens ein 
Bauchredner, gleichsam der Schlauch gewesen, in welchen 
der Dämon gefahren sei, eine Ableitung, bei der man, wie bei vielen 
der Art, die Hauptsache hinzu. oder wie hier hineindenken muss. 
Uebrigens könnte man in etwas Zusammengezogenes auch 
gradezu als etwas Hingestrecktes, Schlaffes = nD7 ein 
Schattenwesen im Scheol fassen. Dann wäre ax zu vergleichen 
mit 1 in ma, my das Zusammengezogene, Gebogene, daher a) Bauch, 
b) Leichnam — np, vgl. yı zusammensinken, das Leben 
aushauchen. Oder endlich könnte JiN wie ıı,> Leib, Person, 
mrabb. Person, auch Seele überhaupt in jenem Sion bedeuten. 


N von der Wurzel 55 trennen, scheiden, daher ver- 


nichten, verzehren, steht in vielfacher Uebertragung von Feuer, 
Pest, Krieg und namentlich von Speisen; daher überhaupt: essen, 
aufzehren. Hinten verdoppelt lautet der Stamm nb3 alle sein, 
verschwinden, Pi. yollenden; x53 scheiden — abhalten, 
einschliessen. Vgl. Jet frieuit, scabit, edit; Ist rer, 
tyrannus, eig. der Entscheidende = Jalz imperator. 


ON als Subst. 98 Bürde, Last, eig. was zusammenzieht, 


niederzieht, von der Wurzel r}3 = D> zusammenziehn, daher 93 etwas 
Zusammengezogenes, Dichtes, Festes, daher Fels, Job 30, 6. 
der. 4,29. Sodann allgemeiner zusammenbengen, krümmen; 
drücken, (vgl. xaıvo u. s. w.) verwandt mit 33 in 722 zusammen — 
niederziehend, daher schwer sein, (aus 723 entstanden, 
gl. „= niederstrecken, W2> niedertreten) Job 33, 7: 
mein Schrecken wird dich nicht betäuben, und meine 
Last dich nicht belasten. 


ION Perf. von der Wurzel “3 spalten, durchbohren, 


durchbrechen, daher das Subst. 38 der Landmann, Acker- 
bauer, eig. Gräber oder Spälter. Man hat dies Subst. häufig, 
aber ganz unrichtig mit ager Acker u. s. w. verglichen. Einmal 
etymologisch unrichtig; denn die Wurzel von ager ist ag, ay-vunı 
susammenbiegen, zerbrechen, (vgl. ‚2 fidit) verwandt mit 
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Ecke, axn, axıg Spitze, occa — Egge, ein spitzeckiges Acker- 
geräth, acer scharf, acies u. s. w. Daher ay-gog das Durch- 
brochene, 2 d.i. das offne, freie Feld, das Land im Gegen- 
satz zur Stadt und zum Dorfe; vgl. aygıog wildlebend, freiwachsend, 
das Land bewohnend; vom Felde auch unbebaut; dann bedeutet 
aypıog specieller ein Ackerfeld. Davon ein Denom. ackern, den 
Acker bauen, wie eggen von Egge. Das r in Acker und ager ist 
also Bildungssilbe, während es in N zur Wurzel gehört, die ver- 
wandt ist mit kri zerreissen, xgı-vew, krit id. krisch, evellere und 
arare. Aber auch der Sache nach ist jene Vergleichung falsch. Denn 
Ackerbau ist natürlich eine im Ganzen spätere Lebensbeschäftigung, 
von den Hebräern namentlich ist er erst getrieben, als sie in Palästina 
sesshaft geworden. Sodann haben sie für die Sache gewiss nicht aus 
Griechenland eine Bezeichnung entlehnt, sondern aus ihrem eignen 
Sprachschatze ein Wort gebildet, aber unstreitig nicht eher, als bis 
sie selbst den Boden bebauten. Auch hieraus ergibt sich, dass das 
Wort nicht etwa in die nomadische Urzeit hinaufreichen kann, wo die 
Elemente der semitischen und indogermanischen Sprachen noch unge- 
schieden, oder doch noch weniger eigenthümlich entwickelt zu 
sammen waren. 

Zum Schluss mag hier noch eine Uebersicht der Wurzeln stehen, 
aus denen die hier aufgeführten, vornverdoppelten Perfekta, etwa 70 
und einige an der Zalıl, gebildet sind. Daraus wird zugleich die 
grosse Gleichförmigkeit dieser Wurzeln untereinander erhellen und 
ihre nur sehr wenig abweichende Grundbedeutung minder auffallend 
erscheinen. Zugleich ist zu beachten, dass diese erste Art der 
Perfektbildung sich nur bei Guttural- und Gaumenlauten, nicht 
bei Zahn-, Zungen-*) und Lippenlauten findet, indem bei 


—_ 0 


®) Das einzige Beispiel u roth sein, Jer. 22, 14, stösst diese Bemer- 
kung nicht um, zumal das Wort als Verbum nicht vorkommt. Dieser Stamm ist 
gewiss erst später so verkürzt worden und steht für Juj/ypf, wie das Subst. 73} 
für >>> 5 Die Wurzel % ist verwandt mit ip in pie w. m. vgl. Näher noch 
entspricht das chald. Pi. 72 langsam leiten, Hitp. sich fortbewegen = 
wallen, wandeln. Jes. 38, 15. %.42,5. In Pi. bes. war die Zusammenziehung 
voa yyy7 = pr, arab, 1018 sehr leicht möglich. Die Wurzel 9 = 37; 2 
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diesen eine solche Verdopplung zu schwerfällig und hart klingen 
würde, z. B. von YB ein Perf. YBD, wobei auch eine Lautvertauschung 


dräckt ein Ziehen, Fliessen. Bewegen ans. Nur das Aethiopische zeigt 
ingrosser Alterthümlichkeit auch die Möglichkeit vornverdoppelter Perfektbildungen 
bei Wurzeln, die mit Zahn- und Lippenlauten anfangen, ohne dabei durch Dis- 


similation den Gleichlaut aufzuheben, wie es ähnliche Bildungen auch hei vorn- 
reduplicirten Gutturalen zulässt, z. B. opN: Vergl. die oben $. 6. schon 
angeführten Beispiele. Dahin gehören ferner rırıP: procuravit, von der 
Wurzel 9, vgl. yyW. u zusammenbringen, festmachen, feststellen, 
bestellen u. s. w., daher äth. etwas besorgen. fif1ÄA! von der Wurzel 
br eig. trennen = sperren, daher zurückweichen vor Jemand, cau- 
sativ: vertreiben, entfernen. Vgl, un spalten, sperren; app Ab- 
sperrung = Damm. Hitp. sich sperren, dämmen, Ex. 9, 17 u. s. w. Sun 


- 


trennen = wegnehmen, ausziehn. Js = theilen, trennen, daher 
sich abtrennen, abirren, entfernen. Ambar. firf1?: occultavit; vgl. 
 sepsit. Es ist kein Grund vorhanden, die Ursprünglichkeit dieser Formen 
nit Hupfeld (Exercitat. aethiop. p. 29.) zu läugnen und sie mehr zufällig durch 
Zusammenziehung oder Verkürzung der einfach wiederholten Wurzel entstehen 
ıu lassen, wie das Subst. > für 232 steht, obwohl der verdoppelte Radikal 
allerdings die Kraft der ganzen Wurzel "ausdrückt, wie cucurri für curcurri steht, 
oder nn für “Om. Allein so gewiss D>r aus 030) der Wirklichkeit nach 
zusammengezogen ist, ebenso gewiss wird doch sehr bald die Wiederholung eines 
einzigen Radikals im Bereich des semitischen wie des indogermanischen Sprach- 
stammes zur Andeutung des Perfekt genügt haben, so dass wir ohne Bedenken 


such Bildungen wie PR: NR: u. s. w. für ursprünglich halten dürfen 
und zwar für ebenso ursprünglich, wie bum, was wohl schwerlich empirisch aus 

zusammengeschrumpft ist. Die Wiederholung der vollständigen Wurzel wurde 
unstreitig sehr bald, verschieden vom reinen Perfekt, als Intensivform im Sinn 
einer ausserordentlichen Steigerung. gebraucht, z. B. yayD zerschellen, 3 
ıerirümmern, yj>y2 fortschleudern u. s. w. Ebenso im Sanskrit dandam 
von dam — domare, c’anc'al von c’al zittern, schwanken. Diese volle 
Wiederholung findet sich jedoch im Skr. nur bei Wurzeln, die mit einem leichten 
Konsonanten enden. Schliesst sie dagegen mit einer Muta, so wird statt der 
Wiederholung des letzten schweren Konsonanten nur der Wurzelvokal durch Guna 
verlängert, wie Zölup von up —=rupfen = rumpere; vgl. ruppig = lumpig, 
ög. zerrissen. Eine ähnliche Ergänzung des geschwhundenen Lautes zeigen die 
vornverdoppelten semitischen Perfekta nur noch im Hebräischen, on und sonst 
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immer holperig bliebe, wie 783 oder Y5n; wesshalb hier die andern 
Bildungen vorherrschen, z. B. O5 spalten, statt MYB, DNB zer- 


Substantive wie 3219 (cab = cav, cau = cö) u. a. Die Zweifel an der Ur- 
sprünglichkeit jener Formen haben desshalb ebenso viel Grund, als Ungrund. Die 
älteste Form des Perfekt, wie das Hebr. noch deutlicher, als das Skr. zeigt, ging 
aus der Verkürzung der ganz wiederholten Wurzel hervor und nach dieser aus- 
geprägten Form von dreibuchstäbigen Stämmen wurden dann die meisten Perfekta 
ausgebildet, ohne dass sich jetzt noch angeben liesse, bei welchen Stämmen eine 
reale oder blos ideale Verkürzung statt gefunden. Es gehören desshalb jedenfalls 
auch folgende Formen, mögen sie entstanden sein, wie sie wollen, zu den vorn- 
verdoppelten Perfekten, obwohl hier wegen der Weichheit des gutturalen End- 
lautes, der jetzt im Aethiop. nicht mehr gehört wird, schon eher eine eigentliche 
Verkürzung anzunehmen ist, DEDUV! zittern, fü rchten, von der Wurzel 
yo = ı0; pp sich trennen, auflösen, zerfliessen, z. B. „y aus 
Furcht, In den starken Steigerungsstämmen hat sich hier sonst überall der Gut- 


tural erhalten, z. B. AVUAD: stammelnd: AAAA!: = U, ayD- 


Ebenso im Hebr. z. B. NOND verstossen. ZASME gehören weiter (DWU: 
8 4 - 5 -9,- 
rufen, schreien, vgl. : vos, clamor. es clamores. eye, VOL, mur- 


us 


Er bellen. Ygl. S, treiben, drüngen und näher yy von 7 


einen Ton ausstossen, murmeln, brummen, reden u. s. w. Ferner 
wWWU: unersättlich sein, von der Wurzel yw = pw dicht, fest I 
einer Sache hängen, ei se ja ugen; woran hängen an — ii 
eifrig wonach streben (=, „) daher e gierig, geizig sein, äthiop. 
unersättlich, Vergl. noch ai verlangen, begierig sein, ‚l 


med. vau sich sehnen u. s. w. — Folgende Stämme dagegen sind sichtbar 
durch wirkliche Zusammenziehung der ganz wiederholten Wurzel gebildet: 
/kAD! nen ADAD.: inflamavit, adussit, samarilan. 535 fulsit, 
wurzelhaft verwandt mit 55. koptisch löb-sch lop-sch brennen, glän- 
zen, daher 55 — Aaunag. Ferner /kAP! abbeugen, trennen, daher 


8 6 
NAT: = u Senkung, Niedergang = Nacht, was schon oben er: 
klärt worden. Das & ist aus ai entstanden. Ygl. m sich abwenden, den 


Rücken kehren von sr Ebenso in [bI1P: ernähren, eig. grossziehn. 


Vel. nyir, mir gross werden, wachsen. PP: geizig sein, wahr- 
scheinlich mit der Wurzel ıp verwandt, mp zusammenzielin, festmachen, 
her im Aethiop. zäh, zurückhaltend, geizig sein. Dieser letzte Stamm 
mmt dann auch ganz verkürzt als reine Perfektform in derselben Bedeutung vor: 
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reissen statt AND, 053 verschliessen, zubinden statt 352, 0 
statt 32 u. 8. w. Die obigen Wurzeln sind nun etwa 50, die aber 
eigentlich nur als Fortbildungen von 5 bis 6 Hauptwurzeln zu be- 


trachten sind: 


DD, 23, 1: 77, Sy, Dy- 

2) PD. 03, Tui 19, Pr) DJ; ferner DD, WS, 
Um WyWR- 

3) 9,2, 7. 

4) 55, 53, 59, Im, Sy, Irı, ix. 

DM Wr 

6) 23 = Mm, fp, m, ap, 2... >, 
verwandt mit DJ; U» Dy (DI): 


nn. Hinienverdoppelte Perfekta. 


$. 2. 


Diese Bildung des Perfekt umfasst eigentlich zwei Hauptarten, 
welche entstehen 1) durch Wiederholung des ersten Radi- 


kals am Ende, wie O0 > ud ; un trübe, verdorben 
sein, vom Wasser. 2) Durch Verdopplung des zweiten 
Radikals, wie bb. Es ist schon $. 3 bemerkt, dass diese Ver- 
dopplungen ebenso wie die vornverdoppelten Perfekta der Kraft und 
Bedeutung nach für eine völlige Wiederholung der ganzen Wurzel 


PP: geizig sein. Für die Aussprache sind diese Reduplikationen übri- 
gens nicht härter, als im Indogermanischen die Perfekta. cucurri, tutudi, mo- 
mordi, AgAoya, tetigi u. s. w. und können desshalb nicht so sehr auffallen. Als 
eine eigentlich verkürzte Form zeigt im Hebr. sich das Pi. Nu = NUN 
Ez. 39, 2, (verwandt mit NDND verstossen, forttreiben) „ich werde dich 
reiben — fortführen und dich anrücken lassen aus dem äussersten Norden.“ Aus 
“ner ähnlichen Zusammenziehung erklärt sich m12- 8 vorher. 
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stehen; also Wow = DVnv, wie Sum — brbm, und das Prineip der 
ersten Verdopplungsart nur weiter anwenden. 


{) Hintenverdoppelte Perfekta durch Wiederholung des ersten 
Radikals und zwar 


A) ohne Aufhebung der gleichlautigen Verdopplung. 


Nur in wenigen Verbalstämmen ist der hinten wiederholte erste 
Konsonant einer Wurzel noch unverändert geblieben. In der Regel 
aber erträgt die Sprache einen solchen Gleichlaut im Anfang und am 
Ende des Wortes nicht und hebt ihn durch Dissimulation auf, wie bei 
der ersten Art vorn: 039 = on. Ob übrigens Perfekta wie DD 
ursprünglich 00 lauteten und erst allmählig so verkürzt wurden, 
das kann in einzelnen Fällen, besonders im Arabischen, allerdings 
möglich sein. Im Allgemeinen aber wird man nach Analogie der 
übrigen Perfekt - Bildungen zugeben müssen, dass auch hier die 
Sprache mit der Verdopplung des Einen Radikals zur Bezeichnung 
der vollendeten Handlung sehr bald sich begnügte. Vgl. die Anmerk. 
8.60 ff. Die hiehergehörenden Perfekta sind nun folgende: 


% von der Wurzel 0 zerreissen, scheiden, daher 


verschneiden, or der Verschnittene. Vgl. 57% secuit. Fir 
fidit. yoy% laesit. MO sich trennen, sperren, widerspen- 
stisch sein. Mit dem Denom. wm; entwurzeln ist es nicht, wie 
Gesen. vermuthet, so ohne Weiteres zu vergleichen. Im Deutschen 
entspricht die Wurzel zehren, vermindern, goth. theiran, zer- 
reissen, zerbrechen. Vgl. reipo abreiben, zerreiben, auf- 
reiben, tero. dego die Haut abziehn, schinden u. 8. w. Verwandt 
sind im Hebr. ferner die Wurzeln 1%, %, t u. s. w. in vielfachen 
Bildungen und Uebertragungen. 


1ad Perf. von der Wurzel 2, eig. nahe kommen, berühren, 


daher Pi. die Saiten berühren, spielen. Verwandt ist y2 
(statt 33) berühren, treffen, daher „2) Schlag, Ausschlag. 
Härter nach Sinn und Aussprache N hart treffen, stossen; 2 
stossen, schlagen, verletzen. Im Indogermanischen entspricht 
ganz die Wurzel nahe, nach, Skr. nah verbinden; vgl. nähen, 


1) durch Wiederholung des ersten Radikals. 65 


aneinanderfügen, nec-tere. Weiter abgeleitet lautet die Wurzel so- 
dann nagen, eig. scharf berühren, daher abschaben. Gesen. 
vergleicht unrichtig, wie schon früher bemerkt wurde, das hebr. 7%. 
Mit Verwandlung des Hauchs in den Zischlaut bildet die Wurzel den 
Stamm #2 nahe kommen, Jemandem zusetzen, drängen, trei- 
ben, nöthigen, so wie das deutsche Notlı eig. das Zusammen- 
genähte, den Zustand des Zwangs bezeichnet. Näher der ersten Be- 
deutung. kommt W1) sich nahen, nähern, herzukommen. Die 


or. 


vollständig verdoppelte Wurzel ist noch im Arab. => 1) hemmen, 


(eig. zusammennähen, binden) 2) nahe kommen, Jemandem zu- 
setzen, antreiben u. s. w., wie das verwandte 3m) a) treiben, 
antreiben, führen. b) Pi. den Athem austreiben = aus- 
stossen, seufzen, wie 7m) seufzen, klagen. Verwandt ist 
femer rm eig. sich nahen, neigen, daher sich niederlassen. 
mwohnen, eig. sich hinstrecken. Daher auch sich strecken, 
schicken = masshalten, sich bescheiden, Hab. 2, 5. 


ib Nach Gesenius, Ewald u. A. wäre die Wurzel jn = deh- 
nen, tendere, daher hinreichen, geben; allein das vordere n 


ist auf die Art nicht wohl zu erklären. *) Vielmehr ist die eigentliche 
Wurzel offenbar n3, die auch sonst sich findet, wobei dann der erste 





*) Gesenius im Thesaur. begeht in der Ableitung der Wurzelelemente unsers 
Stammes nicht weniger als 3 philologische Irrthümer, indem er einmal in Ueber- 
einstimmung mit andern Gelehrten tan — dehnen für die Wurzel hält; zwei- 
'ens, indem er diese Wurzel mit dem Skr. dä —= dare zusammenstellt, und drit- 
'ens, indem er meint, dass diese Wurzel das „ eingebüsst, und dass es sich 
n donum und donare in seiner Ursprünglichkeit noch erhalten habe. Bekanntlich 
aber bildet ein Pronomen na oder anna (verwandt mit ille) wechselnd mit ta das 
Part. perf., doch gewöhnlich nur bei Intransitiven, wesshalb sie häufig mehr die 
Ärafi von Adj. haben, wie dgwvog furchtbar, plö-nus erfüllt — voll, mag-nus, 
von mah u. s. w. Sodann werden Substantive, besonders Neutra dadurch ge- 
bildet, endend auf nam; kara-nam Ursache von kri, eig. das wodurch etwas 
gemacht, bewirkt wird. svap-nam n. = som-nus, Unvog. Vgl. rexvov das Er- 
‚ugte. Ebenso im Deutschen Sohn, goth. sunus ein Part. auf n wie gesehn, 
vom Skr. su zeugen, daher im Skr. auch sue-ta der Gezeugte, der Sohn, 
“r ein anderes Part. neben sü-nu. Ebenso dä-nam, das Gegebene., die 
babe, lat. dönum ; davon ein Denom, donare wie TEXVO@ von TEXVOV. 


Meier's hebr. Wurzelwörterbuch. 3 


db ll. Histenverdoppelte Perfekta 


Rınlıkal ganz richtig hintenverdoppelt erscheint. Für die Bedeutung 
ist zunächst zu vergleichen die einfach verdoppelte Wurzel Li; 
ortendit, protendit rem. 65 id. Ferner nv) ausstrecken (die 
Hand), mm} reichlich geben. Näher der ersten sinnlichen Bedeu- 
tung kommt 77) bewegen, intr. sich fortbewegen, fliehen, wie 
G5, u, 811. Besonders aber stehen die verwandten Stämme dieser 
seossen Familie von der Bewegung des Wassers. Es entspricht näm- 
lich das deutsche nass, Nd. nat, Gr. vorıog, welehes der Wurzel 
nach ein Fliessen bezeichnen muss. Vgl. Skr. nadi der Fluss. 


 - . 


ER“ gehen, fliessen, Ss; at humorem emisit uter; suda- 
wit. 5 flüssig, beweglich, leicht. mm nässen, netzen, 
anspritzen. 70) 1) giessen, fliessen lassen, Metall oder 
ein Trankopfer, daher auch salben. 2) Ausbreiten, ausspannen, 
besonders ein Gewebe aufziehn. Vgl. (zus disponere. Das ver- 
wandte 7m) bedeutet einfach giessen. Indess die einfachste Vor- 
stellung, aus welcher erst die der Bewegung und insbesondere die der 
Wasserbewegung herzuleiten ist, ist die der Scheidung und Tren- 
nung, wie sich noch sicher nachweisen lässt. &5 sich trennen = 
fortgehen. Gib; intr. getrennt, gespalten = weit, fern 
sein. Vgl. wm, DMI, ya (statt nm) trennen, ausreissen, 
zerschlagen, zerstören; W%) ausstossen, loslassen. Mit Ueber- 
gang von %W in 7, wie so oft, m) abbrechen, losmachen, 
zerreissen; oder mit X in y: yr) = yDJ losreisen, aus- 
reissen, daraus entwickelt sich der Stamm no2 herausreissen; 
nm in Stücken zerschneiden, härter 7m) wegreissen, fort- 
rücken. m%) trennen, scheiden, daher 1) fliegen, 2) Nit. 
sich trennen, sich entzweien, streiten u.s.w. PX) hervor- 
brechen, daher 1) fliehen, 2) vom Durchbrechen der Knospen: 
blühen, daran schliesst sich 3) die Bedeutung glänzen, schim- 
mern. Abgeleitet ist der Stamm y) trennen, abhalten, daher 
hüten, bewahren, = 4: by abreissen, entziehen. Ebenso 
2 trennen, absondern; 77) scheiden, entscheiden, daher 
festbestimmen, geloben. JA5 scheiden, ausscheiden, 
bes. Exkremente, 5 sich trennen, ablassen, absteigen, daher 


. f ss u 3 P er“. 
sich niederlassen; Je flüssig, rheumatisch sein. ‚JA> im 
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moral. Sinn niedrig, gemein sein. om treiinen = fortgehen, 
fliessen. Weiter übertragen ist die Bedeutung in 79} scheiden, 
untersuchen, prüfen, auf die Probe stellen. Ferner in NY nass, 
flüssig sein, daher das Subst. my Saft, bes. Traubensaft. An 
die Bedeutung des Flüssigen schliesst sich a) die des Fortgehen- 
den, Dauernden, Nichtunterbrochenen, daher die des Voll- 
endeten, Ewigen, wie y. Vgl. gäng und gäbe. Im Berner Dia 
lekt bedeutet gäng gänjg immer. b) Sodann ist das Flüssige auch 
das Durchsichtige, Reine, Glänzende. Vgl. vs und f%5 HL 
klar, offenbar machen. «a5 rein, hell, weiss sein. Das 
Pi. 723 die Musik leiten bedeutet eig.: fliessen oder gehen 
lassen, daher die rhythmische Bewegung der Musik an- 
geben und leiten. Gesenius und A. müssen für diese Bedeutungen 
zwei verschiedene Stämme annehmen. Für die letztere Bedeutung ist 
zu vgl. das verwandte AR ordnen, disponere, bes. IV. rhyth- 
misch reden. A&5 IWW. ein Gedicht recitiren. Verwandt 
nach Form und Bedeutung wäre hiermit yd) pflanzen, eig. ein- 
reihen, in Reih und Glied stellen, daher übertragen: auf- 
stellen, aufpflanzen, Deut. 16, 21, und weiter: festmachen, 
einstecken, einpflanzen, Koh. 12, 11. Die Grundbedeutung sehen 
wir ferner noch in 73, IA5 uvidus, nass, flüssig sein, daher 
N mittheilend, freigebig sein, Andern Etwas zufliessen las- 
sen, 2) Pi. machen, dass Etwas fliesst, d.i. sich fortbewegt, 
flieht, daher fortstossen, wie das härtere 77). Gesen. nintint 
wieder zwei Stänime für diese Bedeutungen an. Nacli der hier gege- 
benen Ableitung erklärt sich auch am einfachsten das Subst. 773 als 
das Nasse; dann im besondern Sinn 1) das Reintgungswasser 
im Tempel, Num. 19, 9. 2) Ausfluss, nämlich des Weibes bei 
der monatlichen Reinigung, Lev. 15, 24, 25. Damit verbindet sich. 
von selbst die Vorstellung des Befleckenden, Unreinen, Aus- 
geworfenen, was dann auch auf unreine, abscheuliche Dinge 
andrer Art übertragen ist, auf Götzen und Blutschande. Aber ungenau 
übersetzt man das Wort an Stellen, wie Lev. 15, 24, durch Unrei- 
nigkeit, anstatt Ausfluss oder bestimmter Monatsfluss. Ebense 
ler. 12, 2: „gleich dew Tagen des Monatsflusses ihrer 
5* 
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Krankheit, d, i. wo sie krank ist, soll sie unrein sein,“ 
statt. der gewöhnlichen Uebersetzung: wie zur Zeit ihrer Unreinigkeit 
soll sie unrein sein. Ferner Lev. 15, 19 f. „ein Weib, wann sie flüssig 
wird, so dass Blut an ihrem Fleische fliesst, soll sieben Tage 
lang im Zustande ihres Monatsflusses bleiben“, d. i. wie 
im Zustande der gewöhnlichen Menstruation soll sie eine Woche lang 
unrein und unberührbar sein. Dieser regelmässig wiederkehrende 
Zustand diente als Bestimmung des Verhaltens bei andern ausser- 
ordentlichen Fällen. Vgl. Lev. 12, 2. 

Zunächst an den Stamm 7773 schliesst sich 273, indem der Hauch- 
laut als dritter Buchstabe, der in allen diesen Stämmen aus dem ver- 
doppelten Zahn- oder Zungenlaute entstanden ist, in den Lippenlaut über- 
geht, und zwar entweder durch Vermittlung des 1, welches öfters mit 
nm wechselt, (3 = sd = (d5 =) 272) oder unmittelbar, wie 
schon an einigen Beispielen gezeigt worden. Die Grundbedeutung 
von 272 ist ebenfalls flüssig, beweglich machen, daher an- 
treiben, NER: Ex. 25,2. Hitp. sich befleissigen (wie fleissig 
und flüssig verwandt sind) daher willig für Etwas sein. So 
erklärt sich auch 27), eig. der Flüssige, d.i. der frei sich Be- 
wegende, daher I) der Freie, Willige, Geneigte, 2) der 
Freigebige, 3) der Freie im Gegensatz des Untergebenen, also 
der Vornehme, Edle. Jes. 32, 5.8. Dann im ausschliesslichen 
Sinn 4) der Fürst, der Herrscher, woran sich leicht die Be- 
deutung des Tyrannen knüpft. Jes. 13, 2. Härter lautet der Stamm 
nm forttreiben, zerstreuen und verhält sich zu 273 wie MM”) 
zu 773. Vgl. auch 3 in zn) der durchbrochene, betretene, 
angebahnte Weg. Falsch hält Gesen. tab für die Wurzel. So 
erklärt sich auch 28), Dei), nu) von der treibenden, blasenden 
Luft. Vgl. „us auslassen, vom Wasser und Wind. mg) der 
' Wind bei der Morgen- und Abenddämmerung, im Arab. durch den 
Dual gli bezeichnet. Gesen. u. A. halten irrig m für die Wur- 
zel. BEE gehört hieher nd3 fliessen, tröpfeln, und nach ge- 
wöhnlichem Wechsel der Laute on, welches im Hebr. nur in dem 
Subst. ot Ring, Nasen- oder Ohrring, vorkommt. Etymo- 
logisch bezeichnet es aber wohl etwas länglich rundes, einem 
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herabhängenden Tropfen Aehnliches, wie nB%), Kib5, 
oder allgemein blos ein Gehänge, so dass is haesit, inhaesit 
und Ar conjungere zu vergleichen sein würden, ferner 9% ziehen, 
bes. durch die Nase einziehen, daher riechen, wie das einfache 
5 und iu der ersten sinnl. Bedeutung 65 trennen — sperren, 
fesseln, binden. Vgl. (5 Band, Sehne, Nerv. Der Stamm 
ua, von dem diese Untersuchung ausging, kommt auch noch im 
Arabischen vor, jedoch in einer sehr verschiedenen Bedeutung , die 
aber aus der hier gegebenen Ableitung sich von selbst ergibt und die 
nachgewiesene Grundbedeutung von DJ bestätigt. Das arabische ge: 
bedeutet nämlich stinken, eine abgeleitete Vorstellung, welche erst 
von der des Fliessenden, d.i. Sichauflösenden, Zergehen- 
den und Verwesenden übertragen ist. Vgl. das wurzelhaft ver- 
wandte 5 foetuit. Die Grundbedeutung zeigt ferner das von in 
abgeleitete IM fliessen; daher MN stets fliessend, unver- 
siegbar — vom Wasser gesagt. A. 5, 24. Daran schliesst sich 
satürlich (vgl. M%3) der Begriff der Beständigkeit und Festig- 
keit. Vgl. 3 dauernd sein, bes. vom lebendigen Fluss des 
Wassers. 0 befeuchten, benetzen; ss IV. fliessen lassen, 
reichlich geben. Ebenso leicht konnte im Hebr. die Vorstellung 
des Fliessens auf ein Zufliessen, Hinreichen und Geben 
übertragen werden, wie ausserdem 17) und 70) unzweifelhaft zeigen. 
Zu bemerken ist nur noch, dass im Syr. das schliessende 3 in das ver- 
wandte 5 verwandelt worden, und dass nicht etwa umgekehrt 7 
aus Im entstanden ist. Beispiele desselben Uebergangs von n in I 
sindKind, engl. child. Die Wurzel lautet im Goth. keinan — yiveıy, 
genus, urverwandt mit keimen. Daher auch Kinn, eig. Spross, 
dann näher Bartspross und übertragen endlich: die Hauptstelle des 
Bartes. So auch Kind eig. Keim, Spross, Sprössling. Ebenso 
ist das» wohl ursprünglich im Skr. vana — Wal-d; dewwvog furchtbar, 
dtikog, mehr passend furchtsam, wo das Pron. na, welches Part. im 
Sanskrit wie im Deutschen und dann Adj. und Subst. bildet, offenbar 
las ältere ist. Häufiger jedoch ist der umgekehrte Uebergang von I 
an,zB, a) aus 5) entstanden ; 125 von der Wurzel 35, hinten- 
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verdoppelt 5,5, wie später zu zeigen ist. Verwandt mit dem Stamm 
m) ist endlich auch 


mb! welches sowohl die Grundbedeutung der Wurzel =), m, als 


auch die Uebertragung in N und 7773 in sich vereinigt. Es bedeutet 
nämlich 1) trennen, scheiden, theilen, daher das Subst. 1 
chald. 7372 die Scheide des Schwerts, nach derselben Ueber- 
tragung wie das deutsche Scheide von scheiden, indem eine 
solche Umhüllung als etwas Gespaltenes, Klaffendes vorge- 
stellt werden konnte. 2) Scheiden, ausscheiden, austhei- 
len, daher geben, schenken; das Subst. 773 besonders Buhler- 
geschenk, wie 772. Gesen. u. A. nehmen irrig zwei verschiedene 
Stämme für diese Bedentungen an. 


yay nur in Pi. in der Bedeutung trinken, schlürfen, Job 


39, 30, eig. sichanhängen = le, daher ziehen, einziehen, 
insbesondre Flüssigkeiten. Vgl. die Ableitung unter by. Gesen. hält 
nach dem Vorgange Anderer sehr willkürlich y5 für die Wurzel. Der 
härtere, wurzelhaft verwandte Stamm 3A e steht im Arab. eben- 
falls vom Wassertrinken des Viehes. Zu derselben Wurzel gehört 
ferner ap statt 353 wie im Aram. in dem Adj, 3y der stammelnde, 
stotternde, daher der Barbar, eig. dergehemmt, bedeckt, 
d. j. dunkelredende, Jes. 32, 4, so dass nby und oby be- 
decken, umhüllen zu vergleichen sind; vorn erweicht lautet der 
Stamın ya stammeln, faseln, unüberlegt aussprechen, 
an. Asy. Sprw. 20, 25; falsch vergleicht man ny9. Der Uebergang 
von Y in ! ist wie nDy = mb‘ bedecken, fest anhängen. y®, 
yr, y’ u.s.w., wo‘ aus J erweicht ist. Für die Bedeutung von 
by ist zu vergleichen die mit by verwandte Wurzel 53 in ben, Mo. 
Vgl.S. 25. Willkürlich halten wieder @esen. u. A. diesen Stamm für 
eine Versetzung von 2pD, eine blosse Annahme der Noth, die an frü- 
here unwissenschaftliche Zeiten erinnert und sicher nur in höchst 
seltenen Fällen sich vertheidigen lässt. Schon Schultens verglich für 
den Stamm yby richtig das arab. 7; wenn gleich unser yay schwer- 
lich als ein aus byby verkürztes Pilp. zu fassen ist. 


vn chald. dienen, bedienen, bes. den Tempeldienst 


ı) durch Wiederholung des ersten Radikals. 71 


verrichten. Das Wort ist ins Koptische eingedrungen, schemsche 
dienen. Die Wurzel DW, verwandt mit DY, DN u. s. w. bedeutet 
zusammenbringen, zusammenhalten, (vgl. Wnyn rabb. 
Beischlaf.) daher überhaupt halten, wahren, hüten, wie der 
Stamm in dieser allgemeinen Bedeutung mit Uebergang von % in 7 
in 0% sich findet. Das arab. & zusammenziehn hat noch die 
erste Bedeutung festgehalten. Vgl. *) zusammenbinden, DX, 
ro zusammenbringen, herstellen, einen Streit schlich- 
ten, aussöhnen u. s.w. Verwandt ist ferner nach bekanntem 
Wechsel der Lippenlaute WW} chald. zusammenbringen, daher 
Pa. verflechten. Wurzelhaft verwandt mit dem vorhergehenden 
Stamm ist sodann das Subst. Ya Sonne, welches jedoch von einer 
andern, mehr abgeleiteten Vorstellung ausgeht. Die Grundbedeutung 
der Wurzel Dow zusammenzielhn wird nämlich weiter sehr häufig 
af ein Abziehn, Wegziehn, Wegraffen übertragen, ebenso 
wie die verwandte Wurzel mw, m. Vgl. -.5 sich zusammen- 
ziehn, zurückziehn, zurückweichen; FOnCoR eilen. Ferner 
Nu wegziehn= wegraffen, wegtreiben; ua abziehn 
=absondern, sichten, bes. Mehl durchsieben; abis ab- 
sondern — zerstreuen. Bestimmter sodann bedeutet es einen 
Stoff abziehen d. i. abreiben, daher poliren, glätten und 
weiter: glänzend, hell machen. Vgl. 13% und 180, GL# f. o. 
glatt, glänzend machen. Nach dieser Vorstellung des Hellen 
ud Leuchtenden ist auch offenbar die Sonne benannt worden. 
iu derselben Wurzel gehört wY Himmel, eig. der Glänzende, 
Helle, nicht der Hohe, vgl. himjar. rrö Sonne. Die Vor- 
stellung des Hohen in Yu und U, kommt ebenfalls von der des 
Lusammengezogenen, Aufgehäuften und desshalb Hervor- 
stehenden, passt aber nicht zur Bezeichnung des Himmels. Berge, 
Bäume u. dergl misst man schon eher nach der Höhe; aber die Eigen- 
thümlichkeit des lichten, luftigen Aethers wäre wenig damit ausge- 
drückt. Vgl. Eu die äussere, sichtbare Gestalt eines 
Dinss. Daher ei, der Himmel, der sichtbare Aether. 2) Wol- 
ken. 3) Etwas Sichtbares, Hervorragendes, z.B. der Rücken 
ines Pferdes, das Dach eines Hauses u. s. w. Für diese übertragene 
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Bedeutung ist weiter zu vergleichen DOW Glanz, Auszeichnung, 
sichtbares Zeichen, daher überhaupt dann Bezeichnung, Name. 
Die Bed. Name kann nicht mit Gesen. die erste sein. 2% hell= 
heiter sein, scherzen. IV. leuchten. — Mit way Sonne 
haben Gesen. u. A. das deutsche Wort Sommer, Ahd. sumar ver- 
glichen; da aber das Wort nebst Schimmer und Schimmel auf 
die Wurzel scheinen zurückzuführen ist, goth. skainan, so ist die 
Verwandtschaft eine rein äussere und zufällige; denn die Wurzel 
scheinen, die im Angels. seynan noch brennen bedeutet, daher 
im Isl. trocknen, dorren, skyna, ist auf die einfachere Wurzel 
xaıcıv brennen zurückzuleiten, die sich ohne s in Kien, harziges, 
leichtentzündbares Holz, ferner in Kahm = Schimmel auf Wein 
und andern spirituosen Flüssigkeiten, findet. Demnach bedeutet Som- 
mer die heisse, brennende Jahreszeit, wie Y'2. Doppelt irrig ver- 
gleicht Gesen. mit dem Sommer das lat. söl, das vielmehr vom Skr. 
sürja der glänzende stammt, nach der Wurzel svar = svan 
leuchten, hell sein, daher auch vom hellen Tone, sonus, der 
nichts mit unserm Ton zu thun hat. Dem Skr. svar Lichtäther, 
Himmel entspricht einmal gura — zung — heros, auf der andern 
Seite auch 7jArog = sol, pers. Ouriyg> Sonne. Noch weniger ist das 


deutsche Sonne zu vergleichen. 


war entwurzeln, ausrotten, ein Denom. von wi 


Wurzel, eig. das Hervorbrechende, der Schössling, da- 
her bestimmter der erste Trieb einer Pflanze in die Tiefe, der Grund- 
wuchs, woran sich dann von selbst die Vorstellung des Untersten 
und der Grundlage eines Gegenstandes knüpfte. Für diese Bedeu- 
tung des Stammes WR ist zu vergleichen wurd zerreissen, 
durchbrechen, spalten. Vgl. 070. Weiter übertragen ist die 
Bedeutung von YY sich ausdehnen, ‚daber vom Kriechen des 


Gewürms. Vergl. Vo ziehen, Ey eilig, schnell sein, 
yır ausstrecken = ,;.5 — »%w durchbrechen, hervor- 
schiessen, daher Di die Weinranken, Rebschösslinge, 
wie Rebe mit repere kriechen zusammenhängt. Vgl. Rs Reb- 


schoss, frischer Zweig. T% herumschweifen, streifen, 
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der. 2,23. Daher das Subst. ir ein Streif. oder Riemen, wo- 
mit man etwas anbindet. Im engern Sinn sodann das Band, womit 
die Fusssohlen oder Sandalen festgeknüpft wurden, nach derselben 
Uebertragung wie Streif von streifen in der ersten Bedeutung. 
Härter sodann lautet dieser Stamm 77% und bedeutet nicht, wie die 
Wörterbücher angeben, flechten, sondern durchbrechen, da- 
her 1) den Flachs brechen, braken oder reinigen, zuberei- 
ten. 2) Durchbrechen — hervorschiessen, daher pe Reb- 
schössling, Rebstock überhaupt, wie Pi, Jes. 16, 8, palmes; 
dann hiess bestimmter so eine besonders edle Traubenart mit kleinen, 
fast kernlosen Beeren, pers. Ve genannt, die wir am besten 
durch Edelrebe übersetzen. Die LXX u. A. verstehen Sorek irrig 
als Nom. propr. Es hiess nämlich ein Thal zwischen Askalon und 
Gaza so. Richt. 16, 4; aber schwerlich wegen des Weines, der viel- 
leicht dort wuchs, wie Gesen. u. A. annehmen, da vielmehr der 
Wein selbst weit eher nach der Lokalität benannt werden könnte, 
sowie wir z. B. von Affenthaler, Johannesberger u. s. w. 
sprechen. Allein es würde doch auch bei uns Niemandem einfallen, 
ein Thal, das er etwa mit Burgundertrauben bepflanzt hätte, dess- 
halb Burgund zu nennen. Vielmehr bedeutet dies Nom. pr. ganz ein- 
fach: Durchbruch, Spaltung, (nämlich der Berge) daher über- 
haupt Thal, welches allgemeine Wort dann für das bestimmte Thal 
stehend wurde. Von dieser ersten Bedeutung des Durchbrochnen in 
re kommt endlich 3) die des Hellen und daher Glänzenden, 
wie das wurzelhaft verwandte rt von der aufgehenden Sonne steht: 
hervorbrechen, aufglänzen. Jes. 58, 10. 60, 3. Ebenso rs 
das sämmtliche Bedeutungen erhalten hat. Die Vorstellung des 
Hellglänzenden wird sodann, wie öfters, auf die des Hell- 
tothen übertragen. Daher pw röthlich (feuerfarbig) Zach. 1, 8. 
Danach erklären Hitzig u. A. jene Rebenart für eine solche, die 
rothen Wein liefere. Allein in Palästina und Syrien gab es fast 
keinen andern als rothen Wein, der doch nur im Unterschiede vom 
weissen so hätte bezeichnet werden können. Die rothe Farbe aber 
theilten sowohl gute als schlechte Weine, wesshalb der Wein auch 
gradezu Traubenblut heisst. Gen. 49, 11. Deut. 32, 14. Sir. 39, 31. 
50, 17. Apok. 14, 20. Der ersten Bedeutung nach ist mit dem letzten 
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Stamm auch 7% pfeifen, zischen verwandt, und bezeichnet einen 
hellen, durchdringenden, gellenden Laut ausstossen. 
Falsch vergleicht Gesenius ovgıy-na. 

BriE von der Wurzel 37. Vgl. 3» diruit domum, 


Spalt, Kluft, tiefes Thal, hebr. on Klüfte, Felsschluch- 
ten. Cant. 2, 14. Obad. 3. So erklärt sich auch der einfache Stamm 
in 27377, welches Wort weder Drang, Gluth, noch Gebet oder Sin- 
nen, sondern, wie schon der Parall. zeigt, das Innere bedeutet. 
v. 39, 4: 


„In meinem Busen erglühte mein Ilerz, 
Ina meinem Innern entbraunte Feuer“ u. s. w. 


Ebenso y. 5, 2 


„Vernimm, o Jahve, meine Worte, 
Merk’ auf mein Inuerstes.* 


Dem entspricht im folgenden Verse: „denn zu dir bete ich.“ 
Zu vgl. ist ferner [8 trennen, abhalten, daher hemmen, stil- 
len, z.B. den Hunger. Der Stamm mim bedeutet also trennen, 
scheiden, daher 1) ausscheiden, sondern. Sprüchw. 25, 4. 
2) einen Laut auslassen, ausstosseu, besonders vom dumpfen 
Gebrüll des Löwen, Jes. 31, 9, vom Rauschen der Harfe, des Donners, 
vom Girren der Taube und vom Seufzen und Reden der Menschen. 
y. 115, 7. Jes. 59,3. Weiter übertragen steht es sodann vom Ge- 
flüster der Zauberer. Vgl. Jes. 8, 19. Die Bedeutung des Re- 
dens ist sodann wie im Hebr. öfters auf ein inneres Sinnen und 
Denken übertragen, welches ursprünglich offenbar als ein laut- 
werdendes Selbstgespräch sich offeubarte. Daher die Redensart bei 
sich, oder im Herzen reden, d.i. bei sich überlegen, be- 
denken. Mit Verwandlung des wiederholten Hauchlauts in den 
Zischlaut heisst der Stamm im Arab. wu murmelnd bei sich 
reden, in den Sinn kommen. yuß dnmpie, unterdrückte 
Stimme. Vgl. je geheime Rede. nis Pl. Gedanken, 
Betrachtungen, wie 17, %- 90, 9. Die Wörterbücher nehmen wieder 
zwei verschiedene Stämme für die einfach zusammenhängenden Be- 
deutungen und Uebertragungen an. — Noch verwandt mit 17 ist 
endlich auch 7} gespalten, gesondert sein, daher Hif. 1) ab- 


sondern, entfernen. 2 Sam. 20, 13. Vgl. > ausschneiden, 


1) durch Wiederholung des ersten Radikals. 75 


castriren. 2) Schneiden, daher verletzen, betreiben. 
Gesen. nimmt zwei Stämme dafür an. Vgl. yr spalten, scheiden, 
daher arbeiten, bes. mühevoll. y=nrv, eo, wegraffen, 
Jes. 28, 17. Daher y' Schaufel, Ex. 27, 3. mm absondern, 
entfernen. Härter 7773- schwinden, erlöschen, mp ab- 
nehmen, stumpf werden. Jer. 31, 29. 3 mit schneidenden 
Worten durchbohren, heftig anfahren. Hif. verletzen, be- 
trüben. Nif. getrennt, fortgestossen werden, Job 30, 8. Vgl. 
m hervorbrechen. nin Spalt, Spitze, Dorn. mis Ent- 
schiedenheit, Kraft. K im Kampfe obsiegen; dieselbe 
Wurzel ist in =, PM spalten, trennen. 


ör 
1] von der Wurzel “1, verwandt mit ®. Vgl. 17, As 


ausbrechen, bes. in ein Geschrei. Uebertragen bedeutet der Stamm 
mm alsdann ausbreiten, ausstrecken, die Hand, Jes. 11, 8; 
$ ausstrecken, weiten. Das Sbst. 7) bedeutet danach 1) die 
ausgebreitete, ausgestreckte Hand. Daher übertragen 2) das 
Denkmal, das Aufgerichtete, Jes. 56, 5. 2 Sam. 18, 18. 3) das 
ausgereckte männliche Glied, wie im Skr. upa-stha der Auf- 
steher, arab. hake der Aufsteiger. Jes. 57,8. Die weitern 
Vebertragungen sind leicht verständlich. Wurzelhaft verwandt ist 
nit diesem Stamme i7 Pracht, eig. das Hervorragende, Glän- 
zende, daher Herrlichkeit, Erhabenheit. Weiter gebildet 
lautet der Stamm 77 und hat dieselbe Bedeutung, weit, breit, hoch, 
prächtig sein im verschiednen Sinn. 


in träumen, verwandt mit 7 scheiden, trennen, da- 


her unterscheiden, sehen, cernere; besonders steht dies Wort 
von der prophetischen Anschauung. Aehnlich m im gewöhnlichen . 
Sion ein Nachtgesicht, Träume haben, woran sich im arab. 
sche die Bedeutung: irre reden knüpft. Jes. 56, 70. 


101 von der Wurzel 07, ON u. s. w. trennen, abschnei- 


den, daher wie das verwandte nein dieRede abbrechen, schwei- 
sen. Mit oıyao, das Gesenius vergleicht, hat es nichts gemein. 
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722 Perf. von der Wurzel 73, kommt im Hebräischen nur in 


dem Substantiv p3n Mantel vor, eig. Umhüllung. Im Arameni- 
schen findet sich aber noch das Verbum 773 umgeben, umhüllen. 


7] von der Wurzel 7, verwandt mit 7, > u. 8. w., daher 


trennen, abschneiden = absperren, daher weiter: fest- 
machen, fangen, empfangen, schwanger sein. Vgl. = 
fesseln. Für die erste Bedeutung ist zu vergleichen 7 der Berg, 
eig. das Abgeschnittene, Hervorragende, Schroffe, wie 
Au. Ferner indem das verdoppelte 7 in 1 übergeht 37 trennen, 
durchbohren, morden, und indem der Hauchlaut mit dem Zisch- 
laut wechselt: O1 einreissen, zerstören. Falsch hält hier 
Gesenius 07 für die Wurzel. Härter lautet der Stamm mn, yn,on, 
UN u. Ss. w. 


ar] —= bon zusammenbiegen, zusammendrücken, 


von der Wurzel On. Vgl. Don zusammenziehn, a) in Bewe- 
gung setzen, b) zusammenziehn — wegraffen, vernichten. 
Daher steht 727 vom zusammengezogenen, dumpfen Tone: 
summen, brummen, stöhnen, tosen, in mannigfacher Anwen- 
dung; übertragen auch von innerer Unruhe und Beklommenheit. Die 
erste Bedeutung geht aber nicht, wie Gesen. u. A. meinen, vom 
summenden und brummenden Tone aus, sondern wie > noch 
sehr deutlich zeigt von der Vorstellung der Zusammenziehung. 
Es bedeutet nämlich „> 1) zusammenziehn, daher kriechen, 
von Würmern. 2) Ziehen — melken. 3) Innerlich etwas zu- 
sammenbringen, sich etwas vornehmen, sich eifrig womit befas- 
sen. 4) Zusammenziehn, d.i. beklommen, enge, ängstlich 
machen. VIl. sich bekümmern, äugstigen. Intrans. zusammen- 
gezogen, vom Alter gebeugt, hinfällig sein. IL einen 
summenden, d. i. zusammengezogenen, unartikulirten Ton hervor- 
bringen u. s. w. Vgl. Din zusammenbringen, zusammenwirren, 
daher vom Lärm ungeordneter, empörter Massen, z. B. oinn die 
tobende Wassermasse des Meeres u. s. w. Hiermit hängt 
auch zusammen der Stamm: 


1) durch Wiederholung des ersten Radikals. 77 


iz der nach der Wurzel 7, verwandt mit IN, N, IN, 27, 


z,an, am, m us. w., von der Vorstellung der Zusammen- 
ziehung ausgeht, vgl. sr I) herabfallen, eig. sich zusammen- 
ziehn— niederziehn, niederstürzen. 2) Weggerafft, beraubt, 
verwaist werden, daher auch sterben. 3) Innerlich Etwas er- 
fassen, an sich ziehn, Jaher verlangen, lieben. Doch schliesst 
sich vielleicht diese Bed. an die des Wehens, des Luftzugs, wie 
spirare, adspirare. Das hebr. Subst. mm oder m hat ebenfalls 
jene Grundbedeutung der Wurzel noch deutlich erhalten. Es bedeutet 
nämlich 1) Untergang, Verderben, (eig. Zusammenziehung, 
Niederreissung) 2) Frevel, 3) Gier, Verlangen. Vgl. s> 
zusammenziehn, daher 1) zusammensinken, stürzen. 2) Weg- 
raffen, rauben, daher 3) intr. ausgeleert sein. Das ge- 
öhnliche Verb. mm statt mm wie im Aram. geht in der Bedeutung 
sich zutragen, geschehen, wohl nicht von der Vorstellung des 
llerabfallens oder Fallens aus, sondern bedeutet sich zu- 
sammenziehn — fest werden, zu Stande kommen = BLE 
daher in die Erscheinung treten, sichtbar werden, sich ereig- 
nen, geschehen, sein. Diese Bedeutung bestätigt der verwandte 
härtere Stamm mr Pi. zusammenbringen, nahe bringen, da- 
her Etwas an Jemand bringen, anzeigen, verkünden. 
Die jetzige Bedeutung des erweichten Stammes mn (= mn) ist zwar 
leben, geht aber ebenfalls, wie das Subst. mn beweist, von der 
Vorstellung des Zusammengebrachten aus. Denn es bedeutet wie 
Br Stamm, Volksstamm, eig. eine zusammengehörige, ver- 
imdene Menschenmasse. y. 68, 11. Dann überhaupt Haufen von 
Menschen. 2 Sam. 23, 11, 13, wie das verwandte er Leute, eig. 
Menschenmasse , op = nn. Ebenso der Plur. nn Hüttendörfer, 
ex. umzogene oder umzäumte Zeltlager. Vgl. warn verbergen. 
La Wüstenzelt. Die Vorstellung der Zusammenziehung enthält 
sodann an sich schon die der Bewegung. 2 Il. schnell einher- 
sehen, (is id. As stürmen, eilen. Hieran schliesst sich dann 
uch in mehren verwandten Stämmen die Bedeutung: wehen, stür- 
"en, von der heftigen Bewegung der Luft. An die Vorstellung des 
beweglichen könnte sich endlich die des Lebendigen schliessen, 
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dessen Eigenthümlichkeit durch die freie Bewegung sehr gut bezeich- 
net wäre. Allein das Arabische ist dagegen. Das Leben scheint 
danach von der Dauer der Existenz wie im Deutschen benannt 
zu sein. _> zusammenziehn — fest, dauernd machen, ‘daher 
1) das Leben hinbringen, erhalten, kurz: leben. 2) Intr. 
> sich zurückziehn, sich wegwenden, daher sich schä- 
men, Scheu haben, wie „Las f. a. ls f.a usw. 3) Zu- 
sammengezogen, dicht, fest sein, daher vom Wege deutlich, 
unterschieden, (eig. wohl betreten, ausgetreten sein) Vgl. 
Zusammenziehung, Fülle, daher a) Fett — von Thieren. b) Frucht- 
barkeit, Ertrag. c) Vulva von Thieren, eig. Zusammenziehung 
— Ueberzug, Hülle. Vgl. > 1) dauernd, lebendig. 2) Zu- 
rückgezogen = schamhaft. 3) Stamm. (Siehe oben.) Das Subst. 
mn steht offenbar der ersteren Bedeutung näher und bezeichnet: das 
frei umherstreifende Wild des Feldes. Sehr unbestimmt 
würde es vom Atlımen oder vom Leben überhaupt benannt sein. Als 
ursprüngliche Bedeutung des Stammes 37, 7 u. s. w. nimmt Gesen. 
die des Hauchens, Wesens, Athmens an; allein sie ist za 
wenig anschaulich, als dass sie die erste sein könnte; auch wäre es 
unmöglich, die übrigen Bedeutungen des Stammes daraus herzuleiten. 
Urverwandt mit dem Stamm m, "> ist das lat. vi-vo, eine verdop- 
pelte Wurzel gi eig. gi-g@) = kek, quick, vig-ere, vic-tus, Skr. 
g’iv, pers. 807 5) lebendig, goth. quiv, dem im Griech. Zr» 
oder Zav entspricht. Dies reduplieirte Präsens vivo zeigt noch deutlich 
auf den Ursprung aus dem Perfekt hin und trifft sehr merkwürdig; mit 
der semit. Perfektform zusammen. Im Hebr. gehören zu derselben 
Wurzel: mx von IN zusammenziehn, festmachen, daher 1) ab- 
gränzen, eine feste Gränzlinie ziehn, Num. 34, 10. Dahin gehört 
auch das Subst. x statt ng das Zusammengezogene, Abge- 
schlossene oder Feste, daher die Küste, Insel. Ferner mir 
statt MIN das Zusammengezogene, Hohe, Hervorstehende, da- 
her überhaupt Zeichen, Wunderzeichen. Vgl. mn = ns, m, 
m2ı u. s. w. Ferner Tr etwas Zusammengebogenes, daher auch 
Körper, Person, wie ıby>; dann etwas Hervorragendes, 
ein Zeichen u. s. w. Unmöglich kann die Wurzel nX sein, wie 
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Knobel im Jes. vermuthet. Vgl. den Plural ef. 2) Steht der Stamm 

vom zusammengezogenen, langgedehnten, dumpfen Ge- 

heul. Daher OWN die Schreier, Heuler, wahrscheinlich Wölfe. 

Jes. 13,22. 34, 14. Endlich 3) ist der Stamm wie der verwandte IN, 

m, yen us. w. auf Begier, Verlangen, Sehnsucht über- 

tragen. Gesen. u. A. nehmen für diese 3 Bedeutungen nicht weniger 

als 3 verschiedene Stämme an. Verwandt ist ferner der Stamm y5» 

zusammengezogen — abgezogen, glatt, rein, hell sein, 

leuchten; nö glänzend, schön sein. — Aus dieser letztern 

Bedeutung erklärt sich endlich auch wohl am einfachsten der Gottes- 

name my als altes Imperfekt Kal, wie yon neben yarıy gebildet, als 
das Erscheinende, Sichtbare, daher der leuchtende Him- 
mel, der Lichtäther, wie das nahverwandte arab. havä Aether. 
ge Luft. So fällt die ursprüngliche Anschauung Jahve's mit der 
des griech. Zevg, Deus, Jupiter zusammen, obwohl etymologisch 
nicht die mindeste Verwandtschaft vorhanden ist. Als bei den Hebräern 
dann das Bewusstsein der reinen Idealität des Geistes und des Gött- 
lichen erwachte, so war kein Bild so treffend, als das Licht, ein 
geistiges, unsinnliches Wesen vorzustellen. Wegen dieser ursprüng- 
lichen natürlichen Anschauung bewegen sich auch noch die hebr. 
Dichter und Propheten so häufig in Lichtbildern und Lichtsymbolen, 
wenn sie mit heiliger Vorsicht die Erscheinung Jahves darzustellen 
versuchen; aber Gott ist nicht mehr das natürliche Licht, sondern 
es stellt ihn nur vor, rückt ihn, den Bildlosen, der Anschauung nur 
näher; denn seinem Wesen nach ist er gewusst als absolute Freiheit 
und Einheit, die mit der Volkseinheit, mit der sittlichen Gemeinde der 
hebr. Nation selbst in innigster Beziehung zu denken ist. Er schwebt 
als der ideale Einheitspunkt über dem Geiste des Volkes, das in dieser 
Anschauung, zu der es vom Geiste, nicht von der Natur, vom End- 
lichen aus gelangt ist, stark, frei und selig ist. Wer da weiss, dass 
das Wesen der Religion in der Anschauung, und genauer, um mit 
Schleiermacher zu reden, in der Anschauung des Universums besteht, 
also dem Reiche des Gemüthslebens angehört, der muss auch die Un- 
möglichkeit erkennen, dass die Hebräer ihren Gott als reines oder 
wahrhaftes Sein hestimmt haben sollten. Denn das Sein ist ein 


’ 
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philosophischer Begriff, der etwas schärfer gedacht, dem Wesen der 
religiösen Weltanschauung, insbesondre der der Hebräer gradezu 
widerspricht; die Hebr. haben nicht einmal ein Wort, was den Begriff 
des Seins streng ausdrückte. Das Sein aber ist immer ein Reales, 
Objectives. Sollte Gott nun als reines oder absolutes Sein gefasst 
werden, als das Sein in allem Sein, so wäre er bestimmt als Substanz, 
die ihrem Wesen nach in die Entwicklung der Welt eingeht und so 
die Welteinheit darstellt. Damit hätten wir Naturreligion und Mytho- 
logie, von der das hebr. Gottesbewusstsein jedoch sich losgerungen 
hat. Gott ist nicht angeschaut als immanentes Sein in der Natur, son- 
dern als thätiger Wille, als Macht über die Natur, als absolute Frei- 
heit und Einheit, zu der der Mensch im Geiste sich erhebt und durch 
die allein er stark und frei ist. Schon daraus geht hervor, von allen 
übrigen Schwierigkeiten, auch den sprachlichen, abgesehn, dass die 
Hebräer mit dem Namen Jahve nicht die Vorstellung oder gar den 
Begriff des Seienden verbunden haben können. Für die hier gege- 
bene ursprüngliche Anschauung des Göttlichen unter diesem Namen 
ist noch zu vergleichen die mm "i23 der Lichtglanz, Strahlen- 
glanz oder Himmelsglanz Jahves, der seine Erscheinung um- 
gab, eine Vorstellung, die bis ins N. T. hereinragt. Danach heisst 
Jahve auch 7123 on König des Strahlenglanzes, des Licht- 
himmels. ı. 24. Vgl. ferner w. 104,2: Er hüllt in Licht sich 
wie in ein Gewand u. s. w. u. 19, 2: die Himmel verkün- 
den den Strahlenglanz Gottes, (die 123; welches Wort man 
in diesem Sinne sehr schlecht und prosaisch durch Herrlichkeit 
übersetzt. Vel. re medium coeli, aura.) Wichtig ist endlich noch 
die älteste Spur dieses Namens in dem Namen der Mutter Moses 
320°, Ex. 6, 20. Num. 26, 59, was zugleich die allgemeinere Ver- 
breitung desselben durch Mose, der ilın zum Gott der ganzen 
Nation erhob, zu bestätigen scheint. * ist zusammengezogen aus 
Jav = Jau = Jo nach Verschluckung des 7 und bestätigt die richtige 
Aussprache Jahve, bei den Samaritanern JABE, und verkürzt im 
Hebr. 1, 1 oder 37), und im Deutschen aus Unwissenheit, die durch 
einen bekannten Aberglauben herbeigeführt wurde: Jehova, welche 
Zwitteraussprache ein Gelehrter wenigstens nicht fortpflanzen sollte. 
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ap] Wal. be scheiden, trennen; vol At untergehen; 


RE 


Ja Zerstörung, Vernichtung, daher auch u, „URL Nacht- 
schatten, solanum, wovon die meisten Arten giftige, betäubende 
Eigenschaften haben. Dies scheint jenes Wort im Arab. auszudrücken. 
Möglicherweise könnte hiervon sodann das Zahlwort drei, eb, 
us, seinen Namen haben, indem die Blätter des Nachtschatten auf- 
fallend dreieckig sind. Vom Zahlwort drei aus könnte aber diese 
Giftpflanze unmöglich passend bezeichnet sein. Jedenfalls liegt dem 
Zahlworte die bestimmte Anschauung einer vereinigten Dreiheit zu 
Grunde, ‚wie Y38 vier nur eine Umbildung von my Heu- 
schrecke ist, die als Vierflügler jene Zahl veranschaulichte. 
Ueber die Bedeutung der andern Zahlen später. 

Zu eben dieser Bildungsart gehören auch noch mehre Perfekt- 
sämme, die jetzt zwar einsilbig geworden, ursprünglich aber ganz 
sichtbar aus zwei Silben bestanden und nur den mittlern Radikal dureh 
Einfluss der Verdopplung verloren haben. Dies sind folgende: 


ww a ww glänzender Marmor; das zweite Wort be- 


zeichnet dann auch feine, weisse Leinwand, Byssus. Der Stamm 
lautet eig. Wind, davon ein Subst. Yd = Wi; die Wurzel xy = mW 
verwandt mit ng Schaaf, eig das Weisse, T% (statt inir) — 

m; ge Neumond, eig. der glänzende, „W „Li“ med. ja 
grau sein, zusammengezogen aus wer? was in derselben Bedeu- 
tung noch vorkommt. So erklärt sich auch Wi} die weisse Lilie. 


-o - 


md der eig. Form Wim oder hr = wi = wid, . gm und 
Re lilium, eig. die Glänzende, Weisse. Verwandt ist hier- 
nit@X$ weisser Marmor und Byssus. Unstreitig bezeichnete das 
Wort aber auch, wie Wi} oder ei} die weisse Lilie, deren 
sechs grosse Blumenblätter charakteristisch genug waren, um 
die Sechszahl dadurch vorzustellen, so gut als die Fünfzahl nach der 
Hand benannt ist. Vgl. $. 16. Diese Etymologien der Zahlen 1 — 7, 
die im Semitischen sehr klar sind, während sie im Indogermanischen 
durchaus keine erträgliche Ableitung zulassen, geben einen interessan- 
ten Wink über die frühe Kultur der Semiten und über ihre Gemein- 
shaft mit dem Heerde der indogermanischen Sprachfamilien. 

Meier's hebr. Wurzelwörterbuch. 6 
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wi sich freuen, eig. hell = heiter sein, zusammen- 


gezugen aus bis Perf. von der Wurzel nis; vgl. my das Schaaf, 
ip glänzen; Slgs flamma ignis radios diffundens. m2 can- 
duit, nituit = a8. Hilote Freude, Frohlocken. Vgl. „L4 
abreiben, rein machen; wars illurit dies. Aufspringen 
bedeutet der Stamm im Hebr. nicht, wesshalb ich im Kommentar 
zum Joel S. 59 irrig die skr. Wurzel cag hüpfen verglichen habe. 


od verkürztes Perf. statt O79 Wurzel mo = 70 dicht, fest 


machen, zusammenziehn, daher Li arctavit, ol defri 
cuit dentes, eig. zusammendrücken; davon das Subst. oD die Motte, 
tinea, Jes. 51, 8, 4 Kleidermotte , vgl. = erosio dentis.) 
Das griech. ons ist dasselbe Wort. Vgl. Kar vermis. Im Arabischen 
bedeutet or auch origo, radir, indoles, eine Uebertragung, die 
sich nur aus der angegebenen Grundbedeutung erklärt. Von der Be- 
deutung zusammenziehn kommt sodann die des Beweglichen 
und Schnellen, lass agilis incessu; daher auch das Subst. DX 
a) das Pferd, eig. das rasche, schnelle, wie acva, equs; 
sodann auch b) die Schwalbe, wegen ihres geschwinden Flugs. 
Jes. 38, 14. Jer. 8,7. Vgl. yx Flügel. 


v3 verwandt mit wiy, verkürztes Perfekt von 2; Wurzel , 


r& glänzen, daher 1) leuchten, glänzen, blinken, bes. Bit, 
2) blühen, eig. aufglänzen, hervorschimmern; y’y a) Blü- 
the, vom Glanz benannt; b) das Blech an der Stirn des Hohen- 
priesters; c) der Flügel, Jer. 48, 9, eig. das Hervorglän- 
zende, Hervorschiessende, oder nach der Grundbedeutung 
(vgl. 00) das Bewegliche. Ganz irrig hat Gesen. yX) verglichen; 
verwandt aber ist yr movit se. 


ii Perf. statt tmt von der Wurzel M=DNO = nO dicht, fest- 
machen, daher m I) der Euter (parall. +) eig. der Dichte, 
Dicke, Volle, Jes. 66, 11. Gewöhnlich zu allg. Fülle, Ueber- 
fluss. 2) Das Dicke, Feste, Körperhafte, daher das grössere 
Gethier, das Wild, vw. 50, 11. 80, 14. Wurzelverwandt ist 
as Körper (= mt) und im Hebr. yrY 23 die korpulenten, 
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grossen, wilden Thiene. Darüber uwten mehr. Irrig hat Ewald 
».56, 11 mt durch Frucht ühersetzt. Wurzelhaft verwandt mit tz ist 
" durch Kontraktion und Dissimilation aus nr entstanden, eig. dick 
werden, aufquillen, aufwallen, (verwandt mit On auf- 
schwellen) sieden u.s. w. Hiernach ist ‚es mit dem deutschen 
sieden schwerlieh mehr zaı vergleichen, 


DD für UND, Wurzel XV fortstessen, forttreiben, verdop- 


pet End auskehren, fortstossen. Daher auch DU das Zer- 
stossene, Zertretene, oder Ausgekehrte, Auswurf, daher 
Koth, Schmutz, Lehm. Urverwandt und ebenfalls durch Ver- 
dopplung der Wurzel gebildet, ist das skr. tud, stossen (statt fuf) 
von der Wurzel tu oder fa, wie dad von dä u. s. w. Durch ähnliche 
Dissimilation ist im Hebr. aus %Y der Stamm wo = stossen, herab- 
stossen gebildet, Job 9, 26; und umgekehrt DY für Ontf stossen, 
Wurzel x, daher ont fortstossen — verachten; DW 1) stossen 
=rudern, 2) mit 3 durch ein Land stossen, d.i. schnell hin- 
inrchfahren. 8) stossen — heftig berühren, peitschen. Ver- 
wandt ist ferner WI zerstossen,. dreschen; vgl. Asd frusit. 
"1: dob..41, 14, nicht tanzen, sondern stossen, aufstossen, 
dakerfahr en: 
An seinem Halse weilet Macht 
Und Schrecken fährt vor ihm daher. 

Ehenso erklärt sich "X nachstellen, jagen, aus 7% zusammen- 
gezogen, wie mm in derselben Bedeutung für mınY steht; vgl. 
ds vim intulit, vi oppressit. SS forttreiben. Ferner m= 
= mxD von der Wurzel xD treiben, Pi. XOND forttreiben; 
ünlich no Hif. wozu antreiben, reizen, arit 3; Jemanden 
zegen einen Andern antreiben, aufreizen; Job 2, 3; dann auch an- 
treiben = verleiten u. s. w. 


71 verkürzt aus 77 von der Wurzel 7 =  zusammen- 


tiehn, daher 1) festmachen, verbinden, verflechten, davon 
"Korb, w. 81,7, anstatt 177 etwas Festgemachtes, Zusammen- 
!tfügtes, wesshalb es auch weiter für Gefäss, Topf, Kessel 
“eht, Job 41,11. 2) An die Bedeutung der Verbindung schliesst 
‘ch die der Liebe und Freundschaft, daher i7 kontrahirt aus 


6* 
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-n7 a) Der Verbundene, der Freund, Geliebte, besonders 
ein nahverwandter: der Oheim. b) Verbindung = Liebe, 
Minne; vgl. 35 Scherz. Der Eigenname 7, 2 heisst nicht 
der Geliebte, (das wäre "N sondern der Liebende oder allge- 
meiner der Verbinder, Vereiniger. Vgl. Ewald’s hebr. Gr. 
$. 323, e. Das schwierige "77 (vgl. Ew. $. 343) bedeutet 1) Korb, 
Jer. 24, 1, wie 77. 2) Alraun, Apfel der Mandragora, der 
nach dem Glauben der Orientalen Liebesreiz und Fruchtbarkeit bewirkt, 
Gen. 30, 13 fl. Die Aepfel, welche auch Hohel. 7, 14, nach dem 
Parall. schon verstanden werden müssen, verbreiten einen starken, 
angenehmen Geruch. Der Name bedeutet wahrscheinlich die zusam- 
menziehende, den Kopf einnehmende und betäubende Frucht, 
aus der man insbesondere Liebestränke bereitete. Sicherlich 
hat der Name aber allgemeinere Bedeutung als Lieb seen el. Das 
obige Wort ist auch ins Arab. und Pers. eingedrungen: sold ein 
berauschender Trank, nur eine weitere Uebertragung, wie 
navdoayopag. Der arab. Name WW Alraun, den Saadia Gen. 30. 
gebraucht, bezeichnet ebenfalls eine Giftfrucht, von „.) glühen, 
heftig bren nen; ferner die Wurzel der Mandragora Baer chald. 
mn. Vgl. » vehementia, malum. Ganz verkehrt leiten G@esen. 
u. A. den Stamm 77 von 7° her. 


7 fliessen, Perf. von der Wurzel 7, zusammengezogen 


aus 97; vgl. rm, fliessen, überfliessen, urverwandt mit dem 
Skr. ri gehen, einer Nebenform von sri gehen und sru fliessen, 
deo, rinnen, rivus und pers. rü-d Fluss u. s. w. Daher I an- 
statt yy Flüssiges, Speichel, Schleim, 1 Sam. 21, 14, wie 
”) für my Nasses, Feuchtes, Job 37, 11. Im Arab. hat sich aus 
obigem Stamme ‚durch Dissimilation, indem das verdoppelte r in | 
übergeht, Ki: iX h . saliva vel spuma equi, gebildet. Himjar. rer“ See 


verkürzt aus par) von der Wurzel ’ = », nb, ob, zu- 


sammenziehn, biegen, neigen, wenden, winden, „I 

verdoppelt d) tergum vertit; daher das Subst. b statt Inh PI 
om) Windungen = Windeltreppe, 1 Kön. 6, 8. Ferner u 
ea Nacht, eig. Wendung, Senkung, Untergang; vgl 
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8.6.95 Schlinge, Schleife. Falsch hält @esen. 55ı für ver- 
wand. Mit Aufhebung des Gleichlauts ist aus „ das abgeleitete 
Verbum » übernachten, verweilen gebildet. 


1J von der Wurzel 1, X), m eig. festmachen, daher [25 
E ’ ’ 5 


hemmen, hindern; X) roh, ungekocht, eig. fest, hart; daher 
uch der offenbar semit. Name der assyr. Hauptstadt m die Feste, 
Starke oder Grosse. Die Bedeutung des Festen wird nämlich 
wie öfters auch auf die des Fetten übertragen; vgl. sH fett wer- 
den, a Fett, daher 3L5 f. o. u. i. hoch werden, hervor- 
ragen, verwandt mit 2), (3b) wachsen; daher 3 statt 1 der 
Ausgedehnte, Gestreckte, (vgl. m Strecke, tractus) daher 
in arab, 3 syr. und chald. x} ein grosser Fisch, wonach der 
Buchstabe » benannt ist. — Diese Bedeutung bestätigt auch das Verb. 
in Nif, w. 72, 17: 
Ewig sei sein Name, 


Trotz der Sonne breite sein Glanz sich aus! 


3) ist hier zu fassen wie Job. 8, 16. 4, 19. 


B. Hintenverdoppelte Perfekta mit Aufhebung des Gleichlauts 
durch Dissimilation. 


$. © 


In einzelnen Fällen hat hier allerdings der Wohllaut so gut wie 
" andern Sprachen eine Verunähnlichung gleichtönender Laute hervor- 
zerufen. So wird z.B. das oben erklärte vo Sonne im Arab. 
1 gesprochen. Das aram. 353 stammeln, stottern, lautet 
her Yy. Aus 7m) machten die Aramaeer um; vi aram. NW, arab. 
, sechs. Das schwierige OwWÄ2, Am. 5, 11, schändlich han- 
len steht für Wei), indem der Zischlaut offenbar der leichtern 
Aussprache wegen wechselt. Vgl. Ew. hebr. Gr. 3te Aufl. $. 87. Min- 
der richtig fassen es Andere für 0912 mit Füssen treten, indem 
ter umgekehrte Uebergang von Din Y selten ist. Ew. hebr. Sprach- 
'chre für Anfänger 1842. $. 31. Vgl. dagegen 035, das offenbar erst 
"723 abgeleitet ist, wie DM) aus WM) u.a. bei Tüch, Komment. 
®er d. Genesis S. 212 f. Not. Ueber Dissimilation in andern Sprachen 
"besonders Pott etymolog. Forschungen. U. S. 65 ff. 
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Weit wesentlicher aber als diese euphonischen' Lautvarfatiönen, 
zu denen auch nach einem allgemeinen Bildungsgesetze der ällmählige 
Uebergang der harten Laute ir weiehere gehört, sind die, wie man 
sie nennen könnte, logischen Lautwechsel, wodurch zus deu 
verdoppelten Wurzeln eine Menge abgeleiteter Verbalstämme ent- 
stehn, welche die Grundbedeutung eines Stammes aufs mannigfachste 
modificiren, näher bestimmen und übertragen. Dädurch hat das 
Semitische einen ähnlichen Reichthum an Verben erhalten, wie er im 
Indogermanisehen durch Zusammensetzung der Wurzeln mit Präpo- 
sitionen u. s. w. erzeugt wird. Es entspricht dies wirklich und gibt 
dem Semitischen einigen Ersatz für den Mangel aller Komposition in 
den Verbalwurzeln und Stämmen. Man vgl. z. B. nur die Wurzel 
seheiden, und die abgeleiteten Zusainmensetzungen entscheiden, 
unterscheiden, ausscheiden, verscheiden, bescheiden; 
ferner das mit scheiden verwandte schneiden in beschnei- 
den, verschneiden, anschneiden, zuschneiden, aus- 
schneiden, aufschneiden, vorschneiden, zerschneiden, 
abschneiden, einschneiden, durchschneiden u. s. f., 0 
wird die Aelınlichkeit des Vergleichs einleuchten. Vgl. z. B. mr, 
vn, 9, ums, ın> und das, was schon $. 2. über diese abgeleiteten 
Stämme bemerkt worden. Die gemeinsame Wurzel aller dieser 
Stämme ist MI. 

Selır wichtig sind nun vor Allem aber die Gesetze, nach dene! 
im Semitischen ein Wechsel näher oder entfernter zusammengehörige 
Laute statt finden kann. Vieles haben Grammatiker und Lexiko 
graphen darüber bereits richtig bestimmt, Anderes nur angedeute! 
was sich viel weiter erweisen und genauer angeben lässt; Manche: 
wie sich zeigen wird, ist irrig bestimmt und Einiges so gut als gi 
noch nicht erkannt. Das hier entwickelte Bildungsprinceip der semil 
schen Verbalstämme wird auch der Grammatik einige, wie i 
hoffe, nicht zu zerwerfende Resultate zu weiterer Benutzung übe 
geben können. 

Man unterscheidet zunächst am einfachsten den Wechsel d 
verwandten Konsonanten nach den 3 Hauptorganen, wonach sie : 
Kehl-, Zahn- und Lippenlaute (k, t, p,) die eigentliche Grui 
lage der Konsonanten in allen Sprachen bilden, und sodann d 
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Wechsel und Uebergang der Laute von verschiedenen Organen. Als 
zwei Nebenarten, die zwischen den Kehl- und Zahnlauten in der 
Nitte stehen und aus diesen zum Theil erst sich herausgebildet haben, 
sind die Gaumen- und Zungenlaute zu betrachten. 

Zur Uebersicht stehe hier zuvor folgende Tabelle, welche die 
Verwandtschaft der Laute von oben nach unten gelesen und zum 
Theil auch neben einander darstellt. Denn wechseln können die Kehl- 
laute, wie wir sehen werden, mit 3 und 5, sowie mit den T-Lauten; 
ebenso die Hauchlaute mit den Zischlauten; 7 und X ferner stehen als 
Hauchlaute dem 7 sehr nahe, das selbst aber richtiger zu den Zungen- 
lauten gezählt wird; denn es entwickelt sich nicht nur häufig aus den 
Zischlauten, sondern geht ebenso oft in Z oder n über. Diese Liqui- 
daten aber sind mit ' verwandt, so wie mit dem Labialen »n. 


Kehl- und Gaumen- | Zahn- und Zungen- Lippenlaute, 
laute. laute. | 


N 


..» 
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VO ı 

| 
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(a) (i) | (u) 

1) Wechsel der Kehllaute unter einander und mit den 
Gaumenlauten. 


Dieser Wechsel ist keineswegs bloss aus der historischen Ent- 
wicklung der Sprache zu erklären, wonach die härtern Laute allmäh- 
ig in weichere übergehen; vielmehr verhärtet sich fast ebenso oft 
der minder feste Laut in einen festern, um die Bedeutung eines 
Stamms oder einer Wurzel zu modificiren. So stammen 73N, PT wie 


r 
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rım aus der Wurzel N, die einfach verdoppelt rım lautet, aber durch 
Dissimilation sich in verschiedene Stämme gespalten hat. 


"an Perf. von der Wurzel jn = > u. s. w. Für die Bedeutung 


dieses Stammes ist der verwandte 71 sich zu Jemand hinnei- 
gen, beugen, daher geneigt, günstig sein, oder auch sich 
erbarmen, zunächst zu vergleichen. Ferner 37] wit hintenwieder- 
holtem und erweichtem Guttural: sich neigen, beugen, nieder- 
lassen. Daher Tin eig. der Gebogene, d.i. der Zugezo- 
gene, Aufgezogene, daher Gen. 14, 14, Bezeichnung der im 
Hause von Sklaven gebornen Knechte, im Gegensatz zu den fremden, 
für Geld erkauften Leibeignen. Als die Bewährtesten, wie man 
das Wort gewöhnlich nach dem Arab. erklärt, konnten diese Sklaven- 
kinder schwerlich bezeichnet werden; man könnte der Etymologie 
nach auch übersetzen: der Gewöhnte, d.i. der angewohnte, 
zur Wohnung Gehörige oder Hausknecht. Von der Bedeutung des 
Gebogenen, Gewölbten kommt auch die des Gaumens (Ks; 
im Hebr. verkürzt 7; ferner 7717 das Gebogene, daher der 
Haken, Angel, wie xauog und hamus mit xaıvo verwandt sind. 
Von der Bedeutung biegen, d. i. weich, gefügig und fähig 
machen kommt endlich in dem Verb. 731 die auf Geistiges über- 
tragene Bedeutung: das Innere biegen und bilden, daher anleiten, 
gewöhnen. Sprw. 22, 6: Biege, d.i. gewöhne den Knaben 
an seine Lebensweise! Auch wann er alt wird, weicht 
er nicht davon. dGesen. leitet diese Bedeutung ganz irrig und sehr 
gezwungen als Denom. von nn Gaumen ab. Härter lautet der Stamm 

Pa von der Wurzel in = 73 Wweıgl. 233) enge machen, 
drücken, erdrücken, erwürgen. Mit my, wie Gesen. will, 
hat die Wurzel nichts zu schaffen. Verwandt aber ist 

Pa} enge machen, d.i. sich dicht an Etwas machen, 
anbängen; daher sich an die Brust hängen, saugen. Die Wurzel 
styp=n=1nus.w. Vgl. sus Luft oder Wasser einziehn. 
V,. sich fest an Etwas hängen. . 


DIN — MIN enge, beklommen sein, daher stöhnen, 


seufzen. Verwandt mit pn von der Wurzel x = in. Es ist kein 


w 
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blosser Naturlaut, sondern bringt die innere Empfindung der Enge 
und Gepresstheit zur Anschauung. Unrichtig vergleichen Gesen. u. A. 
den Stamm PN, der zwar ähnliche Bedeutung hat: ein Geschrei 
ausstossen, aber mit P7) zu einer andern Wurzel gehört. Vgl. 
mseufzen, klagen. iM) u.s. w. Verwandt aber ist 


N hinneigen, hinreichen, von der Wurzel x = n, 


daher 1) sich nähern, begegnen, wie 35; daher nıyn Ge- 
legenheit. mn Neigung — zum Weibe, Geschlechtstrieb, 
Jer. 2, 24, von der Begattungslust oder Brunst des Esels. Vgl. 
nn Wollust. my, Ewald: Zeitigkeit— Brunst! — 2) Wie 
FIN eig. gebeugt, beklommen sein, daher seufzen, trauern. 
Das Subst. ag Schiff, Flotte, eig. das Tiefe, Hohle, Einge- 
bogene; daher im Arab. allg. IE] Gefäss. Vgl. „3 tief, nied- 
rig sein. Wurzelhaft verwandt ist auch 


TON in dem Subst. 98 was sich neigt, senkt, nieder- 


geht, (vergl. Kt schwerfällig sein) daher das Senkblei. 
Amos 7, 7. 


Nay aus Y)Y erweicht, von der Wurzel 7%, verwandt mit IN, 


eg, sich neigen, beugen, daher 1) gebeugt, gedrückt, 
unglücklich sein. Activ Pi. beugen, unterdrücken, Gewalt 
antıun z. B. einem Weibe, Gen. 34, 2. ferner sich selbst = den 
Appetit unterdrücken u. s. w. 2) sich neigen, nicken, daher 
hindeuten, andeuten, bezwecken, bezeichnen, wie 817 
besonders mit Worten, also etwas sagen wollen, versetzen. 
So bezeichnet es die gegenseitige Rede und steht sowohl vom Anfang, 
als von der Erwiederung und Antwort im Gespräch. Daraus ent- 
wickelt sich 3) die Bedeutung: zeugen, d.i. vor Gericht Red 
und Antwort stehen über Jemand, daher mit 3 constr. für oder wider 
Jemand zeugen. Endlich 4) bedeutet der Stamm singen, eig. ein 
Lied anheben, wie auch im Deutschen sagen und singen zu- 
sammengehören. Nach dieser Ableitung wird sich die Verwandt- 
schaft unsers Stammes mit dem lat. canere, das Gesen. vergleicht, um 
so weniger als richtig erweisen, da die Wurzel von canere im Skr. 
scan — sonare lautet und überhaupt von einer verschiedenen Vor- 
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stellung ausgeht. In my ist ausserdem die Bedeutung des Singens 
eine offenbar abgeleitete, nicht die ursprüngliche, wie Gesen. will, 
wesshalb er für die obigen Bedeutungen wiederum zwei verschiedene 
Stämme annehmen muss. Auch das arab. ie geht nicht von der 
Bedeutung des Singens aus. Vielmehr ist die Hauptbedeutung: nei- 
gen, hinneigen, daher 1) sich niederlassen, verweilen 
an einem Orte, 2) treffen, begegnen, 3) hinreichen, d.i. 
genügen, daher zufrieden sein, wie im Deutschen ge-nug, 
Althochd. ki-nah von der Wurzel nahen abzuleiten ist und dann 
das Hinreichende, Hinlängliche und Befriedigende bezeichnet. Im 
Arab. schliesst sich daran die Bedeutung des Reichlichen und 
Reichen. 4) Im Il. Stamm Jemanden reich machen, eig. ihm 
etwas hinreichen. Sodann weiter auch Jemandem ein Gedicht 
vorsingen. V. singen, vgl. my; aber die Hauptbedeutung ist 
dies keinesfalls. Vgl. Be“ und Us. Verwandt und vergleichbar ist im 
Indogerm. mit 79, 73 u.s. w. nur Knie, knicken, (biegen) genu u.s.f. 
Ay (a statt 9 wiederholt) von der Wurzel y = n biegsam, 
daher weichlich und übertragen vom Weibe: ausgelassen, 
wollüstig sein, eig. schmiegsam, sich dem Manne hingebend mit 
unlauterer Gesinnung. Vgl. „l> wollüstig. gü> Wollust. nis 
mit Weibern scherzen, schmeicheln u. 8. w. Daher 
& vom Weibe, das verliebte Geberden macht, nach Männern 
Schielt, kokettirt. Daher b>3} überhaupt Ausgelassenheit, 
Ueppigkeit, Schwelgerei. Das Hitp. bedeutet: sich über 
etwas auslassen, ausgelassen sein, sich ergötzen. Sodann 
über eine Person sich auslassen im schlimmen Sinne, daher ver- 
lachen, verspotten. Verwandt der Wurzel nach ist 


da aus I a Wurzel 73, näher verwandt mit man 
neigen, biegen; > Biegung, Wendung, daher die Seite 
einer Sache, vgl. er Seite, Flügel und das wurzelhaft ver- 
wandte 393 in derselben Bedeutung. Vgl. ai abbeugen. Daher 
im Arabischen Lie, die Kunje, der Neben- oder Seitenname, 
agnomen, (ad-nomen) den die Araber noch ausser dem Personen- oder 
„Eigennamen , a, d. i. nomen, zu führen pflegen und der bei Män- 
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nern aus dem Worte gi Väter und einem folgenden Genitiv zu- 
sammengesetzt ist, z. B. Abu hafs, der Zuname des Chalifen Omar. 
Weil man nun mit diesem Bei- oder Nebennamien nur in der Sprache 
des vertrauten Umgangs sich zu benennen pflegte, ähnlich wie wir den 
Vornamen gebrauchen, so bedeutet das Verb. Li und das hebr. Pi, 
n33 dJemanden bei dem Vornamen nennen, gradezu: ver- 
traut, schmeichelhaft mit Jemandem reden, schmeicheln, Job 
32, 21,22: Aber Jes. 45, 5 noch: mit einem schmeichelnden 
Zunamen benennen. Die Bedeutung des Schmeichelns wird 
übrigens irrig als die erste angenommen, Vgl. über die Kunje der 
Araber ÄKosegarten in der Zeitschrift f. d. Kunde des Morgenlands 
herausgg. v. Ewald u. a. @. L. S. 297 ff. u. Gram. arab. v. Ew. $. 506. 


yJ2 (erweicht aus 735) von der Wurzel 73, hat nicht die spe- 


cielle Bedeutung dasKnie beugen, sondern allgemein zerbrochen, 
geknickt, unterdrückt, daher niedrig sein. Für die erste 
Bedeutung vgl. 23 trennen — abhalten, schützen, wie 71: 
Daher bedeutet 7y33, Jer. 10, 17, wörtlich Niederlage, nieder: 
gelegte Habe. Vgl. os» bei Seite legen, sammeln. nid. 
Eine Ableitung von dem Namen ’393>3 Kananiter, der später 
geradezu für Krämer stelıt, Job 40, 30: sonst, wie Chaldäer für 
Astrolog, ist doch zu gesucht und zu fern: „Raff zusammen aus 
dem Lande deine Schätze!“ Die LXX. haben es zu wörtlich 
durch unöoraoıg Grundlage, Unterlage übersetzt. Das Nif. be- 
deutet danach niedermachen,siederbeugen, besiegen. Der 
Eigenname 922 bedeutet einfach: N iederung, Niederland, wird 
aber von Gesen. falsch erklärt. Die Endung an soll nämlich die Ab- 
leitungssilbe än sein, welche Adjektive und Nom. abstrakta bildet. 
Das Wort 7927, welches aus 7933 verkürzt erscheint, ist aber 
offenbar nichts anders, als die einfach verdoppelte und erweichte 
Wurzel 75 und steht für 7233, (wie 933 für 732) eine Bildung, die 
besonders für Ländernamen häufiger ist. Vgl. bb; u. a. Die Kana- 
niter erhielten also erst von dem Lande ihren Namen und gaben sich 
dadurch als das älteste, geschichtliche Kulturvolk in Palästina zu er- 
kennen. Jın Arab. kommt noch die verdoppelte Wurzel unverändert 


92 Il. Hintenverdoppelte Perfekta 


vor, „is 1) sich abbeugen, abwenden von Jemand, daher 
fliehen, wie Pe c. gs: 2) sich hinbeugen, nieder- 
lassen, daher zu Haus sitzen, auch träge, lass sein. — Ver- 
wandt der Wurzel und Bedeutung nach mit 733 ist 2Y trennen, 
abhalten, daher 1) bedecken, wovon 7)% dichtes Gewölk, 
Wolkendecke. 2) Von verdeckter,d.i. geheimer, flüstern- 
der Rede, bes. Wahrsagerei und Todtenbeschwörung, da- 
her yy, IP Zauberer, Wahrsager. Vgl. re einen Ton von 
sich geben, IV. vom Summen der Fliegen. Andre leiten das 
Wort als Denom. von 7% Auge her. In diesem Falle bedeutete es 
aber wohl nicht einen, der mit den Augen, durch bösen Blick zaubert 
und bezaubert, sondern einen Schauer, Seher, d. i. einen Him- 
melsschauer, der nach Zeichen späht, Augur, wie es die Vulg. 
zuweilen übersetzt. Allein die erste Ableitung liegt näher und hat 
mehre Analogien für sich. 

Die erste Vorstellung der Wurzel kan hat sich noch etwas deut- 
licher in den hinten sehr abgeschwächten Stämmen x37 und rn (statt 
pP) erhalten. Zunächst 


N eifern, zürnen. dGesen. u. A. nehmen nach dem Arab. 


die Bedeutung von [1 sehr glühen, als die erste an, obwohl sie 
weder im Arab. noch im Hebr. die einfachste, nächste und anschau- 
lichste ist. Vielmehr bedeutet der Stamm nach den Wurzelelementen: 
spalten, durchbrechen; daher im Arab. auch tödten. Auf ein 
Inneres übertragen bedeutet Zwispalt und Zerrissenheit sodann 
ganz natürlich Zorn, Aufregung, Eifer, Gereiztheit (vgl. 
nyp). Daher Hif. reizen, Zorn erregen; Pi. dagegen drückt 
mehr die innere, subjektive Thätigkeit aus, daher x3n Zorn, Eifer, 
oder Eifersucht haben, zeigen, über oder auch für Jemand. 


Vgl. (> aufgebracht, erzürnt sein. 


11 Wurzel 7‘, geht ebenfalls von der angegebenen Bedeu- 
tung aus: I) spalten, durchbrechen. Daher nn etwas Ge- 
spaltenes, Grades, daher Stab, Schaft, Rohr, urverwandt 
mit xavve, canna. 2) Von der Bedeutung spalten kommt wie öfters 
die des Zubereitens, Schaffens und Bildens. Vergl. 0%, 
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als u.a. Daher steht es von der schöpferischen Bildung der Welt 
und des Menschen. An die Bedeutung zubereiten schliesst sich 
endlich 3) auch die jetzt gewöhnlichste des Erwerbens, Kaufens 
und daher auch die des Besitzes. So hängen diese Bedeutungen 
einfach zusammen. Zu vergleichen sind ähnliche Uebertragungen 
im Skr., wo aber die abgeleiteten Bedeutungen zugleich in besondern 
Nebenstämmen sich festgesetzt haben. Skr. kri trennen, zerstreuen, 
daher ausbreiten, ausschütten, xgwew scheiden, sondern. 
Davon ein neuer Stamm kri machen, eig. scheiden, spalten, bilden, 
daher verfertigen, schaffen = creare, pers. ker-den machen. 
Abermals abgeleitet ist dann kri anschaffen, erwerben, kaufen. 
Vgl. parare und comparare. Das hebr. 73? vereinigt fast alle diese 
Bedeutungen in sich. Hiemit ist noch zu vergleichen das wurzelhaft 
verwandte 733, welches zunächst nicht aufstellen bedeutet, son« 
dern bereiten, zurecht machen, bilden; sodann erst zu- 
richten, aufrichten, aufstellen, feststellen. Im Arab. 
„es daher zu Stande kommen, geschehen, sein. Der här- 
tere Stamm 73p bedeutet ebenfalls nicht bereiten, sondern wie 733 
trennen, abhalten, verbergen; daher 7n ein abgetrennter, ber- 
gender Ort, besonders der Aufenthaltsort der Vögel, das Nest; 
dann bildlich von hoch und sicher gelegenen Wohnsitzen der Men- 
schen. Obad. 4. Hab. 2, 9. Endlich bezeichnet der Plur. 02 die 
abgesonderten Räume des Schiffs, die Zellen (vergl. celare = 
helen). — Die erste Vorstellung dieser, auch im Indogermanischen 
weitverzweigten Wurzel hat auch der Stamm 72 durchbrechen, be- 
wahrt; daher }'n das durchbohrende Werkzeug, die Lanze, 2 Sam. 
21, 16. Vergl. as der Eisenschmidt, wie Wın. Sodann be- 
deutet der Stamm im Innern durchbohrt, verletzt sein, 
trauern, daher 77n Wehklage, Trauer, dann Trauerlied. 
(vgl. DIN seufzen.) Zu vergleichen sind noch als wurzelhaft ver- 
wandt im Skr. khan, fodere, pers. kenden, xevreıw durchstechen. 
xevog durchbrochen, daher leer, verlassen, nichtig, vanus. 
Ferner im Deutschen knicken, einbrechen, knacken und die 
früher erwähnten mit Knie u. s. w. verwandten Ausdrücke. 

Mit dieser Wurzel }D, N u. s. w. ist, wie den Lauten, so auch 


94 Hintenverdoppelte Perfekta 


der ursprünglichen Bedeutung nach die etwas härtere Wurzel in, bs, 
Or, 52, by, 57 u.s. w., die wir schon bei frühern Perfektbildungen 
gesehn, nahe verwandt. Dies ist auch bei dieser Bildung mit Ver- 
dopplung des ersten Radikals am Ende kurz nachzuweisen. 


y 2 yon der Wurzel In, erweicht aus nun, wie der Stamm 
im Arab. und Chald. noch sich findet. Für die Grundbedeutung ist zu 


vergleichen „5 — 5 trennen, herausreissen, , per- 


cussit, evulsit. Ebenso yop trennen, durchbrechen; daher 
1) einschneiden, eingraben, von Skulpturarbeit. 1 Kön. 6, 29, 32. 
2) Trennen = entfernen, fortwerfen, daher yoR (a) Schleu- 
der. 3) An die Bedeutung der Trennung schliesst sich die der 
Abschneidung, Abhaltung und Deckung; daher yon (b) 
Decke, Vorhang in mannichfacher Anwendung in den andern Dia- 
lekten. Ex. 27,9 ff. Für die Uebertragung dieser Bedeutung ist aber 
zu vergleichen das arab. Kal ein abgeschnittener, schroffer 
Fels. Daher auch Kal: ein steiler, unzugänglicher Ort auf einem 
Berggipfel, daher Burg, Festung, wie in dem verwandten, vorn- 
verdoppelten Stamme Kia — Im. Gesen. im 'Thesaur. nimmt für 
diese Bedeutungen wieder 2 verschiedene Stämme an, weil er die 
Grundbedeutung irrig gefasst. Die vollständig wiederholte Wurzel 
ist noch im arab. Jals 1) sich trennen, fortgehen. 2) Einen 
Gegenstand trennen, aus der Lage bringen, daher bewegen, er- 
schüttern. Daran schliesst sich 3) die Bedeutung tönen, als 
Folge der Erschütterung und Bewegung. Vgl. äth,. PAPA! tren- 
nen= wenden, neigen. Refl.sich neigen, nahe sein. Ein- 
fach hintenverdoppelt lautet der Stamm GL getrennt, d.i. ohne 
Einheit, Fassung und Halt sein, daher schwanke n, unruhig sein. 
Im Chald. findet sich choatalls dieser Stamm ohne aufgehobenen 
Gleichlaut pi im Sinne von yon fortwerfen. Die erste Anschauung 
liegt ferner auch dem Stamme IR ganz deutlich zu Grunde: a) sich 
trennen, daher abnehmen, schwinden. Gen. 8, 11. b) Ge- 
trennt, durchbrochen, daher ungehemmt, leicht sein, Hab. 
1,8. 3) Die Bedeutung des Leichten auf ein Inneres übertragen 
gibt die des Geringen, Werthlosen, Verächtlichen. Die 
Bedeutung in Pi. fluchen, verfluchen yon erklärt sich einfach aus 
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der Grundvorstellung und bedeutet eigentlich: machen, dass Je- 
mand sich trennt, fortgeht, Jemanden fortspreehen, sowie 
das deutsche fluchen mit fliehen zusammenhängt und bedeutet: 
Jemanden fliehen machen, mit bösen Worten in die Flucht 


jagen. Wurzelhaft verwandt ist ferner der Stamm 


2 von der Wurzel In. Das arab. M5 und Pe hat die erste 
Ss 


Vorstellung der Trennung und Seheidung noch bewalırt; im 
Hehr. aber kommt sie mehr nur in der abgeleiteten Bedeutung der 
Vernichtung und Aufreibung durch Feuer vor: verbren- 
nen, Jer. 29, 22. Daran schliesst sich dann die allgemeinere Bedeu- 
tung: brennen, kochen, dörren, rösten, äth. PAD! rösten, 
amhar. PPA! coxit, ein offenbar altsemitisches, vornverdoppeltes 
Perfekt. Die letzten Uebertragungen lagen um so näher, da sie zu- 
gleich die Vorstellung der Auflösung, des Mürbe-, Weich- 
und Leichtmachens in sich schliessen, und daher der Grund- 
bedeutung wieder mehr sich nähern. So war es auch natürlich diesen 
Stamm , wie 55m ,„ auf moralische Auflösung und Leichtigkeit zu über- 
tragen und dem Hebräer fiel es nicht schwer das Part. on einmal 
physisch als Getrenntes, Entzündetes, daher auflüsendes, 
eiterndes Geschwür zu fassen, (wie Eiter von eit Feuer, 
ade bremmen u. Ss. w.) ı. 38, 8, wo es zugleich im klaren Gegensatz 
:udem Heilen und Festen steht: 


Alltäglich geh’ ich trüb einher, 
Weil meine Lenden voll sind von Geschwüren 
Und nichts mehr heil an meinem Fleische ist. 


Sodann aber bedeutet dasselbe Part. nynı an mehren Stellen auch der 
Leichte, Geringe, Verachtete, und es ist keineswegs nöthig, 
für diese Bedeutung mit Gesen. u. A. einen besondern Stamm anzu- 
nehmen. Entweder hielt der Hebräer dieselbe Vorstellung der Wur- 
zel n dabei fest, die ihn diesen Stamm von der auflösenden Wirkung 
des Feuers gebrauchen liess, oder er ging, was jedoch weniger wahr- 
scheinlich ist, von der abgeleiteten Vorstellung des Brennens und 
Dörrens dabei aus, so dass hier der Geringe soviel als der Aus- 
sedörrte, Ausgebrannte, daher der Leere, Leichte und 
Verachtete hiesse. Jene Bedeutung liegt noch einigen, bisher 


96 Il. Hintenverdoppelte Perfekta. 


missverstandnen Stellen zu Grunde. So wird Deut. 25, 3 das Nif. rom 
gewöhnlich durch gemisshandelt oder geschändet werden 
übersetzt, obwohl der Zusammenhang dagegen ist; bei Streitigkeiten 
soll der Richter Schläge zuerkennen. Dann heisst es bestimmter: 
„Vierzig mag er ihn schlagen lassen, nicht mehr, damit nicht, wenn 
er fortführe, noch über diese Zahl ihn schlagen zu lassen, die Prü- 
gelei zu stark würde, so dass dein Bruder zu Grunde 
ginge vor deinen Augen.“ Das soll offenbar gesagt werden. 
Eine Schande sind die Prügel immer, ob er 40 oder 80 bekäme; allein 
aus Rücksicht auf das Leben verbietet das Gesetz hier eine grössere 
Anzahl Schläge als 40. Dies Gesetz selbst ist eine offenbar genauere 
Bestimmung des allgemeinen im Ex. 21, 20 f. Vgl. 21,12. Das Nif. 
bedeutet einfach: aufgerieben, vernichtet, zu Grunde ge- 
richtet werden. Vulg. foede laceratus. Dieselbe Bedeutung’ hat 
es auch Jes. 16, 14. 

Innerhalb drei Jahren, gleich eines Tagelöhners Jahren, 

Da wird vernichtet Moabs Herrscherglanz 

Mit all dem Volksgetümmel, dem grossen, 

Und der Rest ist ein Weniges, Winziges, nicht viel. 
Aus dem letzten Gliede, welches offenbar von einer Aufreibung der 
Staatsmacht in Moab spricht, geht hervor, dass auch im zweiten 
Gliede nicht blos von einem Sinken des Ansehns die Rede sein kann. 
Man könnte auch übersetzen: da wird verbrannt, ausgebrannt 
sein der Glanz Moabs. Doch die Uebertragung ist nicht einmal 
nöthig ; der Sinn bleibt derselbe. Ferner bedeutet das Part. Hif. Deut. 
27, 16, ann wohl nicht, wer verachtet, geringschätzt oder 
schmäht, sondern ‚ da in diesem Zusammenhange mehr von äussern, 
thätlichen Verletzungen die Rede ist: wer verletzt, verwundet 
oder schlägt seinen Vater oder seine Mutter, der sei 
verflucht. Vgl. V. 24 u. 25. Ex. 21, 14: wer Vater oder Mut- 
ter schlägt, der soll getödtet werden. Ygl. Js percussit 
(in capite aliquem.) 3 3 id. Jedoch könnte es auch wie om gering 
achten, 2 Sam. 1944, Schmach bringen, Jes. 8, 23, daher 
verhöhnen, verspotten, wie eye == non, bedeuten, Ez. 22,7, 
und dann wäre Ex. 21, 17 zu vergleichen. Wurzelhaft verwandt ist 
übrigens 5a und die unter diesem Worte angeführten Stämme. S. 29. 
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PD Perf. von der Wurzel In. Dieser Stamm kommt nur in 
dem Subst. aapjp) vor und bedeutet Topf, Kochtopf, Kessel. 
Gesen. im Thesaur. u. A. nehmen nach einem spätern Gebrauch von 
nn im Talmud: auswerfen —= ausschütten, giessen, das 
Subst. in dem Sinn: Gefäss, in das man etwas schüttet; eine 
gesuchte, unklare Bezeichnung, die ausserdem im Hebr. und Arab. 
dieser Stamm nicht einmal hat. Ewald statuirt einen Wechsel von d 
und /, der durch die Verwandtschaft des d mit s und r allerdings 
möglich ist und im Indogermanischen zuweilen vorkommt, so dass es 
für nrıp stünde, wie z.B. Odysseus — Ulisses; daxgv — lacrima, 
Skr. madhu das Süsse — mel, ungar. mez ; cadaver, Skr. kalevara; 
Hactas — lictus; dip= lipleuchten; Zunge, Nd. Tunge = 
linqua; lig-num statt dig-num, von Skr. dah daw brennen. Skr. 
samitä — oswöakıg — simila feines Waizenmehl. Ferner lautet 
Medecin in manchen niederdeut. Dialekten Melecin u. s. w. Allein 
im Semitischen kann ich diesen unmittelbaren Uebergang nicht finden ; 
aur der Eigenname un steht wahrscheinlich für &8. Die übrigen 
Beispiele bei Ewald $. 90. und bei Gesen. werde ich gelegentlich 
anders zu erklären suchen. — Der Stamm ron bedeutet ebenfalls 
trennen, abhalten, hemmen, festmachen, zusammen- 
biegen, wie das wurzelhaft verwandte OaJ5 zusammenziehn, 
krümmen; daher das Subst. etwas Zusammengebogenes, ein 
Becken, Schüssel oder Kessel. Vgl. r JA eig. Biegung, 
daher Bucht, Busen des Meers, auch Flussufer; ferner bedeutet 
Biegung — Senkung, daher Vertiefung, Abgrund. So könnte 
man das Wort auch erklären, als etwas Vertieftes. Indess hält 
man am einfachsten die allgemeine Bedeutung des Gebogenen, Ein- 
gebogenen oder Zusammengebogenen und daher Hohlen 
fest. Vgl. 5 hohles Rohr (vgl. xoiAog = hohl) IE dus Ge- 


Sicht zusammenziehn — finster blicken. Verwandt ist hiermit 


ur> von der Wurzel 55 trennen, abschneiden, absper- 

ten,festmachen, zusammenziehn, zusammenschrumpfen, 
5 

usammentrocknen, IS sterilis annus, daher ay> Greisen- 


8.- 
iter, vgl. S. 29. ‚ls senectus. Diese Bedentung bestätigt das 
Meier’s hebr. Wurzelwörterbuch. 7 
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aus dem Semitischen entlehnte, hinten verkürzte kopt. hello, khello 
(M.) Greis. Mehr erweicht lautet der Stamm 


722 zu Ende, voll, fertig sein in vielfacher Anwendung. 
Ip) eig. etwas Verfertigtes, Geräth, Zeug. Noch erweichter ist 


Ny> von der Wurzel 53 treunen, abhalten, hemmen, 
verschliessen. Vgl. Asıo, claudo. 


Day Wurzel by, vgl. S. 48. (JE, (öde anhängen, daher 
nraby. an. Asy. Spr. 30, 15, ein Thier, was sich anhängt, ein- 
saugt, daher Blutsauger, zalz, hirudo, Blutsauger = Vampir. 


Don (aus non verhärtet von der Wurzel um) bedeutet zuerst 


nicht, wie Gesen. u. A. annehmen: glatt, poliert sein, sondern 
wie bon trennen, scheiden, daher 1) theilen, vertheilen in 
Kal und Piel, aan Tbeil, Antheil, dann auch Loos, was sich 
leicht erklärt. Nif. sich trennen, sich absondern. 2) An die 
Bedeutung trennen, wegnehmen schliesst sich die: abschaben, 
kahl, glatt machen, reinlich abnehmen, abschälen, vom 
Künstler in Hif. dann übertragen, glätten, schmeicheln auch in 
Kal, Hos. 10, 2. y. 55, 52. Im Arab. bedeutet der Stamm bilden, 
schaffen, wie das deutsche schaffen von schaben abzuleiten 
ist. Die Wörter, welche Gesen. aus unsern Sprachen zu diesem 
Stamme wild vergleicht, sind in der Art zunächst falsch, als die drei 
Radikale, welche im Semit. das Perfekt bilden, dort ebenfalls als glc 
sich finden sollen, so dass z. B. das seltene x»oAa& Schmarotzer, 
Schmeichler vollkommen dem ron entspräche. Allein man kann 
nur die Wurzel un, in vergleichen, und dann wird sich finden, dass 
auch in den übrigen Sprachen die Bedeutung der Glätte eine abge- 
leitete ist. Vgl. xoAog verstümmelt, abgestutzt. xoA-alo ab- 
schneiden, wegnelmen, beschneiden u. s. w. Nicht einmal 
das deutsche glatt, und noch weniger gleiten sind mit Sicherheit 
zu vergleichen, da letzteres z. B. aus ge-leiten zusammengezoger 
ist, wie Ge-leise, Leise, eig. Spur, Einschnitt, daher leiten 
= auf die Spur führen. Vgl. gleich aus ge-leich entstanden, engl 
like, und als Endung in leib-lich u. a. Noch weniger gehören 
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geAxög, yAbxug u.a. hielier. Dem liebr. Porn entsprechen der Bed. nach 
ganz die vornverdoppelten syr. Ian purs, portio, 
ager; ES, ätlriop. hPa: ager,, campus. 


Zrn Wurzel In, aufgelöst, aufgerieben, weich, 


schlaff, daher kraftlos, krank sein. Pi. weich machen, 
streichetn, Hebkosen. (Vgl. xai-ao erschlaffen.) Verw. ist 


Nr aufgerieben, erschlafft, daher 1) krank sein, 


(2 Chron. 16, 12. 2) wie das verwandte ap aufgerieben, mürbe 
gemacht vom Feuer, daher geröstet sein, y)ı brennen, 
5.29. Das Subst. br bedeutet daher wohl etwas Gebranntes, 
einen Brand- oder Röstfleck am Kessel, (wie oe’ Brand, Rost 
am Getraide,) was daun Ez. 24, 6, 11, 12, weiter auf den rauhen, 
röthlichen Ansatz, der durch Feuchtigkeit in eltem Metallgefäss sich 
bildet, übertragen sein könnte, wenn man diesen nicht vielleicht ein- 
facher von der Aufreibung und Aufzehrung des Metalls benannt 
sein lassen will. dr wäre dann gleichsam als die Erkrankung 
und Auflösung eines metallnen Körpers, oder als Entzündung und 
Geschwür vorgestellt. Vgl. non2 %. 38, 8. Jedenfalls ist der Rost 
nicht, wie Gesen. will, vom Abreiben benannt, als das, was u 
a werden muss. Der wurzelhaft verwandte Stamm ?} 

bereits früher erklärt S. 25. 


or] von der Wurzel 5, Im trennen, fortgehn, schwin- 


den, wie Js I. 432 II. abiit. Vgl. Job 7, 9. 19, 10. w. 78, 39. 
Dann hat es vorherrschend die allgemeinere Bedeutung gehen, 
wandeln, reisen, die aber ursprünglich von der Vorstellung der 
Trennung und Bewegung ausgeht. Die ursprüngliche Bedeutung zeigt 
noch klar der Stanım 55n gespalten, durchbrochen, offen, 
daher 1) hell sein, leuchten, glänzen. Pi. hell, glänzend 
machen — loben, preisen. 2) An die Bedeutung des Gespal- 
tenen, Aufgelösten schliesst sich sodann die des Verwirrten 
und zwar des Geistverwirrten und Wahnsinnigen, daher Poel 

nwirr, närrischmachen, bethören. Jes. 44,25. Job 12, 17. 
Vgl. ei verwirrt, wahnsinnig sein. us id. Sehr deutlich 
zeigt auch das arab. Ks die Grundbdtg. von on; es bed. nämlich 

7» 
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a) scheiden, trennen = vernichten, verderben, b) trennen = 
eindringen, daher begierig sein nach Etwas mit dt. Vgl. 
IS uvidus. J, eupidus fuit. c) bes. intr. Us untergehn = 
verderben. Der abgeleiteten Bdtg. von br nähert sich mehr das 
arab. ts schnell sein, J) eilen; . ‚= oJ, hinein- 
gehen (in ein Haus u. s. w.) Js schnell, run x cursum 


continuavit. 
ml von der Wurzel » = um, ist verwandt mit Er2 = hr und 


steht von etwas stärkerer Bewegung und bedeutet daher im arab. 
J) hüpfen, springen. Danach erklärt man auch am richtig- 
sten die Heuschrecke oa als Hüpfer, Springer. Minder rich- 
tig, besonders nach der Darstellung bei Joel, leitet man das Wort 
gewöhnlich von u) lecken, ablecken her. 


up}: von der Wurzel 52, hat noch die erste sinnliche Bedeı- 
tung des verwandten ao treu erhalten und bedeutet: abkratzen, 
abscheeren, besonders Kopf- und Barthaar. Verwandt ist das 
deutsche kahl, entblösst, pers. A = calvus. Mehr abgeleitet 
ist die Bedeutung von 


m (aus 351 erweicht) trennen — bloss, leer machen, 


besonders das Land räumen. Vgl. X gespalten, getrennt, 
daher offen, leer sein V. sich trennen. So steht das Wort 
von der Fortwanderung grosser Menschenmassen, Am. 1, 5, während 
naY% gefangen fortführen in der ältern Zeit mehr von einzelnen 
Haufen gebraucht wird. Sodann bedeutet es allgemeiner: bloss 
machen, aufdecken, enthüllen u. s. w. Der Stamm ] 
ist schon erklärt S. 29. Ebenso pi S.48 f. Zu derselben Wur- 
zel gehört noch 

ur\ von dx = un; die Bedeutung ist im Zusammenhange klar; 


das Nif. ups?) muss im Allgemeinen verderbt, verworfen sein 
bedeuten; allein unsre Wörterbücher holen diese Bedeutung weither. 
Im Arab. steht nämlich der VIll. Stamm dieses Verbums auch vom 
Sauerwerden der Milch, und danach soll es im A. T. eig. ver- 
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sauern — verderben heissen, obwohl diese Bedeutung eine sehr 
abgeleitete und für die Uebertragung auf das moralische Gebiet keine 
so ausdrucksvolle und entschiedene ist, als der Zusammenhang sie 
erwarten lässt. Das arab. Verb. „ ia} bedeutet eig. sich spalten, 
daher 1) sich verwirren oder verwirrt sein. 2) sich schei- 
den kann bedeuten sich ausleeren, daher ercerevit. 3) sich 
scheiden, d. i. sich auflösen, zersetzen, und in diesem Sinn 
steht es von dem Sauerwerden der Milch, wenn man diese Bedeutung 
nicht etwa von, dem scharfen, sauern Geschmack ableiten will, im 
Gegensatz des Süssen als des Weichen, Milden. Jedenfalls aber 
liegt eine Uebertragung auf Geistiges näher in der Grundbedeutung der 
Wurzel, als in dieser abgeleiteten Anwendung. MON ist ganz soviel 
als xdri, ron, hp und bedeutet in Nif. moralisch aufgerieben, 
heillos, nichtig und verderbt sein. Vgl. Job 15, 16: 
Der Himmel ist nicht rein in seinen Augen, 


Geschweige denn das Scheusal, der Verruchte, 
Der Mann, der Sünde säuft wie Wasser. 


Ebenso stark ist der Ausdruck y. 14, 3: 
Alle sind abgewichen , zusammt ruchlos (heillos) geworden. 
La vergleichen ist noch das wurzelhaft verwandte u) 1 perfidus fuit. 
II perfidia, crimen, corruptio naturae. &; lügen. 
ur)\ Perf. von der Wurzel ix = In, eig. entscheidend, 


daher 1) stark sein, wie YX. 2) Im äusseren Sion kann stark, 
fest auch fett bedeuten, wie im Deutschen fett und feist mit 
fest verwandt sind; daher moR der Fettschwanz einer beson- 
dern Schafart im Orient. Ex. 29, 22. Lev. 7, 3. An die Bedeutung 
scheiden schliesst sich ‚3) die: wenden, sich wohin richten; 
daher die Präp. IN, DR eig. Richtung, daher hin, zu, gen, ver- 
sus u. s. w. Ganz verschieden ist die Wurzel »=ob. (Vgl. äthiop. 
DADA: sich neigen, wanken, schwanken. d> sich zu 
Jemand neigen, daher a) nahe, vor, bei Jemand sein. “er 
hülfreich sein. b) Vorstehen. Vgl. d=,.) 4) Scheiden, 
ausscheiden, ausstossen und zwar Wehklage, daher jam- 
uern, klagen. Das wurzelhaft verwandte Js bedeutet auch rufen, 
schreien, eig. = hallen, gellen, xaAsır. Vgl. hr, 55 weh- 
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klagen, It ausrufen, seufzen, und die Interj. db wehe. 
Unrichtig fassen Gesen. u. A. diese Bedeutung als Denom. von OR 
Gott: Gott um Erbarmen anrufen; an sich schon wäre diese 
Uebertragung schwer. Endlich 5) schliesst sich an die erste Beden- 
tung: stark, kräftig sein in Hif. die Bedeutung: bekräftigen, 
beschwören, sich fest verbindlich machen lassen, be- 
eidigen. 1 Kön. 8, 31. Dann auch in Kal: bekräftigen, schwö- 
ren. Hos. 4, 2, so wie das deutsche schwören mit schwer, d.i. 
fest, hart, gewichtig und weiter mit wahren, währen, d.i. 
dauern, festhalten, zusammenhängt. Auch das lat. jurare bedeutet 
wörtlich sieh verbindlich machen; denn die Wurzel ist im Skr. 
Ju = jungere, daher jü-s eig. Verbindlichk eit, Verpflichtung, 
etwas gegenseitig durch Vertrag Festgesetztes und Bindendes. Vgl. 
öpxog Eidschwur und ögxavn etwas Haltendes, Umzäumung. So 
kommt auch TON noch in der offenbar ersten Bedeutung als Bünd- 
niss, das man eidlich bekräftigt, vor, Gen. 26, 28: „es sei ein 
Bündniss zwischen uns, zwischen uns und dir, und wir wollen ein 
Bundesopfer mit dir schlachten.“ Vgl. Deut. 29, 11, 13, wo es mit 
MI ganz synonym steht oder wenigstens als Verbindungseid, 
den ein Opfer sanktionirte, gefasst werden muss. Bei solchen Opfern 
zur Bestätigung eines Vertrags wurden dann gewöhnlich furchtbare 
Verwünschungen gegen den, der ihn brechen und den Schwur ver- 
letzeu würde, ausgestossen; daher knüpfte sich weiter an OR die 
Bedeutung des Bundesfluches und der Verwünschung über- 
haupt. Num. 5, 21, besonders Jes. 24, 6, wo der Fluch nach V.5 
als Folge des gebrochenen Bundes erscheint. Vgl. Tuch Kommentar 
über die Gen. S. 324 f. Im Skr. vereinigt gap ebenfalls diese beiden 
Bedeutungen: schwören und verwünschen; die Wurzel hängt 
aber schwerlich mit der Zahl sieben zusammen. Für jene erste Be- 
deutung vgl. noch Ai] zusammennähen, I Bündniss und Eid- 
schwur; ferner die Konstr. non ni2 in ein Bündniss eingehen, 
Neh. 10, 30, wie n’22 Ni2. Bereits A. Schultens zu Prov. 3, 25 ver- 
glich richtig s) adstringere, obstringere. Gewöhnlich aber leitet 
man diese Bedeutung von mx als Denom. von IN her; so Gesen. 


wA. bei Gottbek räftigen: allein ein Denom. von un hiesse eher: 
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Gott sagen, oder Gott verehren und wäre in diesem übertragnen 
Sion sehr unklar. Die Hauptsache, wesshalb man den Namen ausge- 
sprochen,, wäre nicht ausgedrückt. Ausserdem ist die Analogie andrer 
Bezeichnungen für schwören, beschwören, im Semitischen so- 
wohl als in indogermanischen Sprachen dagegen. Vgl. z. B. ya) 
eig. sich besiebnen, d. i. sich bei 7 heiligen Dingen ver- 
bindliich machen, —= schwören. Man schwur ferner nicht 
blos bei Gott, oder bei den Göttern, sondern auch bei andern heiligen 
und theuern Dingen, z. B. bei dem Haupte oder Leben des Angerede- 
ten. 1 Sam. 1, 26. 20, 3. 2 Kön. 2, 2. Die gewöhnliche Ableitung 
ist nicht minder gesucht und unpassend, als wenn man das arab. 
gie schwören von er Hüfte, ound, ableiten wollte, weil es 
nämlich beim Schwören eine häufige Ceremonie war, die Hand an die 
Hüfte zu legen, unstreitig weil diese als Sitz der Potenz und der 
Nachkommenschaft betrachtet wurde. Vgl. Gen. 24, 2. 47, 29. Der 
Stamm bedeutet aber intr. ger fest, stark sein, activ gr fest- 
stehen, festmachen, feststellen, und danach ist sowohl die 
Hüfte von der Kraft, als auch das Schwören benannt, ebenso wie 
pN der Starke, Kraftvolle und das Verb. a bekräftigen, 
festmachen. Auf dieselbe Weise erklären sich auch andre Be- 
zeichnungen im Arab., z. B. «iss eig. sich nahen, neigen, an- 
schliessen, daher sich verbindlich machen durch einen 


Schwur. Ferner AL > schwören. Vgl. BR Bündniss. 
EEG der Genoss, Verbündete, EIER mit mb und Wi] 
copulavit, sociavit, als weiter abgeleitete Stämme von noN. 


& 2. 


Mit den eben erläuterten Wurzeln kan und kal hängt sowohl 
den Lauten, als auch der urprünglichen Vorstellung nach die härtere 
Wurzel P, 23, M zusammen, sowie diese wiederum in näherer Be- 
ziehung zu WD, Wr und MD steht, wie im Folgenden nachgewiesen 
werden soll. 


yn (aus PP erweicht) trennen, auseinanderreissen, 


:erreissen, aufreissen in verschiedener Anwendung. Vgl. das 
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vornverdoppelte Perf. Py. Die Wurzel ıp ist verwandt mit xgı-ver, 
scheiden, sondern, sichten = cernere unterscheiden, sehen u. a. 
Vgl. pr u. s. w. 


un» von der Wurzel "9, abschneiden, besonders das 


Haar scheeren, daher eine Glatze, oder glatt, kahl machen, 
wie nb3. Vgl. Er calvus fuit. Im Arab. bedeutet _ pP stechen, 
bohren oder graben, wie ?P, dann verwunden. Wurzelhaft 
verwandt sind xsıgaw — scheeren, kehren, d. i. abwischen, weg- 
tilgen nach derselben Uebertragung. Das Subst. rn bedeutet Glätte, 
daher auch Eis und Krystall. Das kopt. kerhe, calvus, ist semi- 
tisch. Mehr abgeschliffen lautet der Stamm 


7 (Wurzel 9) scheiden = durchdringen, eindrin- 


gen, stossen, daher Jemanden treffen, begegnen. Dam 
überhaupt wie NP eintreffen, zutreffen, zustossen, vor- 
fallen. Vgl. für diese Uebertragung f,3 fut. o. 1) durchbohren. 
2) Eine Gegend durchdringen. 3) überhaupt wohin dringen, 
streben. Das Nif. mp3 bedeutet wörtlich: sich gegen Jemand 
kehren, wenden mit by, oder IR zu Jemand hin; daher sich ent 
gegen kommen, begegnen. ala Py, eig. nach der Richtung 
hin, daher entgegen. Wurzelhaft verwandt und weiter abgeleitet 
von m? ist 372 durchdringen, andringen, anstossen, daher 
nahe kommen; Hif. anstossen lassen, anrücken, anfügen u.s.W. 
277 poet. das Treffen, feindliches Zusammenstossen,, wie "ya Lev. 
26, 28. Von der ersten Bedeutung des Stamms mp: scheiden, 
durchbrechen sind mehre Subst. abzuleiten; ip eig. Scheit, 
Spalt = Sparren, daher Balken zum Bauen. 2 Kön. 6, 2, 5. 
Hohel. 1, 17. Querbalken, wie Gesen. meint, bedeutet es wohl nicht. 
Ebenso sind DOYYP, von dem verwandten Stamm pP, Jes. 59, 5, nicht 
Kreuzfäden, sondern Zusammenfügungen, Gewebe der 
Spinne, wie das verwandte MIN = IN von der Wurzel IX, pP ver- 
binden, daher auch terwit bedeutet. Vgl. „— Seil, Fessel. „e 
schliessen, fesseln. (vgl. iD Zusammenziehung = Kälte, wie 
im Arab. u. sonst.) Die Uebertragung ist sehr häufig : trennen = ab- 


halten, festmachen. Vgl. 33 eig. das Feste, Zusammengedrehte, 
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daher ein neues Seil. Dem Sinne nach schliesst sich auch das ver- 
wandte 72 an diese Bedeutung, an und bezeichnet eig. etwas Schei- 
dendes, Absperrendes, daher Wand, Mauer; sodann ein 
ummauerter, fester Ort, wie das weichere ”Y offenbar von der- 
selben Vorstellung ausgeht ; ebenso das mehr dichterische 9 Stadt, 
Festung, die nicht vom Bauen benannt ist, wie Gesen. u. A. wollen. 
Dieselbe Wurzel steckt ferner einfach verdoppelt auch in dem bis 
jetzt unerklärten xapxapov, Kerker, carcer, als abgeschlossener, 
fester Platz, daher Gefängniss. Vgl. , =, abhalten, zu- 
rückhalten und “pp als Stadtname, offenbar Festung. Richt. 
8,10. Vgl. pers. girih Fessel. 


N2 durchdringen, hervorbrechen, auslassen, da- 


her von der lauten, durchdringenden Stimme: schreien, rufen, 
ausrufen, verkünden; sodann laut vorlesen, lesen, welche 
Bedeutung im arab. |, 5 die herrschende ist. Das kopt. khara, vox 
gehört zu NP. Der Stamm ist keineswegs ein sogenannter blosser 
Naturlaut, wie man gewöhnlich behauptet, wenn auch die Empfindung 
und Anschauung, welche er äusserlich fürs Ohr ausdrückt, an das 
Geschrei eines Raben oder einer Krähe erinnern könnte, obwohl diese 
gerade im Hebr. anders benannt ist, 219. Sodann aber als Ausdruck 
menschlichen Bewusstseins, menschlicher Gefühle und Vorstellungen 
kann es dem Ohre nicht von Aussen her entgegen getönt sein, son- 
dern ist eine natürliche Geburt aus dem Innern des Menschen selbst 
ud nur dadurch, weil das Bewusstsein ihm iminanent ist, fähig, ein 
Träger weiterentwickelter Anschauungen und Gedanken zu werden. 
Das Arab. zeigt noch die ursprüngliche Vorstellung der Wurzel kar 
in diesem übertragenen Sinne: 5 5,5 einen Ton ausstossen, von 
sich geben. Dies scheinbar sehr rauhe, krächzende Wort steht aber 
swohl vom Girren und Seufzen der Tauben, vom Wiehern des Ka- 
nels, vom Krähen des Hahnes, als auch von langem, lauten Lachen. 
tbenso bedeutet 5 unter anderm auch: schütten, ausschütten; 
ann auch einen Laut von sich geben. Weil mit dem Worte 
"sprünglich eine allgemeine Vorstellung ausgedrückt war, so konnte 
#s0 vielfach übertragen werden; die speciellen Bezeichnungen und 
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äusserlichen Nachbildungen, wie miauen, quaken, krähen, sind 
einer solchen Weiterbildung nicht fähig. 


112 von der Wurzel "3. Die Bedeutungen dieses Stammes 


scheinen soweit auseinander zu gehn, dass Gesen. zwei, Winer gar 
drei verschiedene Wurzeln dafür annimmt. Allein sie werden sich 
ohne Zwang auf die Grundvorstellung zurückführen und deduciren 
lassen. Der Stamm bedeutet wie die verwandten 1) durchbrechen, 
bohren, graben; bildlich Jemandem eine Grube graben = Nach- 
stellung, Verderben bereiten. Ferner durchbrechen = auf- 
machen, öffnen, z. B. das Ohr, d. i. Jemandem Etwas offen- 
baren. y. 40, 7. Vgl. Jes. 50, 5. 2 Sam. 27,7. Sodann 2) überhaupt 
bereiten, zurüsten und zwar ein Mahl, 2, 2 Kön. 6, 23: „da 
bereitete er ihnen eine grosse Zubereitung d. i. Mahlzeit.“ 3) Die 
Bedeutung bereiten kann ganz natürlich wie 7? und parare auf 
ein Erwerben, Verschaffen, An-sich-bringen und daher 
Kaufen übertragen werden. Hos. 3, 2. Deut. 2, 6. Einmal, Job 6,27, 
wird es mit by construirt, handeln über Etwas: 
Selbst über den Waisen würdet ihr loosen 
Und handeln über euren Freund. 

Der Parallelismus mit loosen, so wie schon die Konstruktion ver- 
langen hier diese Auffassung, die durch 40, 30 bestätigt wird. Der 
Sinn ist: sie würden sogar über den Freund handeln, wenn sie ihn 
etwa als Sklaven kaufen oder loskaufen könnten. Gesen. u. A. halten 
hier sehr gezwungen die Bedeutung graben fest, eine Grube 
machen. Nach der Konstruktion an den beiden Stellen im Job könnte 
man die dritte Bedeutung des Stammes vielleicht einfacher auch so 
ableiten: bereiten, d.i. fertig machen = abschliessen, 
daher wie „— festmachen und 3 also einen Vertrag über 
Etwas — einen Handel abschliessen, kaufen, wesshalb 
es sowohl wie ähnliche Verba mit by als auch mit dem Accusativ kon- 
struirt werden kann. Der Zusammenhang der Bedeutungen wird jeden- 
falls einleuchten. Wurzelhaft verwandt und für diese letzte über- 
tragene Bedeutung gebräuchlich ist das Skr. kri kaufen, nicht auch 
verkaufen, wie Gesen. angibt; das würde vi-krö heissen müssen. — 
Die zweite Bedeutung: ein Mahl zubereiten, leitet Winer vom 
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Arab, 123 f. i. ‚hospitio excepit. Allein dieser Stamm kommt offenbar 
durch eine andre Anschauung auf diese Bedeutung, als 713. Er be- 
deutet nämlich wie 91 1) eine Gegend durchschneiden, durch- 
reisen. 2) Den Weg abschneiden, abbrechen, ins @uartir 
kommen, (sy QAuartir) daher als Gast aufgenommen und 
beköstigt werden. In ähnlichem Sinn steht das Wort von der 
Ansammlung und Lagerung des Wassers an einem bestimmten Orte. 
Für jene allgemeine Bedeutung der Zubereitung ist noch zu ver- 
gleichen f_— f. o. zusammenfügen, zusammenballen, zu- 
sammenziehn, daher Ill. IV. contrahere, d.i. einen Kontrakt 
machen — verpaehten, (Pacht von pactum, pangere fest- 
machen), refl. VI.u. VIII. sich eine Sache zuziehn, sie pachten, 
miethen. Diese Uebertragungen lagen sämmtlich sehr nahe, sind 
aber aus dem jedesmaligen lebendigen Gebrauch eines Stammes zu er- 
klären, wobei es nicht selten vorkommt, dass die Sprache selbst in 
wurzelhaft verw. Wörtern auf verschiedenem Wege zu ein. und der- 
selben übertragenen Bedeutung gelangt ist. 


2 (aus > erweicht, wie 33,) eig. brechen, zusammen- 


brechen, daher sich krümmen, Hif. niederstrecken, nie- 
derbeugen. Mehr abgeschwächt bedeutet der Stamm N73 chald. 
gebeugt, niedergeschlagen sein, Itp.sich krümmen, be- 
trüben. Dan. 7, 15. Diese abgeleitete Bedeutung im äussern Sinn 
findet sich auch in 793 sich krümmen, daher sich im Kreise 
bewegen, kreisen, tanzen. Das Subst. 3 bedeutet 1) Krüm- 
mung, d.i. Niederung, daher eine grasreiche Fläche, Wiesen- 
stund, Anger, wie letztes Wort im Deutschen ebenfalls eig. Bie- 
sung —= Senkung bedeutet und mit Anker, Angel u. s. w: 
wurzelhaft verwandt ist. Jes. 30, 23. ı. 37, 20. 65, 14. 2) An die 
Bedeutung Wiese, Weide schliesst sich die der Weidung — Mastung 
und daher die des Geweideten, und so steht 13 zunächst kollektiv 
für wohlgenährte Heerde und zwar bestimmter für eine Heerde 
(fetter) Lämmer oder Schaafe. Jes. 16, 1; dann weiter auch 
on einzelnen Schaafen im Plural, aber fast immer mit dem Neben- 
begriff der wohlgeweideten und fetten. Am. 6, 4. Jer. 51, 40. 1 Sam. 
15,9. Dies bestätigt die gegebene Ableitung. Gesen. kommt umge- 
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kehrt von den Lämmern auf die Bedeutung der Weide, sehr ge- 
gesucht und gezwungen. Das Lamm soll dann vom Kreisen und Sprin- 
gen benannt sein. Allein es ist wohl zu beachten, was auch Gesen. 
anmerkt, dass meist immer fette Lämmer darunter zu verstehen sind, 
so dass die Targum. es mehrmals durch 0%d, pinguis, und ebenso 
der Syrer immer durch gemästet übersetzen. Die Uebertragung 
lag auch sehr nahe: Weide, Mast, Mastung für Mastvieh in 
einer bestimmten Beziehung: W eide- oder Mastschaafe. Bereits 
Bochart (Hieroz. 1. p. 466) dachte au diese Ableitung, hielt aber un- 
richtig 2 für eine Zusammenziehung aus 77), obwohl es ähnliche Be- 
deutung hat: Kreis, Bezirk, besonders die Umgebung des Jordan, 
die Jordansau. Gen. 13, 12. 19, 17 fi. Zusammenhängend mit 
jener Bedeutung ist 3) die des Sattels, eig. Biegung, Senkung, 
Niederlassung, daher der Sitz auf dem Kamel, Kamel- 
sattel, sowie das deutsche Wort Sattel mit Sitz und Sessel ver- 
wandt ist. Gen. 31, 34. 


uns ar. Asy. Spr. 12, 27, von der Wurzel Ntrennen, auf- 
ev 


lösen, mürbe machen, daher braten, chald. verbrennen, 
im Arab. aber entspricht Gy mürbe machen, brennen. & 

hat melır die erste Bedeutung bewahrt: 1) trennen, durchbohren, 
verletzen, 2) trennen = ablıalten, verweigern, 3) Il. Tren- 
nung, d. i. Bewegung machen, bewegen. Die angegebene Be- 
deutung von “MM ist auch durch den mehr abgeschwächten Stamm 
nn brennen, entbrennen, glühen, sowie durch N, was das- 
selbe bedeutet, gesichert; sie erweist sich aber an der citirten Stelle 
als die einzig passende einmal wegen des entsprechenden Bildes, dass 
der Fleissige ein kostbarer Schatz ist, der mit Erfolg arbeitet und 
etwas zu Stande bringt, während dem Faulen sogar sein bereits er- 
langtes Gut verdirbt, indem er, wie es heisst, den Braten sich nicht 
einmal zubereitet. Sodann bestätigt diesen Sinn das feine Gedanken- 
spiel zwischen my eig. Schlaffheit, von MI = n5, und pn 
weich machen, braten, was wir nur durch ein Wortspiel wieder- 
geben können: der Rastige röstet sein Wildpret nicht, oder: 


Der Läss’ge lässt sein Wildpret ungebraten, 
Der Fleiss’ge aber ist ein seltner Schatz für Einen. 
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Der Faule scheut die letzte Mühe der Zubereitung seines Fangs und 
sokommt er ihm nicht zu Gute. Wir können desshalb das Bild etwas 
freier auch so wiedergeben: 
Der Faule lässt sein Wildpret faulen. 

Gesen. im Thesaur. nimmt nach dem Vorgange von Michaelis u. A. 
das Wort in der Bedeutung fangen, eig. sich im Netze verstricken, 
nit Berufung auf O7) Hohl. 2, 9, was Netze, d. i. ein netzartiges 
Gitter bezeichnen soll, während es vielmehr einfach wie yon als Spalt, 
Riss, daher Luftloch, Fenster zu fassen ist, oder wie das wurzel- 
haft verwandte in Loch, Höhle, daher ebenfalls auch die Fenster- 
öffnung. Der Gedanke an sich ist matt und passt schon zum Gegen- 
satze nicht. Wenn Jemand ein Stück Wild im Netze nicht fängt, so 
wird Niemand zunächst dabei an Faulheit denken. Sodann widerstreben 
auch die Worte dieser Auffassung; denn 7% ist das Erjagte, daher 
das erlegte Wildpret. Gen. 25, 28. Danach lautete der Text: „der 
Fanle fängt sein Erjagtes, sein Wildpret nicht,“ also das, was er 
schon hat, was sich gradezu widersprechen würde. Wollte man das 
Sufl. so fassen: er fängt seine Beute nicht, d. i. seine noch zu er- 
legende Beute, der er nachstrebt, so dass das Suff. nur die Kraft des 
Artikels verträte, so bliebe dieselbe Schwierigkeit; denn wenn er das 
Wild, auf das er es abgesehn, dem er nachjagt, nicht fängt, so wird 
doch nicht grade Faulheit der Grund davon sein können. Kurz, alles 
spricht gegen diese Deutung und bestätigt die gegebene, die schon 
bei ältern jüdischen Erklärern sich findet. 

Ay] (aus rm gebildet von der Wurzel “N, nicht 11 wie Gesen. 
animmt) ar. Asy. %. 18, 46. Der Begriff der Durchbrechung, den die 
Wurzel 7 vorstellt, ist hier näher bestimmt als ein Hervorbrechen, 
lNlerausgehn, wie im arab. y> evüt, besonders auch feindlich 
gegen Jemand hervorbrechen, ausziehn in den Krieg c. ke p- 
im Hebr. aber ist zugleich die Vorstellung des zitternden und furcht- 
samen Hervorkommens damit verbunden: sie zittern hervor aus 
ihrenSchlössern, kommen bang und bebend heraus. Wurzelhaft 
verwandt ist e> angst sein und näher 7] eig. sich trennen, 
wrückweichen, daher zitternd sich wohin bewegen oder 
enden. Gen. 42, 28. herbeizittern, herbeiflattern aus einem 
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Orte e. 9 Hos. 11, 11. Daher dann weiter überhaupt bewegt sein 

— zittern, erschrecken über Etwas ce. 2 des Gegenstandes, vgl. 
» zitternd und eilend wohin gehen. — Zu einem blossen 

Hauch abgeschwächt ist der wiederholte Guttural in dem Stamme 


NY oder X trennen = aussondern, ausscheiden; 


daher ein starker Ausdruck für die Ausleerung des Darmkanals, wie 
im Deutschen nach derselben Vorstellung: scheissen, das mit 
scheiden, schiessen, oysZew u. s. w. verwandt ist. DiYnyr Pl. Jes. 
36, 12, sind Aussonderungen, Auswürfe, ganz wie ererementa 
benannt. Das kopf. hoeire stercus, ist dasselbe. Amhar. (hi. merda; 
vgl. So fimum evcrevit. Die Masoreten lasen dafür das anständigere 
Sit Unrath, Koth. Vgl. 8.46. — Verhärtet hat sich der verdop- 
pelte Laut in 


2 mit den Zähnen knirrschen, von der Wurzel rn. Nach 


Gesen. u. A. soll es eine onomatepoetische Wurzel sein ; allein sie ahmt 
nicht sowohl den Klang des Knirrschens nach, sondern drückt viel- 
mehr eine bestimmte Vorstellung dabei aus. Die Grandbedeutung der 
Wurzel 7, © u. 8. w. zeigt sich auch hier. Das Breehen, Zer- 
reissen (YP), Stosseu (MP) ist in diesem Stamme als ein Auet 
schen, Reissen d. i. als ein heftiges au einander Reiben, 
ein Malmen (Mahlen) und Zermalmen aufgefasst. Vgl. J,e reiben 
und Gr nagen, = f. o. zusammenballen. Daher steht der 
Stamm im arab. _;,> auch vom Reiben durch Feilen; von der Auf- 
reibung und Auflösung durch Feuer, brennen, verbrennen; 
ferner von dem Abreiben, Abstossen und Ausgehn der Haare; sodann 
auch, wie im Hebr., von dem Zusammendrücken und Reiben 
der Zähne, wodurch allerdings ein gepresster Ton hervorgebraclıt 
wird, den wir im Deutschen durch knarren, knurren, knirrschen 
bezeichnen. Aber der Tou ist auch in diesen deutschen Wörtern etwas 
Abgeleitetes. Denn z. B. von knirrschen hat zerkuirrschen 
noch ganz die erste Bedeutung, wie zerschellen d.i. zerspalten, 
zerschmettern, neben schellen und schallen erhalten. Ebenso 
gehen auch die übrigen Verba nicht vom Schalle, von der Nachalımung 
eines tönenden Körpers, sondern von einer bestimmten Vorstellung 
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ud Anschauung aus, und sind nur dadurch, so gut als das hebr. pn; 
z weitern Uebertragungen fähig geworden. Vgl. kopt. khrig frender. 


471 von der Wurzel = 7n, m, durchbohren, feindlich 


md tödtlich auf Jemand eindringen, daher zuweilen mit 5 
konstruirt. 2 Sam. 3, 30. Job 5,2. Das kopt. göreg, insidiari, ist 
ganz derselbe Stamm und ins Aeg. aufgenommen. Gewöhnlich steht 
erim Hebr. mit dem Accus. Jemanden durchbohren, morden, 
würgen, wie das wurzelhaft verwandte > durchbohren, ver- 
letzen, wy® mit dem Speer durchbohren, Oy> id. Mit dem 
deutschen würgen, was Gesen. vergleicht, hat es keine Verwandt- 
schaft, zumal das g darin mit zur Wurzel gehört. Würgen, um dies 
beiläufig zu bemerken, scheint nämlich nur eine Nebenform von 
brechen, goth, brikan, freg-i, frae-tum. Daher auch Wrak die 
Trümmer eines gescheiterten Schiffs. Vgl. goth. vrikun, stossen, 
treiben, trachten. Auch urgere drängen, drücken, gehört viel- 
leicht hieher. Mhd. wark — der Brecher, Einbrecher, daher Räuber. 
Das r in brechen, Wrak u. s. w. ist in würgen, wie öfters 


nur versetzt. 
PIY_ von der Wurzel 9=p trennen, durchbrechen, 


daher im Arab. Gy durchgehen, weggehen, fliehen; im 
Hebr. aber hat es fast ganz die Bedeutung des verwandten pr) näm- 
ieh breehen=beissen, nagen. Job 30, 3: sie vagen die 
Wüste, d.i. wie wir sagen: sie nagen am Hungertuche. 
Daun übertragen nennt Job 30, 17 die Schmerzen seine unaufhörlichen 
Nager, Beisser. Für die Grundbedeutung vgl. ätliiop. UZP: 
trennen = bloss, nackt sein, wie my. OUC#P! sich trennen 
=zurückziehn, im Stich lassen u. s. w. 


TI von der Wurzel 79 = 2 und nicht 1, wie Gesen. will: 


trennen, scheiden, sondern, daher disponere, auseinander- 
stellen, ordnen, reihen, richten, aufrichten, aufstellen 
sw. Weil die Wurzel ghar ist, so kann sie natürlich nicht, wie 
Gesen. will, mit dem deutschen Reihe, richten, regere u. s. w. 
verwandt sein. Dieselbe Uebertragung findet sich aber in dem ver- 
yandten scheeren (= xaıpsıv), scheiden, theilen. S-char, 
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Abtheilung. Ahd. scerjan ordnen, schirren, zurecht machen u.s.w: 
Verwandt nach Wurzel und Bedeutung ist im Hebräischen 


AW von y=m, 9 u. Ss. w. richten, aufrichten, wie 


my, daher nach etwas sich strecken, dann allgemeiner: 
trachten, streben, verlangen mit by oder 5x konstruirt. Das 
arab. 8 bedeutet 1) aufstreben, steigen auf eine Treppe, 
daher 2) hinken, d.i. auf ebner Erde steigen, oder so gehen, als 
ob man eine Treppe hinauf oder herabsteigt und zwar in der Art, dass 
man nicht von einer Stufe auf die andre tritt, ohne auf einer jeden 
beide Füsse nach einander niederzusetzen, wodurch der Körper, in- 
dem man zugleich den nachfolgenden Fuss rascher anzieht und nieder- 
setzt, als den vorausschreitenden, eine dem Hinken ähnliche Bewe- 
gung macht und sich immer mehr auf die eine als auf die andre Seite 
neigt. Die Uebertragung ist also sehr treffend. Vgl. scandere stei- 
gen und oxazeıw hinken. 


IT von der Wurzel 7%, indem von dem verdoppelten gAh bloss 


der Hauch geblieben, bedeutet wie My trennen, wegnehmen, 
daher ı) Pi. und Hif. aufdecken, entblössen. 2) ein Gefäss 
bloss d.i. leer machen = ausgiessen, ausschütten. Hitp. 
sich ergiessen, sich ausbreiten, bildlich y. 37, 35. Wurzel- 
haft verwandt ist hiermit der Stamm 


yı Caus 1» gebildet) abschneiden, wegnehmen, z.B. 


den Bart scheeren = xagsıv. dann überhaupt wegnehmen, 
verringern, schmälern, von einer Sache etwas abziehn. Mit 
UN zu sich einziehn, Job 15, 8. 


Ta von der Wurzel %, bedeutet ursprünglich nicht rauh 


sein, wie Gesen. annimmt, sondern wie die verwandten Stämme: 
trennen, spalten, durchbrechen, daher Pi. losmachen, 
aufregen, bes. Streit. Sprw. 15, 18. Hitp. sich aufregen, er- 
eifern, daher auch hadern, streiten mit Jemand. Das Subst. 
fm Kehle, ist ebenfalls nicht, wie Gesen. vermuthet, vom rauhen 
Tone benannt, sondern bedeutet einfach Spalt, Höhlung, daher 
Kehle, Luftröhre. Vgl. w. 5, 10: ein offnes Grab ist ihre 
Mehle. Vgl. im Deutschen Kehle = gulu, pers. „s gulu und glu- 
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tus Schlund, mit dem Nd. Kuhle, Loch, Grube, wie rumen und 
rima. Die von Gesen. eitirte Stelle, v. 69, 4, sagt nichts weniger, 
als dass die Kehle vom Rauhsein benannt sein sollte; denn m} ist 
Part. Nif. von mM verglühen, verdorren, wie v. 102, 4. „Er- 
mattet bin ich durch mein Rufen, ausgetrocknet ist meine Kehle.“ 
Vielmehr, wo es sonst heisst, mit oder aus der Kehle rufen, 
hat es immer den Sinn, mit lauter, voller Stimme reden. 
Vgl. Jes. 58, 1 w. 115, 7. 149, 6. — Aehnliche Uebertragungen finden 
sich in dem Stamme 711 spalten, scheiden, trennen, daher 
I) wegnehmen, wegraffen, Hab. 1, 15. Sprw. 27, 7, wie das 
arab. > 2) Trennen, scheiden, daher sägen, wie das deut- 
sche sägen mit secare verwandt ist; amhar. N/NZL: id. Poal 
»ersägt werden. 1 Kön. 7, 9. Endlich 3) bedeutet spalten, 
trennen auch: mit den Zähnen zermalmen, daher 7m a) das 
Kleingemachte, Zermalmte, Gekaute, daher das Ge- 
fressene, der Frass. So erklärt sich die Redensart: 7 nor 
das Gekaute heraufkommen lassen, heraufbringen, d. i. 
wiederkäuen. Lev. 11, 3—6. Deut. 14, 6, 7. Einmal heisst es 
auch 73 71 Lev. 11, 7, das Gekaute kauen, also noch einmal 
kauen—= wiederkäuen. b) Das Kleingemachte, Getrennte 
bedeutet dann auch das Stück, das Einzelne, daher das Korn 
als kleiner Körper; dann auch ein kleines Gewicht, der 20ste Theil 
eines Sekels, wie Gran von granum — Korn. Ebenso erklärt sich 
vn das Kleine, Einzelne, Stückchen, daher Beere, Jes. 17,6. 
Ferner miN:73 faces, eig. die Spalten, Löcher, d.i. Luft- und 
Speiseröhre, daher allgemein: Schlund, Hals, und zwar immer die 
Aussenseite des Halses, während fi} gewöhnlich die Kehle, aber 
Jes. 3, 16 auch den äussern Hals und zwar den Vorderhals be- 
zeichnet. Vgl. = Loch, Höhle. Beide Bedeutungen spielen leicht 
in einander über, sowie selbst "X Hals von MX ursprünglich eben- 
falls Spalt, Kluft, Oeffnung bedeutet; vgl. fau-ces mit xav-vog 
gespalten, klaffend, deutsch gähnen, daber Schlund, Kehle. 
gula— Kehle und Hals. — Gesen. lässt die ganze Reihe der Wör- 
ter von 793 aus einem Naturlaute, der dem deutschen gurgeln, 
*charrenu. s. w. entsprechen soll, nicht ohne grosse Verworrenheit 
nd Willkür sich entwickeln. Die Gurgel ist aber auch im Deutschen 
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nicht vom Gurgeln benannt, so wenig als der Kopf vom Köpfen, 
die Nase vom Näselu und Niesen, oder die Klappe vom 
Klappern; vielmehr zeigt noch das lat. gurges Tiefe, Abgrund 
(vgl. Skr, grö hinabschlucken) die ursprüngliche Bedeutung der 
verdoppelten Wurzel in gurgulio, Luftröhre, Gurgel, isländ. noch 
kuerkur. Abgeleitet ist sodann die Bedeutung: Kehltöne hervor- 
bringen, girren, im Skr. allgemein gri einen Ton von sich 
geben, ynevo tönen, singen, reden; garrire plaudern, 
schwatzen; sodann specieller die malerischen Verdopplungen 38 2, 
gargarizare, yapyapıto gurgeln. Das Gurgeln ist ausserdem doch 
nicht das Hauptgeschäft der Kehle, so dass man kaum begreift, wie 
man sie danach möglicherweise nur hat benannt sein lassen. 


TIN von der Wurzel x = n, ” trennen, spalten, 


daher auseinander bringen, weitmachen, ausdehnen. Vergl. 
Fi IV. ausdehnen, dünn, mager machen. MX trennen, 
aussondern, verwerfen, verwünschen, verfluchen. Die 
Bedeutung der Wurzel ist hierin sichtbar. MIN ausgedehnt — 
lang, von Raum und Zeit. 7718, Ausdehnung, Ausbreitung 
über eine Sache, daher Ueberdeckung, Verband oder Heil- 
pflaster auf eine Wunde. Jer. 8, 22. 30, 17. 33, 6. Dann über- 


tragen: Heilung, Heil. Jes. 58, 8. Wurzelhaft verwandt ist 
der Stamm 


PaN\ zusammenbiegen, daher flechten und weben. 


Mit dem deutschen regen und regere, wie Gesen. will, kann er nicht 
die mindeste Verwandtschaft haben, da 8 und nicht I die Wurzel 
ist. Zu vgl. ist apsıv zusammenbiegen, festverbinden. Abgeleitet 
von diesem Stamme mit Uebergang von } in 3 ist aber I") ver- 
binden, anknüpfen, vgl. Ri binden, nodum adstringere;, da- 
her übertragen: mit Jemand anbinden, sich an Jemand machen, 
mit-b oder by eonstruirt: es auf ihn absehn, auf ihn lauern; 
daher 31% die Lauer, Versteck, Hinterhalt, Job 37, 8, und 
das Lauern selbst, Job 38, 40, wie s7x Nachstellung, List, 
Kniff, Jer. 9, 7. Im Arab. bedeutet der verwandte ältere Stamm 
sl Zwietracht ausbreiten, 1. Zwist erregen. Das Subst. 
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saw. bedeutet nicht, wie Gesen. u. A. annehmen, Gitter, etwas 
Netzförmiges, ein opus reticulatum, sondern urprünglich etwas 
Zugeschlossenes, Verschluss, daher Schleuse (von schlies- 
sen) und zwar der Verschluss der Oeffnungen am Himmelsgewölbe, 
aus denen nach einer kindlichen Anschauung der Regen herabgelassen 
wurde. Gen. 7, 11. 8,2. 2 Kön. 7, 2, 19. Jes. 24, 18. Bedeutete das 
Wort speciell ein netzförmiges Flechtwerk, ein Gitter, so hätte es 
wohl nicht, wie es ı. 78, 23 heisst, auf die Thore des Himmels, 
die den Regen zurückhalten, übertragen werden können. Weil es 
aber allgemeiner: Verschluss, Schleuse, Verschlag bedeu- 
tet, so wurde es weiter gebraucht für Taubenschlag, Jes. 60, 8, 
und für Fensterverschlag, Fenster. Da diese aber nicht durch 
Glas, sondern durch Gitterwerk verschlossen waren, so ist das 
Wort in diesem Siun allerdings auch soviel, als Gitterfenster, 
Gitter, wodurch zugleich der Rauch, weil man noch keine Schorn- 


steine hatte, seinen Abzug nehmen konnte. Hos. 13, 3. 
MIN von der Wurzel X trennen, scheiden, daher sich 


wohin wenden, richten (vgl. in ausdehnen), wandern, 
wandeln. fie Wendung, Richtung, daher poetisch Weg, 
Pfad. MT ist von demselben Stamme abzuleiten, wonach es 
allerdings das Abgemessene, eine Portion Essen, bezeichnen 
könnte. Allein besser fasst man es ganz wörtlich entweder als etwas 
Ingerichtetes, ein Gericht, wie Sprw. 15, 17: „besser ein Ge 
niet Kraut, indem Liebe dabei ist, als ein Mastochse unter Hass; “ 
oder richtiger wohl als das Zureichende, Ausreichende, daher 
Unterhalt, Speisebedarf, wie Jer. 40, 5. 52, 34. 2 Kön. 25, 30, 
Diese Bedeutung komte dann leicht specieller als Portion, Ge- 
rieht gefasst werden. — FIT das Fem. als Neutr. vom Part. be- 
deutet wohl nicht zunächst das Wandernde, sondern das sich 
Ausdehmende, d.i. das sich aneinander Reihende, daher 
der Reisezug, Be ArATRERNS, op Carab. sl) ver- 
wandt mit dem pers. 5,5 — Kreis, corona, Kranz, daher caterva 
hominum. Vgl. das arab. Li eig. Versammlung, Zusammen- 
schaarung, daher Karavane. $a5 collegit. WW. congregavit 


ad negotium. 
= * 
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III von der Wurzel X 1) wegnehmen, abpflücken, 
 =B 


berupfen. Hohel. 5, 1. . 80, 13. Daher N, und mN Löwe. eig. 
Raubtliier, wie noch im Aethiop. SCP: Raubthier, schäd- 
liches Thier überhaupt bedeutet. Vgl. Aar Raubvogel und aigeır. 
2) zusammenraffen, zusammenbringen, verbinden, wie 
das verwandte MN. Vgl. Ei anbinden. I. festmachen, bes. 
das Vieh im Stalle anbinden. Daher nn etwas Festgemachtes, 
Zusammengefügtes = Kasten, Lade, wie arca von arcere 
einschliessen, daher auch abhalten, vgl. ar.r. Ebenso bedeutet 
MN ursprünglich wohl Zusammenfügung, Verzäumung, Flecht- 
werk, Hürde, daher Krippe, prae-sepe, sodann auch wie prae- 
sepe Stall, 2 Chron. 32, 28; Gesen. lässt die Krippe sehr unbestimmt 
vom Abfressen benannt sein. — Nicht von dieser Wurzel abzu- 
leiten ist das Subst. INN oder um, Ez. 43, 15, welches den 
Heerd am Brandopferaltare bezeichnet: es ist vielmehr als Ver- 
dopplung der Wurzel "X, statt ININ, was sich in INN durch Dis- 
similation erweicht hat, am wahrscheinlichsten zu fassen und bedeutet 
nach den Wurzellauten MX, 77 trennen, durchbrechen, daher 
als Subst. Durchbruch, Vertiefung und zwar die Vertiefung 
des Altars, welche den eigentlichen Heerd, den Rost oder das 
Feuerbecken bildete. Ebenso bedeutet im Arab. > focus, eig. 
Vertiefung, Höhlung. Der Uebergang von r in ! in demselben Worte 
ist aber gerade so, wie in Marmel, statt Marmor, Gurgel, statt 
Gurgur, m urmeln ‚ engl. murmur, lat. murmurare u. s. w. Die 
gewöhnliche Erklärung Feuer oder Berg Gottes kann schon dess- 
halb nicht die richtige sein, weil nur ein bestimmter Theil des Altars 
damit bezeichnet sein soll. Ausserdem wäre die Uebertragung doch 
sehr sonderbar. Die Schreibart INN im Ketib macht es wahrschein- 
lich, dass & in ö übergegangen und man auch INN gesprochen habe, 
wie u = ubB Flüchtling. Für die Bedeutung des Stammes ist 


noch zu vergleichen ;5, fovea effossa. 


N nicht von der Wurzel 77) weich sein, wie Gesen. u. A. 


annehmen, sondern von =3. Ygl. J), substitit loco, eig. sich 
rennen — wenden, hinbiegen oder hinlehnen. Das Subst. 7, 
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bedeutet daher das Getrennte — Abgewandte, Gebogene, 
gl. 2 umgeben) Gewölbte, daher die Lende, wie diese 
im Deutschen mit der Wurzel lehnen, goth. Alinan = xAiveıv 
verwandt ist und Biegung, Wölbung, Erhöhung bedeutet, wie Hüfte 
das Erhabene. (Vielleicht gehört auch elünis Hinterbacken zu 
rlinare; doch im Skr. entspricht gröni, femur.) DYMN ist eig. die 
Hüfte oder Oberhüfte am Ende des Rückgrats; m die darauf 
folgende sich wölbende Fleischmasse, bei Thieren die Keule ge- 


nannt, vgl. Hohel. 7, 2: deiner Lenden Wölbungen sind wie 
N u. 8. w. Vgl. Ex. 28, 42. Uebertragen bezeich- 


net das Wort sodann die Seite und zwar nach der allgemeinen Be- 
deutung: Biegung, Wendung, Ex. 40, 22, 24, in welchem Sinn 
aber weit häufiger 73% vorkommt, Gen. 49, 13, das niemals von der 
Hüfte, sondern nur von den Seiten eines Dings, eines Hauses u. s. w- 
steht und zwar meist im Dual DOYnJY, übertragen dann von seitab- 
liegenden, fernen Gegenden. Jes. 14, 13. Zu vergleichen ist die 
Wurzel © iu 2), das Getrennte, Andere, daher Hintere, 
wie 7 in N, und näher für die Bedeutung von TY die eig. Wurzel 


5. 
.s 08 corUß. 


AI von der Wurzel 7 = Mm und nicht 777, wie Gesen. an- 
vimmt, bedeutet 1) ausscheiden, ausstossen, auswerfen, 
daher vom Auswurf des Speichels, speien, spucken. 2) Steht 
es vom Ausstossen und Ausbrechen des Laubes, 53 sprossen, 
grünen, Laub treiben; wurzelverwandt mit uw) fronduit ar- 
bor. Daher 57, das erste frische Grün, der erste Spross der 
Bäume und Felder. An die Bedeutung des Hellgrünen schliesst 
sich sodann die des Gelben, daher bedeutet es im Acthiop. Gold, 
DEP: wie FR 4. 68, 14, vom grüngelblichen Goldes- 
schimmer 2 Vol. im Skr. hiranja das Grünliche, daher das 
Gold, xovaosog. harita grün, pers. 9,5 id. ») das Gold. Das 
deutsche grün bedeutet ebenfalls ursprünglich frisch gewachsen 
und ist verwandt mit Gras, cerescere, gross, Nd. yröt, eig. ge- 
wachsen u.s.w. Nach Wurzel und Bedeutung ist mit D7 verw. 


335 l. XL. roth sein, 1. blühen. 233 Blüthe, Rose u. s. w. 
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Gesen. u. A. neliygen für die oben entwickelten zwei Bedeutungen 
wieder zwei verschiedene Stämme an. 


yY geht ebenfalls nicht von 7 aus, wie Gesen. will, sondern 


von 7 und bedeutet 1) sich trennen, zurückwenden, daher 
sich entsetzen, zittern. Jes. 15, 4, wo zugleich ein Wortspiel: 
„darob kreischen die Helden Moabs, indem seine Seele ihm krei- 
set; oder: sie kuirrschen — indem zerknirrscht ist u. s. w. 
Uebertragen bedeutet es 2) sich entsetzen = unwillig sein über 
etwas, es schlecht finden, missbilligen. Gen. 21, 11. Im Arab. 
bedeutet dieser Stamm &3 sich trennen = BIEHL EUrBOKhälton, 
sich entbalten, enthaltsam sein. Daher , Euthbaltsamkeit 
und religiöse Scheu, Gottesfurcht. Dieselbe Bedeutung hat im 
Hebr. der abgeschwächtere Stamm 


N von der Wurzel ® = 1 u. s. w. sieh trennen, zu- 


rückbeben vor Jemand, daher fürchten, sich fürchten. Ygl. 
e furchtsam sein; dann .auch im religiösen Sinn, d. i. von 
der Anerkennung des Einen, Absoluten, wodurch der Mensch nicht 
knechtisch, furchtsam und feig, sondern mit unendlicher Macht sich 
gehoben fühlt, indem er die göttliche Kraft und Freiheit als die sei- 
nige weiss. Diese Bedeutung hat im Gegensatze zu aller Natur- 
religion die Gottesfurcht auf alttestamentlichem Standpunkte. Hier 
spricht der Mensch: Gott ist meine Stärke! u. s. w. Iın Arab. 
bedeutet der aktive Stamm has trennen = hemmen, abhalten. — 
Der Stamm 77 kommt im Hebr. wahrscheinlich nicht vor. Jes. 44, 8 
wird wichtiger 77) = N, yy7 beben als Stamm angenommen, Mög- 
lich wäre sonst dieselbe Bedeutung iu 5) f multum spiravit ventus. 


ııY trennen, loslassen, daher werfen, streuen, wie das 


verwandte 1%), sodanı ausbreiten, ein Fundament legen. Hif. 
bedeutet unter audern auch die Hand ausbreiten, ausstrecken, 


d. i. auf Etwas weisen, zeigen, daher anzeigen und uuter- 
weisen. 


Lad findet sich nur in dem Subst. nm Mond. Aeth. DC id. 


Monat, Zeit. Nach Maurer, dem Gesen. beistimmt, ist der Stanun 


1) durch Wiederholung des ersten Radikals. 119 


wmächst mit 77° verwandt in der Bedeutung grün, gelbgrün sein. 
Allein auf die weisse, bleiche Farbe des Mondes passt die Ueber- 
tragung keineswegs. Von etwas Goldfarbigem, von der Sonne könnte 
es eher schon gesagt werden. Im Arab. wird das Wort auch gradezu 
von der dunkeln Farbe gebraucht: es fuscus, daher auch die 
graue, ausgebrannte Asche; das Fem. Eye die Graue, daher 
die Wölfin; (oder etwa vom Skr. vrika, Zend. veroka, W olf, pers. 
59 Der entsprechende arab. Stamm 3 hat noch die erste 
Bedeutung der Wurzel T=n erhalten: durchbrochen, auf- 
gerieben, dünn sein; so steht es vom feingemahlnen Mehle. 
V. eig. sich auflösen, zergehn, und zwar durch Wasser, daher 
von der Erde: nass sein, triefen. Danach bedeutet rn durch- 
brochen, offen, daher hell, glänzend sein, und das Part. 
nm der Glznse se. Weisse, wie das dichterische be für 
Mond. Vgl. das wurzelhaft verw. ix Licht. Ju JE sprühend und 
glühend, 5) f ignem emisit ignitabulum ; accensus fuit iynis ; und 
für die Uebertragung 5 $ weiss, weisslich sein, daher ..5 
der Mond, JA der Helle = der Neumond. Lu-na uud 


lunen u. a. 


An die Wurzel P, 2, 7 u. 8. w., die im Allgemeinen ein 
Trennen, Durchbrechen, Durchbohren bezeichnet, schlies- 
sen sich XP, yPp, OP u. s. w., die zwar von einer ähnlichen Vorstel- 
lung ausgehen, im Allgemeinen aber mehr ein scharfes, schnei- 
dendes Trennen, ein Ab- oder Einschneiden ausdrücken. 


up) (aus PYpD erweicht) von der Wurzel Yp scheiden, tren- 
nen, festmachen, vgl. us fest drehen, dann allgemeiner fest, 
hart machen — hart sein, daher Hif. Jemanden hart behandeln, 
Job 39, 16; dann auch hart machen = verhärten, wie Lu: IV. 
Jes. 63, 17. Verwandt ist der hinten mehr erweichte Stamm mp. 

up) 1) scheiden, trennen = absperren, festmachen = 


fest sein, daher schwierig, schwer, hart sein. 2) Fest- 
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machen = zusammendrehn, 5 torsit funem, daher meine 
etwas Gedrehtes, Gekräuseltes von Haaren, Lockenwerk. 
Jes. 3, 24. Weiter übertragen bedeutet sodann nYpn etwas Ge- 
drehtes, gewundene Arbeit = Gedrechseltes. Gesenius 
nimmt zwei Stämme für diese Bedeutungen an und kommt ebenso irrig 
von der Bedeutung des Abgeschälten auf die des Gedrehten. 
Die Uebertragung ist vielmehr dieselbe wie im Deutschen drehen 
—= drechseln. 


NY = nun von der Wurzel YD in der abgeleiteten Bedeu- 
tung hart sein, wie der entsprechende Stamm WE —= ws durus 
fuit. Daher nun Pl. D'NUn Gurken, von der Härte benannt. 
Num. 11, 5. Arab. 162 ceucumis, äthiop. dPy Pr; chald. op, ver- 
wandt mit A vulgari is ee Mai flavo colore. Ferner im jemanens. 


»0» 


Dialekt is (statt —_— = ai) oder gas: Der Name 
erinnert an das skr. karc'üra Gurke, und könnte, da die Heimath 
der Gurken Indien sein soll, eine Umbildung desselben mit Annäherung 


an eine semit. Etymologie sein. oıxv-g, kopt. fighe ist NYD versetzt. 


32 von der Wurzel yP, kommt nur in dem Substantiv m? 
vor, Jes. 28, 25 f., das nach den LXX., Vulgata und Rabbinen 


Schwarzkümmel, nigella, ueiavdıov bedeutet, dessen Samen 
als häufiges Gewürz an Speisen gebraucht wurde. Genauer ist es aber 
wohl Dill, entsprechend dem arab. sy = myp. Kopt. ghöschen. 
Das Gewächs ist nicht vom Einstreuen (_ 5), wie Gesen. meint, 
benannt, sondern bed. entweder das Gespaltene, d. i. das Ver- 
zweigte, Vielästige und Struppige, oder bestimmter das Aus- 
gebreitete, Aufstarrende, Aufschiessende, welche Bedeu- 
tung durch das Arab. bestätigt wird und für das Gewächs vortrefllich 
passt. Vgl. ‚sz> anethum silv., Dill. s> IV. hervorragen, 
hoch sein. Der Dill heisst auch bei uns in manchen Gegenden 
Hochkraut. Vgl. _ :5 sich ausbreiten, hoch sein. V. In ramos 
multos se difjudit planta. Der Kümmel ist viel kleiner, als der Dill. 


vy2 (statt DYD) schneiden, abschneiden, daher unter 
I« Px| 


anderm auch 7yYp, cussiu, das Abgeschälte, Abgeschabte, 
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daher die bekannte, zimmtähnliche, aromatische Rinde 
eines Baums. u. 45. 9. Sie heisst auch mit einem verwandten 
Namen 7772. Ex. 30, 24. Verwandt ist ferner 


137 abschneiden, daher 1) beendigen, myn, MY, ED 
Abschnitt, Ende. 2) Scheiden, entscheiden, daher Tyn eig. 
Entscheidung, Herrschaft, daher Herrscher, Richter. 
3) Ein Ende machen, verrichten. Hab. 2, 10. MP anzün- 
den, entzünden ist schon erklärt S. 29. 

122 ar, Asy, Deut. 32, 15, von der Wurzel 3, (verwandt mit 
mp und nty) hart — stark, daher auch fett, feist sein: du 
wurdest fett, dick, wurdest stark u. s. w. Unpassend leitet 
Gesen. die Bedeutung der Fettigkeit von der Bedecekung mit Fett 
her und vergleicht 703 bedecken. Verwandt aber ist ausser andern 
„u> crussus, compactus fuit. TER compacta, multa fuit caro, 
und ebenso > densus ac spissus fuit; Us ll. densa et perplexa 
fuit planta „> voll sein (von Speise). An die Bedeutung des 
Dicken, Festen schliesst sich dann die des Fetten in las hart 
sein (vom Fleische); weiter abgeleitet Sl fett sein. Mehr in 
der ersten Bedeutung steht noch | 


no2 (statt 703) abschneiden, abhauen, aushauen. Jes. 
33, 12. ı. 80, 17. Weiter abgeleitet ist 

102 von der Wurzel D3 abschneiden = abhalten, daher Pi. 
deeken, bedecken, verdecken, verbergen. Noch mehr ab- 
geschliffen ist der Stamm 

NO (von der Wurzel 03), der nur in zwei Substantiven vor- 


kommt: 23 der Thron, eig. das Abgeschnittene, Abge- 
sonderte, Hervorstelende, daher der erhabene Sitz, der 
Fürstenthron, Richterstuhl. Schwerlich bedeutet das Wort 
wrsprünglich etwas Bedecktes, wie Gesen. will, einen Thron- 
himmel, ı Kön. 10, 18 fl. Die Hauptsache ist die Erhabenheit 
des Sitzes. Vgl. »ULuS> eminentia, nobilitas. Zu demselben Stamm 
sehört ferner NOI Vollmond, eig. Abschnitt, Vollendung, 
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(vgl. rıyn und yp) daher die Zeit, wo der Mond seine vollständig er- 
leuchtete Seite der Erde zukehrt, das Gegentheil von vn Neu- 
mond, eig. Eröffnung, Anfang des Monats, der mit dem Sicht- 
barwerden des Neumonds begann. Vgl. as, ; de initium. Von 
der Bedeckung des Lichtes, wie Gesen. u. A. vermuthen, kann der 
Vollmond unmöglich benannt sein. Dies könnte nur Finsterniss 
bedeuten. Vgl. L&S Abschnitt, Theil der Nacht. ns das 
Vorder- oder Hintertheil eines Gegenstandes. Pl. aL<-! Eir- 
schnitte, daher Spuren. Die Bedeutung von Yun erklärt sich aus 
der Wurzel n, 3 trennen, spalten, daher verdoppelt man = 
van spalten, sich eröffnen, aufthun, (wie bhm) daher neı 
sein. Im Arab. schliesst sich daran die Bedeutung Bis: erzäh- 
len, eig. Jemaudem Etwas eröffnen, etwas Neues vor- 
bringen u. s. w. 


A von der Wurzel mM, scheiden, entscheiden, wie 


das wurzelhaft verwandte ryp, daher fest bestimmen. Dan. 9, 24. 
Erweichter lautet der Stamm. 


ey] statt rn trennen, wegnelimen, wegraffen, be 


sonders Feuerkohlen mit einer Scherbe oder Schaufel aus dem Heerde 
raffen, zusammenraffen, holen. Jes. 30, 14; Sprw. 6, 27: 
Holt Jemand Feuer denn in seinem Busen? u. s. w. 25, 22. 
prägnant: glühende Kohlen raffst du auf seinem Haup! 
zusammen. Daher das Subst. nnr9 ein Instrument, um Feuer- 
kohlen aufzuraffen und fortzutragen, eig. Schaufel oder Schippe 
zu diesem besondern Zweck, wie das deutsche Schaufel mit schaben 
und schieben, d.i. fortbewegen, zusammenhängt. Allgemeiner steht 
das Verbum einmul %. 52, 7 in der Bedeutung raffen = greifen, 
fassen, wie der hievon abgeleitete Stamm pn (nnn = ınn) weg- 
reissen, packen. Job 9, 12. ie zusammenbringen = 
pi=> id. und näher an die Form nn sich anschliessend es col- 
legit; totum sumsit. Verwandt ist ferner 

er (von der Wurzel ur) trennen — abhalten, hem- 
men, hindern, Einhalt thun, daher auch sparen, schonen. 
Wurzelhaft verwandt ist der Stamm 
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en finster sein, eig. getrennt, gesperrt, verschlossen, 


vom Lichte abgehalten sein; Hif. dunkel machen, verdun- 
keln. Vgl. no2 bedecken. Das arab. us bedeutet eig. ge- 
spalten, in Zwiespalt, daher aufgebracht, erzürnt sein 
über Jemand, c. ‚As p. Noch mehr verhärtet ist der reduplicirte 
Konsenant in 


pen von der Wurzel Wr trennen, absperren, daher 
fesseln, festmachen, (Gy constrinzit fune) daher übertra- 
gen: festhalten an Jemand, ihm anhängen, mit 3 Gen. 34, 8, 
wie im arab. (ie. Daher auch Hang, Neigung, Lust haben, 


etwas zu thun. 1 Kön. 9, 19 und Frl Lust. Verwandt der Wurzel 
und Bildung nach ist 


pin von der Wurzel m, », Js fesseln, eng, fest zu- 
samnmenziehn (=), daher eng machen, drücken, drän- 
gen. Ex. 12, 33. Ez. 3, 14. Dann übertragen: Festigkeit zeigen, 
daher soviel als unser intransitives: fest, stark sein in vielfacher 
Anwendung. Hif. festmachen, bes. die Hand an Etwas fest machen, 
Li anfassen, wie das wurzelhaft verwandte, vornverdoppelte 
N. $o erklärt sich auch das chald. mein eig. hindend, zwingend, 
daher nöthig sein. Mit dem griech. ioxo (£%0), ı0xvg U. S. W., 
die Gesen. vergleicht, kann pn durchaus keine Verwandtschaft haben. 
Die Grundbedeutung sieht man deutlicher noch in dem verwandten 


Pr daher a} das Gespaltene, Spitze, Stachlige, 


üaber derDornstrauch. Mich. 7, 4. Vgl. rn gespalten, spitz sein. 
zölz secans, acutus und ‚zols acutus ınente. god trennen. 
absperren, daher umgeben. Verw. mit pn ist TON Stechdorn 
v.d. W. v8 = n, sowie das arab. eo d. W. as = DN u.s.W. 


TUN dieser Stamm findet sich nur in dem Subst. TOR Hode, 


ber.21,20. Die Wurzel ist jedenfalls vix = vn , wonach die Ab- 
leitung von Simon. und @esen. ven selbst schon fällt. Zu vgl. ist zu- 
nächst men festmachen, gründen, = el fest, bart, 
kompakt sein; w congessit, invelvit, eoncepit (vom Schliessen 
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des Uterus); cl = ch lederne Binde; ferner er hem- 


men, abhalten, run fesseln, festmachen, anhängen = 
Kus, us; danach könnte YN bedeuten das Feste, Kom- 
pakte, Zusammengerollte (vgl. she eine dicke Zwiebel), 
daher Hode. Diese Bed. bestätigt das verlängerte, verw. dass 
der junge Fötus, das Junge, daher min a) das Junge 
von allen Thieren, b) im Dual die zwei Klumpen— die beiden 
Hoden, verw. mit as Dual die Testikeln. Zu vgl. ist sodann 
mit TEN das Fem. ii, das beim Weibe etwas Aehnliches be- 
zeichnen muss: das Zusammengerollte, Geballte, daher der 
Rand der vulva, dann auch das weibliche Becken; Dual die 
beiden Lippen oder Seiten des Uterus. Danach scheint TEN 
ursprünglich soviel als Hülle, Tasche, Sack, daher Hodensack 
bezeichnet zu haben, dem beim Weibe etwa der Uterus entspricht. 
Möglicherweise könnte auch die Hode wie Gemächte als Zeuge- 
glied bezeichnet sein: das Festmachende, d. i. Empfäng- 
niss Bewirkende (vgl. Bw); also Zeugende, womit dann 
ul al, radiv, origo zu vgl. sein würde; doch liegt die andre 
Ableitung näher, zumal AnnNTr: auch noch serotum bedeutet. 


TON Wurzel DON = On; vgl. no3 bedecken; 5! zu- 


sammenziehn, 51 contra.vit se in unum, contractus fuit. Daher 
MON das Zusammengerollte, runde Gefäss, Krug. 2 Kön. 
4, 2. An sich bed. es keineswegs Salbgefäss, wie Gesen. will, 
und noch weniger stammt es von MD. Vgl. dena! Beckeu, Nacht- 
topf, Krug. Verw. ist TEN. | 


zn von der W. Wntreunen, abbrechen, bes. die Rede, 


daher schweigen, ruhen. Ein Naturlaut ist der Stammı so wenig, 
als non. Vgl. wun. " 


or von der W. on 1) sich trennen, zurückziehu, wo- 


hin wenden, flüchten, mit 2 in Jemandes Schutz. 2) Sich an 
Jemaud wenden, d. i. sich ihm anschliessen, bes. an Gott 


innerlich sich anschliessen, mit 2, oder auf ihn vertrauen. Im Arab. 


hat das wurzelhaft verw. iS dieselben Bedeutungen: trennen, 


1) durch Wiederholung des ersten Radikal. 125 


wenden, bewegen. ‚ds zu Jemand flüchten. Noch näher 


entspricht 5, confisus et fretus fuit aliquo. Verwandt ist 
Sm von der W. yn theilen, scheiden. Erweichter lautet 
TT 
die Wurzel. 


gig spalten, scheiden, unterscheiden, daher sehen, 


pr 
.. 


merken, wie cer-nere. (Vgl. 3ö> Il scharf sehen.) Dann 
steht es namentlich von der prophetischen Anschauung; jim 
Schauung, prophet. Gesicht, d.i. ein Gedanke in der Form der 
Vorstellung, in sinnlicher, bildlicher Weise. Sodann ist es oft gradezu 
Orakel, Weissagung. Chald. rm Vision. Ganz falsch punktirt 
Gesen. 1. — nn Seher = Weissager, Prophet, für das ältere 
MN, I Sam. 9, 9. Das Subst. m geht von der Grundbedeutung aus 
und heisst eig. Spalt, Scheide, daher Mitte, dann das Mitteltheil 
isischen den Vorderfüssen, die Thierbrust. Vgl. wn, Mitte. 


NOT von der W. vn, sich trennen, abweichen, daher 


übertragen: sich vergehn, vom Rechten abbeugen, fehlen, 


€ ar 
abirren. wie das arab. >. 
. fi > 
sm . 
1 11 von der Wurzel n getrennt, d. i. ungehemmt, 
Wr ı 


offen, frei, daher munter, froh, heiter sein; vgl. N ge- 
spalten, daher 1) spitz sein; 2) schnell, beweglich, un- 
sebunden. Hab. 1,8. Vgl. das wurzelhaft verw. JA> luetus hila- 
risque fuit. Die Indogerm. Bezeichnungen, yn9eo, gaudium u. s. w., 
die Gesen. vergleicht, dürften schwerlich als irgend verw. sich erwei- 
sen lassen. Vgl. Pott, etymol. Forschungen II. S. 209 f. 


ya (statt 772) trennen, abschneiden, abhauen, nie- 
ze: ı 
derhauen, zerschmettern. \gl. yn. 
11 14 wie das verw. m einschneiden, durchschneiden, 
TT 


durchbrechen, daher 773 Einschnitt, Durchschnitt des 
Erdreichs, worin das Wasser fliesst, Ufer. Nach Gesen. soll es 
vom Abspülen und Abreissen benannt sein. Vgl. is» Eröffnung, da- 
ier 1) Neuheit, 2) Flussufer u. s. w. Von demselben Stamm ’ ist 
uch 73 das Böckchen, Ziegenböckchen benannt und zwar nach 
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Gesen. vom Abreissen und Abfressen des Futters, womit jedoch 
wenig Charakteristisches ausgedrückt wäre, zumal die Jungen mehr 
von der Milch der Mutter, als von Kräutern leben. Da viele Namen 
von der Wurzel 1 auf die Jungen verschiedener Thiergattungen über- 
tragen sind, so ist es sehr wahrscheinlich, dass auch *} nicht grade 
etwas den jungen Ziegenböcken Eigenthümliches, sondern allgemein 
nur ein Junges bezeichnet, das dann in dieser bestimmten Bezie- 
hung zur Ziege allmählig stehend wurde. Vgl. Ar haedus. Sl 
das Junge einer Gazelle. gd> das Junge von Menschen und Thie- 
ren, juvencus. FRE ein einjähriger Bock. eds ein dreijähriges 
Pferd, Ochse, Esel u. s. w. Diese Uebertragungen erklären sich nur 
aus einer allgemeinern Bedeutung des Stammes, der einfach vorliegt: 
scheiden, ausscheiden, auswerfen, daher wie das deutsche 
werfen auch vom Gebären der Thiere. = ist also das Ausge- 
stossene, Ausgeworfene, daher eine thierische Leibesfrucht, 
foetus. Zu vergl. ist der verw. Stamm ,ö> ausschlagen, aus- 
brechen, vom Weinstock. zds prodüt fructus arboris. „> 
origo, eig. das Ausspringen oder Entspringen; daher auch 
us foetus vaccae silvestris. Ebenso steht 799 durchbreehen, 
hervorbrechen, vom Durchbruch der Geburt, von animalischer 
und menschlicher Fruchtbarkeit, eig. werfen, gebären. Gen. 1, 22 
und v75 bedeutet auch foetus, Gen. 30, 2. Deut. 7, 13. Thren. 2, 20. 

PN. von der W. ny, n> 1) sich trennen, fortgehn, 
fortrücken. Job 14, 18. 18, 4. Vgl. my fortschreiten. Daher 
2) im Alter fortrücken, vorrücken, altern. u. 6. 8. So 
erklären sich Pmy a) entrückt, entfernt, von der Brust entwöhnt. 
Jes. 28, 9. b) vorgerückt in den Jahren, alt. Ferner pnYy vorge- 
rückt im Range, daher hochstehend, ausgezeichnet, präch- 
tig. Sprw. 8,18 = pny prächtig, glänzend. Jes. 23, 18. Beide 
Bedeutungen vereinigt zus. pry getrennt, d.i. los, ausge- 
lassen, daher frech. yv. 31, 19 u. sonst. Vgl. Sie manumissus, 
liber fuit. 

muy von der W.Wy = Wn scheiden, schneiden, daher 


1) betrügen, übervortheilen, wie wir auch sagen: Jem and 
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schneiden, oder beschneiden, so dass er zu kurz kommt. 
%) überh. gewaltsam und ungerecht Jemanden behandeln, drücken, 
ınterdrücken. Vgl. prn. 


pery scheiden, trennen, Hitp. sich entzweien, daher 
streiten, hadern. Gen. 26, 20. Verwandt ist 


PN scheiden, trennen, den Boden durchbrechen, Pi. 
ımgraben, umackern. Ur® Jes. 5, 2. 


1” y Caus yiwy erweicht) spalten, scheiden, daher bil- 


den, machen, verfertigen, Vgl. das wurzelhaft verw. ayy, un 
spalten, aushauen, bilden und viele ähnliche Uebertragungen. 
Die erste Bedeutung des Stammes zeigt sich noch in dem Nom. pr. 
wy gespalten, d.i.sperrig, struppig, rauh, daher wie Ri 
hirsutus, pilosus. Der Stamm ist ursprünglich offenbar mit vu 
dem rauhen, struppigen Waldgebirge, identisch, und dann 
af den Stammvater der Edomiter, als den Rauhhaarigen über- 
ragen. Abgeleitet von ntry ist endlich Jtyy in dem Sinn: hervor- 
bringen, treiben, erzeugen, von Naturprodukten, wie nivy 
Gen. 1, 11, 12. 41, 47. Job 14, 9. Daher ayy Trieb, Spross, 
Wuchs, Gewächs, im arab. Sie Gras, im Hebr. mehr die 
srössern Saamengewächse und Felderzeugnisse. Mit herba, 
das Gesen. vergleicht, hat das Wort nicht die entfernteste Verwandt- 
schaft, so wenig als mit It glänzen, das im Thesaur. damit zu- 
“mmengestellt ist. Verwandt aber ist im Arab. weiter RA Koll. 
herbae, plantae. . 


18 von der W. YY, yP; scheiden, trennen, daher ab- 


sperren, verschliessen. Sprw. 16, 30. Danach bed. y2. eig. 
Scheit, Spalt, daher Ast, Stamm, Stab u.s.w. Ferner myy 
Rückgrat, eig. Spalt, Spitze des Rückens, die in den Schwanz 
usläuft, wie das deutsche Grat ebenfalls Spitze bedeutet. Vgl. 
Gräte, Fischgräte u. s. w. Lev. 3,9. Man könnte es auch so 
sen: Spalt, Scheide, d. i. die Mitte, als oberste Seite des 
Rückens; aber die erste Vorstellung liegt näher. Keinenfalls aber 
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wäre das Rückgrat nach der Härte, wie Gesen. annimmt, deutlich 
genug bezeichnet. 


NDy von der W.vy = vn u. s. w. trennen, daher 1) weg- 


raffen, fassen, packen, wie das verw. nn, n&bn. So steht es 
Jes. 22, 17: er wird dich fassen mit Festigkeit. 2) Die 
gewöhnliche Bedeutung von 7By einhüllen, bedecken kommt 
erst von der der Trennung, Abhaltung und Absperrung, daher 
decken, umgeben, umhüllen, wie das wurzelhaft verwandte 
nDy, NDy u. Ss. W. 


Iıy von der W. “y= 1, "3 scheiden, spalten, ein- 


dringen, vordringen; daher 1) im feindlichen Sinn eindringen. 
Job 28, 8, einrücken, f&e einfallen; daher y Einbruch. 
Angriff, Kampf, zAs Feind. Zef. 3,8. 2) Die Folge des Ein- 
bruchs: fremdes Gut angreifen, an sich reissen, rauben, 
daher "% Raub, Beute, Plünderung. Gen. 49, 27. Jes. 33, 23. 
Von der Bedeutung angreifen, ergreifen kommt 3) die allge- 
meinere: etwas annehmen, zu sich nehmen, besonders einen 
Schmuck anlegen, anziehn, sich schmücken. Job 40, 10. 
Hos. 2,15. Jer. 4,30. Ez. 23, 40. Hif. mit doppeltem Accus. Ez. 16, 11: 
eig. Jemanden einen Schmuck anlegen lassen, daher schmücken. 
Dagegen Sprw. 25, 20: liegen machen, d. i. hinlegen, daher 
ablegen. Endlich 4) An die Bdtg.: eindringen, vordringen 
schliesst sich die der fortschreitenden Zeit; daher y Fort- 
gang, d.i. als Präp. bis zu, als Subst. die fortgehende, nicht un- 
terbrochene Zeit, die Ewigkeit. Vgl. im Berner Dialekt: gäng- 
gäng, beständig, immer. (Die Form wie gäng und gäbe.) Das 
Chald. bestätigt die angegebene Grundbedeutung: denn my, bed. da- 
selbst: trennen = weichen, gehen, weggehen, unter- 
gehen u.s. w. Vgl. äth. O,B,R! causat. remowit. 


777 an. Asy. Job 40, 12, niederstürzen, von der Ww. n, 


vgl. 777 zerbrechen, verw. mit AT =D"n stürzen, umstossen. 


Gesen. hält 7 für die W. und vergleicht desshalb 777 nach grund- 
loser Vermnthung. 
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DEIN von der W. ns, verwandt mit nn hindurchgehen, 


hingelangen, kommen = my; daher pmN Gang, Durch- 
gang, Säulengang, wie Gallerie eig. vom deutschen wallen 
= quellen stammt und Gang bedeutet. Ez. 41, 15, 16. 42, 3, 5. 
Die LXX. übers. richtig an der letzten Stelle negıorvAov, Vulg. por- 
tieus. Vgl. ans Eingang, Ez. 40, 15. Gesen. leitet den Namen von 
der Schönheit oder Festigkeit der Säulen ab, indem er Pnny oder (5, 
fest sein vergleicht. Eher könnte man pmx einfach als Säule, 
Pfeiler fassen, eig. das Gespaltene, einzeln Stehende, 
was dann ebenso leicht wie oro«, bes. im Plur. auf eine bedeckte 
Säulenreihe übertragen wäre. Sonst heisst sie auch 7799 Richt. 3, 23. 


ION von der W.ox = on, O>scheiden, trennen, daher 
verletzen, davon TioX Verletzung. Ex. 21,22 f. Dann überh. 
Unfall, Schade. Gen. 42,4. Im Arab. entspricht ganz der Stamm 
G laesit carnem; U; fractura in carne, qua os non laeditwr; 
di fractura non perfecta. Vgl. is damna intulit. — get) fregit. 
van id. Das kopt. o0s damnum ist semitisch. 


MIN von der W. Un scheiden, trennen, absperren, daher 


ee gründen, YN Grundfeste, Grundlage. Jer. 
50, 15, wie “ fundamentum; aber auch nach der Grundbdtg. noch 
Spur, die zurückbleibt; eig. Einschnitt. Wurzelhaft verw. ist 
s;| zusammenziehn, Se verbinden, | zusammenbringen 
=Frieden machen; ni fest, hart sein. Il. festmachen, 
rerbinden. Verwandt ist ferner 


17? fest sein; vgl. & dicht, fest sein, 5; firmus, 


stubilis fwit, firmo animo et cum fiducia egit in re, daher mean 
!) Festigkeit, Fassung des Bewusstseins, innere Haltung 
ud Besonnenheit, das Gegentheil von Uebereilung und Ratlı- 
Isigkeit, Job 5, 12: 
Er bricht die Anschläge der Schlauen, 
Dass ihre Hände nichts Ueberlegtes thun, 
Fängt Weise in ihrer Schlauheit, 
Dass der Listigen Rath übereilt wird. 
Meier's hebr. Wurzelwörterbuch. 9 
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Der deutliche Parall. der Glieder 1 u. 3, 2 u. 4 verlangt die gegebene 
Uebersetzung. Aehnlich Job 6, 13: 
Ist nicht geschwunden mein innerer Beistand 
Und die Fassung hinweggeschrucht von mir ? 
„Festes Heil“ kann das Wort nach dem Vorhergehenden und Nach- 
folgenden hier nicht bedeuten. Ebenso wenig Sprw. 2, 7: „er (Gott) 
bewahrt den Redlichen die Fassung, (Ueberlegung und Be- 
sonnenheit, das Gegentheil Job 5, 12,) ist (dadurch) ein Schild 
für die, welche unsträflich wandeln. Im Zusammenbhange 
bed. der Vers, dass Gott die rechte Einsicht dem Frommen erhält, 
wie er sie ihm verleiht und ihn dadurch sicher durchs Leben leitet. 
- Vergl. Sprw. 3, 21: „bewahre Besonnenheit und Ueber- 
legung!“ Ferner Sprw. 18, 1: 
Nach Willkür wählt, wer sich auf sich beschränkt, 
Jedweder Ueberlegung abgeneigt. 
Diese Auffassung bestätigt bes. der parallele folgende Vers: 


Ein Thor hat keine Lust an wahrer Einsicht, 


Vielmehr an seines Herzens Offenbarung. 


292 steht wie 0,5 VII. im Arab. Vgl. z, B. Loqmän. ‚Feb. 9, sich 


absondern = einseitig handeln: PE Kid sh Syke 
Bye. Jener schlechten Subjektivität entspricht 18, 2, wer nur 
Gefallen an den Offenbarungen des eignen Herzens hat. 2) An die 
Bdtg. der Ueberlegung und Besonnenheit (o@peoovvn) schliesst 
sich von selbst die der Geisteskraft überhaupt und bestimmter die 
der Einsicht und Weisheit. Jes. 28, 29: er zeigt wunder- 
baren Rath (my), grosse Weisheit. Von Gott gesagt, kann 
mehn hier nicht mit Ewald als Besonnenheit genommen werden. 
Ebenso stehen dieselben Ausdrücke zusammen Sprw. 8, 14: mein 
ist Rath und Weisheit. Job 11,6: das Doppelte an Weis- 
heit. Mich. 6,9: „doch Weisheit ists, zu fürchten deinen 
Namen,“ wie umgekehrt die Gottesfurcht sonst als Anfang aller 
Weisheit betrachtet wird. Job 12, 16: „er hat Macht y) und 
Weisheit; sein ist der Irrgänger und Irreführer.“ Beide Ausdrücke 
stehn hier zusammen, wie Sprw. 8, 14 73 und 23 Einsicht und 
Kraft. Achnlich ist die Beziehung Job 6,3: 
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Was hast du geholfen dem Kraftlosen 

Und unterstützt den Arm des Ohnmächtigen ? 
Was hast du gerathen dem Unweisen 

Und Einsicht reichlich kundgethan ? 


Job 30, 22 ist unstreitig mit Stuhlm., Hirzel, Ewald u. A. das 
Ketib allein richtig und mein = nsiWn zu punktiren: das Tosen und 
Krachen des Sturmwindes. — Somit wird einleuchten, dass die an 
mehren Stellen angenommene Bdtg. Heil, festes Heil, wie schon 
die LXX., Sprw. 2, 7, owrngıa, Vulg. salus, übersetzen, ungehörig 
und irrig ist. Zugleich ist noch zu bemerken, dass Gesen. die Bdtg. 
stehen ebenso unpassend als gezwungen für die Grundbdtg. hält und 
mit I. D. Michael. die Bdtg. des Festen verwirft, obwohl sie dureh eine 
Reihe verw. Stämme hinlänglich bezeugt wird. Am nächsten ist das 
schon angeführte 3; zu vergleichen; ferner meN festmachen, 
gründen; & miscuit, convolvit; 5; — er zusammenbrin- 
gen, verbinden; härter Es congessit; involvit, concepit. End- 
lich leitet sich von %%* durch Wechsel von 7 mit 3 32% her, fest- 
sitzen, wohnen. An die Bdtg. des Festen = Konkreten schliesst 
sich dann auch in m® die des Daseienden, Existirenden, da- 
herw' es ist da, es ist, verw. mit dem Skr. as = esse. Diese Bdtg., 
als die abstrakteste, kann natürlich nur eine sehr abgeleitete sein. 


nm von der W. m =nn spalten, scheiden, trennen, 
daher rin eig. etwas Gepaltenes, ein Stück Holz, ein 
Stock oder Stamm (wie y2), daher Knittel, Prügelstock, 
Keule. Job 41,21. Vgl. das entsprechende ki Ast (der Palme) 
und Prügelstecken. 


m" von der W. Wı = wnnspalten, klaffen, gähnen, vgl. 


im Arab. & weit sein, daher im Hebr. vom Gähnen und Auf- 
sperren des Mauls, daher gierig sein, wovon das Subst, 
rer Gier, Heisshunger, Mich. 6, 14. Vgl. ai begehrend, 
kierig. Im Arab. entspricht das vornverdoppelte und ebenso er- 
weichte Perf. us} getrennt, leer sein, von der W. wn = W*. 


Vel.S.57f. Verwandt ist ferner 
9* 
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yo getrennt, offen, frei sein, daher Hif. los, frei 


machen, helfen, retten. Vgl. &)3 trennen = abhalten. 
Dauach gehört yıY%, das Gesen. vergleicht, einer andern Wurzel an. 


y3 von der W. = yr, yy scheiden, trennen, daher 


ausbreiten, hinbreiten, hinlegen, Hif. lagern lassen. Im 
Arab. daher a) legen, stellen. Verwandt ist 


73) ausbreiten, ausschütten, ausgiessen. Gen. 28, 18. 


Dann übertragen: giessen, aus aufgelöstem Metall etwas bilden; 
daher 12! gegossen, dann auch hart, fest. 


a3) Hif. hinbreiten, legen, hinstellen. Mit Uebergang 


von } in 3 lautet der Stamm »% stellen, hinstellen. Hitp. sich 
hinstellen, daher dastehen, stehen. Weniger leicht leitet man 
diesen Stamm von 3%) her, obwohl der Uebergang von 3 in * nicht 
ungewöhnlich ist, aber doch nicht so häufig, als der von g in b. 


NU' sichtrennen, dah. fortgehn, herausgehn; p=yn. 


ym trennen, aussondern, daher ausschwitzen, /f 
Schweiss. Vgl. 803 = „ö, manavit, flurit aqua. Verw. ist x u. 
yT von der W. =n, m scheiden, trennen, daher 


unterscheiden, sehen, erkennen, wissen. Vgl. das wurzel- 
haft verw. mm cernere und yıı scheiden, schneiden. & 
scheiden, trennen, daher entfernen — zurücklegen, dann 
überhaupt legen, stellen, hinstellen. Vgl. 15, reliquit , missum 
feeit. 15; scheiden, trennen, absperren, daher a) hemmen, b) ver- 
werfen, verachten u.s.w. Die Bdtg. erwählen, vorziehn, 
hat y' weder Gen. 18, 19, noch Jes. 7, 16, noch sonst wo, wie man 
zuweilen annimmt. Gesen. u. A. haben diesen Stamm ganz unzulässig 
mit dem Skr. vid = videre —= wissen, Nd. weten verglichen. Wör- 
ter, die zwar von einer ähnlichen Vorstellung ausgehen, aber doch zu 
einer ganz verschiedenen Wurzel gehören, nämlich vid, eine weichere 
Nebenform von fid in findo, fidi spalten, zertheilen, daher über- 
ragen: spüren, suchen, sehen, videre; ferner mit eingeschobe- 
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sem n des Präs.: finden, Skr. vind (vindämi) = finden, erlangen. 
Die letzte Uebertragung nach Sinn und Form wäre dann die des Wis- 
sens, veda = oıda, als einer geistigen Errungenschaft, eines innern 
Findeus und Erfassens. Im Indogermanischen kann mit der Wurzel 
",“n, 21 u. s.w. nur das Skr. khad trennen, zertheilen, cu- 
dare schlagen, stossen und entfernter die mit scheiden ver- 
wandten Wurzeln verglichen werden, die jedoch in diesen Sprachen 
als besondre Stämme aus einer gemeinsamen Wurzel bereits sich 
ausgeprägt haben. 


111° von der W. © 1) trennen — fortwerfen. Vgl. E95 
TT : 


verlassen. 2) Hif. Jemanden trennen, aussondern, d. i. auszeich- 
nen, hervorheben, daher loben, preisen. y. 7, 18. 30, 13. 
3) Eine Sache hervorheben, bemerklich machen, daher an- 
seigen, verkünden, besonders etwas von sich selbst bekannt 
machen — bekennen, gestehn. y. 32, 5. Aus dieser Grund- 
bedeutung ist auch 7 allein zu erklären: trennen, aussondern, 
daher 1% trennen, losmachen, loslassen, daher werfen, 
ı.B. das Loos. 2) Trennen = aussondern, auszeichnen, 
daher vorziehn, lieben. Gesen. muss zwei Stämme für diese 
Bedeutungen annehmen. 


Im Gegensatz zu der Grundbdtg. der Scheidung und Tren- 
nung von der die WW. der vorhergehenden Stämme ausgingen 
stehen folgende, die auf einen Lippenlaut (m, p, b) enden, op, AP» 2P 
u.8.w., denen als erste Vorstellung die der Zusammenziehung, 
Zusammenschliessung und Vereinigung zu Grunde liegt, 
woran sich dann aber ebenso häufig die des gewaltsamen Zu- 
Sammenpressens und daher des Zerdrückens u. s. w. schliesst. 


non Perf. hintenverdoppelt uud erweicht aus POP, von der W. 


OP, zusammenbiegen = zusammendrücken, daher zer- 
reiben, auflösen. Vgl. die verw. Stämme unter O1. Daher non 
das Gequätschte, Zerriebene, Zermalmte, daher das Mehl, 
welches im Deutschen ebenso vom Malmen oder Zermalmen be- 
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vannt ist. Vgl. KL aufreiben 5 zusammendrücken, 
stossen = %55 und eo daher a Staub; „45 zusammenziehn, 
zurückziehn, daher den Kopfhervorheben, aufheben. Das Subst. 
545 bedeutet Waizen, ursprünglich aber wohl nicht Mehl und 


dann bestimmter Waizenmehl, sondern das sich Erhebende, 
Aufstehende, daher der Halm, wie myn’oder map, und dann be- 
stimmter Waizen. Für diese Ableitung spricht noch das Aethiop. 
PD: welches allgemein für Hülsenfrüchte, aus denen man 
Mehl bereitet, gebraucht wird. Nach der Grundbdtg. des Stamms 
waren beide, ganz verschiedene Auffassungen im Hebr. und Arab. 
möglich. Gesen. hält diesen Stamm für eine Komposition aus 3 fett, 
und MMN markig sein; allein solche Zusammensetzungen in semi- 
tischen Verbalstämmen anzunehmen, ist ein reines Hirngespinnst, das 
sich von frühern mittelalterlichen Gelehrten bis in die Grammatiken 
und Wörterbücher der neusten Zeit fortgesponnen hat. Vgl. Anhang I. 


Pay von der W. 0y = Op zusammengezogen, gebo- 
gen sein, vgl. 342 schief gehen; xan-vo, daher (342 gebo- 
ger= eingebogen, tief, daher auch weit=lang sein. Die 
Bedeutung tief sein ist im Hebr. die herrschende; übertragen: 
tief=unergründlich, ı. 92,6. Daher P9Y Einbucht, Kluft 
— Thal. Sony eingebogen, tief; übertragen: eingebogen, 
zusammengebogen, tiefverdeckt. y. 64, 7. Die erste Bdtg. 
des Stammes sieht man vielleicht noch etwas näher in dem Adj. Day, 
das beständig von der unverständlichen Sprache der Barbaren steht, 
aber in dieser Verbindung schwerlich tief = dunkel bed. na 7ny 
Jes. 33, 19. Ez. 3, 5, 6, wo es zugleich der stammelnden, schwe- 
ren Zunge im Parall. entspricht. Es muss ein ähnliches, anschau- 
liches Bild ausdrücken und bed. offenbar nach der Grundanschauung: 
zusammengezogen, gehemmt, gesperrt, d. i. in Beziehung 
auf die Sprache soviel als stammelnd, stockend und undeut- 
lich, oder nach dem Bilde: die von gesperrter, gehemmter 
Lippe = die von stammelnder, stotternder Zunge. Für 
diese Bdtg. ist das mit DY verw. Di in Ne und > gehemmt, 
unverständlich reden, zu verglelchen. — Nach Gesen. u. A. 
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soll dieser Stamm im Arab. auch 3a» lauten nach der beliebten 
Hypothese einer Versetzung der Stammlaute, so dass die von DY 
gänzlich verschiedene W. PD zu vergleichen wäre. 

Pen von der W.on =op zusammenziehn = zurück- 
ziehn, zurückweichen, Hohel. 5, 6. Hitp.: sich abwenden, 
zurückziehn, nicht „umherschweifen“, wie Gesen. angibt: wie 
lange willst du diechabwenden, du abtrünnige Tochter! 
Das Subst. Dan bed. das Zusammengezogene, daher Gebogene, 
Gewölbte, die Wölbung, Hohel. 7, 2, die Wölbungen der Hüfte. 
Gesen. nimmt irrig eircumire als Grundbdtg. an. Es bed. dies nirgends 


und wäre jedenfalls eine bereits abgeleitete Vorstellung. 
y22 (aus PI9 erweicht) zusamm enziehn, abhalten, ber- 


gen, schirmen. Ebenso sind abzuleiten, y22 und ya) Vgl. 
weiter unter IPY 8. 31 fl. 


Na) von der W. sp zusammenbringen, festmachen, 
daher 1) sich zusammenziehn, 2) erstarren, gerinnen. 

1192 zusammenbringen, beilegen, löschen, wie 723, 
besonders den Zorn stillen, besänftigen, wie LAS, u... 
Sprw. 21, 14: Geheime Gabe stillt den Zorn, oder beugt 
ihn. LXX: avarpeneıv. Vgl. Adi hemmen, abhalten. Us 


abwenden, abziehn. Gewöhnlich fasst man es: krümmen, 


beugen, daher bezwingen, was denselben Sinn gibt. 
"192 eig. wohl wie NED sich zusammenziehn = abma- 


gern und zwar vor Hunger, wie das wurzelhaft verw. 753, daher 
schmachten, hinschmachten. u. 63, 2. Das arab. 45" bed. eben- 
falls zusammengezogen, daher vom Lichte: dunkel, finster 
sein. Das Skr. kam = amare kann in dieser übertragnen Bdtg. nicht 
mehr verglichen werden; wohl aber xaıw, xauırwo. Pers. > de- 
fieiens , mancus u. 8. w. 


ze von der W. ıp = nr. Die ursprüngliche Bdtg. dieses 


Stammes ist nicht, wie @esen. meint: drehen, sondern wie NED 
usammenbringen, zusammenziehn, daher mpt von der An- 
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sammlung des Wassers, Sammelpatz. Gen. 1, 10 und das Nif. 
sich zusammenziehn, sich sammeln. Gen. 1, 9. Sodann bed. 
es im Arab. sr auch Fäden zusammenziehn, d. i. festmachen 
oder zusammendrehn, daher D etwas Festes, eine Schnur, 
bes. Messschnur, daher Richtschnur, Regel. Jes. 28, 10, 13. 
nn, Jes. 18, 2, allgemeiner: Festigkeit, Vollkraft. Fr 
Sehne, Faser, Stärke; kopt. kap, filum, chorda. So bed. auch 
Pi. mp festhalten, innerlich Etwas erfassen, bes.: Gott erfas- 
sen und im Bewusstsein festhalten. u. 25, 5. 39, 8. des. 
40, 31. Daher bed. es weiter auch warten, harren, vertrauen. 
Urverwandt mit dieser Wurzel ist im Skr. kö, mächtig sein, daher 
kavi in den Vedas und im Zend noch König, pers. =: Vgl. auch 
das neupers. „= kav handfest, tapfer, kriegerisch. Die 
seltene Bdtg., welche !D u. 19, 5 hat: Ton, Klang, LXX. psöryos, 
Sym.jxog erklärt sich einfach aus dem Anhalten und Aushalten des 
blossen Lautes und Schalles, ebenso wie das deutsche tönen mit 
dehnen = revo, zusammenhängt. Im Griech. ist rovog ebenfalls 
etwas Straffzusammengezogenes, ein Seil, Tau und Ton, der bes. 
beim Gesang nicht besser bezeichnet werden könnte, als durch die 
Vorstellung der Ausdehnung und des Gezogenen. Vgl. Stimme mit 
stemmen, d.i. stehen machen, halten, einhalten von Stamm = 
Stab. Das Sprechen dagegen wird öfters als ein Schneiden und 
Brechen, nämlich als ein Abbrechen der Kontinuität des Tons, d. i. 
als Artikuliren bezeichnet. Die angegebene Bdtg. von ın hat auch 
das Skr. kü sonum edere, daher singen, besingen, feiern, wo- 
her kavi Sänger = Dichter. 


122 von der W.39 = 03, on = hemmen, hindern, Ein- 


halt thun, löschen, erlöschen, bes. vom Feuer. Vgl. US 
vom gehemmten, unter der Asche glimmenden Feuer. {> = hem- 
men, einhalten, sich legen — von der Flamme, ohne jedoch 
zu erlöschen. Dies bezeichnet das verw. Ay. 


u» arab. = von der W. n, 23 zusammenziehn, fest- 


machen, fixiren, daher im Arab. Jemand scharf ansehn; 
sodann auch allg. stechen. Ill. Jemandem mit Worten scharf zu- 
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setzen; eig. sticheln, daher schelten, schimpfen. Die ge- 
wöhnlichste Bdtg. des Stammes ist aber die der Fixirung eines Zei- 
chens durch Stechen, Einritzen und zwar mit einem glühenden 
lsstrumente. Daher einbrennen, ein Zeichen einbrennen, 
mein festes Brandmal, Ex. 21, 25, = „e Jes. 3, 24, ein 


durch Stechen gemachtes Zeichen oder Mal, ganz wie stigma, ein- 
gebranntes Zeichen. Die Bdtg. des Brennens ist nicht die erste. 
Das griech. xuuw — xavo anstecken, in Brand setzen scheint 
verwandt. Vgl. kopt. chah flamma. 


IR = xön zusammenziehn = überziehn, daher be- 
decken, verhüllen, von der W. nn = on. 

er] = hemmen, abhalten, und xon ist schon oben S. 51 
erklärt. 

yr'n zusammenziehn, zurückziehn, daher sich ver- 


bergen, verstecken, ebenso XI von der W. ar. Verhärtet 
dagegen hat sich der wiederholte Radikal in 

neigi v.d.W. an =np zusammenbringen, einschlies- 
sen, z. B. Jemand in die Arme schliessen = umarmen; ferner Pi. 


die Hinde zusammenbiegen oder schliessen, d.i. falten. Wurzel- 
verw. und auf dieselbe Weise übertragen sind Wan, an, bar, 123 etc. 


Ma v.d. W. 22 zusammengezogen= aufgehäuft, da- 


herhoch sein, daher M22 von der Höhe der Stirn, der Un- 
behaartheit des Vorderkopfs. Die allgemeinere Bdtg. der 
Höhe haben ferner die Stämme j"|J} und [1d.l- Mehr die erste 
Bitg. hat der Stamm D; n 


N2) zusammenbringen, ansammeln, daher x} Sumpf, 
Sammelplatz des Wassers, Grube, Cisterne, wie 3. Vgl. 
us sammeln, zusammenbringen. 

Id v.d.W.n=21 zusammenziehn, eng machen, da- 


ber 1) u. n‘ı Thal, eig. Enge, Schlucht, Höhlung. 2) ziehen, 
biegen, daher 2 das Gebogene, der Rücken. m und 9 eig. 
Bauch, daher Leib überhaupt, Körper. 3) zusammenbringen, 
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zusammenbiegen, wie mp und x21, daher Yı das Zusammeı- 
hängende, die verbundene Masse, das Volk, wie das mit 
1 verw. DY = Di. Gesen. nimmt 2 Stämme für diese Bedeutungen an. 


N. v.d. W.&t zusammenziehn, daher einziehn, ein- 


saugen, schlürfen. Hif. ziehn lassen, d.i. trinken lassen, 
zu trinken geben. Gen. 24, 17. Pi. einziehn, hinraffen, fort- 
raffen. Job 39, 24, bei der Schilderung des gallopirenden Pferdes: 
„Mit Rasseln und Rauschen rafft es die Erde fort,“ 

Zu matt übersetzt man hier gewöhnlich: es schlürft den Boden. 
Das Subst. NH Papyrusschilf lässt man allgemein vom Einziehn 
und Einschlürfen des Wassers benannt sein, eine Eigeuschaft, die 
doch wohl allen Pflanzen zukommt und wenn auch den Sumpfgewäch- 
sen in höherem Grade, so ist sie doch zu wenig anschaulich und zu 
unbestimmt, als dass eine besondre Schilfart je danach hätte bezeich- 
net werden können. “Im Skr. heisst zwar dichterisch der Baum wohl: 
Fusstrinker, päda-pa = pede bibens; aber das ist duch etwas 
Anderes und noch dazu Allgemeineres. Die einzig richtige Deutung 
liegt sehr nahe. NY bed. das Zusammenziehende, sich Bie- 
gende und Bindende. Vgl. 71, 791, xauvo u. Ss. w., wie juncus 
von jungere zusammenbinden und wie das deutsche Binse mit Band 
und Binde verwandt ist. Im Talmud bezeichnet mı noch überhaupt 
Binsen. Vornverdoppelt finden wir den Stamm xD1 in Dyn Zu- 
sammenzielung, z. B. des Wassers, daher Sumpf, dann 
auch Dickicht, davon ein neues Adj. jidJN etwas PINAERERN: 
bes. Binsen, daher auch Seil. Job 40, 26. Wurzelverw. ist ey 
Rohr, eig. das Zusammengezogne, daher auch ein voller Brun- 

nen, eine sich ergiessende Regenwolke. Vgl. 55 vom Alter 
gebeugt sein u. s. w. Aehnlich sind die meisten Namen für Schilf 
und Binsenarten übertragen. Vgl. Jul Binsen, woraus Decken 
geflochten werden. Die Grundbdtg. zeigt 331 firmws, radicalis fe; 
radices egit; GT radir, origo, stirps = EL Daher xl er- 
tremitas linguae, res juncea. So erklärt sich auch 1 als Binse 
und Spitze, Dorn.. J, Il. festmachen. 35, Strick. Ygl. 
$. 143. n3N. Für die Papyrusstaude passte jener hebräische Name 
um so eher, da nicht blos aus den bastähnlichen Häuten derselben 
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Papier, sondern auch Seile, Segel, Siebe, Matten u. dgl. 
verfertigt wurden. Vgl. &> conjungere = x®1. Im Arab. vgl. noch 
eine ähnliche Uebertragung in dem Stamme 5,2 1) ziehn, Wasser 
einziehn, schöpfen, 2) zusammenziehn, wegraffen, z.B. 
Blätter abreissen u. s. w. Danach bed. yys etwas Zusammenge- 
zogenes, ein dichter, verflochtener Wald, und Binsen, Schilf. 
Ganz identisch mit nn ist das kopt. kam juncus, arundo. Der jetzige 
Name für die ägyptische Papyrusstaude ist im arab. 07 ebenfalls 
ein allgemeines Wort nach derselben Vorstellung gebildet: 5,5 fest 
sein, eig. zusammengezogen, daher auch kalt u. s. w. Vgl. äth. 
NCO: calamus, arundo graeilis, verw. mit 1 biegen. 

my vr. & W. ny = m, nd, zusammenziehn = dicht, 


dick, voll machen=schwellen, auftreiben, daher Trieb, 
Schössling, Zweig des Baumes. y. 104, 12, wie im syr. By. 
Ast, Zweig, Wipfel. Sodann steht es anch vom üppigen Wuchs 
der Haare u. s. w., gewachsen, daher lang, stark sein. Wur- 
welhaft verw. ist Jay schwellen, aufschwellen und m2y. 

4 v.d. W.1y zusammenbiegen, zusammendrücken, 
daher 1) zerdrücken, zerstören, wie (ie, daher y Zertrümm- 
rung, Trümmer. 2) abbiegen, abweiehen,sichabwenden, 
z.B. vom graden Wege, daher verkehrt handeln; hy das Un- 
grade, Verkehrte, Unrecht, daher auch Schuld. Hif. um wen- 
ien,umkehren, verkehren, z.B. das Recht. Job 33, 27. An die 
Bits. zusammenbiegen schliesst sich im arab. sr einfach die: 
vinden, drehen und steht ebenfalls vom verkehrten Thun. Vgl. 
SE abweichen, irren u. s. w. 


ar v.d.W.»y. Vgl. Dp und mp zusammenziehn, da- 
her dicht, fest, dick machen = dick, fett werden. Deut. 
32,15. y, Dichtigkeit, Dicke. 

u>r v. d. W. nm = an, n> zusammenziehn = abziehn, ab- 


wenden, daher 1) wenden, umwenden, z. B. die Hand, den 
Kuchen u. s. w. Hos. 7, 8. Intr. sich wenden, zurückziehn, 
ieh. 4.78, 9. 2) eine Sache wenden = wandeln, verwandeln 
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in Etwas. y. 66, 6. 105, 29; übertragen: etwas umkehren, ver- 
drehn. 3) Umkehren, das Oberst zu Unterst kehren, daher gänz- 
lich zerstören. In diesem Sinn ist 7371 das eigenthümliche Wort 
von der Zerstörung Sodoms und Gomorrhas durch eine Erdrevolution. 
Im Arab. schliesst sich Kl diesem Stamme an und bedeutet: bie- 
gen, wenden, abwenden, den Plan ändern; dann auch lügen 
u. s. w. Vgl. Sl im @orän, die zerstörten, bes. die mit 
Sodoın und Gomorrha untergegangenen Städte der Jordansau. 


DON Perf. v. d. W. ns = np, die umgekehrte Bildung wie das 


verw. NED = DEN, zusammenzielhn, zurückziehn, daher heu- 
men, zurückhalten; Hitp. sich zurückhalten, an sich hal- 
ten, d.i. sich bezwingen, sich Gewalt anthun oder sich 
fassen. In dieser Bdtg. kommt das Verb. im Hebr. allein vor. Gen. 
43, 31. Jes. 42, 14. 43, 15. Im Arab. bed. en] 1) zusammenbrin- 
gen =voll, fertig machen, daher siegen, die Entscheidung, 
den Ausschlag geben. 2) Zusammenbiegen, umbiegen = umgebeı. 
3) Umhüllen — verdecken, daher täuschen, lügen. 4) Un- 
biegen, sich abwenden, weggehn. Intr. bedeutet st zusam- 
„mengezogen=dick, voll, daher hervorragend, vorzüglich 
sein. So erklären sich alle abgeleiteten Bildungen dieses Stammes, 
z.B. KH oder CH Zug, tractus, daher Seite, Himmelsstrich. 
GT zusammengezogen, nicht schlaff = rüsti ‚ daher a) schnell 
sein, b) von ausgezeichneter Gesinnung. &ä5l Umgebung = Vor- 
haut u.s. w. Ebenso einfach erklären sich die im Hebr. vorkommer- 
den Substantive. Zunächst PEN das Zusammengezogene, Eng 
gemachte, daher 1) Röhre, als etwas Dichtes, Festes. Job 40, 18. 
2) Thal, eig. Engpass als eine Zusammenziehung zweier Berge, 
wie das wurzelhaft verw. D93. Daher auch 3) Flussbett, Jes. 8,7. 
Ex. 32, 6. Dann steht es auch allgemeiner von den Betten, d.i. den 
Klüften und Vertiefungen des Meers, 2 Sam. 22, 16. Ferner wie 
Ymı und ‚sol, von den Flüssen selbst, namentlich von reissenden 
Thal- und Waldbächen. Job 6, 15. y. 42, 2. Aus der Grund- 
vorstellung des Stammes erklärt sich aber endlich auch 4) PER von 
Menschen gesagt: eig. der Zusammengezogene = Gedrungene, 
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Feste, Starke, vgl. mp, daher überhaupt der Held, der Mäch- 
tige. Job 12, 21. 41, 7. PEN oder DEN als Städtename bed. der 
umgebene, abgeschlossene, d. i. befestigte Ort, die Festung. 
Wurzelhaft verwandt ist der Stamm 


DIN v.d.W.282 = 2, 29 zusammenziehn = abziehn, ab- 


reiben, abschaben, daher DIN die abgeriebene, feingeriebene, 
sermalmte Erde, Staub. ‚Jen 5, 24. Vgl. non Mehl, eig. Zer- 
malmtes. Im Arab. bed. Er] sich zurückziehn, entweichen, 
entfliehn. V. sich zurückhalten, sich enthalten, wie das 
Hitp. von DEN. Gesen. hält irrig P3 für die Wurzelsilbe. Vgl. släs 
a) Zerstörung, Aufreibung, Untergang. b) Staub, eig. Ab- 
geriebenes, Zerriebenes. Dieselbe Wurzel steckt in "94, was aber 
mehr den zusammenhängenderen, gröberen Staub bezeichnet. Wurzel- 
haft verwandt ist ferner 


aN dn. Asy. Jes. 9, 17. Man leitet es ebenfalls gewöhnlich 


v.d. W. 2 her und kombinirt es desshalb ebenso irrig mit 93 ver- 
wirren, verwickeln, wälzen, oder noch verkehrter mit 723 
(.d. W. 23) aufwallen, aufquillen. Richtiger vergleicht Hitzig 
en, fasst die Bdtg. aber gleichfalls nicht passend: wälzen, auf- 
wallen. Aehnlich die meisten Ausleger. Nach dem Parallelismus 
kann das Hitp. 307 nur bedeuten: sich zusammenziehn, sich zu- 
sammendrücken, zerdrücken, sich aufreiben, sich auf- 
lösen, mit der W. ax vgl. my und 5: 

Denn es brennt wie Feuer die Bosheit, 

Dornen und Disteln verzehrend, 

Und sie zündet in des Waldes dichten Massen. 

Dass sie sich auflösen zu Säulen von Rauch. 
Der Begriff der Vernichtung muss im vierten wie in dem entsprechen- 
den zweiten Gliede hervorgehoben sein. Der Sinn ist: wie das Feuer 
Alles ergreift, niedres und hohes Gesträuch, so entgeht auch dem 
feuer der Sünde (= dem im Innern des Volks sich entwickelnden 
Verderben) nichts, weder Tiefes noch Hohes, Geringes noch Vor- 
xhmes. Es zündet, es entbrennt im Dickicht des Waldes, d.i. 
a der dichten Volksmasse, und so dicht sie auch ist: sie muss sich 
‚ıflösen oder zerstieben wie ‚Rauchsäulen. DI8 ist näher zu 
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vergleichen ; ohne dass man mit Hartmann (Linguist. Einltg. in d. A.T. 
S. 76) es gradezu fasste: in Staub übergelhn. Keinenfalls ist 
die Hauptsache, dass der Dickicht in die Höhe geht, sondern dass er 
aufgelöst, verzehrt wird. So folgte von selbst das Bild der Rauch- 
säule, eig. Erhöhung von Rauch. Der Dickicht des Waldes wird 
in dichten, dicken Rauch sich auflösen, ist kurz der Sinn. 


MIN v.d. W.3x = 2» u. s. w. Der Stamm findet sich nur 


einmal in dem Subst. X, Ez. 21, 20 und 217 nm3N, was gewöhn- 
lich übersetzt wird: Drohung des Schwertes — das drohende 
Schwert (Gesen., De Wette) oder Windung des Schwertes 
— das gewundene, zuckende Schwert. So Ewald, indem 
er 7571 vergleicht. Aehnlich Benary in den Berlin. Jahrbb. 1841: 
Schwenkung des Schwertes. Allein sämmtliche Auffassungen 
sind zu matt für jene Stelle. Es heisst dort: „damit das Herz zer- 
fliesse und damit Viele fallen, bring ich an all ihre Thore das — dro- 
hende Schwert.“ Damit ist offenbar zu wenig gesagt. Vom blossen 
Drohen wird Niemand fallen, ebenso wenig vom Schwenken. Auch 
eine Beschreibung der Form, „das gewundene, wie der Blitz aus- 
sehende Schwert, Gen. 3, 24,“ passt nicht recht. Es heisst V. 19 das 
Todtenschwert und wird auch sonst als würgendes und vernichtenr- 
des geschildert. Etwas Aelnliches muss das obige Wort besagen. 
Nach den Wurzelelementen bed. der Stamm einfach wie IN zusam- 
menziehn = abziehn, daherhinwegraffen, vernichten, ver- 
tilgen. „An all ihre Thore bring ich die Fortraffung 
des Schwertes= das hinraffende, vertilgende Schwert, 
das nur gemacht ist zumBlitzen, gewetzt zum Schlach- 
ten.“ Zu vgl. ist noch im Arab. (35, untergehn, verderben: 
ferner "Er zerstören. Auch IX, wie später sich zeigen wird, ist 
der Wurzel und Bedeutung nach verwandt. 


N v. d. W. 28 zusammenziehn, zusammenbiegen 


= daher im Arab. if sich zusammenziehn = zurückziehn, 
sich abwenden = verwerfen, verweigern, verabscheuen, 
ekeln, ebenso im Aethiop. ANNP: Im Hebr. hat der Stamm den 
grade entgegengesetzten Sinn: Etwas wollen, begehren, mö- 
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gen, dann auch willig sein, eig. zusammenziehn, festmachen, 
imerlich erfassen, begehren, wollen, wie das verw. IN, IN! 
8.37. Die Grundbdtg. macht oft so verschiedene Auffassungen mög- 
lieh und zwar nicht blos in verschiedenen Dialekten. Vgl. "23. Die 
Deutung bei @esen. ist sehr ungenügend. Aus der angegebenen Bdtg. 
erklärt sich jetzt auch sehr einfach fir7x eig. der Zusammengezogene, 
Gebeugte, Elende, ı. 9, 19. 40, 18, daher Dürftige. Hülfs- 
lose, Arme, Ex. 23, 11 u.s.w. Wenn na, Job 9, 26, ein hebr. 
Wort ist, wie es allen Anschein hat, so lässt es wenigstens eine klare 
Ableitung zu und bed.: das Sichzusammenziehende, Bieg- 
same und Bindende, wie ND: Schilf, woraus man Schiffe flocht; 

my miag Rohrkähne = NDı "3, Jes. 18,2. Daher stammt auch 
nam statt may Kasten, Papyruskasten, "daher auch ein leich- 
tes Nilboot von Rohr. Vgl. Anhang Il. 


ION backen, v.d. W.nw=np eig. zusammenziehn, 


zusammenbringen (XEP, mp), daher festmachen etc. Ebenso 
PN zusammenziehn = umgeben ="5N umhüllen, umziehn 
=5D zusammenziehn. Daher im Aethiop. AP: Mund = 9 
verkürzt aus mA oder iäx. eig. Zusammenziehung, Verschlies- 
sung, daher 1) Mund, welches selbst eine ähnliche Grundbdtg. hat 
und sicher nicht von man denken stammt. Skr. mukha = Mund. 
Vgl. mu, wvew verschliessen; mü-nire abhalten, abwehren, wie 
Mund im Ahd. noch Schutz bedeutet. Vgl. Mündel, Schützling. 
2) Uebertragen: der Mund oder der Verschlussort eines Dings, z. B. 
eines Sackes oder Brunnens, Gen. 42, 27, woran sich von selbst die 
Bätg. des Eingangs und der Oeffnung schliesst. Allein die erste 
Bdtg. verlangen auch sonst noch mehre Stellen; z. B. Ex. 39, 23: 
‚Die Zusammenziehung oder Zusammenschnürung des Oberkleids in 
seiner Mitte sei wie die eines Panzers, mit einer Borte an dem Zu- 
sammenziehungspunkte umgeben, auf dass es nicht reisse. Ebenso 
Er. 28, 32. Job 36, 18. Daher bed. es 3) die Einfassung, der 
Rand und äusserste Saum einer Sache, 4) ein Mass, das ein be- 
stimmtes Quantum umfasst; wie Fass, Gefäss, von fassen. Vgl. 
ON C= nID’N) ein bestimmtes Getreidemass. Ebenso das verkürzte 
"2 Mass = etwas Zugemessenes, Antheil, nicht Mundvoll = 
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Portion! — Deut. 21, 17. Uebertragen $) nach Massgabe, ge- 
mäss, nach der Art und Weise u. s. w. Die andern Bdtgg. des 
Stammes ergeben sich nun so: von der allgemeinen Bdtg.: zusam- 
menbringen kommt die: Etwas fertig machen, bereiten 
und daher in dem Stamme 1DX die specielle von der Zubereitung des 
Brodes, backen. Verw. ist in ähnlicher Bdtg. die W. »rı in ran zu- 
sammenbiegen (vgl. van), daher nm etwas Gebogenes, ein 
Becken und zwar ein flachgebogenes, daher Pfanne. Sodann 
steht das Wort vom Zusammendrücken und Zubereiten des Teiges, 
daher on) Bäckereien, Gebäck, in einer bestimmten, nicht 
ganz deutlichen Art. Dass es Pfannenbackwerk gewesen, ist nicht 
wahrscheinlich. Im Arab. steht das verw. —S£ von der Bereitung 
des Brodes. — Die angegebene, allgemeinere Bdtg. von 1DX be- 
stätigt auch das arab. er zusammenbringen, fertig machen. 
daher 1) eine Schuld abfertigen, abbezahlen. 2) fertig machen 
= vollständig arhRn; vollenden, daher auch eine Sache 


- 


aufwägen. 1. IV. vollendet, vollkommen, änteger; da- 
her auch voll, in Fülle. Wurzelhaft verw. ist = genug, hin- 
reichend sein. Vgl. ferner ‚leg FOlATAnNE = Ende, Tod. 
So erklärt sich auch am einfachsten er V. er ward vollendet 
= er starb. Activ Prye das Leben enden, vollenden. Ygl. 
Kor. Sur. 4, 19: „kerkert sie (die treulosen Weiber) in die Häu- 
ser ein, bis der Tod sie vollendet (ihnen ein Ende macht: 

ST aldi; is) oder Gott ihnen einen Ausweg 
zeigt. Sur. 5, 117: ich wachte über sie, solange ich unter ihnen 
weilte: nachdem du mich aber vollendet, oder zur Voll- 
endung gebracht, (ir 5) bist du ihr Wächter u. s. w. Hin- 
wegnehmen bed. der Stamm nur mit — konstr., voll, fertig 
machen mit einer Sache = sie wegnehmen. Vgl. Kämüs. 
In dieser Konstr. kommt es aber nie vor, wo es von der Vollendung 
des Lebens steht. Hinwegnelimen bed. das Wort auch nicht bei 
Kosegarten Chrest. arab. p. 5, Z. 10: da ward er vollendet zur 


-0. 


Barmherzigkeit Gottes, U] >) J a usw. Vgl. 
Sur. 3, 54, wo Gott zu Christus spricht: „o Jesus, ich werde dich 
“nllenden und dich erheben zu mir“. 6, 59: er ists, der 
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euch vollendet inder Nacht, und weiss, was ihr gewirkt 
beiTage. V. 60: „er sendet eine Wache über euch, bis 
dass der TodEinem voneuch ankommt, da vollendenihn 
unsre Sendboten, indem sie nicht säumen, dann kehren 
siezuGott zurück.“ Für die Bdtg. von dNX ist noch zu bemerken, 
dass auch im Deutschen backen ursprünglich zurechtmachen, 
bereiten bed. Vgl. das wurzelhaft verw. pers. EU oder ER 
fertig machen, daher auch das Essen zurecht machen, co- 
quere, backen. — Gesen. vergleicht nach Joa. Simonis mit dem 
hebr. MEN das griech. önraw braten, rösten und &yo kochen, sie- 
den; allein falsch, weil nicht etwa on die W. ist, sondern jene Verba 
nur als Nebenformen von neooo, nerrw erweichen zu fassen sind, 
die nach bekannten Uehergängen in coquere = kochen, Skr. pac' = 
coquere, maturare und in nero sich wiederfinden. 


TON W.ON =nx zusammenziehn, verbinden, daher 


"ox die Verbundne, Angehörige, Sklavin, Magd. Vgl. kopt. 
kune Frau; baskisch emea Weib. Nach W. und Bdtg. ist damit verw. 
& Mutter, die ursprünglich blos den Begriff des Weibes enthielt 
und (wie my) die Verbundne, die Genossin des Mannes be- 
zeichnet zu haben scheint. (Vgk Magd = Mägdlein, Mädchen.) 
Dass der Stamm ODX nicht von einem Naturlaute, sondern von einer 
Vorstellung ausging, zeigen die ASE desselben bes. im Arab. A 
intendit aliquid, proposuit, wie - su. „5 id. ei intendit, eig. zu- 
sammenziehn, erfassen, erstreben. Daher auch “1 f. a. zusammen- 
sezogen, verbunden, nahe sein, Ill. nahe, deutlich, hell 
sein. mp das Zusammengezogne, Verbundne = die Volks- 
genossenschaft = &st Volk. So erklärt sich auch das dunkle Pi 
als Beiwort Muhammeds, eig. einer aus der Volksmasse, ohne 
Kunst und Schule, der nicht lesen und schreiben kann, daher der 
Popularprophet. mon Zusammenziehung, a) Biegung, Ellen- 
bogen, dann auch Elle. Vgl. wet curvus fuit; b) Zusammenziehung 
=Ende, Gränze, wie at Jes. 6, 4; c) FRSEUIREHEIRANNE = 
Festhaltung, Herrschaft. 2 Sam. 8, 1. al. u} Zusammen- 
halter, Vorsteher, Führer, Anführer. Kal das Vorsteher- 


mt, die Verwaltung u. s. w. 
Meier's hebr. Wurzelwörterbuch. 10 
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g>% W. n=nnzusammenziehn (= 38), daher Km der 


Zusammenziehung und Ausdehnung der Lunge beim Athmen, heftig 
hauchen, schnauben, d. i. den Athem stark einziehn und aus- 
strömen. Hitp. bei sich heftig athmen, seufzen, schluch- 
zen.. Jer. 4, 31. Adj. md! schnaubend, schnappend, nach- 
jagend. u, 27, 12. Sprw. 6, 19. Ganz unrichtig vgl. @esen. u. A. 
md und das abermals verschiedene n83 v. d. W. m, die sich auch in 


wBJ findet. Verw. aber ist ER contigit, was sich aus der Grundbdtg. 
leicht erklärt. Vgl. Art die Naht der Hirnschale, eig. die 


Zusammenziehung, Zusammenfügung. Verw. ist ferner 


19° W. m, an, n> us. w. zusammenziehn, daher ab- 


ziehn, glatt, glänzend machen = glänzen, scheinen, daher 
auch schön sein. Hohel.7,7. Pi.schön machen, schmücken. 
Jer. 10,4. ‘@Y und @ Glanz, Schönheit; nS1 scheinend = 
schön; daher auch das Subst. nBin etwas Ercheinendes, Glän- 
zendes, eine Erscheinung, daher Zeichen, Anzeichen, 
Wahrzeichen, das auf etwas Höheres hindeutet, ein Anzeichen 
der göttl. Macht, Wunderzeichen. Ursprünglich scheint es 
bes. Phänomene am Himmel bezeichnet zu haben. Vgl. Joel 3. Verw. 
ist GE erscheinen, glänzen; ferner mit Uebergang des Hauchs in 


den Zischlaut a5, = Er, splenduit fulgur. Noch näher entspricht 


v2 W. m nach derselben Uebertragung wie nd glänzen, 


scheinen, Hif. erscheinen, erglänzen lassen; bes. steht es 
vom Lichtganz der göttl. Erscheinung, aufglänzen, her- 
vorstrahlen, Y. 50, 2: von Zion, der Schönheit Krone, 
strahlt Gott herauf. ı. 80, 2. 94, 1. Deut. 33, 2. nyp! Glanz, 
Schönheit. Verw. ist m7 in dem Gottesnamen np} das Erschei- 
nende, Sichtbare, der Lichtäther, Himmel. Entfernter verw. 
ist auch 713 Stern, eig. der Glänzende, Scheinende, von 23, 
zusammengezogen aus 332. Vgl. GE splenduit fulmen, apparuit 
res; a apparens, conspicua res. Ferner entspricht den Stämmen 
yBr und 75° die W. DO! in Dit (eig. jäm = jöm, arab. jaum) Pl. 0%! 

eig. der Glänzende, Scheinende, Helle, daher der Tag; 
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wie dies von Skr. dju, div leuchten. Unpassend lässt ihn @esen. 
von der Gluth benannt sein, was ausserdem nur für den Sommertag 
und auch da nur für einen Theil desselben passte. Vgl. yär, splen- 
duit micuitve fulmen. 56; albor purus, candor. Aus derselben 
Wurzel DO oder 08° ist durch Wechsel von m und n joY gebildet; da- 
her "91 die lichte, helle Gegend, die Tagseite, der Süden 
= pn (vgl. 233 die helle Gegend = Süden). Im Gegensatz hiezu 
heisst der Norden die dunkle, verhüllte Gegend, jiöy. Indem 
nun der Orientale sich immer nach dem Osten zu orientiren pflegte, so 
diente die helle = südliche Seite zugleich zur Bezeichnung der 
rechten 79°, die entgegengesetzte, dunkle = nördliche, zur 
Andeutung der linken. INDty dunkle, Nachtseite = Norden, 
daher linke Seite, JuH, von Je&ö bedecken, verhüllen. Vgl. 
AR Syrien, eig. das Land nördlich von Jemen, d.i. das süd- 
liche Arabien, nicht das glückliche, wie man es häufig noch 
fasst. Aus jener ursprünglichen Vorstellung von rechts und links 
als der Tag- und Nachtseite erklärt sich nun auch nach einer sehr 
natürlichen Symbolik die Anschauung der hellen = rechten Seite 
als der glücklichen, die der dunkeln = linken als der un- 
glücklichen, trüben. Vgl. » -Cz Peirscia ac infaustus fuit, ein 
Denom. Vgl. et niger, ae: ee infelieitas. — Für 70° ver- 
gleicht Gesen. TON und lässt die Rechte von der Festigkeit und 
Treue, die man mit ihr gelobt, benannt sein. Allein diese Bdtg. ist 
sehr abgeleitet. Und wie sollte man von hieraus auf eine anschau- 
liche Bezeichnung des Südens kommen? y. 89, 13. Job 23, 9. 
I Sam. 23, 19, 24 

Aus derselben W. stammt auch DO), = Pl. owı das Meer, 
worin die ursprüngliche Bdtg. noch am einfachsten erhalten ist. Das 
Wort bed. Zusammenziehung, Ansammlung und zwar des 
Wassers, Wassermasse, daher See, Meer, dann auch grosser 
Fluss, z.B. vom Nil, was sich aus der Grundbdtg. leicht ergab. Zu 
vgl. ist das wurzelverw. Din (W. oı =D) Sumpf, Teich; „Us 
das Meer, von SÄs5 congregavit. Die Richtigkeit der angegebenen 
Grundbdtg. bestätigt weiter die Bdtg. von pa Im IH. und V. St. nämlich 


zusammenziehn = erfassen, einen Plan fassen, etwas 
10 *® 


148 Il. Hintenverdoppelte Perfekta 


beabsichtigen, sich etwas vornehmen. LU; Vorhaben, 
Absicht. Unpassend Gesen. u. A. nach Don, or von den rau- 
'schenden Wellen. Die Bedt. des Verb. im Arab. lässt sich daraus 
nicht erklären. Ganz identisch mit D! ist das ägypt. jom Meer. Ob 
aber das Skr. ap, pers. db, Nd. äve = Aue, am-nis u. 8. w. zu ver- 
gleichen ist, wird dadurch sehr unsicher, dass p nicht ursprünglich 
ist, sondern aus qu sich erweicht zu haben scheint; vgl. aqua, gotl. 
ahva, (verw. mit equus, Skr. acva eig. das Schnelle wxvs, acer), 
so dass das Wasser ap als das Bewegliche, Flüssige be- 
zeichnet worden ist. 


$. 12. 
2) Wechsel der Zahn- und Zungenlaute unter einander. 


1) Zunächst wechseln die T-Laute mit den S-Lauten, ein Ueber- 
gang, der selbst in Wurzelsilben nicht selten ist, z. B. on = "U 
aufstarren, daher on die Palme, eig. die Ragende, Auf- 
starrende. Ton = mo zusammenhalten, daher stützen. 
Don = Dow; hm = 550 u. 8. w. ron äth. 1103%: Süden. Doch 
ist gewöhnlich der Zischlaut hier der ursprünglichere, wie sich z. B. 
"00 leichter von DD herleitet, als or von non; vielmehr hat sich 
DD offenbar zu on verhärtet. Ueberhaupt ist im Hebr. die Verhär- 
tung der S-Laute in die stumpferen T-Laute gar nicht so selten, und 
es ist irrig, diesen Uebergang hauptsächlich nur dem Aramäischen 
zuzuschreiben, obwohl er hier, ähnlich wie im Niederdeutschen, sehr 
regelmässig und herrschend ist, auch da, wo das s offenbar ursprüng- 
licher ist; z. B. 12% (aus W2W entstanden), aram. 2N u.s.w. Die 
hiehergehörigen Beispiele in der Stammbildung sind folgende: 


van aus AN entstanden. Im Hebr. kommt dieser Stamm als 


Verb. zwar nicht mehr vor, findet sich aber in dem bis jetzt nicht rich- 
tig erklärten Namen Ywhn, der die sämmtlichen Besitzungen der 
Phöniken in Spanien begriff ‚ ursprünglich aber offenbar eine feste 
“ Stadt, die den Grund und Mittelpunkt der weitern Eroberung wurde, 
bezeichnete. Strabo spricht noch von einer alten Hafenstadt dieses 
Namens am Bätis. Gesen. u. A. leiten sehr ungenügend und unwahr- 
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scheinlich den Namen von WW zerbrechen her und deuten ihn als 
Unterjochung, erobertes Land. Der Stamm ist vielmehr Yan 
und bed. nach dem Arab. hart, fest sein, daher as etwas Festes, 
Schützendes = ROM, Schild. Verw. nach W. und Bdtg. ist 
jr hart sein, er 5 fest sein; hebr. nn fest, stark sein. 
Yehm ist demnach ein Nomen durch Wiederholung des 3. Rad. ge- 
bildet, wie 8»82Y% Verschuldung, 7730 Regenschauer u. s. w. 
und bed.: Festung, der starkbefestigte Ort. Nach diesem 
Stadtgebiete wurde dann sehr natürlich auch das weitere Landgebiet 
benannt. Ganz ähnlich haben die Phöniken einer Stadt in Cilicien den 
Namen Tarsus gegeben, der auf phönikischen Münzen nn ge- 
schrieben wird und ebenfalls Festung bed. Ebenso Gades, das 
heutige Cadix, bei den Griechen Gader, fester, ummauerter 
Ort, verw. mit 772 Mauer u. s. w. Vgl. wols durus, firmus, 
ralidus. Die Griechen haben sodann bei jenem Namen den S- in einen 
T-Laut verwandelt, Taernooog, obwohl er, da das £ jedenfalls ur- 
sprünglich ist, auch den Phöniken angehören könnte, so dass sie 
ern statt min gesprochen. Indess findet sich bei Polybius auch 
die hebr. Aussprache Tagoniov. Wurzelhaft verw. wie gesagt ist 
ia'g hart, fest sein, daher mn eine Baumart mit hartem 
Holze, wahrscheinlich Steineiche, Jes. 44, 14. Die Bdtg. des 
Harten und Festen in der W. ın kommt übrigens erst von der des 
Durehbrechenden, Treunenden, Scharfen und Schnei- 
denden. Vgl. „6 fidit, secuit, acuit. 5 sich trennen, weg- 
sehn. Vgl. w, 2 u. s. w. Jene übertragene Bdtg. des Festen 
indet sich ebenfalls im Indogerman.- in dem verw. treu, eig. fest- 
haltend. Skr. dAri halten, durare, durus, öngog u. s.w. Die 
erste Bdtg. ist erhalten inTrum, d.i. Rest, Pl. Trümmer, reg-ı« u.a. 
u77 aus 777 (= nm) gebildet v.d. W. 71 trennen, durch- 
brechen, durchschneiden, daher eindringen in Jemand, 
forschen, suchen, fragen u. s. w. Im arab. ud ist noch die 
iinnliche Bdtg. der Zertretung und Zerreibung erhalten. 


7% v.d. W. w= 7 durchbrechen, durchdringen, 


Jaher nachdringen, d. i. gleich auf einander folgend, fortlaufend. 
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Vgl. 3, verfolgen. Os Reihe. 11 "7 eine fortlaufende 
Dachtraufe ist eines Weibes Zank. Sprw. 19, 13. 27, 15. Vgl. 
8 copiose efflurit. Das lat. trudo, hat nicht dieselben 3 Rad., wie 
Gesen. meint und ist nicht so ohne Weiteres zu vergleichen. 


vw v. d. W. pt (verdoppelt Wow = ypw) verw. mit me, ie, 
"DO und dem deutschen dick, dicht, d.i. eng beisammen; daher 
kommt im Hebr. in mehren verw. Stämmen die Bdtg.: sich ducken, 
zusammenziehn, niederwerfen. Vgl. bnrf, 120, nm? u. s. w. 
Daran schliesst sich die Bdtg. von ypY 1) niederwerfen, ver- 
werfen, verabscheuen, 2) sich selbst niederwerfen, d. i. er- 
niedrigen, entwürdigen, verunreinigen. Daher ya Ver- 
werfung=Abscheu, Gräuel, yıpY das Verworfene, daher 
Abscheuliche, besonders von Götzen. Im Arab. ist zu vergleichen 
das wurzelhaft verw. Zis niederfallen, herabfallen, IV. ver- 
werfen, daher LE alles Schlechte, was man fortwirft, 
Abfall, Unrath; dann auch Unehre, Schmach, Schande. 
Wurzelhaft verw. ist ferner im Hebr. 

DW Indem das verdoppelte X durch Vermittlung von % in & 
übergegangen ist, sich niederlassen, sich lagern, legen, daher 
ruhen. Hif. ruhen lassen und Ruhe halten. Als ein von ypt 
abgeleiteter Stamm ist yp% zu betrachten, der äusserlich zwar auch aus 
PFRW% entstanden sein könnte, der Bdtg. nach aber richtiger von ypX 
u. &pW abgeleitet wird; = y, sich niederlassen, sich legen, 
senken. Hievon ist sodann in weiterer Uebertragung pw gebildet, 
= m) welches etymologisch schwerlich zu MW gehört, wie Gesen. 
und Kwald annehmen. Es bed. sich niederlassen, lagern, Hif. 
lagern lassen, daher zunächst vom Vieh: tränken. Gen. 24, 46. 
20, 2 u. sonst. So erklärt sich am einfachsten die Bedeutung des 
Trinkens und Tränkens, obwohl sie auch von einem menschlichen 
Gelage oder Trinkgelage ausgehen könnte, während mp2 Hif. 
eig. von Thieren steht für tränken. Wurzelliaft verw. ist ferner 


'g>ie) (aus 030 entstanden) von der Ruhe der Rede, still 


sein, schweigen. Hif. Ruhe halten = Schweigen beob- 
achten. Deut. 27,9. Vgl. aan. 
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10%) v.d. W. DW, indem % oft gradezu mit 7 wechselt ohne 


Vermittlung von N. Die erste Bdtg. des Stammes kann nicht mit 
Gesen. u. A. sein: schlaflos sein; vielmehr bed. der Stamm naclı 
den Wurzellauten wie das verw. yrv = = tun 9 sich zusammenziehn, 
=niederlassen, daher 1) ee auflauern, Jer. 5, 6, 
mit dy konstr. Sodann überhaupt 2) fest, unv ‚errückt auf etwas 
achten, Jer. 1, 12. Sprw. 8, 34. Daher 3) wachen, y. 127, 1, 
wie das wurzelhaft verw. der und „ ye-- Daran schliesst sich end- 
lich die Bdtg. schlaflos sein, v. 102, 8, die auch im arah. düs 
und = vorkommt. Das Subst. 7 Mandel bed. ursprünglich 
wahrscheinlich die Mandelnuss, als die Hauptsache am Baum, wie 
Gen. 43, 11. Num. 17, 23; eig. also das Zusammengezogene, 
Feste, Harte, die Nuss. Das Wortspiel Jer. 1, 11 f. kann natür- 
lich nicht die Etymologie bestätigen, als ob der Mandelbaum etwa 
wegen des frühen Aufblühbens vom Wachen benannt sei. Wir kön- 
nen das Wortspiel etwa wiedergeben: „ich sehe einen Mandel- 
stecken! — — denn meinen Mann, den steh’ ich für mein Wort, 
es auszuführen“. 


0% / an. Aey. Thren. 1, 14 schliesst sich einfach der Grundbdtg. 


von pi an und bestätigt die gegebene Erklärung dieses Stammes. 
Ja, es ist wahrscheinlich ganz derselbe Stamm, der hier in seiner 
ersten Bdtg., die jedoch schon den LXX., der Vulg. und Peschito 
nicht mehr deutlich war, vorkommt; denn sie haben, wie noch jetzt 
mehre Handschriften, PW gelesen, aber falsch durch die jetzt ge- 
wöhnliche Bdtg. wachen wiedergegeben. Es bed. einfach fest 
sein, oder fest halten: {77 ya by ri festgehalten ist 
dasJoch meiner Sündenlast inseiner Hand. Kimchi: ver- 
knüpft, angebunden. Ewald nach dem Aram. geflochten, 
minder passend in den Zusammenhang und auch der Bdtg. nach un- 
sicherer. Irrig vergleicht Gesen. endlich 7Py u. 728, vornverdoppelte 
Perfekta v. d. W. n und 73, die mit 7% nichts gemein haben. 


NZ v.d. W. nY niedrig sein, vgl. nn sich beugen, 


bücken, niederwerfen , MY gebeugt, niedergeschlagen sein 
u.s.w. Daher Pi. nn eig. niedermachen, niederschlagen, 
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zu Grunde richten, verderben, zerstören. Verw. ist die 
Präp. nn ujnter, wofür das Aethiop. noch den Verbalstamm erhalten 
hat, Tehr: geduckt, niedrig sein; kausativ: ducken, unter- 
drücken, erniedrigen. i 

DM schlachten, niedermachen, zusammenziehn, 
daher auch wie && morden, tödten. wars amt 1 Kön. 10, 16, 17 
bed. nach der Grundbdtg. zusammengezogenes, d. i. mit anderem 
Metall gemischtes, versetztes Gold. Das entsprechende arab. 
a steht ähnlich von der Mischung z. B. des Weins mit Wasser; 
bi durch Wasser verdünnt als Zusatz zu andern Stoffen. 
Vgl. 5% Wein mit Wasser mischen. Wurzelverw., aber weiter 
übertragen ist 

un”) sich ducken, unterwerfen, daher huldigen 
(= =ı0) und zwar durch ein Geschenk. “n% Huldigungsge- 
schenk, sowohl zur Sühnung einer Schuld, als besonders, um sich 
Jemand geneigt zu machen, daher Bestechungsgeschenk, Be- 
stechung. Verw. ist ferner 


un an. Ay. Gen. 40, 11 v.d. W. rniw dicht machen, zu- 
sammendrücken, daher Trauben pressen, auspressen. Vgl. m. 

I = Ay dicht = nahe, zugegen sein, daher Zeuge 
sein, dann weiter bezeugen. “n% Zeuge, Job 16, 19. Vgl. 
Gen. 31, 47. Aram. 170. 

YO v. d. W. yo = 10, »D umzäumen, eig. dicht, fest 


machen, daher "yD stützen, befestigen. 
"yS v.d. W. yr, gar movit. Vgl. nyX neigen, biegen, 


strecken, daher “yX sich wohin neigen, wenden, richten, 
daher überhaupt steigen, schreiten, wandeln. Daher my% 
1) Wendung, Wandlung, das Einherschreiten Gottes. 2 Sam. 5, 24. 
2) Die erste Wendung oder Biegung am Arm, daher Oberarm. 
Dann 3) wie 7yyN ein Schmuck am Arm getragen, nach den LXX. 
Armspange, Jes. 3,20. Ein Fussschmuck passt schon in den Zu- 
sammenhang nicht. 
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DyW verw. Lnty dicht festmachen, daher stossen, 
stampfen vom Hufschlag der Pferde nYyv} Jer. 47, 3. 
1a v.d. W. 30, 7D u. s. w. (statt 010) sich niederwerfen, 


niederbeugen vor Jemand, daher huldigen. Vgl. nrw. Rus 
ll. humilitavit se. 


mw v. d. W. m verw. mit mi = dick ross werden 
rn T 58 


(=ge-deih-en, ge-diegen), daher weiter WW hoch, steil sein 
u.3.f. Im Arab. ya anschwellen, erheben, hoch machen 
= hoch sein. yasıä gross, dick sein, von Körper. varsıd 
gross, korpulent. vasıs das Feste, Dicke, daher Kör- 
per, wie Dyy, dann auch Person. In diesem Sinn kommt auch im 
Hebr. offenbar der Ausdruck yov a Job 28, 8. 41, 26: Söhne des 
(dicken) Leibes, d.i. wohlbeleibte, starke Geschöpfe, eine 
mehr dichterische Bezeichnung für grosse, wilde Thiere. Vom 
hohen, stolzen Gange (Vulg.) sind sie schwerlich benannt. Verw. ist 


on aufschwellen, yası\S intumuit vulnus; daher von 


Pflanzen aufsprossen, davon o' Jes. 37,30 (oder WHrı0) Spross, 
Wuchs; dann bestimmter, was von selbst aufsprosst, Wild- 
gewachsenes, nicht gesätes Getraide. 


vmnN v. d. W. rın hintenverdoppelt mit Uebergaug von N in Y 
zul ı 


kommt nur in dem dunkeln Namen winn vor, wnn Tiy Num. 4, 6, d.i. 
Tachasch-Haut, woraus die oberste Teppigdecke der Stiftshütte 
bestand, Ex. 25, 5. 26, 14. 35, 23. In diesem Sinn steht der Plur., 
weil natürlich mehre Häute dazu zusammengenäht waren. Auch die 
Bundeslade und andre heilige Geräthe wurden beim Aufbruch des La- 
gers mit einer Tachasch-Haut bedeckt. Num. 4,6,8 ff. Später erwähnt 
Ez. 16, 10 Schuhe von solchem Leder als Luxusartikel. Es fragt sich, 
was bed. das Wort? Sehr unwahrscheinlich ist die Annahme, dass ein 
bestimmtes Thier, Seehund, Delphin, oder Dachs, den man 
sogar etymologisch hier finden wollte, darunter zu verstehen sei. 
Man sieht gar nicht ein, wesshalb grade Seehundsfelle, wenn die Hebr. 
überhaupt deren hatten, zu diesem heiligen Gebrauch so besonders 
hätten geeignet sein sollen. Sehr wichtig und entscheidend ist hier das 
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Zeugniss der alten Uebersetzer, die das Wort sämmtlich von der 
Farbe des Leders verstehn; die LXX.: deguara vaxırdıya wohl nicht 
blaue, sondern überhaupt dunkle oder dunkelrothe Häute. 
Aq. Sym. violette, Syr. und Chald. röthlich, Arab. schwarze, 
unlo Sim. Niebuhr (vgl. S. 177 s. Reise) hörte in Arabien von 
einem gelehrten Juden, wnn sei die rothgefärbte Haut des Schaf- 
bocks. Die allgemeinste Bedeutung des Wortes ist auch etymologisch 
die des Dunkeln, was in dieser Verbindung also gegärbte und 
gefärbte Felle bezeichnet. Vgl. das entsprechende ussab dun- 
kelsein, eig. dicht, zusammengezogen, daher in Bezug auf 
das Licht: dunkel, eine Bedeutung, die im Semitischen sehr 
häufig, wie fuscus für dunkelbraun und dann auch für roth steht. 
Vgl. 5 er nigro rubuit terra. a z& rufus. Die einfachere W. 
ist in LS 5b, IS5 dicht, dunkel Bein, LED tenebrae. Die 
beiden Namen für Delphin HR und u bedeuten wahrscheinlich 
das dicke, fette Wassertlier. Vgl. ud vir carne compacta 


. 5 - . - - . 
praeditus. m>od dick, fett. A>D carnosus fuit. 


NW v. d. W. 1% mit Uebergang von Y inn. Für die Grund- 


bedtg. vgl. trennen, scheiden, durchbrechen, daher aus- 
einanderstellen, disponere, ordnen, reihen; Sy gehörig 
ordnen; Lö einschueiden, IV. bereiten, machen, ordnen. 
Danach bed. auch 1% ursprünglich wohl ordnen, anordnen, ver- 
walten, daher Pi. von den ehrenden Diensten, die man Königen und 
Vornehmen leistet, als Minister bedienen, Gen. 39, 4. ı Kön 
1, 15. Jos. 1, 1. Insbesondere steht das Wort dann von der Ver- 
waltung der Priestergeschäfte und vom Tempeldienste: bedienen, 
Dienstethun. Num. 18, 2. 1 Sam. 2, 11. Jes. 56, 6. 66, 21. Mehr 
in der ersten Bdtg. steht das verwandte 


DW v.d. W. i# trennen, einschneiden, Einschnitte in 


die Haut machen. Bei grosser Trauer Lev. 21, 5. Nif. sich ver- 
wunden, verletzen. 


m Iyu v.d. W.“f# trennen, schneiden, daher 1) ein- 
schneiden, einritzen, 1% Jes. 44, 13, Stift. Vgl. jr“ secare. 
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9) Sich trennen = fortgehn, entfliehn, Op; ne der 
Getrennte, Uebriggebliebene, oder Entrounene. dGesen. 
nimmt zwei verschiedne Stämme hiefür an. Im Arab. nur haben sich 
diese Bdtgg. auch äusserlich etwas getrennt. 3) Trennen, ord- 
nen, disponere, daher auch zusammenreihen, zusammen- 
nähen im arab. 9... Sodann weiter: ‚beständig, ununter- 
brochen etwas gebrauchen. Vgl. De Sacy Chrest. ar. T. 1. 
p. 282. adnot. ed. 2. 5° etwas Zusammenhängendes, Be- 
ständiges, daher auch Reihe u. s. w. In demselben Sinn müssen 
die ty 132 stehen, als Kleider desbeständigen Gebrauchs, 
also Geschäfts- oder Dienstkleider, wie sie auch mehrmals 
deutlich bezeichnet werden: v2 no) um zudienen im Heilig- 
tbum. Ex. 35, 19. 39, 1, 41. Vgl. 31, 10. Zugleich stehen sie an 
all diesen Stellen in einem gewissen Gegensatz zu den von ‚712 den 
heiligen Kleidern für den Priester Aaron, wodurch die obige Erklä- 
rung, die schon die LXX. haben: oroAaı Asırovgyıxar, bestätigt wird. 
Ebenso die Peschit. Onk. und Abulwalid. Gewöhnlich versteht man 
aber panzerförmige Kleider darunter, nach dem arab. Su 
etwas Zusammengereihtes, Geringeltes, daher auch ein Panzer, 


aber sehr gesucht und unpassend. 
ap v. d. W. 5% verw. mit "9, spalten, scheiden, daher 


eher (wh = vor’ = vB) entscheiden über Jemand, Macht 
überihn haben, beherrschen, mit 3 oder by konstr. Neh. 5,15. 
Esth. 9, 1. ap) der Entscheidende, Mächtige, Herrscher, 
Gen. 42, 6, als Name Josephs. Bei Manetho heisst der König der 
Hyksös, ZaAarıg, was offenbar dasselbe Wort ist. Aus dem näm- 
lichen Stamm ist Sultan gebildet, „al, wam?Z:! eig. Ent- 
scheidung, Gewalt, daher die Herrschaft = Herrscher. 
Die Grundbedentung zeigt noch deutlich das arab. Gl, schnei- 
dend, hart, heftig sein; daher auch ubu; etwas Hartes, 
Festes, eine Schutzwaffe, Schild. Es werden goldene erwähnt. 
2 Sam. 8,.7. Unrichtig haben Gesen. u. A. mit dem obigen Stamme 
das deutsche. schalten verglichen. Verw. ist darin etwa nur die 
W. schal, die sich deutlicher noch in schellen, zerschellen 
zeist, d. i. spalten, trennen, zerbrechen; Schale, eine abgeschnit- 
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tene Scheibe; schal, zerbrochen, aufgelöst, daher kraft- und 
saftlos. Scholle, etwas Gespaltenes, ein losgerissenes Stück u.s. w. 
Schalten ist dann allerdings nach derselben Vorstellung, wie U 
gebildet, aber das £ hat andern Ursprung und andre Bedeutung, indem 
es ursprünglich zur Bildung des Präs. gehört, wie in schlachten, 
flechten, zunro u. s. w. Vgl. S. 21, b. 


-O an. Asy. Job 6, 10; v. d.W. 50, die überall von der Vor- 
T 


stellung der Trennung ausgeht, dann aber oft auf die der heftigen 
Bewegung und Ausgelassenheit übertragen wird. Vgl. » sich 
bewegen; u; schnell umhergehen und näher für unser Wort 
Als aufspringen, hüpfen, frohlocken, daher auch rau- 
schen. An unsrer Stelle: sich ausgelassen freuen, aufsprin- 
gen. Vgl. im Kopt. $eA7A ersultare, laetari, was jedoch näher zu 


hy gehört. 


mp 12] an. Asy. 1 Kön. 18, 46, v. d. W. 9 (WW) trennen, 


spalten, daher auch spitzen, schärfen 7%, 71%. Sodann ist 
die W. in vielen abgeleiteten Stämmen auf ein Absperren, Ab- 
halteu, Festmachen übertragen, z. B. 73% 1) Spalt, Spitze, 
Dorn, verw. mit 79 = Zahn, dens. 2) Etwas Trennendes, 
Absperrendes, also Deckendes und Schirmendes, daher 
ein grosser Schild. 3) Etwas Absperrendes, Festmachendes, 
Zusammenziehendes, daher Kühlendes, Abkühlung. Sprw. 
25, 13. Die Kälte ist gewöhnlich nach der Wirkung, der Zusammen- 
ziehung benannt. Gesen. nimmt für die drei Bdtgg. nicht weniger als 
drei Stämme an. Vgl. noch __i% zusammenziehend, daher kalt 
sein. Aus derselben W. sind gebildet nıX zusammenziehn = 
umwinden. As festmachen, anbinden. 5 eng, beengt 
sein. yaiä einer Sache anhängen; wie IV. befestigen. 
(5% anbinden, fesseln, den Zügel anziehn u.s.w. 50 
befestigen. piX verschliessen. In eben dieser abgeleiteten 
Bdtg. steht auch O3 festmachen, gürten. Eli gürtet seine Lenden, 
wie es heisst, um ungehinderter entlaufen zu können. Im Kopt. ent- 
spricht der Stamm schönt, plectere, conserere, als Subst. reticulum, 
implecum opus. 
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DZ v.d. W. w gespalten, spitz sein, 9 = Zahn, ge 
acuit, 7% Dorn, eig. Spitze. Demnach bed. ar oder ie wo: 
raus im Hebr. mt? geworden statt 7Y1%Y die dornige Akazie, die 
mit vielen Spitzen und Stacheln bewachsen ist, griech. axav$og. Das 
Wort ist semit. und ins Aeg. (schonte Dorn) aufgenommen. 


nn nn nn na — 


on v.d. W.on = pw. Der Stamm hat sich nur erhalten in 


dem Subst. man einer besondern Form der männlichen Naturgottheit, 
dem Adonis der Phöniken entsprechend, hauptsächlich in Byblos 
und in Syrien von klagenden Weibern verehrt. Ez. 8, 14. Der Name 
bed. wahrscheinlich, wie die meisten semitischen Götternamen, El, 
Allah, Camosch, Baal u.s.w. Gewalthaber, Mächtiger, 
Herrscher. Vgl. die W. in dem Stamme bon zusammenbrin- 
gen, vollenden, vollbringen. Das Wort ist gebildet wie MON 
Freund, eig. der Verbundene ; a} das Festgestellte — die Säule. 
Wurzelhaft verw. ist im Indogerm. domare, Skr. dam = daugv zäh- 
men, goth. tam = zahm, dominus Herr. Vgl. on zusammen- 
drücken, kopt. som, domare u.s. w. Ebenso Thammuz = de- 
minus, eig. Bändiger, Herr, arab. 2 id. 

van v.d. W. nn =pn, Di zusammenbringen, zusam- 
menfassen, daher auch anfassen, fassen. 

va intr. zusammen sein, daher voll, gedrungen, 


fest, fett, y. 119, 70: Feist ist ihr Herz wie Fett, d. i. fühl- 
los, verstockt. 


22] v.d.W.nY=oV zusammenziehn, abziehn = 


“we, daher 1) absondern; 2) hinstellen, zusammenbringen, 
fest machen (wie das verw. as II. fest machen), daher hin- 
legen. Ez. 24, 3. 2 Kön. 4, 38. 3) Zusammenbringen, fertig’ 
machen — bereiten. Jes. 26. 12, daher auch: zu etwas 
machen, w. 22,16: zu Todesstaube machst du mich“, ent- 
sprechend dem ersten Gliede: wie Scherben dürr ist meine 
Lebenskraft. Aus der angegebenen Grundbdtg. erklären sich nun 
sehr einfach folgende Substantive:: onar und oınaey Hürden, eig. 
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etwas Zusammengezogenes, d.i. ein Flechtwerk, vgl. yaB, oder 
Einzäumungen fürs Vieh, die ursprünglich aus zwei Abtheilungen 
oder Reihen bestanden, zwischen denen mitten innen der Hirt zu 
ruhen pflegte. Dalıer der Dual. y. 68, 14. Gen. 49, 14. fon Ab- 
sonderung, Auswurf, daher Koth, Mist. y. 113, 7. I Sam. 2,8. 
Vgl. das Mistthor in Jerus. Neh. 2, 13. 3, 14. 12, 31. Ebenso hed. 
der Pl. nineyfx (von npex) Ausscheidungen, daher stercora, 
Koth. Thren. 4, 5, wie DIN. Gesen. hält irrig „stellen“ für die 
Grundbdtg. des Stammes und leitet sehr gezwungen die Subst. davon 
her. ‚Das letzte namentlich soll das Gestellte —= das Aufgehäufte, 
daher Misthaufen bedeuten; allein in diesem Sinn kommt es gar 
nicht vor. Ausserdem ist jene Bdtg. aus der falschen Annahme ge- 
folgert, unser Stamm sei identisch mit MW = setzen, stellen, in- 
dem 5 sich in 1 aufgelöst haben soll. Verwandt aber ist 


DaW v. d. W. me zusammenbringen, fertig machen, bes. 


einen Streit beilegen, daher entscheiden, richten. Vgl. ass 


complevit, ahsolvit. 
am ia] v. d. W. >, verw. mit yav zusammenbringen, fest 


machen. bis sich bei Etwas aufhalten, mit ‚Ae konstr. 
IL. abhalten, zurückhalten von einer Sache, „e. Die Grundbdtg. 
zusammenziehn = festmachen ist also gewiss. Daher u 
etwas Festes, Dichtes, daher Stecken, Stab, Stamm u. s. w. 
Verw. ist vielleicht, aber sehr entfernt die W. schieben, schaben, 
schaffen in Schaft, aber nicht das t. Vgl. oxanrew graben. In- 
dess scheint der Zischlaut ein späterer Zusatz zu sein, so dass die 
ältere W. kaf, kap, hab, haf u.s. w. wäre und schaben also 
nicht unmittelbar verglichen werden dürfte. Noch unsicherer ist 
oxnnroov damit zusammenzustellen. Das kopt. sch’böt, virga ist 
.semitisch und einerlei mit DAY. 


na v. d. W. 2% = DW zusammenziehn — zurückziehn, 


daher ablassen, abstehen von Etwas, mit }D konstr. Hos. 7, 4. 
Job 32, 1. Dann überhaupt aufhören, ausruhen, feiern. Mit 
au, wie Gesen. will, hat die .W. nichts gemein; denn dies ist eine 


Weiterbildung von m fest sein. Im Arab. aber entspricht ns 
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Pr 
fest sein, verharren, Il. fest, beständig machen. _S; 
43 consedit firmius aliquo loco. 


va v.d. W. 34 = oW zusammenbringen, fest machen, 
u ; 


umfassen. Ex. 28, 20. Daher auch flechten, netzförmig wir- 
ken. Ex. 28, 39. Vgl. War) chald. zusammenbringen, verflechten. 


OA) zusammenziehn = abziehn, abschaben, poliren, 
u 7 


daher glänzend, hell machen. vw = nd kleine Sonne, 
Sönnchen, Jes. 3, 18, verw. wit Yo Sonne, nach bekanntem 
Wechsel der Lippenlaute. 


aw v. d. W. 0% zusammenbringen, voll, fertig machen, zu 
u ı 


Eude bringen, daher Hif. ein Ende machen, zerstören, ver- 
nichten, wie DOW. Das arab. A bed. sich zusammen-, zurück- 
ziehn = yel, daher staunend stehn bleiben. 


voz v. d. W. DW zusammenziehn, wegraffen, her- 
u - 


unterreissen, scindere, daher mIaY das Herunterreissen 
dureh Worte, Hohn, Gespött, Verlästerung. Ex. 32, 25. Vgl. 
V. 1%. yav vom Ton der Stimme: der zusammengezogene, 
gedämpfte, dumpfe Laut, daher das leise Getön, Gesäusel, 
Flüstern, Job 4, 12. Vgl. vass drängen, treiben, antreiben, 
stossen, daher intr. von eilig sich drängender, flüchtiger Rede. 
Näher jedoch entspricht das äthiop. HRO2:. sonus continuus,, susur- 
raus; REDB! sonuit, sonavit, strepuit. Vgl. weiter nt. 


aja)V2) v. d.W. DW zusammenziehn = abziehn, weg- 


ziehn, daher absondern, abwerfen, hinauswerfen. 2 Kön. 
9, 33. Nif. geworfen, gestürzt werden. %. 141,6. Dieselbe 
Bdtg. hat das Wort 2 Sam. 6, 6 in Kal: stürzen, eig. zusammen- 
brechen, zusammensinken. Als nämlich die Bundeslade durch 
David nach Jerusalem transportirt wurde, ging ausser vielem Volke 
zunächst vor der Bundeslade Ahio her, zur Seite des Wagens aber 
Ussah, und beide, wie es heisst, leiteten den Wagen. Darauf heisst 
es V.6: „so kamen sie zur Tenne Nachons('); da reckte 
Ussah seine Hand nach der Gotteslade aus und fasste 
sie an: n37 WW ' denn es waren gestürzt, oder, es 
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stürzten die Rinder.“ Dabei konnte natürlich auch der Wagen 
sammt der Lade leicht umfallen und so erklärt sich einfach, wesshalb 
Ussah die Lade erfasste. Gesen. im Lex. man. übersetzt unpassend 
und unerweislich: die Rinder schlugen aus, wie die Vulg. De 
Wette: sie hatten sich losgerissen, eine ebenso ungenügende 
Bdtg., wenn sie der Stamm auch etwa zuliesse. O. Thenius, die 
BB. Sam. 1842, erklärt nach den LXX.: örı negueonaoev aurnv, ebenso 
der Chald.: die Rinder stürzten sie (die Lade) herab, und 
emendirt danach mo, allein das Suff. haben die Uebersetzer 
offenbar supplirt. Nach ‘dem Texte hat Ussah sichtbar die Lade an- 
gefasst, eh sie fiel; auch ist nicht klar, wie den Rindern überhaupt 
ein Herabwerfen der Lade, die sie nur zogen, in der Art zuge- 
schrieben werden konnte; wir müssten sonst das Wort allgemein vom 
Wagen verstehn: denn sie warfen hinaus (aus dem Gleise) 
den Wagen, oder sie warfen um; allein die oben gegebene 
Erklärung ist bei weitem natürlicher und näher. &oW kann wie stür- 
zen auch intr. stehn für: heftig hinfallen, zusammensinken 
(eig. sich zusammenziehn.) Die zweite Hauptbdtg. dieses Stammes 
ergibt sich aus der Grundvorstellung desselben: zusammenziehn = 
zurückziehn, daher abstehn, loslassen von einer Sache, mit m 
Jer. 17, 4, wie das verw. n2%; dann auch wie dies überhaupt: las- 
sen, liegen lassen, erlassen u. s. w. Ex. 23, 11. Deut. 15, 2. 
Unrichtig vgl. Gesen. mit diesem Stamme das deutsche schmeissen, 
Niedrd. smiten, eine Nebenform zu mittere mit vorgesetztem Zisch- 
laut, wie lecken = schlecken, fallen und ogaAksıv fällen. 
pıxpog neben oyıxpog, in welchen Wörtern sämmtlich der Zischlaut 
nicht zur W. gehört. Nur die eigentliche W. owY = 2% ist mit dem 
Indogermanischen zu vergleichen. 


> v.d. W. m = 22, DOX zusammenbringen, zusam- 


menbinden, davon nöy eig. Bund, daher Säulenknopf oder 
Knauf, die verzierende Umwindung am Haupt der Säule. 2 Chron. 
3,15. An die Bdtg. zusammenbringen schliesst sich im Syr. die: 
ordnen, schmücken. Verwandt ist 

u>} v.d.W. mt zusammenheften, ankleben = haften, 


kleben. Thren. 4,8. Ais verbinden. Ebenso 
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ger v.d. W. 32 =oY zusammenbinden, daher nay Bund, 
Bündel, Getraidebündel, Garbe. Ruth 2, 16. 


D2Y statt YAX v. d.W. ax. Nach dem arab. is zusammen- 


fassen, sowie nach den übrigen verwandten Stämmen, nimmt man 
das Wort Ruth 2, 14, am richtigsten in der Bdtg. zusammen- 
raffen oder fassen: man raffte zusammen für sie, d.i. 
man nahm für sie Geröstetes; dem Sinn nach ist das aller- 
dings so viel als: man reichte ihr u.s.w. Das arab. Ai bin- 
den, fesseln, IV. schenken ist anders zu fassen, indem es eig. 
wohl heisst: Jemanden verbindlich machen und zwar durch 
ein Geschenk. 


Sy v.d. W. ox = m zusammenbinden, anjochen. 
Verwandt ist 
noy v.d. W.ox 1) zusammenheften, binden, fesseln. 


Diese Bdtg. hat der Stamm Thren. 3, 35, wo Gesen. u. De Wette 
gegen den Zusammenhang übersetzen: sie vertilgten. V. 52 und 
54 erklären es näher: 

Es umjagten mich gleich dem Vogel 

Grundlos meine Widersacher, 

Fesselten an die Grube mein Leben, 

Und wälzten einen Stein auf mich: 

Wasser überströmte mein Haupt, 

Ich dacht’, ich bin verloren! u. s. w. 
Er ist also in der Grube noch nicht wirklich vernichtet, sondern als 
Gefangener darin nur der Todesgefahr preisgegeben. 2) Zusammen- 
ziehn — den Mund, daher verstummen (vuwo schweigen), Nif. 
stumm werden, Job 23, 17; übertragen pvet. vernichtet wer- 
den, zum Schweigen gebracht werden, Job 6, 17. Ebenso 
Hif. zum Verstummen bringen — vernichten, y. 54,7. 101, 5. 
Pi. y. 119, 139: esbrachtemich um = verzehrte mich mein 
Eifer u. s. w. Aethiop. AcPT'! vertilgen. Das Subst. nnmy 
Lev. 25, 23, 30, kann nicht Vertilgung bedeuten und danach, wie 
Gesen. u. A. annehmen, auf etwas Beständiges, Immerwähren- 
des übertragen sein. Es steht so vom Verkauf: das Land 

Meier's hebr. Wurzelwörterbuch. 1 
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soll nicht verkauft werden. — nnmyb für beständig, für 
immer. Diese Bdtg. erklärt sich vielmehr einfach aus der aucı 
Thren. 3, 53 nachgewiesenen Bdtg. von MOX zusammenheften, 
binden; daher das Subst. das Zusammenhängende, Ununter- 
brochene; sodann von der Zeit das Immerwährende, Bestän- 
dige. Diese Bdtg. bestätigt endlich auch das wurzelhaft verw. on 
beständig, von dem Stamme 


TON der zwar als Verbum nicht mehr vorkommt, aber dem 


oben erklärten on zusammenbringen u. s. w. genau entspricht; 
ebenso hängt er zusammen mit 7DYX = NDL, EX u. s. w. Daher on 
eig. das Zusammengebrachte, der Zusammenhang, Be- 
stand, besonders in Beziehung auf die Zeit, Ez. 39, 14: Männer 
des Bestandes wird man auswählen, oder Männer der Be- 
ständigkeit, d. i. die beständig bei dem Geschäfte bleiben, also seviel 
als angestellte Männer. Ebenso: Opfer des Bestandes, 
d. h. was immer Bestand hat, tagtäglich gebracht wird, Num. 
28,6 ff. Endlich wird das Subst. mehr Adv. und bed. beständig. 
Das Wort ist gebildet wie n’ox Herbst, eig. die Zeit der Obstlese 
Vgl. Ewald $. 323; Gesen. u. A. leiten es dagegen von "8 bewegen 
her, was eine doppelte Schwierigkeit hat, einmal in Betreff des Ge- 
schlechtes, das bei diesem Worte nicht so leicht, wie bei on 
Schüler, win Beisasse, bin QAuäler, zu erklären ist, da es 
unpersönlich steht und seiner Bdtg. nach ganz richtig ein Femin. sein 
könnte. Doch könnte man hier immer noch Anhaltspunkte für diese 
Ausnahme finden. Schwieriger aber ist zweitens die Ableitung der 
Bdtg. selbst. Von der Bewegung und Erschütterung kann man 
nicht so ohne Weiteres auf die Vorstellung der Beständigkeit 
kommen; denn fortgehen bed. der Stamm nicht. Gesen. führt zwar 
das chald. xyın Fem. an; allein da ist die Uebertragung sehr natür- 
lich: die Umkreisung ist etwas ununterbrochen Fortlaufendes, in 
in sich Zurückkehrendes, daher Fortdauer, Beständigkeit. 


gie v..d. W. nD (statt DEO) = my, DX zusammendrängen, 


drücken, besonders heftig und gewaltsam etwas treffen, daher 
stossen, schlagen, wie die wurzelhaft verwandten Stämme p39 


1) durch Wiederholung des ersten Radikals. 163 


und par schlagen. ya pereussit. Ass id. Daher bed. 750 spe- 
ciell: die Brust schlagen, als Zeichen heftiger Trauer, beson- 
ders um Todte, wie plangere, »xönreodaı. Vgl. Jes. 32, 12. Nah. 2,8. 
Luc. 18, 13. Jos. antig. XV1.7,5. 509 Trauerklage, Todten- 
klage verbunden mit jener Bewegung. Im Arab. steht in demselben 
Sim „L verw. mit 7m). Die W. no ist in dieser Bdtg. zunächst 
verw. mit 187, (505 stossen, verletzen, mit run-to tippen, tupfen, 
Skr. twp tödten, beleidigen. mat schlachten. 


at v. d. W. 3 (statt tar) dn. Aey. Gen. 30, 20, schenken, 


nt Geschenk. Eig. bed. der Stamm wie "&X, A&o zusammen- 
binden, anbinden, daher ein Geschenk ertheilen, ein Ange- 
binde. Diesen Sinn verlangt auch das Wortspiel Gen. 30, 20, das 
wir so wiedergeben können: „Leah sprach: angebunden hat mir 
Gott ein schönes Angebinde, nun wird mein Mann mit mir ver- 
bunden bleiben“ u. s. w. Anders ist die Grundbdtg. übertragen in 
du, I. zusammenziehn — abziehn, abpflücken. IV. schäu- 
men, Schaum machen. Mit > bewohnen, Gen. 30, 20, ist die 
W. allerdings verw., aber nicht durch geraden Wechsel von d und I, 
vielmehr bildet 197 (= 2) auch der Bdtg. nach den le zu 
diesem Stamme. 


227 dieser Stamm kommt als Verbum nicht melır vor; muss 


aber einmal existirt haben, weil er die Voraussetzung für 727 ist, wo- 
bei $ in r übergegangen. Danach erklären sich auch folgende Subst. 
vr} Honig, eig. das Zusammenhängende, Klebrige, Schleimige, 
daher im arab. u Menschenmasse (eig. etwas Zusammenhän- 
gendes, Versammlung), daher ferner das Fem. ny}77 Jes. 30, 6, der 
Höcker, eig. die Fleischmasse, der Klumpen auf dem 
Rücken des Kamels, verw. mit dem äthiop. RfIC: Berg, amha- 
risch RAC: Hügel, denn von %»7 ist zunächst abgeleitet der 
Stamm 77 zusammenbringen, zusammenreihen, daher auch 
reden. Sodann 557 zusammendrücken, kneten, backen. 
urn zusammengedrückte Masse, Feigenkuchen. Der sym- 
bolische Name Hos. 1, 3, O7" -n> für ein buhlerisches Weib, be- 


zeichnet ein doppeltes Zusammendrücken = Umarmen, da- 
11” 
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her Vereinigung, Beischlaf mit Zweien. 2 drückt die 
nähere Beziehung aus, nicht die Abkunft: Tochter von doppel- 
ter Vereinigung = Begattung, d. i. die Doppelgattige, 
als weitere Erklärung von 9} die Weichende= Abweichende, 
Abtrünnige; vgl. ein Thor in Hesbon ovay na Tochter von Vie- 
len, d.i. wo Viele ein- und ausgehn. Int zusammenziehn, zu- 
sammen wohnen, bildlich: zum Vertrauten oder Genossen 
haben, wie 73% y. 5, 5. Vgl. Ewald $. 477. Von diesem Stamm end- 
lich ist abgeleitet das chald. 2? zusammenziehn, zusammen- 
bringen, daher erlangen, vewinnen. Dan. 2, 8. Syr. kaufen. 


$. 13. 


Die übrigen Wechsel der Zahn- und Zungenlaute unter einander 
stelle ich zunächst übersichtlich zusammen, um dann bei der Anwen- 
dung nicht jedesmal genöthigt zu sein, die einzelnen Uebergänge 
durch Regeln und Beispiele zu belegen. Ausser dem so eben nach- 
gewiesenen Wechsel von s und £, und £ und s findet sich im Semi- 
tischen 

2) ein sehr gewöhnlicher Uebergang des im Allge- 
meinen dumpferen s in das hellere r, ein Uebergang, den 
man bisher theils nur ausnahmsweise zugab, theils ganz läugnete, 
der aber dennoch, wie ich bestimmt nachzuweisen hoffe, im Semiti- 
schen ebenso häufig, als im Indogermanischen sich findet. Im Sans- 
krit namentlich, wie im Lateinischen, Gothischen und Deutschen ist 
dieser Wechsel sehr regelmässig. Im Latein. z. B.:wird s zwischen 
zwei Vokalen, und zwar nicht bloss in Flexionssilben, häufig r, wie 
jus, juris, statt jusis; honos, honoris u. s.w. Der Zischlaut ist 
hier ursprünglich und schwerlich dürfte auch sonst irgendwo ein un- 
mittelbarer Rückgang von r in s sich darthun lassen. Wo er sich fin- 
den sollte, könnte er nur vermittelt sein durch die spirituelle Natur 
des r, das gern gehaucht gesprochen wurde. Nur scheinbar hat r 
zuweilen Ansprüche auf Ursprünglichkeit, z. B. in uro, ussi; denn 
im Skr. lautet die Wurzel noch usch, brennen, verw. mit Ost, die 
Licht- und Feuergegend. Vgl. im Niederd. Ösel, gebranntes, ver- 
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kohltes Leinen, das man als Zündschwamm gebraucht. Ebenso ist 
gebildet juro von jus, oro von os u. dgl. Dialektisch wechselt ferner 
im Gothischen und Deutschen s mit r; goth. auso = ovg, auris, Ohr. 
Daneben besteht aber noch ODese=VOehr, eig. Ohr, eine ohrähn- 
liche Oeffnung. Unser ur in vielen Zusammensetzungen lautet goth. 
us, Skr. ut, Niederd. öt = aus. Daher Urtheil, eig. Austheil, 
Entscheidung, Ertheilung, Ursprung = Aussprung, vgl. ent- 
springen. Urschwinge, d. i. was vom Flachse fällt, schweiz. Aus- 
schwinge, eig. das Herausgeschwungene. Ebenso stammt das r 
in frieren von friesen (Friesel, Frost), wie noch im Niederd. 
freisen, verw. mit pgıooo, frigeo. Ferner kiesen (pers. quziden) 
—=küren, verw. mit kosten = gustare, eig. scheiden, aus- 
scheiden. Vgl. Kies, das Einzelne, Getlheilte, der körnige Sand; 
Kiesel, der schneidende, harte Stein; ferner auch keusch, eig. 
getrennt — vom Umgang des Mannes. Diese W. entspricht der hebr. 
Y%, Op u.s.w. Die Beispiele sind sehr gewöhnlich, Nd. verleisen, 
verw. mit los, lösen, lassen, Verlust, Nhd. verlieren. Ich 
was=ich war. Gischen, gäschen =gähren, daher Geist 
und Gier. Lat. gaesum = Ger, der Speer. Lehren von leiten 
= leisen, d.i. auf die Spur geleiten; vgl. Ge-leise u. dgl. mehr. 
Im Semitischen nun wurde ein solcher Uebergang von s in r 
besonders noch durch die bekannte Hauchnatur des r begünstigt, so 
dass der Wechsel hier nicht auffallender ist, als der ebenfalls sehr 
gewöhnliche von s und Ah. Ganz deutlich geht von zwei zusammen- 


stehenden Zischlauten im Arab. in einigen Wörtern der erste in r 


$--6 


über: 003 = ee; NED) = u, Ebenso ist in 09% ab- 
fressen das r durch die Verdopplung des s aus DDD abschneiden 
entstanden. Vgl. auch das talmud. „noy5 (plaster gesprochen) aus 
falsitas entstanden. Ferner DI aus om Axt, 05 id. Gudes 
= Gader; Tangis — Tunger; Massilia = Marseille. Die Bei- 
spiele, welche Gesen., der früher diesen Wechsel nicht zugab, im 
Lex. man. S. 911 und im Thesaur. noch anführt, sind meist unrichtig; 
1. A. 772 und 772 sollen nur Ein Stamm sein; allein 3 und 2 sind 
verschiedene, oder wenigstens besoudere Wurzelu und beide durch 
Verdopplung des zweiten Radikals entstanden 72 == 7, P12; M = 
= ma, pr2. Ebenso sind DM und ın in Don und DON zwei verschic- 
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dene Wurzelu. Der Wechsel betrifft in der Regel nur die Bildungs- 
silben am Schluss, nicht die Wurzeln, obwohl allerdings wegen der 
Lautähnlichkeit zwischen 13 und > dieselbe Verwandtschaft der Bdtg. 
statt findet, wie zwischen “N und un, ohne dass wir desshalb jedoch 
berechtigt sind, die angeführten Stämme so gradezu auseinander her- 
zuleiten. Für den Wechsel im Semitischen sind zunächst zu vgl. 
vm= mp2; ven= "en; vın=wun; vn, on, ymn=ın; m 
(v. MI) st. yrit; zei sich zusammen oder zurückziehn vor Je- 
mand, mit „se konstr. daher verabscheuen; „3 zusammen- 
ziehn = mW zusammenhalten, hüten, wahren. Die W. 
ist o = or u.s.w. Ebenso entsprechen sich auch der Bdtg. nach 

und = sich rühmen, prablen. us punktirt, mit 
schwarzen und weissen Flecken bezeichnet sein ger fleckig 
sein. vr , ya betrügen. ry = MIPZZ: causat. ver- 
abscheuen, verwerfen. W3y = UNZ! verdorren. Hiebei ist 
im Arab. die Aehnlichkeit der Schriftzüge, zwischen , und „, die nur 
wie im Syr. dund r durch einen diakritischen Punkt unterschieden 
werden, schwerlich, wie Gesen. meinte, in Anschlag zu bringen, in- 
dem die ältern semitischen Schriftarten sie deutlich genug auseinan- 
der hielten. Das r heisst nach seinen ältern Zeichen auch der Kopf- 
buchstabe, Resch. Vgl. das umgekehrte griech. P im Phönik. Sehr 
ähnlich sind aber die Züge von DO und 7.2. B. auf dem Steine zu Car- 
pentras. Mehr beweist vielleicht die Stellung des 7 im Alphabet 
dicht vor X, wonach man wohl noch über die Verwandtschaft beider 
Laute ein Bewusstsein gehabt zu haben scheint. Im Aethiop. ist dem 
r sogar eine Stellung zwischen zwei Zischlauten W und fi vr 
und DO) gegeben worden. 


3) Ein mehr anerkannter Wechsel ist der der Liqui- 
daten untereinander wie in den indogermanischen Sprachen, 
indem sie sich nicht blos erweichen, sondern auch verhärten können. 

a) Das härtere r geht häufig in das fliessende / über, wie im 
Indogerm. Asıgov — lilium; gpoayekkıov — flagellum, Flegel. Cal- 
car Sporn, eig. etwas Gekrümmtes statt carcar. Burdur türk. 
ein öffentliches Hurenhaus, franz. bordel. Das Wort ist gottlob 
nicht deutschen Ursprungs, wie Schmitthenner meint. Ferner 
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Narmor = Marmel, Barbier=Balbier; Zunder und Zun- 
del; Kirche, im Alleman. Chilche, schweiz. Kilche. Die Sine- 
sen, die bekanntlich kein r haben, substituiren z. B. in Eigennamen 
dafür 2 und sagen Lusse statt Russe. Ferner wird in den phoneti- 
schen Hieroglyphen der Aegypter r und / durch dieselben Zeichen aus- 
gedrückt, oder Z in demot. Schrift nur durch einen Beistrich unterschie- . 
den. Vgl. Champollion Gram. egypt. p. 41. Im Semit. vgl. folg. Bei- 
spiele med, REN nn = an; aaa = ba; mı =bns; a = In. 

b) Umgekehrt verhärtet sich / zuweilen zu r, wie auch in an- 
dern Sprachen; das Pehlewi z. B., welches ursprünglich kein Zei- 
chen für Z hatte, setzt r dafür und unterscheidet später das ! durch 
ein kleines Häckchen am r. Vgl. ferner titre aus titulus; upotre, 
anooröoAog. Ebenso Gibraltar aus Gebel al Tarik; das span. arfıl 
der Läufer im Schach, statt al-fil, Elephant, wie a. W. Schlegel 
zuerst bemerkt hat. Tigris aus yn Rz und zwar nach der Verkürzung 
aram, no27 arah. Go. Ferner innerhalb des Semitischen selbst 
nobx arab. il 31; ind samarit. MYMN divinitas. Vergl. Gesen. 
Thesaur. Auf dieselbe Art ist das Pron. rel. U aus beis entstanden. 


c) Häufiger aber geht ! in das noch weichere n über, wie im 
griech. 7AYov, dor. jvYtov. Beirıorog, Bevriorog. Ebenso Day = = is; 
N= Zu 5; Lu. = ui; nu = = na; Kaps, "YND9 im 
B. Dan. 725 statt 555. Im arab. Kup und ayt> der Engel 
Gabriel; ebenso Kahl und rat f Israel. Namentlich sprechen 
die Pe in mehren Ortsnamen Piläntinss statt il ON) weicher in; 
Beitin statt Betel; Zer'in statt Jizreel u.s. w. Vgl. Robinson 


und Smith Palästina und die südl. angr. Länder 1841. II. S. 339 ff. 


d) Ebenso geht das n auch zuweilen in ! zurück. So wird aus N) 
um den Gleichlaut aufzuheben im Aram. um; ebenso stelıt für UN, im 
Aeth. AA! zwei. Vgl. Konrad, portug. Colrat. Derselbe Ueber- 
gang kommt vor in deıkog in Furcht gesetzt —= furchtsam, feig 
aus dswog furchtbar, eig. gefürchtet wie n73. Ferner W3 
hartes, felsiges Erdreich, daher Plin. basaltes, Basalt, neben 
Baoavirng, ein schwarzblauer Marinorstein. Das Wort ist echt semi- 
tisch und kam auch zu den Aeg. bschn grüner Basalt. Vgl. noch 
nrpov, att. Airpov. vuupn — Iympha, edevog auch eßekog. Ein auf- 
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fallendes Beispiel dieses Uebergangs findet sich bei den Bewohnern 
eines Kreises im südl. Sina in Fo-kien (glückliche Niederlassung) , die 
einen besondern Dialekt reden und unter andern statt n ein ! setzen, 
z. B. Lanking statt Nanking. Ebenso sprechen bekanntlich die Portu- 
gisen, die von den Bewohnern des frühern Minreichs den Namen 
hörten, ihn aus. Ferner Limpo oder Liampo statt Ningpo u. 8. w. 


e) Sehr selten gelıt 2 durch Vermittlung des » in m zurück. av n 


arab. Luz; das Zahlwort 3 lautet kopt. schomt (statt scholt) und 
weiter schoment. 


2 Leichter geht m in n über, wie DX = (}; „Last = ma; 

=, 1 heiss sein = „. Letzteres kann nicht von Je 

a werden, da dies eine ganz andre Bdtg. hat. ed = 
Fehler; &o = DU wanken u. s. w. 

g) Zerstreut findet sich auch ein Uebergang von n in r, wie 
donum und dopov; Skr. kunkom — curcuma, crocus, O2 H. L. 
4, 14. Gospodin = Hospodar, Ordon —= ordre. 733 in DB vgl. 
ja aram. ) Sprw. 31,2. Anders 753 scheiden, prüfen und m 
von der Wurzel m. 8 

h) Einen unmittelbaren Uebergang der T-laute in das liquide |, 
wie ihn Gesen. und Ewald $. 90 in mehren Wörtern annehmen, kann 
ich im Semitischen vielleicht nur in dem Eigennamen Yp, der aus 
©ıD entstanden sein könnte, zugeben. by gehört zu oby be- 
decken von der Wurzel by; roy dagegen ist eine Weiterbildung 
von nöy verhüllen. tt und Os sind nur durch die W. m verw. 
(nN = mt, IN, Um, my). Ebenso At und but. Verschieden aber 
sind die Stämme MP und non gebildet. Vgl. darüber schon $. 97. 


g. 14. 


Aus dem Uebergange von 8 in r erklären sich zunächst eine 
ganze Reihe von Stämmen, von denen dann wiederum durch neue 
Ableitungen mehre Familien ihren Ursprung haben, welche die ganze 
Reihe von s in r, r in !, Zinn u.s. w. herabsteigen, in der ein- 
fachen W. aber ihre gemeinsame Grundbdtg. und ihre Einheit haben. 
Dahin gehören: 
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Y v.d.W.pV=pnb, 70 = dick, dicht sein, daher 
MI (statt WOW) eig. dicht machen, bedecken, verbergen, 
daher täuschen, lügen. Mit pAiy hat der Stamm nichts gemein, 
wie Gesen. annimmt. Verw. aber ist 


up” an. Asy. Jes. 3, 16. Part. Pi. ninptn von den Augen der 


Weiber gesagt. Die Rabb. übers. geschminkte Augen oder 
Gesichter, nach dem chald. 59 schminken, fucare, eig. be- 
decken, dicht dunkel machen (vgl. nf), indem man den 
Rand der Augen schwarz zu färben pflegte. Allein in dem angeführ- 
ten Verse ist noch nicht vom Putz, sondern von den üppigen, ver- 
buhlten Gebärden der gefallsüchtigen Weiber die Rede. Ausser- 
dem war das Schwarzfärben der Augenränder mit stibium (MB), wie 
noch jetzt im Oriente (vgl. br) eine allgemeine Sitte, die mit zum 
Anstande gehörte und passt auch desshalb nicht in den Zusammen- 
hang. Dasselbe Verbum bed. im Chald. aber auch sehen, eig. 
dicht, festmachen, d.i. einen Gegenstand mit den Augen fixi- 
ren, worin das Sehen überhaupt seinem Wesen nach besteht. (Vgl. 
im Hebr. das verw. bat und 73% sehen.) Sodann bed. es weiter 
umhersehen, den Blick frech umherwerfen. So fassen es 
Vitringa, Koppe, Gesen., Hitzig u. A. Aehnlich schon die LXX. 
und Vulg. Ewald übers. es etwas matt durch schielen, indem er 
Y Lüge vergleicht. Es bezeichnet vielmehr das kokettirende 
Augenspiel eroberungssüchtiger Weiber; denn dass an eine Lieb- 
haberjagd zu denken ist, geht auch aus dem Folgenden hervor, wess- 
halb wir es am richtigsten übersetzen: mit kokettirenden, oder 
frechbuhlenden Augen. Diese Bdtg. bestätigt das wurzelhaft 
verw. dei 1) dicht, daher dunkel sein, übertragen: zweifel- 
haft. 2) Kokettiren, vom verbuhlten, verliebten Betragen der 
Weiber. az Koketterie, sonst auch ik, JE; Jo genannt. 
Ygl. ass unanständig und verliebt mit Jemand umgehn. 


m» (statt WW) v.d. W. i = dick, daher voll sein. 
Vgl. das arab. ya dick machen — anfüllen. „= ange- 
füllt, daher auch trunken sein. Ebenso äthiop. NIPC.: voll, 
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erfüllt von Etwas (im guten Sinn), dann auch voll von Wein = 
trunken. Im Hebr. steht es mehr von einem anständigen Rausche: 
trinken bis zur Heiterkeit. Hohel. 5, 1. Gen. 43, 34. Hagg. 1, 6, 
wo es sogar als Folge der Sünde hervorgehoben wird, dass der Wein 
seine herzerfreuende Wirkung versagt: 
„Ihr trinket und werdet nicht trunkselig!“ 

Dann steht es allerdings auch von eigentlicher Trunkenheit. Gen. 9, 21. 
Im Niederd. sagt man sogar etymologisch übereinstimmend: dick 
sein für trunken sein. Das kopt. thakhi ebrius esse, enthält 
dieselbe W. W, Das Subst. 13 ist allg. ein berauschendes 
Getränk, besonders frischer, süsser Wein, a Wein, na- 
mentlich Palmwein. Das Wort ist mit einer re 

gerung ins Kopt. eingedrungen: oxog-xeg der Wein nach der ersten 
Auspressung, also Most, Süsswein. 


mitischen Stei- 


ey — dicht, festmachen, daher miethen, dingen 


für einen Preis. 3 das Feste, der ausgedungene Lohn. Von 
derselben W. ist das deutsche dingen, bedingen, d.i. einen Pakt, 
einen Vertrag machen, gebildet; denn das n ist nicht wurzelhaft, 
sondern bildet häufig, wie im Skr., im Lat. und Griech. das Präsens, 
vgl. ich denke und ich dachte, (verw. mit deuchten, dichten) 
eig. dicht machen, zusammenbringen, daher von der bilden- 
den Phantasie, fingere, (vgl. dünken;) daher sich vorstellen, 
ein konkretes Bild, eine Anschauung machen; sodann denken. 
Ebenso auch in dingen von dig=dick, gedeihen, ge-diegen. 
Wurzelhaft verwandt ist 


SO v.d.W. n— dicht, festmachen, zudecken, da- 
T 


her verstopfen. In der Schreibart steht es Esra 4, 5 für 72% ver- 
dingen, vermiethen. Weicher lautet der Stamm 


OD v.d. W. o = » decken, festmachen, daher ver- 


schliessen. #0 2m bed. wörtlich dichtes = gediegenes 
Gold, daher reines, lauteres. MD stammt von keiner andern 
W., sondern bed. der dicht oder dickträufelnde Regen, 
Regenschauer = _Lis\, starker Regen. Ferner up = 
Decke, Beutel, Verschluss. Hos. 13,8. Anders y. 35, 3, wo 
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es Einige für das skythische oayapıg Streitaxt halten, Her. 7, 64. 
Jedenfalls muss es eine Waffe bezeichnen. Nach dem Hebr. könnte 
das Dichte, Dicke, Feste für Keule stehen; allein richtiger 
denkt man an eine scharfe Waffe, weil es heisst: entblösse 
Speer und yo! Das Dichte, Feste kann überhaupt auch für 
Erz, Eisen, oder für etwas Scharfes, Durchbohrendes ste- 
hen, so dass das verw. 727] durchbohren näher zu vgl. wäre. 
„Entblösse wider meine Verfolger Speer und Axt!“ 
Vgl. ir das Feste, Harte, daher Scharfe = Dorn; n3% Pfeil, 
me Messer. Vgl. secare. x percussit. 


at v.d. W. dicht, festmachen, daher behalten, be- 


wahren, im Gedächtniss halten, Ex. 13, 3, gedenken, er- 
innern. 798 — Ge-däch-t-niss, das Festhalten im Bewusstsein, die 
Kontinuität der Vorstellungen und Gedanken. Vgl. > fassen, 
begreifen, wissen. Nur aus der angegebenen Grundbdtg, erklärt 
sich 73} = #22 das Dicke, Feste= Starke, daher das Männ- 
liche von Menschen und Thieren, während das Weibliche wohl als 
das Weiche oder Schwache bezeichnet ist. Vgl. 721 der Mann, eig. 
der Starke, daun auch das Männliche, masculus, Deut. 22, 5. 
der. 30, 6. 31, 22. Job 3, 3. Gesen. u. A. lassen sehr unpassend das 
männliche Geschlecht von der Fortpflanzung des Andenkens be- 
nannt sein; dies könnte doch nur von Menschen gesagt sein und 
wäre auch hier keine klare, specifische Bezeichnung, wie sie die 
älteste Vorstellungsweise offenbar erfordert. — Wurzelhaft verw. mit 
tr ist das deutsche denken und danken, vgl. S. 170. Nament- 
lich entspricht das letzte Wort sehr genau und bestätigt die gegebene 
Erklärung von denken; denn der Dank, dänisch noch einfach tak, 
isländ. thöck, ist das Festhalten einer erwiesenen Freundlichkeit im 
Bewusstsein, also das lebendige Andenken und die Erinne- 
rung daran, die sich praktisch als Erkenntlichkeit äussert. 


"VNZS (statt Yin; = one = me) v. d. W. dicht, fest zu- 
sammen sein, daher 1) dunkel sein, „is. Daher das Subst. 


Ye wie „u die Zeit vor Sonnenaufgang, wo das Dunkel noch vor- 
herrscht, die Dämmerung des grauenden Morgens, das erste Mor- 
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gendunkel, Gen. 19, 15. Jes. 14, 12. Joel2, 2. Vgl. rm, schwarz, 
u. für die Uebertrag. End mi.ctus, daher die Morgenröthe. Ueber- 
wiegt dagegen das Licht schon ‚ so heisst die Morgenzeit "2 von 2 
spalten, durchbrechen, wo Helles und Finsteres bereits ge- 
schieden ist. Aehnlich heisst im Skr. samdhja, das Zusammen- 
halten (von sam = owv, cum und dhä) diese Zeit des Zwielichts, 
sowohl am Abend, wie am Morgen. Vgl. oxıopog, Pwoywg u. 8. W. 
Verw. ist ab dunkel sein und Yrın. Auch das deutsche dun- 
kel führt auf die W. duk = dick, dicht, angels. doc — dunkel, 
schwarz, schwed. tökn Nebel u.s.w. L&\b dunkel, finster 
sein; "EU nubes tenuis. Aus der Grundbdtg. fest zusammen 
sein erklärt sich 2) die Uebertragung: fest an einer Person 
oder Sache sein, d.i. ihr anhängen, daher Pi. sich an Je- 
mand hängen, sich ihm anschliessen, sich zu Jemand 
wenden, hinstreben, besonders zu Gott, daher mit IR konstr. 
Job 8,5. Dann auch mit dem Accus. Hos. 5, 15. y. 78, 34. Sodann 
drückt Pi. wie öfters eine reine Anstrengung, ein Streben und Wollen 
aus, daher nYanJemand wollen, streben an ihn zu kom- 
men, daher geradezu suchen, aufsuchen, hinstreben, aber 
mehr -dichterisch. Job 7, 21. 24, 5. Vgl. sequi. Skr. änu-schak Adı. 
aneinanderhängend, daher nothwendig, und im Arab. die einfache 
W. 5, summum studium adhibuit in re. Gesen. nimmt wie A. zwei 
Stämme für diese zwei Bdtgg. an und leitet die letzte ausserdem falsch 
vom Hervorbrechen ab, wonach auch die Morgenröthe (= Mor- 
gendunkel) benannt sein soll. Im Arab. kommt hiezu noch eine dritte 
Bdtg., die der Stamm auch Jes. 47, 9, 11 haben muss, nämlich: zau- 
bern, bezaubern, eig. festmachen, anziehen, verlocken, 
daher behexen und dann weiter täuschen. Im Hebr. aber: ein 
Zaubermittel gegen Etwas anwenden, wegzaubern, be- 
sprechen, wie öle med. var. U. Vgl. im Aethiop. F12A:! magi- 
sche Kunst, besonders Astrologie. 

a v.d. W. 3% dicht machen, d. i. nieder oder nied- 


rig machen = bw beugen, vgl. me, nnYy niederlassen, intr. 


niedergeschlagen sein. Dieselbe Bdtg. zeigt das arab. 
ausschütten, ausleeren, Il. herablassen, weiter gebildet 
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dis effudit, projecit, wie a im Chald. Daher 1 eig. Wurf, 
daher das Geworfene, die thierische Leibesfrucht; Ex. 
7,13. Vgl. (b8) und) das wurzelhaft verw, LE ein Junges, be- 
sonders von Schaafen und Ziegen. 


Yo v.d. W.rO fest an einer Sache sein, ihr anlılängen, 


nachgehn, daher überhaupt umhergehn, wandeln und han- 
deln, verkehren. MO Kaufmann (daher schachern), arab. 
>: Die Steigerungsform 779 sieh schnell bewegen (vom 
pochenden Herzen) ist vollständig ins Aeg. aufgenommen; kopt. oxsg- 


oe volutare, volvere. 
8 Caus yriX entstanden) v. d.W. net = 70, 70 u. s. w. 


dicht zusammen, daher eingeschrumpft, eingetrocknet, 
dürr sein, im Gegensatz des Nassen als des Aufgelösten. Diese 
Bdtg. des Stammes zeigt noch nMY = nnY dicht =trocken, dürr 
sein; MX ausgetrocknet, ausgesogen vor Durst. Jes. 5, 13. 
Vgl. seicht, ver-siegen. MY ausgedörrt, ausgebrannt. 
mt dürres, wasserloses Land, Wüste. An die Bdtg. des 
Gedörrten, Gebrannten, Ausgetrockneten schliesst sich 
die des Weissen, Schimmernden; daher nX glänzend, blen- 
dend, übertragen: hell, heiter. Vgl. "x =n2 weiss, rein 
sein. In dieser übertragenen Bdtg. steht auch 7X schimmern, 
weiss sein, glänzen == ,n, md, yeb> ne, vgl. zei 
Neumond. In der ersten Bdtg. steht aber noch 


0 = 20,0 fest machen, verschliessen, daher 


D Schloss, verschlossenes Gefängniss, Gen. 39, 20 ff. 
wie 109 Jes. 24, 22. Das Subst. 770 Hohel. 7, 3, bed. ebenfalls 
Umschliessung, Umgebung: „dein Nabeliist ein Becken 
der Umschliessung, d.i. ein wohlumschlossenes, umwun- 
denes oder eingefasstes Becken, nicht fehle der Misch- 
wein dazu!“ So entspricht das Parallele: Dein Schoos ist eine 


Waizengarbe, umwoben mit Lilien. 
yo v.d.W.yo=», re u. Ss. w. etwas fest, heftig, be- 


rühren, (vgl. "YO festmachen = stützen.) daher 1) stossen, 
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auf etwas eindringen oder losstürmen, daherstürmen. 
Hab. 3, 14. Vgl. „E05 einbrechen, hineingehn = ze9: das 
auch stossen bedeutet. Davon ist abgeleitet J&ö —= J>5 ein- 
u Sen hineingehn. Vgl. P wohin streben, gehen. 

U. eindringen. ytyr, Hab. 2,7 vom ungestüm drängenden 
Gläubiger. Von der Bdtg. des Stossens kommt 2) die der hefti- 
gen, erschütternden Bewegung; stossen=tosen, stür- 
men, besonders vom Toben des Meeres, Jon. 1, 11. Daher weiter 
aufgeregt, erschüttert = bestürmt sein. Jes. 54, 11: Du 
Gebeugte, Bestürmteu.s.w. Pi. in stürmische Bewegung ver- 
setzen = fortstürmen. Zach. 7, 14. Val. ya verdrängen, ver- 
treiben. «& zerstreut sein. ss id. yii a) hart, heftig 
gegen Jemand verfahren. b) Aufruhr, Zwietracht erregen — 4 
u.8. w. Das Subst. 90 bed. Stoss, daher heftiger, stossender 
Wind, Sturm. Ebenso steht das wurzelhaft verw. 1yQ an. Agy. 
v. 55, 9 vom Winde: stossen, fortstossen, hinraffen = nm 
= mo us. w. Wurzelhaft verw. ist der Stamm 


Yu 1) dieht machen, decken, bedecken, vergl. 


“10, daher „as Decke, Bedeckung, Mantel, intr. zrü mit 
Haaren bedeckt, bewachsen. Daher yt Bee, natür- 
liche Haardecke, wesslıalb das Wort wie “25 kollectiv das 
Haar, oder die Haare überhaupt bezeichnet. Aethiop. APC: 
pilus; A2C: hirsutus, pilosus. Das kopt. schaar, schar pellis, 
vestis pellicea ist dasselbe. Sodann bezeichnet yi auch eine künst- 
liche Haardecke, einen härenen Mantel. 2 Kön. 1,8. Mit dem 
deutschen Haar, xne hat also die W. ytr nichts gemein, sondern ist 
mit Dy, kopt. sok—= Sak, Decke u.s. w. zu vergleichen. 2) An 
die Bdtg. des Dichten schliesst sich die des Borstigen, daher 
myt die Gerste wegen der aufstarrendeu Aehren. 3) dicht, 
fest berühren, (vgl. ticken tango) stossen, daher erschüt- 
tern, fortstossen y. 58, 10. Dann übertragen: erschüttern — 
erschrecken, und zwar wie unser erschrecken intr. erbeben, 
sich entzetzen über Etwas. Ez. 32, 10. "y® a) Erschütte- 
rung= Schreck. b) Sturm. Pi. wie "yo fortstürmen. Job 
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7,21. — Für die Richtigkeit der angegebenen Grundbdtg. spricht 
auch das arab. zus festmachen, erfassen und zwar mit dem Geiste 
fassen, vernehmen, begreifen, wissen. Vgl. "st. Mit dem 
deutschen schauern und schaudern, das Gesen. vergleicht, 
kann die W. nicht verw. sein. Vgl. noch ‚lad Dickicht von Bäu- 
men. #25 Waldungen. Sı s das Dichte, Feste — Stäm- 
mige, daher Bezeichnung für Gewächse überhaupt, die Stämme 
haben, also besonders Bäume. So erklärt sich auch Yyiy das 
Dichte, Dichtbewachsene, Bewaldete, daher das Wald- 
gebirge im Lande der Edomiter, Shall, nicht das haarige, wie 
Gesen. u. A. meinen, obschon die Genesis den Namen damit zusammen- 
stellt und zwar keineswegs unrichtig; denn die Grundbdtg. für Wald 
und Haar ist dieselbe. Von Menschen und Thieren gesagt kann be- 
wachsen nur behaart bedeuten, vom Boden aber: mit Ge- 
wächsen bedeckt, bebuscht, bebäumt, bewaldet. Wenn 
dichterisch auch das Laub etwa das Haar der Bäume genannt 
werden kann, so ist die Uebertragung desselben auf ein struppiges 
Waldgebirge doch gar zu winzig. Vgl. ıt,x& a) bewachsen, 
bedeckt mit Gras, Pflanzen, Bäumen, daher b) struppig, 
rauh, z. B. von der Wolle eines Schaafes. e) dicht, fest, hart, 
von Dingen. Vgl. „as harter Fels. &yy% sind dichte, dicke 
Regentropfen, wie das parall. 0'397 Deut. 32, 2, daher ein Re- 
genschauer, wie das wurzelhaft verw. md. 

YyW v. d. W. yw, verw. mit pi, yo und bed. wie diese: 
dicht, festmachen, daher 1) einen Preis oder ein Mass fest- 
machen, festsetzen, vgl. “>, daher n w die Preistaxe. 
ye ein bestimmtes, festes Mass. Vgl. Gen. 26, 12. 2) Fest- 
machen, verschliessen, daher yY eig. Schloss oder was 
man verschliesst, daher auch Schloss = Burg, arr, Esther 
4,2, 6, und weiter Festung, Stadt. Deut. 12, 12. 14, 27. Speciell 
aber bezeichnet y% den Eingangspunkt einer Stadt u. s. w. das Sadt- 
thor, welches meist eine kleine Festung für sich war und daher auch 
den Hauptsammelplatz der Einwohner, das eigentliche Forum bil- 
dete. Vgl. das verw. mo Schloss, verschlossener Ort, Gefäng- 
niss. Gen. 30, 20 ff. Der Hauptkampf bei Belagerungen drängte 
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sich immer um die Thore. Vgl. Richt. 5, 8, 11. w. 127, 5. Gewöhn- 
lich fasst man das Thor nach einer weiter abgeleiteten Bdtg. als 
Spalt, Oeffnung, womit aber die Eigenthümlichkeit desselben 
als Schloss und Schlüssel der Stadt eben gar nicht bezeichnet 
wäre. Es wäre gerade so, als wenn man behaupten wollte, der 
Schlüssel habe seinen Namen vom Aufschliessen erhalten. 
Das Adj. yi’ Jer. 29, 17, geht ebenfalls von der Vorstellung des 
Festen aus und bed. daher hart, rauh, herbe — von ungeniess- 
baren Feigen. Vgl. x „ mager, eig. zusammengeschrumpft. Ebenso 
my hart, herbe, schwer (zu ertragen,) daher anstössig, 
unleidlich, entsetzlich, abscheulich. Jer. 5, 30. 23, 14. 
18, 13. Vgl. sl. schlecht sein, missfallen, as schmerz- 
lich, empfindlich, eig. schwer treffend, hart berührend. Mit 
dem deutschen schaurig und schauern hat das hebr. etymo- 
logisch nichts gemein. Die einfache W. liegt noch vor in Scheu, 
sich scheu-en, d.i. sich hüten (vgl. Scheu-me, eig. Decke, 
Verdeck —= oxn-vn; Scheuer —= Schau-er; Schuh, d. i. Be- 
deckung, Schu-tz u.s. w. Aus der Grundbdtg. ergibt sich end- 
lich 3) die: im Gedanken etwas festmachen, beschliessen, 
einen Plan, eine Ansicht fassen, daher meinen, denken, Sprw. 
23,7; es heisst dort von V.6 an: 

Vom Brot des Schelsüchtigen geniesse nicht 

Und verlange nicht nach seinen Leckerbissen! 

Denn wie er denkt in seinem Innern, so ist er: 

„Iss doch und trink!“ wird er dir sagen, 

Obwohl sein Herz nicht mit dir ist. 
Ewalds Uebersetzung: „als wäre er gespalten in seiner 
Seele, hätte zwei Seelen statt einer,“ wird nach der hier gegebenen 
Ableitung schon etymologisch nicht zu rechtfertigen sein. Ausserdem 
wäre auch der Gedanke hier ungehörig; denn der Dichter will nicht 
eine Doppelsinnigkeit der schelsüchtigen Grossen überhaupt hervor- 
heben, sondern dies, dass sie anders reden als sie denken. Wer 
durch ihre einladenden Worte sich täuschen lässt, wird schon einmal 
zu seinem Aerger erkennen, dass sie ganz anders gesinnt sind, als sie 
sprachen und wird daraus ihr Wesen bestimmen können. Wie er 
denkt, so ist er wirklich und so wird er im Leben sich zeigen, 
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nicht aber, wie er höflich und hofmännisch vielleicht gesprochen. 
Iss und trink doch! wird er dir sagen, obschon sein Herz dir keines- 


wegs zugethan ist. Verw. mit dem obigen Stamme ist 


NL indem der Guttural zu dem leisesten Hauchlaute abge- 


schwächt ist, zunächst intrans. X% diek werden, aufgehn, 
aufschwellen, wie omd, mis, daher gähren, von Aufgehn, 
Aufschwellen des Teiges. So steht namentlich der weichere 
Stamm N aufgehn, gähren, daher /xi? der Gährteig, der 
das Aufschwellen bewirkt, wie fermentum, bei uns nach der 
Wirkung auf den Geschmack als Sauerteig bezeichnet. Ganz irrig 
vergleicht Gesen. Xi mit sauer, woselbst das r zur Wurzel gehört, 
die von einer andern Vorstellung ausgeht. nInYn ist das Gefäss. 
worin man den Teig gähren lässt, der Gähr- oder Backtrog.— 
So erklärt sich auch wohl das bis jetzt unerklärte N 1) poet. für 
Fleisch, Leib als das Dieke, Massenhafte, gleichsam An- 
seschwollene oder Angewachsene. Vgl. vasıLs Körper. 
usrd dick, gross, korpulent. uö carnosus fuit. Noch 
näher entspricht ee dick, breit _ Km diekbauchig 
sein. Danach bed. EN; 2) das Angewachsene = der Ange- 
hörige, Blutsverwandte, daher in2 x der Angehörige 
seines Fleisches—sein leiblicher Verw andter, Lev. 25, 49. 
Uebrigens könnte diese Bdtg. auch wie sonst in ira von der des Flei- 
sches ausgehen: Fleisch von seinem Fleisch. Doch vgl. 
Wer: socius. das etwas Angeborenes, Angewachsenes, Warze 
(= Wurzel, d. i. Gewächs.) 3) Kost, Speise, Unterhalt, 
eig. wohl das Zugehörige = Nothwendige. Ex. 21, 10. Vgl. 
} gilt necessilas, res necessaria. 


Die zweite Hauptbdtg. des Stammes xy übrig sein, die kei- 
er andern W. angehört, ergibt sich so: aufgehn, in die Höhe 
sehn, nach oben kommen, daher oben = über, drüber 
sein, Nif. übrig bleiben. Hif. übrig lassen 0. 8. W. Int 
jas Uebrige, der Rest =nxt). Im Arah. bed. 26 alles 
lebrige, daher auch gradezu all, alles, welche Bdtg. Firuzabadi 
’war nicht billigt, deren Gebrauch und Vorkommen Freitag aber mit 

Meier's hebr. Wurzelwörterbuch. 12 


x 
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Unreeht läugnet. Vgl. Kosegart. arab. Chrest. p. 2, Z. 7: „au seinen 
Fingern waren Ringe aus allen Goldgruben gelzit Le yet 


Das kopt. 779 omnis, ist dasselbe. 
N) auch hier ist der Hauchlaut wurzelhaft und das 7 gehört 


der Bildung des Perfekt an. Der Stamm hat sich zunächst verhärtet 
aus NY (statt WNW vgl. yuz fest, hart sein) und schliesst sich 
weiter an die Bdtg. von yW% festmachen, festbestimmen an: 
daher 8X 1) die Grenze festsetzen, eine Grenzlinie zie- 
hen, zeichnen, Pi. Jes. 44, 13. Pu. gezogen sein = sich hin- 
ziehen, sich erstrecken. Diese Bdtg. nehmen mehre auch in 
Kal an. 2) Festmachen, bilden, gestalten, daher un Ge- 
bilde, Gestalt, die Leibesgestalt, namentlich die schöne 
Gestalt. Vgl. formosus von forma. 1 Sam. 16,18. Js V. ge- 
staltet, schön gestaltet sein. — Die angegebene Grundbdtg. 
bestätigt das entsprechende Wort im arab. 5 festmachen. I. 
Jemand mit den Augen fixiren, fest, scharf ansehen, 
den Blick auf ihn heften, daher auch mit den Augen verfolgen. 
Sodann auch: mit einer Waffe Jemand scharf zusetzen, stossen. 
Entfernter zu vergleichen ist anch ,G verfolgen, nachstellen 
und zwar der Blutrache wegen, daher Rache zu nehmen suchen 
an Jemand. Der Stamm hat sich so erweicht aus dem wurzelhaft 
verw. 71% suchen, aufsuchen. Die übertragene Bdtg. von N 
sehen wir endlich in dem verw. „5 — dicht, festmachen und 
zwar die Gränze, daher abgränzen. Vgl. 7>n und ben. 


27 v.d. W. Pr Cp7 = PD) verw. mit 771, m; die im all- 
gemeinen von der Vorstellung der heftigen Berührung, des 
Stosses u. s. w. ausgeht und mit tango, tetigi, goth. teka, tikken 
u. s. w. zusammenhängt. Daher 97 in der speciellen Bedeutung 
durchstossen, durchbohren. Ygl. ya confodit hasta. 

no v.d.W.r» = 7, 70 = dicht, dick, daher ge- 
schwollen sein — yasıı intumuit vulnus; md geschwol- 
len sein, vgl. uh>o dick, fleischig sein; daher Pl. orind 
Geschwulste, Beulen und näher Pestbeulen, 1 Sam. 5, 6, 9. 
Deut. 28, 27. Dann bildliche Darstellungen, Abbildungen dieser Ge- 
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schwüre, als Weihgeschenke für die Gottheit. 1 Sam. 6, 11, 17. Vgl. 
ab ausdehnen, Fan ausgedehnt und hoch. Der Ans- 


druck Orinty ist von den Masoreten in der angeführten Stelle im 
Keri gebraucht, für das im Text steliende obay. Erhöhungen, 
Hügel — Beulen, worin man, wie die alten Uebersetzer zeigen, 
eine Bezeichnung des Hintern fand. Danach hat man das Wort 
von verschiedenen Afterkrankheiten gedeutet und bald an Hämor- 
rhoidalknoten, bald überhaupt an Aftergeschwulste, an 
Feigwarzen, mariscae, u. dgl. gedacht, obwohl letztere als siphy- 
litischen Ursprungs dem hebr. Alterthume, wie der alten Welt über- 
haupt, fremd gewesen sein müssen. Hämorrhoidenknoten aber können 
um so weniger gemeint sein, da die Krankheit offenbar ansteckend 
war und verlieerend die ganze Bevölkerung, Alt und Jung, ergriff. 
Auffallend begnügt sich noch Gesen. mit dieser Auffassung, obwohl 
der Hintern, der allein zu dieser Deutung geführt haben kann, in den 
Stellen ganz uustattlaft ist, schon desshalb, weil man, wie ©. The- 
nius zu dieser Stelle richtig bemerktt, nicht wohl sagen kann "I 37 
schlagen an Etwas, an einen Theil des Körpers, sondern be- 
stimmter 5y stehen müsste. Schon Aquila hat das Wort richtig von 
einem um sich fressenden Geschwüre verstanden: ro rng 
gayedaıng Ekxog und diese Bdtg., die wir bestimmter als pestartige 
Schwären, Pestkarbunkeln nelımen dürfen, wird nicht blos 
durch den Zusammenhang, sondern auch durch Deut. 28, 27 bestätigt, 
wo der Ausdruck mit dem ägyptischen Aussatz (DH md) 
ägyptisches Geschwür von 1% aufschwellen, aufschwä- 
ren, wurzelhaft verw. und abgeleitet von yrıd’ = mw, Um, mw) 
und ähnlichen bösartigen Hautkrankheiten zusammensteht. Man kann 
dies noch ganz unzweifelhaft erweisen. Es heisst 1 Sam. 5, 12: „die 
Männer, welche nicht starben, wurden mit Beulen (obay) 
geschlagen“. Nun ist von der Pest bekannt, dass sie nur heilbar 
ist, wenn der Krankheitsstoff in Beulen ausbricht, die bei gutartigem 
Verlaufe der Krankheit schon am dritten Tage sich zeigen und auch 
Jes. 38, 21, als ein Zeichen der Genesung des Königs Hiskfa ange- 
führt werden. Vgl. 2 Kön. 20,7. Sie sind länglichrund, erst roth, 


dann blau und schmerzen sehr. Nothwendig indess haben diese Pest- 
12® 
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beulen oder vielmehr Karbunkeln, (denn die eig. Pestbeulen brechen 

nur an einzelnen weichen Theilen aus) die Genesung des Kranken 

nicht zur Folge; er schwebt immer noch mehre Wochen lang in 

Lebensgefahr, wesshalb die Krankheit überhaupt sehr wohl danach 

bezeichnet werden konnte. Vgl. 1 Sam. 5, 9: er schlug die Leute 

der Stadt, Gross und Klein, und es brachen Beulen an 

ihnen aus. Vgl. Ex. 9,9 f. fyayıs Beulen, Blattern. Aechnlich 
sind die Pocken benannt, denn der Stamm ist verw. mit Buckel, 

Puckel (= pers. AeH Achsel), oder Blatter = Blase. Auf eine 
Pest deutet ferner die Angst vor Ansteckung, als die Lade nach 
Ekron gebracht war, ‚sowie der wirkliche Ausbruch der Krankheit da- 
selbst, was sehr leicht durch stofflliche Berührung geschehen konnte. 
Dasselbe bestätigt auch 1 Sam. 6, 6, wo der Verf. an die Verstockung 
Pharaos und an die ägyptischen Plagen erinnert, was um so passender 
scheint, da die Pest recht eigentlich in Aeg. heimisch ist. Vgl. 
Am. 4, 10. Jes. 37. Ex. 9. Ebenso passend sind die Mäuse (DM22Y 
Feldmäuse) als gottverhängte Landplage, als „die Pest der Fel- 
der“ wie Oken sie treffend bezeichnet, neben der Pest erwähnt, 
wozu noch bemerkt werden kann, dass die aeg. Hieroglyphen durch 
das Bild der Maus gradezu die Pest symbolisch bezeichnen. 
Hieraus erklärt sich bekanntlich die Sage bei Herod. 2, 241, dass ein 
Schwarm Feldmäuse über die Assyrer gekommen und in einer Nacht 
ihre Köcher, Bogen und Schildriemen zerfressen habe, so dass sie, 
von Wafien entblösst, die Flucht hätten ergreifen müssen. Vgl. Jes. 
36—39. Daher, fügt Herodot hinzu, steht im Tempel des Hephästos 
dieser König (Sanherib) von Stein mit einer Maus auf der Hand, 
welche in Schriften sagt: „schau auf mich und sei fromm!“ 
Als Bild der Pest ist sie zugleich ein memento mori und erklärt 
jenen Spruch. 


197 v.d. W. m =decken, bedecken, sich über Etwas 
ausbreiten, daher brüten. Jer. 17, 11. 
WY= "rt, dicht, festzusammen, daher geduckt, klein, 


..- 


gering sein = "yL, ew a) sich ducken, neigen = Ix., 
zum Untergang neigen — von der Sonne. b) geduckt, nied- 


rig sein, übertragen: verachtet sein = z50. Etwas weiter 
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abgeleitet ist ses klein, gering, wenig sein. Vgl. noch „sus 
gedrückt, beengt, geängstigt sein. 

Diese bereits abgeleiteten Perfektbildungen werden nun der 
Unterbau zu einer Reihe neuer Stämme, indem der verdoppelte Laut 
s=r zunächst in / und dann weiter noch in n übergeht: 1, uw, 
me u.s.w. Zunächst 

a verw. mit pw v. d. W. pr, pir dicht, festmachen, 
sodann ein Gewicht bestimmen, daher wägen, abwägen, 
mit > Jemandem etwas zuwägen u. 8. w. Br das feste, abge- 
wogene Gewicht, ein kleines Pfund Silber, dessen Gehalt sich 
aber nicht genau mehr angeben lässt, da er in verschiedenen Zeiten 
verschiedenen Werth gehabt zu haben scheint. Im Syr. enthält ein 
Sekel 4 griech. Drachmen. Es hat ursprünglich allg. Bdtg. wie pondo, 
Pfund = pondus. Vgl. \&5 pondus. Das Wort kam (durch die 
Phöniken) auch zu den Griechen, oıxAog, oıyAog, sielus. Die Hälfte 
dies Gewichts hiess ypJ, der 20ste Theil, die kleinste Silbermünze, 
m= Gran= Korn. Wurzelhaft verw. ist 


In v. d. W. po dick, daher schwer sein, Ki, davon 


ein jetzt zwar nicht mehr vorkommendes Inn Stein, das aber das 
uffenbare Denom. Pi. bon mit Steinen umgehen, steinigen 
und entsteinen, aussteinen, nothwendig vorauszusetzen scheint. 


Gay v.d. W. m# ı) dicht, fest, verflochten sein, daher 


Sig Geflecht, Büschel, Traubenbüschel. Vgl. A&=# bin- 
den Il. flechten. 2) Fest, verschlossen sein, daher ab- 
geschlossen, abgeschnitten von einer Sache, (vergl. na 
vergessen) daher weiter einsam, verwaist, kinderlos sein. 
I Hif. Hos. 9, 14: verwaist, kinderlos machen = fehl- 
gebären, wie sonst auch Pi. kinderlos machen a) durch Ermor- 
dung, b) durch eine Fehlgeburt, daher abortiren. Dann steht es 
übertragen vom Misswachs, z. B. des Weinstocks, Mal. 3, 11, 
fehltragen, d.i. nach dem Bilde: vernothreifen und vor der 
Zeit abfallen. Verwandt ist 
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II v.d. W. ir dicht, fest machen, dalıer specieller: 


Hif. 1) das Auge auf Etwas heften, einen Gegenstand fixiren, 


anschauen, betrachten, wie das wurzelhaft verw. m>ir. 2) fest- 
machen = besonnen handeln, sich zusammennehmen, 


daher besonnen, klug sein, 1 Sam. 18, 30. Hif. Besonnen- 
heit, Klugheit zeigen = klug, weise sein, (vgl. nuxvog,) 
auch klug machen = lehren u. s. w. 3) Klug, einsichtig 
verfahren, daher geschickt, glücklich handeln = Glück ha- 
ben. Uebrigens könnte man auch die zweite Bdtg. so von der ersten 
ableiten, dass das Sehen auf innere Einsicht übertragen wäre. 
Fürfdie erste Bdtg. vgl. aber ri a) dicht, fest an einer Sache sein, 
dran hängen, zu ihr hinneigen, mit ‚If konstr. b) In einer 
Sache fest sein, drin hängen oder stecken, d, i. Anstand neh- 
men, zweifeln, mit ä konstr. Zu vgl. ist ferner er einer Sache 
anhängen = danach verlangen. Ill. Jemandem nahe kom- 
men= gleichen, ähnlich sein. li dicht = nahsichtig, 
wer Alles wie in der Nähe sieht, also scharf, genau. Verw. ist 
mit der W. er verlangen = wollen. Vgl. re Pi. streben, 
suchen und damit nachträglich den Stamm Fred DD dicht hinter 
einer einer Sache her sein, gierig danach suchen, lechzen. 
Jes. 29, 8. Sprw. 28, 15, wie PM sectari, daher überhaupt 2) lau- 
fen, rennen, bes. um Etwas zu erjagen. Joel 2, 9. Jes. 33, 4 
Daher das Hif. von 1% laufen lassen= überlaufen. piv eig. 
der Lauf für Schenkel (Unterschenkel), vgl. Richt. 15, 8: er 
(Simson) schlug sie — m y% Fi d.h. den Schenkel noch 
über oder ausser der Lende, d.i. den Schenkel mitsammt 
der Lende; by bed. hier insuper, noch obendrein, wie Am. 
3, 15. Gen. 32, 12. Ex. 12, 9. Der Sinn dieser vielbesproehenen, aber 
nie richtig erklärten Redensart ist augenscheinlich der: er schlug 
sie erst auf die Hüfte, und als sie dann noch nicht umfielen, 
auch noch unten an den Schenkel, schlug sie also dermassen, 
wie wir sagen würden, dass sie weder gehen noch stehen konnten. 
Vgl. im Arab. die Redensart: zu de ol wmls vom Ausbruch 
eines schweren Kriegs. — Von der ersten Bdtg. in Pi kommt Kr 
eig. Anhänglichkeit, Verlangen, bes. Liebesverlangen, 
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mein Sehnsucht. Ich wage nicht zu entscheiden, ob das Skr. 
soka= Sucht, Sehnsucht, daher Trauer, verw. sein mag. 
Doch vgl. sequi anhängen = folgen; &xrog, Skr. sakta u. s. w. 


1% v. d. W. ne? (verw. mit nf), eig. dicht machen, 


drängen, stossen, daher ausstossen, hervorbringen, bes. 
Töne, daher brüllen, von Löwen. Vgl. Thz: rugüt. > 
einen Ton ausstossen. da; die Stimme erheben. 31; „I; rugüt. Wurzel- 
haft verw. ist ferner der Stamm ınY, der ebenfalls vom Gebrüll 
des Löwen und übertragen vom Donner steht. Ferner mx 
schreien, _Lo f. i. id. Ferner Led a) stossen, drängen, be- 
wegen, b) ausstossen — einen Laut, rufen u. s. w. Vgl. BG; 
schreien, rufen. c) Auf etwas hinstossen, hindeuten = ticken, 
zeigen = deixvuuu, daher #sLE25 = digitus inder. Ferner ? 

schreien. mö@ a) hervorbringen, sprossen, von Pflanzen, 
b) Worte hervorbringen, reden. Vgl. „=, Töne hervorbringen, 
sprechen. Mit dem deutschen schallen, welches Gesen. ver- 
gleicht, hat Iris nicht die entfernteste Verwandtschaft. Das Subst. 
nom Räuchermuschel, Ex. 30, 34, offenbar identisch mit nban 
der Muschel, die das Purpurblau lieferte, bed. entweder das 
Dichte, Harte, Hornartige, oder bezeichnet nach einer mehr 
abgeleiteten Bdtg. die Farbe, das Dichte= Dunkle, daher be- 
stimmter das Blaue. Vgl. wenn. Die W. ist übrigens grundverschie- 
den vom deutschen schälen und Schale, womit es Gesen. zu- 
sammenstellt. Auch ist die W. keine andere, als die obige, wie 


Gesen. gleichfalls annimmt. 
Sy v.d. W. 18, vgl. mW verw, mit nme gebeugt sein, 
zu: 


daher act. niedrig machen, beugen, bes. ein Weib beugen, 
bändigen=nothzüchtigen, schänden. Jes. 13, 16. Dann ist 
es ein obscöner Ausdruck für: beiwohnen, beschlafen, wie die 
verwandten Stämme dis inivit mulierem; ebenso 2, : %, 
6, = os; , Br: Ö u.s.w. Daher 5 Fem. die Beilie- 
gerin, Beischläferin, besonders die Hauptgemahlin eines Königs. 
vb. 45, 10. Wurzelbaft verw. ist 3% sich niederlegen, liegen, 
was ebenfalls vom Beischlafe steht. 
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729 v. d. W. 70 und zugleich ein abgeleiteter Stamm von 


120, dessen Grundbdtg. In theilt, nämlich dicht, fest, ver- 

schlossen machen, daher verschlossen handeln, d.i. 

ohne Einsicht und Unterscheidungsgabe, daher verstockt, 

stoekdumm, thöricht sein. y> der Verstockte, Hart- 

köpfige, Stumpfe oder Thor im Gesensatz zu }i2} der zu unter- 

scheiden weiss, der Gescheidte, Weise. Vgl. die einfache 

W.in si, sinnlos, thöricht sein. Ki&3 1) durum se gessit, 
2) stultus fuit, wie ar und (&. Vgl. m durus, malus in- 
dole fuit. m» eig. dicht, bedeckt, verschlossen machen 
fürs Bewusstsein, daher vergessen, eine häufige Uebertragung. Das 
lat. stul-tus geht von derselben Vorstellung aus, wie bso und bed. 
wörtlich verstockt; (vgl. stolidus unthätig, daher auch geistig 
unthätig, dumm,) denn stul, verw. mit dem deutschen still und 
stellen, ist nur eine Nebenform zu sta-re, Skr. sthä — stehen, 
und wie dies zusammenhängend, mit stecken, stocken und weiter 
auch mit steif, Stamm, stumm, stupidus u.s. w. Aus der obi- 
gen Ableitung wird erhellen, dass der Stamm y> klug, weise 
sein, in seinem Ursprunge nicht so himmelweit von seinem Gegen- 
theile 930 thöricht sein, verschieden ist, wie Gesen. behauptet. 
Diese jetzt allerdings sich entgegengesetzten Bdtgg. sind aus ein und 
derselben W. eutsprungen, wie verstehen und verstocken (vgl. 
vorher die Ableitung); denn verstehen bed. a) sich zu Etwas 
verstehen, d.i. sich zu Etwas fest, anheischig machen, es auf sich 
nehmen. b) Geistig etwas erfassen, wahrnehmen, auf- 
nehmen oder vernehmen (Vernunft), bes. ein reales Objekt 
erkennen, gleichsam mit dem Geistesauge einem Gegenstande vor- 
stehen, ihn beherrschen, seiner mächtig sein, daher be- 
sreifen und dann weiter auch: c) im Stande sein, sich 
worauf verstehen, wie kennen = können. Vgl. emorauaı und 
nach etwas andrer Anschauung das engl. understand in derselben 
Bdtg. — Grundverschieden von 530 ist übrigens der Stamm 03, den 
Gesen. u. A. nur als eine Versetzung der Laute anselın. Verw. aber ist 


229 abzuleiten von dem Stamm 90 = 720, v. d. W. 0 fest- 


machen, d.i, als festen Besitz erwerben (vgl. 126 der fest- 
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gemachte, ausbedungene Preis für eine Sache.) Daher no Eigen- 
thum, fester Besitz. Vgl. chald. by0 erwerben. Vom Ver- 
schliessen oder Einschliessen der Schätze, wie Gesen. meint, ist die 


allgemeine Bdtg. wohl nicht ausgegangen. 
27 von 97 sich über Etwas ausbreiten, es bedeckeu, 


daher brüten; davon In etwas Ausgebreitetes, ein ausge- 
spanntes Tuch als Fahne, als Kriegspanier. Davon Denom. 
eine Fahne aufstecken. Falsch hat man 571 für verw. gehalten. 


pe] verw. mit 52 dicht machen = ducken, niederdrücken, 


beugen und weiter mit m u. s. w. Daher Spk die zusammen- 
gebogene, hohle Hand, wie n>, Jes. 40, 12; sodann, was man 
in zusammengebogener Hand halten kann, eine Handvoll, Ez. 
13, 19. Syen der eingebogene, sich senkende Weg, der 
Hohlweg. Die Grundbdtg. ist nicht hohl sein, wie Hitzig zu 
Jes. S. 52, Gesen. u. A. annehmen. Vgl. im Arab. AM husten, 
eig. drängen, stossen, von der heftigen, tönenden Ausstossung 
der Lungenluft, wie tussis mit tosen, tundere und stossen zu- 
sammenhängt. Vgl. Ime’ Töne ausstossen. (a4 blöcken = 
u NY; die Grundbdtg. zeigt ferner in andrer Uebertragung nr93 
dicht, fest halten an einer Sache, sich womit beschäftigen, 
abgeben. Dieser Stamm aber ist abzuleiten von _&& dicht 
machen — ducken, beugen, daher 1) abbeugen, verdrän- 
gen, vertreiben. 2) Abbeugen = sich entfernen, fort- 
gehn. 3) Abbeugen — aus der Reihe und Ordnung weichen, daher 
uugeordnet, zerstreut sein, wie ae. 4) Abweichen, ver- 
lassen, leer lassen, leer sein. Aus der Grundbdtg. erklärt 
sich 5) die Bdtg. das Bein abbeugen, zur Seite biegen, da- 
her aufheben, a) vom Hunde — um das Wasser zu lassen. 
b) vom Weibe — coeundi causa. Vgl. ferner Ja3 IV. dick, ge- 
presst voll sein. je dicht, fest machen, daher 1) ver- 
stopfen, verrammeln u. s.w. 2) Zusammendrücken = zer- 
drücken, zerbrechen. ya etwas Zusammengebogenes, 
Bucht, Engpass, Zwischenraum. Dann die Zusammenbiegung 
der Lippen, daher der Mund u. s. w., also nicht als Spalt bezeich- 
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net. Ebenso - PR‘ Biegung, Senkung, daher a) Landstrich. 
b) Ein ebuer, flacher Weg. c) Biegung, Bucht = Engpass; 
daher auch Kluft, Spalt. Die letzte Bitg. ist eine sehr abgelei- 
tete. — Das Subst. by = J@5, Js (aus are entstanden), 
aram. xbyn Schakal oder Goldwolf, canis aureus, nach Andern 
Fuchs, bed. schwerlich das Höhlenthier, wie Hitzig will, oder 
Gräber, Höhlengräber nach Gesen., wenn ‚er auch dichterisch 
im Arab. gast je Vater der Burg, d. i. Burgbewohner 
heisst. Für Mäuse und Maulwürfe würde eine so allgemeine Bezeich- 
nung eher passen, zumal unter dem Worte ursprünglich nicht speciell 
der Fuchs, sondern eine ganze Thiergattung aus dem Hundsge- 
geschlechte, die auch den Fuchs, Klagel. 5, 18, und den Schakal, 
y. 63, 11. Richt. 15, 4, umfasste, zu verstehen ist. Man könnte 
vermuthen, diese Thiergattung sei von der hellen Farbe benannt 
worden, so dass Ars anzünden, gas Feuerflamme, oder 
entfernter a braun, röthlich verglichen werden könnte und 
der Stamm also wie Fuchs den Rothen, eig. den Feuerfarbi- 
gen, gelbröthlichen bezeichne. Allein weit wahrscheinlicher 

' führen die Schakale von ihrem wimmernden, nächtlichen Geheul, 
das weithin gehört wird, den Namen oraynes Heuler, wie DS 
Schreier, worunter ebenfalls die heulenden Schakale zu verstehen 
sind. Jes. 13, 22. 34, 14. Ebenso heisst der Schakal im Arab. 
ss! „pe! Sohn des Gehbeuls. Vgl. Ay das Geheul des Scha- 
kals; im Skr. kröschtri = Kreischer, Schreier, d.i. Schakal = 
pers. J&s. Es ist also in diesem Sinn byu näher mit Om Töne 
ausstossen, bes. brüllen, zu vergleichen. Wurzelhaft verw. 
mit dem Stamme Opa ist 


INT) wie auch Hitzig, Gesen. u. A. annehmen; nur dass die 


Grundbdtg. bisher nicht ganz richtig angegeben ist. Dieser Stamm 
kann nicht wohl von der bereits abgeleiteten Vorstellung des Hohlen 
ausgehen, indem die Verbalbdtg. dabei unerklärt bleibt, sondern ist 
wie die der verwandten Stämme u, "NY die des Dichtmachens 
und Drängens, daher IxY, SL, in etwas dringen (vgl. ii 
erstreben, J25 eindringen, hineingehm), daher mit Wor- 
ten in Jemand dringen, fragen, bitten, suchen u. s. w. 


x 
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Vgl. rei und Aü verfolgen, nachstellen. L>; durehdrin- 
gen, durchgreifen. So bed. Yan) als ein allgemeinerer und nicht 
bloss hehbr. Name wahrscheinlich der Durchdringende, Ent- 
schiedene, Tapfere, daher der Machtvolle, der Held. 
Aus der Grundbdtg. erklärt sich nun auch YinY die Unterwelt 
als das Tiefeingehende, sich Senkende, Einbiegende, da- 
her überhaupt das Tiefe, die Kluft, der Abgrund (vgl. vorher 
ee Einbiegung, Engpass, Schlucht u. s. w.) So entspricht das 
Wort am passendsten der sonstigen Vorstellung der Hebräer über das 
Schattenreich, das sie sich nicht sowohl als etwas Hohles, (denn 
dies hätte auch in der Höhe oder auf der Erde sich befinden können,) 
sondern als etwas Unterirdisches, Tiefes, an den Wurzeln der 
Berge, tief unter der Erde Befindliches sich dachten, ı. 68, 13. Dess- 
halb heisst dichterisch die Unterwelt auch 728 Untergang, Ab- 
grund, nmY Abgrund, Jon. 2. w. 69, v.d. W. rw, verw. mit NW 
in In}. Daher auch die Redensart: hinabfahren in die Unter- 
welt, Jes. 5,14. Der Ursprung der Vorstellung vom Scheol der 
Hebräer, wohin die Phantasie das Bild verlegte, welches im Geiste 
der Lebenden von ihren gestorbenen und begrabenen Mitmenschen 
als ein bleicher, blutloser Schattenriss zurückblieb, lässt sich aus der 
Lokalität Palästinas sehr gut erklären. Zunächst war es bei heftigen 
Erdbeben keine seltene Erscheinung, dass die Erde gewaltige Risse 
bekam und wohl ganze Ortschaften verschüttete. Ausserdem sind die 
‘Berge Palästinas ausserordentlich reich an Grotten, Erdhöhlen und 
Klüften, die an sich schon einen gewissen Naturschauer erregen und 
desshalb leicht als Thore und Eingänge zu den Tiefen der Unterwelt 
vorgestellt werden konnten. Vgl. Job 38, 17. Sprw. 9, 16. Weil fer- 
ner in solchen Felsklüften oft Quellen entsprangen, so ist dichterisch 
auch von den Strömen der Unterwelt die Rede. y. 18, 5. Job 26, 5—9. 
Die Phantasie hat diese Naturbilder nur weiter ausgemalt. 

Noch weiter abgeleitet erscheint der Stamm jyY = 7% sich 
niederlassen, daher jxY ruhen, durch Wechsel von ! und n, 
wodurch die Richtigkeit der gegebenen Deutung von by und EIN, 
bestätigt wird. Darüber sogleich mehr. 


3 abgeleitet von 7% in der Bdtg. schimmern, heil sein, 
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übertragen vom hellen Tone, jauchzen (wie Skr. svar — svan) 
Hif. hell, heiter machen, erheitern. In ähnlicher Bdtg. steht 
das wurzelhaft verw. px = nnx eig. hell heiter sein, daher 
lachen, scherzen, spielen, wie im Skr. div glänzen, hell 
sein, dann auch im geistigen Sinn heiter, fröhlich sein, spie- 
len, djüta Spiel. Irrig hält Gesen. prix, pritr für einen Naturlaut 
von der W. pr, der dem deutschen kichern, Skr. kakh entsprechen 
soll. Allein die W. istrmg. Das syr. (Nasor) N ist aus PriX, Ks 
‘durch Vermittlung des y = } entstanden, wovon mehre Beispiele an- 
geführt sind bei Tuch, Komment. über die Gen. 8. 164. 

Endlich reihen sich an jene Stämme auch folgende, in denen das 
! noch weiter in » sich aufgelöst hat. 


ppm] sich niederlassen (= >02) wohnen. Vgl. nme = 


"DW sich ducken, senken, sich setzen u.s. w. 3% sich 
legen. Verw. aber abgeschwächt ist der Stamm 


yo (vgl. med stützen) Nif. sich niederlassen, stützen. 
Noch erweichter lautet der Stamm 
INly ruhen, Pil. an). Ueber den Wechsel vgl. na = ny® 


sehen, schauen, eig. einen Gegenstand mit den Augen fest- 
halten, fixiren. Daher bed. auch yY = yyWf dicht machen, 
bedecken, überziehen. Pilp. yyyr mit der Hand über Etwas 
fahren, daher bestreicheln, Jes. 11, 8, wo man es gewöhnlich. 
zu matt durch spielen übersetzt. An die Bdtg. bestreichen, 
streicheln schliesst sich die: besänftigen, beruhigen: „. 94, 19. 


mie! v.d. W. 0 dicht machen, nah zusammenbringen, 


daher sich beugen, ducken vor Jemand. Daraus erklären 
sich folgende Bdtgg.: 1) dienen, woher 750 Diener, ganz wie 
minister der vertrante Diener eines Königs, der Hausmeister, 
Jes. 22, 15. Vgl. ya Freund. 2) Dienen=einen Dienst 
erweisen, daher Nutzen schaffen. Job 15, 3. 22,2. Von der 


ersten Bdtg. sich beugen kommt 3) die: niedrig= arm sein. 
Vgl. Bm arm, elend sein (vgl. 99), daher 7209, ge W, 


u. 


eig. Adj. wie die Aussprache We zeigt. Daher stammt bekannt- 
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lich das franz. mesquin und das ital. meschino. Wenn 730, chald. 730 
ein semitisches Wort ist, wie es scheint, so bed. es wie 750 ein 
herrschaftlicher Diener im ausgezeichneten Sinn, Statthal- 
ter, Verwalter, Vorsteher. | 


13 stinken, nur als Subst. Joel 2, 20, nımz Gestank, 


Faulgeruch, v.d.W.re =nW, a dicht, diek werden, auf- 
quillen, aufgähren, daher von einem Stoff, der sich auflöst, 
faul und desshalb stinkend wird. Vgl. As corrupto odore fuit, 
ob coenum foetuit. untl corrupta, turpida fuit aqua. Diese Ab- 
leitung ist die natürlichste und nächste. Von einer ganz verschiede- 
nen W. geht übrigens Mit aus, welches Gesen. durch Annahme einer 
Lautversetzung vergleichen konnte. Wurzelhaft verw. ist aber 


1] v.d. W.rW aufschwellen, aufquillen, aufschwä- 


ren, daher X? Geschwür, Entzündung. Vgl. yr. Ferner 
BE aufwallen = kochen, heiss sein. Il. wie das verw. 

„ D in Wallung bringen, heiss machen, a) im phys. 
Sinn, z.B. Wasser. b) Im geistigen Sinn: in Aufregung brin- 
gen, Zorn erregen. 2) Machen, dass Etwas aufquillt, sich 
auflöst, zersetzt, daher faul= übelriechend machen. Ygl. 
2. 3) An die erste sinnliche Bdtg. schliesst sich endlich die: dicht 
=dunkel, schwarz machen. EL Schwärze. Vgl. die Bei- 
spiele unter Wrın. Weniger leicht wäre diese Bdtg. vom Kochen 
und Heissmachen herzuleiten. Die Vorstellung des Erhitzten und 
Durchglühten kann nicht die ursprüngliche Bdtg. dieses Stammes 
sein, vielmehr ist die Wärme, wie so häufig, von ihrer Wirkung 
benannt. „Eis heisst eig. aufwallend, daher warm vom Was- 
gen vgl. ya Milch aufkochen, und für die erste Bdtg. noch 
gsto dicht, fest machen, zusammenbringen, einen 
Streit schlichten, was jetzt freilich von jener Uebertragung 
sehr weit absteht. 


a v. d. W. rn aufquillen, daher im Arab. „DO qual- 
men, dampfen, rauchen. („od Rauch.) IV. granis induruit seges; 
Daher god das Dichte = das Körnchen, speciell das Hirse- 
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körnchen, hebr. riı Hirse, Ez. 4, 9. Im Arab. bed. der Stamm 
auch rauchig, geräuchert = dunkel sein, wonach &esen. 
unbequem die Getraideart benannt sein lässt. Es ist vielmehr verw. 
mit ja Getraide. 

TT 

no von M& dicht machen, zusammendrücken. daher 


zermalmen, malen. Vgl. „rbb fririt in sartagine. 727 zer- 
stossen = pp”. Verwandt ist 


yo dicht, festmachen, daher 1) das Vieh bepacken. 


wg aufladen = os 2 Heftig berühren, durchbohren. 
Vgl. 737 = my aufreiben, auslöschen. io percussit. 


'y3 aufbrechen, wandern, vom Zelte. Jes. 33, 20. Verw. 


mit jnx aufquillen, aufgehn = faul werden. Ueber die W. 73 
vgl. 655 bewegen, gl Fut. id. r =, bewegen und aus- 
reissen und näher noch de; beweglich sein L>;) IV. in 
Bewegung setzen, ausreissen. Wurzelhaft verw. ist ferner 
y% (statt Yyyr) schreiten. sich wohin neigen, für oder 
wider Jemand. Noch weiter abgeschwächt lautet der Stamm 


INS und bed. wahrscheinlich zusammen, zu Haufen brin- 


gen, daher 70% ein Kollektivum eig. Schaar, Haufen, Heerde, 
sodann allgemein Vieh und zwar Kleinvieh (Schafe und Ziegen). 
Vgl. ET“ eine Schaar Ziegen. Mb zusammendrücken. 


K4 zusammen, versammelt sein. \b ein ausgedehnter, 


grosser Haufen. zb eine Schaar Vieh, eine Masse 
Kamele — &lsab. Eine ähnliche Ableitung hat das deutsche 
Vieh = Skr. pagu — pecus von der W. pac binden, päca Band, 
Seil. Das Wort bed. also zunächst Verbindung, daher im Griech. 
n@ö, im Plur. meist Schafheerden. Dann im Lat. und Deutschen 
allgemein das Vieh. Die Form nix w. 8, 8, oder nit Num. 32, 24, 
stammt von der W. 7% und bed. nach dem Arab. das Fruchtbare, 
sich zahlreich vermehrende Vieh, Zuehtvieh, daher Haus- 
vieh und dann speciell Kleinvieh, Schafe. Vgl. Lu frucht- 
bar sein, viele Kinder, viel Vieh haben. 5 grosse Nachkommen- 


ı) durch Wiederholung des ersten Radikals. 191 


‘ 


schaft. ss proles, foetus. Der Stamm bed. eig. niederkommen, 
verw. mit JE niedrig sein. MX sich herablassen, herab- 
steigen, daher auch GE abüt et dilituit in terra mit &- Von dem 
Part. miX könnte 70% allerdings verkürzt sein, statt 7% = Int; allein 
leichter und wahrscheinlicher sind zwei verschiedene Stämme für 
beide, jetzt ziemlich gleiche Wörter anzunehmen. Für den Wechsel 
der Gutturale vgl. die mit NY entfernt verwandten Stämme ey = 


w= nV. 
fell v. d. W. pt dicht sein, sich ducken =}. BER 


gebogen sein, sich biegen (vom Rand eines Gefässes). Vgl. 
pptdicht machen, daher 1) binden, knüpfen, Metall dicht 
=gediegen machen, d.i. läutern. Vgl. 0. Dann steht es 
weiter auch von der Läuterung des Weins. Diese Uebertragung geht 
nicht vom Sacke, Pi aus, oaxog, goth. sakkus, pol. sac, ungar. 
zsak, lappl. tsakes u. s. w., vielmehr der Sack selbst bezeichnet das 
Dichte, Festgemachte, zusammengewebte Zeug, daher 
auch das grobe härene Trauergewand. Im Lat. und Griech. ist aller- 
dings in saccare, oaxxıfeıw jene Bdtg. als Denom. vorhanden, allein 
unrichtig von Gesen. mit seihen, seigen (versiegen, vgl. siccus,) 
zusammengestellt. Aus der angegebenen Grundbdtg. erklärt sich jr 
sich ducken, beugen, daher altern, ein Greis werden, 
daher das Subst. jnt der Alte, der Greis. „32 der Gekrümmte, 
Hinfällige, Alte. Im Hebr. ist die Bdtg. allgemeiner. it das 
Alter. Unrichtig leitet Gesen. die Bdtg. des Alten von pt her: 
das bärtige Kinn des Mannes, eig. das Herabhängende, 
was ursprünglich wahrscheinlich nicht sowohl den Bart, als vielmehr 
das Kinn überhaupt bezeichnete, vgl. Re] wer ein zu langes Kinn 
hat. Das Fem. steht von einem Weibe, deren Geschlechtstheile herab- 
hängen. FOR der untere Theil des Kinns. Dann auch der 
Unterleib um den Nabel herum. So konnte auch das Kinn sehr 
gut als der untere, herabhängende Theil des Gesichts bezeichnet 
werden. 


or) verw. mit 5p@, chald. bpm v. d. W. pn dicht, fest 


machen, daher im Chald. gründen, feststellen, herstellen. 
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Dau. 4, 33; im Hebr. sich aufrichten, grad werden, Koh. 1, 15. 
Daher Pi. einrichten, recht machen. Koh. 7, 13. 12, 9. Verw. ist 


eig dicht, fest machen, fest bestimmen, bes. ein 


Maass, daherabwägen, übertragen: prüfen. Nif. abgewogen, 
abgemessen, daher gleich, grad sein. Wurzelhaft verw. ist 


Yan = rw. 


- 


2”; v.d. W. neo, vgl. ss scheiden, trennen, y 
dissecuit. Aw trennen=abhalten, decken = "rd verber- 
gen, im Chald. noch nach der Grundbdtg. zerstören. Esra 5, 12. 
Daher ni trennen, auseinandergehn, Nif. von Pestgeschwü- 


ren eig. sich absondern = ausschlagen, ausbrechen, 
1 Sam. 5, 9. 


7] v.d. W.ü&W# trennen, scheiden, wurzelhaft verw. 


mit NOW trennen = offen, weit machen, ausbreiten. „ir tren- 
nen = abbeugen. Aus der angegebenen Grundbdtg. erklärt sich das 
arab. ya scheiden, schneiden, daher schreiben, und das 
aram. O% oder "By Scheide, Wendung = Seite. Nach dem 
Arab. hat man seit den LXX. auch das Part. ou Verwalter, Vor- 
steher als Schreiber gedeutet, wie sWßSchreiber und Rich- 
ter; allein in diesem Sinn passte das Wort schwerlich für das Ge- 
richtsverfahren der Hebräer in ältester Zeit, für den Aufenthalt in 
Aegypten und in der Wüste, wo man natürlich von unserm Schreiber- 
regiment keine Ahnung haben konnte. Die 70 Aeltesten (Num. 11, 16. 
Jos. 1, 10), welche besonders diesen Namen führen, waren sichtbar 
keine Schreiber. Der Name hat vielmehr eine ganz allgemeine Bdtg.; 
denn trennen, sondern bed. wie so oft auch ordnen, disponere, 
wie das arab. „6, Reihe, Ordnung und das verw. WW = 
“Oo reihen, ordnen, deutlich genug zeigen. Das Part. ui 
ist also der Ordner, Regierer, Hauptmann, Vorsteher. 


a2 ein abgeleitetes Perf., das zunächst von nr = = 
ausgeht, aber in derselben Uebertragung wie WW und 770 reihen, 


ordnen sieht und zwar vom einreihen und einsetzen der Pflan- 
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zen, daher diehterisch überhaupt pflanzen. Im Arab. entspricht 
is. trennen, disponere, reihen, daher folgen, zusammen- 
hängen. Die Bdtg. geht also nicht unmittelbar von nn setzen 
aus, obwohl sie auf einem Umwege fast dahin wieder zurückkehrt. 
Vgl. yo2, was von einer ähnlichen Vorstellung ausgeht. Noch weiter 
abgeleitet ist 


197] das sich an die nachgewiesene Bdtg. von bmw anschliesst 


nämlich reihen, daher zusammenhängend fortgehen = fliessen, 
Re prodüt, dum unus alterum sequebatur e loco. Jst, zusam- 
menhängend, fliessend, rinnend. Daher Hif. pw fliessen 
oder laufen lassen in dem besondern Sinn für harnen, pissen, 
Wasser lassen, in der Redensart: Tp>yrnen der an die Mauer 
pisst. Für die angegebene Bdtg. ist zu vergleichen 0°? zusammen- 
relhen = weben. dis zusammenhängend = dicht, dick sein = 
is dick, hart sein. ya dick, stark, gross werden. 
Simonis, dem Gesen. beistimmt, leitet nY von  aram. mingere 
ab, woher Y Urin. Allein die W. ist auf die angegebene Weise 
gewiss nicht verw. Für die Uebertragung vgl. mingere, mejere, owıyeır, 
Niederd. migen, verw. mit Skr. mih, effundere. . Wurzelhaft verw. ist 


ale zusammenreihen, zusammenfügen, weben, da- 


her 779 etwas Aneinandergereihtes, daher bestimmter fei- 
nes Leinen oder Zeug; sodann ein feines, weisses Unter- 
kleid aus solchem Stoffe, ein feines Hemdchen, das man aber 
vicht für gewöhnlich trug, also Prachthemdchen. Sprw. 31, 24. 
Richt. 14, 12, 13. Die LXX. übersetzen es beständig, ausser Jes. 
3,23 durch owvdoveg, was ganz dasselbe Wort ist und nicht indische 
Leinwand bezeichnet, wie die griech. Wörterbücher meist angeben. 
Das Wort ist ins Kopt. aufgenommen: schentö sindon Mtth. 27, 59, 
restis talaris, pallium. Das n hat sich von dem verdoppelten d ab- 
gelöst, wie 7) amhar. chand eins; WW Byssus, kopt. schens u. 8. w. 
Der hebr. Namen entspricht noch sehr dem ältern Stamme 10 
reihen, an einander fügen. Den Uebergang zu 16 macht das 
in Hebr. nicht mehr vorkommende JA, woher N Leinwand, 


Meier’s hebr. Wurzelwörterbuch. 13 
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Tuch, Schleier = ER di Bedeckung, Schleier. Vgl. 
an weben. Wahrscheinlicher jedoch sind die Stämme von ri 
an als vornverdoppelte Perfekta zu fassen, worüber später. 


ar statt wa v. d. W. 3 = Dr zusammenziehn, zu- 


sammenbringen; vgl. 0 zusammenbringen, zusammenhalten 
= vergleichen. ars zusammenbringen = fertig machen, 
vollenden. RAN consedit firmius aliquo loco; us stabilis, con- 
stans fuit in re; perseveravit; ER arcte adhaesit. Hieraus er- 
gibt sich leicht die Bdtg. des von diesen letzten Stämmen abgeleiteten 
ats, 1) festhalten, mit dem Auge fixiren, die Augen worauf 
heften, daher mit 3, betrachten, besehen, Neh. 2, 13, 15. 
Im Arab. schliesst sich hieran in dem verw. „m die Bdtg. unter- 
suchen (z. B. eine Wunde) und im Chald. und Syr. 720 betrachten = 
denken, meinen, urtheilen u.s.w. 2) Festhalten, aus- 
halten, daher Pi. warten, Ruth 1, 13. 3) Innerlich festhalten, 
daher harren, hoffen, v. 104, 27, wie im Aram. 13% Hoffnung, 
v. 119, 116. 146, 5. Irrig hält Gesen. im Lex. man. 2 für die W. 
und nimmt danach auch eine falsche Grundbdtg. an. Verw. ist 


- 


ge) zunächst von WW abgeleitet, zusammenbringen = fest 


machen, verflechten= y2# u.s. w. Daher 12% 1) zusammen- 
ziehn, fest machen, fest bestimmen, z. B. die Gränze Job 
38,10. Vgl. „5 hemmen, zurückhalten, eig. fest machen = 
mw usw. fiDZ: zurückhalten, verbergen, bedecken, 
decken. Zu dieser Bdtg. gehört auch das Subst. 73% Richt. 7, 15: 
feste Bestimmung, Erklärung, Deutung eines Traums. 2) Zu- 
sammenbringen = hervorbringen, tragen, daher 3% Getraide, 
wie dies im Deutschen das Getragene oder Ertragene bed. Davon 
ein Verb. denom. Hif. Getraide verkaufen. 3) Zusammenbrin- 
gen, zusammenbiegen, daher knicken, zusammenbrechen, 
zerbrechen, verletzen, zerreissen, zu Grunde richten. 
(rel. „5 und „5 ‚ äthiop. INZ: fregit.) u. s.w. Pi. zerschmet- 
tern. An diese dritte Uebertragung schliesst sich auch Hif. durch- 
brechen lassen, von der Oeffnung des Muttermunds bei einer 
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Geburt, Jes. 66, 9. Daher weiter das Subst. awn Muttermund, 
Hos. 13, 13, eig. der Ort des Durchbruchs, Oeffnung der Gebärmut- 
ter; vgl. Jes. 37, 3. 3% was sich bricht, daher im Pl. die 
sich brechenden Meereswogen. y. 42, 8. Jon. 2, 4. Uebri- 
gens könnten sie vielleicht besser als das Zusammengebrachte 
(vgl. Nro. 2), Aufgehäufte und daher Wallende und Wogende 
bezeichnet sein. Vgl. 53 ein Haufen Getraide. Ganz falsch 
nimmt man gewöhnlich als Grundbdtg. von 12% die des Brechens an. 


om) ist zunächst von 2% abgeleitet und bestätigt die ange- 


gebene Grundbdtg. 1) zusammenbringen, zusammenziehn, 
davon v> Zusammenziehung, daher Saum, Rand, Zipfel oder das 
unterste Ende des Kleides, Jes. 47, 2. Vgl. Kr die En- 
den, Ränder. Jun junctio, necessitudo. Sonst fasst man es 
minder passend als Schleppe. 2) Zusammenbringen = aufbrin- 
gen, hervorbringen, wachsen (vgl. "2% Nro. 2.). Daher ar 
das Hervorgewachsene = der Ast, Zweig, Zach. 4, 12. nom, 
Mn, die Aehre, nach derselben Vorstellung. Vgl. chald. p> = 
aufheben, aufrichten. 3) Hervorwachsen = hervorquillen, 
hervorströmen, fliessen, daher nu Fluss, Strom, Jes. 

‚12. %. 69, 3. Vgl. A Regen. 4) An die Bdtg. fliessen 
ın sich einfach die: ziehen, gehen, daher Pad Gang = 
gangbarer Weg, hun via aperta; dann auch Weg = Art und 
Weise. Hierher gehört auch das schwierige an. Aey, br> oder 
Bay»; ı. 58, 9, was man gewöhnlich von 5bS herleitet. Weder die 
Bätg. Schnecke mit den Rabb. noch die des Wachses nach den 
LXX.;u. A. geben einen passenden Sinn. Die Schnecke ist wohl 
schleimig und klebrig (vgl. Ası-ua&, verw. mit Leim, Lehm u. s. w.) 
zerfliesst aber doch ebenso wenig als das Wachs von selbst und so 
augenscheinlich. Ausserdem verlangt der leidenschaftliche Ausdruck 
der ganzen Stelle ein stärkeres und entsprechenderes Bild. Die 
Steigerungsform Yıbary bed. offenbar etwas stark fliessendes= 
eiterndes, daher ein entzündliches, auseiterndes Geschwäür. 
(Vgl. un fliessend, eiternd, von einem Geschwüre). Hiezu passt 


auch sehr gut der parallele vorhergehende Vers: 
13* 
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gedörrtes Viehfutter, das aus Gras (Binsen) und andern Kräu- 
tera bestehen mochte. Vgl. iur „us jumcus odoratus. Dann konnte 
es leicht auf Stroh und dürres Streuwerk übertragen werden 
und endlich selbst für dürre Spreu stehen. Die Ableitung von 
Gesen., wonaeh an Baumaterial (von 713) sein soll, ist verfehlt 
und wird schon durch das Arab. widerlegt. Vgl. noch für die Grdbdtg. 
am zusammengezogen, daher weich, dünn, zart sein und 
etwas näher das äthiop. FINNZ: ein Tuch zum Abtrocknen= 
oaßavav, welches Wort im Indogerm. ohne passende Etymologie und 
sicher entlehnt ist. Im Aethiop. steht es auch noch für faseia. 


an) von VEN zusammennehmen, fassen, anfassen, 


daher or) zusammenziehn = zusammennähen. 


2a von "5N in derselben Bdtg. Vgl. äthiop. [LAP.: suit, 


consuil. 
an von DN zusammenzielhn, daher 1) umziehn, über- 


ziehn, übertünchen, ben Tünche. 2) Sich zusammenziehn, 
zurückkriechen (vgl. „„s), daher Widerwillen, Abscheu 
haben, daher han etwas dem Geschmack Widerstehendes, 
Ekelhaftes, Gesehmackloses, Fades, Job. 6,6. Auf Gei- 
stiges übertragen: man Widerwille, Aergerniss, Anstoss. 
Job 1, 22: „bei all dem fehlte Job nicht und gab Gott kein 
Aergerniss.“ Vgl. 24, 12. Jer. 23, 13. Vgl. Ian Abscheu, 
Gräuel. Unrichtig leitet Gesen. diese Bedeutung von a5 speien, 
ausspeien ab; dies Verbum ist ein Denom. von a5 etwas Zu- 
sammenhängendes, Schleimiges, daher Speichel, Schaum; 
daher Ki5 eig. Schaum machen, schäumen, speien. Von 
dieser oder einer verw. W. stammt auch wohl der Name Aogakrog, 
der durch die Phöniken zu den Griechen kam und das zusammen- 
hängende, zähe Erdharz bezeichnet. Vgl. bon, ben, mit vor- 


mit vorgesetztem a: NOBNN = Asphalt, Judenpech, zuerst 


erwähnt Herod. 6, 119. Die einfache W. dieses Stammes zeigt sich 
noch in mn, das ebenfalls nicht speien bed. 'und noch weniger ein 
schalluachahmendes Wort ist, so wenig als das arab. AAS ver- 


x 
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werfen, verabscheuen, wie Gesen. will. Daher ngn Abscheu, 
Job 17,6: ein Abscheu bin ich ihnen, oder vor ihnen. So- 
dann ist mit dem Namen jeder Platz des Thales Hinnom bezeichnet, 
wo die Menschenopfer dem Moloch gebracht wurden, als Gräuel, 
Abscheu. Jer. 7, 31: die Hochaltäre des Gräuels — d.i. 
des gräuelvollen Menschenopfers. So ward endlich der Name Tophet 
gradezu für Brandstätte gesetzt. Vgl. nen Jes. 30, 33, was we- 
der mit Gesen. für assyrisch-persischen Ursprungs zu halten, noch mit 
Ewald zu Jer. 7, 30 van = gü brennen ER ist. 
Vgl. Hitzig zu Jes. 30, 33. 


DW cstatt VER) v.d. W. ne = ori zusammenziechn, ab- 


ziehn, wegnehmen, daher raw abkratzen, abreiben, ent- 
fernen, zerstreuen; im Hebr. 1) abreiben, poliren, daher 
glätten, glänzend machen, "SY Glanz, Schönheit, Gen. 
4, 21. = mW Glanz, Heiterkeit, Job 21, 13. An die Bdtg. 
poliren, glätten schliesst sich 2) die streicheln, daher über- 
tragen: schmeicheln, zusagen, mit by konstr. y. 16, 6, das 
Besitzthum schmeichelt = gefällt mir. Ebenso im Aram. 
Dan. 4, 24. Vgl. man weich machen, streicheln, liebkosen. 
Von der Bdtg. glänzend machen kommt man in 5W weniger 
leicht auf diese Uebertragung; auch ist die Konstr. schon nicht gün- 
stig dafür. 3) Glänzend, hell machen, daher hell tönen, 
schallen, wovon Si die Posaune. Das dunkle eyix 2 Sam. 
6,19, will sich zu keiner Deutung von BW# auf irgend eine Weise 
Asch, Passend würde neben dem Brod und Rosinenkuchen allerdings 
Wein ertheilt worden sein; allein die Deutung von @esen. nach dem 
Aethiop. ein Mass — sc. Wein, ist zu unbestimmt, indem man 
gerade die Hauptsache suppliren muss. Die leichteste Emendation 
wäre statt 58 ein 3 zu lesen; beide Buchstaben sind auch sonst ver- 
schrieben. Wie ein Subst. eg Geschenk, Gabe, y. 72, 10; 
Ez. 27, 15, eig. der festgesetzte Preis für Etwas, vorkommt, was 
vielleicht richtiger mit & zu schreiben wäre, so können wir auch ohne 
Schwierigkeit ein solches Subst. von dem wurzelhaft verwandten 12 
trinken, sich berauschen, 724 Süsswein annehmen. David 
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ertheilte „Jedem einen Brodkuchen, einen Süsstrunk und 
einen Rosinenkuchen.“ 


p>)%] zunächst abgeleitet von "5% nach der W. nt, daher bay 


zusammengezogen = niedergezogen, daher niedergemacht, 
gefällt oder gestürzt werden. Jes. 10, 33, von einem Walde: 
niedergeschlagen werden, von einer Stadt 32, 19, von einem 
Berge 40,4. Dann übertragen: niedergedrückt, unterdrückt, 
gedämpft werden. Jes. 29, 4. Das Ad). bay gedrückt, ge- 
beugt, niedrig gemacht, verachtet u. s. w. Für die Grund- 


bedeutung vgl. Ai3 subsedit. Il. consedit cum aliquo, wie das hie- 
von abgeleitete „as II. 


mw v. d. W. nv zusammenziehn, daher re abnagen, 


abreiben, daher the abgerieben, fein, klug, schlau. 
Danach erklärt man gewöhnlich j3Y als Bergmaus = die schlaue, 
oder, indem man 750 vergleicht, als die in Höhlen sich verber- 
gende; allein wenig passend. Nach Sprw. 30, 26. w. 104, 18, baut 
dies Thier auf Felsen und in Steinklüfte seine Wohnung, lebt in Hau- 
fen beisammen und wird als klug bezeichnet. Ferner wird es Lev. 
11, 5 als wiederkäuend neben dem Hasen erwähnt. Die Ueberliefe- 
rung der Rabbinen findet hier das Kaninchen. Allein unser Ka- 
ninchen, das in Spanien und nicht in Palästina und Arabien heimisch 
ist, kann schon desshalb nicht gemeint sein, weil es in weicherem 
Boden und nicht in Felshöhlen wohnt. Auch ist eine besondere Schlau- 
heit der Kaninchen sonst nicht bekannt. Dasselbe ist gegen die 
Bergmaus, arab. Jerboa oder Springhase, wie Gesen. u. A. 
das Wort fassen, einzuwenden. Nach Shaw Reise 175, und Bruce 
R. V. 128 ff. baut die Jerboa sich nur in Lehm und Sandboden an. 
Jedenfalls aber ist nach alten Uebersetzungen und nach dem ent- 
sprechenden Worte im jetzigen Himjarit. „iS ein Thier, das mit dem 
Hasen- und Kaninchen - Geschlechte verwandt ist, darunter zu ver- 
stehen. Ag. übersetzt Lev. 11, 5, Aaywoog Hase, LXX. daounovg 
Rauhfuss = Hase. Dagegen Deut. 14, 7, xorpoygviluog LXX. 
Stachelschwein, ebenso Sprw. 30, 26. Y. 104, 18.. Der letzte 
Name hat unstreitig allgemeinere Bdtg. Es ist kaum zu bezweifeln, 
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dass der hebr. 73% identisch ist mit dem sog. Klippendachs, der 
sich in Abyssinien, in Arabien, am Libanon u. s. w. findet. Er ist 
kleiner als der Hase, etwas grösser als das Kaninchen, ganz ohne 
Schwanz, röthlichbrauner Färbung wie ein wildes Kaninchen, unten 
weisslich.. Er sucht sich Wohnungen in Felsenhöhlen auf, lebt sehr 
gesellig und ist wiederkäuend (?). In Abyssinien heisst er wegen des 
rauhen Pelzes und besonders wegen der langen Stachelhaare auf 
dem Rücken aschkoko, was der griech. Uebersetzung xoıgoypvAkrog 
um so mehr entspricht, da auch die Stimme dieses Thieres ein eig. 
Grunzen ist. Dasselbe bed. wahrscheinlich auch DV zusammenge- 
zogen = rauh. Vgl. a pellis aspera. Undeutlich ist die Benen- 
nung dieses Thieres in Arabien und Syrien: Schaf der Kinder 
Israels. Nach Forskal (descript. anim. 1775. V.) und Ehrenberg 
ist das arab. 235 ganz dasselbe Thier und folglich auch das neuhim- 
jarit. „a5 thofun. Vgl. für die Bdtg. „) pilosus fuit, multos pilos 
habuwit. Bereits Saadia hat unser Wort durch » übersetzt und 
Pallas, Bruce, Laborde u. A. richtig die bezeichnete Dachsart in 
dem hebr. Worte gefunden. Ebenso Oken, allg. Naturgeschichte 
Bd. Vil. Abth. 2. S. 891 ff. 


B>= (statt DBO) wie DW, a; n50 1) zusammenziehn, 


abziehn, abschaben, daher 2) glatt, rein glänzend ma- 
chen, davon 989 der Glänzende, Leuchtende, ein Edel- 
stein, Saphir. 3) Rein machen, d.i. ins Reine bringen, 
eine Zahlenreihe ordnen, vgl. putare; daher zählen, Gen. 15, 5. 
Davon 71380 und 7609 Zahl, Anzahl. 4) Hieran schliesst sich, wie 
an das deutsche zählen im Pi. die Bdtg. erzählen (engl. tell) eig. 
hell, klar, deutlich machen, erklären durch geordnete Auf- 
zählung, daher auch verkünden, preisen, y. 19,2. So hängen 
die Bdtgg. einfach zusammen. Das Subst. 790 bezeichnet ursprüng- 
lich offenbar einen geglätteten, weichen Stoff zum Schreiben, 
daher dann weiter eine Schrift, ein Buch, wofür dies Wort im 
Hebr. der älteste Name ist. Aehnlich bed. liber eig. Bast, Baum- 
rinde und steht für gliber (wie nomen statt gnomen) von glüb abschä- 
len, YAvgsıv eingraben yAaysın - yoagpew = graben. Bei den 
Hebräern waren entweder Schilfrohr, oder, wie bei den Griechen 
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vor Erfindung des Pergaments, gegärbte und geglättete Thier- 
häute das Hauptmaterial zum Schreiben. Nach Num. 5, 23 konnte ein 
30 im Wasser abgespült werden, ohne dass es zerging. Das Part. 
"50 schliesst sich an die dritte Bdtg. anordnen, ins Reine brin- 
gen an und bezeichnet nicht sowohl den, der Buchstaben eingräbt, 
any) den Schreiber, als vielmehr den Schriftsteller, Schrift- 
verfasser, daher als Beamten den Staatssekretär. Sodann 
auch den, der die Aushebung der Truppen anordnet, ausschreibt, 
wie wir sagen. Jes. 33, 19. Ganz allgemein, ohne den Begriff des 
Schreibens, steht das Wort Richt. 5, 14, als Anordner, Anfüh- 
rer, Herrscher, wie "9%. Ewald emendirt BEW, was unnöthig 
scheint. Von diesem Stamme kommt | 


920 zusammenziehn, abziehn, abreiben, abschälen, 


abschneiden, daher bs9 eine Schale, Richt. 5, 25, offenbar ein 
aus Holz geschnitztes Gefäss nach derselben Ableitung wie das 
deutsche Schale von schälen. Unrichtig leiten es Gesen. u. A. 
von bay her nach der abgeleiteten Bdtg. niedrig sein. Es schliesst 
sich vielmehr nach Form und Bdtg. an den ältern Stamm 80 an. Das 
Subst. rD hat eine etwas andre Ableitung. Es bed. 1) wie Li& Ab- 
schnitt, Rand, eig. Zusammenziehung, Zusammenschliessung, 
Abschluss (Saum), Rand = is, äthiop. HAC: findria, er- 
tremitas vestimenti, syrma.) Daher der äusserste Rand oder 
Aufsatz am Boden beim Eingange in ein Haus, die Schwelle. 
Jes. 6, 4. Richt. 19, 27. Daher im Aram. auch der Vorplatz hinter 
der Schwelle. Denom. y. 84, 11 an der Schwelle stehn. - Weni- 
ger passend leitet Gesen. diese Bdtg. von der Ausdehnung her. 
2) Becken, Gefäss, eig. etwas Zusammengefügtes oder Zusam- 
mengebogenes. 


20 ist zunächst von 550 abzuleiten und bed. 1) zusam men- 


ziehn, daher zurücklegen, aufheben. Deut. 33, 21. 2) Holz 
abziehn, d. i. scheiden, schneiden, daher Balken, Bretter 
oder Tafeln machen, (NEO das Gebälk, Getäfel;) sodann 


weiter übertragen: Tafeln machen = täfeln, bälken, tabulare. 
s 
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Das lat. tab-ula ist wurzelhaft mit #0 verw.; tab = reu-vo schnei- 
den. Weniger leicht nimmt G@esen. bedecken = 75% als Grdbdtg. an. 


u) (statt YEX) verw. mit MEY, TER, TDY u. 8. w., v.d. W. 


m=Dizusammenbringen, zusammenziehn, daher 1) über- 
siehn, bedecken, daher ;b a) eine kleine Decke, Ueber- 
zug über den Augen. b) der harte Ueberzug an den Enden der Fin- 
ger, der Nagel = rjey, die deckende Einfassung der Finger, 
daher auch die harte Spitze eines Griffels. Jer. 17, 1. Davon 
ein Denom. „ib mit dem Nagel verletzen, was nicht die erste Bdtg. 
ist, wie Gesen. meint. Die Grundbdtg. zeigt deutlich noch , i 

etwas zu sich einziehn =sich einer Sache bemächtigen. 
‚id zusammenbringen — flechten. Vgl. bsD und on. Ganz un- 
lässig vergleicht Gesen. mit dem Nagel das deutsche Sporn, wel- 
ches mit Spur, d. i. etwas Aufgetrenntes, Sparren = Spalt; 
Speer etwas Spitzes, onagew — sich sperren u. 8. w. zusammen- 
hängt und auf die einfachere W. par, "8 zurückzuführen ist. Ebenso 
wenig kann regovn verglichen werden, da mX die W. ist. 2) Sich 
zusammenziehn = zurückziehn, daher zurückweichen, 
umwenden. Richt. 7, 3. Dieselbe Bdtg. hat das wurzelhaft verw. 
Sen und „Äo sich abwenden. 3) Sich wenden, sich im Kreise 


drehn, daher kreisen, tanzen, springen, davon „15% der 
Bock. Danach bed. auch 7Y3Y etwas Zusammengezogenes, Zu- 
sammengereihtes, daher a) Kranz, etwas Kreisförmiges, Jes. 28, 5. 
b) die Reihe, das Aufeinanderfolgende. Ez. 7,7. Vgl. diese Bdtg. 
in der einfachen W. iso series, ordo. 4) An die Bdtg. zusam- 
menreihen schliesst sich endlich die allgemeine: ausdehnen, wie 
MX ausbreiten — über Etwas, daher überströmen, mit by. 
ss die Flügel ausbreiten während des Flugs. Danach 
könnte das allgemeine Wort Yjay als Vogel, Geflügel Gen.7, 14. 
15, 10 gefasst werden, womit dann specieller verschiedene Arten 
kleiner Vögel bezeichnet werden mochten, z. B. Sperlinge u. s. w. 
Vgl. das aram. 13% welches allgemein Vogel bed. und also wie das 
deutsche Vogel, goth. fogls, schwed. fogel, verw. mit fachen, 
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fackeln, ficken, hin und her bewegen, reiben, reizen u. s. w. 
den sich Bewegenden, Fliegenden bezeichnete. Allein das 
arab. „e lässt noch eine andre Ableitung zu. io bed. nämlich zu- 
sammengezogen sein, daher a) dünn, leer an Hausge- 
räth, mit „eo konstr. gleichsam ausgesogen sein. b) Il. dünn 
machen — ausdehnen, daher vom dünnen, spitzen Tone, 
pfeifen, zirpen. In derselben Bdtg. steht das wurzelhaft verw. 
ner, mYöYzirpen, lispeln, wispeln, was keineswegs, wie man 
gewöhnlich annimmt, ein Naturlaut ist, so wenig als das verw. 
nay&Y die Weide, Ez. 17, 5, late salir, die sich deh- 
nende, biegsame. Unpassend lässt sie G@esen. vom Bewässern 
benannt sein. Vgl. Bee Ebene, eig. Dehnung, Ausdehnung, eine 
sich ausbreitende Fläche. Endlich c) an die Bdtg. des Dünnen, 
Ebnen schliesst sich die des Kahlen, daher auf die Farbe über- 
tragen die des Fahlen, Falben, Gelblichen, wie das lat. calvus 
= kahl zusammenhängt mit galbus = gelb = falb, flavus, pallere, 
noAıog weisslich, grau u. 8. w. Ebenso ol IX. gelblich, da- 


’ x “ 


£ 
| gelblich, grau, 
schwarz. Danach scheinen mehre Vogelarten benannt zu sein. 


her auch dunkel, schwärzlich sein. 


&,lio ein Vogel vom Geschlecht der Sperlinge, wahrscheinlich der 
Gelbe. Ebenso & ;Lo. Aber pi bed. a) der Dieb, eig. der 
Zusammenziehende, “Einziehende, Wegnehmende. b) Vom zusam- 
mengezogenen, dünnen Tone, pfeifen, daher ein allgemei- 
nes Wort für Singvögel im Gegensatz zu Raubvögeln. Es sind 
die kleinen, tönenden Vögel. Daher die Redensart: feiger als ein 
Vöglein ge 6°) ep Möglicher Weise könnte nun EX 
auch die eiherase, gesprenkelte Farbe der mit den Sper- 
lingen verwandten Vogelarten bezeichnen, wie Sprehe d.i. der 
Staar, und der Sperling selbst wahrscheinlich vom Gefleckt- und 
Gesprenkeltsein benannt sind; doch habe ich einstweilen auch 
nichts dagegen, wenn man das Wort wie Js als Pfeifer fassen 
will, nach welcher Bdtg. es dann ebenfalls einen sehr weiten Gebrauch 
zuliess. Wurzelhaft verwandt ist | 
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Oy durch Vermittlung von ib zusammenziehn, daher tenebras 


addu.rit nox, von 15%. Daher }5X zusammenziehn = zurückziehn, 
srückhalten, verbergen, bergen, aufbewahren u. s. w. 


a8 zusammenbringen, sammeln, wie nAX, daher auf- 


häufen. Verwandt ist damit 


a4 zusammenziehn, daher N23% etwas Zusammengezo- 


genes, Gewundenes, Nabelartiges, daher eine hervorragende 
Erdspitze, Richt. 9, 37. Ez. 38, 12. Auch der jan in Palästina, 
als ein alleinstehender hoher Berg heisst eig. der Nabel. Hievon 
ist abzuleiten 


9% 1) zusammenziehn, umwinden, daher DYN2D Bin- 


den, Kopfbinden, Ez. 27, 15. 2) zusammenziehn, einziehn, 
niedrig machen, daher einsenken, eintauchen, Gen. 37, 31, 
auch intr. sich eintauchen. Wurzelhaft verw. ist y3b zusam- 
mendrücken, fest auf- oder eindrücken. Vgl. ab; verw. 
mit ub zusammengezogen, verschlossen sein, daher 
ub bedecken. Im Arab. schliesst sich noch an 43 der St. mb. 


27 v. d. W. 37 vgl. W371, wovon es abgeleitet ist, 1) zu- 


sammendrängen, zusammentreiben, daher 737 das Hin- 
ISeHAe, Fortraffende, die Pest. Vgl. > perdidit. „us 
interitus, y65 ie id. HNC: ruina. An 27 Pest schliesst sich 
im Arabischen en pestis. nyY127 die Biene, eig. die Drängende, 
Scharfzusetzende — Stechende, Verletzende. 27 das Zu- 
sammengedrängte, Zusammengeschlossene, daher das 
Hinterste im Tempel. ninj7 die Treibenden, d. i. Flösse, 
! Kön. 5, 23. Das Hif. mit Ann bed. treiben unter Etwas = 
unterdrücken, unterwerfen. %. 18, 48. 47, 4. Sodann bed. 
der Stamm 2) allg. zusammentreiben, bes. Vieh treiben und 
leiten, daher 7379 Trift. Endlich 3) im Pi. Worte zusammen- 
bringen oder reihen, d.i. reden, 727. Vgl. sgsıv, sermo u. s. w. 


Die hiervon abgeleiteten Stämme baue, I} und elj sind unter 
v1 8.163 f. bereits erklärt. 
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922 eig. zielen, (chald. zusammenziehn, aufziehn = auf- 


heben) daher Etwas führen, tragen, wie das deutsche tragen, 
mit trahere (Nd. trecken) zusammenhängt, bes. eine Last schlep- 
pen. Pu. trächtig sein. 29 und b5o Last. — Verw. nach Bdtg. 
und Laut sind die Wurzeln DX, Of, DD, DW in folgenden Stämmen: 


DL (st. yaY) = "EL zusammenziehn, daher ax Wolle, 


eig. das Zusammengezogene, Zusammenhängende, wie 
vellus = Wolle und deutlicher noch öoog, zlpog, Eipıov. Gesen. lässt 
sie vom Abschneiden benannt sein, wie 2 das Geschorene, aber 
nur durch die unzulässige Vergleichung des arab. abschnei- 
den. Die W. ist ox. Vgl. onx zusammenziehn, daher binden, 
umhüllen. om% Schlinge. nm% Laubwerk, bed. eig. Um- 
hüllung, Ueberzug der Bäume, nicht von der Wolle, sondern 
von der Grundbdtg. des Stammes aus benannt. Vgl. das wurzelhaft 
verw. MOX zusammenziehn, überziehn = überwachsen; 
steht es ursprünglich vom Sprossen der Pflanzen, die den Boden be- 
decken, von den Haaren, die das Kinn oder den Kopf überziehn 
u. 8. w. und bed. ‚allg. jetztsprossen, wachsen. Für die Grund- 
bedeutung vgl. cr zusammengezogen=dicht, fest, stark. 
pox zusammenziehn=austrocknen, zusammenschrumpfen, 
NpY zusammengezogen = zusammengeschrumpft, trocken, 
dürr sein, daher dürsten, lechzen, wie das deutsche dürsten 
ebenfalls vom dürr und trocken sein benannt ist. Der Guttural 
am Ende dieser Stämme ist aus dem wiederholten X entstanden. Die 
obige Deutung von "n% bestätigt endlich auch das arab. 5 zu- 
sammenziehn, zurückhalten, verweigern u. geizig sein. 


00 zusammenziehn, zusammenschrumpfen, daher 


1) von der Haut, die sich beim Schrecken, wie bei der Kälte zu- 
sammenzieht, also schauert. y. 119, 120. Pi. Job 4, 15 vom Haar, 
das sich zusammen-, auf- oder zurückzieht, also sträubt, 
aufstarrt; daher das Adj. "90 zusammengezogen, starrend, 
struppig, borstig, Jer. 51, 27, als Beiwort des N d. i. der Heu- 
schrecke nach zurückgelegter dritter Häutung, wo die Flügel bereits 
hervorkommen, aber noch in raulıe, hornartige Häute einge- 
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hüällt sind. Aus der aufgezeigten Grundbdtg. zusammenziehn 
erklärt sich 2) die: festmachen, zusammenheften, daher 
200, „Luke das, was etwas zusammenfügt, daher der Na- 
gel, gebildet wie nm&0 Schlüssel, eigentlich das, was etwas 
öffnet. Jes. 41, 7. Vergl. yyemnd zusammengenagelt, festverbun- 
den. Sodann steht es von einem Körper, der zusammengezogen, 
wenig Fleisch, aber feste Sehnen und Knochenbänder hat. Falsch 
lässt Gesen. den Nagel vom Aufstarren benannt sein. Die rich- 
tige Bdtg. wird bestätigt durch das hievon abgeleitete 


DD zusammenziehn, überziehn, daher bp ein über- 


zogenes Götzenbild. Deut. 4, 16. Ez. 8, 3, bes. 2 Chron. 33, 7. 
Mit bein das Gesen. vergleicht, v. d. W. Won hat unser Stamm durch- 
aus keine Verwandtschaft. Von 5nD leitet sich endlich ah 


ale! zusammenziehn, daher fest, dicht, hart machen. 


„p) zusammengezogenes, hartes, schweres Land, wie 
es der Gerste zuträglich ist, Jes. 28, 25. Vgl. mw Hif. verhärten. 
An die vorhergehenden Stämme schliesst sich 


O% zusammenhalten, festhalten, wahren. may 


das Dichte, Feste, Harte, daher a) Dorn. b) Edelstein, 
von der Härte benannt. Daher auch Nom. pr. mehrer Städte = 
Festung. 9% Hefen, ursprünglich Zusammenziehung, Ab- 
zug, d.i. der bei der Gährung eines Stofls ausgeschiedene Boden- 
satz. Vgl. engl. sediment Satz; lees, frz. lie Hefen, eig. was sich 
legt, sich ablagert, verw. mit dem deutschen legen. Weil nun der 
Wein besser wird, wenn nach mehrmaligem Umgiessen die Hefen 
völlig ausgeschieden sind, so bezeichnet Hefenwein ausgehef« 
ten = trefflichen Wein, Jes. 25, 6, wo er zugleich wegen eines 
Wortspiels mit fetten, markigen Fleischspeisen erwähnt 
it. Wir können es umsehreibend so wiedergeben: ein Mahl von 
Mastfleische, ein Mahl von Mostflaschen, von markigem 
Mastfleische, von geläuterten Mostflaschen; oder: ein Mahl 
von Feistvieh und von Festwein. Für die angegebene Grundbdtg. 
spricht auch die Redensart: diek werden auf seinen Hefen, 
lef. 1,12, bei dem, was man erübrigt und zurückgelegt, also erstar- 
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ren oder verstocken bei seinem Hab und Gut. Vgl. Am. 5, 11. Das 
Bild spielt zugleich darauf an, dass der Wein, der zu lange auf seinen 
Hefen steht, leicht verdirbt und sich verdichtet. Vergl. Jer. 48, 11: 
Steif liegt (Moab) auf seinen Hefen, ward nicht aus 
einem Gefäss in ein andres gegossen u.s. w. Ganz irrig 
lässt man die Hefen gewöhnlich vom Erhalten benannt sein. Das 
Wort 3% ist ins Kopt. aufgenommen: schemer fermentum , insofern 
manche Hefe, z. B. von Bier, wieder andre Sachen in Gährung 
bringt, daher oberd. Hefel (Hefe) für Sauerteig. 


Dr zusammenziehn, daher überziehn, umhüllen, 


= wü, daher ont Hülle, Decke, Kleid. Dies bestätigt die Er- 
klärung von np. Vgl. noch Jyw composuit rem. Von diesem Stamme 
kommt ferner EN (nur andre Schreibart für inte, ein Subst. wie 
im? Schwärze, ia} Erstgeburt u.s. w.) Arab. JE eig. Zu- 
sammenziehung, daher Dunkel, Finsterniss, daher Bezeich- 
nung des dunklen Nordens, im Gegensatz zum hellen Süden. 
Vgl. I, Schatten. Beide Bezeichnungen dienten dann weiter bei 
der Orientirung für links und rechts, d. i. die dunkle und die 
helle Himmelsgegend. Dann ein Denom. yatm 2 Sam. 14, 19 
oder uno links machen, d.i. links gehen, sich links wen- 
den, Gen. 13,9, oder dielinke Hand gebrauchen. 1 Chron. 12,2. 


ei] = RE eig. zusammengezogen, daher fest = 


feist, fett sein. So steht 79% noch Richt. 3, 29 in der ersten 
Bdtg. fest, stark. oynW9 starke, kräftige Krieger, y. 78,31, 
wie DUDWN Jes. 59, 10, die Starken, Festen, Gesunden, mit 
dem verstärkenden X, welches im Arab. einen Rn und beziehungs- 
weise den Komparativ bildet. Vgl. das verw. 5 zusammenge- 
zogen, fest, hart. F fest, nr mt fest bestimmen. 
Aus der Grundbdtg. erklärt sich auch ei fett machen und in 
Südarabien kalt machen = das Essen kalt werden lassen, 
eig. zusammenhängend machen, nach einer sehr häufigen Uebertra- 
gung. Ferner ne die zusammenhängende Fettigkeit auf 
der Oberfläche der Milch; dann auch Butter, das Zusammenhän- 


gende, Klebrige. Vgl. das verw. P% cremor lactis. Im Hebr. o% 


1) durch Wiederholung des ersten Radikals. 209 


allg. Fettigkeit, Fett, daher auch Oel. Dieselbe Bdtg. hat die 
einfach verdoppelte W. in dem echt semit. Namen des Sesamum - 
Oels BE syr. verkürzt noeh osoaun = sesumum, nach der 
Grndbdtg. des Zusammenziehenden = Kriechenden auch eine Schlan- 
genart. — Vgl. cs agilis, erpeditus, daher auch Ameise. 
Nach der nächsten Bdtg. endlich heisst auch das Hif. von 19% nicht 
sowohl fett machen, sondern fest, diek machen, daher ver- 
härten, verstocken — das Herz, eine Uebertragung , die weit 
näher liegt, als die vom Feftmachen oder mit Fett überziehen. 


In verw, mit 790 und "OY zusammenziehn (5 sam- 
7, 


meln), daher aufhäufen, erhöhen, aufrichten, daher wn 
die Palme, eig. die Aufgerichtete, Ragende. an das aufge- 
richtete Zeichen, Wegweiser. Jer. 31, 21. Vgl. 55} Xl. 
sich fest machen = fest sein, daher auch von der Erektion 
des männlichen Gliedes. Vgl. das wurzelhaft verw. X dicht, fest, 
dick, daher auch hoch sein. So erklärt sich ferner ön die Säule, 
eig. das Stehende, Aufstehende= mn. Für die Grundbdtg. 
vgl. pe zusammenbringen, festmachen, daher sammeln, 


Frucht tragen u. s. w. pÜ viel. 


Dr (aus tt entstanden) v. d. W. Dt, verw. mit D7, DX u. 8. w. 


Für die Grundbdtg. vgl. ooXr zusammenbringen, daher #5 bin- 
deu, fesseln; im Hebr. aber im Geiste etwas zusammen- 
bringen, zusammenstellen, daher sich etwas vorstel- 
len, erdenken, aussinnen; dann im schlimmen Sinn: Pläne 
schmieden, anzetteln. w. 37,12. mat ein böser Anschlag, 
Frevel. Verw. hiemit ist pt zusammenbringen, fest machen, 
daher fest bestimmen. st die festgesetzte Zeit, dann 
überhaupt. Zeit. Zu vgl. ist ferner m zusammenbringen, zu- 
sammenschliessen, daher 1) den Mund schliessen, schwei- 
gen, danı überhaupt aufhören, ein Ende machen. 2) Zu- 
sammenschliessen, intr. zusammenpassen, daher gleich, 
ähnlich sein, verw. mit dem Skr. sama = similis. Pi. zusam- 
menstellen = vergleichen, von vergleichender Gegenüberstel- 


lung, wie napaßoAn. Daher bed. es weiter sich Etwas vorstel- 
Meier's hebr. Wurzelwörterbuch. 14 
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len, ein Bild, eine Anschauung machen, daher auch den- 
ken. Diese Bdtgg. sind nicht mit Gesen. u. A. in zwei verschiedene 
Stämme zu zerlegen. Das Subst. 07 bed. das Zusammenhän- 
gende, d. i. Fortgehende, Fliessende = 37 = tabuit, X 
fliessen = yo u.s. w. Hiernach wird es nicht schwer sein, die 
richtige Grundbdtg. von “ot, die schon vielfach versucht worden, an- 
zugeben. Es bed. nach der W.Ot zusammenbringen, zusam- 
menfassen, oder zusammenreihen wie das verw. "27. Daher 
1) ordnen, ins Reine bringen, namgntlich den Weinberg ord- 
nen oder bestellen durch Pflanzen, Beschneiden, Anbinden der Reben 
u.s. w. Vielleicht bed. es einfach wie das verw. wW hüten, war- 
ten. In dieser allg. Bdtg. steht das Kal Lev. 25, 3: „sechs Jahre 
sollst du dein Feld besäen und deinen Weinberg be- 
stellen cherrichteu) und seinen Ertrag einsammeln.“ Offen- 
bar hat &t hier eine allg. Bdtg. und bezeichnet die ganze Zurüstung, 
Pflege und Wartung des Weinbergs, nicht bloss, wie man es allge- 
mein fasst, die Beschneidung der Rebstöcke, was zudem nicht die 
hauptsächlichste und mühvollste Arbeit beim Weinbau ist. Schon das 
parallele Glied, das vom Besäen des Feldes spricht, verlangt 
eine ähnliche unbestimmte Bezeichnung in Betreff des Weinbergs. 
Auch würde man nicht wohl sagen: den Weinberg (073) beschnei- 
den, statt den Weinstock, 751. Diese Erklärung wird durch 
V.5 und 11 nicht umgestossen, woselbst die Frucht des sich selbst 
überlassenen Weinbergs 1) genannt wird, was man gewöhnlich vom 
unbeschnittnen Rebstocke deutet, indem die Nasiräer aller- 
dings, jedoch mehr als ein äusseres und zufälliges Absonderungs- 
zeichen, das Haar wachsen liessen. Allein im Begriff des Namens 
und Standes ist dies keineswegs enthalten; vielmehr bezeichnet 
m blos den abgesonderten, d.i. geweihten, gottgeweih- 
ten. Vgl. ıt3 Hos. 9, 40. 13 Weihe, Lev. 21, 12, und vom Nasiräer 
Lev. 6, 8: die ganze Zeit seiner Weihe ister dem Jahve 
geheiligt.“ Verw. ist 71) geloben. Ebenso ist 1) hier der 
gottgeweihte, feiernde, durch keine Arbeit berührte Wein- 
berg. Dies zeigt der Zusammenhang ganz deutlich. Vgl. Lev. 25, 4—5: 
„im siebten Jahre soll eine Ruhfeier haben das Land, eine Feier 
dem Jahve; dein Feld sollst du nicht besäen und deinen Weinberg 
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nieht bestellen; (6) das Wildgewachsene von deiner Ernte sollst du 
nicht einernten und die Trauben deines gottgeweihten (sc. Weinbergs) 
sollst du nicht lesen; ein Jahr der Ruhe soll das Landhaben.“ 
Vgl. V.2. Auch das Nif. steht Jes. 5, 6 in einem allgemeinern Sinne: 
‚nicht soll er (der Weinberg) bestellt und behackt werden, 
so dass er aufschiesst in Dorn und Distel.“ — Hier ist 
offenbar die ganze Kultur des Weinbergs gemeint, wie schon das 
parall. 7%, was sich auf die Behackung und Reinigung des Bodens 
bezieht, darthun muss. Aus der Grundbdtg. erklärt sich nun einfach 
mem ein Instrument, was zusammengezogen = gebogen 
ist, daher das Winzermesser, wie falx Sichel zusammen- 
hängt mit nAexeıw flectere zusammenbiegen. Ferner von Pi. 
rmata, das aber, wie das vorhergehende nur im Plur. vorkommt und 
von den meisten als Lichtscheere gefasst wird. Allein in den 
4 Stellen, in denen dies Wort sich findet, verlangt der Zusammen- 
hang sichtbar eine andre Bdtg. Ausserdem heisst die Lichtputze sonst 
or d. i. ein Instrument, das doppelt oder mit zwei Seiten fasst, 
daher Zange. Jes.6,6, u. dann weiter Lichtscheere. 1 Kön. 7, 49, 
wo „die Lampen und Lichtscheeren“ zusammenstehn wie 
2 Chron. 4, 21 und also von den nimm, die ebenfalls dort genannt 
werden, unterschieden sind. Letztere stehen ausserdem noch in den an- 
geführten Stellen u. 2 Kön. 12, 14. Jer. 52, 18, mitten unter Becken, 
Schalen und Gefässen, so dass auch desshalb die Deutung von 
Lichtputzen jedenfalls störend und nur gerathen erscheint. Das 
Wort muss vielmehr ein Becken oder einen Kessel bezeichnen, 
wie es bereits ältere Uebersetzer nach dem Zusammenhange verstan- 
den haben. Es bed. wörtlich: etwas Zusammengebogenes, 
also Becken, Kessel. So werden aufgezählt ı Kön. 7, 50: die 
Schalen und Kessel (or) und Opferschalen und Fleischlaken und 
Kohlentöpfe. Ebenso 2 Kön. 12, 14: silberne Schalen, Kessel, Opfer- 
schalen u. s. w. 2 Chron. 4, 22: die Kessel und Opferschalen und 
Fleischhaken u. s. w. Etwas anders Jer. 52, 18: die Töpfe und Schau- 
feln und Kessel und Opferschalen und Fleischhaken u. s. w. Die 
Schaufel, um die Asche fortzunehmen, steht auch sonst richtig neben 
den Töpfen. Z. B. Ex. 27, 3. 38, 3. Zu bemerken ist noch, dass be- 


reits der Syrer und danach der Araber, 2 Kön. 12, 14, glas Seih- 
1* 
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gefässe und der Syrer bei Jer. Becken und Gefässe über- 
setzt haben. 

Das Subst. minor Reis, Ruthe, Ez. 8, 17. 15, 2, dann auch 
Rebzweig, Jes. 17, 10, ist ebenfalls nicht vom Beschneideh 
oder Abschneiden, wie die Wörterbücher angeben, benannt, son- 
dern bed. entweder das sich Zusammenziehende, Biegsame, 
daher Reis, Ranke, oder wahrscheinlicher, wie 7137 das Trei- 
bende, Drängende = Scharfzusetzende, daher Biene, 
ebenso yint das Drängende, Nachtreibende, Sichausdeh- 
nende (vgl. ninj Flösse), daher von Gewächsen: Spross, Trieb, 
Reis. Somit ist die Bdtg. abschneiden, beschneiden von 
=öt im Hebr. völlig entfernt und hat auch im Arab. nur scheinbar noch 
einen Anhaltspunkt. Denn das wurzelverw. 5; Abschnitt (vgl. 
HAC: S. 200) Theil, portio, ist nicht vom Abschneiden benannt, 
sondern heisst eig. etwas Zusammenhängendes, Zusammen 
gezogenes, für sich Abgeschlossenes oder Festbestimm- 
tes (vgl. 0%), daher Abtheilung, dann auch Ambos, eig. etwas 
Dichtes, Festes. Vgl. „5 dicht, fest, hart, daher koll. Steine, 
eig. Hartes. Wäre das Wort auf die Beschneidung des Wein- 
stocks übertragen, so könnte es nur bedeuten: den Weinstock 
zurecht machen, ordnen, zurichten, wie das lat. putare 
keineswegs ursprünglich beschneiden bed., sondern nach der Skr. 
W. pü reinigen, daher pu-rus rein, pu-tus id., pu-nire rein 
machen, poe-na Reinigung, Sühne, Busse, daher auch pu- 
tare rein machen, deutsch pu-tzen, was im Lat. dann vielfach 
übertragen erscheint, z. B. eine Rechnung ins Reine bringen, ab- 
schliessen; dann etwas Gedachtes mit sich ins Reine bringen, daher 
meinen, glauben u. s. w. Jetzt fragt sich wie wir die zweite 
Hauptbedtg. von Or mit der gefundenen Grundbdtg. vereinigen. Es 
bed. nämlich 2) im Pi. tat singen, besingen, preisen, daher 
nat Sang, Gesang = mit ge cantus. HZ: ceecinit, can- 
tavit. Nichts scheint einfacher als die Uebertragung der Grundbdtg. 
zusammenziehen, zusammenreihen auf das Singen, inso- 
fern dies in einem fortgesetzten An- und Aushalten der Laute besteht, 
die nicht, wie beim Sprechen durch Artikulation unterbrochen und 
eingeschnitten werden, sondern zusammenhängend und in einander- 
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überfiessend sich ausdehnen oder tönen. Vgl. die einfache W. 
im äthiop. BR?! tonus, sonus continuus, e. g. susurrus upum. 
Nahverw. ist damit ‚BED. (Ya7 = m = mm) sonuit, sonavit 
(mare, tonitru) resonavit, strepuit. YaWY leises Getön, Ge- 
flüster. Job 4, 12. Vgl. S. 159. Weil der Gesang nun aber in der 
Regel mit dem Spiel von Saiteninstrumenten hegleitet wurde, so be- 
kommt St zuweilen die Bdtg.: singen unter Begleitung eines 
lustruments, wobei letztes mit 3 hinzugefügt wird. Dies heisst 
aber niemals: spielen auf der Harfe oder Citler, sondern 
steht prägnant, wie öfters im Hebr. für: singen — auf der Harfe 
begleitend, oder wie wir mit ähnlicher Kürze sagen, zur Harfe, 
zur Cither singen. Vgl. y. 33, 2. 71,22. 98,5. 149,3. Weil 
Yor nun meist ein Lied ist unter Begleitung eines Instruments ge- 
sungen und sich dadurch von % unterscheidet, welches ganz allge- 
mein ein Lied bezeichnet, so haben es die LXX. richtig durch yakuos 
nach späterm Sprachgebrauch: ein Lied zum Saitenspiel ge- 
sungen, übersetzt, von waAkcı» betasten, berühren, daher ein 
Saiteninstrument spielen. Danach haben sich viele Ausleger bemüht, 
diese Bdtg. in mt nachzuweisen: die Saiten rupfen, zuletzt noch 
Gesen. im Thesaur. und De Wette nach Hupfeld, der jedoch selbst 
mit Recht diese Ableitung aufgegeben hat. Nur sehr gezwungen und 
nothdürftig hat man diese Grundbdtg. weiter übertragen. Die hier 
gegebene Erklärung wird ihre Grundlosigkeit zur Genüge darthun. 
Sie kommt ausserdem nirgends vor. Mit mehr Wahrscheinlichkeit 
hat Hupfeld in der Zeitschrift für die Kunde des Morgenlands II. 
8.394. Vgl. IV. S. 139 ff. als erste Bdtg. die des Summens ange- 
nommen, die dann sowohl vom Klang der Saite, als vom Gesang der 
Menschenstimme stehen konnte. Allein man muss auch hierbei noch 
höher hinaufgehn und nachweisen, wovon denn das Summen selbst 
benannt ist. Es ist zunächst kein blosser Naturlaut, wie Gesen. u. A. 
meinen, sondern drückt einen Begriff aus, nämlich den]des in ein- 
anderfliessenden und dadurch unbestimmten und un- 
deutlichen Tönens. Die W. ist verw. mit sam, zusammen 
ua = sammt, sammeln, Ahd. samanon und bezeichnet so, wie 
das allerdings verw. Dt den zusammenhängenden Laut, im Skr. 


sima Gesang, Lied. Vgl. Re fliessend, daher auch reichlich 
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überfliessend. e} e, von zusammenhängenden Tönen, sum- 

men. Vgl. 27 zusammenziehn, daher a) binden, fesseln. 

b) den Kopf zusammen-, d.i. zurückziehn, daber heben, erheben. 

c) reden, wie 37 und sermo von zusammenhängenden Worten. 

Auch das deutsche singen, verw. mit sagen, bed. eig. zusammen- 
bringen, zusammenstellen, daher im Goth. siggvan lesen 
wie auch noch im Ahd. (vgl. lesen und legere.) Daher steht es wei- 
ter auch von zusammenhängenden oder an einandergereihten Tönen, 
singen, Gesang. Vgl. Sange, ein Bündel Aehren, was die 
Grundbdtg. noch erhalten hat. — Bestätigen lässt sich nun die Rich- 
tigkeit der angegebenen Bdtg. von ot vor Allem durch den Sprach- 
schatz des Arabischen. Es hat den nämlichen Stamm e): der noch 
deutlicher als das Hebr. die Grundbdtg., so wie die Uebertragung auf 
den Gesang 65) zeigt, erhalten. Er bed. nämlich zusammen- 
ziehn; daher Io, etwas Zusammengezogenes, Versam- 
meltes, Verbundenes, daher Schaar, Haufen. Ebenso das 
wurzelhaft verw. ee, das Zusammenhängende, daher das 
Ganze, universitas. Vgl. Kaya; Schaar, Haufen. pie Bienen- 
schwarm. „%) zusammengezogen, daher klein, kleinmüthig sein, 
feig , 7) zusammengezogen — dicht, hart. Per fest, hand- 

fest, tapfer. Das Verb. „—, bed. a) zusammenziehn, zu- 
rückziehn, zurückweichen, fliehn. b) Tönen, eig. ziehn, 
dehnen, von der Stimme des Strausses.. c) Ein Instrument bla- 
sen, I. Il. eig. tönen lassen. d) Etwas Erzähltes ausbreiten, eig. 
es tönen oder hören lassen. e) Jemand aufreizen, eig. 
ihn zusammenbringen, zusammenlhetzen mit Jemand u. s. w. Ebenso 
leicht erklären sich die Bdtgg. des verw. und fast identischen n, zu- 
sammenziehn, daher a) zurückziehn, abhalten, abziehn 
von Etwas mit „e konstr. b) Zusammenbringen, oder reihen 
— nämlich Worte, daher reden = 77%. c) Ein Buch zusammen- 
bringen, verfassen. d) Geduldig ertragen, eig. sich zu- 
sammennehmen. IV. dicht, diek machen =gross, stark, 
tapfer sein. net fest, stark. 392) das Geschriebene, die 
Schrift, daher auch der Psalter Davids wegen des häufigen 
Gebrauchs beim Gottesdienste in der ältern christlichen Kirche vor- 


ı) durch Wiederholung des ersten Radikals. 215 


zugsweise die Schrift oder Bibel genannt. Der Name ist keines- 
wegs eine andre Aussprache für Toy = = yyajr. Für die SEURODAE: 
ist schliesslich noch zu vgl. y) zusammenbringen, daher a) 5,35 
Zug, Schaar. b) zusammenziehn, schwer tragen (vgl. 
trahere = tragen). c) Athem zielhn=seufzen. d) Wasser 
ziehn oder schöpfen. — Das hebr. Wort at, Deut. 14, 5, welches 
wahrscheinlich eine Hirsch- oder Gazellenart bezeichnet, hat 
eine undeutliche ‚Etymologie, ist aber wohl nicht mit Gesen. von der 
seltenen Bdtg. des Springens, sondern eher von der der Stärke u. 
Dicke, die im Arab. sehr häufig ist, benannt worden. Oberflächliche 


Sprachvergleicher könnten ot mit Ziemer in Verbindung bringen. 


.S (statt YıR) v. d. W. 7%, kommt nur in dem Subst. Tjay vor, 


welches man nach den LXX. und der Vulg. w. 42, 8, gewöhnlich als 
Wasserfall, Katarrhakt fasst. Diese Bdtg. würde dann aber 
nicht mit Gesen. u. A. von der unerwiesenen Vorstellung des Rau- 
schens, (denn mit dem deutschen schnarren, schnurren, knar- 
ren hat die W. 7% nichts gemein) herzuleiten sein, sondern könnte 
nach den verwandten Stämmen y3% (statt YıY,Y = Y) sich beugen, 
senken =nmi% sich herabneigen, herablassen (vgl. ix 
sich stützen,) nur so viel als Herabfall, Erguss oder Wasser- 
guss bedeuten. Allein weit wahrscheinlicher geht der Stamm nicht 
von der abgeleiteten Bdtg. des Sich-senk ens und Herablassens 
aus, was olnehin ein zu schwaches Bild wäre, sondern von der 
Grundbdtg. der W. 2 spalten, sperren, absperren, fest- 
machen (vgl. 1%, DW festmachen, gürten, wo IV. fest- 
machen, BE ROESH, px absperren, „verschliessen, G; 
eng sein, ei) ein enger Schlauch, Se die Handhabe 
am Schilde, eig. der Halt, Verschluss.) Daher ig etwas Ver- 
schlossenes, der verschlossene Kanal, der Verschluss des 
Wassers, die Schleuse wie 7278 Gen. 7, 11. S, 2, bes. Jes. 24, 17. 
Fluth folgt ceig. ruft) der 'Fluth beim Donner deiner 
Schleusen, d.i. bei dem donnernden Geräusch, womit (die natür- 
lich geöffneten) Schleusen hervorbrechen, ruft eine Fluth die andre 
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herbei = folgt Fluth auf Fluth in unaufhörlicher Strömung, y. 42, 8. 
(Das arab. pie Röhre (Wasserleitung) ist von „ie abzuleiten 
und desshalb nicht verw.) Ebenso verstehen mehre i3y 2 Sam. 5, 8, 
als Wasserröhre oder Wasserleitung in verschiedenem Sinn. 
Vulg. Dachröhren, Dachrinnen. Die Stelle ist offenbar cor- 
rumpirt. Wahrscheinlich ist miag zu lesen in der Bdtg. Schutz- 
wehren = Schilde, was Sym. von den Schutzwehren der Mauer, 
den Mauerzinnen versteht (enaA&ıg), eine Deutung, die um so 
näher lag, da MmiiX auch Spitzen, Dornen überhaupt bed. Un- 
wahrscheinlich emendirt 0. T’henius Ni38. Jene Lesart scheinen auch 
die LXX. noch gehabt zu haben, indem sie Dolch, nagafıyıg, über- 
setzen und zwar den Sing. wegen der Auffassung der ganzen Stelle. 
Die Bdtg. des Spitzen in miiy liess diesen Sinn ebenfalls zu. Jedoch 
ist hier nicht der Ort, jenen Vers, der auch nach T’henius’ Auslegung 
noch immer hapert, weiter zu erläutern und dem Zusammenhange 


anzupassen. 
Es sei nur noch bemerkt, dass die angegebene Bdtg. von iX. 
Verschluss = Schieuse durch das wurzelhaft und stammverw. 


my Röhre, Giessröhre am Leuchter, durch welche das Oel 
in die Lampe herabfliesst, Zach. 4, 12, bestätigt wird. Ueber die 
Bildung vgl. Anhang I. Verw. ist der Stamm 


un —= 1% festmachen, verschliessen, daher mn (wie 


MON, "may gebildet) das Verschlossene, Festgemachte, da- 
her ein festes (irdenes oder eisernes) Gefäss, ein grosser 
Topf und specieller ein Backtopf, den man gewöhlich inwendig 
heizte und dann, nachdem die obere Oefinung zugedeckt, das Brod in 
die Seitenwände klebte, welches bei der gleichmässig eingeschlosse- 
nen Gluth, wie im xAtßavog der Griechen, hesser als im eig. Back- 
ofen gedieh. Diese Bdtg. des Wortes ist sowohl durch das’arab. Bier 
elibanus, das aus dem Hebr. stammt, als auch durch die nalıeliegende 
Uebertragüung gesichert. Sehr natürlich war es sodann, das spä- 
ter ein eig. Backofen ebenfalls noch so genannt wurde, wie xAıßa- 
vog auch für invog gebraucht wird. Die LXX. und Vulg. übersetzen 
richtig xAıßavog. Gen. 15, 17. Lev. 11, 35. 26, 26. Thren. 5, 10 und 
sonst. Die gewöhnliche Notherklärung von nn) Ofen und m 
Feuer verdient keine Widerlegung. 
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3) Wechsel der Lippenlaute unter einander: 


1. 


Dieser Wechsel beschränkt sich bei den hintenverdoppelten Per- 
fekten auf den auch sonst häufigen Uebergang von D und 2 in D, in- 
dem jene Bildung nur bei Wurzeln mit anfangenden p und 5 vor- 
kommt. Hieher gehören: 


eig» statt amd v. d. W. id eig. stossen, einstossen, fest- 


stossen, festmachen (nd Fessel = Netz), verw. mit YıD 
statt DD, PB, 92; vgl. nnyvuu, pepigi, pochenu.s.w. Das Arab. 
bestätigt die angegebene Grundbdtg.; denn ey bed. 1) fest- 
machen = stocken, stagniren — vom Brunnen, der das Was- 
ser zurückhält, daher verstopft sein. 2) den Athem hemmen, 
stocken machen durch heftiges Weinen, daher schluchzen. 3) Vom 
Geschrei des Widders, das sehr gut als ein Stocken, d.i. Stot- 
tern, oder ein abgestossenes Tönen = Mäckern bezeichnet wer- 
den konnte. 4) Stocken = stecken bleiben in der Rede, nicht 
antworten können. IV. zum Schweigen bringen. H 
gehemmt, gehindert — im Geschäft, in der Rede u. s. w. So 
erklärt sich auch das intrans. Pe verstopft, verschlossen, da- 
her dunkel, schwarz sein — vom gehemmten, gedämpften 
Lichte. Daher EN a) stockend — vom Wasser. b) von der 


- 80 - 


Farbe — schwarz = = die schwarze, ausgebrannte 
= gedämpfte Kohle, carbo. Aus der einfachen W. ist MB gebildet, 
das wörtlich Schwärze, daher schwarze Augenschminke 
bed. Gesen. leitet es falsch von güxog Seegras ab. Für die ursprüng- 
liche Bdtg. ist noch zu vgl. das verw. ee eig. gestopft, daher 
voll, dick, korpulent sein. er voll machen; intr. voll 
sein. nö angefüllt, voll, daher auch gross, schwer sein. | 
Das hebr. 073 kann demnach etymologisch nur die schwarze, Sprw. 
26, 21, nicht die brennende Kohle bezeichnen. Exegetisch passt 
diese Bdtg. auch allein. Die Hauptsteile dafür Jes. 54, 16 heisst näm- 
lich: ich habe geschaffen den Schmidt, der da anbläst 
ein Feuer von Kohlen, d. i. von gedämpften, schwarzen Kohlen, 
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die heissere Gluth geben als ein gewöhnliches Feuer. Unrichtig 
Ewald: der ins Kohlenfeuer blässt. Die brennende Kohle heisst 
rom und ist unserm Verf. wohl bekannt, Jes. 44, 19. Die andre 
Stelle für jene behauptete Bdtg. Jes. 44, 12 ist ebenfalls missverstan- 
den: der Eisenschmidt — der arbeitet mit Kohlen, oder 
Ewald: er macht ihn (den Götzen) mit Kohlen ons2 byp. Al- 
lein man wird schwerlich sagen können mit Kohlen, wie mit einem 
Werkzeuge, arbeiten. Es müsste wenigstens heissen: er macht 
ihn im Kohlenfeuer, was 073 an sich aber nicht bezeichnen kann. 
Sodann ist auch der Parall. dagegen, indem man ein Werkzeug er- 
wartet, das dem Hammer entspricht. Wahrscheinlich steht hier ONE 
im Sinne des wurzelhaft verw. DyD Stoss, Schlag; dann das Werk- 
zeug worauf geschmiedet wird, Ambos, (von an und bosen, d.i. 
schlagen wie incus). Der Schmidt — bearbeitet ihn auf dem 
Ambos und gestaltet ihn mit Hämmern u. s. w. 

Andre haben das schwierige Da y. 11, 6 als feurige Kohle 
fassen und gegen die masor. Accentuation mit dem folgenden WX ver- 
binden wollen, wie YN om v. 18, 13. Allein an der Richtigkeit die- 
ser Auffassung ist sehr zu zweifeln, indem es wenigstens wohl 
ons wg oder DnB VUN wie Jes. 54, 16 heissen müsste. Man wird 
desshalb oYr12 an jener Stelle von der Grundbdtg. der W. aus am ein- 
fachsten erklären als etwas Festes, Hartes, oder Stossendes, 
Schlagendes, daher Hagelschlag, Hagel. „Jahve — lässt 
regnen über die Frevler Hagel, Feuer und Schwefel; 
glühender Hauch ist ihres Bechers Theil. Vgl. y. 18, 13,14: 
Hagel und Feuerkohlen. Für die Bdtg. vgl. das wurzelhaft 
verw. ug etwas Zusammengeschlossenes, Festes, daher a) Fels, 
Stein. b) handfest, tapfer. Auch j3X Stein steht vom Hagel, 
Jes. 30, 30, und passt in jener Stelle sehr gut. Die Bdtg. Schlin- 
gen für: sich schlängelnde Blitze geht desshalb nicht an, 
weil das Bild vom Regnen, was nur vom Herabfallen kleiner Gegen- 
stände gebraucht werden kann, dazu nicht passt. 


DyD v.d.W.yB=2,MBu.s.w.pochen, stossen, sc,hla- 


gen, übertragen: drängen, treiben, beunruhigen u. s. w. 
ee. 
Vgl. IL 5 stossen. DVD Stoss, Schlag, daher 1) Fussstoss, 
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Tritt, Schritt, übertragen im Plur. auf künstliche Tritte = 

Füsse, z. B. eines Tisches, Ex. 25, 12. 2) Ambos, eig. Auf- 

schlag, incus. Jes. 41, 7. 3) Stoss—Punkt, daher ein An- 
5.0 


haltspunkt in der Zeit, ein Mal wie ä&255. Noch abgeschwäch- 
ter lautet der Stamm 


DND — Per; dick, voll sein, daher 79% Fülle, Feistig- 


keit, Job 15, 27. Vgl. &u5 voll, dick, beleibt sein, „3 
fett sein. ‚G= Re a Ganz irrig ziehen a 
A. das chald. 018, 08, Mund, Mündung, arab. . hieher. Dies 
ist entweder eine verlängerte Aussprache der verkürzten Form 73 
LG und steht für G wie ax sl dichterisch für ep nach Ewald Gram. 
arab. $. 442. oder sonst könnte man diese Form auch als Wiederholung 
des zu kurz gewordenen Radikals _5 fassen, so dass Pe für is 
- 8» 25 8» 
stände, wie em = bubo, Uhu, auch einfach 5,0 genannt, kopt. 
bai. Vgl. mio. Ebenso ist der Buchstabe Mem aus @9 zusammen- 
gezogen, nur dass hier der Gleichlaut nicht aufgehoben ist. Im 
Aethiop. heisst er noch einfach Mai Wasser, nach dem wellen- 
formigen Bilde, welches das alte Zeichen dieses Buchstabens dar- 
stellt. Ausserdem wird der Stat. const. W, weil er zu kurz klingt, 
zuweilen verdoppelt w gesprochen. Aelınliches ist auch in andern 
Sprachen nicht selten. Das angeführte St ist also wohl aus einer 
Verdopplung und Verdumpfung des zweiten Radikals hervorgegangen 
und steht für er Wurzelhaft verwandt mit DND ist der Stamm 


2) statt 2 durch Umwandlung des verdoppelten Radikals gebildet 


v.d. W. 83, 72 voll sein, aufschwellen = 993; U; hoch sein 
=nNı. NI aufsteigen, heraufsteigen, daher überhaupt stei- 
gen—= gehen, kommen u. s. w. Vgl. Sb Eingang= Thür, 
die einfach verdoppelte W. 283. Kopt. 878 antrum, spelunca, eig. 
Eingang — in die Erde. Im Skr. entspricht gä — ge-hen, Bıßn-w 
u.8. w., nicht aber vd — wehen, das Gesen. noch anführt. So 
erklärt sich das Subst. gie) Plur. nio2 das Aufsteigende, Hohe, 
daher dieHöhe, Anhöhe, bes. geheiligte Höhen mit Altären 
u.s.w. Die Höhe ist dann auch Bild der sichern Zuflucht, z. B. 
v.18,34: er stellte mich auf meine Höhen, d. i. liess mich 
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sichre Anhöhen in Besitz nehmen. Uhrichtig übersetzt G@esen. das 
Wort hier und sonst durch Burg, z. B. Am. 4, 13: er schreitet 
über die Höhen der Erde, d.i. über die Berge — im Gewitter. 
Job 9, 8: über die Höhen des Meers, d.i. über die hochgehen- 
den Fluthen. Ebenso Jes. 14,14: über die Höhen der Wolken 
= über die hohen Wolken, wo die Uebersetzung: Burg kei- 
nen Sinn hat. Vgl. Mich. 1, 3. Hab. 3, 19. Deut. 32, 13. 33, 29. Jes. 
58, 14. Ganz unzulässig vergleicht Gesen. D13 mit unserm Baum, Nd. 
Böm, wobei das m weder wurzelhaft ist, noch zur Bildung des Per- 
fektstammes gehört. Die goth. Form lautet noch unverkürzt bag-ms, 
altnordisch bad-mr und hängt zusammen mit fäg-us, pnyog eig. die 
essbare Frucht eines Baumes, dann der Baum selbst, als der 
Fruchtbare bezeichnet. Dem Namen, wenn auch nicht der Sache 
nach, ist unsre Buche dasselbe Wort. Vgl. gaysıy Skr. bhaksch 
essen. Das Goth. bag-ms ist also eig. payrua was man isst, die 
Speise. Nach Verschluckung des y wurde daraus büäm —= bom = 
Baum im allgemeinern Sinn. Vgl. fruor statt frugor. Das griech. 
Bouog Erhöhung, Stufe, Altar scheint von den Phöniken entlehnt 
zu sein, wie vieles Andre der Art, obwohl es im Griech. aus der ver- 
wandten W.. Baıva eine ebenso klare Ableitung zulässt. Vgl. Br-ue. 
Doch hat das Wort im Hebr. noch allgemeinere Bedeutung. 


072 statt a2 v. d.W.ma= nm, 2, 72 zusammendrücken, 


festmachen, verschliessen. 25 IV. a) festmachen — her- 
vorbringen — von Pflanzen. b) festmachen = verschliessen, 
BORENIONREN V. NOTNEHISHSEL, bedeckt, dunkel sein. 
er dunkel, schwarz = N. Eu etwas Festes, Stein, 
Fels u.s. w. Wurzelhaft verwandt ist u sich zusammen- 
ziehn, dann auch schweigen, eig. den Mund verschliessen. = 
verschlossen = stumm sein, wie ee! der Stumme — der 
Barbar. Ganz irrig hält Gesen. ham für die W. Vgl. Lg fest- 
halten = fassen, begreifen. er eig. fähig, leicht fassend 
und begreifend, daher einsichtig. — Das Subst. nonz Vieh, 
besonders die grösseren Hausthiere, bezeichnet diese, wie das 
arab. Kung im Gegensatz zum Meuschen als Stumme, Unver- 
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ständliche, Sprachlose, brutum. An die Bdtg. von me = = 
su dunkel, schwarz, schliesst sich das wurzelverw. Subst. 
DIND (statt DINY) = DO Flecken, Makel, Job 31, 7. Lev. 24, 19. 
H.L. 4, 7, von der W. so = no, 72 zusammenziehn, hem- 
men; 70, xs impedivit ab itinere, c. re: Minder leicht ist 
Ewalds Ableitung von on schwarz sein, Dry = Ding. Mit 
Uebergang von m in n lautet der Stamm 073 


ge! v.d. W.n2zusammenschliessen, daher 753 = A 


der Daum an der Hand und die grosse Zehe, wahrscheinlich 
als der feste, dieke bezeichnet; oder nach >» IV. abwenden 
als der abgewandte, abgeschlossene, mehr allein ste- 
hende Finger, oder endlich als der Zusammengedrückte = Stumpfe, 
Stummel oder Stöpsel, welche Bdtg. auch unser Daum sonst 
hatte. Doch scheint die erste Ableitung, mit der sich die letztere leicht 
vereinigen lässt, näher zu liegen. Als Schliesser der Hand ist der 
Daumen wohl nicht bezeichnet; wenigstens wäre die Uebertragung 
auf die grosse Zehe dann nicht passend. 


DE statt MUB v. d. W. Y5 hintenverdoppelt: spalten, HensE 
den, zer rölisen . ma, 6 id. w. 60, 4. 
Dy2 v. d. W. = verdoppelt 33 = 0%) bedeutet ursprüng- 


lich weder wohlriechen, noch angenehm sein, wie @esen. 
u. A. nach der abgeleiteten Bdtg. im Chald. wollen, sondern hervor- 
brechen (vgl. u auswerfen, &4&5 ausbreiten), daher her- 
austräufeln, ausschwitzen, wie das wurzelhaft verw. ya 
ersudavit, daher DOW}, DW das wohlriechende Harz, das aus 
der Balsamstaude in Tropfen herabfliesst, der Balsam. Dann be- 
zeichnet das Wort allgemeiner auch wie Balsam Wohlgeruch, 
balsamischer Duft. oyy das Balsamgewächs. Der Balsam 
war ein Hauptprodukt Palästinas, woher auch das Wort Balsam 
selbst als der allgemeinste Name dieses Harzes stammt. Allein das I 
ist nicht so ohne Weiteres in DW eingefügt, wie Gesen. meint, son- 
dern kann sich nur durch Verdopplung des s aus Bassam durch Ver- 
mittlung von barsam = balsam gebildet haben. Für die Richtigkeit 
der angegebenen Grundbdtg. sprechen auch die andern Benennungen 
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dieses kostbaren Erzeugnisses, nämlich 9 — uvoga vom Tröpfeln 
benannt. Es schmilzt aus einer dornigen Staude und ist kostbarer, 
als das allgemeine Balsamharz, vgl. H.L. 5, 5. Ex. 30, 23. Auf die- 
selbe Bezeichuung führt ein dritter Name "X oder X Ausfluss, 
vgl. sy fliessen, daher eine der edelsten Balsamarten, das Kar- 
pobalsımum, das von selbst hervorrinnt, oder Opobalsamum, 
Balsamsaft genannt. Dies wurde besonders in Gilead gewonnen 
(Gen. 37, 25. 43, 11. Jer. 46, 11. Ez. 27, 17.) und ist vielleicht iden- 
tisch mit dem Balsamstrauch, der in der Jordansebene, besonders um 
Jericho herum wuchs. Vgl. Joseph. bell. jud. IV. 8, 3. Jetzt findet 
er sich wahrscheinlich nur noch in einigen’ Gegenden des südlichen 
Arabiens, als Balsam von Mekka bekannt und von dem sogen. 
gileadischen Strauche nur in der Blattform verschieden. 


DD v. d. W. 5 aus der Verdopplung und Verunähnlichung von 
ze; 


23 entstanden. Vgl. 88 zertrümmern, 5 zerbrechen, Fr 
scheiden, spalten, zerbrechen, verw. mit pr&, ynB, WB 
u.s.w. Daher 05 spalten, scheiden, trennen, dann speeiell 
zerreissen (die Kleider) Lev. 10, 6 u. sonst. Die W. par steckt 
im lat. pars, gagoog das Abgetrennte, der Theil von yagsır spal- 
ten, scheiden, zertheilen. Vgl. paedw» den Boden spalten, auf- 
reissen, daher pflügen. gao-vy& Spalt — Schlund. . Gewöhn- 
lich aber hat der Lippenlaut vorn ein s zu sich genommen; denn die- 
selbe W. par steckt z.B. in Spur, d.i. etwas Gespaltenes, Aufge- 
rissenes; Sporn, Mhd. spor etwas Spitzes zum Stechen, verw. mit 
Speer, (vgl. Splitter von spleissen, spalten.) Ferner gehört hie- 
her sperren, abtrennen; Sparren, gespaltenes Holz, ein Balken; 
Spreu die abgesprungenen, abgetrennten Getraidehülsen. Sodann 
weiter übertragen, wie im Semitischen, findet sich die verlängerte W. 
in springen, eig. zerbrechen, dann auch hervorbrechen = 
spriessen; sprühen, auseinanderstreuen — spargere u. s. w. Vgl. 
im Skr. sphur dissilire, sphurdsch disrumpi, explodere, verw. 
mit phal= spalten, findi. 


on verw. mit 0%5 v. d. W. 72, kommt als Verb. im A. T. 


nicht vor. Ganz irrig hält Gesen. den Stamm für ein schallnachahmen- 
des Wort, das dem deutschen brummen, Bosuo u. 8. w. entsprechen 
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soll. Die Ableitung der Bdtgg. musste danach völlig missrathen. Die 
Grundbdtg. ist vielmehr, wie das Arab. noch zeigt, die des Spal- 
tens, Abtrennens, daher a — sperren, d. i. festmachen, 
bes. einen Strick zusammendrehn. Ganz sprachwidrig vergleicht 
Gesen. das lat. fir-mus, das für hir-mus steht u. nach Abfall der Muta 
aus der skr. W. dhri festhalten, dhira fest, verw. mit treu, trauen 
0.5. w. sich gebildet hat. Im Lat. gehört auch fr&-num bieher. Vgl. 
ferner .- sich sperren gegen Etwas, Widerwillen, Eckel 
haben, verabscheuen, ganz wie sper-nere. Hieraus erklärt sich 
auch im Aram. die Partikel 073, dagegen, hingegen, hinwider, 
daher aber, doch, Dan. 2, 28. 4, 12. 5, 17. Esra 5, 13. Später 
in den Targum. und im Syr. erhält sie affirmative Bdtg., wie das 
deutsche doch in der gewöhnlichen Umgangssprache auch für ja, 
gewiss, sicherlich gebraucht wird. Gesen. nimmt diese Bdtg. 
als die ursprüngliche, an, woraus sich die entgegengesetzte aber 
schwer erklären lässt. Auch passt die Bdtg. des Gedrehten für 
diese Uebertragung nicht einmal gut. Vgl. dagegen “e Wider- 


willen, Abneigung. Vgl. 18 Nif. sich trennen. 5 fliehen, 
ZCU: sich zurückziehn — fürchten.) 


Schwierig ist die Bitg. des an. Asy. ominn Ez. 27, 24, DmiN2 7 
ıter den Waaren genannt, mit denen Tyrus Handel trieb. Nach 
Kimchi versteht man es gewöhnlich von Kleidern, die aus vielen 
Fäden gewirkt worden, etwa Damast, indem man das arab. 2 
etwas Zusammengedrehtes, ein Strick, bes. ein zweifarbiges 
und ee sein Kleid aus solchen gedrehten Fäden, vergleicht. Allein 
wahrscheinlicher bezieht sich das Wort bloss auf die Farbe und ent- 
spricht so den purpurnen und gestickten Mänteln besser; 
An heisst auch allg. zweifarbig. Indess hatten die LXX. und 
Vulg. offenbar eine andre Lesart. Erstere übersetzen Inoavpoı exAsxroı 
und die Vulg. etwas freier gazae pretiosae, wonach sie DM} gele- 
sen zu haben scheinen. Gibt diese Lesart auch keineswegs einen 
suten Sinn, so würde sie doch leicht die Emendation D’I12 gespren- 
kelte, buntfarbige — Zeuge zulassen. Vgl. 35 und 50, vestis 
diversis coloribus striata. 571 bunt, gesprenkelt, scheckig. 
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Aus demselben Stamme ist nagd-og der Parder, eig. der Ge- 
fleckte herzuleiten, wie das Wort auch im Arab. vom Parder steht. 
Die 021 in der obigen Stelle können nicht wohl Kasten, Kisten 
zum Einpacken der Zeuge sein, sondern den Mänteln entsprechend 
etwa Decken, (vgl. vis decken, bedecken 7ZH: einhüllen,) 
daher dann auch der Ort, wo man etwas verdeckt, verbirgt oder 
niederlegt, Inoavgog. Also Decken von bunten, buntfarbi- 
gen — Zeugen oder Häuten. Zu vgl. ist im Aethiop. NENZ: 
grau, aschfarbig, fuscus, Richt. 5, 30, eig. wahrscheinlich ge- 
sprenkelt, oder gemischt, mischfarbig. 


ey)! statt 353 v. d. W. 53 verw. mit 58 und weiter mit 2, % 


u. 8. f. und theilt mit diesen die Grundbdtg..des Scheidens, Spal- 
tens, Trennens, Skr. phal findere, s-pal-ten; vgl. Ahd. pil 
pille = Beil vom Spalten genannt; Bil-d, eig. Etwas durch Scheiden 
oder Hauen Gestaltetes, Gebildetes, dann überhaupt etwas Geform- 
tes. Bill das durch Entscheidung und Urtheil Festgestellte, daher 
Gesetz, Recht, vgl. Unbill, Unbilde; arab. e res communis 
juris. Sun Pi. entscheiden, richten. up Richter. Die erste 
Bdtg. zeigen ferner nbB, DD, mb2 u. s. w. Das dn. Asy. 052 w. 32, 9, 
fasst man nach dem Syr. allgemein als: bändigen, zusammen- 
schnüren, einengen, wie die LXX. und Vulg. Allein man er- 
wartet nach dem Zusammenhange einen stärkeren Ausdruck: „mit 
Zaum und Zügel sind dessen Backen zu zerreiben, (aufzureiben, auf- 
zuritzen) der sich dir nicht naht.“ Darauf heisst es sogleich weiter: 
viele Schmerzen hat der Frevler. Auch könnten nicht so- 
wohl die Backen (17% nach LXX., Vulg., Kimchi u. A. vgl. SS 
als vielmehr der Mund zugeschnürt werden. Dieser aber, oder die 
Kinnbacken werden bei einem widerspenstigen Thiere durch starkes 
Anziehen der Zügel nicht sowohl eingeschnürt, sondern vielmehr 
auseinander gerissen und dabei kommen leicht Verletzungen vor. So 
gefasst scheint das Bild am passendsten. ob3 ist dann näher zu vgl. 
mit m53 aufreiben; X; heftig zusetzen, hart behandeln, 
intr. aufgerieben sein. 053 aufritzen, einkneipen, xvıdar 
u.s.w. Falsch vergleicht @esen. ob. Das arab. „5 geht von der- 
selben Vorstellung aus: spalten, klaffen. gähnen, daher gie- 
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rig, brünstig sein: libidine fervens admissarium appetivit (ca- 
mela) IV. id. und intumescentem vulvam habuit camela. Aus der 
Grundbdtg. erklärt sich auch die: verletzen = schänden (=sein- 
dere), verunstalten ll. IV. Ferner im IV. Stamm auch: sch wei- 
gen, eig. einen Spalt oder Riss in die Rede machen, das Gespräch 
abbrechen. Im Chald. bed. 02 der Stammelnde, Stumme, 
des. 32, 4. 35, 6, Targ. Vergl. Auir confusus, commirtus fuit 
sermo. 992 confudit, eig. spalten, trennen, d.i. die Einheit auf- 
heben, daher verwirren. Ebenso leicht erklärt sich im Syr. die 
Bdtg. zuschnüren, indem das Spalten als ein Sperren und Ab- 
sperren, ein Hemmen uml Abhalten vorgestellt ist. Das wur- 
zelhaft verw. sb vereinigt unter andern die zwei entgegengesetzten 
Bedeutungen in sich: aufmachen und zuschliessen, die aber 
aus der ersten Vorstellung des Stammes leicht abzuleiten sind. 


) statt DB, w. bs spalten, trennen, abschneiden, 


-2.0%@ G.,- 
(vergl. arab. ps amputavit nasum) daher „Jus a) getrennt, ge- 
spalten — weit, b) als Subst-Kamm; c) gespalten, gesperrt, zu- 


gestopft, daher dick, voll, gross, Sul ; vir crassus, 
Pinguis. Vgl. das syr. 053 zuschnüren; chald. e)y>) der Stumme, 


“L IV. siluit. So erklärt sich osB als der Getrennte = Abge- 


schlossene, oder Verschwiegene = Unbekannte, Dan. 8, 14 
ganz wie SON. Vgl. das Weitere hierüber Anhang 1. 


4) Wechsel der Laute von verschiedenen Organen. 


Die wichtigsten Uebergänge dieser Art bei den hintenverdop- 
pelten Perfekten sind folgende: 

1) Die Hauchlaute, namentlich die weicheren, ver- 
härten sich zu S- und T-lauten. Im Indogermanischen wech- 
selt das harte k oft geradezu mit t, d, wie Kinder, die den Kehl- 
laut noch nicht hervorbringen können, dafür t substituiren und z. B. 
iomm sagen statt: komm! Vgl. quatuor — rerrageg, xoıpavog — 
mpayvvog; xaıw — dam anzünden, brennen und dadurch zef- 

Meier's hebr. Wurzelwörterbuch. 15 
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stören , daher daiog und öniog feindselig, vernichtend; daig Fackel. 
quinque — nevre; que = re; hebr } = que, kopt. ke, hi, eig. Ver- 
bindung, Hinzufügung. Vgl.) Haken und kopt. ouahe (= vahe) 
hinzufügen. us geloben, versprechen, eig. zusammenbrin- 
gen = 5) verbinden, daher VI. sich versammeln = ver- 
sammelt sein. Verw. ist im Skr. c’i colligere, coacervare. Daher 
auch die Copula c’a = que, und näher an die W. sich anschliessend 
in den Vedas c’it, das korrelativ mit c’a steht: sowohl, als auch, 
et — et. Ferner xonro und runro. Unrichtig hält jedoch im Hebr. 
Gesen. 7% und nn trinken, die beide von verschiedenen Wurzeln 
und von verschiedenen Vorstellungen ausgehen, für identisch. Ein 
sichres Beispiel dieses Wechsels liefert aber die Personalbezeichnung 
der ersten Person des Perf. y” welche nur aus 3” als Verkürzung 
von ’S"IN gefasst werden kann, wie es Im Aethiop. sogar noch vor- 


kommt: PrTATP: katuleu, arab. kataltu, hebr. katalti. 


Bekannt”. ist sodann jener Uebergang im Semitischen zunächst 
in der Femininendung äh, die sich in der Flexion zu af (8) verdichtet 
und verdumpft. Ferner lautet das bewegende und treibende a, wel- 
ches im Aram., Arab. und Aethiop. übereinstimmend mit dem Indoger- 
manischen den Kausativstamm bildet und im Hebr. gehaucht,, ha ge- 
sprochen wird, im Syr. scha, sa, ta. Hifil, schafel, hafel, tafel. 
Vgl. Yan gehen lassen (eig. Beine machen), leiteu, syr. ui 
= Yan Hos. 11, 3. Vgl. or Schwiegervater, kopt. schöm. niN} 
kopt. sch'ten, yırav. Gen. 37, 3, 23. nJ kopt. schop palmus. in 
kopt. ethosch mit vorgesetztem e, welches hier wahrscheinlich ein 
Particip andeuten soll, ein Dunkler oder Gebräunter, audıov, 
vgl. Anhang III. Dir>) kopt. sch’lil neben ghlil holocaustum. TP — 
phasch laqueus. Derselbe Uebergang findet sich nun sehr ausge- 
dehnt in den reduplieirten Verbalstämmen, wo eine solche Verhärtung 
um so leichter eintreten konnte, weil dieser Hauch nicht der W., son- 
dern reinjder Flexion angehört. So geht mon in Dom über, härter 
von, len, non, on», Wo», mo» v. d. W. on = Don, O3. Ferner 
non = vn, ron; 5 hervorbrechen (= m) = id brechen, 
ausbreiten, y75, mn; daher nn} der hervorbrechende, 
reissende, stürmende (Strom), der Eufrat. Ebenso hat sich 
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der Zischlaut aus einem ursprünglichen Hauchlaute-verhärtet in er, 
pn, om, om, man, m, Perfekta, die desshalb nicht so geradezu 
mit gapaooo, xaparro und kratzen zu vergleichen sind. Nur die 
W.ın, ist verwandt. Aehnlich ist im Skr. der scharfe Sauselaut 
c meist aus einem ursprünglichen Hauchlaute, aus einer Kellmuta 
hervorgegangen und entsprieht desshalb in der Regel einem griech. A, 
lat. c und einem deutschen h, z. B. van = canere, daher xvovy Hund, 
verw. mit Hahn, eig. der Tönende, güra = xvoog, heros; gaca 
Hase, eig. Springer; ram = krumm sein, sich krümmen, da- 
her ermatten u.s’w. Zu beachten ist nur noch, dass die so ge- 
bildeten Stämme wiederum ‚der Unterbau zu neuen Ableitungen nach 
den früher schon gezeigten Uebergängen werden können, indem # 
zunächst mit r und dies mit Z und n wechselt, wodurch abermals 
ganze Reihen von abgeleiteten Perfektstämmen entstehen, z. B. 
Or = hemmen, eig. zusammenziehn, VW | gewaltsam hem- 
men, unterdrücken, verletzen; yar zusammenziehend für den 
Geschmack , daher sauer, scharf sein. Won zusammengezogen 
=gebogen sein, Yon der Bauch, Wanst, der Unterleib. 


von fünf, bed. ursprünglich wahrscheinlich die Hand, eig. die 


Zusammenziehende, Fassende, Faust, wie j5n, und dann nach 
den Fingern 5. Ebenso im Malai. rima und lima für Hand und 5. 
Vgl. yop eine Handvoll, verw. mit &> pugnus, Won und na. 
Weiter abgeleitet ist "on zusammenziehn, zusammenbringen, 


aufhäufen, daher jr Haufen, Ex. 8, 10, übertragen aufs Was- 
ser, das sich aufhäuft, aufthürmt, aufwallt, Hab. 3, 16, wie das 
Verb. w. 46, 4. Vgl. 75,9, wo das Aufwallen des Mischweins soviel 
als Schäumen, Perlen, aber nicht Gähren bed. Ferner steht 
das Subst. mehr nach der Grundbdtg. von zusammenhängender, zäher 
Erde, Thon, nicht von der Farbe benannt; vgl. wo Erdharz, 
Asphalt (s. S. 198), eine zähe, bindende Erdmasse, die nach Gen. 
11, 3 auch als Mörtel verwandt wurde. Sehr unbezeichnend lässt 
man dies Pech gewöhnlich von der röthlichen Farbe benannt sein, 
(vgl. Ex. 2. 3) eine Bdtg., die dieser Stamm im Hebr. nicht hat. Im 
Arab. erklärt sich diese Bdtg. so: zusammengezogen, daher 
dunkel sein (DOM), was häufig auf dunkelrothe Farbe übertra- 


15 * 
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gen ist. Jenes Harz sieht ausserdem ganz schwarz oder schwarz- 
braun aus. Die Bdtg. des Schämens, die der verw. Stamm im 
Arab. hat, geht ebenfalls nicht vom Erröthen, sondern vom Zu- 
sammen- und Znrückziehen aus. Ferner ist der Esel ion 
(= szamar ungar. Esel) nicht von der röthlichen Farbe, sondern ur- 
sprünglich vom Aufladen und Tragen der Lasten benannt: der 
Bepackte, der Lastträger im Gegensatz zu x28 d. i. der 
freie Waldesel. Gen. 49, 14. Daher bed. ion auch noch Packen, 
Haufen in dem Wortspiele Richt. 15, 16: 


Mit der Kinnlade des Packträgers — 
Ein Pack, zwei Pack: 
Mit der Kinnlade des Packträgers 
Hab’ ich tausend Mann erlegt. 
Die Steigerungsform oon im Pass. Thren. 1, 20. 2, 11, steht von 
innerer Wallung und Unruhe der Eingeweide, (nicht gähren oder 
sieden;) übertragen aufgewallt=aufgequollen, sehr ge- 
schwollen sein — von den Augen, Job 16, 16: aufgeschwol- 
len ist mein Aug’ (Gesicht) vom Weinen, und die Wim- 
pern nachtumhüllt. — Von on sodann stammt bon sich zu- 
sammenziehn, sich beugen über Jemand, sich zu ihm nei- 
gen, daher sich über ihn erbarmen (wie In) mit buy konstr. 
Ex. 2, 6. 1 Sam. 23, 21. Daran schliesst sich leicht die Bdtg. des 
thätigen Mitleids, der Milde und Schonung. Das Wei- 
tere später. 


2) Umgekehrt können die T-laute durch Vermitt- 
lung des S zu einem blossen Hauch- oder Gutturallaute 
erweicht werden. Dahin gehört z. B. das Pron. der dritten Per- 
son, das im Skr. ta und sa, im Griech. ro, hebr. t lautet, vgl. o"W, 
chald. O”n da, lat. tam, tum u. s. w. Daraus wird abgestumpfter 
Is, 58, N’, 0, Nd. hei, engl. he, er, noch weicher äthiop. ve (ue), 
verstärkt ve-tu, er da, der da. Ebenso wird aus WW = ser, im 
Griech. &; sapta wird önte; sus = vg; silva = vAn; serpo — dena; 
sri = geo, rinnen; svapna = unvog = somnus (statt sopnus). Vgl. 
kopt. khumne, hmene octoginta neben schmoune = njaY 8. Ferner 
zeigt im Semit. diesen Uebergang sehr deutlich das Pronom. der zwei- 
ten Person, das sich überall aus einem Pronom. der dritten Persou 
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eutwickelt hat und meist, wie im Indogermanischen von dem Deute- 
worte ta, da, ausgeht. Daher im Skr. und Lat. t«, Goth. thu; hebr. 
am Verb. ta, als Pron. pers. atta, kontrahirt aus anta, Ri] eig. du 
da.*) Als Suffix lautet dies Pron. ka, im Aethiop. auch in der Verbal- 
flexion: katal-ca = katal-ta du hast getödtet. Im Griech. hat 
ov (rv) im Plur. ö, verstärkt durch das Suff. sma, wie im Skr., daher 
v-ugig statt V-ousıc u. Ss. w. Aehnlich hat im Skr. und in den ver- 
wandten Sprachen das Pron. der zweiten Person im Plur. ju als eine 
Abschwächung von tu. Für diesen Uebergang ist weiter zu vgl. das 
Pron. rel. im Skr. ja (jam) aus ta entstanden, wie im deutschen der 
auch relativ für wer, welcher gebraucht werden kann. Härter 
hervorgestossen steht dies Pron. fragend und lautet ka (ki, ku = qui, 
wie, wa-s) entsprechend dem hebr. 7, ha. Im Aethiop. zeigt diesen 


Wechsel sehr deutlich auch das Zahlwort 2: ww, un = NA%A:! wo- 
bei » zugleich mit Z wechselt. Es bed. eig. das Gespaltene, 
Doppeltgemachte, das Paar, daher zwei, arab. I= par, ambo, 


3 
ganz verschieden von ne omne. Vgl. NAAR: der Getrennte = der 
Andere, daher auch der Kollege, Genosse, Freund. 


Bekannt ist ferner im Aram. die häufige Erweichung eines Zisch- 
lautes; namentlich geht das harte X gern in y über, wie MX = P1y 
Am. 2, 13; YIN arab. eN aram. JS, chald. PI8., wodurch dies letzte 
Beispiel gerade der ursprünglichen Form a. wieder nähert, wie wir 
später sehen werden. Ebenso yon chald. yon; ferner "9X Wolle, 


*) Dies Pron. an ist verw. mit al, ille, alius, aAlog, al-ter = ander, 
Skr. anja. Im Ungar. steht el für du neben te. Im Semit. verstärkt dies an das 
Demonstrativ wie im Skr. z. B. sa tvam der du, du da; soham dieser ich, 
ich da, ganz wie im Hebr. an-oki ich da, kopt. anok. Dies an ist hier kein 
anderes, als in anta, obwohl das Pron. YIN, ungar. en ich aus demselben Stamme 
gebildet ist, aber in anta u. anoki noch ganz allgemein hinweisende Bdtg. hat, wie m 
= en! Oki ist im Skr. ah, Goth. ik, Nd. ek = ego, ich, Uugar. ok, Slav. ia, 
ga. Als eine Verkürzung von oki ist wahrscheinlich auch das Sufl. ö, mein zu 
fassen. Aus oki wurde, wie aus ani im Aceus. ni, zunächst ki oder chi — ji 
(äthiop. noch ja) und daraus endlich d. Auch im Arab. hat sich nach langen 
Vokalen das j (ja) erhalten. Aus ani, wie Ewald annimmt, dürfte dies ö 


schwerlich verkürzt sein. 


230 . If. Hintenverdoppelte Perfekta 


chald. 19y ; yy, es wird yby. — Sehr gewöhnlich sind aber auch 
ähnliche Uebergänge in den Bildungssilben der hintenverdoppelten 
Perfekta des ganzen semit. Sprachstammes; z. B. yru (aus nm ent- 
standen) = yn3, nm), PM2; ferner Yo eig. zusammenziehn, vgl. 
8.159. Daher yaw/ etwas einziehn, einnehmen, aufnehmen oder 
wahrnehmen, vernehmen, merken, daher hören, zuhören, 
sehorchen u. s. w. Vgl. wW halten, hüten. Ebenso erklären 
sich y3W, YBX, YaX, Nat, y2b, m3Ö, ya, 20, TOD, Ton, T 
pre, aW, mEW u. 8. w. 


3) Die Kehl- und Gaumenlaute können in Lippen- 
laute übergehen, also k, g, hu.s. w. in p, db, v, wie im Iudo- 
germanischen, wo namentlich ein Uebergang von k in p durch die 
Mittelstufe von qu, kv leicht zu erklären ist. Vgl. coquere = 
(kochen, Skr. pac’ =) nenwv, quinque, panc'a = nevre (aeolisch 
neune.) acva = equus (vgl. oxvg, acer) = innog. loqui = lap. aqua 
= ap, pers. db, Nd. äve = Au. Altd. aha, schwäb. ach, gotl. 
ahva. Avxog = lupus; rnxo = tabuit. Skr. gö = Kuh = bos; gä 
engl. go = Pıßaw, Bawo; Aayog = lepus von lek, lep springen, 
laufen. xeAl@ = pello treiben; garrire = barrire vom Brüllen des 
Elephanten. Skr. yarbha (foetus) = Bgeyog eig. das Empfangene, 
von gribh = grah = greifen, (daher auch gkßpvov,) dann das neu- 
geborene Thier, oAıy-og, Skr. alpa; xaxog vgl. Skr. päpa u. Ss. W. 
Im Semitischen vgl. vorläufig folgende Beispiele: mt = rt und, dies 
geht dann weiter in DW über; 773 (statt I) = m; m=an=in; 
my = my; noy = noy; non = non; mp = ap; mob = mo = 
DW ; mm = a8, iR, vgl. ID, 2; np = mp2; nn = am, mpW 
= npV, DpV. Selten gehen die härtern Hauchlaute ohne Weiteres 
in p oder „ über, wie 21) statt I (doch vgl. das Aethiop.) mV = 
= „u; Kuas = dass Skorpion. Ex, Ku dus 
Dunkelheit. 35 BREREN abırn = "P(A:! zurückbleiben, 


-& 


übrig sein. ie = Ai berauschendes Getränk, 
u. A. Im Deutschen sind zu vergleichen Nichte und Niftel; 
Schlucht und Schluft, Kluft; gellen = bellen. Vgl. ferner 
noch hoedus — foedus; Skr. dhü-ma = fü-mus statt humus nach 
Abfall des d, wie firmus aus dhira festhaltend entstanden ist. 
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Ebenso Ing = Thier aeol. pre ferus. Heg-uog = for-mus = warm, 
der gewärmte. Segeiw fervere, fervor. 

4) Die Liquidaten r, !, n können in Hauchlaute und 
Halbvokale übergehen. Der flüssige, mehr vokalische Cha- 
rakter der Liquidaten, der besonders Z und n öfters mit dem Halb- 
vokal 5 wechseln lässt, (vgl. jnı = m‘ 8. 69) erklärt auch ihre Ver- 
wandtschaft, mit den Hauchlauten,, welche nicht bloss, wie allgemein 
anerkannt, bei r, sondern auch, wie sich zeigen wird, bei dem mit 
r verwandten Z stattfindet. Zunächst geht das härtere r häufig in 
Gutturallaute, besonders in % und n über, die dann weiter in andere 
Hauchlaute sich verhärten oder erweichen können. Vgl. ypp statt 
pp Schlund, Abgrund; yıyı Nom. pr. statt 7777. Ebenso im 
Aethiop. NENUV: Mandel, Mandelkern; 5 ie statt fr 
(berauschendes) Getränk, wie das Wort im kopt. oxogxee, der Wein 
nach der ersten Auspressung (vgl. 72%) sich vollständig erhalten hat. 
Besonders findet sich dieser Vebergang in der Bildung abgeleiteter 
Perfektstämme, z. B. 918 von 8, 72, statt 2 u.s.w. Die Ver- 
wandtschaft dieser Laute zeigt sich auch darin, dass Reisende in Orts- 
namen oft & (gh) statt r gehört haben, wie auch in manchen deutschen 
Dialekten das schnarrende r von einem gutturalen ch kaum zu unter- 
scheiden ist. Man hat in Schwaben hiefür den Ausdruck: das R 
reissen, d.i. an ch anklingen lassen, indem es nicht vorn mit der 
Zunge, sondern hinten aus der Kehle hervorgegurgelt wird. Im Ar- 
menischen ist es anerkannt, dass gh oft geradezu an die Stelle von r 
und 2 tritt, z. B. pigh = Ju Elephant. Stern aorne, arm. astgh. 
Vgl. Petermann Gram. ling. armen. p. 27 f. Die spirituelle Natur 
besonders des r zeigt auch im Griech. die häufige Asspiration des- 
selben, die desshalb in andern Sprachen mit dem Zischlaut wechselt, 
z.B. 68® = rinnen, Skr. sri, sru neben ri. Vgl. Hoefer, Beiträge 
zur Etymologie u. s. w. 1.8. 417 fl. Aus dem liquiden Charakter des 
r und / erklärt sich endlich auch, wie sie in indogerm. Sprachen durch 
Vermittlung eines Halbvokals geradezu mit einem Vokal und zwar am 
leichtesten mit den ihnen zunächst stehenden U- und 1-laut wechseln 
können. So ist aus cras im Skr. gras, griech. adgıov geworden, 
eresco lautet evi. Das Zahlwort zwei, Skr. dva, (dvi) = duo, dvo, 
goth. tva, hat sich erweicht aus der im Semitischen ursprünglicher 
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erhaltenen Form un = 1% fne, aram. tre (7 was nicht verschie- 
den ist, wie Gesen. meint, malai. toru.) Vgl. in der Berbersprache 
thenat, koptisch fem. sente; in der Mitte zwischen tne und tre steht 
das äthiop. kelE und das amharische cuelet, chuelet zwei, wie im 
Althd. zwi = qui, z. B. qui-falt = zwifaltig, duplex; zuiro = quiro 
zweimal u. s. w. Vgl. ungar. ket, kettö zwei. Für die Ursprüng- 
lichkeit der semit. Form m, II spricht auch die deutliche Ablei- 
tung, die es hat; denn es bed. einfach das Gespaltene, also die 


retrennte Einheit, das Doppelte oder die Zweiheit. Vel. 
5 ’ PP > 


j.% us frustum dissectum. IE fissura, rima. Zu Grunde liegt 
ein hintenverdoppelter Perfektstamm Yy=nWy=w. 

Zu vgl. ist ferner, wie das mit ar verw. al sich zu au = ö, er- 
weicht z. B. saltare = sauter; altus = haut; duleis = doux ; castel- 
lum = chateau; Albert = Aubert u. s. w. Ebenso sind noch zu ver- 
gleichen die kretische Form auua für @Aua Sprung; avoog für aAoog 
heiliger Hain. Vgl. ital. bianco = blank, fianco = Flanke; fiore 
aus Flor, flos entstanden. Im Serbischen ferner wird 2 zwischen 
zwei Konsonanten y (= u) gesprochen, z. B. pyn statt pln = ple-nus 
voll. Sodann ! am Ende einer Silbe lautet 'o, z. B. Salz, böhm. sul, 
serb. cö statt coo. Ein ähnliches Beispiel gibt lingua Zunge von Skr. 
lih = lecken, lJitthauisch lezuwis, armen. lezu, slav. yezik, statt 
lezik, kopt. las. — Umgekehrt können die Kehlbuchstaben und Halb- 
vokale in Liquidaten übergehen, z. B. smaragdus, ital. smeraldo, 
engl. emerald. Im Hebr. findet sich Aehnliches , besonders bei Qua- 
drilitern. Sehr mit Unrecht haben noch neuere Gelehrte den Ueber- 
gang eines Konsonanten in einen Vokal geläugnet und lassen nur 
diesen aus einem Konsonanten sich verdichten. — Um zur Bestätigung 
der entgegengesetzten Ansicht noch ein Beispiel aus einem andern 
Sprachgebiete anzufülıren, so wird im Barmanischen das r ohne sichre 
Regel bald wie r, bald wie j gesprochen. Man schreibt z. B. re 
Wasser, spricht aber je; ferner kra gesprochen kja, d. i. ge- 
treunt sein; dann auch Nachricht geben und empfangen. 
krä-kran (= scha-gjan) suchen, nach etwas sehen; rang (= ji) 
sich erinnern, nachdenken. Vgl. W. Humboldt über die Kawi- 
Sprache. S. CCCLH. Bei den Arabern kommt es als Fehler vor, wenn 
man mit stammelnder Zunge für r entweder !, gh oder i spricht, was 
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ca heisst. Aehnlich nennt man in Schwaben Lurpsen, wenn 
Jemand bei » mit der Zunge lispelnd anstösst, und es nicht heraus- 
wirbeln kann, so dass es zwischen ! und einem Halbvokal in der Mitte 
schwebt. Vor Allem aber ist das ! mowille der romanischen Sprachen 
noch zu vergleichen: fallir, bataille, doncella u. s. w. Ferner follis = 
Balg, goth. balgs das Schwellende, Aufblähende; o-geAkeır 
aufschwellen; geAAog Korkeiche, paAAog das schwellende Man- 
nesglied, grundverschieden von pälus = Pfahl. Aber Balg engl. 
below, belly = follis Blasbulg, sind verwandt. Zu vgl. sind weiter 
im Deutschen Verbalformen, wie walgen, welgen und härter 
walken, d. i. zusammenrollen und dann kneten, stossen oder schla- 
gen; welken, zusammenrollen, zusammenfallen, verw. mit wäl- 
zen, Formen, die von dem einfachern Stamme wallen (engl. walk), 
wellen, quellen abzuleiten sind. Zu derselben Familie gehört 
auch schwelgen mit vorgesetztem Zischlaut: eig. hinabrollen 
lassen, schlucken, hinunterschlingen, vgl. engl. swill schlucken, 
trinken, swallow verschlingen. Ebenso erklären sich im Semiti- 
schen die Verbalstäume „2 von vr» und weiter: y92, mb3, 092. 
Vgl. addog, goth. alju = ulius. Kerner 5 = (palj =) nyD, 8, 
DB u.s. w. 5bo=nbo. zbo, pbn. 20 (= manj) = min, yıD, 
MD. 735 spalten, trennen, daher 73) wenden, wegwenden, 
schwinden isu.s.w. „is zerreibeu, aufreiben (eig. spal- 
ten), url debilis, flaccus. Danach könnte man 18 Ez. 27, 17 


lassen als etwas Abgeriebenes, Abgeschabtes = xaoıa, nyYp 
wie die LXX. übersetzen, oder allg. etwas W eiches = Süsses, was 
sich auflösst; denn verw. ist 7) weich sein, Pi. weich machen, 
weich halten, Sprw. 29, 21, wo zugleich ein feines Wortspiel 
zwischen 728 und dem verw. 730: „wenn Jemand seinen Sklaven von 
jung an verweichlicht, so wird er am Ende verwegen.“ Vgl. 
»22. Keine Erläuterung für jene Uebergänge geben Beispiele wie 
pp wo das lange ö nur die Stelle des verschluckten Konsonanten 
vertritt. Vgl. im Engl. walk = wäk, talk gesprochen tak u. S. w. 
Wollte man Perfekta wie 795 = nd8 aus einer Verdopplung ‚und Ab- 
schwächung des 5 erklären Gy) = 5 = ar)» u. 8. w.), so sind doch 
Formen wie no, DD, die sich nicht aus 050 entwickelt haben kön- 
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nen , gegen eine solche Ableitung. Ueberhaupt gibt es wenige Wur- 
zeln mit anfangenden Lippenlauten, die den ersten Radikal hinten 
wiederholen; (im Hebr. nur etwa zehn.). Vielmehr herrscht hier 
durchweg die leichtere Verdopplung des zweiten Konsonanten vor. 
Vgl. Pp2 = ypa = wp2 = p2. Ferner in den Wurzeln nB, WB, yB, 
-D, bp, 72 und in den hiermit parallelen rw, wo, y2» on, io ete. 

Schliesslich muss ich noch einige irrig angenommene Üeber- 
gänge von Konsonanten in Vokale, die Gesen. Thesaur. p. 393 an- 
führt, kurz erwähnen. pm sinus, v. d. W. pri wird mit porn zusam- 
mengestellt, wo vielmehr die W. on ist und der erste Radikal hinten 
wiederholt und verhärtet erscheint. Ebenso hat nöW statt Ward v.d.W. 
m nichts mit MY = setzen gemein; on v. d. W. 5 nichts mit 
dem chald. "71; yOR von dx = In, nichts mit PN, wo % zur Wurzel 
gehört. Falsch wird ferner My (= Pr2) von P2y abgeleitet, da doch 
die Wurzeln 2y und 7y sind; 18 von 7 soll eins sein mit n8 vacil- 
lare, was für die Bdtg. nicht einmal passt. nby von 5y soll my ent- 
sprechen. Aus &77 (statt 17 = 117) v. d. W. 77 soll WrT7 geworden 
sein, wie PB aus 775, wo doch “5 die W. ist. Noch verkehrter 
wird MO mit Mord, mors verglichen, worin das t reine Bildungs- 
silbe ist, indem die W. im Skr. mri = mori lautet. Ebenso unhaltbar 
sind fast alle übrigen Beispiele, die nicht weiter widerlegt zu wer- 
den brauchen. 


$. 17. 


1) Uebergang der Gutturalen in S- und T-laute. 
Vgl. $. 16, 1: 


ya aus Op entstanden, v. d. W. Op zusammenziehn, 


daher yoP zusammenfassen, mit der Hand Etwas fassen, 
nehmen. Y5p eine Handvoll. Ebenso steht das hiervon abgeleitete 


DI? zusammenfassen, fest erfassen, ergreifen, 
packen, Job 16, 8. 22, 16. 
von zusammenziehn, zusammenschrumpfen, daher 


starr, raub, struppig werden. Davon @inp ein rauhes, 
stachliches Unkraut, Gestrüpp, wahrscheinlich Distel. Vgl. 
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das wurzelhaft verw. “sp der Zusammengezogene — Starrende, 
Struppige, Stachliche, daher Igel, Jes. 14, 23. 34, 11. 
Zef. 2, 14, von 


en zusammenziehn, daher weiter: zusammenbrin- 


gen, fertig machen, Ai5 opus fecit. In diesem Sinn muss das 
Pi. Jes. 38, 12 stehen: fertig machen, vollenden: „Ich voll- 
ende mein Leben wie ein Weber, vom Trumm mich abtrennend.“ 
Dies lelzte Glied als Zustandssatz (daher das Imperfekt) bezeichnet 
erst, worin das Bild vom Weber besteht, und schon hieraus folgt, dass 
"©? nicht die, auch sonst im Hebr. und Arab. nicht nachweisbare 
Bdtg. durchschneiden, abschneiden = Xp haben kann. Es 
könnte nur heissen zusammenziehn = verkürzen, wie im Aram. 
Vor allem ist der Parall. dagegen; denn es entsprechen sich die Glie- 
der 1 und 3, 2 und 4, so dass 59 und ob sich gegenseitig erklären, 
wie das Abbrechen der Wohnung, d. i. des Leibes und das Abschnei- 
den des Trumms näher zusammengehören. Die schwere Stelle wird 
immer gesucht und gezwungen erklärt werden müssen, wenn man 
sicht zu der leichten Emendation nI2p sich entschliesst, wodurch ein 
guter Sinn und ein gutes Ebenmass hergestellt wird: 
Mein Haus wird abgebrochen und wändert fort von mir wie des Hirten Zelt; 
(Denn) du vollendest wie der Weber mein Leben, 


Vom Trumm mich abtrennend ; 
Bringst mich zu Ende in Tag und Nacht. 


Das Bild erinnert daran, wie die Parce den Lebensfaden abschneidet. 
Der Uebergang in die dritte Person Yyy2° fällt um so weniger auf, 
dd es, was man bisher übersehn, als Zustandssatz gefasst werden 
muss; ja die dritte Person steht hier absichtlich und einzig passend, 
weil an die Stelle des eig. Subjekies (Gott) hier der Weber tritt und 
dann wegen des Bildes im zweiten Gliede fortwirkt. Weil up an 
sich nicht den Lebensfaden bezeichnet, so konnte es nicht heissen: 
„du vollendest wie der Weber mein Leben, indem du vom Trumm 
mich abschneidest.“ Für die Bdtg. von 75D ist noch zu bemer- 
ken, dass die verwandten Stämme \&5 und ER, geradezu: das 
Leben enden, sterben bedeuten. — Das Subst. mıeR Ez.7, 25, 
bed. nicht Untergang, Vernichtung, sondern steht nach der 
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Grundbdtg. wie im Syr. vom Zusammenziehn der Haut und 
Haare (vor Schrecken:) Erstarren, Haarsträuben, Schau- 
dern wie horror. Vgl. "00. Dies bestätigt die angegebene Bdtg. 
von sp Igel als der mit aufstarrenden Borsten oder Stacheln. 
Ueber die Verbindung des Fem. mit folgendem Verb. im Masec. vgl. 
Ewald hebr. Gram. $. 370. 


van v.d. W. nD zusammenziehn, daher 1) zusammen- 


schliessen, zuhalten, z. B. Mund, Hand, übertragen: das 
Mitleid verschliessen, y. 77, 10. 2) Nif. sich zusammen- 
ziehn = zusammensinken, hinsinken, Job 24, 24. 3) Pi. 
die Füsse zusammenziehn, anziehn, um sich fortzuschnel- 
len, bes. von Thieren, daher springen, hüpfen, wie yiö) uud, 
0a H.L. 2, 8. Dieselbe Uebertragung kommt bei par vor. Pi. 
aufspringen, Deut. 33, 22. Vgl. vais alacer, agilis fuit. Ebenso 
steht das verwandte 


% . . . 
PR sich zusammenziehn, um einen Sprung zu machen, 


daher hervorschiessen, sich hervorschnellen, davon ti 


die Pfeilschlange, Springschlange, Bl, die sich zusam- 
menrollt, eh sie zum Angriff hervorspringt, anguis jaculus. Jes. 
34, 15. Weil dies Thier als Eier legend und brütend beschrieben 
wird, so kann nicht mit alten Versionen der Igel verstanden werden. 
Vgl. noch VaAs hervorschiessen — (vom Vogel —) wobei er die 


Flügel zusammenzieht. 


YaR v.d.W. 2? IP =Y2P) zusammenziehn, zusam- 


menfassen, zusammenbringen, versammeln, sammeln. 
Die Bdtg. einziehn = hinwegnehmen wie FON hat der Stamm 
nicht, wie Hitzig u. A. annehmen. Die Stelle bei Joel 2, 6 heisst: 
jedes Gesicht sammelt (oder nimmt an, auf, yass) glü- 
hende Röthe, d. i. wird glühendroth vor Schreck. Nah. 2, 11. 
Sollte es bedeuten: jedes Gesicht zieht die Röthe ein, so 
müsste die Röthe wenigstens durch ein Suff. näher bestimmt sein: 
jedes Gesicht zieht seine Röthe (die es sonst hat) zusammen, oder, 
zieht sie ein. Vgl. Jes. 14, 8. Aus yap haben sich weiter nach be- 
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kannten Uebergängen (vgl. S. 164 ff.) 72? und daraus wieder ap 
entwickelt. 


a>’> theilt ursprünglich offenbar die Bdtg. von Y3P und heisst 


zusammenbringen, einsammeln, daher wohl RR Cwie aD 
Vereinigung,. Sammlung, sodann Sammelplatz und zwar 
der Gestorbenen, daher die Grabstätte, Gruft. Davon ein 
Denom. Jemanden bestatten, beisetzen. Vgl. die alte Redens- 
art: zu den Vätern versammelt werden, was ursprünglich 
nicht bedeutet: in die Unterwelt, sondern in das gemeinschaftliche 
Familienbegräbniss kommen. Richt. 2, 10. Aehnlich Gen. 15, 15: 
zu den Vätern eingehn, parallel mit: begraben werden. 
Vgl. 2 Kön. 22, 20: „ich will dich sammeln zu deinen Vätern und du 
sollst versammelt werden zu deinen Gräbern u. s. w. 
Ebenso bed. zu seinem Volke versammelt werden nur etwas 
allgemeiner: unter seinen Landsleuten ein Begräbniss bekommen. — 
Gesen. fasst 737 unpassend und unbezeichnend als Hügel, Grab- 
hügel, da die Gräber der Hebr. doch mehr aus Höhlen und unter- 
irdischen Kammern bestanden. Möglicherweise könnte man 727 auch 
wie y3D nehmen: zusammenziehn, abhalten, bergen= mn, 
nen; daher “72 ein bergendes Gemach, eine abgeschlossene 
Stätte oder Kammer (vgl. np) was leicht auf die Gruft über- 
tragen werden konnte. Vgl. 77%9 Wohnung — Grabstätte, Jes. 
22, 16. m2 Jes. 14, 18, oder das ewige Haus = Grab, Koh. 
12,5. Jedenfalls wird das jetzige Verb. 122 und "2 begraben, 
in die Gruft bringen als Denom. zu fassen sein, so gut wie unser 
bestatten, begraben, einsargen u.s. w. Die Grundbdtg. von 
Up bestätigt 


2 v.d. W.3D zusammenziehn, daher us 1) nehmen, 


zu sich einziehn, aufnehmen, annehmen. Pi. Job 2, 10. 
2 Chron. 29, 16, 22 und sonst, aber nur in spätern Schriften, wozu 
auch Sprw. 19, 20 gehört. Von der Bdtg. zusammenziehn kommt 
2) die: zusammenbringen = zusammenstellen, daher Etwas 
sich gegenüberstellen, wie Jslö, welches desshalb auch ver- 
gleichen bed. Hif. eig. gegenüberstehen lassen = gegen- 
überstellen. Ex. 26, 5. 36, 12. Vgl. 553. So erklärt sich sehr ein- 
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fach auch das arab. us das Vordere, die Vorderseite, eig. 
das Gegenüberstehende; Ks vorn = Ian e regione. Dan. 5,5. 
Ganz unzulässig nehmen Gesen. und A. diese sehr abgeleitete Bätg. 
des Entgegenstehenden, Vorderen als die erste an. — Das 
schwierige Subst. han Ez. 26, 9, ist nicht aus der Bdtg. gegen, 
wider zu erklären, sondern bed. wahrscheinlich das Umhüllende 
= Schirmende, Deckende, (vgl. yyip Schild,) daher das 
Schutzdach, unter dem die Belagerer mit dem Mauerbrecher gegen 
die Stadt stürmten. Zu vgl. ist hiefür das wurzelhaft verw. per Dach, 
Schutzdach, worunter man kämpft. Man könnte auf diese Bdtg. 
auch von derdes Zusammengezogenen = Gewölbten kommen, 
wie in testudo; allein die andre Ableitung scheint näher zu liegen. 
Es entspricht übrigens Ez. 26, 87% Schild=Schilddach. „Den 
Stoss seines Sturmdachs (d. i. den Stoss, den er unter dem 
Sturmdache ausführt,) wird er an deine Mauern bringen und 
deine Thürme zertrümmern mit seinen Eisen.“ 

Im Arab. findet sich noch der weiter abgeleitete Stamm er 
durch Wechsel von Z und n gebildet; aber zugleich in mehr abgelei- 
teter Bdtg., die sich jedoch ebenfalls aus der ursprünglichen Vor- 
stellung der Zusammenziehung einfach erklärt. Ebenso wie die 
Reihe von yaP, ap; yp, GP) entwickeln sich die folgenden, wo 
bei jedoch im Hebr. öfters ein Mittelglied fehlt, was dann wegen des 
Uebergangs aus den verwandten Zweigen, insbesondere aus dem 
Arab. zu ergänzen ist, So setzt z. B. bon, eine Form, die von Yop 
oder Yon stammt, einen überleitenden Stamm ap voraus, der im 
Hebr. jedoch fehlt, im arab. „45 aber, wenn gleich in sehr abgelege- 
ner Bdtg. noch vorhanden ist. Indess hat dieser Stamm, was hier 


allein zu bemerken ist, auch im Arab. noch die Grundbdtg. collegit. 
Ebenso bedeutet 


pa, sich zusammenziehn = zusammenschrumpfen, 


daher von Pflanzen: verwelken. Jes. 19, 6. 33, 9. Vgl. myy hin- 
schmachten. Noch näher entspricht bon zusammensinken, 
hinwelken v. d. W. ox = op. Matt und ungenau übersetzt man 
das Wort gewöhnlich durch erkranken, eine Bdtg., die es von 
Menschen gebraucht im Syr. sehr natürlich erhält, die aber in den 
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Stellen bei Jesaja um so weniger passt, als die Gewächse bei dem 
angedeuteten Wassermangel nicht bloss erkranken, sondern ver- 
dorren und verwelken müssen, so dass Alles wüst und öde wird, 
Vgl. Ki5 aridus, siccus fuit = bon. Sonst hat im Arab. unser 
Stamm eine ganz verschiedene Bdtg., die jedoch mit der ersten Vor- 
stellung von Yon völlig übereinstimmt und sie bestätigt. Es heisst 
nämlich des zusammengezogen, daher voll, dick, fett sein 
u.8.w. Ebenso ergeben sich folgende Bildungen: 


222 = n53 v. d.W.n5 zusammenbiegen (xar-vo) Dez 
zusammengezogen —= krumm sein. Daher Hif., Jemand 
krümmen, krumm sitzen lassen, Thren. 3, 16: er beugte in 
Asche mich, liess mich gekrümmt auf Asche sitzen. Uebrigens 
könnte W593 auch bedeuten wie das chald. nd) zusammenziehn = 
fesseln, vgl. gei und vais; er fesselte an die Asche mich, 
was zu dem parall. Gliede: „er gab meinen Zähnen Kies zu zermal- 
men,“ ebenfalls stimmt. Die gewöhnliche Auffassung: er über- 
deckte mich mit Asche, ist nicht unrichtig, indem zunächst 
von #85 der Stamm 753 sich ableitet. Allein wahrscheinlich ist die 
erste Erklärung vorzuziehn, Verwandt ist 


OD2 zusammenziehn, zusammenhalten, daher das an, As, 


v5 das Holz, was die Mauern eines Gebäudes zusammenhält, der 
Balken, der Sparren. Hab. 2, 11. Es könnte auch heissen: das 
Zusammengebogene, Krumme = Schräge, daher der Auer- 
balken. Doch passt die andre Erklärung mehr für den Parall. 


„Der Stein aus der Mauer wird schreien 
Und der Sparren vom Holze wird ihm antworten.“ 


u>> v. d. W. n2 zusammenziehn — überziehn, daher 


überdeeken, Zudecken, bes. eine Schuld zudeeken, ver- 
geben, sühnen u. s. w. Daher die Substantive ng) Decke, 
Deckel. "5I3das Zusammenhängende, daher 1) eine zusam- 
menhängende Häuserreihe, ein Dorf, wie 18). 2) ein zusammen- 
hängender, zäher Staff, Pech, Harz. Davon ein Deuom. mit 
Pech überziehn, verpichen, Gen. 6, 14. Unrichtig lässt Gesen. 
das Pech vom Ueberziehen und Verkleben benannt sein, ebenso als 
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fach auch das arab. We das Vordere, die Vor 3) Eine 
das Gegenüberstehende; 5 vorn = bp e ‚lüthen- 
Ganz unzulässig nehmen Gesen. und A. diese . toog, das- 
des Entgegenstehenden, Vorderen a’ (Myrrhe, 
schwierige Subst. ban Ez. 26, 9, ist nic! e. Bei den 
wider zu erklären, sondern bed. wahr Iteise nach 
= Schirmende, Deckende, (ve 13. Endlich 
Schutzdach, unter dem die Belag’ ‚erdecken 
die Stadt stürmten. Zu vgl. ist hir d zudeckt, 
Schutzdach, worunter man ‚12. Jes. 43.3. 
auch von der des Zusamme leekte, d.i. der mit 
wie in testudo; allein dir *, wie das wurzelverw. Sy 
Es entspricht übrigens 7 ‚teres Haar sich hüllende J unge 
Stoss seines St: 41.239,17. 4,5. 7,4. arab. aß, pi 
Sturmdache ausfüh ‚a ıgezogene, Zusammengebogene, 
deine Thürm 2 »® Schale. 1 Chron. 28, 17. Esra 1, 10 

Im Arab  . .mnammengezogenes, Dichtgeworde- 
durch Wec' _ re der Reiff, eine verdichtete weisse Feuch- 
teter Bd’ „ .*, wo die feinen Mannakörnchen mit dem Reiff 
stelun  - un 6 38, 29. y. 147,16. Sehr unpassend und un- 
Reit mu dan Becken wie den Reiff von der abgeleite- 
be .. tiueekens benannt sein lassen. — Von 1553 stammt 
r "ui Wechsel der Liquidaten 


Rx „4 Wı ns zusammenbringen, zusammenlegen, 


‚uyeon, Ex. 26,6. Sodann weiter übertragen: zusam- 

‚a -gegenüberstellen, (vgl. I3p) daher verdop- 

vu atch verdoppeln, Ez. 21, 19. P>> Verdopplung, 

‚x bual > das Doppelte, Gedoppelte, Jes. 40, 2. 

or sul dub 11, 6: die Geheimnisse der göttlichen Weisheit sind 

x Buppelte an Einsicht“, d. i. „doppelt so gross oder tief, 

ieh on au fannen vermag. — Vgl. ds das Gegenübergestellte, 

wuı ar dan Wlelche, Aehnliche. b) Das Doppelte. Wur- 

Isa nade Int Jlice par, compar; syr. nd% duplicavit: äthiop. 

ADrhI atat MNAME In vielen Ableitungen, W. AN —= n2.— 
ha Intel Ableitung des Stammes Gas lautet 


1) durch Wiederholung des ersten Radikals. 241 


1. W. n3 zusammenziehn, daher 1) krümmen, 


ı wenden, Ez. 17, 7, „siehe dieser Weinstock 

In (gegen ihn) zu ihm“, (zu dem Adler,). Vulg. 

», vgl. Ez. 8,3. 11,1 u. sonst; allein die Lesart 

die 70: negınenrdkeyuevn noog auriv. Vgl. 

n, einhüllen, daher auch verbergen. 

'ırch das verw. 83 wiedergibt. Die 

se Auffassung vorbringt, werden 

‚ss Ez. das Verb. 793 wegen eines 

„it verwandten 781 gewählt hat, als läge 

einstocks schon, dass er sich zur Seite 

ine. „Sieh dieser Traubenstock trieb seine 

am“ Aus der Grundbdtg. erklärt sich 2) die Bdtg. hun- 

eig. zusammengehn, a abhneh- 

“en, daher Mangel leiden, hungern, aram. 75), im Syr. mit 

nach Etwas Hunger = Verlangen haben, daher lech- 

zen. Vgl. xox. 753 Mangel, bes. an Nahrung, daher Hunger, 

poet. Job 5, 22. 30, 3! Vgl. 7193 und bon = Ks zusammengezogen, 

eingeschrumpft, dürr, trocken sein, yis zusammengezogen — 

klein, gering, daher auch mager sein. Va4> zusammenziehn 

=dünn machen (den Bauch), daher aushungern, intr. hung- 
rig sein. WVerw. sind hiermit folgende Stämme: 


vn v. d. W. 05, yo das Gesicht zusammenziehn — 


finster blicken; ferner hebr. zusammenziehn — festmachen 
(vgl. Ve, 103), daher Gewalt üben (verw. mit Dun) wonach 
der Gott der Moabiter Win) Num. 21, 29, offenbar benannt ist als 
der Gewaltige, Mächtige, Herr oder Herrscher wie Baal, 
dem er im Allgemeinen entsprochen zu haben scheint. Er ist offenbar 
eine andre Form des guten, segnenden Gottes, dessen 
allgemeinster Name Baal war. Dies geht aus Richt. 11, 24, wo er 
mit Jahve parallel gesetzt wird, deutlich hervor. Ebenso auch aus 
2 Kön. 23, 13, wo Astarte und Kamos zusammen und sichtbar im 
Gegensatze zu dem Moloclh, den man öfters darin finden wollte, 


genannt werden. Vgl. auch 1 Kön. 11, 5 und 7. Jer. 48,7. Endlich 
Meier’s hebr. Wurzelwörterbuch. 16 
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ob das Wort Pech vom verpichen seinen Namen habe. 3) Eine 
Blume, nach dem traubenartigen, zusammenhängenden Blüthen- 
büschel benannt, die Cyperblume bei den Griech. xungog, das- 
selbe Wort mit 753, welches wie ähnliche Pflanzennamen (M yrrhe, 
Narde u. s. w.) durch die Phöniken ihnen zugeführt wurde. Bei den 
Arabern heisst sie Al-henna un, nach Sonnini (Reise nach 
Aeg. Bd. 1, Cap. 16) jedoch auch Cofer. H.L. 1, 14. 4, 13. Endlich 
4) nach der abgeleiteten Bdtg. zusammenziehn, überdecken 
bed. 153 das Deckende, d.i. das, was eine Schuld zudeckt, 
sühnt, daher Sühne, Lösegeld. Ex. 21, 30. 30, 12. Jes. 43. 3. 

5) der junge Löwe, eig. der’ Bedeckte, d. i. der mit 
stärkern Haaren (Mähnen) überdeckte, wie das wurzelverw. 15% 
das sich bedeckende, in dichteres Haar sich hüllende Junge 
bed., noch ganz allgemein. H.L. 2, 9, 17. 4, 5. 7, 4. arab. A ji 

id) das Zusammengezogene, Zusammengebogene, 
daher 1) ein Becken, eine Schale. 1 Chron. 28, 17. Esra 1, 10 
u.8s. w. 2) Etwas Zusammengezogenes, Dichtgeworde- 
nes, Erstarrtes, daher der Reiff, eine verdichtete weisse Feuch- 
tigkeit. Vgl. Ex. 16, 14, wo die feinen Mannakörnchen mit dem Reiff 
verglichen werden. Job 38, 29. y. 147, 16. Sehr unpassend und un- 
bezeichnend hat man das Becken wie den Reiff von der abgeleite- 
ten Bdtg. des Bedeckens benannt sein lassen. — Von 83 stammt 
nach bekanntem Wechsel der Liquidaten 


2 v.d. W. 95 zusammenbringen, zusammenlegen, 


zusammenfügen, Ex. 26, 6. Sodann weiter übertragen: zusam- 
menstellen—=gegenüberstellen, (vgl. >73) daher verdop- 
peln, Nif. sich verdoppeln, Ez. 21, 19. bp3 Verdopplung, 
Job. 41, 5. Dual 0957 das Doppelte, Gedoppelte, Jes. 40, 2. 
Nicht anders Job 11, 6: die Geheimnisse der göttlichen Weisheit sind 
„das Doppelte an Einsicht“, d. i. doppelt so gross oder tief, 
als Job es zu fassen vermag. — Vgl. Ks das Gegenübergestellte, 
daher a) das Gleiche, Aehnliche. b) Das Doppelte. Wur- 
zelverwandt ist Glss par, compar; syr. 54% duplicavit: äthiop. 
NUN! statt NANN! in vielen Ableitungen, W. NN =. — 
Die letzte Ableitung des Stammes 555 lautet 


1) durch Wiederholung des ersten Radikals. 241 


2 v.d. W. > zusammenziehn, daher 1) krümmen, 


beugen, wohin wenden, Ez. 17, 7, „siehe dieser Weinstock 
wandte seine Wurzeln (gegen ihn) zu ihm“, (zu dem Adler,). Vulg. 
quasi mittens, also mp), vgl. Ez. 8,3. 11, 1 u. sonst; allein die Lesart 
ist schlecht. Zu wörtlich die 70: negınenrkeyuivn noog aurov. Vel. 
„> zusammenwickeln, einhüllen, daher auch verbergen. 
Richtig der Chaldäer, der es durch das verw. 985 wiedergibt. Die 
Gründe, welche Gesen. gegen diese Auffassung vorbringt, werden 
insbesondre dadurch widerlegt, dass Ez. das Verb. 793 wegen eines 
Wortspiels mit dem wurzelhaft verwandten 793 gewählt hat, als läge 
es im Namen des Weinstocks schon, dass er sich zur Seite 
wende und krümme. „Sieh dieser Traubenstock trieb seine 
Wurzeln zu ihm“ Aus der Grundbdtg. erklärt sich 2) die Bdtg. hun- 
gern, eig. zusammengehn, zusammenschrumpfen, abneh- 
men, daher Mangel leiden, hungern, aram. 722, im Syr. mit 
nach Etwas Hunger = Verlangen haben, daher lech- 
zen. Vgl. xor. 753 Mangel, bes. an Nahrung, daher Hunger, 
poet. Job 5, 22. 30, 3! Vgl. ma) und bon = is zusammengezogen, 
eingeschrumpft, dürr, trocken sein, yi zusammengezogen = 
klein, gering, daher auch mager sein. vas> zusammenziehn 
= dünn machen (den Bauch), daher aushungern, intr. hung- 
rig sein. Verw. sind hiermit folgende Stämme: 


vn v.d. W. o5, um das Gesicht zusammenziehn — 


finster blicken; ferner hebr. zusammenziehn — festmachen 
(vgl. gu, 103), daher Gewalt üben (verw. mit Don) wonach 
der Gott der Moabiter wo) Num. 21, 29, offenbar benannt ist als 
der Gewaltige, Mächtige, Herr oder Herrscher wie Baal, 
dem er im Allgemeinen entsprochen zu haben scheint. Er ist offenbar 
eine andre Form des guten, segnenden Gottes, dessen 
allgemeinster Name Baal war. Dies geht aus Richt. 11, 24, wo er 
mit Jahve parallel gesetzt wird, deutlich hervor. Ebenso auch aus 
2 Kön. 23, 13, wo Astarte und Kamos zusammen und sichtbar im 
Gegensatze zu dem Moloch, den man öfters darin finden wollte, 


genannt werden. Vgl. auch 1 Kön. 11, 5 und 7. Jer. 48,7. Endlich 
Meier’s hebr. Wurzelwörterbuch. 16 
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ist das Wort ins Aegypt. aufgenommen; denn nach Plutar. de Isid. et 
Osir. 56 pflegte man den Horus (= Adonis, Tammuz) auch 
Kämis zu nennen, was offenbar das obige Wort sein soll. Vgl. 
Anhang III. Die Richtigkeit der angegebenen Grundbdtg. zeigt übri- 
gens noch das Subst. W939 später 0979 geschrieben, eig. was sich 
zusammenzieht, die Enge, daher ein Engpass, Jes. 10, 29; 

1 Sam. 13, 23 ein rauhes, elle Thal, jetzt Mukhmäs genannt, mit 
einer gleichnamigen Stadt. 1 Sam. 13, 2, 5. Jes. 10, 28. Vgl. Dr. Ro- 
binson und Smith (Paläst. und die angränz. Länder). Bd. 1. S. 328. 


102 zusammenziehn, festmachen, schliessen, bin- 


den, daher 7913 etwas Schliessendes, Bindendes, ein Schmuck, 
Ex. 35, 22. Num. 31, 50, nach dem Syr. Halsband, Halskette; 
vielleicht ist das Wort ganz allgemein als Schloss = Schnalle, 
Spange, die am Halse oder auf der Brust getragen wurde, zu fassen. 


052 v.d. W.093, an. Asy. Deut. 32, 34, zusammenziehn, 


zusammenlegen, daher niederlegen, aufbewahren, „Ist 
dies nicht aufbewahrt bei mir? Versiegelt nicht in meinen Kammern?“ 
Der Stamm 33 ist nicht verw. und geht von einer andern Vorstellung 
aus. Allein der angegebene Sinn scheint doch zu allgemein. Wegen 
onn versiegeln ist wohl an das Bild gedacht, wie ein geschriebe- 
nes Gesetz zusammengefaltet und dann versiegelt wird, so dass man 
003 als zusammenrollen fassen könnte. „Liegt es nicht einge- 
wickelt beı mir, ist's nicht versiegelt “ u. s. w., wozu namentlich Jes. 
8, 16 zu vergleichen ist. y zusammendrängen, zusammen- 
drücken, daher zusammenwickeln steht dort ebenso, wie 
O3, wozu das arab. > zusammendrücken sehr gut passt. 
Bei Jes. heisst es: „wickle ein die Warnung! versiegle die Belehrung 
durch meine Schüler!“ Vgl. Hos. 13, 12. Job 18, 17. 1 Sam. 25, 29. 
Diese Bdtg. bestätigt auch der hiervon abgeleitete Stamm 


02 zusammenlegen, zusammenbiegen, daher 1) 


flechten, davon 939 zusammengeflochtenes Garn, Netz. Jes. 
41, 20. mom id. Hab. 1, 15 f. Jes. 19, 8. Daran schliesst sich 
2) die Bdtg. zusammenziehn =dicht, dunkel machen, wie 


-—... 5 .- u 
in dem verw. wm finster sein; +2 zusammengezogen = 


1) dureh Wiederholung des ersten Radikals. 245 


dunkel. finster. Daher 1793 Düsterheit, Finsterniss, Job 
3,5, ein Subst, wie {IND Glühröthe. Vom Brennen und Sen- 
gen geht die Bdtg. des Schwarzen durchaus nicht aus, wie man all- 
gemein annimmt; ja diese Bdtg. ist rein erschlichen. Vgl. zunächst 
noch für die Uebertragung das wurzelhaft verw. u zusammen- 
gezogen = dieht, dunkel, blind sein. Die einzige Stelle, 
welche für jene Bdtg. zu sprechen scheint, Thren. 5, 10, ist anders 
zu fassen. Das Nif. 7933 bed. vämlich zusammengezogen sein, 
daher a) zusammengeschrumpft, zusammengedörrt sein. 
So wahrscheinlich Thren. 5, 10: „unsre Haut ist gleich dem 
Ofen ausgedörrt vor dem Gluthauche des Hungers“ 
Vom Hunger wird die Haut weder schwarz, noch durchglüht, 
wie man das Wort hier gewöhnlich fasst; wohl aber schrumpft sie 
zusammen, trocknet aus, und diese Bdtg. scheint selbst die bildliche 
Bezeichnung des Hungers, dass er wie mit glühendem, verdörrendem 
Hauche auf die Haut wirke, Zu erfordern. b) zusa mmengezogen 
= aufgehäuft, aufgebracht, daher aufgeregt, innerlich 
bewegt sein; vgl. wor aufwallen. Hos. 11, 8: „Umgewandt 
hat sich mein Herz mich überwältigend, aufgeregt sind allzumal 
meine Mitleidsgefühle, (oder die Fäden meines Mitleids.)‘ Ebenso 
Gen. 43, 30: „Und Josef eilte, denn sein Herz wogte auf 
(eig. war aufgewogt, aufgeregt) für seine Brüder.“ 1 Kön. 3, 26: 
‚es wallte auf ilır Herz, (ihr Mitgefühl) für ihren Sohn.“ Das Subst. 
„53 welches im Syr. allgemein Priester, im Hebr. aber Götzen- 
priester bed., lässt sich aus keiner der angegebenen Bdtgg. bequein 
ableiten. Weil der Stamm 03 im Syr. ebenfalls schwarz, finster, 
daher auch trübe, traurig sein bed., so hat man es als der 
Schwarzgekleidete, Trauernde und daher als Asket = 
Priester gefasst. Allein wenig passend. Es ist offenbar eine andre 
Bits. hiefür aufzusuchen. Nämlich 3) zusammenziehn, zusam- 
menbringen kann auch sehr natürlich bedeuten: fertig machen, 
(gl. 902) verrichten, daher ein Amt versehen, bedienen, 
dienen. Demnach wäre 53 wörtlich der Dienende, der Die- 
Ner — im religiösen Sinne, eine Bdtg., die der allgemeine Gebrauch 


lieses Wortes im Syr. offenbar erfordert. Diese Bdtg. bestätigt das 
16* 
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wurzelhaft verw. es coluit , coluit Deum. zus multum preces fun- 
dens u. s. w. Bei den Hebr. wurde dann natürlich der Priester jedes 
fremden Gottes als Götzenpriester aufgefasst. Hos. 10, 5. Zef. 
1,4. 2 Kön. 23, 5. Für diese 3 Hauptbdtgg. des Namens 793 neh- 
men Gesen. u. A. wiederum zwei verschiedene Stämme an. 


Im: Hebr. schliesst sich an 93 zunächst >, wozu aber das 
Mittelglied im arab. Ay noch erhalten ist. Dies bed. zusammen, 


daher ganz, vollständig, vollkommen sein. Davon ist wei- 
ter gebildet 


ja) v.d. W.03; vgl. er sich zusammenziehn =ver- 


bergen, daher auch Jemanden auflauern, nachstellen u. s. w. 
wie im Syr. Im Hebr. erklärt sich so das Subst. 03939 Dan. 11, 43, 
was man zusammengebracht, zurückgelegt, daher Ver- 
mögen, Schätze. Weniger klar ist j93, ee = yvuwvov Küm- 
mel, ein semitisches Wort, das weit verbreitet ist. Schwerlich wird 
er vom Bestreuen = Würzen seinen Namen haben. Man könnte 
vermuthen, das Korn des Kümmels sei nach seiner Form als das 
Zusammengebogene, Krumme bezeichnet. Allein weit wahr- 
scheinlicher hat er von dem zusammenziehenden, etwas bit- 
tern Geschmack und starken Duft der Samenkörner seinen Namen 
erhalten: Bitterkorn. Es ist nämlich nicht unser gewöhnlicher 
Kümmel (carum), sondern eine besondre, in Syrien und Aegypten 


einheimische Art, die jene Eigenthümlichkeit hat, das cuminum sati- 
vum bei Linne. Jes. 28, 25, 27. 


222 v.d. W. 2 = 05 zusammenziehn, niederzichn, 


unterwerfen, beherrschen, bezwingen u. s. w. Vergl. 
SS prosternere. An die Bdtg. unterwerfen schliesst sich 
die: niederwerfen, niedertreten. Zach. 9, 15; Mich. 7, 19, 
was keineswegs, wie die Wörterbücher angeben, die erste Bdtg. ist. 
An die Bdtg. Etwas zusammendrücken, so dass es keinen 
Widerstand leistet, schliesst sich einfach die: weich machen, 


auflösen, schmelzen, daher 37 der Schmelzofen. Gen. 
19, 25. Verwandt ist 
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22 zusammendrücken, zusammenkneten, daher 
-T 


Kleider walken, waschen. Dann übertragen: waschen, rein 
machen. Mal. 3, 2. y. 51, 4, 9. 


222 kommt im Hebr. nur in dem Subst. v2) Lamm vor. 


Das arabische yarıı subegit puellam ist schwerlich in dieser abge- 
leiteten Bdtg. zu vergleichen. Es scheint vielmehr nach den Wurzel- 
lauten einfach das Zusammengezogene = Kleine, Junge 
überhaupt und speciell das junge Schaf zu bezeichnen. Oder 
wenn man %2> näher vergleicht: das Niedergeworfene = Ge- 
worfene, Geborene, Junge. 


gr» v.d. W. 23 zusammenziehend, niederziehend, 


daher schwer, gewichtig sein, Job 6, 3. Ferner schwer = 
heftig, drückend, lästig u. s. w. in vielfacher, leicht verständ- 
licher Uebertragung. Das Adi. 273 bed. zusammengezogen, 
daher a) zahlreich. b) gehemmt im Reden, Ex. 4, 10. Vgl. 
BR gravis lingua, balbus. Gol. c) schwer, drückend, eig. 
zusammenziehend, daher als Subst. auch die Leber, die, weil sie 
die Galle absondert, wohl nach dem zusammenziehenden, bit- 
tern Geschmack benannt worden ist. er dus id. Schlecht 
Gesen. von der Schwere = Wichtigkeit. Vgl. das entsprechende 
us sich zusammenziehn = diek werden, vom Bauche. us‘ 
das Zusammengebogene =der Bauch; sodann auch die Bie- 
gung = Wölbung des Himmels, daher der Mittelpunkt des- 
selben. AR sich zusammenziehn, dicht, dick werden, 
von der Milch. Is heftige Kälte, von der zusammen- 
ziehenden, erstarrenden Wirkung benaunt. — Das Subst. j22 
bed. im Allgemeinen Glanz, Pracht, Schmuck, Hoheit. Da 
diese Auszeichnungen an Menschen vor Allem durch Reichthum er- 
langt werden, so steht 7j33 zuweilen damit im Parall. ohne jedoch 
selbst irgendwo Reichthum zu bedeuten, z. B. Nah. 2, 10: unend- 
lich sind die Schätze, die Pracht von allen Gerätlien der 
Lust, wo es mit man eig. das Geordnete, daher Schmuck, 
»oouog, Schätze im Parall. stelit. Ebenso ». 49, 17: „fürchte dich 
nicht, wenn Jemand reich wird, wenn sich mehret seines Hauses 
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Pracht“, wo Gesen., De Wette u. A. ungenau Reichthum über- 
setzen. Gen. 31, 1 bed. es gleichfalls Pracht, Herrlichkeit. 
Jes. 10, 3: Hoheit. "Ebenso Jes. 61, 6: die Schätze der Heiden 
werdet ihr verzehren und eintreten in ihre Herrlichkeit (oder 
in ihr Ansehnm). Die folgenden Worte: für eure Schmaeh Dop- 
peltes! verlangen offenbar diese Auffassung. Jes. 66, 11: damit 
ihr trinkt und euch vergnügt an ihrem herrlichen, (glänzen- 
den) Euter. 

Einen noch speciellern Sinn hat aber das Subst. 7i23, wenn es 
von der Erscheinung des göttlichen Wesens gehraucht wird, 
von der Lichthülle, dem Glanzäther, womit die Vorstellung es 
umkleidete. Es bed. dann Strahlenglanz, Lichtglanz. Von der 
Bdtg. der Schwere kann diese Vorstellung nicht ausgehn. Auf den 
Ursprung dieser Uebertragung weist vielmehr das Arab. noch sehr 
deutlich hin. Dort bed. us die Wölbung des Himmels, daher 
der höchste Punkt, die Mitte des Himmels. Da medium 
coeli. dus id. ER Sl culmina coeli. dus ınedium 
coeli, aura. Danach liegt eine Uebertragung von der Himmels- 
wölbung, die eben der Aether selbst ist, auf die etwas allgemei- 
nere Bdtg. des Lichthimmels, des Strahlenglanzes und 
Glanzes überhaupt wohl nahe genug. Der sichtbare Himmel ward 
sodann angeschaut als die Wohnung, die Umgebung und Umkleidung 
Jahve's, vgl. w. 19,2: die Himmel verkünden den Strahlen- 
glanz Gottes. 104, 2. Daher heisst er auch in dem alten Liede 
Y. 24, 7, 8, 9: König des Strahlenglanzes oder Herrscher 
des Lichthimmels. Vgl. w. 29, 3. Jes. 3, 8: die Augen des 
göttlichen Lichtglanzes, d. i. die himmelreinen Augen. Wo 
er auf Erden desshalb sich ofienbart, erscheint er in seiner himm- 
lischen Hülle, in seinem Lichtkleide, d. i. die do&@ xvgıov oder rov 
3eov Luk. 2, 9. Ag. 7,55. Apok. 15, 8. Vgl. Lev. 9, 23: „da erschien 
der Strahlenglanz oder Himmelsglanz Jahve’s dem ganzen Volke, d. i. 
er selbst erschien in seinem himmlischen Glanze. Vgl. Num, 16, 35. 
y. 18, 13. So zieht Gott auch in der Wolken- und Feuersäule vor 
Israel in der Wüste her. Ex. 13, 21 f., besouders 40, 34 ff., wo die 
Bdtg. der 123 sehr klar ist. Dasselbe ist der feurige Lichtglanz, 
der von Gott ausströmend vorgestellt wird. Ez. 1, 27, 28, wo es zu- 
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letzt heisst, dass eben die göttliche 123 so aussehe. Vgl. 8, 2. Dan. 
7,10. Von der abstrakten Bezeichnung der Schwere oder selbst 
der Ehre konnte man nicht herabsteigen zu der anschaulichen des 
Lichtes und Glanzes. Die Sprache schlägt vielmehr überall den 
umgekehrten Weg ein. 

Weil i23 also ursprünglich den Glanz der göttlichen 
Majestät bezeichnet, der am Himmel sein sichtbares Abbild hatte, 
so konnte das Wort weiter auch sehr leicht auf die glänzende Erschei- 
nung, den Majestäts- und Herrscherglanz irdischer Kö- 
nige u. s. w. übertragen werden. Ferner steht es dann von der 
glänzenden, schmückenden Erscheinung auch der Dinge 
überhaupt, z. B. vom Schmuck oder von der Pracht des Libanon. 
des. 35, 2. 60, 13. Vgl. Jes. 4, 2, wo es heisst, was Jahve in der 
messian, Zeit wachsen lasse, werde den Israeliten zu Schmuck 
und Glanz gereichen. 11, 10: seine (des Messias) Ruhe- 
statt wird ein Strahlenglanz, ein majestätischer Glanz wird 
von ihr ausgehn. Vgl. do&« 1 Kor. 15, 40, 41, wo es heisst: Sonne 
Mond und Sterne habe jeder eine andre do&a. 2 Kor. 3,7 ff. Alle 
Bdtgg. gehen also von der Pracht und Schönheit der äusseren Er- 
scheinung aus und lassen sich allein daraus erklären. Das Verb. 
besonders Pi. ist Denom. und bed. Glanz verleihen, schmücken 
und daher auch ehren. 

Die Bdtg. Geist, Seele, welche man in einigen Stellen für 
3) annimmt, dürfte schwerlich von der Bdtg. des Glauzes aus- 
gehn. Zunächst sind aber ein paar Stellen offenbar missverstanden. 
v. 7, 6 passt sehr gut die Bdtg. Glanz, Herrscherglanz oder 
Majestät: „er strecke meine Majestät in den Staub.“ 
Ebenso versteht Gesen. das Wort y. 30, 13 falsch, wo Glanz soviel 
als Preis, Verherrlichung ist. Vgl. Ewald und Hitzig. An 
einigen Stellen kommt aber wirklich das Wort im genauern Parall. 
mit Herz und Seele vor, so dass irgend ein edleres Lebensorgan 
darunter verstanden werden könnte. Die Ableitung: Hoheit für 
Seele als das Höchste, Edelste ist aber viel zu abstrakt. Viel- 
mehr müsste diese Bdtg., wie man auch sonst schon bemerkt hat, 
wahrscheinlich von der Bezeichnung der Leber ausgehn, von 723 
als ein sehr wichtiger Theil, Sprw. 7, 23, der bei geistigen Regun- 
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wen affıcirt wird und auch sonst als Sitz der Leidenschaften galt. Vgl. 

Thren. 2, 11: zur Erde ist gegossen meine Leber — ob der 

Wunde der Tochter meines Volkes. Hier bed. 22 sicht- 

bar so viel als mein Herz, mein Inneres. Im Arab. steht 

geradezu die Leber 2 auch für Herz. Vgl. Kosegar. Chrest. 

arab. Ferner ist jecur = ijnag verw. mit nroge Herz. So könnte 

man Gen. 49, 6 noch einfach 123 lesen: meine Leber = mein 

Herz oder Inneres. 70: ra inara uov. Das Wort ist hier als 
Fem. konstr. wie W&3. Als Masc. dagegen steht es wie das parall. ei) 
y. 16, 9. Allein in jener Stelle ist 723 weit wahrscheinlicher als 
Hoheit, äussere Würde zu fassen: In ihrem Rath komme 
nicht meine Seele, mit ihrer Gemeinde vereine sich 
nicht meine Würde! d.i. weder innere, noch äussere Ge- 
meinschaft will ich mit ihnen haben. Die Stelle y. 16, 9 lautet: 
„es freut sich mein Herz und frohlockt meine Leber == mein Inneres.“ 
Die 70 und Vulg. übersetzen: meine Zunge, nach einer unstreitig 
entstellten Lesart 8b. Will man nicht 25 etwa emendiren, um 
den angegebenen Sinn zu erhalten, so gibt die masor. Lesart offenbar 
einen viel besseren Sinn. Der Dichter weiss sich stark und glücklich 
in Gott. Dann heisst es V. 9: darum freut sich mein Herz 
und frohlockt mein Preis = mein Loblied. Also die Her- 
zensfreude spricht er in einem jubelnden Lobliede auf Gott aus, wie 
er es ja in dem vorliegenden vw. auch wirklich gethan. Mit Unrecht 
wird ferner jene unerwiesene Bdtg. von 723 an noch zwei andern 
Stellen angenommen. Denn w. 57, 9 bed. 27 wie vb. 30, 13 Preis, 
Lob oder Loblied. Schon die Zusammenstellung mit der Harfe 
und Cither muss die Erwähnung der Leber oder des Herzens sehr ver- 
dächtig machen. Ausserdem steht 27 hier in deutlicher Rück- 
beziehung auf V. 6: 

Erhebe über den Himmel, o Gott, 
Hoch über das Erdall deinen Glanz! Gm>®)) 

Mit denselben Worten schliesst er V. 12. Nun möchte der Dichter 
selbst die göttliche Pracht und ihren Preis laut singend verbreiten 
helfen. So gebraucht er in einer feinen Wendung 123 als Glanz, 
der auf Gott zurückstrahlt, also Preis, Lobgesang, wie 


we 


es auch sonst von Gott steht, z. B. d. 29, 1, 2: gebet Jahve 
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Preis und Ruhm! gebet Jahve seines Namens Preis! 
Ebenso ı. 96, 7. 8. 149, 5. Nun heisst es bereits v. 57, 8, der Dich- 
ter wolle „singen und spielen.“ Dann folgt V. 9 die Selbst- 
aufforderung: 
Wohlauf mein Preis, wohlauf du Harf und Cither! 
Erwecken will ich die Morgenröthe! 

Dieser Vers ist neben andern bekanntlich Y. 108, 2 f. wiederholt; 
allein etwas verstümmelt und schlecht abgetheilt. Statt "Ia2y x ist 
unstreitig nach dem Original y. 57, 9 27 nyy zu emendiren und 
dies dann mit dem folgenden Verse zu verbinden, wie die Vulg. den 
Vers vollständig gibt: wohlauf mein Preis, auf Harfe! u. s. w. 
obwohl sie auch im ersten Verse wie die LXX. bereits die masoret. 
Lesart gekannt hat. Vielleicht hat der Zusammenstoppler dieses 
Liedes schon die Korrektur gemacht. Wenn man sie desshalb auch 
beibehalten will, so ist nicht, wie gewöhnlich, zu übersetzen: sin- 
gen will ich und spielen, auch mein Geist; sondern: sin- 
gen und spielen willich auch meinen Preis, oder Preis- 
gesang, d.i. auch ich will ein Loblied anstimmen. Vgl. 30, 13. Es 
wird einleuchten, dass keine Stelle jene Bdtg. auch nur irgend mit 
Nothwendigkeit erfordert, dass die meisten vielmehr weit besser nach 
den bekannten Bdtgg. von 7133 aufzufassen sind. Es hat auch keine 
alte Uebersetzung das Wort so gefasst. 


"2 ein abgeleiteter Stamm von W322 oder 733 uud bed. eben- 


falls zusammenziehn, daher 1) zusammenbiegen, zusam- 
menfügen, flechten; vgl. 193. Davon m2) etwas Geflochtenes, 
ein Sieb, Am. 9,9. 239 eine geflochtene, dichte Decke, 

2 Kön. 8, 15. 723 Geflecht, Decke, 1 Sam. 19, 13, 16. 122% 
etwas Geflochtenes von Erz, (Draht) daher ein Gitterw erk. 
2) Zusammenziehn, ansammeln, aufhäufen, Hif. viel 
machen, aufhäufen z. B. Worte, Job 35, 16. 1222 Masse, 
der grosse Haufen, Job 36, 31. T3J zusammengezogen, 
aufgehäuft, daher gross, z. B. von Wassermassen. des. 17, 12. 
25, 2; von der Zeit: gross oder hoch an Jahren, d. i. alt. Job 


P 9,9» j 
15, 10, hochbetagt. Vgl. „= gealtert sein. ro mazximus 


5-6 BB»; ’ 


nalu. su, u grandaevitas. N z „II der ältere 
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Bruder. So bed. auch offenbar das Adv. 733 im Koh, und im Syr. 
eig. alt, daher von Alters her, längst, vorlängst, bereits, 
schon. Die Bdtg. vielleicht im Syr. erklärt sich etwa so. a) zu- 
sammengezogen, gesetzt — von der Zeit — alt, längst. 
Vgl. gesetztes Alter. b) Von Handlungen und Zuständen, ge- 
setzt —=ich setze den Fall, daher zufällig, vielleicht. Luk. 
20, 13. 1 Kor. 16, 6. Phil. 15. Der Fluss Kebär (Chaboras) in Meso- 
potamien, der bei Circesium in den Eufrat mündet, kann schwerlich 
neben den 2 Hauptflüssen als der grosse oder lange bezeichnet 
worden sein, sondern heisst wahrscheinlich, wie die Schreibart iy7 
noch deutlicher zeigt, der Verbundene = der Nebenfluss. 
Das Längenmass 7733 heisst wohl nicht eig. Länge, sondern nach 
der Grundbdtg.: Zusam menziehung, Fortziehung, daher 
Zug, Erstreckung und dann eine bestimmte Strecke Landes 
oder Wegs, etwa eine Stunde weit. Gen. 35, 16. — Weiter abge- 
leitet von 723 ist der Stamm 


22 zusammenziehn — festmachen, fesseln, bin 


den, wie As daher p>> Fessel, Fussfessel. w. 105, 18. 149,8. 
Vgl. bar. Der Name des bergigen, unfruchtbaren Distriktes in Nord- 
palästina, den Salomo an König Hiram von Tyrus sammt 20 Städten 
abtrat, 1 Kön. 9, 13, bed. wahrscheinlich: das Zusammenge- 
zogene = rauhe, dürre, daher das harte, unfruchtbare 
Bergland, auf welche Bdtg. der Verf. der Königsbücher wahr- 
scheinlich anspielt, so dass die Angabe des Josephus, Ya bedeute 
im Phönikischen ovx «agsoxov vom Richtigen nicht allzuweit abge- 
rathen erscheint. Vgl. \&s dürr, trocken sein. — Noch weiter 
ist der Stamm 7233 abgeleitet, der im A. T. aber nur in Eigennamen 
vorkommt. 


v2} v.d. W. 2 zusammenziehn, festmachen, daher 


v1 das Erstarrte, (vgl. N Eis) übertragen Krystall. Job 
28, 18. Abgeleitet ist hievon durch Steigerung BroR Erstarrtes, 
Gefrornes und bestimmter gefrorne Wassertropfen, daher Hagel. 
(s. Anhang I.) Ez. 38, 22 nach den LXX. Ebenso muss es stehen 
Ez. 13, 11, 13. Vgl. \\ 
Stamme ist abzuleiten 


50 
> durus, crassus. mn id. Von diesem 


1) durch Wiederbolung des ersten Radikals. 251 


22 zusammenziehn — festmachen, „> zusammen- 


binden, fest, dicht machen. Aethiop. 7IIZ! machen, thun, 
agere. Daher 21 der Feste, Starke=der Mann; gesteigert 
“a der sehr Starke = der Held. Dann Hitp. als Denom. 
sich als Held zeigen. Jes. 42, 13, woran sich, wie im Arab. 
leicht die Bdtg. des Verwegenen und Widerspenstigen 
schliesst, daher sich empören, übermüthig sein. Job 15, 25. 
36,9. An diesen Stamm schliesst sich 


22 zusammenziehn, festmachen, daher J4> bilden, 


machen. „Es zusammengezogen —= aufgehäuft, viel, eine 
Masse. Js gross, dick, in sich zusammengezogen. Da- 
her As das Gebirge, eig. das Zusammengezogene, der Ge- 
birgszug, dann ein mit mehren Bergen zusammenhängendes Ge- 
hirge. Vgl. ba ein Gebirgsland unterhalb des todten Meers, 
v. 83, 8. — Im Hebr. ist die Grundbdtg. sonst anders angewandt. 
Zunächst ist das Zusammenziehn, wie in mehren verwandten 
Stämmen, 1) auf ein Zusammendrehn und Flechten über- 
tragen, daher ma} Flechtwerk, Schnürwerk. Ex. 28, 22: Ket- 
ten von Flechtwerk, d.i. flechtenähnliche (breitgedrehte) 
Ketten, die dann noch bestimmter als von geflochtener Arbeit 
bezeichnet werden. 2) Zusammenziehn, festmachen, daher 
2 die Gränze, eig. das Zusammengezogene=der Saum, 
daher Rand, die festgezogene Gräuze, wie a2. 


id. zunächst von 523 abgeleitet, bed. wie dies zusammen- 


ziehn, arab. gr sich zusammenziehn, sich ducken, 
klein machen oder sich zurückziehn, daher feig, furcht- 
sam sein. V. mehr aktiv: sich zusammenziehn, ne ‚vor- 
dichten, zusammenrinnen — von der Milch, daher ee und 
‚me Käse. Danach bed. das hebr. ny23 etwas Zusammenge- 
tonnenes, eine Flüssigkeit, die sich verdichtet, und spe- 
ciell: zusammengelaufene Milch, womit Job 10, 10 die unent- 
wiekelte Masse des Embryo verglichen, und vorgestellt wird, als ob 
sie aus dem zusammengeronnenen Samen sich gebildet habe. Sehr 
unpassend übersetzt man es gewöhnlich durch Käse, d. i. geronnene 


% 
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Milch, die bereits geformt und hart geworden. Ganz unrichtig aber 
Ewald durch: Molken, womit gerade nicht das Geronnene, son- 
dern die wässrigen Theile der geronnenen Milch bezeichnet wer- 
den. Will man das Wort nicht prosaisch und für unser Ohr anstössig 
durch Käsemilch übersetzen, so kann man einfach Sauermilch, 
d. i. saure, geronnene Milch, sagen. (Das Wort wie Sauer- 
wasser gebildet.) 

Hast du mich nicht ausgeströmt wie Milch, 

Und mich wie Sauermilch zusammenrinnen lassen ? 
Das Adj. 722 heisst zusammengezogen — gebogen, daheı 
bucklig, höckrig. Lev. 21, 20. 322 das Gebogene, der 
Buckel, Höcker, Hügel. y. 68, 16: ein Berg von Höckern, 
d.i. Kuppen; ein kuppen- oder gipfelreicher Berg. 


vo] v.d. W.or=m1zusammenziehn, zusammenbie- 


gen, einbiegen, daher tief machen. Der Stamm findet sich 
nur in dem Subst. ya das Tiefgemachte, Tiefe = die 
ab 
Grube. Koh. 10, 8. Wurzelhaft verw. ist Dny- Vgl. wiss zu- 
sammengezogen, daher a) eingebogen, niedrig sein. b) Dun- 
kel, schwer verständlich. yes zusammenziehn —= niederziehn, 
versenken. Mehr übertragen ist yasz Jemand niedrig, gering 


machen oder halten, daher verachten. 


u*} v.d. W. 01, > und er zusammengezogen, 
fest, hart sein, daher Bun Kälte, wie gewöhnlich von der 
zusammenziehenden Wirkung benannt. er Eis, Schnee; äthiop. 
hPR: nir. Das Subst. 793 Richt. 3, 16, was nach dem Zusam- 
menhange ein bestimmtes Längenmass bezeichnen muss, fasst man 
gewöhnlich jetzt als Stab = Elle und zwar vom Abschneiden 
benannt. Im Arab. bed. nämlich > auch zusammenziehn = 
wegraffen, wegschaffen, daher wegschneiden, putare, am- 
putare. Ebenso OP! beschneiden — den Weinstock, Bäume. 
JF>DP: Theil, Stück, segmentum. Allein Stab bed. kein Wort 
dieses Stammes. Auch würde ein Stab wie die verwandten Wörter 
Stamm und Stock weit eher von der Härte und Festigkeit benannt 
worden sein; für ein Mass aber, etwa Elle, wäre die UVebertragung 
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zu unbestimmt. Die erste Bdtg. dieses Stammes kann übrigens nicht 
mit Gesen. die des Schneidens sein. I ri I ein scharfes 
Schwert, ist eig. ein hartes, wie es auch im Kam. durch „Le 
erklärt wird. Vgl. Be Härte, Unbiegsamkeit des Charakters. 
Man könnte vermuthen, 752 bedeute überhaupt Länge und dann ein 
Längenmass, durch Uebereinkunft bestimmt, Vgl. Au5 lang, ge- 
streckt sein — vom Halse. Sn lang. Oder das Zusammen- 
gezogene = Aufgehäufte, daher das volle Mass. Vgl. Ale 
impletus. x= voll machen, das volle, vollkommne Mass 
haben oder ausfüllen. „Ein volles Mass war seine Länge“, 
es war vollkommen lang. Allein wenig passend. Es ist unstreitig 
nicht ein ellenlanges oder gar ein noch längeres Schwert gemeint, 
sondern ein Dolch, der leichter unter dem Mantel versteckt bleiben 
konnte und zu einem Meuchelmorde auch weit geeigneter war, als 
einDegen. Die LXX. übersetzen bekanntlich „7 beständig durch 
neyaıpe Schlachtmesser, dann besonders ein Mordmesser, 
Dolch, der an unsrer Stelle auch bestimmter durch seine Zwei- 
schneidigkeit angedeutet zu sein scheint. Vgl. Sprw. 5, 4. Ausser- 
dem stösst Ehud diese Mordwaffe dem moabitischen Könige mitsammt 
dem Handgriffe in den fetten Bauch, Richt. 3, 22, so dass man auch 
danach eine Art Dolch sich wird vorstellen müssen. Ganz unzulässig 
ist die Erklärung von V. 23, dass die Waffe zum Rücken hinausge- 
gangen sei. Die Worte heissen vielmehr: „da ging er (Ehud) hin- 
aus in den Vorplatz, ging hinaus in die Säulenhalle 
u. s. w. Vgl. 73. Dazu kommt endlich die Autorität der alten 
Uebersetzungen, die bei solchen Wörtern gerade am meisten zu be- 
rücksichtigen sind. Sie fassen 7%) fast sämmtlich als ein kleineres 
Mass von der Hand entlehnt. So die LXX. onı3aun, Spanne, Vulg. 
palma manus. Aquil. Sym. ygov$og nakmorıaog. Ein andrer griech. 
Uebersetzer dga£. Abulwalid i% Spanne. Diese Bdtg. liegt in 
dem Worte sehr einfach vor. Das Zusammenziehende, Zu- 
sammenfassende, 53 könnte wie das verw. y5p und - 
zunächst wohl als Faust, dann als Mass, so viel man mit der Hand 
umfassen 50€ Handvoll) und dann speciell, so viel man 
spannen kann, genommen werden. Ein Dolch übrigens von der 
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Länge einer Spanne, oder nach der Vulg. so lang wie eine flache, 
d:i. ausgestreckte Hand (was etwa dasselbe Mass gibt) ist keine 
zu kleine Waffe, zumal offenbar nur die Länge der Schärfe damit au- 
gegeben sein soll. 

Schwierig ist endlich noch ein zweites ar. Aey. dieses Stammes 
=92, das Ez. 27, 11 im Plur. vorkommt. Gewöhnlich fasst man es 
als tapfer, tapfere Soldaten, Hieron. beilatores. Damit wäre 
dann passend das arab. SL hart, fest, daher (vom Schwerte) 
scharf, schneidend zu vergleichen, und weiter 70% in der Bdtg. 
fest stehen, Stand halten in der Schlacht. Syr. no Kühn- 
heit. Allein die Hervorhebung der Tapferkeit gehört nicht in diese 
Beschreibung, die blos schildert, wie die ausländischen Truppen den 
Glanz von Tyrus vollendeten. Ihr Dienst im tyrischen Heere kann 
desshalb nur dadurch bezeichnet sein. 13 das Zusammengezo- 
gene ist desshalb am sichersten als das Festgestellte, Aufge- 
stellte (vgl. may) und daher als Posten, Besatzung zu fassen, 
wie 22) und Un. 

„Die Söhne Arvad’s waren bei deinem Heere rings auf deinen Mauern 

Und als Posten (als Besatzung) in deinen Thürmen.“ 
ort gehört eig. zu beiden Versgliedern uud ist nur wegen des 
Parall. getrennt: auf den Mauern und in den Festungsthürmen dienten 
sie als Besatzung. Die LAX. haben also sehr gut guAaxeg Wächter, 
Besatzung übersetzt. Aquil, und die Vulg. haben es sonderbar 
genug durch Zwerge, Pygmäen wiedergegeben, indem sie offen- 
bar an 53 dachten; also Spannen lange Menschen =Zwerge. 
Vgl. Däumling. — — Mehr übertragen ist die Bdtg. in folgenden, 
weiter abgeleiteten Stämmen: 


1 v. d. W. D1 zusammenzieht, zusammenbringen, 


daher vollenden, vollführen, zu Ende bringen. y. 57, 3. 
intrans. zu Ende gehn, aufhören. y. 7, 10. 12,2. 87,9. Der 
schembar geschichtliche Name 31 Hos. 1, 3, für ein buhlerisches 
Weib, mit dem der Prophet nach einer allegorischen, parabolischen 
Erzählung eine Ehe eingeht, um den Götzendienst Israels und die 
Folgen desselben dadurch zu veranschaulichen, muss natürlich wie 
die übrigen Namen eine symbolische Bdtg. haben. Es liegt nahe, den 
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Namen als die Aufhörende — Weichende, daher Abwei- 
chende, Abtrünnige zu fassen. Vgl. S. gg8. 


o abgeleitet zunächst von N, bedeutet daher zusammen- 


bringen, > sammeln —= «>, daher im Hebr. 1) zusammen- 
bringen, fertig machen, vollenden, z. B. ein Kind zu 
Ende säugen, d.i. es entwöhnen (vgl. Ks 11. perfecit, ab- 
solvit.); ferner von der Frucht: voll, fertig machen = zur Fülle 
und Vollendung bringen, daher schwellen, reifen. Jes. 18, 5. 
2) Vom menschlichen Thun und Vollbringen. Es bezeich- 
net in diesem Sinne immer die freie, bewusste, also zurechnungs- 
fällige That des Menschen, daher es sowohl gut, als schleht 
handeln (Jemandem etwas anthun, gegen ihn verfahren,) bedeu- 
ten kann. Sodann drückt es auch die Folge jeder That, die 
Vergeltung aus. Diese Bdtg. ist aber die letzte, nicht die erste, 
wie die Wörterbücher wollen. Im} a) That, b) Vergeltung. 
Der unstreitig semitische Name des Kamels, 59; =; äthiop. 
PA: bed. wie der Sache, so auch der Etymologie nach das volle, 
vollendete, d.i. vollkommen ausgewachsene = starke 
Thier, im Gegensatz zum jungen Kamel 722 (Vgl. =) und ist 
so der allgemeinste und verbreitetste Name geworden; xaumAog, 
kopt. gamoul. Für das Alter desselben spricht auch der Name des 
Buchstaben 3 im semit. Alphabet. Offenbar zu verwerfen ist die An-- 
sicht Schlegels, der Gesen. im Thesaur. beistimmt, dass das’ Wort 
indischen Ursprungs und von kram, eig. sich krümmen, drehn, 
daher sich bewegen, gehen abzuleiten sei. Der Sanskritname 
kramelaka (selten kramela) scheint vielmehr umgekehrt eine etymo- 
logische Umbildung des semit. Fremdwortes zu sein, um eine in der 
eignen Sprache liegende Vorstellung damit zu verbinden. Das Schiff 
der Wüste, wie es die Araber nennen, ist nicht in Indien heimisch 
und nur in einzelnen Gegenden häufiger anzutreffen. Was aber den 
Namen betrifft, so wäre das Gehen doch eine gar zu wenigsagende 
Bezeichnung für die Eigenthümliehkeit des Kamels und die Umände- 
rung des Namens um so unnützer, da diese Vorstellung, wenn man 
sie haben wollte, ja bereits in gamal deutlich vorlag; denn gam heisst 
rehen. Vielmehr kann das sanskritisirte Wort nur bedeuten sollen 
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entweder: das krumme = bucklige, höckrige (vgl. krami, 
krimi = der sich krümmende = kriechende, daher Wurm, 
oder wahrscheinlicher das starke, ausdauernde, (vgl. krama 
Stärke, Kraft. Wilson. vi-kram tapfer, stark sein) so dass 
es also eine ganz ähnliche Bdtg. wie das semit. gamal erhalten hat 
und als eine sehr alte Uebersetzung jenes Namens die obige Ableitung 
bestätigt. Wenn man die gewaltigen Lasten (bis zu 1500 Pf.), die 
das Kamel tragen kann und seine grosse Ausdauer bei allen Stra- 
pazen sich vorstellt, so lag wohl keine Bezeichnung näher. Mit einem 
echten Sanskritnamen heisst das Kamel uschtra, pers. uschtur („N 
d. i. wahrscheinlich das tragende, das Lastthier; denn uschtra 
bed. im Skr. auch noch einen Karren, Lastwagen. 
Im Arab. ist der Stamm J4> vielfach übertragen; z. B. Is 
zusammen, voll, daher vollkommen, schön, gut sein u. s. w. 
. Verwandt sind auch folgende Stämme: 


B>} von einem im Hebr. nicht mehr vorkommenden Stamme 


wor; doch vgl. uki> zusammenziehn = ausdrücken, aus- 
ziehn, melken. Davon abgeleitet „> sich zusammenziehn, 
zurückziehn, I. sich verbergen IV. u. s. w. Im Hebr. stammt 
daher das an. Asy. 153 das Zusammenziehende, Zusammen 
klebende, daher Harz, Baumharz, verwandt mit 753 Pech, 
w. m. vgl. Abgel. ist von der allg. Aue des Harzes als eines brenn- 
baren Stoffes n73] Schwefel, np id. Gen. 19, 24. w. 11, 8 


[DR zusammenziehn, zusammenbiegen, daher krüm- 


men, (kriechen) daher 753 der Rebstock, Weinrebe, wie 
u palmes. Vgl. 783 und 721. Das Mittelglied zwischen 8) und 
753 ist noch im arab. Ji> erhalten: sich zusammenziehn, daher 
1) zurückziehn, entfliehn. 2) Abziehn, wegziehn, aus- 
kehren; 3) ausschütten, ausscheiden, ausstossen u. 8. W. 
Verw. ist Aää sich zusammenziehn = sich zurückziehn von 
Etwas, vernachlässigen, mit 67.2 1. EN =ver- 
hüllen. Abgeleitet ist sodann auch im Arab. sie das Zusam: 
menziehende, daher Ueberziehende, der Ueberzug a) des 
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Schwerts, daher Scheide; b) der Augen, daher Augenlied. Dann 


auch, wie im Hebr. der sich zusammenziehende Rebschoss. 
von v.d. W. nn = on zusammenziehn, daher 1) nie- 


derziehn, niederstrecken, hinbreiten; wän Hinbreitung, 
Lager, w. 88, 6: „Unter den Todten ist mein Lager.“ Dann 
Ez. 27, 20: Decken der Hinbreitung, d. i. die man hinbreitet, 
ausbreitet (über das Pferd,) wie es erklärt wird: „zum Reiten.“ 
Weiter übertragen ist die Bdtg. in men eig. die Hinstreekung, 
die Lagerung, daher das Krankenlager, wie xAıwn, mit MI 
das Krankenlagerhaus, 2 Kön. 15, 5. Ygl. uii> zusammen- 
gezogen — schwach, schwächlich sein. 2) Zusammen- 
ziehn = zurückziehn, abziehn, ablösen, daher los, frei 
machen. Lev. 19, 20. Vgl. uii> decorticavit. yak> projecit rem 
emanu. Vi» id. Daher won der Freigelassene, von dem 
der Herr seine Hand zurückgezogen. Ex. 21, 26 f. Deut. 15, 12. 
Job 3, 19. Sodann steht es auch von Freiheit im weitern Sinn, vom 
Erlass der Abgaben, 1 Sam. 17, 25. Gesen. hat die Bdtgg. nicht 
richtig abgeleitet. 


yv27 zusammenziehn, krümmen, biegen, wie dis, 


Job 40, 17. intr. ygn sich biegen, sich wohin neigen, daher 
Zuneigung, Gefallen an Etwas haben, etwas mögen. 


am 1) sich zusammenziehn — sich zurückziehn, 
z 


fliehen. 2 Kön.7, 15. 2) Sich zusammenziehn =sich eng 
machen, ängstigen, angst sein. w. 31,23. 116, 11. Deut. 20,3. 
Zittern oder aufspringen, wie Gesen. meint, bed. der Stamm im 
Hebr. eig. nicht. Job 40, 23 passt die Bdtg. sich Äängstigen. 

Ob auch der Strom ihn packt, er wird nicht bang, 

Bleibt ruhig, dringt ihm auch die Fluth ans Maul. 
2 Sam. 4, 4: bei ihrer Angst zu entfliehen = bei ihrer 
änsstlichen Flucht. 


vor v. d. W. nm zusammenziehn, daher Hitp. sich zu- 


sammenziehn und zwar a) sich einhüllen, sich vermummen, 


verkleiden. 2 Sam. 28, 8: da vermummte sich Saul und 
Meier's hebr. Wurzelwörterbuch. u 
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zog fremde Kleider an. 1 Kön. 20, 38: er vermum mte (ver- 
kleidete) sich mit dem Kopfbunde über seinen Augen. 
Ebenso 1 Kön. 22, 30. Auch Pual bed. ähnlich Sprw. 28, 12, einge- 
zogen werden = sich verstecken. b) Sich zusammenziehn = 
einschrumpfen, Job 30, 18: durch die Obmacht schrumpft 
die Haut mir ein, schnürt mich wie mein Unterkleid 
zusammen. eb muss hier nothwendig dichterisch für die Haut 
stehen, vgl. 41, 5, was ausser andern schon das zweite Glied erfor- 
dert, wo das enganliegende Unterkleid als Vergleich gebraucht wird. 
Wie der Allmächtige gerade auf das weite Oberkleid Jobs einwirken 
und es eng machen sollte, ist nicht wohl einzusehn. Noch weniger 
passt die Bdtg. der Entstellung des Gewandes. Vielmehr die natür- 
liche Bedeckung des Körpers schrumpft und dorrt durch die göttliche 
Allgewalt so zusammen, dass sie ihn wie ein enges Unterhemd ein- 
schnürt. Vgl. V.30. Richtig Gesen. Anders Ewald und Hirzel. 
Die weiter abgeleitete Bdtg. suchen, erforschen, bes. in 
Kal und Pi. ergibt sich so: zusammenziehn bed. öfters hinweg- 
ziehn, uii> abziehn, (abschälen) herausziehn, dann auch 
Eifer und Mühe auf etwas verwenden; so kommen wir leicht anf 
die Bdtg. in w&n durchsuchen, durchforschen, unter- 
suchen, aufsuchen, was sehr natürlich als eine Hinwegräumung 
dessen, was den Gegenstand verdeckt, bezeichnet werden kann. 


vn zunächst abgeleitet von ton nach bekanntem Wechsel 


von s und r; zusammenziehn, daher 1) anziehn, an sich 
ziehn (die beiden Vorderfüsse), daher anspringen — vom Pferde, 
wie die verw. Stämme tEP, hä; vas3, Job 39, 21: 

Springt es an im Thal, so frohlockt es der Kraft, 

Zieht hinaus der Rüstung des Feindes entgegen. 
Vgl. or aufwallen, aufwogen; > compeditus assilivit (equus). 
I. IV. id. eito incessit = „,>. Schon der Parall. mit NY? beweist, 
dass 5 hier weder scharren bedeuten kann, (was erst V. 24 
erwähnt wird und hier auch sonst schlecht durch P9Y, für YIN ausge- 
drückt wäre,) noch spähen, wodurch ein sehr mattes Bild entsteht 
und der Parall. noch mehr verletzt erscheint. 2) Zusammenziehn, 
wegziehn, wegscharren, daher aufscharren, auskratzen, 
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ausgraben, z. B. einen Brunnen, eive Grube. Gen. 21, 30. 26, 15. 
% 35, 7. Man kännte auch hiervon auf die erste Bdtg. Job 39, 21 
kommen: auskratzen = schnell laufen, oder ausholen, 
d.i. einen Anlauf nehmen; allein die angegebene Uebertragung 
liegt näher. 3) An die Bdtg. aufscharren, ausgraben schliesst 
sich einfach die: aufsuchen, durchforschen, auskundschaf- 
ten. (vol. ze secutus fwit vestigia.) Jos. 2, 2, 3. Deut. 1, 22; daher 
allg. auch spähen, erspähen. Job 11, 18. Job 3, 21: sie, die 
ihn (den Tod) eifriger erspähen als Schätze; parall. mit 
mr auf etwas harren, danach ausspähn. Schlecht Stickel: 
die nach dem Tode mehr als nach Schätzen scharren (!), wodurch 
ausserdem das schiefe Bild ensteht, als ob sie etwa ein Grab in die 
Erde kratzten. Vgl. Job 39, 29, wo es vom Adler steht, der aus der 
Höhe nach Speise späht. Das Bild vom Aufscharren des 
Bodens ist natürlich in dieser übertragenen Bdtg. nicht mehr festge- 


halten, wie Stickel meint. 


rn intrans. derselbe Stamm wie der vorhergehende, bed. 


sich zusammenziehn, daher sich zurückziehn, zurück- 
weichen und zwar aus Beschämung, bes. wegen vereitelter 
Hoffnungen, beschämt sein, sich schämen, daher mit 
konstr. eig. sich aus Scham vor einem Gegenstande zurückziehn 
oder das Gesicht abwenden. Jes. 1, 29: ihr werdet scham- 
voll zurückweichen vor den Gärten u. s. w. vu. 34, 6: die zu 
ihm aufschaun, werden strahlen, indem ihr Antlitz sich 
nicht schämen (wegwenden) darf. Dann ist immermehr die 
allg. Bdtg. sich schämen festgehalten, was andre Sprachen bild- 
lich durch erröthen, erubescere, insofern das Schamgefühl dadurch 
verleiblicht werden Kann, bezeichnen. Allein im Semit. ist das 
Rothwerden keineswegs die Grundbdtg., ja die Bdtg. der Farbe 
fehlt gänzlich dabei *). Vgl. yi> zusammenziehn = fest- 





*) Es fragt sich überhaupt. ob in einem semit. Worte das Erröthen so 
leicht vom Sich-schämen gebraucht werden konnte, da die Hautfarbe der 
meisten Semiten mehr dunkel und gebräunt, als eigentlich weiss gewesen zu 


sein scheint. Nur bei Völkern von sehr heller Hautfarbe liegt die Uebertragung nahe. 
[1° 





260 Il. Hintenverdoppelte Perfekta 


machen, daher schützen, helfen, halten u. s. w. intrans. 
zb sich zurückziehn = sich schämen. Vgl. pudere, verw. 
mit repudiare zurückstossen, verschmähen, repudiosus an- 

stössig. pudere heisst eig. sich an Etwas stossen, Anstoss 
nehmen = sich schämen. — Das Hif. von "57 bed. eig. machen, 
dass Jemand sich abwendet, sich schämt, daher a) ent- 
setzlich, schändlich handeln. Sprw. 13,5. 19,26. b) Schande 
oder Schmach hervorbringen = zeigen, daher beschämt 
dastehen, Jes. 33, 9, vom Libanon. Beschämt werden = 
sich schämen, Jes. 54, 4. 


Schwer ist das an. A3Y. im Plur. nySron Jes. 2, 20, ein Subst. 
durch Wiederholung der letzten Silbe gebildet. Vgl. Ewald hebr. Gr. 
$. 333. Seit Hieron. hat man öfters den Maulwurf, talpa darunter 
verstanden, der sonst sn heisst, indem man "5797 als vielgra- 
bend fasst. Allein nach dem Zusammenhange wird ein unreiner, 
verabscheuter Vogel verlangt, aber schwerlich der Sperling, 
wie Hitzig nach einer unrichtigen Vergleichung vermuthet, sondern 
ein Nachtvogel, der in Höhlen und Klüften haust und auf den hin- 
geworfenen Götterbildern sitzen und sie verunreinigen kann, ent- 
sprechend dem parall. hop. Dies Wort bezeichnet wohl nicht die 
Fledermaus, sondern nach der Etymol. (vgl. Anhang 1.) dunkel, 
nächtlich, daher die LXX. vuxregıg, was auch uoch ganz allgemein 
Nachtvogel heisst; hier also speciell wohl noctua, die Nacht- 
eule, Lev. 11, 19. Der Etymologie nach könnte man Mi1975n auch 
allg. als verabscheute, abscheuliche Thiere, Scheusale, 
oder Nachtscheusale fassen. Vgl. 5 Fr schändlich, häss- 
lich. Allein es ist unstreitig eine bestimmte Art damit gemeint. Es 
ist sehr wahrscheinlich, dass nach dem wurzelhaft verw. arab. Bas 
oder di vespertilio eben die Fledermaus darunter zu ver- 
stehen ist. Der Stamm A&> bed. schnell gehen, Aäis eilen, 
schnell, beweglich sein. Danach heisst der Name: die Be- 
wegliche, die Flatternde; vgl. Fledermaus, d.i, Flatter- 
maus, Flügelmaus. Zu vgl. ist ferner Us, was ebenfalls 
Fledermaus bed., aber vielleicht nach einer andern Vorstellung 
von u, die sich zusammenzieht (ihre Flügel) oder die 
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-. 4. 


scheue, schwache, wie eb, die Fledermaus, von L,b, 
[urchtsam sein, wegen des unsichern Flugs. Dieselbe Bezeich- 
ung liegt auch in 78787 am nächsten vor. Es liegt aber bestimmter 
darin wohl die Vorstellung der unruhigen, schwankenden, also 
flatterhaften und scheuen Bewegung des Flugs, so dass die 
verw. Form 9on sehr aufgeregt, in wallender Bewegung 
sein, passend ‘verglichen werden kann. Es hiesse also "S1En be- 
ständig (die Flügel) zusammenziehn, d. i. flattern, wie das 
entsprechende Als die Flatternde= die Fledermaus. Vgl. 
die einfache W. in sis nomen avis, quae collidere solet alas; 
ny fliegen. Verwandt ist 


Di von "5n gebildet und zwar durch Vermittlung von is 


zusammenbringen, zusammenzielhn, daher auch zusammen- 
fliessen u. s. w. Davon jdn zusammenziehn, zusammen- 
biegen = 151, daher ballen, festmachen, fassen, }5n das 
Packende, die Faust, nur im Dual. OY3Sr) die beiden Fäuste, 
Näude, wurzelhaft verw. mit n3, NED, YEP, Vop u. s. w. Gauz 
irrig hält Gesen. nvy-un und pug-nus für verw. und aus 5 umgesetzt, 
obwohl die Bdtg. fast dieselbe ist; denn die W. pug, puk heisst zu- 
sammenballen, dicht, festmachen, daher nv& mit weball- 
ter Hand, myy-un was man zusammenballt, die Faust = 
pug-nus das Geballte; vgl. nuwog, dicht zusammen, dick, 
gedrängt. Ebendahin gehört auch unser Faust, Nd. Füst = 
zv& mit verschlucktem h; slav. pest. Vgl. fech-ten = pug-nare. 


von v.d. W.öOfizusammenziehn, daher 1) zusammen- 


biegen, davon Bm etwas sich Zusammenbiegendes, die 
Biegung, der Bauch, 2 Sam. 2, 23. 3, 27 u.s. w. Falsch lässt ihn 
Gesen. vom Fette benannt sein nach dem arab. das Zusam- 
mengezogene, Angehäufte, daher Fülle = Fett. Im Aethiop. 
bed. das entsprechende (hf >N: Zusammenziehung, daher die 
Gebärmutter, welche die Leibesfrucht einschliesst. Mit 4& 

hats unser Stamm nichts zu schaffen. 2) Zusammenziehn, fest- 
nachen, anspannen, > von innerer Spannung und Heftigkeit 


des Muthes, daher stark, heftig, tapfer, ausdauernd sein; 
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er tapfer, kriegerisch. So erklärt sich WAor) eig. gespannt, 
daher gerüstet, schlagfertig, wie das entsprechende ybrı 
Jos. 4, 12, 13. — Tapfer, wie Gesen. annimmt, kann es nicht wohl 
bedeuten. Vgl. Jos. 1, 14. Ex. 13, 18. Num. 32, 30, 32. Das Wort 
steht nämlich immer nur von dem Zuge des Heers, nicht von einem 
Verhalten in der Schlacht, so dass die angegebene Bdtg. allein passt: 
ihr sollt schlagfertig vor euren Brüdern herziehn, all 
ihr Kriegshelden, und ihnen beistehn! Jos. 1, 40. Die LXX. richtig 
evfovo wohlgerüstet — zum Kampf, Aguil. und Sym. gerüstet, 
ausgerüstet. Vulg. armati. Ueber won vgl. S. 227. 


von zusammenziehend, daher a) herbe, scharl, 


sauer sein; Yun das sauergewordene Getränk, Essig, 
Weinessig. Num. 6,3. yıar scharf, daher salzig. Jes. 30, 24. 
Die Bdtg. des Scharfen könnte b) auf die scharfe, hervor- 
stechende Farbe, auf das Roth übertragen werden. ya 
stechend oder brennend roth, hochroth, daher purpur- 
farbig. Jes. 63, 1, wenn diese Bdtg. nicht wie die meisten Bezeich- 
nungen für roth von der des Zusammengezogenen = Dunkeln 
Dunkelrothben ausgeht. Vgl. die W. On dunkel. c) von Hand- 
lungen: scharf, heftig, gewaltsam sein, wie der verw. Stamm 
oon vgl. 8. 227. Aethiop. UDUY, imjustus, iniquus fwit; injuria 
affecit. 

Do sich zusammenziehn, biegen, krümmen, daher 


öpn das sich biegende — schlängelnde Thierchen, die 
Eidechse, nach den LXX. und der Vulg. Vgl. yas> V. contractus 
fwit. VII. id. und gracilis fuctus fuit; vgl. es» dünn, schlank 
sein. Danach könnte sie ebenfalls als das schlanke, schmieg- 
same Thierchen bezeichnet sein. Lev. 11, 30. ° 


"on v.d. W.on zusammenziehn, daher herbeiziehn, 


erstreben, daher 1) begehren, wünschen. Ex. 20,44. v. 68, 17. 
Mich. 2, 2. Vgl. väs> desideravit, appetivit rem. An die Bdtg. 
begehren schliesst sich 2) die: etwas gern haben, Gefallen 
woran finden, lieben. Jes. 1, 29. Spriw. 1, 22. “on Wohl- 
gefallen, Lust, Reiz, Jes. 32, 12: reizende Fluren. Ez. 23,6. 
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An die Bdtg. des Begehrten, Reizenden schliesst sich dann in 
mehren Ableitungen die des Kostbaren, Köstlichen. Das arab. 
“> loben, danken heisst eig. wohlgefällig finden, daher 
sein Gefallen äussern als Lob oder Dank. Die erste Bdtg. 
sieht man noch aus > erzürnt sein, eig. zusammenge- 
zogen — aufgebracht; SU2 Ende, Gränze, eig. das Zu- 
sammengezogene, Abschluss u. s. w. Hieran schliesst sich der Stamm 

on der schon $. 227 f. erklärt worden, und ebenso der hie- 
von abgeleitete Stamm J4>. 

van v.d.W.an = on, zusammenziehn, festmachen, 


binden, umwinden. Ueber das verw. mar) vgl. S. 144. Das kopt. 
hebs operire ist dasselbe und von den Semiten entlehnt. 


Da eig. zusammendrücken (vgl. 033), daher überhaupt 


heftig berühren, stossen, schlagen, daher 1) Obst (Oliven) 
abschlagen, abklopfen, Jes. 27,12. 2) Getraide schlagen, 
klopfen = ausklopfen. Ruth 2, 17. Jes. 28, 27. Vgl. Du> 
stossen, schlagen, abschlagen. 


227 von Yan abzuleiten, zusammenziehn — zusammen- 


gehn, zusammenhalten, daher 1) zusammengefügt, bes. von 
Völkern verbündet sein, Ex. 26, 3. 28, 7. prägn. mit N; ver- 
bündet wohin ziehn. Gen. 14, 3. 2) festmachen, fesseln 
— durch Zauberei, daher beschwören. y. 58, 6. Deut. 18, 11. 
Die weitern Ableitungen sind leicht. Hieran schliesst sich 


vu v.d. W. a1 zusammenziehn, daher 1) zusammen- 


biegen, krümmen, davon ordan die Krümmungen und Win- 
dungen einer Gebährenden, daher Geburtswehen, dann Wehen 
überhaupt. Pi. Denom. kreisen, gebären. H.L. 8, 5. y. 7,15. 
2) Zusammenbiegen, binden, flechten, daher Ian Band, 
Strick, Schnur. 3) Uebertragen: binden, verbindlich ma- 
chen durch Abnahme eines Pfandes, daher pfänden, ein 
Pfand nehmen, Job 22, 6. Sprw. 20, 16 u. s. w. Vgl. pig-nus und 
Pfand. Yan verpfändet. Am. 2,8. 4) Zusammenbiegen = 
zusammendrücken, niederdrücken, daher Pi. verderben, 
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zu Grunde richten. Jes. 32, 7. 13, 5. 54, 16. Mich. 2, 10. Pu. 
Job 17, 1: zusammengebrochen = zu Grunde gerichtet 
ist mein Geist, parall. mein Licht (Tag) erloschen. Un- 
richtig Gesen. Aelhnlich Jes. 10,27: ja zu Grunde gerichtet = 
zersprengt wird das Joch vor Ueberfülle. — Uebertragen 
bed. endlich Kal verbrechen, verkehrt, verderbt handeln. 
Job 34, 31. Gesen. u. A. nelımen irrig für die letztere Bdtg. einen 
verschiedenen Stamm an. 


Oo von 27 8. 76, zusammenziehn, zusamme nbie- 


gen, vergl. a" zusammendrücken, auspressen; sodann 
steht es auch vom zusammengezogenen, dumpfen Tone. 
pressit, compressit. Daher bed. das an. Asy. Don Jes. 64, 1, zu- 
sammengezogene, d. i. zusammengeschrumpfte, ge- 
dörrte Reiser, Reisig, dürres Reisholz, oder allg. Gedörr- 
tes, das leicht anzuzünden. Vgl. das wurzelhaft verw. (5 herbae 
aridae. Entfernter ist auch WJy verdorren zu vergleichen. 


"Wr nach dem arab. „u zusammenziehn = zusammeı- 
=> SP: 


drücken, ausdrücken (z. B. die Milch beim Melken), daher 
weiter ausströmen, ausschütten. VI. sich ergiessen, 
fliessen. Danach bed. das an. Agy. Miinrn Strömungen, Flu- 
then, reissende Wasserfluthen, denen nicht zu widerstehen 
ist. w. 140, 11. Minder leicht und passend fasst es Ewald als Erd- 
fälle. Vgl. 5 > imber , übertragen impetus irae. Irrig hält Gesen. 
719 für verw.; die W. ist D7 und 7 nicht radikal; noch weniger ist 
ou-Bgog und imber zu vergleichen, eig. Wasserbringer; om und 
im verw. mit am-nis; Vgl. Skr. ap Wasser, 


so“ 
on v.d. W.oOn zusammenziehn, (vgl. us la.vus, flac- 


eidus.) zusammenbringen, daher vom Laut, der mit geschlosse- 
nen Lippen hervorgebracht wird, 4 murmeln, brummen, 
dann überhaupt von einem dumpfen, verworrenen Geräusch. 
aan Geräusch. Ez. 1, 24. Ein Stamm 707 kommt im Hebr. nicht 
vor. Zu Ez. 5,7 vgl. Ewald, die PP. des A. B. Il. S. 235. 
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27 = mn zusammenziehn, festmachen, festbe- 


stimmen, daher die Gränze bestimmen, an. Aey. die Ab- 
gränzer des Himmels= die Astrologen. Vgl. In. ze zu- 
sammmengezogen, voll, fett, fleischig sein. Aktiv As 
zusammenziehn = wegziehn, wegschneiden, abschnei- 
den. Danach fasst man die Stelle gewöhnlich minder passend als 


Himmelstheiler, obwohl der Sinn derselbe. Abgeleitet hievon ist 


on v. d. W. 37 zusammenziehn, daher steht der Stamm 


vom Ein- und Ausziehn des Athems, daher Ian Athemzug, 
Hauch, sodann als Bild des Flüchtigen, Leichtvergäng- 
lichen für Eitles, Nichtiges; davon ein Denom. eitel han- 
deln = eitel sein. Hif. eitel machen = bethören, täu- 
schen. Jer. 23, 16. Die angegebene Grundbedeutung bestätigt das 
abgeleitete 


an zusammenziehn, festmachen, daher DOYy7 das 


dichte, feste Holz. Ez. 27, 15, neben Elfenbein erwälint, 
griech. Eßevog, ebenus = Ehenholz. Das Wort ist semitisch und 
durch die Phöniken, bes. Tyrus, das nach Ez. a. a. ©. damit Handel 
trieb, verbreitet. Wurzelhaft verw. ist 738 der Stein, eig. der 
harte, zusammengezogene; aber das Holz ist nicht vom Stein 
aus, sondern nach der Bdtg. des Stammes }I7 benannt worden. Vgl. 
‚mE Zusammengezogen = dick, hart sein. Diese Ableitung ist 
zwar leidlich, da das Holz allerdings sehr fest ist, aber doch nicht so 
bezeichnend für die Eigenthümlichkeit desselben, und so deutlich, wie 
Gesen. meint. Nach der Härte sind auch andre Holzarten benannt, 
2.B. die Zeder, die Steineiche. Das Ebenholz kam zu den 
Phöniken aus Aethiopien und Indien und ist im Skr. mehrfach nach 
seiner pechschwarzen Farbe benannt worden. Vgl. käluskandha 
(Schwarzstamm, daher Ebenholz), citisäraka (der schwarz- 
säftige), käkapiluka (der Rabenstämmige = Schwarzstäm- 
mige u.a.). Ohne Schwierigkeit können wir danach und auch offen- 
bar treffender das Zusammengezogene, Dichte von der Farbe 
als das Dunkle, Schwarze fassen, nach der allgemeinsten Ueber- 
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tragung. Vgl. als dunkel= pn; .> zusammengezogen = 
dunkel, schwarz sein; „un sehr schwarz. 
ODy v.d. W.Dy zusammenziehn, zusammenbringen, 


daher 1) aufbringen, in die Höhe bringen, aufheben. Zach. 
12,3. 2) Aufheben, d.i. eine Last auf Jemand heben, &y) da- 
her auflegen, aufladen. Gen. 44, 13. Jes, 46, 1. Mit 5 der Per- 
son bed. es aufladen für Jemand, d. i. auf sich nehmen für 
ihn; ». 68, 20: es übernimmt für uns (die Last) der Gott, 
der uus errettet,“ oder: er hilft uns tragen. vVUhnrichtig 
Gesen. Eine andre Schreibart dieses Stammes, ®%y kommt Neh. 
4, 11 vor. Für die Grundbdtg. vgl. „2 zusammmengezogen, 
daher dunkel, finster sein; dann auch schwer. V. verwickelt, 
ungewiss sein. yäÄsä zusammengezogen, schwerverständ- 
lich, dunkel sein. 


TDy v. d. W. Dy zusammenziehn, festmachen, daher 


1) die Füsse zusammenziehn = stehn bleiben, still stehen, 
1 Sam. 20, 38. Uebertragen Jos. 10, 13. Sodann stehn bleiben = 
bestehn, in einer Stellung verharren. Ferner stehn vor Jemand 
(vor einem Könige, Gott) daher dienen. Mit un vorstehen. Ein- 
mal von der Begattung: hinstehen vor, Lev. 18, 23 — mit ua) 
„ein Weib soll nicht hinstehen vor ein Vieh, um sich zu begatten.“ 
Später kommt es auch im Sinn von DD vor: aufkommen, auf- 
stehen, bes. vom Aufkommen neuer Herrscher. Vgl. das Weitere 
bei Gesen. my das Festgestellte, daher die Säule. o% 


statio, Posten u. s. w. Die Praep. Dy gehört sicherlich diesem 


Stamme an und ist eine aktive Steigerungsform wie 73% a) der 
stehen, bestehen lässt, Beisteher, Stützer, Helfer. 
v. 23, 4: du bist mein Stützer (59) = mein Beistand; 
dein Stecken und dein Stab — sie trösten mich. Gen. 3, 12: 
das Weib, welches du gegeben als meinen Beistand. 29, 19: bleibe 
(als) mein Beistand. 29, 27: diene als mein Beistand = mir bei- 
stehend. Aehnlich 21, 23. Sodann steht es b) für Stand, Stel- 
lung = Richtung, bes. im feindlichen Sion: Job 6, 4: die Pfeile 
des Allmächtigen sind meine Richtung = gegen mich gerichtet. 
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Job 10, 17. Gen. 20, 9. ». 55, 19. Anders ist das Wort Job 9, 35 
za fassen: nicht also ist meine eigne Richtung (eine Geistes- 


richtung) = so bin ich nicht gesinnt. Mit DY ist “by nicht 


unmittelbar, sondern nur wurzelhaft verw. und ist ausserdem anders 
übertragen. Dy ist ebenfalls ein St. c. von&öy Verbindung, Ver- 
einigung, wie 79 von 9. Gen. 13, 1: Lot (war) seine Verbin- 
dung= war mit ihm. Dann drückt Oy überhaupt die Nähe, Ge- 
genseitigkeit und Begleitung von Etwas aus. Aus der Grdbdtg. 
von 70y erklärt sich 2) die Stelle Ez. 29, 7, zusammenziehn = 
steif machen, lähmen; „du lähmst ihnen die ganzen Hüften“. Es 
ist dies weder ein verschiedener Stamm, wie Gesen. will, noch 
braucht man, wie Gesen. vermuthet und Ewald angenommen, unser 
Wort für eine irrige Versetzung von yon ı. 69, 24, zu halten, zumal - 
dies Wort „wanken lassen“ an unsrer Stelle nicht einmal recht 
passt. Es sagt zu wenig. 


TOy schliesst sich zunächst an ODY an und bestätigt die ange- 


gebene Grundbdtg. zusammenziehn, daher my 1) zusammen- 
binden, festmachen, 79y das Gebundene, das Getraide- 
bündel, die Garbe, Am. 2, 13. Mich. 4, 12. Zach. 12, 6; auch 
%9 genannt, Job 24, 10. Nach der Grundbdtg. bezeichnet das letzte 
Wort zugleich ein festes Mass für trockme Dinge. Denem. ist 
Part. Pi myn ein Garbenbinder. w. 129, 7. 2) Zusammen- 
ziehn = fest, hart machen, übertragen von harter Gesin- 
nung und Behandlang. Hitp. sich verhärten, sich hart oder 
hartherzig zeigen gegen Jemand. Deut. 21, 14; „du darfst 
dich nicht hart (gegen das ungeliebte Weib) zeigen, dafür, 
dass du ihr beigewohnt hast“, d.i. da darfst nicht das Gegen- 
theil der elremaligen Liebe ihr anthan und sie verkaufen. Diese Bdtg. 
wird noch klarer Deut. 24, 7: wenn Jemand einen Israeliten stiehlt 
und sich verhärtet gegen ihn (das natürliche Gefühl unter- 
drückt) und ihn verkauft, so soll er sterben u. s. w. bi yes 
-)- 8-- 1,0% 
en Hass sein; „2 hart, roh sein. ps Hass. ze id. 
„2 unerfahren und roh. Das Verb. 1. Ill. Jeinanden hart 
iusetzen, heftig eindringem Unpassend fasst Gesen. im 


. 
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Thesaur. das Hitp. als Hand anlegen, von körperlicher Züchtigung. 
Noch ungehöriger Saadia, Kimchi und die meisten Ausleger als 
Sklav behandeln, sich leibeigen machen. Abgel. ist hiervon 


Soy v. d. W. Dy sich zusammenziehn, des daher sich 


zusammennehmen, sich anstrengen, arbeiten, bes. schwer 
und mühsam, daher auch sich abmühen, y. 127, 1. Koh. 1, 3. 
2, 20. Yay 1) Anstrengung, Mühe, Mühsal, schwere Ar- 
beit. 2) das mühsam Erarbeitete, w. 105, 44. boy schwer 
arbeitend, daher a) der Schmied, Richt. 5, 26. b) der Lei- 
dende, Job 3, 20. Für die Grundbdtg. vgl. des sich zusammen- 
ziehn, daher a) sich anustrengen, anspannen = gespannt, 
rüstig, flink sein, das Gegentheil von Schlaftheit. b) Sich an- 
strengen =arbeiten. c) Streng gegen’Jemand sein, Ge- 
walt üben. d) Im grammat. Sinne sich beziehn= regieren. 
u. s. w. Im Arab. bildet sich hieraus noch der Stamm ger sich 
zusammenziehn = sich hinstellen; verweilen. Vgl. wy- 
Verwandt sind folgende Stämme: 


"By. d. W.ny = oy; der Stamm setzt Bildungen voraus, die 


im Arab. noch vorhanden sind. Vgl. ukie collegit. umie zusammen- 
ziehn=zurückhalten. yaic zusammenbiegen. Daher ey 
1) zusammenziehn, überziehn, bedecken, wie „ae = = 
daher Sy das junge Thier, das sich stärker mit Haaren deckt. 
Vgl. S. 240. 2) Zusammenziehn, zusammenhalten, zusam- 
menhängen, daher "8y a) die zusammenhängende Erde, 
Erdreich, z. B. Lelim oder Thon zum Mauern, Lev. 14, 41, 42, 45. 
Vgl. “&2 dick, hart, fest, eig. zusammengezogen. Daher bed. 
auch der Plur. nindy, zusammenhängende Erdmassen, Erd- 
schollen. Sprw. 8, 26. Job 28, 6. Sodann auch nach einer leichten 
Uebertragung: Erdwall, ein aufgeworfener Wall zum Angrifl 
der Stadt, Hab. 1, 10. Vgl. das verw. 559 Hügel. Allgemeiner bed. 
es dann b) Erde überhaupt == yıy Job 39, 14. 41, 25. 22, 4. Jes. 
47,1. In die Erde steigen =ins Grab. y. 22, 30. 30, 10. Nur 
selten spielt die Bdtg. bestimmter in die der zertretenen, feinen Erde 
= Staub über, z. B. y. 18, 43. Aber ungenau übersetzt man das 
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Wort fast überall so, z. B. Gen. 2, 7: Gott bildete den Men- 
schen als = (aus) Staub der Erde. Allein zerriebener Staub 
lässt sich nicht formen und zusammendrücken ("X vom Bilden des 
Töpfers das eig. Wort, u. 94, 9, 20. 2, 9 und sonst). Es müsste also 
genauer wohl heissen: aus Thon von der Erde, wie Job 33, 6: 
vo von Thon. Die Vorstellung der Sterblichkeit und Auflösung 
des irdischen Daseins ist auch so darin ausgedrückt. Man könnte das 
Wort aber vielleicht noch besser und zugleich allgemeiner so fassen: 
Gott bildete den Menschen aus einem Erdklumpen von 
der Erde. Vgl. den Plur. Sprw. 8, 26, die Erdschollen. — Das 
Subst. n78y Blei könnte möglicher Weise von der bleichen Farbe, 
nach Gesen. benannt sein, vgl. Sr . color pulveris; allein passender 
entweder von der Schwere, (das Zusammen- = Nieder- 
ziehende, vgl. Ex. 15, 10. Zach. 5, 8.) oder noch besser von der 
Weichheit, das Biegsame. — Von diesem Stamme ist abgeleitet 


Say sich zusammenziehn, anhäufen, aufschwellen, 


Hif. hoch machen = hvchmüthig, aufgeblasen handeln. 
Num, 14, 44. Pu. aufgeschwollen, aufgeblasen sein, Hab. 2,4. 
bsy a) der Hügel, eig. der Schwellende, Sich-erhebende. 
Jes. 32, 14, Mich. 4, 8. b) im Pl. oray Erhöhungen, Beulen, 
und zwar bestimmter Pestbeulen. Deut. 28, 27. 1 Sam. 5, 6 ff. Vgl. 
8.178 ff. Im Arab. schliesst sich an by noch der Stamm gie hin- 
aufsteigen. 


way v. d. W. 29 = oy sich zusammenziehn, ein- 
schrumpfen, verdorren — von Saatkörnern wegen Mangel an 
Regen. «rn. Asy. Joel 1, 17. Mit Uebergang von 8 in r lautet dieser 
Stamm im Aethiop. IÜNZ: eintrocknen, trocken, unfrucht- 
bar werden. Für die Grundbdtg. vgl. ymas zusammenziehn — 
das Gesicht, daher finster blicken, ymAE zusammengezogen, 
zusam mengeschrumpft, festgetrocknetsein. ya finster 
sein. Vorn geschwächter lautet derselbe Stamm Yy) zusammenge- 
zogen, dürr, ausgedörrt sein. Daraus hat sich weiter gebildet 


n2y v.d.W.3y, zusammenziehn, flechten, verflech- 
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ten. Pi, verdrehen. Mich. 7,3. riay, verflochten, verwickelt, 
dicht, belaubt. Vgl. n2y Ez. 6, 13, 20, 28. Verwandt ist 


Day sich zusammenziehn, daher 1) sich krümmen, 


Pi. beugen, abbeugen, Joel 2, 7: sie (die Heuschrecken) kr üm- 
men ihren Weg nicht = beugen von ihrem Pfade nicht ab. LXX. 
richtig. 2) Sich zusammenflechten, sich verbinden, sich 
verbindlich machen durch ein Pfand, daher etwas ent- 
lehnen, Deut. 15, 6: du wirst dich nicht verbindlich machen = 
wirst nichts entlehnen, nichts schuldig werden. Hif. 
Jemand an sich knüpfen, verbindlich machen gegen 
ein Pfand, d. i. etwas ausleihen, zum Schuldner machen. 
Deut. 15, 6 ff. Diny etwas Verbindendes, Pfand, zur Sicher- 
heit gegeben. Deut. 24, 10. Vgl. pignus. %&3Y Verbindlichkeit 
= Verschuldung, Schuldenlast. Hab. q, 6. Ebenso bed. mb 
leihen, eig. sich an Jemand binden, an den Gläubiger sich 
hängen, ihm verpflichtet sein, wie nerum esse. Gesen. hat 
die vorhergehenden Bedeutungen nicht richtig abgeleitet. 


My v.d. W. y = 23y, vgl. my sich zusammenziehn. Pi. 


biegen, krümmen, beugen, Koh. 7, 13. Uebertragen : den 
Weg, das Recht beugen, krümmen, ‚Job 8, 3. 19, 6. Je- 
mand unterdrücken, beugen. y. 119, 78. 146,9. Krümmen 
=verdrehn, verfälschen, z.B. die Waage. Am. 8, 5. Verw. ist 


IN v. d. W. 39 zusammenbringen (vgl. n2y) fertig 


machen, daher 1) arbeiten, Geschäfte verrichten. Ex. 20, 9. 
Ferner mit dem Akkus. Etwas bearbeiten, den Acker bebauen. 
Gen. 2, 5. 3, 23. Jes. 19, 9. 2) Für Jemand arbeiten = Je- 
mand bedienen, mit y) der Pers. 1 Sam, A, 9, mit Dy (bei) Gen. 
29, 25; ob 2 Sam, 16, 19. Dann überhaupt dienen, dienstbar 
sein. Gen. 14, 4. In dieser abgeleiteten Bdtg. dienen wird das 
Verb, nicht blos yon Sklavendiensten gebraucht, sondern auch wie 
ministrare von ehrenden Diensten, die man einem Höheren erweist. 
Gen. 30, 29. So steht es namentlich im religiösen Sinne von der 
Gottesverehrung und zwar bisweilen, wie im Arab. ohne weitern 
Zusatz für: den Kultus feiern, einem höhern Wesen hul- 
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digen. Jes. 19, 21, 23. Job 36, 11. Der Ausdruck bezeichnet also 
die Anerkennung des Göttlichen oder eines Gottes und die innere Hin- 
gabe an denselben, die sich nothwendig durch Opfer, oder durch den 
Kultus überhaupt äussern musste. Demnach ist auch mm 39 nieht 
sowohl der Knecht oder Diener Jahves, als vielmehr wört- 
lich: eultor, Verehrer Jahves, wie es zunächst von einzelnen 
ausgezeichneten Frommen steht, z. B. von Abraham ı. 105, 6; von 
Josua Richt. 2, 8; von David %. 18, 15 von Job, Job 1, 8. 2, 3. 42, 8 
und ganz allg. w. 34, 23. 69, 37 und sonst. Dahin gehört auch der 
Ausdruek: Israel, der Diener oder Verehrer Jahves. Jes. 
41, 8, 9. 42, 19. 44, 1, 21. 45,4. 48, 20, womit zunächst kollektiy 
das ganze Volk bezeichnet ist, insofern es den Jahve als idealen Ein- 
heitspunkt, als Natienalgott anerkannte, identisch mit mm py Volk 
Jahves, im Gegensatz zu allen andern Völkern, die in andern Göt- 
tern ihre Einheit und Freiheit anschauten und fanden. Jes. 49, 13. 
Deut. 32, 36. 

Die übrigen Bdtgg. ergeben sich leicht, z.B. Hif. arbeiten 
lassen = zur Arbeit anhalten, zwingen, Ex. 1,13. 6, 5; da- 
her auch abquälen, ermüden. Jes. 43, 23. Aehnlich steht dann 
schon das Kal 223% arbeiten mit oder durch Jemand, d. i. zur 
Arbeit zwingen. Ex. 1, 14. — Für die Richtigkeit der angegebe- 
en Grundbdtg. ist zu vgl. das arab. dur sich zusammenziehn, 
daher a) sich zurückziehn = wissbilligen, tade)u, vernei- 
en, vgl. Bus pudor, dedignatio. b) sich zusammenziehn = 
aufgebracht werden, zürnen über Etwas. ‚Je. c) Sehrraub 
sein, eig. zusammengeschrumpft. U. zusammenziehn, anhal- 
ten, zögern u. 8. w., Die Bdtg. zum Sklaven machen. 11. IV. 
VIH. ist erst vom Nomen AE Diener, Kuecht abgeleitet. — 
Verwandt ist der Stamm 

gr v.d. W.2y sich zusammenziehn (vgl. W5y), daher 
1) wie ve aufgehn, aufguillen, hervorquillen, 39 © die 
selbst hervorquillende Myrrhe. H.L. 5, 5, 13. (vgl. bay auf- 
schwellen) Daher steht es im Arab. vom Hervorguillen der 
Thränen, weinen. je die schwelleude, hervorquillende 
Thräue. Daran schliesst sich 2) die Bdtg. über quillen = über- 
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strömen, überfluthen — (über die Ufer schwellen). Jes. 8, 8. 
54, 9. ı%. 42, 8. Jon. 2, 4. w. 124, 4, mit by. Daher bed. der Stamm 
auch hereinbrechen über Jemand, Job 13, 13: es komme 
über mich, was da will! Nah. 3, 19: über wen erging nicht 
deine Bosheit stets? An die Bdtg. überströmen, über- 
ziehen, schliesst sich 3) die: hinüberziehn, hinübergehen, 
bes. überjeinen Fluss, übers Meer u. s. w. in vielfacher Anwendung. 
Diese Bdtg. kann aber keineswegs die erste sein, wie die Wörter- 
bücher angeben. An die Bdtg. hinübergehn schliesst sich die: 
vorübergehn, Gen. 37, 28; hindurchgehn (Gen. 15, 17); fort- 
gehn; Gen. 18, 5. H.L.5, 6. Daher auch verschwinden, hin- 
schwinden, Job 30, 15. 34, 20. Zu bemerken ist noch die Ueber- 
tragung Ya by y er geht hinweg über die Sünde = über- 
sieht, verzeiht sie. Mich. 7, 18. Sprw. 19, 11. Dann abgekürzt: 
Jemand übergehn = übersehn, daher verzeihn. Am.7, 8. 8,2. 


Das Hitp. geht von der Grundbdtg. aus: sich zusammen- 
ziehn = aufbringen, aufwallen, vergl. 3% Aufwallung, 
Aufregung (vor Zorn). Job 40, 11: schütte aus die Wallun- 
gen deines Zorns! Sodann steht es für Zorn, Wuth. y. 7,7. 
Zef. 1,15. Ferner Aufwallung = Aufgeblasenheit, Ueber- 
muth. Jes. 16,6. Daher bed. Hitp. a) sich aufbringen = sich 
aufreren, ereifern, sich entrüsten über Etwas, Sprw. 26, 17. 
14, 16. y. 78, 21. 89, 39. — may das Aufgebrachte, Hervor- 
gebrachte, daher Erzeugniss (des Landes), Jos. 5, 11, 12. 
may, Zusammenziehung = Beziehung, mit 7 in Beziehung, 
in Hinsicht, daher a) wegen, in Rücksicht darauf, um. 
Jem. willen. Ex. 13, 8. Auch Am. 2, 6. 8. 6 bed. 292 nur we- 
gen: „sie verkaufen den Armen wegen ein Paar Schuh“, d. i. 
um der geringfügigsten Schulden willen. Mich. 2, 10. b) Als Con). 
in Hinsicht darauf, dass — Gen. 27, 10, = damit; Gen. 27, 4. 
Ex. 9, 14. Endlich bed. das Subst. 13% eig. die Seite, wie yes; 
dann das zur Seite Liegende, das Gegenüberliegende, 
Jenseitige, als Prae. jenseits (gegen) seitwärts u. S. w. 


Für die ursprüngliche Bdtg. vgl. ze Zusammenziehung, 
Zusammenschluss, daher a) Rand, Ufer, Seite. Zusammen- 
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flass von Menschen, Menschenmasse. Ebenso ie. Nach der 
Grandbätg. heisst pe auch stark (eig. zusammengezogen, dick.) 
vgl. 323. 52 Zusammenziehung, daher Haufen, Schaar; 
viel. us zahlreich (vom Volke) = 23. So erklärt sich auch 
am einfachsten und treffendsten der Eigenname des hebr. Volkes, wo- 
für die alte Relation in der Gen. 10, 21, 24, 25, nicht unrichtig den 
idealen Stammvater 729 nennt, LXX. HBeo, Vulg. Heber. Offenbar 
unrichtig und oberflächlich hat man danach “3% und D12Y als die 
Jenseitigen, (nach ihrem Stammlande jenseit des Eufrats) 
verstanden , eine Auffassung, die so sehr auf flacher Hand zu liegen 
scheint, dass schon Josephus Cantgg. 14, 10, 22), Orig., (der neva- 
rıxoı übersetzt) Hieron. zu Jon. 1, 9, Maimonides u. A. bis auf Gesen. 
herab sie darin fanden und festhielten. Ja, schon die LXX., welche 
Gen. 14, 13, wo Abraham der Hebräer genannt wird, 6 nsparng 
übersetzen, müssen jene Vermuthung getheilt haben. Dennoch spricht 
Alles gegen eine solche Bezeichnung, namentlich dies, dass der 
Name offenbar von den Hebr. selbst, nicht von einer fremden Nation 
muss ausgegangen sein und dass sie ihn nicht etwa von den Kananitern 
angenommen haben können, so wenig als sonst ein Sieger von seinem 
Besiegten einen Namen wird annehmen mögen. "Vielmehr bed. 73% 
ustreitig Zusammenziehung, Verbindung = nn, vergl. 
2 Pe hominibus abundans consessus ; 5_ pe agmen, turba,) 
deber überhaupt eine zusammenhängende und zusammenge- 
hörige Menschenmasse, kurz ein Volk, eine Nation. Wurzel- 
haft verw. ist 5y = 3y = 9, 1; my = my u.s.w. Es ist unstrei- 
{ig charakteristisch, dass die Nation, unter welcher zuerst eine 
sittliche Gemeinde, eine Religion des Volkes entstehen 
konnte, und welche sich dann als das absolut berechtigte, einzige Volk 
allen andern Nationen der Welt gegenüberstellte, es ist sehr bezeich- 
nend, dass gerade dies Volk bereits in frühster Zeit sich als das Volk 
schlechthin erfasste und schon in seiner Kindheit, als es sich 
taufte, die Keime seiner eigenthümlichen Entwicklung blicken liess, 
ein Wink, wie tief diese Anlage im Volksgeiste vorhanden war. Das 
Adj. may ist alsdann: einer von der Nation, von dem (grossen) 


Volke, ein Landsmann, un de la grande nation, wie der Fran- 
Meier's hebr. Wurzelwörterbuch. 18 
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zose sich ausdrückt. Zu vergl. ist ferner das Geschlecht 73m Num. 
26, 45. Gen. 46 17 und daher das patron. 37), was mit Hebräer 
verw. ist. Verw. ist auch DIN der Volksmann schlechtweg, 
der zum Volk Gehörige = mn der Hebräer, wie Abraham 
Gen. 14, 13 heisst und als Anführer und Repräsentant eines grossen 
Wanderzugs passend so benannt ist. Vgl. weiter unten. Eine trefi- 
liche Analogie für die richtige Deutung des Namens Hebräer bietet 
unser deutsch, ein Deutscher. Nachdem man nämlich Gal. 
2, 14 e3vıxwg im Goth. durch diutisks übersetzt gefunden, ist die 
früher schwankende Annahme über allen Zweifel erhoben worden, 
dass das ahd. diota, diot, mhd. diet, Volk mit dem goth. thiuda, 
(gens) zusammengehöre und also ahd. diut-isc, niederd. dütsk, nhd. 
deutsch, eig. zum Volk gehörig, popularis heisse, wesshalb 
es dann ganz natürlich auch volksverständlich, volksthü mlich 
im Sinn von einheimisch bezeichnet. Daher stammt dann weiter 
das Verb. verdeutschen, eig. volksverständlich, allgemein 
verständlich machen; ferner deuten, in die Volkssprache 
übersetzen, erklären, auslegen, eine Uebertragung, die auch sonst 
nicht selten ist; vgl. z. B. im Ungar. magyaraz deuten, d. i. ma 
gyarisch sagen. Als Volksname bed. also deutsch ursprünglich 
nicht: der deutsch Redende, der sich verständigen kanı 
und noch weniger hat sich der Name etwa im Gegensatz zu w älsch 
(= gallisch) Wälschland (ursprünglich Gallien, dann beson- 
ders Italien) gebildet, sondern die Bdtg. der Gegensätze von deutsch 
und wälsch gehören einer spätern Zeit an, wo germanische und 
romanische Völker sich näher berührten. 

Hiernach fällt auch wohl Ewald’s Vermuthung, (Geschichte des 
Volkes Israel, I. S. VIL) dass Hebräer vielleicht so viel als deut- 
lich redende bedeute, nach se bezeichnen, erklären, aus 
legen. Wollte man diese abgeleitete Bdtg. mit jenem Volksnamen 
in Verbindung bringen, so wäre es ein Denom. wie deuten und 
hiesse hebräisch reden = dem semitischen Volke ver- 
ständlich, was sich schwerlich beweissn lässt. Schon die übrigen 
Bdtgg. von om scheinen diese Uebertragung nicht zuzulassen und 
weisen auf einen nähern Ursprung hin. Aus der oben nachgewiesenen 
Grundbdtg. des Zusammenfassens entwickelt sich a) die: etwas 
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erfassen, zusammenhalten, abwägen, erwägen (eine 
Schrift), daher auch still für sich lesen. b) Im eig. Sinn etwas 
abwägen, untersuchen (z. B. das Gewicht und die Beschaffen- 
heit von Waaren und Münzen), daher VI. eig. sich abwägen = 
bei sich erwägen, ein Beispiel nehmen, sich warnen 
lassen. c) An die Bdtg. abwägen schliesst sich endlich die: 
schätzen = den Gehalt, die Bedeutung angeben, an- 
merken, dann überhaupt ausdeuten, auslegen (z. B. Träume), 
erklären. 

Mit vneo, über, Ufer u. s. w., was man oft mit 129 zusammen- 
gestellt, kann schwerlich irgend eine Verwandtschaft statt finden; am 
wenigsten aber darf ein ganzes Wort, wie über verglichen werden. 
Die W. ist 29, verw. mit 33, 23 = &». Weicher lautet der Stamm 


MY v.d. W. 39 (vgl.miy = m2y) zusammenziehn, dicht, 


fest machen = fest verschlossen sein, daher von den Augen: 
blind sein, Pi. blind machen, blenden, Jer. 39, 7. Ueber- 
tragen : den Richter blind machen =verblenden, bestechen. 
Ex. 23,8. Adj. 71% blind, eig. verschlossen. Ex. 4, 11. Daher 
übertragen: verstockt, (stocekblind) Jes. 29, 18. 42, 18 f. 43, 8. 
Vgl. ums zusammengezogen = finster sein. Das Gegentheil von 
ny ist 793 offne, d. i. gute Augen habend. Wurzelverwandt 
mit 1% ist DY, geb zusammengezogen — = dunkel, blind sein. 
ll. IV. blenden. Ebenso ic zusammenziehn, einhüllen, 
von Gesicht: geblendet sein, na = 1y; u dunkel, blind 
sein. Ganz unzulässig hält Gesen. im Thesaur. 79 für die W. im 
Sinn von aushölen, ausbohren, Pi. die Augen ausstechen. 
Auch von der sprachlich falschen Herleitung abgesehn, steht das Wort 
immer von natürlicher Blindheit, vom Verschlossensein des Lichtes, 
so dass eine Herstellung der Sehkraft möglich ist. Vgl. 42, 18: ihr 
Blinden schlagt die Augen auf und seht! 42,7; Israel soll 
ein Licht für die Heidenwelt werden, wie es heisst: zu öffnen 
blinde (verschlossene) Augen u. s. w. Auch diese bildliche Rede 
wäre unmöglich, wenn das Wort, worauf nicht das Entfernteste hin- 
deutet, von der Vorstellung der Aushölung ausginge. Abgeleitet 


ist hievou 
18 ® 
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yb] v.d. W. 39 (vgl. my) zusammenziehn, zusammen- 


biegen oder drehen, daher verdrehen, Pi. übertragen: ver- 
kehrt handeln, freveln. w. 71, 4. buy der Frevler, Sünder. 
Job 18, 21. Zef. 3, 5. by Frevel, Unrecht, Schlechtigkeit. 
u. 53, 2. 82, 2. ab id. Hos. 10, 3. Job 6, 20. w. 89, 23. 107, 42. 
Vgl. due contorsit funem — Var. Das arab. Jle f.o. das rechte 
Mass überschreiten, daher auch abweichen, ist zu ver- 
gleichen, indem dieser einsilbige Stamm aus Hy zusammenge- 
schmolzen ist. 


DIN v.d.W. ax = nn zusammenziehn, (vgl. NEN umgeben, 


umringen), daher 1) zusammenschliessen, abschliessen, 
daher osx Abschluss, (vgl. ke Gränze = SD Ende, z.B. 
der Erde. u. 2, 8. 22,28. Als Adv. Ende— Mangel — nichts. 
2) Abschliessen —= aufhören, zu Ende sein. uw. 77,9. e- 
47, 15, 16. Jes. 16, 4. Unrichtig hält Gesen. 03 für die W. Vgl. ; zis 
extremum, terminus. ie Zusammenschliessung —= Saum, 
Rand, Ende u.s. w. Vgl. den Stamm TEN 8. 143 ff. Wurzelverw. ist 


TDN v. d. W. AN = AD = (TED) zusammenziehn, um- 


ziehn, daher überziehn; iöN a) Ueberzug, Brust- oder 
Schulterkleid der Priester. Ex. 28, 31. 29,5. b) Ueberzoge- 
nes Bild. Richt. 8, 27. Hos. 3, 4. 2 die Anziehung, Zu- 
sammenziehung des Efod, d. i. die Umgürtung = das Gür- 
telband, Ex. 28,8. Ebenso Jes. 30, 22: du wirst verunreinigen 
— den goldnen Gürtel deines Gussbildes. Der Gürtel war 
bekanntlich meist ein Prachtstück. Der arab. Stamm Ast bed. sich 
zusammenziehn, daher a) sich anstrengen = eilen. b zögern. 
Die Grundbdtg. lässt so verschiedene Uebertragungen zu. Näher 
entspricht auch der Bdtg. nach das mit TEN verw. NBN umgeben, 
umringen. 


IN zunächst von DEN abzuleiten, v. d. W. PN zusammen- 


ziehn, daher a) umwinden (vgl. 58), umbinden, davon "EX 
Kopfbinde. 1 Kön. 20, 38,41. b) Zusammenziehn = zusam- 
menschrumpfen, daher ausdörren, anusbrennen, (vgl. pi 
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von heftiger Hitze) davon Ex das Ausgedörrte, Ausge- 
brannte, der Staub eines verbrannten Stoffes, die Asche. Job 
13, 12 als Bild des Matten und Hohlen, was die Sache nicht trifft, 
nicht zündet. Vgl. Job 30, 19. 42, 6. Jes. 61, 3, wo ein Wortspiel: 
Schmuck ON5) statt Asche = Trauer; etwa: einen Kranz 
statt Kreuz. Gesenius hat diese Bedeutungen schlecht abgeleitet. 
Hievon stammt 


OR v.d. W. AN zusammenziehn, daher 1) dicht, dun- 


kel machen. bHN zusammengezogen, dunkel, stock- 
finster, düster. Am. 5, 20. TIER dichtes Dunkel, Düster- 
niss. Joel 2, 2. Zef. 1, 15. Jes. 8, 22. bu id. Job 3, 6. y. 11,2. 
2) Zusammenziehn = zurückhalten, zögern, daher Dun 
zögernd, vom Getraide: spätreifend, spätzeitig. Ex. 9, 32. 
Diese Bdtg. verlangt ganz nothwendig der vorhergehende Vers. Von 
der Weiche und Schwäche, wie Gesen. will, kann die. Bdtg. 
nicht ausgehen. Vgl. das wurzelverw. Al zögern, zurückblei- 
ben. Die angegebene Grundbdtg. bestätigt das arab. dl f.a. 1) sich 
zusammenziehn, niederziehn, verbergen, daher unter- 
gehn (von der Sonne, den Sternen), dann überhaupt fortgehn. 
2) Sich zusammenziehn, einziehn (eintrockuen) vom Ver- 
schwinden der Muttermilch. Vgl. a5. 3) Sich zusammenziehn =klein, 
gering, schwach werden. Der zweite Stamm bed. zusammen- 
bringen, aufhäufen, vermehren, (= y) V. sich gross, 
stark machen = gross, tapfer werden, daher auch über- 
müthig sein, eig. sich grossmachen = grossthun. — Weiter 
leitet sich hievon ab der Stamm 


DON zusamenziehn, zusammenbiegen = jan, 721, jB3, 


2, 02 u.s.w. Daher das Subst. 7BiN (in der Pause DIN Ez. 1, 16) 
etwas sich Biegendes, Krümmendes, daher Kreis, Win- 
dung, ein kreisförmiger, runder Körper, der sich um seine Axe 
drelit = das Rad. Jes. 28, 27. Nah. 3, 2. Sprw. 20, 26. Möglicher- 
weise könnte auch das Rad als das sich Windende =Rollende, 
Fortgehende bezeichnet sein; allein die angegebene Uebertragung 
scheint näher zu liegen, zumal der Wagen selbst I. der Krei- 
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sende, Fortrollende heisst. — Verw. nach Form und erster Bätg. 
ist das Subst. EX Windung, Wendung, daher Beziehung, 
Bedeutung, Sprw. 25, 11. In der schweren Stelle ist namentlich 
zu beachten, dass der Dual ausgedrückt ist: ein Wort gespro- 
chen MON by nach seinen zwei Wendungen, d.i. nach seiner 
Doppelwendung, nach seiner doppelten Beziehung, die es 
zulässt, wobei man am nächsten an die doppelte Auffassung der bild- 
lichen und der eigentlichen (unbildlichen) Rede denken kann, wohin 
bes. die im Orient so beliebten Wortspiele gehören. Also: ein Wort 
mit feinem Doppelsinn gesprochen, das eine innere und eine äussere 
Seite hat, (meben dem eigentlichen Sinn noch einen bildlichen, treffen- 
den Nebensinn) ein solches Wort ist „wie goldene Knöpfe (eig. 
Aepfel), die mit Silberbildern ausgeschmückt sind“ Der 
Schmuck ist also ein doppelter. Der goldne Knauf oder Knopf ent- 
spricht dem reinen Gedanken oder Worte, die silbernen Bilder daran 
sind der feine, poetische oder anschanliche Nebensinn, der sich damit 
verbindet, sodass auf die Art ein schönes Ganze entsteht, ein witziges, 
doppeldeutiges Sprüchwort: „Goldnue Knöpfe mit silbernen 
Figuren, — so ist ein Wort im Doppelsinn gesprochen“. 
— Dass der Ausdruck Wendung von einem Worte gesagt, seine 
bestimmte Anwendung und Bedeutung bezeichnen kann, erleidet 
wohl keinen Zweifel. Im Talmud bezeichnet Bin Art und Weise 
 Ceig. Wendung), dann auch sehr häufig geradezu die Wendung = 
Bedeutung eines Wortes, reunog. Vgl. das verw. 3 modus, 
ratio. Die meisten Erklärer halten die abgeleitete Bdtg. des Rades 
in dem Worte fest, von dem es sich doch schon in der Form unter- 
scheidet und von dem man nur mit grosser Schwerfälligkeit einen er- 
träglichen Sinn herausbringt. Ewald in den Sprw. erklärt die Stelle: 
„ein Wort auf seinen Rädern = ein schnell treffendes Wort“. In den 
Zusätzen za den Psalmen. 2te Ausgabe S. 428 wird es als Wage, 
bilances gefasst: ein Wort auf seiner Wage = ein wohl er- 
wogenes Wort“. Allein Bild und Gedanke stimmen nicht gut zu- 
sammen. In der Geschichte Israels S. 481 wird die erste Erklärung 
wieder aufgenommen und so modifieirt: ein Wort gesprochen auf 
seinen Rädern = im Fluge, flink, gewandt und. ohne Zaudern“. 
Ebenso schon Gesen., aber schwerlich richtig. 
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WON v.d. W.ox = on, AMu.s. w. zusammenziehn, zu- 


sammenschliessen, abschliessen, daher UnN Abschluss 
= HN, dann speciell die abgeschlossene, also vergangene 
Nacht, die letzte, vorige Nacht. Gen. 19, 34. 31, 29, 42. 
Nach der allg. Grundbdtg. bezeichnet das Wort im arab. Er den 
verflossenen = gestrigen Tag, das Gestern und ebenso 
2 Kön. 9, 26; (wie Yon) Job 30, 3, wo Gesen. dem Worte falsch 
die Bdtg. der Nacht = Finsterniss zuschreibt; vielmehr gestern 
=neulich, schon, längst. Vgl. Jes. 30, 33 und EV im Arab. 


von v. d. W. ox = yon, sich zusammenziehn, sich 
.. T T 


anstrengen, anspannen, daher gespannt sein (nicht er- 
schlaffen) w. 18, 18. 142, 7. Pi. zusammenziehn = fest, stark 
machen, Kraft verleihen. Sodann auch festmachen = er- 
fassen, erwählen. Jes. 44, 14. PON angespannt, stark. YHN 
Stärke. ynx von der Farbe gesagt bed. zusammengezogen = 
dunkel, sodann weiter dunkelroth oder roth überhaupt. Zach. 
6, 3. Vgl. yon. — Weiter abgeleitet ist zunächst von WON der Stamm 


TON v.d. W.on = on, 03 u.s. w. zusammenziehn, da- 


her 1) zusammenbringen, zusammenschliessen, abschlies- 
sen, TON Abschluss, Ende eines Baumes, daher Gipfel, 
Wipfel. Jes. 17, 6,9. Vgl. vos. 2) Zusammenbringen =ler- 
vorbringen, insbesondre Worte, daher aussprechen, heraus- 
sagen, sprechen, sagen, verschieden von 737 reden, Worte 
an einander reihen. Es bezeichnet wie das deutsche sprechen 
(verw. mit brechen, schwed. sprieka = spriessen, sprossen, 
hervorspringen, Nd. Sprick, d. i. Spross) eig. hervor- 
brechen, das Aussprechen der Worte, daher 9x Ausspruch, 
Wort; “oxb sprechend, so dass er sagte, oder indem er 
sprach: — bei Anführung einer direkten Rede, die dann sogleich 
folgen muss. Die reflexive Steigerungsform axrın bed. sich wort- 
reich, geschwätzig machen = sich geschwätzig, prah- 
lerisch zeigen. w. 94, 4: esprahlen laut alle Uebelthäter. 
Von der Bdtg. der Erhebung geht diese Uebertragung nicht aus. — 
Im Arab. ist die Grundbdtg. unsers Stammes anders angewandt. Von 
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der Bdtg. der Zusammenziehung kommt hier die der Ansamm- 
lung und Aufhäufung. zal viel sein u. s. w. Die Hauptbdtg. 
ist jedoch befehlen, eig. zusammenziehn= festmachen, 
verbindlich machen, daher Jemand für eine Sache ver- 
bindlich machen = beauftragen mit Etwas, befehlen. Daher 
je1 Auftrag, Befehl u. s. w. judl eig. der Beauftragte, 
einer Sache Vorgesetzte, daher Vorsteher, Anführer, 
Herrscher. Unrichtig vergleicht Gesenius hiermit TON Gipfel, 
was auf ganz anderem Wege zu dieser Bdtg. gelangt ist. Wurzel- 
haft verw. aber ist | Vorsteher u. s. w. An ON schliesst 
sich zunächst 


DON v.d. W.ox = op (vgl. bon) sich zusammenziehn, 


zusammenschrumpfen, daher zusammenfallen, schlaft 
werden, welken, ursprünglich von Pflanzen. Jes. 24, 7. Dann 
übertragen: hinwelken, hinfällig werden, vergehn, beson- 
ders in dem passiven Steigerungsstamm Shox. Das arab. 341 bed. 
zusammenziehn — festmachen, festhalten, daher hoffen, 


4 Hoffnung. Hiervon ist weiter abgeleitet 


ION v.d. W.o8 = on u. s. w. zusammenziehn, daher 


ı) Zusammenbringen, fertig machen, verfertigen, davon 
ton Verfertiger, Künstler. H. L.7, 2. Das syr. und chald. 
jo scheint für die Lesart an omman, die auch Kimchi und Juda 
b. K. in ihren Handschriften noch vorfanden, zu sprechen, obwohl 
eine passive Bdtg. nicht so gut passt. ion Künstler, Werk- 
meister. Sprw. 8,30. Die Form, wie fin Prüfer, Fiey Unter- 
drücker, jin Herrscher = m. Vgl. Ew. $. 327. 2) Zusam- 
menziehn, zusammenhalten, halten, hüten, daher 5x der 
Hüter = Erzieher. Num. 11, 12. Jes. 49, 23. 2 Kön. 10, 1, 5. 
3) Uebertragen: innerlich festhalten, Hif. glauben an Etwas, 
mit 3 oder absolut: Glauben, innere Festigkeit haben. Jes. 
28, 16: wer da festhält (an Gott), der entfliehet nicht. 7, 9: 
wenn ihr nicht festhaltet, so werdet ihr nicht festgehalten, 
ein Wort- und Gedankenspiel: „wenn ihr euch nicht bewährt, so 
werdet ihr nicht bewahrt“. X fest, treu, sicher. mNDN 
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Festigkeit, Ex. 17, 12. Treue, Glauben, Hab. 2, 4. y. 37, 3. 
Gesen. nimmt falsch stützen als Grundbedeutung an. 
--E -.-E 

O8 v.d.W.3x = 21, ol subjugavit, incarceravit, ol= 
us sammeln, eig. zusammenbringen, (vgl. Yan, ran, may, 
by) zusammenziehn, zusammenbinden, zusammenflech- 
ten, daher DON das Zusammengeflochtene, die Hürde = 
Krippe, der Futtertrog, wie schon die LXX. und Vulg. es rich- 
tigigefasst. Jes. 1, 3. Falsch Gesen. u. A. Stall. Job 39, 9 heisst: 
wird er (der wilde Büffel) übernachten, an oder bei &y) dei- 
ner Krippe. Sprw. 14, 4: wo keine Stiere sind, da ist die 
Krippe leer. Das Part. OiaN ist von einem Verb. denom. herzu- 
leiten und bed. am Futtertroge gehalten =an der Krippe 
genährt, gefüttert, daher gemästet. Sprw. 15,17. 1 Kön. 5,3. 
Das Subst. DIAND bed. etwas Zusammengeflochtenes, eine 
Einzäumung zur vorläufigen Aufnahme des eingeernteten Getrai- 
des, ehe es gedroschen, Speicher, Scheuer, Jer. 50, 26. Die 
LXX. anoösn«n. Irrig hält Gesen. 02 für die Wurzel. Verw. ist 


TEN v.d. W.ax = an, 22 u. 8. w. sich zusammenziehn, 
— T 


zurückziehn oder niederzielhn (vgl. 723, W235), daher nieder- 
gehn, untergehn, sich verlieren, verschwinden u. s. w. 
Die Grundbdtg. zeigt sehr deutlich das arab. Sl 1) sich zusammen- 
ziehn, sich zurückziehn, fliehn. 2) Sich verwickeln, ver- 
wirren = unklar reden; 3) zusammenziehn, festmachen an 
einem Orte, daher sich niederlassen, bleiben, 5 Dauer, 
Fortdauer, daher Ewigkeit, das Gegentheil von 3X unter- 
gehn, was sich aus der Grundbdtg. leicht erklärt. Wurzeihaft verw. 
ist der Stamm 


EN = m», v. d. W. 8 zusammenziehn, daher 1) hin 


und her bewegen, (eig. ausbreiten und wieder zusammen- oder 
einziehn d. i.) schwingen, fliegen; davon ON Schwinge, 
(Flügel) Ez. 17, 3. Jes. 40, 31. ı. 55, 7. 2X id. y. 68, 14. 91, 4. 
Das Verb. in Hif. ist Denom. Schwingen machen, die Schwin- 
gen bewegen. Job 39, 26, entsprechend dem parall. 01533 WB die 
Flügel ausbreiten. Falsch nimmt Gesen. als Grundbdig. au: 
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sich emporschwingen. 2) Zusammenziehn = fest, stark 
machen. Daher x der Starke, der Held, nur von Gott ge- 
sagt: der Allmächtige. Gen. 49, 24. Jes. 1, 24. 10, 13 nach dem 
Ketib 387 wie der Allmächtige, wie ein Gott stürze ich 
die Thronenden. Dagegen steht "3x der Starke, der Held 
nur von Menschen. Richt. 5, 22. y.76,6. Poet. = Stier. ı. 22,13. Es 
entspricht ganz das nahverw. 23. Vgl. "21 der Starke=der 
Mann, der Herr. Hiernach könnte man auch das Nom. pr. DAX 
als der Starke, Machtvolle, der Held, Heros fassen. Allein 
die oben $S. 274 angegebene Ableitung liegt offenbar näher. Das Wort 
ist offenbar ein Adj. auf dm von einem Subst. abgeleitet, wie DJ 
der Vater Mose’s; on oder Don = = Moloch, d. i. Br.) u. A, 
Sehr schlecht hat man Ab-räm als Vater der Höhe gefusst. Für 
die oben ausgesprochene Deutung des Namens spricht endlich auch 
noch die älteste Erklärung desselben in der Gen. 17, 5 durch DIN 
als Vater der Menge, Vater eines zahlreichen Volkes. 
Diese Hervorhebung lag um so näher, wenn Abram wie "2y einer 
von der grossen Masse, ein zum Volk Gehöriger, oder 
Volksmann bedeutet, wobei der Wechsel von y und X gar nicht 
auffallen darf. — Jedenfalls hat Abraham so gut wie seine Frau 
mw Fürstin, Richt. 5, 29, (von ® Fürst, Herrscher) oder "X 
(verw. mit Ixntr) eine deutliche Etymologie im Semit. und nichts 
ist oberflächlicher und falscher, als Brahma und Sarasvati mit 
ihnen zu identificiren. Diese Namen haben im Skr. eine ebenso klare, 
als vom Semit. grundverschiedene Bdtg. Brahma gehört, wie schon 
indische Grammatiker richtig angegeben, zu der W. brih oder vrih 
Cabgeschwächt aus vridh = werden, wachsen, augeri, verw. mit 
Wurz-el, g:ı&a äol. noch vollständiger Boıfa, radir) wachsen, zu- 
nehmen; daher das Neutr. brähman das Grosse, das schlecht- 
hin grosse Wesen = das Höchste, Absolute. Davon ein 
Adj. brähmana wer sich mit Gott beschäftigt, Theolog, 
wonach sich dann die gebildetste Kaste in Indien benannt hat. Bralı- 
ma’s Weib sodann, sarasvati, ist ihrer Bdtg. und der sprachlichen 
Form nach am leichtesten abzuleiten von saras See, v. d. W. sri = 
6eo rinnen, fliessen; vat ist Suff., Fem. vati, so dass der Name 
wörtlich heisst: Fluss (der Rede) habend, die Redebegabte; 
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denn sie ist besonders Göttin und Vorsteherin der Beredsamkeit und 
wird desshalb oft im Anfang der Werke angerufen. Sonst heisst sie 
auch geradezu väc’ = vor, die Vernunft, der Logos, der bei 
der Weltschöpfung bereits zugegen war. — Die obige Uebertra- 
gung ist so natürlich, wie bei der verwandten W. de» fliessen, 
in reicher Fülle sich ausströmen, was dann ebenfalls vom 
ungehemmten Fluss der Rede steht. Daher gonrop und das deutsche 
Rede. Wo bleibt nun noch ein Anknüpfungspunkt an Sara und 
Abraham? 


I2N zunächst von "AN abzuleiten, v. d. W.Ax zusammen- 


ziehn, zusammenschrumpfen, daher 1) hinwelken, verwel- 
ken, verdorren, ursprünglich von Pflanzen. Jes. 24, 4, 7. 33, 9. 
Am.1,2. Vgl. bon = bon; dal = is. 2) Uebertragen: hinwelken, 
zusammensinken, als Wirkung der Trauer, daher geradezu für: 
trauern. Am. 8, 8. Hos. 10, 5. Jan trauernd. Durchaus irrig 
hält Gesen. 33 für die W. und vergleicht 752 fallen, und abermals 
unrichtig 2, wo die W. vielmehr 23 ist. Vgl. weiter unten. 3) Zu- 
sammenziehn, festmachen, daher das Adv. daR fest, gewiss, 
bestimmt, ja wahrlich. Gen. 42, 21. 2 Sam. 14, 5. Geht ein 
Zweifel vorher, so liegt die Verneinung desselben darin und bed. ja 
doch, dennoch gewiss, Gen. 17, 19: da sprach Gott, (nach- 
dem Abraham sich ungläubig gezeigt) dennoch gewiss wird 
Sara dir einen Sohn gebären u.s. w. Hier bed. es eig. schon 
geradezu: dennoch=im Gegentheil, woraus sich der spätere 
Gebrauch des Wortes: im Gegentheil, nieht doch! 1 Kön. 1, 43, 
aber, doch, jedoch, vero, leicht erklärt. Dan. 10, 7, 21. 2 Chron. 
1,4. 19, 3. Falsch vergleicht Gesen. 3 at. Im Aethiop. aber 
findet sich dasselbe Wort gesteigert in AZNA: (statt ebbala); vgl. 
HAZNA! 1) sed potius, quin potius. 2) Antequam, priusquam. 
3) Ohne Zusammensetzung: ita ut non (nihil) eig. aber nicht, wie 
Im; daher: ohne zu=so dass nicht. Endlich 4) steht es so- 
sar beim Nomen in der Bdtg. olıne und ausser. 


DIR v. d. W. ı8 zusammenziehn, festmachen, oder 


festdrehen, verdrehen = Iy, dus, han; daher Bu der Thor, 
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entweder der Feste —= Verstockte, Dumme. Sprw. 10, 14; 
12, 16; oder: der Verdrehte, Verkehrte, was jedoch minder 
wahrscheinlich ist. 


je) v.d.W.ıx=7n, 22 us. w. zusammenziehn, fest- 
machen; vgl. 723; es zusammengezogen = dicht, dick, 
hart. Daher 73x das Zusammengezogene=Dichte, Feste, 
Harte, der Stein, wesshalb es leicht ar von andern dichten 
kleinen Massen, z. B. vom Hagel steht. Vgl. en Korn nach ähn- 
licher Uebertragung. on! durus, spissus. Kt etwas fest Zu- 
sammengezogenes, ein Knoten. Ungehörig lässt Gesen. den 
Stein vom Bauen benannt sein nach der, ausserdem unrichtigen, An- 
nahme, dass 72 die W. sei. — Das schwierige, vielversuchte }3x 
erklärt sich aus der nachgewiesenen Grundbdtg. ganz einfach. Das 
Zusammengezogene, Gewundene steht a) für etwas Schei- 
benförmiges, für Kreis, Windung, runde Scheibe; Dual 
Dan die beiden Scheiben, die beiden runden Platten, über 
denen der Töpfer im Orient die Gefässe formte. Jer. 18, 3. Es ist 
rota figuli. Ganz ähnlich ist die Uebertragung des verw. 7DinN Rad. 
b) An die Bdtg. Kreis, Windung knüpft sich leicht die übertra- 
gene: Wendung = Art und Weise, wie bei T5jN im Talmud. 
Daher bezeichnet der Dual weiter die beiden Arten (genera) nach 
denen die lebenden Wesen sich unterscheiden, die beiden Ge- 
schlehter oder kurzweg das Geschlecht, was an sich schon die 
Vorstellung einer Zweiheit ausdrückt. Ex. 1, 16: „wenn ihr die 
Hebräerinnen entbindet, so seht nach den beiden Ge- 
schlechtswendungen (= Geschlechtsunterschieden, Geschlechts- 
arten) oder einfach: so sehtnach dem Geschlechte (ORT)! 
Wenn es ein Sohn ist, so tödtet ihn! ist es aber gine 
Tochter, so mag sie leben!“ Die gewöhnlichste Auffassung: 
Gebärstuhl oder Badewanne gibt weder einen erträglichen 
Sinn, noch stimmt sie zu dem Worte. Ebenso missrathen ist Reds- 
lobs Erklärung: zwei Steine= Testikeln (!!). Dies könnte, 
wenn es sonst richtig wäre, natürlich nur auf die Knaben sich be- 
ziehen, während doch sogleich beide Geschlechter, Sohn und Toch- 
ter, genannt werden. Daraus folgt, dass der Dual etwas Allgemeines, 
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was sich auf beide bezieht, ausdrücken muss, also den Begriff des 
Geschlechts überhaupt. Ausserdem passen die zwei Steine auch 
Jer. 18, 3 nicht; denn die Scheibe oder Scheiben des Töpfers sind und 
waren von Holz, wie bereits Abulwalid bemerkt. 


U2 v.d. Ws» = an gl. Wan) sich zusammenziehn, 


daher: zusammenschrumpfen, zusammendörren, (vgl. way) 
verdörren, austroceknen. Ebenso Hif. Wıyin a) austrocknen, 
(versiegen lassen — das Wasser) Jos. 2, 10. 4, 23. b) wie 
austroceknen steht es dann auch für unser intr.: versiegen, ver- 
schwinden, aber eig. dürr, trocken machen. Joel 1, 10: aus- 
setroeknet (verschwunden) ist der Most, verdorrt das Oel, 
wo es mit Shan im Parall. steht, und schwerlich, wie ich es früher 
mit Ewald genommen, von der Vorstellung der Scham und Errö- 
thung ausgehen kann. Vgl. Joel 1, 12: der Weinstock ist aus- 
getrocknet, der Feigenbaum verdorrt, wörtlich: der 
Weinstock hat trocken gemacht. Nach der richtigen An- 
schaunng des Alterthums ist Alles thätig in der Natur. Der Baum 
macht seine Frucht, ist kein blosser Träger, und ebenso macht er 
trocken = zieht sich zusammen, was denn allerdings soviel 
ist, als: er ist trocken oder ausgetrocknet. c) Die Bdtg. 
sich zusammenziehn=sich zurückziehn, wird sehr gewöhn- 
lich auf ein verschämtes Zurückweichen übertragen und heisst dann 
geradezu: sich schämen. Daher Hif. Scham machen, be- 
schämt, schamvoll machen, win 2 Sam. 19, 6. Uebertragen: 
schandvoll, schändlich machen = handeln, oder Schande 
treiben. Hos. 2,7. An die erste Bdtg. schliesst sich aber die ge- 
wöhnlichste Uebertragung: Scham machen = Scham zeigen, 
di. beschämt sein, beschämt dastehen, zu Schanden 
werden, was sich oft bildlich durch erröthen wiedergeben lässt, 
obwohl die W. an sich diese Vorstellung keineswegs enthält und 
noch weniger, wie man meint, von 2 sie herübergenommen hat. 
Joel 1, 11. Zach. 9, 5. Jer. 2, 26 u. s. w. Gesen. nimmt für die hier 
entwickelten, genau zusammenhängenden Bdtgg. zwei verschiedene 
Stämme an. Wurzelhaft verwandt ist 
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O2! das nur in dem Nom. pr. on wie früher bei den Kananitern 


Jerusalem hiess, vorkommt. Der Name bed. offenbar: der Aus- 
getrocknete, Dürre, und war ursprünglich wohl Bezeichnung 
eines Bergs, der alsdann auf die Ansiedlung übertragen wurde. Ebenso 
heisst y der Trockne, Dürre, von 7%, vgl. fiiy dürres Land. — 


DD v.d. W.o'=opn, 03, (vgl. won, yen) zusammen- 


ziehn = Won, daher fassen, (vgl. yop) Hif. (mit der Hand) 
fassen lassen; Richt. 16, 26: „lass mich erfassen die Säule". 
Ganz irrig hat man diesen Stamm für identisch mit Wen gehalten. 
Vgl. „u, zusammendrücken, daher reiben. 5”, die Nase 
bewegen, eig. zusammenziehn. G, zusammenziehn = bie- 


gen, neigen, mit Jt Jemand zunicken. Abgeleitet ist weiter 
durch Wechsel von s und r der Stamm 


"D’v.d.W.o=on, zusammenziehn, sich bewegen, 


= 
(vgl. "2X und weiter 


.... 


„ daher Hif. sich bewegen lassen — 
von einer Person auf die andre gehen lassen; daher tauschen, 
wechseln, vertauschen, Jer. 2, 11. Hitp. sich selbst ver- 
tauschen, versetzen, Jes. 61, 6: „ihr werdet euch in ihre 
Pracht versetzen, d.i. in sie eintreten. Falsch hat man % 
für die W. gehalten und 9» verglichen. 


pe v. d. W. 2: und aus dem Stamm %»3 durch Vermittlung 


eines im Hebr. nicht mehr vorkommenden 31 = N gebildet: zu- 
sammenziehn, aufbringen, aufwallen, aufquillen (gl. 
das verw. 55y). Daher 1) aufschwären = eitern, ba eiternd, 
fliessend (vom Geschwür) Lev. 22, 22, 2) Aufquillen =her- 
vorquillen, daher wie dos reichlieh strömen, fliessen. 
>) Strom, (eig. der Fliessende.) uam j IR id. nn grosse 
Fluth. y. 29, 10. Gen. 6, 17 us. w. Der Eigenname Jabal, auf 
den nach Gen. 4, 20 der Ursprung des Nomadenlebens zurückgeführt 
wird, bed. wohl: der wallende, wandernde, nomadisch um- 
herziehende; sowie der älteste Repräsentant des Hirtenlebens 
Abel, bar hiemit zusammenhängt und der Ziehende, Wan- 
dernde bedeutet. Hif. wallen lassen, gehen lassen, leiten, 
führen u. s. w. u. 50, 11. 108, 11. Dann auch herbeiführen, 
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darbringen (Geschenke) y. 68, 30. An die Bdtg. hervorquillen 
schliesst sich 3) die: hervorspriessen, aufwachsen oder her- 
vorbringen, daher Yaaı das Hervorgebrachte, Gewach- 
sene, der Ertrag. y. 67,7. 85, 13. Hab. 3, 17. Yan (statt uam) 
die Erde, als die hervorbringende, fruchtbare bezeichnet. 
Vol. Ian das Hervorgebrachte = der Sprössling, Sohu; 
daher Tubal-kain, Sohn der Lanze, des Kriegs. 4) Wie 
"ON bedeutet Worte hervorbringen, so bar auch allg. Töne, 
Klänge hervorbringen, tönen; daher Ian das Tönende = 
der Klang, bes. der helle, heitere Klang eines musikali- 
schen Instrumentes. Sala mp das Schallhorn, Lärmhorn, 
Jubelhorn. Irig nimmt Gesen. für diese Bdtg. zwei verschiedene 
Stämme an; vergleicht falsch das deutsche wallen, als ob 52 die W. 
wäre, und hält die vierte Bdtg. für onomatopoetisch, wie das lat. 
jubilum, jubilare, welche Wörter unstreitig vom hebr. jobel stammen 
und im Lat. keine Ableitung haben. Verw. ist mit 52° und ebenso 
übertragen 29) hervorbringen, ausstossen, Pi. Töue aus- 
stossen, laut rufen, Richt. 5, 28. (vgl. das deutsche jammern 
— jab) Klagetöne ausstossen), äthiop. PNN: jubeln, froh- 
locken. Im Syr. steht 22° auch vom Klang der Posaune u. s. w. 
Aus derselben Wurzel stammt bekanntlich der Name ambubajae für 
die syr. Weibspersowen, die mit Musik Rom durchzogen und meben- 
bei auch durch andre, minder musische Künste sich Geld verdienten, 
— Verw. ist ferner mit )y der Stamm 238 hervortreiben, IX 
der junge Spross, Trieb, daher das Frische, Grüne, Job 
8,12. 22 die Aehre, eig, dasHervergetriebene, Hervor- 
stehende. Vgl. 3 Frucht. Dan. 4, 9 ff. Zur selben W. gehört 
streitig auch ax Vater, eig. der Hervorbringer = Befruch- 
ter, Zeuger. Der Name muss ursprünglich das Verhältniss des 
Vaters zum Kinde bezeichnet haben und kann schon desshalb nicht 
aus den ersten lallenden Lippenlauten des Kindes, wie man sehr kind- 
lich oft-annimmt, hervorgegangen sein. Dass die Kinder jetzt diesen 
Namen wie den der Mutter zuerst aussprechen lernen, hat seinen 
guten Grund in dem Vorsagen der Erwachsenen, von denen diese Be- 
Nennung ausgegangen scin muss. Sie drückt daher eine sehr be- 
stimmte Vorstellung, einen Begriff aus, wie das urverwandte, versetzte 
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und weitergebildete pa-ter, Va-ter, (Papa) und geht ebenso wenig, 
wie die mit 3X verw. W. 3° in 32° und 92 von einem sog. Naturlaute 
aus, sondern von einem Gedanken in Form der Vorstellung. Zur 
Bestätigung der Bdtg. von 52° dient noch der alte Name Jubal 6m) 
Gen. 4, 21, der Ahnherr der Cither- und Flötenspieler, 
der sich im Namen schon als einen Mann der Töne u. der Musik 
kund gibt, und nicht vom Jauchzen und Jodeln benannt sein kann. 
Dass er mit Apollo identisch sei, ist eine haltlose Vermuthung und 
Vermythung, die nicht widerlegt zu werden braucht. Indem die 
Sage Jabal zu seinem Bruder macht, deutet sie zugleich an, dass 
vom Hirtenstande die Erfindung der Musik ausgegangen sei. Die ver- 
wandten Namen mussten schon zu dieser Kombination Anlass geben. 


g. 18. 


v2 aus pp = Yıp entstanden, W. np scheiden, trennen, 


daher yıp Vernichtung, Jer. 46, 20. Chald. yı7 Stück, eig. etwas 
Abgeschnittenes. Weiter übertragen steht das Verb. Pu. Job 
33, 6: abgeschnitten = geformt, gebildet von Thon bin 
auch ich. Der Ausdruck: schneiden mit dem Auge mus 
soviel bedeuten als ein Gesicht schneiden und zwar speciell 
eine stichelnde, boshafte, hämische Miene machen, 777 
o2y7 Sprw. 6, 13; dann kurz y Yıp ein Aug = Gesicht schnei- 
den, hämisch blicken. Sprw. 10, 10. w. 35, 19. Vgl. ver pun- 
wit puler, proscidit verbis. Aehnlich steht oma yp von boshaf- 
ter Verziehung und Verzerrung der Lippen. Sprw. 16, 30. 
Verwandt ist 


Um spalten, schneiden, daher Um etwas Geschnit- 


tenes, Gespaltenes = eine Platte, ein Brett, z. B. zur 
innern Bekleidung der Stiftshütte. Ex. 26, 15 fl. 36, 20 fl. Ebenso 
Ez. 27, 6 kollekt. Tafelwerk, Getäfel zur Auslegung des Schiffs. 
Vielleicht kann es auch wie tabula für bretterne Bank (Ruder- 
bank) mit Ewald hier genommen werden. 
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On v.d. W. D spalten = zerbrechen, zusammen- 


brechen, Jes. 46, 1, parall. mit 99) „schon krümmt sich Bel, 
kracht Nebo nieder.“ Weiter übertragen O2 etwas Zusam- 
mengedrücktes, Gekrümmtes, daher Haken, Spange, 
oder richtiger mit den LXX. (xgıxo:) und Vulg. Ring. Ex. 26, 6, 11. 
Som eine abgeleitete Form, aus bon = donp entstanden, ganz ver- 
schieden v. OP und kein Diminutiv, (vgl. Anh. 1.) Es bed. schwerlich, 
wie man nach der Vulg. allg. annimmt, den Knöchel am Fuss, 
sondern wörtlich Krümmung, daher die Biegung des Unterbeins, 
den Schenkel, und der Dual oo entspricht ganz dem sinn- 
verwandten O2 Schenkel, wofür es in den Targum. Lev. 11, 21 
auch gebraucht wird. Ebenso verstehen sie Ex. 47, 3, DIOEN wohl 
richtig als Schenkel mach einer naheliegenden Uebertragung: 
Wasser bis an die Schenkel. Vgl. 8.276. Die Knöchel pas- 
sen endlich vor allem nicht in den Zusammenhang vw. 17, 38: „du 
gabst Weite meinem Schritte unter mir, so dass nicht wankten 
meine Schenkel.“ Die LXX. im Allg. nicht übel: ra iyva uov. 
Ganz unzweideutig in der parall. Stelle 2 Sam. 22, 37: ra oxeAn uov, 
meine Schenkel. Vgl. J;.5 zusammenbiegen, zusammen- 
binden, daher Kree Knoten, Fessel; dann auch hart, eig. zu- 
sammengezogen. Ganz irrig hält @esen. J,5 springen, hüpfen, 
sodann wie ein Hinkender gehen (= 5W)) für eine Zusammen- 
ziehung von Op! — Dies ist vielmehr aus jener Form entstanden. 


2 Ba» = yı> krümmen, daher #773 Krümmung, Biegung 
= Bauch. Aethiopr. NCYY! Jer. 51, 34. 

n22 scheiden, trennen, daher abhauen, abschnei- 
den, fällen, vertilgen u. s. w. n’3 mı2 eig. ein Bundesopfer 
schlachten, daher ein Bündniss schliessen. 9 das im B. Da- 
niel 5, 29 vorkommt, ausrufen, Af. ausrufen lassen, liesse zwar 
eine mögliche Ableitung aus dem Semit. zu (vgl. XP), ist aber höchst 
wahrscheinlich von den Griechen entlehnt; es ist vollkommen — 
“npvoosıy, wie auch die christlichen Araber ) se ganz in diesem Sinne 


gebrauchen. f19 = xnpr&, praeco. Dan. 3, 4. Gesen. hält falsch 


das Wort als semit. für identisch mit xnevoosıv, Skr. krug (nicht krus, 
Meier's hebr. Wurzelwörterbuch. 19 
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wie Gesen. schreibt) kreischen, krächzen, verw, mit xope& cor- 


vus, ahd. hraban = Rabe u. s. w. Vgl. pers. wy> der Hahn. 
vn Caus mM= ym entstanden) v. d. W. ı scheiden, 


trennen, daher 1) abtrennen, vertreiben, verstossen, 
ausstossen. Ex. 34, 11, bes. Pi. Gen. 3, 24. 4, 14 u.8.w. 2) Aus- 
stossen = hervorstossen, hervortreiben, Jes. 54, 20: 
seine Wasser wühlen Schlamm und Unrath auf. Nif. auf- 
geregt, aufgewallt sein, Jes. 57, 20; sodann auch über- 
fluthet oder fortgespühlt, Am. 8, 8. Weiter übertragen auf 
Pflanzen bed. bervortreiben = wachse n, daher wrı Deut. 33, 14, 
der Wuchs der Monde, was jeden Monat wächst, im Gegensatz 
zu den Erzeugnissen der Sonne, d. i. Früchte, die nur einmal 
im Jahre reifen. 3) Treiben, vom Vieh, auf die Weide trei- 
ben, daher vn Trift, wie 1379 Ez. 27, 28. Verwandt ist 

2 scheiden, trennen, daher klein machen, zer- 
stossen, 01) Zerstossenes (von Getraide) Lev. 2, 14, 16. 


On v. d. W. m getrennt, aufgelöst, zermalmt sein. 


w. 119, 20: zermalmt ist meine Seele vor Verlangen. Hit. 
zermalmen, zerbeissen. Thren. 3, 16. 


a wie Yıı abtrennen, verstossen, G,> absondern) 


Hif. y. 31, 23: verstossen bin ich aus deinem Auge. , Irrig 
vgl. Gesen. mv. d.W.n. Verw. ist 


Ta v.d.W. m abtrennen. Hif. schaben, kratzen. Job 
2,8. Vgl. y, xeper —= kehren, s-cheren u. s. w. 
vn v. d. W. ın, 22, xoı-vav scheiden, trennen, spal- 


ten; daher 1) den Boden spalten, durchbrechen = pflü- 
gen, vgl. um! Ackerbau treiben. 2) Holz oder Metall schneiden, 
scheiden, daher bearbeiten, verfertigen, Wın Bildner, 
faber. 3) Abschneiden, abbrechen — nämlich die Rede, das 
Gespräch, daher schweigen. y. 28, 1, mit 79, schweige nicht, 
von mir dich abwendend. 35, 22. Daran knüpft sich 4) die 
Bdtg. stumm und sodann auch taub sein. Mich. 7, 16. win surdus. 
%. 38, 14. Jes. 29, 18. WA bed. das Abtrennende, Absperrende, 
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daher das dichte Gebüsch des Waldes, Dickicht, im Gegen- 
satz zum Gipfel der Bäume, Jes. 17, 9. Gebüsch und Gipfel, 
oder Buseh und Baum bezeichnen sodann sprüchwörtlich die Woh- 
nungen der Vögel und wilden Thiere, daher bildlich die verschie- 
denen Wohnstätten der Menschen, hohe und niedre Häuser, 
alle Zufluchtsörter und Schlupfwinkel. Die Schutzörter Israels wer- 
den so menschenleer werden „gleich der Verlassenheit von 
Busch und Baum (= von Hof und Haus,) welche man ver- 
liess, fliehend vor den Söhnen Israels.“ Jesaja liebt solche sprüch- 
wörtliche Bezeichnungen, z. B. 9, 13. 19, 15: Palme und Binse — 
für Hohe und Niedre im Volk. — Von der Bdtg. schweigen, still 
sein kommt Yın Schweigen, sodann Heimlichkeit, heim- 
liches Zauberspiel oder Geflüster, daher Zauberei. Jes. 3, 3. 


nn v.d. W.n scheiden, schneiden, daher einschnei- 
den, eingraben. Ex. 32, 16. 
vn v.d. W.nspalten, scheiden, daher 1) einschnei- 


den, abschneiden, sodann auch zuschneiden, zuspitzen, 
Ex. 11, 7. 2) Uebertragen: scheiden = entscheiden, fest- 
bestimmen. yın gespalten, geschnitten, daher a) zuge- 
spitzt = scharf. b) Geschieden = geläutert, daher als 
Subst. poet. für reines, geläutertes Gold. y. 68, 14. Zach. 9, 3. 
Das griech. xevoog, Skr. hiranja golden, das man verglichen, ist 
unverwandt und geht von einer ganz andern Vorstellung aus; es bed. 
das Grünliche. Vgl. Skr. harita — pers. : grün, hellgrün. 
c) Das Entschiedene —= die Entscheidung. Joel 4, 14. Die wei- 
tern Uebertragungen ergeben sich leicht. 


on oder vn v.d. W. „rn scheiden, schneiden, daher 


stechen und übertragen: brennen, wie das wurzelverw. “1. 
Daher 071 a) die Krätze, eig. das Stechen und Brennen, 
das Jucken der entzündeten Haut. Deut. 28, 27. b) Die bren- 
nende, stechende Glut, poet. für die Sonne. Job 9, 7. Richt. 
8,13. 14, 18. Unzulässig und unpassend fassen Hitzig und Gesen. 
das Wort, als das Geschabte, Geglättete = Sonnenscheibe. 


Auch die folgende Bdtg. ist dagegen. Mit geschrieben bed. dasselbe 
19* 
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Wort nämlich e) irdenes Geschirr aus Thon, eig. etwas Ge- 
dörrtes, oder Gebhranntes; dann heisst weiter auch ein einzelnes 
zerbrochenes Stück, eine Scherbe so. Job 2, 8. 41, 22. y. 22, 16. 
mon Töpferei. Jer. 19, 2. 


Do = yın scheiden, schneiden, einschneiden, ein- 
nn 3 


graben, daher On Griffel, Meissel zum Eingraben. Ueber- 
tragen: das Eingegrabene = die Schrift. Jes. 8, 1. vn Ein- 
schnitt, daher Tasche. Dann steht es auch von andern, grösseren 
Taschen, die man trug oder an den Kleidern befestigte. Jes. 3, 22. 
2 Kön. 5, 22. 


In von 1 scheiden, trennen, auseinanderstellen, 


daher wie disponere ordnen, aneinanderfügen; mn das Ge- 
ordnete, Zusammengereilite, daher ein Schmuck von verbun- 
denen Perlen oder dergl. Perlenreihe, H.L. ı, 10. Vergl. yy> 
ein Halsschmuck aus zusammengereihten Perlen oder Edelsteinen; 


S-:-- 
5,y> id. 

nn bewegt sein, zittern, erschrecken u. S. w. verw. 
mit 379%. Vgl. weiter S. 109 f. 

O1 v.d. W. ın = n scheiden, trennen = yın, daher 


zertrümmern, einreissen, zerstören. Ganz irrig hält Gesen. 
07 für die Wurzel. Job 12, 14. Jes. 22, 19. Vel. wP OyP zer- 
reissen, WU zerstossen; DM zermalmt sein. Danach bed. 
das an. Asy. O7 Zerstörung. Jes. 19, 18: Stadt der Zerstö- 
rung wird eine genannt werden, (eine von den 5 Städten, die 
in Aeg. durch Vermittlung der Israeliten sich zu Jahve bekehren wer- 
den.) Das Unpassende und Störende dieser Bezeichnung ist längst 
anerkannt worden. Iken und. Döderlein verstehen desshalb nach dem 
arab. H- der Zerreissende = der Löwe, den Namen als 
Löwenstadt, wie in ähnlicher Weise Jes. 29, 1 Jerusalem die 
Gotteslöwin, d.i. die unüberwindliche, siegreiche Stadt 
genannt hatte. Allein für diesen Gedanken würde Jesaja schwerlich 
einen so zweideutigen Ausdruck gewählt haben, zumal es ja eine 
ganze Reihe bekannter Namen für den Löwen gab. Die masoret. 
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Lesart kann nur den angegebenen Sinn haben und scheint entweder 
zufällig durch Abschreiber entstanden und dann von den palästin. Ju- 
den, die mit Unwillen das Aufkommen eines jüd. Tempels in Aeg. 
sahen, festgehalten zu sein, oder sie ist bei den damaligen Zwistig- 
keiten erst hineinkorrigirt. Um alle gehässigen Deutungen zu ver- 
meiden, übersetzen die LXX. nodıg aosdex, d. i. P727 Ty Stadt des 
Rechtes, nach Jes. 1, 26, offenbar nicht reine Korrektur, sondern 
sie fassten O7 nach der Grundbdtg. als Entscheidung=Gericht 
Recht, wie sie yyı7 Joel 4, 14 durch dıxn wiedergeben. — Die ur- 
sprüngliche Lesart, welche noch 16 Handschriften und 7 alte Ausgg. 
haben, und wofür die besten Kritiker (Gesen., Hitzig, Umbreit, De 
Wette n. A.) sich entscheiden, ist unstreitig auch ON, was poetisch 
sonst für Sonne steht. Vgl. S. 291. So haben es auch die meisten 
alten Lebersetzer (z. B. Syım., Vulg.) gefasst. Allein es bleibt in die- 
sem Zusammenhange unklar, was dies bedeuten soll, da die Sonne 
von einem hebr. Propheten in der Art nicht wohl als Symbol gebraucht 
werden konnte. Noch weniger kann eine bestimmte Stadt, etwa 
Heliopolis gemeint sein, da Alles prophetische Ahnung und An- 
schauung ist, und der Name mit dem Artikel appellativ gefasst werden 
muss. Vielmehr ist aus der Grundbdtg. von DIN, besonders im Arab. 
die des Schützenden und Schirmenden abgeleitet und hier 
allein passend. Vgl. > eig. scheiden, trennen, daher abhal- 
ten, AAMen) y7e sich hüten = fürchten, .. in Acht neh- 
men;,,> AbEeNeRnE geschützt, fest sein. yy: fester Ort, 


Zuflucht. Vgl. vrr> ober fluvü. Vgl. un BO neaeD, erhal- 


u 


ten. > abhalten, zurükhalten. >: ASERE virgo 
intacta. Auch im Hebr. finden sich sonst noch Spuren dieser Bdtg. 
2. B. wär das absperrende, unzugängliche Gebüsch des Waldes, 
Diekicht. Jes. 17, 9. Näher uoch 16, 6, 11 röın und dr für 
feste Stadt, Festung; Kir Cheres, Stadt der Stärke, 
Festigkeit —= Kir Moab, die Hauptstadt. Man könnte auf die 
Bdtg. des Festen auch von der des Gedörrten, Hartgeworde- 
nen (vgl. Er) kommen; allein weit natürlicher geht diese Ueber- 
tragung, wie im Arab. ganz deutlich ist, von der Grundbdtg. aus. 


Also „Stadt der Zuflucht 6,2) oder Schutzstadt wird 
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man eine nennen, (vgl. Joel 3, 5) d.h. sie wird diesen Namen 
alsdann verdienen, gleichwie Jerusalem in der messian. Zeit neue 
Namen erhält und Stadt des Rechtes, getreue Stadt (Jes. 
1, 26) oder Gotteslöwe genannt werden kann. Jes. 29, 1. Vgl. 4,3. 


vy v.d. W.ıy= p trennen, scheiden; an die Vorstel- 
-eTr 


lung der Trennung schliesst sich sodann einmal die der Bewegung, 
vr, sich bewegen, beweglich sein, daher auch zittern; 
sodann liegt die Uebertragung auf Furcht und Flucht sehr nahe. 
Daher bed, 77% D trennen = entfernen, verscheuchen. 
y. 10, 18, daher überhaupt Schrecken einjagen, erschrecken, 
Job 13, 25, aber meist mit dem Nebenbegriff: in zitternde Be- 
wegung versetzen, erbebeu lassen, Jes. 2, 19, 21: wann 
er aufstelit, zu schrecken = zu durchbeben die Erde. 
Aelhnlich bed. unser schrecken eig. spriugen, sich heftig be- 
wegen, daher Heuschrecke, d. i. Heuspringer. Sodann kann 
es wie erschrecken auch intrans. stehen: sich fürchten vor 
Jemand, ‘359 Deut. 7, 21. 20, 3. Hif. beben lassen, Schrecken 
einflössen, Y'19y» was erschreckt, Gegenstand des 
Schreckens, Jes. 8,13. Dann auch erschrecken = erbeben. 
Jes. 8, 12: ihr sollt nicht davor erschrecken = sollt es 
nicht fürchten. 29, 23. -An die Bdtg. trennen schliesst sich 
2) die: abhalten, hemmen, daher widerstehen, Jes. 47, 12: 
vielleicht wirst du widerstehen. Vgl. wö,E a) spalten, 
scheiden, daher wre Spaltung, Scheidung = die Hälfte. Fer- 
ner Scheidung = Wendung, Seite u.s. w. b) Trenneu, scheiden 
= auseinandersetzen, zeigen. c) Intrans. eig. sich öffnen, 
sich zeigen, daher erscheinen, (wie wer: vgl. my) in die 
Erscheinung treten, daher auch geschehen, sich ereignen, 
zustossen. Ferner: es erscheint, es scheint mir (mit J} 
der P.)= es kommt mir in den Sinn; daher weiter auch wol- 
len, denken. d) An die Bdtg. sich ereignen, zustossen schliesst 
sich die: auf Jemand stossen, entgegen treten mit ‚J der 
Person; mit „oe dagegen: abstossen von Jemand = sich abwen- 
den u.s.w. Ill. bekämpfen. Das Subst. Yıy bed. ursprünglich 
wohl nach der Grundvorstellung der Entscheidende = Gewal- 
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tige, Herrscher, dann gewöhnlich wie Tyrann im schlimmen 
Sinn, der Gewaltherrscher, der Gewaltthätige, Wüthe- 
rich, Tyrann. Jes. 29, 20. Job 6, 23. 15, 20. 


oO W."yspalten, scheiden, trennen, kleinmachen, 


vgl. WI; daher nony, etwas Kleingemachtes, Einzelnes, 
sodann ein Korn. Es kommt nur im Plur. vor: Körner, Ge- 
traide überhaupt. Num. 15. 20, 21. Ez. 44, 30. Nelı. 10, 38. Ge- 
wöhnlich fasst man es als Grütze, zerstossenes Korn. Allein der 
Zusatz: das Erste, die Erstlinge der Körner, lässt schon 
darauf schliessen, dass Getraidekörner überhaupt gemeint sein 


müssen. Vgl. 7m. 


DYy W.ptrennen, scheiden, daher wenden, biegen, 
neigen = #7) krümmen, biegen; davon &ny eig. Biegung, 
Senkung, Niederlassung, daher Lager, Ruhebett, auf das 
man sich hinstreckt. Am. 3, 12 f. 6, 4. H.L. 1, 16. w. 6, 7. Ganz 
verkehrt deutet Gesen. das Wort als überwölbtes Bett, Himmelbett, 

80. 
eine Bdtg., die auch in “re sehr abgeleitet ist, nämlich a) Sitz, 
Thron. b) Sitz = Wohnsitz, Zelt, Haus, daher c) Dach, 
Decke u. s. w. Vgl. (Se 1) deflewit, recessit ab alig. c. „ep. 
2) substitit aliquo loco. Ferner une II. sich niederlassen, zu- 
zammensitzen, verweilen u. Ss. w. 


TB. v.d. W. y, BONSTAEN, trennen, SE sich tren- 


nen— fortgehn, fliehen. „LE discedens a ceteris. ur ab- 
beugen, abweichen. ,„_> absondern u. s. w. Daher y. 
chald. = iy der sich absondernde, wildlehende Esel, 
Job 39, 5, = N)». 


TIN W. 8, vgl. @oeıw zusammenfügen, festverbinden, 


iny = iD zusammenbiegen, wurzelverw. mit MN flechten 
u.s. w, Daher 551 1) zusammenziehend, fest, hart sein. 2) kalt 
sein — ur nach der gewöhnl. Vebertragung. 3) Sich zusammeiı- 
ziehn, zurückziehn, fliehn u. s. w. =) sich zusammen- 
ziehend, festhaltend, zäh u. s. w. Daher mx zusammen- 
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gezogen, fest (von Fäden) Ez. 27, 24, wie schon A. Schultens 
u. A., auch Ewald (gegen Gesen.) es gefasst haben. Nach dieser 
Grundbdtg. ist auch IX die Zeder nach der Härte und Festigkeit 
ihres Holzes benannt worden. Ohne guten Sinn fasst man X Zei. 
2,14 gewöhnlich als Zederngetäfel. Die Eule und der Wüsten- 
vogel schreien: „ihr Zederngetäfel ist bloss gelegt!“ Allein 
nicht dies, sondern die Wand wird bloss gelegt, wenn man das 6e- 
täfel abreisst. Besser fassen desshalb Hitzig und Ewald das Wort als 
Hif. von 7M und punktiren man = nm (vgl. Mich. 7, 15. Jes. 63, 3): 
my mmN zerrissen, zer rauft! Es ist zugleich eine Nachahmung 
des krächzenden Geschreis. — 


vN verwandt mit MN zusammengezogen, fest, hart 


sein; vgl. ze zusammengezogen, dick, hart sein. Daher 
YI ei die Erde, das Land, als dichte, feste Masse 
bezeichnet im Gegensatz zum Wasser. Gen. 1, 28. Das Wort ist 
kein ursprüngliches Nomen, wie Gesen. will, noch weniger kann es 
mit dem Skr. dhard, dharani Erde, eig. Festland, continens, v. d. 
W. dhri festhalten (vgl. treu, durare u. s. w.) verw. sein, S0- 
wie Gesen. dies schon irrig mit dem lat. terra zusammengestellt hat. 
Sehr häufig geht die Hauptbenennung der Erde zwar von der Vorstel- 
lung des Festen und Harten aus, allein es liegen schon im Indo- 
germanischen verschiedene Wurzelu zu Grunde. So heisst terra 
eig. das Trockne, verw. mit torrere = dörren, regoouaı. Vgl. 
Skr. frisch = dürsten. Aehnlich 7) £&ne« das Trockne = festes 
Land. Auf eine abermals andre Ableitung führt das goth. airtha = 
Erde u. s. w. Vgl. die Göttin Hertha. 


DIN W. HR, verw. mit MN zusammenflechten, 28 ver- 


binden; noch näher entspricht IN festmachen, ur adhaesil, 
ligavit; daher we conjur, Plur. we! | sociü, eig. die Verbun- 
denen. um der Verbundene, der eine eheliche Verbindung ver- 
sprochen, daher der Verlobte. Danach bed. Pi. 8 festver- 
binden, festmachen — eine Frau, daher verloben. Sehr un- 
passend kommt Gesen. im Lex. man. nach Manger auf die Bdtg. der 
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Verlobung vou der Theilnahme des Ehebetts, indem er 
17 EHER vergleicht. — Verwandt ist 

DIN W. 8 fest an Etwas hängen, daher begehren, 
verlangen; vgl. uere adhaesit alicui; assiduus fuit. we r de- 
siderio rei captus est, ec. a T- gefesselt, angezogen von 
einer Sache. u begehren, begierig sein nach Etwas mit ‚I. 


Daher nYg Verlangen, Sehnsucht. y. 21, 3. Wurzelverw. 
ist der Stamm 


ey W. m = 8, %y, in der abgeleiteten Bdtg. festmachen 


= AN, EIN, NN, daher 1) fassen, fest ergreifen, in Besitz 
nehmen, 1 Kön. 21, 15, 16, 18. muy, my Besitz. Uebertragen 
Yin Most, eig. was (den Kopf) einnimmt, die Besinnung weg- 
nimmt; MI verkürzt aus MY eig. das was fasst, fesselt, da- 
her Netz, Garn. 2) An die Bdtg. in Besitz nehmen, Besitz 
ergreifen, schliesst sich die: erben, wys; vi der Besitz- 
nehmer, Erbe. Auch Jer. 8, 10. Micha 1, 15 bed. es nicht eig. 
Eroberer. Micha hat es bloss des Wortspiels wegen gewählt, etwa 
so: „noch lass ich gegen dich marschiren (den Feind,) Bürgerschaft 
von Marescha.“ 3) Die Bdtg. in Besitz nehmen, spielt zuwei- 
len in die: einnehmen, erobern, bezwingen über. Deut. 
2,12, 21. 11,1. Falsch zieht Gesen. Sprw. 30, 23 hieher, wo es 
vielmehr erben, beerben bedeutet. Ebenso Jer. 49, 2: Israel 
wird seine Erben beerben. Nif. in Besitz genommen (näm- 
lich von Andern), daher besitzlos geworden, verarmt sein, 
verarmen. Gen. 45, 11. Sprw. 20, 13. Ganz falsch hält Gesen. © 
für die Wurzel und vergleicht W. 


Al Ww.y=7u.s. w. scheiden, trennen, loslassen, 


verw. mit my) werfen, streuen, daher 7% 1) hinabwerfen = 
hinabstürzen, besonders von Thränen: herabfliessen, strö- 
men, rinnen. Thren. 1, 16. 3, 48. Jes. 15, 3. Uebertragen steht 
stürzen — fallen, herunterkommen u. s. w. 2) Herab- 
fliessen, herabkommen, daher hinabsteigen, hinabgehen; 
Hif. hinabsteigen lassen — hinabführen, herunterbrin- 
gen, auch hinabstossen, stürzen, Jes. 10, 13 u. s. w. Verw. ist 
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DT Job 16, 11: stürzen. Aehnlich Num. 22, 32: es stürzt 


der Weg vor mir, d.i. er bringt zu Falle, gestattet keinen 
Fortgang. 


won W. Ip kommt nur einmal in dem Subst. Hein vor, 1 Sam. 


13, 21, und muss nach dem Zusammenhange ein scharfes (eisernes) 
Werkzeug bezeichnen. In den Targum. steht es Koh. 12, 11, für 
Dorn, so dass es überhaupt Spitze oder Zacke zu bedeuten scheint 
nach der W. er spalten, scheiden; vgl. yon einschneiden, 
eingraben, 1 Kön. 6, 29. Ferner 5 percussit; vestiguum 
impressit extremo baculo terrae; infixit terrae caudam locusta 
u. s. w. Vgl. chald. ehr klein, gering, mager sein, wie ?- 
Ganz irrig hält Gesen. im Lex. man. den Stamm für eine Versetzung 
von wrh und ebenso irrig wird im Thesaur. WOPD (stechen) ver- 
glichen. Das Instrument heisst aber bestimmter re’ wor d. i. 
Dreiheit der Spitze, eine dreifache Spitze habend, was 
dann allerdings so viel ist, als unser Dreizack, Dreispitz, (ob- 
wohl es anders gebildet ist) und etwa eine dreispitzige Hev- 
gabel bezeichnen mag. 


on W. In, vgl. un S. 47. Hif. an leicht, gering hal- 


ten, daher verachten, 2 Sam. 19, 44. Ez. 22, 7. Von derselben 
Uebertragung geht ohn aus: gering achten, verachten, ver- 
höhnen, Ez. 16, 31. Hitp. sich höhnisch zeigen, sich lustig 
machen, spotten über Etwas mit I Hab. 1, 10. Ez. 22, 5. 2 Kön. 


2,23. An letzter Stelle begeht De Wette den sonderbaren Irrthum | 


nom sie spotteten über ihn, zu übersetzen: „sie stei- 
nigte n ih n“, indem er o)p mit pe verwechselt zu haben scheint. — 
obn Spott, Gespött. Jer. 20, 8. y. 44, 14. Ganz unzulässig hält 
Gesen. das äthiop. JIAP:! verspotten, verlachenı von der W. 
. 1A für verw. und versetzt. Die Bdtg. von oh in den Targum. und 
im Neuhebr. laut rufen, preisen, scheint nur durch härtere Aus- 
sprache des Stammes oby jubeln, frohlocken übertragen zu sein, 


und hängt mit der obigen Bitg. nicht zusammen. 
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app W. In scheiden, trennen, abschneiden, daher 


klein machen, verkürzen, (vgl. 70P) Sy der Verkürzte, 
der Zwerg, Krüppel. Lev. 22, 23. Vgl. IE sehr kurz, klein 
von Gestalt, verkrüppelt. 2) Trennen = abhalten, zurück- 
halten, bergen, daher ben Ort der birgt, Zufluchtsort, 
Asyl. Vgl. chald. on einen Flüchtling u bei sich auf- 


nehmen. 
wa} W. un, vgl. 55, fortbewegen, fortrollen, wälzen 


$. 46. Vgl. yon herausziehn, wegziehn; > e evulsit, traxit, 
ertendit. Daher kann &ı sehr wohl bedeuten herabsteigen, her- 
abkommen herabspringen (mit @) H.L.4,1. 6,5: „deine 
Locken gleichen einer Heerde Ziegen, die herabwallen 
rom Berge Gilead“. Das Bild der herabwallenden, wogenden 
Locken geht verloren, wenn man mit Ewald und Gesen. übersetzt: 
die sich lagern am Berge Gilead. Das arab. ed sich 
niederlassen, herablassen ist durchaus. nicht gegen die gege- 


bene Üebersetzung. 

ur) W. Di trennen — bloss machen = mb; daher ar} 
das Blosse, Nackte = die Haut. Job 16, 15. 

von w. In scheiden, trennen; vgl. nom aufgelöst, 


weich, schlaff sein = von 1) intrans. schlaff, schwach, 
hingestreckt sein, sich hinstrecken, hinsinken, Job 14, 10: 
der Mann, er stirbt — und sinkt dahin, — ins Schattenreich. 
Un der Schlaffe, Weiche, daher der Schwächling. Joel 
4, 10. merdr) Niederstreckung, Niederlage. 2) Aktiv sich 
hinstrecken by) über Jemand, d.i. ihn überragen, über- 
wältigen, niederstrecken. Jes. 14, 12. Daher steht es auch 
blos mit dem Akkus. Ex. 17, 13. 

ig! W. Sn trennen = entfernen, daher 1) wegneh- 
nen, abreissen, ausreissen, auszielhn u.s. w. Uebertrag. 
Hos. 5, 6: er (Gott) hat abgezogen von euch, d.i. hat sich 
lisgesagt von euch, ganz wie auch > vorkommt. niybno 
Neider, die man nicht beständig trägt, sondern auszieht, daher 
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Festkleider, Jes. 3, 22, sonst nieron Wechselkleider genannt. 
men das Ausgezogene, die Kriegsbeute, die abgenommene 
Rüstung. Vgl. und entreissen, > ausziehn = yhn. Au 
die Bdtg. ausziehn schliesst sich 2) die: in den Krieg, in den 
Kampf ziehn, daher gerüstet sein. yıor der Gerüstete, 
Schlagfertige, der ins Feld zieht. Daher überhaupt dann der 
Rüstige, Starke, der Held. Jes. 15, 4. Hif. rüstig macheı. 
Jes. 58, 11. Nif. sich rüsten. Vgl. AS V. id. Num. 31, 3. Daher 
auch own die Rüstigen = Starken für die Lenden. Job 38, 3. 
40, 7, nach derselben Uebertragung wie DUND. 


ap) W. un, vgl. 51 trennen, offen, bloss machen, da- 


her übertragen Nif. aufdecken, erklären. 1 Kön. 20, 33. Vgl. 
> nudavit. vals abgezogen = rein, weiss sein. DIES 
omnia arcana alicui di.rit. 


Ton Ww. In scheiden, trennen, daher 1) den Boden treı- 


nen, durchbrechen, graben, davon an der Maulwurf, eig. 
der Gräber. 2) Trennen, abbrechen, daher ME den Gang 
abbrechen, liegen bleiben, verweilen in einem Orte; sodant 
weiter: währen, dauern, immerwährend, ewig sein. Danac 
bed. on das Dauernde, Währende, daher a) die Lebens- 
dauer, » 39, 6. Daun poet. das Leben selbst, Job 11,17. y. 89, 4% 
b) An die Bdtg. des irdischen Lebens, dieser Lebensdauer 
schliesst sich leicht die der Zeitlichkeit, der Welt überhaupk 
y. 17, 14: Leute von der Welt. w. 49, 2. 


voy, O2 vy W. by; diese verwandten Stämme gehen 


sämmtlich von der abgeleiteten Bdtg. aufsteigen in ndy aus; daher 





| 
” 


oby aufspringen, hüpfen, frohlocken, jubeln. Vgl. yeaL 
salit vals inquieta fuit anima; ebenso As aufgeregt, unruhig 
sein. Die obige Bdtg. geht nicht vom fröhlichen Geschrei aus, wie 
Gesen. will, sondern wie das verw. ös3 von der lebhaften Bewegung 


und entspricht ganz dem lat. exsultare. 
pi) W. by trennen = abhalten, hemmen, besonders 
das Licht; (vgl. vn zurückhalten, bergen) daher moby. das ge- 
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hemmte Licht, dichte Finsterniss. Gen. 15, 17. Ez. 12, 6 ff. Vgl. 
inlö obseuritas, tenebrae. Wurzelhaft verw. ist 75m finster, 
schwarz sein = 5an 8.25 f. Ferner nby = oby bedecken. 


VOR W. ON = In scheiden, trennen; (vgl. MN ent- 


scheidend, stark, fest sein) ; I fest aneiner Sache sein, 
ihranhängen—= J>- Daher das verw. Pi. yDR fest, eng machen, 
drängen, Jemandem hart zusetzen; Richt. 16, 16. Ganz ver- 
kehrt hält @esen. yIN für eine Zusammenschmelzung von yDR. 


_W. u — bn scheiden, trennen; av) (= Im) durch- 


brechen, hervorbrechen, vom Durchbruch, vom Hervor- 
kommen der Geburt, daher gebären, dann auch zeugen, her- 
vorbringen. Pi. hervorkommen lassen = gebären helfen. Ex. 
1,16. Nif. sich hervor- oder hindurchdrängen = geboren 
werden. ur. das Geborne, das Kind, der Sohn. Aeth. DA,P*: 


02 W. 2 neigen, biegen (= y3>, mim), daher 1) zu- 
Ssammenbiegen, einwickeln, Hitp. sich einwickeln, ein- 
hüllen, Jes. 28, 20. 0339 eine Art Beinkleid der Priester zur 
Unhüllung der Scham. Ex. 28, 42. 39, 28. Ez. 44, 18, später nach 
dem Pers. 9590 = sarabarae, saraballae Hosen genannt. Dan. 
3, 21, 27. Vergl. vais eng sein, eig. zusammengebogen. i> 
nflewit. Um abbeugen, mit gs, daher zurückbleiben. 
l.einhüllen, verbergen. Vgl. UMAE , yiie infle.vit , incurvavit 
rem. si contrazit. MS contorsit. is einbiegen, ein- 
Stecken, verbergen u. 8. w. 2) Zusammenbiegen = zusammen- 
dringen, aufhäufen, ansammeln, sammeln. y. 33, 7. Koh. 
2,8,26. 3,5. Ebenso Pi. y. 147, 2, sammeln, zusammenbrin- 
gen. Unzulässig hält Gesen. die Stämme 730 und 03) für Umsetzun- 
gen von 033. Verw. aber ist nı der Wurzel und Bdtg. nach. Die 
Richtigkeit der angegebenen Grundhdtg. beweist auch der von 03 
üürch Wechsel von s und r abgeleitete Stamm 


132 der weder ein sog. Naturlaut ist, noch wie Gesen. eben- 


'lls meint, dem deutschen knarren und schnarren entspricht, so 
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dass die Citlier 7133 auch sonst möglichst unpassend als das knar- 
rende und schnarrende Instrument bezeichnet worden wäre. Die 
semit. W. ist vielmehr 73 = n und bed. neigen, biegen (verm. 
mit genu —= Knie u. s. w.) mir, daher mn etwas Gebogenes, 
Gewölbtes, ein Gewölbe (Gefängniss) Jer. 37, 16. In gan 
ähnlicher Bdtg. kommt der mit 133 verw. Stamm > im Arab. vor: 
etwas biegen = etwas Gebogenes, Gewölbtes machen, 
und dann das Subst. LITER ein gebogenes, gewölbtes Werk 
und zwar auch etwas aus einer Schildkröte Gemachtes, ein opus 
testudineum. Demnach ist also 733 unstreitig etwas Gewölbtes, 
und näher dann der gewölbte, schildkrötenartige Schall 
boden eines Saiteninstruments, das mithin ebenso benannt ist, wie 
das verwandte testudo, xekvg oder yEAwvn, die Schildkröte ud 
sodann die aus der Schildkrötenschale verfertigte Lyra, bes. der 
gewölbte, mit Saiten überzogene Theil derselben. Das griech. zehn 
seitige xıvvoa ist dasselbe Wort und durch die Phöniken verbreitet. — 
Das Instrument kann ursprünglich nicht ein wimmerndes, klagendes 
gewesen sein, zumal es das allgemeinste Instrument der Hebräer war. 
Gen. 4, 21. Es ertönte vielmehr bei Lust und Leid, bei fröhliches 
Gelagen. Jes. 5, 12. Vgl. Gen. 31, 27, bei Lobgesängen. y. 33, % 
43, 4. 150, 2, beim Gesang herumziehender Lustdirnen. Jes. 23, 16 
sowie bei traurigen Anlässen. Job 33, 31. Vgl. Jes. 16, 11. Insbe 
sondre wurde es bei den Trauerfesten des Adonis gespielt, wesshalb 
die Griechen diese Musik des Kinnor personificirten und den Kırvoz 
als Vater des Adonis vorstellten, sowie sie die dabei aufsteigender 
Wohlgerüche des balsamischen Räucherwerks (0 = uuooe) zu seine! 
Mutter machten und sie Myrrha nannten. Abgeleitet von jene 
Trauermusik ist sodann das Adj. xıwupog jammernd, wehklagend 
sowie das Verb. xıvvoonaı klagen, jammern, winseln. — Das 
Tıyyeag, ein Beiwort des Adonis, nach einer Art Flöte, die eine 
klagenden Laut hatte, etymologisch nicht mit Kinnor, wie @esen. und 
Hitzig vermuthen, zu kombiniren sei, ist schon von Tuch, Kom. zu 
Gen. S. 117 hinlänglich widerlegt. Der Sache nach ist zu vergleiche 
der Name Aboba (syr. Ma8 Flöte), unter welchem Adonis in Klein 
asien auch verehrt wurde. Schwerlich hängt das Skr. kinnara, ein 
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Chorsänger der himmlischen Musiker, wie v. Bohlen will, mit der 
semit, Cither irgendwie zusammen. Für die angegebene Bezeich- 
nung des Instruments ist noch zu bemerken, dass im Syr. nach der- 
selben W. der Hanf als der biegsame, zähe bezeichnet ist, wo- 
mit dann weiter das arab. Bus ein langes, leinenes Gewand 
zu vergleichen sein wird; allein es ist sehr unwahrscheinlich, dass 
das Kinnor vom Hanf als dem (problematischen) Stoff der Saiten 
seinen Namen sollte erhalten haben, wie man gleichfalls vermuthet hat. 


1a. W.713= 035 zusammenbiegen, daher einhüllen, wie 


in Aethiop. 22H: arab. > einhüllen = bedecken = 71; davon 
oma) Decken, Ez. 27, 24. Vgl. S. 224. b) Dinge die man ein- 
hüllt, bedeckt, verbirgt, daher Schätze. Esther 3, 9. 4, 7. 
Die Römer erhielten ihr gäza, das zusammengezogen ist aus ganza, 
von den Semiten und zwar von den Syrern, welche das Wort bereits 
so verkürzt haben, wie es auch im Talmud (72) lautet. Vgl. Barhebr. 
p.425. Ebenso bed. das deutsche Scha-tzseig. das Verdeckte, 
Zurückgelegte, Aufbewahrte, wurzelhaft verw. mit Schutz, 
d.i. Deckung; Scho-te, Hülle, Hülse; Schatten; Scha = oxıa 
u.s.w. Wurzelhaft verwandt mit 133 ist 


037 W. ın= 1 neigen, biegen, daher 1) zusammen- 


biegen, einhüllen, aufbewahren, insbesondre einen Leich- 
nam einhüllen, einwickeln und durch künstliche Mittel vor 
Fäulniss bewahren, d. i. einbalsamiren. Wahrscheinlich 
zeht diese Uebertragung von der allg. Bdtg. aufbewahren, dauer- 
haft, unverweslich machen aus, wie das griech. Wort dafür 
rapıyevo ähnlich übertragen ist; eig. dörren, ausdörren, aus- 
trocknen, trocken legeu, wie es noch vorkommt, daher 
a) Fleisch aufbewahren, vor Fäulniss bewahren durch Ein- 
salzen, Räuchern u. s. w. b) Eine Leiche vor Fäulniss bewah- 
ten, einbalsimiren. Herod. 2, 86 ff. Gen. 50, 2, 3, 26. Au diese 
Bätg. der Aufbewahrung eines Todten, die bes. durch Gewürz und 
Specereien bewirkt wurde, schliesst sich im arab. Gi> die: eine 
Leiehe würzen, d. i. einbalsamiren. Daher klin, Luis 
Wohlgerüche und Gewürze zum Einbalsamiren der Todten. Wegen 
ses speciellen Gebrauchs kann vyn H. L. 2, 13 nicht wohl vom 
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Feigeubaum gesagt sein: er würzt (reift) seine Frucht, zumal 
das Bild auch sonst nicht passen will. Vielmehr 2) an die Bdtg, zu- 
sammenbiegen schliesst sich die: dieht, diek, hart machen, 
daher das Getraide zeitigen=reifen, reif werden, &is, 
Vin; übertragen könnte das Wort dann allg. wie im Arab. reifen, 
zeitigen bedeuten: „der Feigenbaum zeitigt seine Früchte“. 
Allein wegen des Parall. mit der Rebenblüthe und weil 0138 eig. 
Knoten, Knollen, daher die harten, unreifen Feigen be- 
zeichnet, so kann von der Reife nicht die Rede sein. Vielmehr könnte 
man das Verb. nach der Grundbdtg. fassen: zusammenbiegen= 
wölben: „der Feigenbaum wölbt seine Fruchtknollen‘“, 
d. i. treibt seine runden, gewölbten Knollen hervor; oder die Bätg. 
dicht, festmachen könnte allg. stehen für: drängen, treiben, 
hervortreiben, wie die Stelle die ältern Uebersetzer (LXX. 
Aquil., Vulg. ertulit) gefasst haben. Vgl. ui propulit. Nach 
Bu.rtorf soll 83m auch im Chald. bedeuten Frucht treiben und diese 
Bdtg. ist wohl die beste.’ Der Feigenbaum drängt seine Knol- 
len hervor. Der Ausdruck ist gerade für das Hervorkommen der 
Frucht des Feigenbaums sehr bezeichnend. — An die Bdtg. der 
Reife des Getraides schliesst sich 3) im Arab. die des Roth- 
werdens, De ruber „(braupröthlich). Danach ist am wahrschein- 
lichsten der Waizen, Ebin = nen statt möyn als der röthliche 
bezeichnet. Uebrigens erinnert der Name auffallend an die pers. Be- 
zeichnung für Waizen: gandum, Skr. gödhuma u. gödhüma a) Wai- 
zen, b) Orange. Das indische Wort bed. wahrscheinlich Strahlen 
rauch; von go Sonne, Lichtstrahl, Himmel u. s. w.; s. Wilson; 
und dhüma = fumus; vgl. dhümabha rauchglänzend, rauch- 
(rost-) farbig, daher auch purpurfarbig = dhümala. Daher 
gödhüma das Lichtrothe = Hell- oder Gelbrothe, wesshalb 
auch die Bezeichnung für Orange nicht auffallen darf. Das semit. 
Wort kaun danach ebenso an- und umgebildet sein, wie aus gödhuma 
unser unklarer Name: Waizen, goth. hvaiteis, nd. W aiten, ahd. 
hueizi, engl. wheat wahrscheinlich verstümmelt ist, um es an eine 
einheimische Etymologie anklingen zu lassen, vielleicht an Aveits = 
weiss, hell, obwohl nicht eben passend. 
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Vy = my Wurzel {y neigen, beugen, ui beugen, 
krümmen, daher Wıy beugen, drücken, pressen und zwar 
durch Auflegung einer Geldbusse Jemand drücken, um Geld 
strafen, brandschatzen, Am. 2, 8. Deut. 22, 19; mit 5 der Pers. 
eine Strafe Jemandem auflegen. Sprw. 17, 26. Nif. gestraft 
werden, büssen. Ex. 21, 22. Wjy Busse, Geldbusse. Sprw. 
19,19. Verwandt ist 


Y W. neigen, biegen, mit „„e abbiegen. Im 
ıy a yie wF 5 


- 


Hebr. findet sich der St. nur noch in tY Ziege, verkürzt aus y — pre 
wie 77 Gaumen von 1; mx Nase statt mn. N = guza für 
yanza u. s. w. Es fragt sich, wie die angegebene Bdtg. des Stammes, 
der mit Unrecht in unsern Wörterbüchern fehlt, auf die Bdtg. der 
liege übertragen sein mag. Ganz zu verwerfen ist zunächst die An- 
sicht von Gesen. u. A., welche die hebr. Form }% für ursprünglich hal- 
ten und die arab. daraus sich verlängern lassen. Danach wird dann 
angenommen, ty bezeichne ursprünglich den Bock als den starken 
oder steifen (!) so wie °°2 ebenfalls Bock bedeuten soll, und sei 
dann auf die Ziege übertragen. Diese willkürlichen Behauptungen 
sind im Arab. mit Recht zurückgewiesen und dort ebenso unerweis- 
lich, wie im Hebr. — Im Arab. steht : is ausserdem noch weit allge- 
meiner als Name weiblicher Vögel, z. B. für das Weibchen des 
Adlers, des Geiers, des Trappen, woraus hervorgeht, dass das 
Wort ursprünglich einen ganz allgemeinen Begriff, nämlich den des 
Weiblichen überhaupt bezeichnet haben muss, so dass die Uebertra- 
gung auf verschiedene weibliche Thiere sich leicht ergab. Man könnte 
vermuthen, das Weibchen sei als das sich beugende = dem 
Männchen oder Mann sich unterwerfende bezeichnet worden, 
womit dann das wurzelverw. 39 wollüstig sein, eü> Wollust 
zu vergleichen wäre. Allein weit wahrscheinlicher ist das sich 
Biegende, Biegsame als das Weiche und Schwächere vor- 
gestellt und auf die Art passend auf das weibliche Geschlecht über- 
tragen. Diese Bdtg. bestätigt das verw. FR weich sein, bieg- 
sam (von Eisen), daher sl 1) weich (vom Boden), 2) im gram- 


matischen Sinn: das weibliche Geschlecht. Dann Denom. ll. 
Meier’s hebr. Wurzelwörterbuch. 20 
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deine Person = dich. Vgl. Ez. 34, 2: o die Hirten Israels, 

die da ihre eigne Person (OnmiN) = sich selbst weiden! 

Die zweite Form MX ist ebenfalls ein St. c. und aus rn = &l 

zusammengezogen: MN = NN, kürzer AX = NN. Beide Formen er- 

klären sich hiernach ebenso leicht wie =D und bi, Sn und In. Vgl. 

Hagg. 2, 17: ich schlug euch mit Brand u. s. w. N DANN N) 
doch nicht wandte sich eure Person (= Seele) zu mir. 

Die ursprüngliche Bedeutung löst die scheinbar harfe Konstruktion, 
die namentlich auch öfters beim Passiv mit AX vorkommt, z. B. Gen. 
4,18: Es ward geboren dem Henoch die Person des Irad. 
Vgl. Gen. 21,5. Ex. 10, 8. Hos. 10, 6 u. s. w. Der ersten Bdtg. ge 
mäss stelıt das Wort mehr bei Personen, als bei Sachen, z. B. sie 
salbten ns die Person des David = den David. Vgl. 
Jon. 2, 1. Ebenso bei dem persönlichen Fragworte: yn die Per 
son wessen? d.i. wen? Jes. 6, 8. Von Sachen bed. rx Kör- 
per, Form, Gestalt, Gegenstand u. s. w. z. B. Gen. 1, I: 
Gott schuf ya nn] Dow nX den Körper des Himmels und der 
Erde, den Himmels- und den Erdkörper, oder kurzweg: den 
Himmel und die Erde. Aus diesem allg. Sinn einer Unterordnung 
überhaupt erklären sich jetzt eine Reihe von Stellen, die man bisher 
nur sehr gezwungen deuten konnte, z. B. Gen. 17, 5: „nicht werde 
noch ferner genannt TYUNN die Gestalt = die Form deines Na 
mens Abräm u. s. w. 1 Sam. 17, 34: da kam der Löwe 
SIT] und der Leib des Bären (= der leibhafte Bär). 2 Kön. 
6, 5: als einer den Balken fällte, da fiel mann die 
Form des Eisens= die Eisenform ins Wasser. Allein wahr- 
scheinlicher ist hier MX (von MMN) zu lesen in der ersten Bdtg. 
Schneide, Schärfe, dann übertragen wie Haue eine Hacke, 
Karst: „die Schneide des Eisens fiel ins Wasser“, indem 
er den Stiel in der Hand behielt. 2 Sam. 11, 25: „nicht miss- 
falle Dir nn mn der Gegenstand dieser. Sache = 
diese Sache.“ Ganz unzulässig sowohl der Form als der Bdtg. nach 
vgl. Gesen. aurog mit NIX. Ebenso unhaltbar ist Ewalds Vermuthung, 
dass ein altes Reflexiv-Pronomen, entsprechend dem lat. se (su, sva) 
darunter verborgen sei. Im Semitischen kann ich keine Spur davon 
entdecken. Dies drückt sonst vielmehr das Reflexivum durch Sub- 
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stantive aus und danach scheint das hit, welches den reflexiven Stamm 
Hitp. bildet, nichts anders zu sein, als das obige MAX = nx (NN) = 
nn die Person, das Selbst (sowohl äusserlich als innerlich); 
am den Körper bedecken =sich bedecken; Uıpnn die 
Person=das eigene Selbst heiligen = sich heiligen. — 
Als Zeichen der Unterordnung schliesst sich an nN (oder de das 
aram. DM, welches Ewald, Zeitsch. f. d. Kunde des Morg. V. 2. S. 434 
seltsam aus einem äthiop. köjät verkürzt sein lässt, während dies Wort 
doch kija lautet, T),,P: und formell dem arab. ei] entspricht. Das 
Arab. bestätigt sehr deutlich die hier gegebene Erklärung. vgl. Jul 
hüte dich! eig. als Ausruf: deine Person! z.B. aus er a5! 
deine Person — vor dem Löwen! d.i. hüte dich (= deine RR 
vor dem Löwen! 


$. 19. 
2) Uebergang der Zahn- u. Zungenlaute in Hauchlaute. 


Ueber den Lautwechsel vgl. $. 16. Nro. 2. 8. 228 ff. 
grg W. Don, hintenverdoppelt non = men zuzammen- 


ziehn, festmachen, (vgl. oon zusammenbringen, voll, 
fertig machen) daher anhalten, stehn bleiben vor einem 
Gegenstande 9) d.i.staunen, erstarren, indem die gesteigerte 
Verwunderung sich äusserlich als ein Erstarren und Stehnbleiben dar- 
stellt. Mit OR Jemand anstaunen, anstarren. Auch das deut- 
sche staunen hängt zusammen mit stauen, stagnare, und geht 
weiter wie das verw. stupere (vgl. steif, Stab) v. d. W. sta = 
stehen aus. Vgl. Ay stetit attonitus. Uebrigens könnte man die 
Bdtg. des Staunens auch als ein Verstummen auffassen, so dass 


no zu vergleichen wäre. Verwandt ist 

Ton = npo W. on, DO zusammenziehn, festmachen, 
fassen, halten, erhalten, stützen u. s. w. 

yDY W. oe raw = ynwW) zusammenziehn, festhalten, 


daher etwas mit dem Gehör fassen, vernehmen, also hören, 


anhören, zuhören, gehorchen u. s. w. 


N W. Di, zusammenziehn, abziehn, einen Stoff ab- 
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ziehn, abreiben, d. i. poliren, glatt, glänzend machen. 
Daher wi? der Glatte= Glänzende = der Lichtäther, Him- 
mel. Vgl. «,& hell=heiter sein, scherzen. IV. leuehten. 
Wurzelverwandt ist vor Sonne, DW Glanz, daher sichtbares 
Zeichen, Bezeichnung, Name u.s.w. 8.71 f. 

DZ W. nn zusammenziehn, abziehn, abschaben, 


daher kahl, nackt, bloss machen. Jes. 13, 2. Joh 33, 21. is 
Kahlhügel. Jes, 41, 18 u. s. w. 


>14] W.wW=Dy zusammenziehn, zusammenbrin- 


geu, aufhäufen; daher yBY das Zusammengebrachte = 
Erübrigte, Gewinn, Reichthum. Deut. 33, 19. Vgl. pe. — 
nyaYf Masse, Menge. Job 22, 11. 


g>)% W. re zusammenzieln, daher 1) zusammenbrin- 


gen, aufhäufen, aufwerfen (einen Wall) Ez, 27, 8. 2) Mit 
sy auf Jemand etwas werfen, schütten, z.B. Zorn, Ez. 
14, 19. Thren. 2, 4. Daher 3) überhaupt: ausschütten, aus- 
giessen, giessen, vergiessen. Vgl. nEo. 


g>)%) W.nY zusammenziehn = n50 zusammenhängen, 


Nif. sich anhängen, anschliessen, Jes. 14, 1. Daher nnd 
was zusammenhängt, ein zusammengehöriges Geschlecht mit 
seinen Gliedern, Familie. nm eig. wohl die Angehörige, 
eine aus dem weiblichen Theile der Familie, daher die Magd, eine 
Uebertragung, die sich leicht erklärt. 

Neil W. 2% zusammenziehn, zusammenraffen, daher 
fortraffen, bes. gefangen fortführen, ww, m24, MAY Ge- 
fangenschaft. Die Redensart may MY bed. a) die Gefangen- 
schaft wenden, aufheben, seit Joel 4, 1. Am. 9, 14 oft von der 
messian. Zeit. b) Uebertr. ganz wie das deutsche Elend (d. i. Aus- 
land, ahd. eli-lenti) das Elend enden, das Weh wenden, Job 
42, 10, zugleich eine Paronomasie. Irrig Ewald zu Jer. 48, 47: „die 
Wendung wenden“! 

ma W.2%U zusammenziehn, daher 1) zusammenbrin- 


gen, beilegen, Pi. besch wichtigen, z. B. die empörten Wellen, 
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v. 65, 8. 89, 10; Zorn, Sprw. 29, 11 im Arab. 2) Zusam- 


menbringen, aufhäufen = gg, magnificare, gross- 
preisen, hochpreisen, insbes. Gott, wie . 9. 63, 4. 117,1. 
Vgl. Koh. 4, 2. 8,15. Hitp. sich kachursigen: sich rühmen. 
y. 106, 47. Gesen. hat die Bdtgg. schlecht abgeleitet. Das arab. 

bed. auch schwimmen, eig. Arme und Beine zusammen- 


ziehn, anziehn (d. i. ausbreiten und zusammenziehn), wie sonst 
auch öfters der Flug der Vögel bezeichnet wird. 


yaz als Stamm der Zahl 7, y2Y. Der Stamm hat sich ent- 


wickelt aus DOW (= yW) ya, wie denn im Skr. sapta = inra der 
verdoppelte S= T-Laut sich noch findet. Ebenso im Aeg. spsch, wo- 
raus im Kopt. durch Versetzung saschp oder schaschp geworden. Von 
welcher Vorstellung indess die Bezeichnung der Siebenzahl ausgegan- 
gen ist, wird sich schwer sagen lassen. Möglicherweise könnte der 
Name ursprünglich die 7 Planeten, welche früh neben Sonne und 
Mond die meiste Aufmerksamkeit erregten, als ein Kollektivum be- 
zeichnet und dadurch zugleich die grosse Heiligkeit der Siebenzalıl 
mit begründet haben. Dazu kommt, dass bei den Babyloniern die 
7 Wochentage die Namen der 7 Planeten führten und die Woche 
selbst nach dem Zahblworte 12% genannt ist, ein deutlicher Finger- 
zeig, dass die Zahl 7 mit den 7 Planeten früh in Verbindung gesetzt 
wurde. Für die Ermittlung einer passenden Bdtg. wäre zu vergleichen 
das verw. DAY = Un kleine Sonne, glänzender Stern; fer- 
ner IX Glanz, Schmuck, 2% das strahlende Sternenheer. 
Demnach könnte yaY eine leuchtende Sterngruppe, das 
Glanzgestirn und dann speciell die 7 Planeten bezeichneu. Im 
Arab. ist Er 7 auch ein Sternbild. Eine andre Möglichkeit wäre 
diese, dass yaY = yo ursprünglich Menge, Masse. Haufen 
(= nyawf) bed. und dann wie mo’) Haufen, Gruppe, daher das 
Siebengestirn, Plejaden, ebenso die 7 Planeten umfasst und 
dann weiter als Bild diese bestimmte Zahl vorgestellt hätte. Zu ver- 
gleichen ist die häufige Bezeichnung der Fünfzahl nach der Hand, 
d. i. nach den 5 Fingern; s. S. 81 u. 227. Eine Spur des angedeuteten 
Ursprungs von Yy2%W scheint mir auch in dem Namen von Aarons Weibe 


yatrıg zu liegen. 
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ya oder yW, a W. w=Doßw zusammen, ange 


füllt, voll, daher satt, gesättigt sein. Pi. Hif. sättigen, eig. 
voll machen. 


ri”, W. 3% zusammenziehn, zusammenfügen, da 


her flechten = m2D. 


gp” W.niv zusammenziehn, 79% als Subst. Zusamme ı- 


ziehung, daher 1) Lippe, vom Zusammenziehn und Schliessen 
des Muudes benannt. 2) Zusammenziehung = Schluss, Rand, 
Saum, Ufer, Gränze. Diese Uebertragung erklärt sich nur aus 
der ursprünglichen Bezeichnung der Lippe selbst, die nicht, wie 
Gesen. will, vom Schlürfen und Schlappen benannt und noch 
weniger mit diesen Wörtern etymologisch verwandt ist. 


u>)”/ W. no zusammenziehn, wegraffen, wegneh- 


men (780), abziehn = n5W. Daher Pi. bloss, kahl machen 
(den Kopf) Jes. 3, 17. Diese Blossmachung des Hauptes der 
Weiber kann nur, entsprechend der Schändung, von dem sieg- 
reichen Feinde ausgehen, der ihrem stolzen Haupte allen Schmuck, 
alle Kostbarkeiten entreissen und dann sie entehren wird. An eine eig. 
Kahlmachung des Scheitels, etwa durch Räude, oder Schorf (nmaQ 
S. 314) ist desshalb mit Hitzig und Ewald um so weniger zu denken, 
als damit nicht einmal geradezu ein Ausfallen der Haare verbunden 
war. Ausserdein erscheint eine so specielle Drohung hier an sich 
schon unzulässig. Das Subst. nat bed. Hinraffung, Ermordung, 


vgl. nat schlachten. Jes. 5, 7, eines trefienden Wortspiels wegen 
gewählt: 


„Er hoffte auf Schlichtung , und siehe da — Schlachtung ; 
Auf Rechtsspruch, und siehe da — Rechtsbruch !“ 


nal W. no zusammenziehn, zusammenbringen, da- 


her 1) die Hände zusammenschlagen = klatschen über 
Jemand, als Zeichen der Schadenfreude. Job 34, 26. Gewöhnlich 
wird der Stamm iu dieser Bdtg. 80 geschrieben. 2) Zusammen- 


bringen, voll machen, daher genug sein, hinreichen, 
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ı Kön. 20, 10. Daran schliesst sich 3) die Bdtg. in Hif. Fülle, 
Ueberfluss haben an Etwas mit I Jes. 2,6: „an Kindern der 
Fremde haben sie Ueberfluss,“ womit auf die Ausländer hin- 
gedeutet ist, welche den götzendienerischen Kulten unter Ahas vor- 
standen. Vgl. 2 Kön. 16, 10 ff. Die gewöhnliche Auffassung bei 
Gesen., Hitzig, De Wette u. A. vom Schliessen eines Bünd- 
nisses mit Fremden oder vom Dingen derselben, ist 1) ge- 
gen den Parall. „sie sind voll geworden von Osten her“, (von 
Sachen und Sitten aus dem Osten, 2) ist die Uebertragung im Hebr. 
unsicher, zumal 7° oder > nicht dabei steht. Ausserdem erwartet 
man für die Bdtg. den Handschlag geben oder einschlagen 
wenigstens Nif. oder Hitp. um das Gegenseitige zu bezeichnen. Schon 
die LXX. und Peschito haben das Verbum hier richtig gefasst, wenn 
gleich sie es unrichtig auf das Kinderzeugen beziehn. Ebenso Luther: 


„sie machen der fremden Kinder viel.“ 


no oder mn W. oe = now, 20 eig. zusammen, einig, 
daher zufrieden = fröhlich, heiter sein im Gegensatz zu Zer- 
rissenheit und innerem Zwiespalt. Dieser ursprünglichen Bdtg. ge- 
mäss steht das Wort auch mehr von der stillen, ruhig heitern Freude 
des Herzens, während un, vw und yo die laut durch Gebärden und 
Töne, sich äussernde Fröhlichkeit, das Frohlocken bezeichnen. 


Vgl. 25% zusammen, mit sich einig, nicht aufgebracht, 


daher freundlich, gütig sein; sodann gütig = freigebig. 


Io W. RD zusammenziehn, daher 1) wegziehn, weg- 
TT 


'affen, wegnehmen. Jes. 7, 20. Y. 40, 15. 2) Zusammen- 
ziehn = zusammenfügen, hinzufügen. Jes. 29, 1. 30, 1. Hif. 
Zusammenziehn = aufhäufen. Deut. 32, 23. Nif. a) zusammen- 
gerafft = fortgerafft werden, umkommen. Gen. 19, 15. 
b) zusammengerafft = aufgerafft, aufgerissen werden. Jes. 
13, 15: Jeder der erhascht wird, fällt durchs Schwert, entsprechend 
NO} wer sich finden, antreffen lässt. Unrichtig mehre nach 
dem Syr. wer sich verbirgt oder einschliesst. — Mit no’ v. d. 
W. Do’ hat übrigens 7180 durchaus keine Verwandtschaft, wenn gleich 
die zweite Bedeutung damit übereinstimmt. 
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upie W. po zusammenziehn, daher 1) versammmeln. 


Pu. versammelt werden =sich sammeln. Job 30,7. 2) Zu 
sammenziehn = verbinden, anknüpfen, Nif. sich anschlies- 
sen an Jemand, mit 5y Jes. 14, 1. Hitp. ebenso 1 Sam. 26, 19 mit 
23. Falsch nimmt Gesen. die Bdtg. salben an, 1 Sam. 2, 36, woes 
vielmehr heisst: füge mich zu einem der Priesterämter, 
d.i. bringe mich bei einem an oder unter. 3) Zusammen- 
ziehn = überzielhn, umhüllen, daher ninson Ez. 13, 18, 21, 
Umhüllungen, Ueberzüge, welche Wahrsagerinnen, wie es 
scheint, über den Kopf zogen. LXX. und Syr. Mäntel (= miin 
Jes. 3, 22) welche Bdtg. sehr nahe lag. Die gewöhnliche Auffassung: 
Kissen passt schon desshalb nicht, weil nach V. 21 die Wahr- 
sagerinnen diesen Schmuck festgenäht an sich trugen. Es müsste 
denn eine besondere Art von Kopfkissen (Vulg., Sym.) ein Zav- 
berkissen, das irgendwo befestigt war, damit gemeint sein, ent- 
sprechend dem n9J ein kleines Polster, das auf dem Handgelenke 
oder am Arme der Zauberin festgenäht war. Vgl. Ewald z. d. St. 
4) Zusammenziehn = aufgehn, aufwallen, aufschwellen. 
Daher m30 das Aufschwellende, Aufwa!lende und zwar 
a) die Welle, Woge, Flut, Job 14, 19: seine (des Wassers) 
Wogen schwemmen den Staub der Erde hinweg. b) Das Auf- 
schwellende vom Getraide gesagt, ist das Aufwachsende und 
zwar bestimmter das von selbst, ohne Zutlhun des Menschen aulf- 
gehende und reifende Getraide. Jes. 37, 30; der ursprünglichen Bdtg. 
nach nicht verschieden von on}. — Das Subst. nN3D0 bed. eine Haut- 
krankheit: eig. das Aufgehn oder wie wir auch sagen, das Aus 
fahren, Auslaufen, Ausschlag, Flechte, Lev. 13, 2. 14, 56. 
nnsop id. Lev. 13, 6 ff. Dieser Ausschlag kann zum eig. Aus- 
satz werden. Endlich 5) Pi. zusammenziehn = anhäufen, 
füllen und zwar einen Becher, daher einschenken. Hab. 2, 15: 
o der da tränkt seinen Nächsten, einschenkend, fül- 


lend den Gluttrank u. s. w. Vgl. (ro implevit paculum. 1... 


DEO w. FO zusammenziehn, daher 1) zusamwmenschla- 


gen, 8153, die Hände, daher klatschen über Jemand, als Zei- 
chen des Unwillens, Num. 24, 10, oder der Verspottung, Thren. 2, 15. 
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Vgl, peir 8.312. Daher steht es auch geradezu für höhnen, Job 
34, 36. Daun bed. es überhaupt schlagen und zwar "D Sy aufdie 
Hüfte, als Zeiehen grosser Trauer. Jer. 31, 19. Ez. 21, 17. Aus der 
Grundbdtg. zusammenziehn ergiebt sich 2) die Bdtg. zusammen- 
bringen, aufhäufen, anfüllen, daher 759 Fülle, Ueber- 
[luss, Job 20, 22 = yaY. 3) Zusammenziehn = zusammen- 
stürzen, hinsinken oder wie wir ähnlich sagen: hinschlagen. 
der. 48, 26: berauschtesu.s. w.damithinschlage (hinstürze) 
Moab in sein Gespei. 


grie W. 20 zusammenziehn, daher 1) umziehn, fest 
— 


umschlingen, Job 8, 17. Vgl. 220 zusammenziehn = umziehn, 
umgeben, umringen u. s. w. 3) Zusammentlechten, ver- 
flechten, verwiekeln. Nah. 1, 106. 720 Dickicht, Jes. 9, 17. 
Falsch vergleicht Gesen. 2. 


NO W.20 zusammenziehn, einziehn, daher trinken, 


d. i. Flüssiges einziehn. 030 das Trinken, Saufen. Hos. 4, 10. 
Dann Getränk = Wein, Jes. 1,22. NO getränkt, Nah. 1, 10, 
wo es zugleich ein Wortspiel mit 739 bildet. „Mögen sie auch sein 
selbst wie Dornen verflochten, und mögen sie auch sein wie ihr Wein 
durchnässt (getränkt) d.h. mögen sie auch so nass sein, wie der 
Wein, den sie zechen, so dass sie vor Feuer sicher zu sein wähnen: 
dennoch werden sie vom göttlichen Straffeuer „verzehrt werden 
wie Stoppeln, die dürr sind ganz und gar.“ Das Wort- 
spiel lautet etwa: 

Mögen sie sein wie ein Dernennest — 

Und mögen sie sein wie ihr Wein durchnässt. 

Verzehrt werden sie wie Stoppeln u. s. w. 
Die Vergleichung des deutschen saufen nach Gesen. u. A. mit NIO 
wird dadurch zweifelhaft, dass es eine blosse Nebenwurzel von sau- 
gen = sügere, succus = Saft u. s. w. ist. Ganz zu verwerfen sind 


aber die sonstigen Zusammenstellungen bei Gesenius. 


y>3 W.n% zusammenzielhn, daher 1) winden, drelien, 


eine schlingende Bewegung machen, davon YEX eine giltige 
Schlangenart, Basilisk, ursprünglich aber wohl ganz allg. das 
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sich schlängelnde Thier = die Schlange, serpens, Jes. 
14, 29. “por id. Jes. 11, 8. 59, 5. Verw. ist damit TE etwa 
Zerast. Gen. 49, 17, Au; der Etymologie nach bed. der Name 
ebenfalls nur die sich windende, kriechende, die Schlange. 
Vgl. im Syr. nr serpsit. Aus der Grundbdtg. erklärt sich 2) zu- 
zammenziehn = fortraffen, fortschaffen, fortstossen 
(vgl. din, ad stossen.) Daher yıöy das Fortgestossene, 
Ausgestossene, das Exkrement der Thiere, Mist, Ez. 4, 15. 
Vgl. & und „is cacavit. Ebenso bed. ny'zy Jes. 22, 24, ur- 
sprünglich das Ausgestossene, Hervorgestossene oder Ge- 
triebene, daher Spross, Sprössling, entsprechend den O’NYN} 
d. i. Ausläufer, Sprossen, daher Kinder. Jes. 61, 9. Job 5, 25. 
Irrig fasst man gewöhnlich niyrsy als Gegensatz zu jenem, um die 
unwürdigen Mitglieder der Familie, gleichsam den Auswurf der- 
selben, zu bezeichnen. Allein Jesaja konnte schwerlich sagen wollen, 
dass auch die Schlechten an jenem vielgepriesenen Minister eine 
Stütze finden sollten. Beide Wörter besagen vielmehr ursprünglich 
eig. ganz dasselbe, (wie 72» ) Spross und Sprössling, sprüch- 
wörtlich: Kind und Kegel,) wobei aber vielleicht das erste als 
Mask. die männlichen, das zweite als Fem. die weiblichen 
Nachkommen bezeichnen könnte, also: Söhne und Töchter. 


mas W. x zusammenziehn, daher 1) zusammenbie- 


gen, davon rMaX etwas Zusammengebogenes, Becken, 
Becher, Krug. 1 Sam. 26, 11 fl. 2) Zusammenziehn, zu- 
sammendrücken, daher auch flach, breit machen, ausdeh- 
nen, „io; äth. fIfrh: davon nineX Kuchen, eig. Fladen, 
d.i. ein platter Kuchen, ital. fiadone Honigkuchen. Ex. 16, 31. 
Aehulich hiess im Ahd. ein Kuchen preiting von preit = breit, und 
im Griech. nAaxovg, placenta, von nkax — flach. 


123 W. n2 zusammenziehn, daher I) umziehn, über- 


ziehn, überdecken (mit Metall) Pi. Ex. 25, 11, 13. Pu. 26, 32. 
Sprw. 26, 23. "SU Ueberzug. Jes. 30, 22. 2) Zusammenziehn 
=festhalten, mit den Augen fixiren, daher spähen, schauen, 
im Aug behalten oder wahren = wachen. npi% Späher, 
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Wächter, übertragen Prophet, Sehber. Hab. 2, 1. nıdy Spähung, 
Wache = wachthaltende Soldaten. Jes. 21,5: es späht= 
es wacht die Wache. Die abweichenden Erklärungen der Stelle 
lassen den Parallelismus ausser Acht. Es entsprechen sich die Glieder 
I und 3, 2 und 4: 
Man rüstet die Tafel, 
Man isst, man trinkt. 

Während dem steht die Wache auf ihren Posten; man glaubt sich 
sicher und sorglos; aber plötzlich dringt unter die Schmausenden der 
Kriegsruf: „Auf, zu den Waffen!“ Dieser Ruf kann natürlich nur 
von der Wache ausgehu, die den Feind anrücken sieht. Gesen. hat die 
zwei Hauptbdtgg. irrig in zwei verschiedene Wurzeln verlegt und 
schlecht abgeleitet; ausserdem das gänzlich verschiedene oxuneo — 
schauen, goth. skaujan, specio und spähen verglichen. Das p in 
oronew ist gar nicht wurzelhaft. Die ursprüngliche Bdtg. sieht man 
noch in oxs-naw decken, verhüllen, oxe-nag Decke, Schutz- 
dach (— Schoppen, vgl. Schuppe.) Einfacher noch in oxsvog 
Hülle, Bedeckung; oxıa Schatten. geht von derselben Vor- 
stellung aus; oxo-rog Finsterniss (== Scha-tten); vgl. Scha-m, was 
man bedeckt, sich scheu-en, d. i. sich decken, hüten (vgl. 
Scheu-ne;) demnach bed. oxonew eig. hüten, wahren (und zwar 
mit den Augen); daher worauf achten, schauen, spähen, auf- 
passen u.8.w. Vgl. oa» (= wahren) gewahren, sehen, t&eri. 


y23 (statt yay) W. 2 zusammenziehn, daher 1) zusam- 


menfassen, fassen. Davon yıyx Finger, wie das deutsche 
Wort Finger mit fangen, fahen, fassen verwandt ist; arab. 
gel. Vgl. Luis festhalten. us fassen. H.L. 5, 5. Jes. 2, 18. 
Sprw.7,3. 2) Zusammenziehn, überziehn, überstreichen, 
von der Farbe: anstreichen, färben. Vgl. 330 umgeben, Yen 
überziehn, übertünchen. Diese Uebertragung scheint die natür- 
lichste. Vgl. varius = far-big, bunt (vgl. varus Flecken) BaArog 
gefleckt, scheckig, Skr. var-na Farbe von vri bedecken. 
y22 buntfarbig, Buntes, Richt. 5, 30. pay gefärbt, gefleckt, 
bunt, Jer. 12, 9: ein gefleckter Raubvogel, Vulg. discolor. 
Die LXX. u. danaclı fast alle Ausleger, Hyäne vaıwa, nach dem arab. 
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5; aber sehr unpassend. Gesen. nimmt unrichtig zwei verschiedene 


Wurzeln an. 


118 W. a2 sich zusammenziehn, daher 1) sich zu- 


sammenrotten wider Jemand, mit 5y, gegen ihn ausziehn, 
Jes. 29, 7. Sodann 2) sich zusammenziehn —= sich anhäufen, 
anschwellen, Num. 5, 27. Hif. schwellen machen, schwel- 
len, Num. 5, 22. 12% Fem. 732 schwellend (vom Bauche) Num. 
5,21. An letzter Stelle übersetzt De Wette das Wort aus Versehn 
durch einfallen. 3) Aufschwellen, aufgehn, daher her- 
vorragen, daher sichtbar sein, glänzen; 2 Glanz, 
Schmuck. Noch abgeschwächter ist der letzte Radikal in dem verw. 


NY W. ax sich zusammenziehn, zusammenrotten 


gegen Jemand, mit by, feindlich darauf losgehn. Nun. 
31, 7. Jes. 29, 7, 8. 31, 4. Subst. n2% Zusammenziehung, 
Schaar, Heer, bes. das Sternenheer, damn auch Kriegs 
heer. Später auch Kriegsdienst = Frohndienst, Knechtschaft. 
Jes. 40, 2, Oftim B. Job: 7, 1. 10, 17. 14,14. Das chald. xJy bed. 
sich zusammenziehn = sich neigen, daher geneigt, wil- 
lig sein. Dan. 4,14 ws. w. 32% Wille, Angelegenheit, dam 
wie 7 yar Sache. Dan. 6, 18. Die Grundbedeutung der letzten 
abgeleiteten Perfekta findet sich auch ganz deutlich in dem Stamm 
SAX zusammenziehn, daher 3X a) ein Thier, das sich zusam- 
menzieht, windet, in SEHAERNEEN fortbewegt, daher eine 
Eidechsenart = ., Lev. 11, 29. 5 lacerta. b) Etwas Zu- 
sammengezogenes, Zusammengebogenes, daher das Ver- 
deck eines Wagens; Num. 7, 3. urn Wagen mit einem 
Verdeck, bedeckte Wagen, und »% allein Jes. 66, 20: Deck- 
wagen, Dachwagen, mit den LXX. Aaunavn. Ebenso an erster 
Stelle mit Aquil., Onk.; Vulg. plaustra tecta. Indess ist Jes. 66, 20 
währscheinlich das tragbare Verdeck eines solchen Wagens, oder 
wegen der Aehnlichkeit mit demselben ein verschlossener, trag- 
barer Sitz, eine Sänfte, Tragbett zu verstehen, wie es Sym., 
Vulg. u. A. schon gefasst haben. Die gewöhnliche Ableitung vom 
sanften, Nliessenden Gang passt sehr schlecht. Vpl. us IV. ver- 
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schliessen, verbergen. — Von dem obigen Stamme leitet man 
gewöhnlich auch als Hof. 247 her, Nah. 2, 8 in der Bdtg. zer- 
fliessen, jedoch ohne einen irgend erträglichen Sinn herauszubrin- 
gen. Schon der Chald. und die meisten jüd. Ausleger, ferner Rückert 
und Ewald verstehen das Wort richtig als Eigenname der assyr. Kö- 
nigin. Es wird geschildert, wie der Feind trotz aller Gegenrüstungen 
in die Stadt dringt: „die Thore der Ströme (d.i. die durch Ka- 
näle geschützten Thore) werden geöffnet und der Pallast 
wird überfluthet“ (nämlich von der wogenden Menschenmasse, 
die in die Burg sich flüchtet; so steht 79 1 Sam. 14, 16; es könnte 
auch heissen: er zerfliesst, zergeht vor Angst). Dann heisst 
es V. 8: „und Hussab wird gefangen fortgeführt, indess 
ihre Dienerinnen schluchzen wie Taubengeseufz, mit 
den Händen schlagend auf ihre Herzen.“ — Die Etymologie 
des Namens dürfte schwerlich im Semit. zu suchen sein. Möglich ist 
folgende Ableitung aus dem Pers. yn könnte für Vn> stehen: 
schön, herrlich, ausgezeichnet, und ot Wasser, daher 
auch lanz, also die von herrlichem Glanze, die schön- 
strahlende. Aubwiche ‚Zusammiensetzungen sind siy> lieb- 
lich duftend, GE SGEN schöngesittet u. s. w. Vgl. weiter 
Theol. Stud. u. Kritiken. 1842. Heft 4. S. 1032 ff. 


MON W.ox zusammenziehn, überziehn, bes. den Be- 


den überziehn, bedecken, überwachsen, daher überhaupt 
hervorwachsen, sprossen, bes. von Kräutern und Gräsern. Gen. 
2,5, vom Haar, Lev. 13, 37. Vgl. das wurzelverw. "ot. Die Grund- 


bedentung bestätigt 545 = 545 überziehn, überstreichen 


— mit Wolhlgerüchen u. s. w. daher salben. 


NOY zusammengezogen=dürr, trocken sein, daher 


übertragen: dürsten, lechzen, BR des. 44, 3. insg die Dürre, 
das dürre Land. Jes. 35,7. Verw. ist 


f 


wer W. DX zusammenziehn, daher ausdörren, Hos. 


%, 14, trocken sein. pPWX das Gedörrte, daher gedörrte 
Weinbeeren, Rosinen. 1 Sam. 25, 18. 30, 12. 
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gp>i@ W.w=n zusammenziehn, daher 1) umziehn, 


umhüllen, davon nme&öo Umhüllung, daher ein weiter Man- 
tel, Oberkleid der Weiber, Jes. 3, 22. Ruth 3, 15. 2) Zusam- 
menziehn, zusammendrücken, daher wie nmöY platt, breit 
drücken, ausdehnen. Pi. Jes. 48, 13. n50, MEV die platte, 
flache Hand, palma, bes. als Mass, eine Handbreite. 3) Ueber- 
tragen: ausdehnen für: wachsen, gedeihen lassen, daher 
aufziehn, grossziehn, pflegen (von Kindern) Thren. 2, 22, 
parall. mit 72) grossmachen, erziehen: die ich auf- und 
grossgezogen, — hat mein Feind vernichtet. Vgl. Jes. 1,2. 
Unrichtig halten mehre diese Bdtg. für denom. von n5® Hand (auf der 
Hand tragen). DEV Thren. 2, 20, ein Abstr. die Aufziehung, 
die Zucht, wo >) entspricht, so dass der Sinn ist: Kinder die sie 
geboren und aufgezogen. _— 


Die Grundbdtg. der W. nd sieht man auch sehr deutlich in dem 
Stamme MSN) zusammenziehn, ib id. Daher auch fesseln, 
binden; ferner die Flügel zusammenziehn = ausbreiten; 
(= Er d. i. ausbreiten und zusammenziehn, wie es beim 
Fluge geschieht. Eine ähnliche Bdtg. muss das Verb. Jes. 3, 16 
haben, woselbst es den koketten, üppigen Gang frecher Frauen- 
zimmer bezeichnet. Es bed. aber schwerlich trippeln wie ein Kind, 
nach der allg. Annahme, mit kurzen, schnellen Schritten auftreten, 
sondern bezieht sich auf eine unehrsame Bewegung des Hintern: mit 
den Hüften hin und herfahren im Gang, eig. drehen, 
schlängeln=yaxX. Luther übersetzt vortrefflich und naiv: sie tre- 
ten einher und schwänzen (schwänzeln). Aehnlich die Targ. 
Saadia BEE sie wedeln. Wir haben keinen specifischen Aus- 
druck dafür, wenn man nicht etwa aus dem Volksdialekt das derb 
bezeichnende: drehärscheln (den Hintern hin und her drehen) 
aufnehmen, oder dafür schwänzeln sagen will. Vergl. im Arab. 
er y culum clunesve contorsit in incessu. Aus der Grundbdtg. er- 
klärt sich auch 7, sicher nicht das tappende, trippelnde, und 
daher Kind. Das arab. _äb bed. zwar rüstig, rasch, hurtig, 
aber eig. zusammengezogen, angespannt, angestrengt im 
Gegensatz zur Erschlaffung, und bezeichnet schon danach mehr die 
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die Rührigkeit eines Mannes, als eines Kindes. Daher bed. es auclı 
als Subst. das Zusammengezogene = Rand, Ufer, Seite. 
Vgl. io das Zusammengezogene = Zusammenhängende, 
daher Reihe. Näher noch entspricht Fr Zusammenziehung, Men- 
schenmasse. iuris collectio, coetus. FE id. tee simul ci- 
bum sumentium turba; familiae multitudo. Demnach bed. auch n% 
ursprünglich offenbar eine zusammengehörige Schaar, Hau- 
fen, Gesellschaft, kurz Familie, wie wir das Wort gebrau- 
chen: er hat Familie, statt: er hat Kinder. Es steht immer 
kollektiv für Kinderschaar, kleine. und grosse umfassend, die 
ganze Familie Gen. 47, 12. Ex. 10, 10. Num. 32, 16 ff. 2 Chron. 
20,13. Dann bekommt es mehr die allg. Bdtg. Kinder überhaupt, 
Gen. 34, 29. 43, 8. 45, 19. 46, 5. Ex. 12, 37. Oft werden so Kinder 
(d) und Weiber zusammengenannt, woraus hervorzugehen 
scheint, dass man speciell die Kinder, so lange sie unter Aufsicht 
und Pflege der Mutter standen, damit bezeichnete. So namentlich 
Ez. 9,6, wo Greis, Jüngling und Jungfrau, Kinder und Wei- 
ber zusammen erwähnt werden. An sich bed. es keineswegs Un- 
mündige und noch weniger Tapper, eine Bdtg., die dieser Stamm 
auch sonst gar nicht hat, obwohl sie verwandten Stämmen zu Grunde 
liegt, 787, PDT, «30 — tupfen (runto) stossen, schlagen 
1.s.w. Aber ib hat diese Bdtg. nicht. Auch I)”, bed. keineswegs 
tappen, sondern zusammenziehn, daher 1) im Arah. ziehn, 
einherziehn, langsam gehn, daher auch schleichen, krie- 
chen. 2) Zusammenziehn —= herunterziehn, hinunter 
gleiten (vom Wein) H.L. 7, 10. Dann 3) im schlimmen Sinn und 
übertragen: Jemand herunterziehn, verläumden, ver- 
lästern; 37 Verläumdung, üble Nachrede. Gewöhnlich 
sehr matt: vom schleichenden Gerede benannt. 4) Im Arab. bed. der 
Stamm intrans. wie a bohaart sein, eig. zusammengezogen, 
überzogen = bedeckt. us copia pilorum, lanugo. w 
und st pilosus. Danach bed. auch wahrscheinlich 37 der Bär, 
eig. der Haarige, Zottige. Wenigstens ist diese Benennung 
etwas bezeichnender, als die gewöhnliche vom leisen, schleichen- 
den Gang. 


Meiers kebr. Wurzelwörterbuch a1 
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N9=nr W. 2% zusammenziehn, zusammendrücken 


oder stossen, daher niedermachen, niederstossen, tödten, 
von Thieren: schlachten. Vgl. im Skr. tup tödten, run-ro u.s.w. 
Verwandt ist 


yad W.28 zusammenziehn, zusammendrücken, ein 


drücken, intrans. einsinken, eingedrückt werden, Thren. 
2, 9. y. 9, 16. Aethiop. (MFYDU: immersit. Daher ny3% Ein- 
drücker = Siegelring, Gen. 41, 42; dann Ring überhaupt, Ex. 
35, 22 ff. Die verglichenen Wurzeln aus andern Sprachen bei Gesen. 
sind fast alle unverwandt. Im Kopt. aber entspricht teb versie- 
geln, tebs Siegel. 


. 


NOD W. 08 (vgl. nur) zusammengezogen, daher dun- 


kel, trüb, unrein sein. Pi. verunreinigen, entweihen, 
schänden, für unrein erklären u. s. w. Nif. und Hitp. sich 
verunreinigen. In der Schreibart wechselt hiermit ein paar mal 
HN z. B. Job 18, 3. Vgl. a ” sordibus laboravit oculus. Lk 
die dunkle, (dunkelbraune), schwärzliche Farbe. Be 
dunkel, schwarz. Wurzelverw. ist auch Ri sordes, corruptio; 
er stockfinster sein. Job aqua turpida ; tegumentum nigrum; 
niger, scelestus etc. Vgl. Skr. tam dunkel sein (daher auch 
trauern) tamas = Dämmer, Finsterniss, tene-brae, pers. “ tem. 


Verw. ist ferner im Hebr. offenbar das dunkle Dan das schon die 
“ 


LXX. nicht mehr verstanden. On bed. das Zusammengezogene, Ab- 
geschlossene, daher das Ganze, Vollzählige u. s. w. von der 
Farbe aber das Dunkle, und der Pl. die dunklen, schwarzen 
— Steine oder Loose, im Gegensatz zu D'MN die hellen oder 
weissen. Durch beide Loose ist Bejahung oder Verneinung, Un- 
schuld oder Schuld, Glück oder Unglück sehr einfach symbolisirt 
Für jene Deutung spricht auch das zu den Arabern gekommene Kurs 
nach dem Kam. Turc. „eine Perle gegen das (böse) Auge. Es ist eine 
bunte, gesprenkelte Perle, welche an einen Faden oder an 
eine Schnur gereiht, den Kindern angehängt wird, um damit das böse 
Auge abzuwenden.“ — Vgl. 1 Sam. 14, 41 nach LXX. u. Vulg., woselbst 
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Urim das Volk für unschuldig, dagegen Tummim für schuldig erklä- 
ren soll. Zu vergleichen ist im Allgemeinen auch das Abstimmen der 
Römer mit schwarzen und weissen Steinen. 


gi W. mt zusammenziehn, daher net Pech, eig. das 


Zähe, Klebrige, Harz. Vgl. ben, beD u. s. w. Ebenso hängt 
pic, Pech, nıooa, nırra zusammen mit Skr. pac binden, pangere, 
par (Verbindung — Friede), pig-nus das, was bindet, Pfand; 
pig-er eig. zäh = träge. nıx-gog zusammenziehend =bitter, 
herbe, streng, scharfu.s. w. Unpassend fasst G@esen. das Pech 
als das Flüssige. Mit Saft u. s. w. hat es keine Verwandtschaft. 
Zu derselben Wurzel gehört aber 


2237 chald. 727, W. 27 zusammenziehu, zusammen- 


hängen, ankleben, anbacken. y. 22, 16. Uebertragen: an- 
hängen = erreichen, Gen. 19, 19. Hif. verfolgen, nach- 
jagen. 737 anhängend, anhänglich, treu, Sprw. 18, 24, 
p27 Anfügung = Anlöthung, Löthung, Jes. 41, 7. Wurzelhaft 
verw. sind die Stämme WI, 7, bs4; nicht aber unser backen, 
wie Gesen. will, indem er 93 für die W. hält. Verw. ist ferner 


N27 W. 37 zusammenzielhn, festmachen, daher das 


an. Asy. N37 Zusammenziehung, Festigkeit, Kraft, Deut. 
33, 25. Das 3 in dieser Stelle ist nothwendig auf die Zeit zu beziehen: 
so wie, so bald = um die Zeit, während, daher so lang: 
Solang deine Tage sind, sei deine Kraft; so entsprechen 
sich sehr gut die 2 Glieder: 

Eisen und Erz sein deine Riegel 

Und dein leben lang daure deine Kraft! 
Die LXX, richtig soxvg. Ebenso Onk. EpN. Syr., Saad. Gewöhn- 
lich aber fasst ınan das Wort nach den Targg. u. der Vulg. als Alter 
oder Ruhe und übersetzt: wie deine Tage, so sei auch dein 
Alter oder deine Ruhe! Allein die Lebenstage können weder 
zum Alter, noch zur Ruhe einen Gegensatz, oder überhaupt nur einen 
Vergleichungspunkt bilden. Noch verkehrter wird der Sinn, wenn 
man mit Gesen. die Ruhe für Tod nimmt: wie dein Leben, so 


sei auch dein Tod! Schwerlich konnte der Dichter dem ganzen 
a1 * 
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Stamme Asser, der mehr gesegnet und begnadigt worden, als viele 
seiner Brüder, ein sanftes Ende wünschen. Schon der Parall. ist 
dagegen; das erste Glied sagt: er möge stets vor Feinden sicher sein; 
dem entspricht: er möge so lang er lebe (also beständig) diese Festig- 
keit und Macht behalten. 


1971 W. m zusammendrücken, hart berühren, stos 
TTrT 


sen, (= Lo, ‚F0) daher 57 Stoss, Anstoss, Aergerniss = 
Lästerung, Schmähung, ı. 50, 20. Die LXX.: oxavdakov. Zu 
vergleichen ist allerdings mit ältern jüd. Erklärern 7 Verläaum- 
dung, obwohl die Uebertragung dieser Bdtg. eine andre ist. Gegen 
den Parall. fasst @esen. das Wort als Verderben. Irrig vergleicht 
ferner Ewald den Stamm rm, als ob er sich aus r7 weitergebildet 
habe, während die W. nur 73 sein kann, hintenverdoppelt „73 = y: 
m = mm eig. scheiden, schneiden, sodann mit scharfen Wor- 
ten Jemand schinden, schänden (= seindere, proscindere) 
lästern, schmähen. 


1797 W. sı zusammenziehn, zusammendrücken, da- 


her 1) drängen =treiben, Gen. 33, 13. Hitp. sich hindrän- 
gen (mit 5y) an Etwas, Richt. 19, 22. 2) Drängen, drücken. 
daher klopfen. H.L. 5, 2; arab. &> stossen = 8". 


2° W. 07 zusammenbringen, zusammenziehn, daher 1) ab- 


schliessen, ein Ende machen (vernichten) Hos. 4, 5. 10, 15. 
Dann auch aufhören. In 097 schliesst sich daran die Bdtg. still 
sein, schweigen (ursprünglich vielleicht: den Mund schliessen). 
2) Zusammenbringen, zusammenstellen, daher gleich 
machen, gleichen, zusammenpassen, ähnlich sein. Pi. 
zusammenhalten, vergleichen, Jes. 40, 18. Verw. ist ent- 
fernt das Skr. sama — similis ähnlich, eig. zusammenpassend. 
3) An die Bdtg. gleich, ähnlich machen schliesst sich die: ein 
Bild, eine Vorstellung machen, daher sich einbilden, 
meinen, denken. Jes. 10,7. y. 50,21. O4 Achnlichkeit. Ez. 
19, 10. mo7 Bild. — Unrichtig trennt Gesen. die obigen Bedeutun- 
gen in zwei verschiedene Wurzeln. 
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yo W. 07 zusammenziehn, daher zusammenrollen, 
u ı 


rollen= rinnen, daher y97, myaı das Rollende, Rinnende 
= die Thräne. Für die Grundbdtg. vgl. 35 conrvolrit vestem; 
dann auch schnell laufen = Ks; vard. Hieher gehört auch 


wahrscheinlich 


111 W. 17, (obgleich der Stamm auch aus 77 sich gebildet 


haben könnte, 52) sich zusammenziehn, sich krümmen, 
daher 1) krank, unwohl, schlaff sein, insbesondre steht es 
von der Erschlaffung des Weibes bei ihrer monatlichen Reinigung. 
Lev. 12, 2. Adj. krank, siech. Lev. 15, 33. Auch im Deutschen 
bed. krank eig. krumm; vgl. kränken = Jemand krümmen, beu- 
gen, verletzen. im südlichen Volksdialekt bed. Kränke die fallende 
Sucht (sich krümmen und winden, ringen, sich zusammenziehn) wie 
im engl. krank, was daneben noch die erste Bdtg. Windung, Ring 
hat. Ring selbst ist ahd. noch hring, niederd. Krink, Kreis neben 
Rink. — Krankheit, Siechthum, y. 41, 4. St. c. 7 Job 6,7: 
Krankheit der Speise kann nur die Fäulniss und Auflö- 
sung derselben bedeuten und steht dann bildlich allerdings für etwas 
Ekelhaftes, Widriges: sie sind wie Fäulniss meiner 
Speise, d. i. wie etwas Faules, Verdorbenes an meiner 
Speise. Uhnrichtig Gesen. das Unreine — Ekelerregende. 
Hirzel: Abgang der Speise. Lauter unerwiesene Bedeutungen. 
Auch Ewalds Uebertragung: „Siechthum, Pest und der daraus 
entstehende Ekel“ dürfte schwerlich zu dem Bilde passen. 


yon Ww.5n scheiden, trennen, &: a zerbrechen, 
zermalmen; vgl. aram. ndn zerbrechen; im Skr. entspricht dal 
theilen. Daher niyann Part. Pi. die zermalmenden, dichterisch 
für die starken Backenzähn e, u. 58,7. Dalıer stammt weiter yhin 
Wurm, vom Zerfressen und Zermalmen benanut. Vgl. Deut. 
3, 39. Jon. 4, 7. Unrichtig und unpassend @esen. von a longo 
collo fwit; oder im Thesaur, nach Redslob von ybr was man ganz Irrig 
lecken, verschlingen übersetzt. Vgl. S. 70. Insbesondre be- 
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zeichnet ybin und nybin den kostbaren Wurm, der die Kokkusfarbe 
lieferte; dann die Farbe selbst, Jes. 1, 18. Lev. 14, 4. Im Pers. 
heisst dieser Wurm kermes, Skr. krimi (der krumme) = vermis, 
Wurm, und die Farbe krimiga, Karmosin, Kokkus (eig. der 
Wurmgeborene). 


xon w. bn spalten, trennen, daher offen machen, 


non geöffnet, daher a) bloss gestellt, ausgesetzt, preis 
gegeben, Deut. 28, 66: „blossgestellt wird dir dein Leben sein vor 
deinen Augen“ b) Uebertragen: geöffnet = willig, geneigt, 
Hos. 11, 7: „meine Leute sind geneigt zum Abfall von mir.“ — Val. 


Y folgen. 
man W.5n scheiden, trennen, daher 1) abhalten, zu- 


rückhalten: davon das an. Agy. on Köcher, Gen. 27, 3, eig. 
Behälter — nämlich der Pfeile. 2) Zurückhalten, fest- 
machen, daher fesseln, binden — Xb f. i. bes. an oder auf 
Etwas oy, 3), daher aufhängen, in verschiedenem Sinn, z. B. 
Gen. 40, 19, ‘von einer Leiche, (vgl. Deut. 21, 22) um sie den Vögeln 
preiszugeben. Pi. Ez. 27, 10, 1l. Danach könnte man auch den 
Köcher als Gehänge fassen, aber minder passend. Vgl. mayx 
Jes. 7, 24. 22, 6. 


uw”) W. bu scheiden, trennen, daher 1) abschneiden, 


abtrennen, Pi. abhauen, na eig. Inf. Pi. das Fällen, Um- 
hauen eines Baumes, Jes. 6, 13. 2) Abtrennen, absondert, 
fortwerfen, hinwerfen, Hif. Es hat zuweilen noch mehr die 
erste Bdtg. hinstrecken, niederwerfen, Joel 1, 7. Verwandt 
ist der Stamm 


by) W. bei scheiden, trennen, fortwerfen, daher 


By, Schnee, eig. das Herahgeworfene, Gefallene, oder 
etwa: das Getrennte, Feine, Staubartige, das Gestöber. 


no W. bw scheiden, trennen, daher absondern, ab- 


senden, abschicken, schicken, Pi. entlassen, für immer 
fortschicken. Weicher lautet der Stamm 
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no) W. 5b» scheiden, trennen, daher 1) abtrennen, 


fortnehmen, entreissen = bp, Job 27, 8. Falsch vergleicht 
Gesen. er v.d.W.vy = m. of Abtrennung, Absonderung, 
Alleinsein, a im Geheimen, allein, 2 Sam. 3, 27. mb; 
Absonderung, daher das, was nach der Geburt aus dem Uterus 
sich absondert, die Nachgeburt, secundae. Deut. 28, 57. 2) Ab- 
trennen —= abweichen, irren, Hif. täuschen. 2 Kön. 4. 28. 
ve Vergehn, Vulg. temeritas, 2 Sam. 6,7. Verwandt ist 

1207 w. bu getrennt = los, ledig, frei sein, ruhen, 
Job 3, 26. Als Adj. ruhig, still, sorglos, im schlimmen Sinn: 
leichtsinnig, gottlos. Ez. 23, 42. Schwerlich dürfte mit 127) 
das lat. salvus zu vergleichen sein, und keinenfalls darf man, wie 
Gesen., salv-us abtheilen. 


7: W. 50 (statt obo) spalten, scheiden, vgl. ad fidit, 


Spalt= Kluft, Riss, daher vun das Gespaltene, Ab- 
getre nnte, Schroffe, daher Fels; nach dieser Grundbdtg. steht 
es dann leicht auch für Zuflucht, (etwas Abgetrenntes = Un- 
zugängliches,) y. 18, 3. 31, 4. Vgl. X sacum latum, durum. 
Vgl. die erste Bdtg. in > OÖ scheiden, spalten, daher sperren, 
190 Absperrung=Damm, Wall. bon aufgeworfener Weg, 
Strasse, Pfad. Hitp. sich sperren, sich widersetzen. 
2) Spalten = hervorbrechen, hervorschiessen, daher 
albleple) Schösslinge, Reiser, wie oryrat palmites, Jer. 6, 9: 
„leg wieder deine Hand wie der Winzer an die Rebschösslinge“. Ge- 
wöhnlich fasst man es nach den LXX. und Vulg. wie 090 als Körbe, 
ganz unpassend. An die Bedeutung hervorkommen, hervor- 
schiessen, schliesst sich 3) aktiv die: hervorheben, erhöhen; 


übertragen Pi. erheben, preisen. 


uy= W. 50 scheiden, trennen, losmachen, lösen, 


daher Jemanden eine Strafe erlassen, verzeilien, mit > der Per- 
son oder auch der Sünde. 


up=) W. 50 scheiden, trennen, daher 1) abschneiden, 
verwerfen, verschmähen, y. 119, 118. Vgl. gt repulit,, re- 
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prehendit. 2) Abschneiden = vernichten, aufreiben. Pi 
Thren. 1, 15, parall. mit zerschmettern. 3) Abschneiden= 
gewinnen, erlangen, Job 28, 16. Zu diesem Stamm gehört 
auch wahrscheinlich das vielbesprochene aye dessen Form bis jetzt 
nicht genügend erklärt ist. Indess da bereits den LXX. die meisten 
musikalischen Beischriften unverständlich waren, so fragt es sich selr, 
ob das Wort richtig punktirt ist. Es muss Abschnitt, Pause d»s 
Gesangs bedeuten und schliesst sich also an die Bdtg. von 9 
und n90 einfach an. Indess wäre sehr wohl möglich, dass eine Fom, 
die zwischen diesen beiden in der Mitte steht, aber freilich sonst nizht 
vorkommt, zu Grunde läge, nämlich nbo abschneiden, ablıs- 
sen, aufhören. Danach könnte das Wort ursprünglich Dyie ge- 
lautet haben, wie yaX, on, 22% u.a. und wäre von den Masoreten, 
denen die Bdtg. nicht mehr klar war, nach einer vermutheten Ablei- 
tung auf die jetzige Art punktirt. Wurzelverw. ist auch der Name 
des Schlusszeichens peple) Pause, Ende. 


yay aus you entstanden, W. by scheiden, trennen, daher 


wenden, biegen, neigen, vom Gehen gesagt, wenn man auf 
einer Seite tiefer sich neigt, tiefer tritt, bed. es hinken. Gen. 32,32. 
Das Subst. yoy Wendung, Biegung, daher 1) Seite, von Men- 
schen und Sachen. 2) Biegung, Wölbung=Rippe, oder das 
Gebogene, (wie gas Brustknochen, Brustrippe,) dann 
übertragen vom Geripp= Gerüst eines Hauses, Balken. 


may W. dx spalten, scheiden, daher 1) eindriugen, 


einfallen, I Sam. 10, 10. Am. 5, 6. Daher 2) hineindringen = 
hindurchdringen, hindurchgehn, (hinübersetzen über einen 
Fluss) 2 Sam. 19, 18. Daran schliesst sich 3) die Bdtg. vorwärts 
gehn, fortschreiten, Fortgang haben, fortkommen, ge- 
lingen u. s. w. 


2) Ww. bu scheiden, trennen; dann näher (wie ybr) nei- 
gen, biegen, daher weich machen, zubereiten und zwar 
Fleisch, also braten, oX gebratenes, zubereitetesFleisch, 


Braten. Jes. 44, 16. Ex. 12,8 f. Vgl. Ko f.i. weich machen, 
wärmen, durch Schmeichelei täuschen u. s. w. Il. einen 
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Stock im Feuer biegsam machen; dann auch Fleisch braten. 
Die angegebenen Uebertragungen bezeugen die Richtigkeit der Ablei- 
tung. — Für die Grundbdtg. vgl. noch pp) scheiden, spalten, 
durchbrechen, daher 1) hindurchbrechen, in die Tiefe 
dringen, hinabsinken, Ex. 15, 10. Vgl. n5e hindurchdrin- 
gen. 2) Vom durchdringenden Tone, gellen, schallen, 
schmettern, als Folge heftiger Bewegung und Erschütterung. So 
bed. es geradezu noch beben, zittern Hab. 3, 16; dann übertra- 
gen: schwirren, gellen, ı Sam. 3, 11. Dalıer 27" a) das 
Hindurchdringen, die Bewegung, Schnelligkeit; so am 
einfachsten Jes. 18, 1: o Volk (yıx als Mask. für Volk) von 
Schnelligkeit der Flügel, d. i. o schnellbeflügeltes, ° 
raschbeschwingtes Volkt ‚Vgl. Dr} das Hervorschies- 
sende =die Weinranke, 3 ‚ schnell, hurtig, behende. 
b) ein beflügeltes Insekt, eine besondre Heuschreckenart, 
die Bäume und Felder verdirbt. Deut. 28, 42. :c) einInstrument 
mit einem durchdringenden, erschütternden und schmettern- 
den Tone und zwar im Plur. wahrscheinlich die Becken, die man 
zusammenschlug. %. 150, 5. Job 40, 31. Eine dritte Hauptbdtg. 
geht näher von der ersten Vorstellung aus, 3) scheiden, trennen, 
absperren, abhaltan, daher das Licht abhalten, bedecken, 
d.i. schatten =5p; 5% Schatten. Desshalb lag die Ueber- 
tragung von Schatten für Schutz auch so nahe. Vgl. Skr. C’d-ja 
= oxıa, Schatten, ob-scu-rus u. 8. w. verw. mit vatra, einer von 
der Kriegerkaste, eig. der Deckende, Schirmende. 


moD W. 58 scheiden, trennen, hindurchbrechen, 


daher von einer thierischen Geburt: werfen. ap das Gewor- 
fene, Geborene, Junge, speciell ein junges Lamm, Lämm- 
chen, Jes. 65, 25 = on. Das arab. Mb hat noch ganz allg. Bdtg. 


Nyja Ww. 5o scheiden, trennen, zerstückeln, daher 


hiesse Pi. Stücke machen — Stücke ansetzen; es kommt 
aber nur Pu. vor: zusammengestückelt, geflickt werden, 
Jos. 9, 5: geflickte Schuhe. Nıy2) zerstückelt — von der 
Farbe gesagt, bed. gefleckt, gesprenkelt. Gen. 30, 32 ff. 
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by); W. 5 scheiden, spalten, eindringen eb), hin- 


einstechen, daher om ein Werkzeug mit Zacken zum Einstechen, 
Gabel, 1 Sam. 2, 13 f. 


np Ww. 5 trennen, auflösen, und zwar durch Feuer, 
daher brennen, glühen. 
397 W. 54 spalten, hindurchdringen (vgl. 3n), daher 


hinübersetzen, hinüberspringen, Zeph. 1, 9, Pi. über- 
springen, ı. 18, 30. Dann überhaupt: Sprünge machen. Jes. 
35, 6. Vgl. bb schwanken. 


797 W. 5 scheiden, trennen, aufregen, daher ver- 


wirren, trüben — das Wasser, Ez. 32, 2, 13. 





727 W. 54 scheiden, spalten, eindringen, daher 


1) hineingehen, davon 47 a) Eingang, Thür, y. 141, 3, für | 
das gewöhnliche nn, obwohl dies im Gebrauche mehr den Thür- 
flügel bezeichnet. b) als Adj. von = eingegangen, eingez 
gen, d.i.zusammengezogen, daher dünn, mager, schwaclı, | 
niedrig. Ebenso erklärt sich apa a) Eingang Anknüpfung 
eines Gewebes, was man an die abgeschnittenen Enden eines 
andern Gewirkes bindet, daher im Deutschen Trumm genannt. Jes. 
38, 12. b) an- oder aufgeknüpftes Haar, Haarbund, H.L.7,6. 
Vgl. URN res ex foliis palmae facta, quae alligatur superiori parti 
rami longi palmae. c) das Eingehen = Eingedrücktsein, 
daher Niedrigkeit, Armuth. Das Subst. nn Ast, Zweig 
geht von der Grundbdtg. aus und heisst eig. Spalt, daher die Spal- 
tung und Theilung eines Stammes, Absenker, Zweig. Jer. 11, 16. 
Ez. 17,6. An die Bdtg. hineingehn, eindringen schliesst sich 
2) die: hineinstechen = »M) hin einthun, daher hinablassen 
ein Gefäss in den Brunnen, — schöpfen; Ir Eimer, eig. was hin- 
abgelassen wird, Schöpfgeschirr. Jes. 40, 15. Der Steigerungsstamm 
Pi. bed. ausschöpfen, herausschöpfen, und zwar übertragen 
herausziehn, heraufheben, y. 30, 2. Für diese sehr abgelei- 
tete Bdtg. ist schwerlich mit @esen. das griech. rAaw, (tollere) u. s. W. 
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zu vergleichen. Wurzelhaft verw. aber ist im Skr. dal = theilen; 
ferner Thal, goth. dal, dals eig. Spaltung, Theilung einer Höhe, da- 
her Niederung; niederd. däl, nieder, herdäl, hernieder u. s. w. 


zen W.ın, äthiop. "t:'Z: Ausdehnung = Breite, entspre- 


chend dem skr. tan = dehnen, goth. thanjan, rav-vo, Teva, 
ten-do; ferner tenuis = dünn, eig. gedehnt, Skr. tanu dünn, dann 
auch Leib, Körper, eig. der ausgedehnte. Vgl. un corpus. 
Daher bed. mın 1) dehnen, reichen, hinstrecken, hingeben; 
(gänzlich verschieden von jM) geben, vgl. S. 65 ff.) davon INN 
Gabe, Geschenk, bes. Handgeld für eine Buhlerin, Buhler- 
lohn. Hos. 2, 14; ebenso jinX. Auch das Verb. in Kal hat schon 
die Bdtg. Buhlerlohn geben, um Lohn werben, Hos. 8, 10, 
Hif. dingen, Hos. 8,9. An die Grundbdtg. der Dehnung schliesst 
sich 2) die des Tönens, eig. die Stimme, den Laut dehnen, 
anspannen, anstrengen, aushalten, daher die Stimme er- 
heben, dann Pi. übertragen loben, preisen, Richt. 5, 11, aber 
nicht 11, 40, wie Gesen. will. Wurzelverw. und ebenso übertragen 
ist rovog Tonschwingung, Ton; zuvaa angespannte, laute 
Stimme; tonare eig. tönen, ton-itru = Donner, Die einfache 
Bdtg. tönen, ertönen, erschallen findet sich wirklich in Kal 
noch vor; denn y. 8, 2 ist unstreitig das Perf. 7 zu punktiren: „wie 
hehr ist dein Ruhm auf der ganzen Erde, du, dessen 
Pracht den Himmel übertönt!“ in parall. mit oY Name, 
Ruhm, muss so viel als Preis hier bedeuten; der Sinn ist also: 
nicht bloss auf der ganzen Erde ist Gott herrlich gepriesen, sondern 
auch über den Himmel hinaus ertönt sein Preis. Bildlich wäre dann mit 
m auf den Donner angespielt, wie das Wort auch sonst von mäch- 
tigen, prächtigen Tönen steht, Job 39, 20, bes. Jes. 30, 30, ya 
Hin ing mm. Sonst könnte man es auch so verstehn, dass der 
Himmel selbst die göttliche Herrlichkeit feiert und verkündet, so dass 
also sein Preis auch dadurch noch über den sichtbaren Himmel hinaus 
ertönt. Vgl. y. 19,2: die Himmel verkünden den Strahlenglanz Gottes 
u.3.w. Am nächsten kommt dieser Auffassung die von Ewald, der 
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die erste Bdtg. dehnen, reichen, sich erstrecken festhält, 
wie schon die LXX: „sich erheben“; allein sie stimmt nicht so 
gut zum Parall. Möglich wäre auch Pual zu lesen: 13n in einer ge- 
sicherten Bdtg. „du dessen Pracht gepriesen wird über 
dem Himmel!“ Der Sinn, wäre derselbe, wie nach der obigen 
Auffassung, die aber doch natürlicher scheint. Von ganz anderer 
Ableitung ist das arab. ss = Na doppelt, zweimal machen, 
wiederholen, daher übertragen: eine Rede wiederholen, 
erzählen, wie im Aram. N und dann weiter im Arab. II. IV. X.: 
verkünden =loben, preisen; Gesen. u. A. haben dies irrig mit 
mn zusammengestellt. Die Bdtg. des Tönens hat sich auch in dem 
verw. Stamm 73N erhalten. Zunächst bed. er einfach noch dehnen; 
davon an das Gedehnte, Langgestreckte, daher ein schlan- 
genartiges Meerungeheuer, xjrog, Gen. 1, 21. Job 7, 12. 
Ex. 7, 9; zuweilen bezeichnet es näher das Krokodil, Jes. 27, 1. 
y. 104, 26. Sodann steht es von der Dehnung und Anspannung 
des Lautes, daher tönen, schreien. So ist offenbar n der 
Schakal als der Tönende, Heulende, Schreiende zu fassen, 
wie er auch sonst gewöhnlich bezeichnet wird. Vgl. Mich. 1, 8. Job 
30, 29. Ebenso by S. 156 und 8 der Schreier 8. 79, „ls 
Wolf, eig. Heuler. Als das Lange, Gedehnte wäre dies 
Wüstenthier sehr unpassend bezeichnet. Diese Bdtg. bestätigt übri- 
gens die obige Ableitung von min. Vgl. noch ne das vocem 
edere. 81477 tinnire, sonare. ib ululavit lupus. yd susur- 
rum edidit. yebo id. murmuravit. 


af) W. ın verw. mit man = dehnen, daher Mur das Ge- 
dehnte, Ausgedehnte —= Dünne, daher die Spitze, der 
Zipfel, mit ix Ohrläppchen, Ex. 29, 20. Lev. 8, 23, 24. Vgl. 
5 sich ausdehnen, hinstrecken, daher sich niederlas- 
Sen, verweilen, wohnen, wie Li. Danaclı könnte von un 
auch fassen als das nach unten Gedehnte=Herabhängende, 
das Läppchen. Verw. ist im Arab. a5 = min; dalıer Köyi Aus- 
dehnung, Strecke = weite, breite Gegend; dann auch Wüste. 
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1 W. in der ersten Bdtg. spalten; vgl. y Spalt= 
Spitze. Vgl. 1, 2. Auch das Zahlwort zwei, ‘ıW bed. eig. das 
Gespaltene, daher Doppelte, die Zweiheit. Als Verb. bed. 


sodann 2% 1) spalten = doppelt machen, wiederholen, vgl. 
$. 232. 2) Spalten = offen, hell machen = leuchten, 


5 


-— . 


glänzen, er äthiop. WZP: scheinen = schön sein; As 
Glanz. Danach kann man sy als das Strahlende, Glänzende 
fassen, übertragen: die rothe, hochglänzende Prachtfarbe, 
Scharlach, Kokkusfarbe, Gen. 38, 28, 30 (Karmosinfaden). 
Der Plur. bezeichnet das Karmosingewand, welches aus mehren 
Stücken bestand, Jes. 1, 18. Das Wort scheint echt semitisch, (ob- 
wohl das Skr. cöna, die Karmosinfarbe auffallend ähnlich ist); 
denn die Phöniken waren es im Alterthume besonders, welche in der 
Kunst dieser Färberei sich auszeichneten und die Völker mit Waaren 
der Art versorgten. 2 Chron. 2, 7. Plin. 9, 65. Ebenso war der phö- 
nikische Purpur (von einem Schalthiere gewonnen) berühmt, und 
hiess wie das Volk griech. gowi&, der dunkelrothe. Vgl. An- 
hang Il. Auch wurde jener Färbestoff besonders in Vorderasien, (in 
Palästina,) aus den Körpern und eingetrockneten Eiern, die ein Insekt 
(die Schildlaus) auf die Blätter der Scharlacheiche (noivog) oder 
Stecheiche legte, bereitet. Daher vollständig 'yy npbin Wurm 
der Glanzfarbe, Kokkuswurm, dann die Farbe. Es wird keine 
Schwierigkeit haben, anzunehmen, dass die Inder ihr cöna, wie 
manches andere Wort, von den Semiten erhalten haben, zumal es im 
Skr. keine genügende Ableitung zulässt. Ebenso ist 79718 der rothe 
pP Brpu: r, später nach dem aram. 77) 2 Chron. 2, 6. Dan. 5, 7, arab. 

bt unstreitig semitisch und ins Neupersische eingedrungen, so 
dass es mit dem Skr. räga Farbe, Färbung durchaus keine Ver- 
wandtschaft hat. Vgl. Anhang I. 


NY W. tw sich spalten, sich sperren gegen Etwas, 
daher hassen, nicht mögen, verw. mit dem Zahlwort zwei, 
“ws, wie im Skr. ebenso dvisch hassen von dvi = zwei stammt 
und das Gegentheil von Zuneigung und Vereinigung bezeichnet. Aus 
dvisch hat sich endlich durch Abfall des d, wie Jovis statt djovis, 
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bis statt dvis, bellum statt duellum u. s. w. das griech. nıosiv ent- 
wickelt, indem zugleich der Lippenlaut v in m verwandelt ist, wie im 
Skr. vari = mare, vinum pers. se; schwäbisch mir oder mer statt 
wir u.s. w. Wer sieht es den Formen jetzt noch an, dass also 
now und dvisch mit NW zuletzt zusammenhängen? 

ya Wurzel 7% (statt yıY) sich neigen, biegen, daher 


dehmüthig sein; yuy gebeugt seinem innern Wesen nach, 
daher ein Demüthiger; Hif. dehmüthig handeln. Mich. 6, 8. 
Verwandt ist 


MIN w. 1 sich neigen herablassen, herabsteigen; 
1 | gen, 


übertragen: hinabgehn = eindringen, Richt. 4, 21. — 
NY ist schon erklärt $. 190 f. 


a3 W. 2 neigen, biegen, daher zusammen biegen, 


engmachen, verschliessen, p2% (statt PN) Verschluss, 
Gefängniss, Jer. 29, 26. Vgl. nıx umhüllen und Ki: eng sein. 
10 W. 0 spalten, sperren, daher 0 das Sper- 
rende, das Gestrüpp, Dorngestrüpp, oder das Stachlige, 
vgl. 2% spitz sein, eig. gespalten. Verw. ist auch 2Q der 
Rauhe, Struppige, ähnlich „in der Dürre. 
NJD W.wm=?% neigen, biegen, daher zusammenbie- 


gen, (vgl. Ppı%) flechten, oder überhaupt dicht, festmachen; 
davon x34 Korb, Deut. 26, 2, 4, vgl. Si etwas Festes = 
kleiner Korb. Kopt. sene urca; äth. vornverdoppelt U]: 


at W. it neigen, biegen, daher abweichen, abbeu- 


gen, (untreu werden in der ‚Ehe,) huren, (ehebrechen,) aus- 
schweifen, bes. vom Weibe gesagt. Vgl. „i„ abweichen; ' 
‚re huren. Ebenso ist übertragen > sich trennen, untreu 
werden, huren. Mit gigno, genus ist nır gar nicht verwandt, 
noch kann es, wie Hitzig meint, ursprünglich sich paaren, 
bedeuten, indem dies an sich nichts Unsittliches ist. Zu diesem 
Stamme gehört auch unstreitig das verkürzte jt Pl. og Abwel- 
chung, daher Wendung, Art und Weise. y. 144,13. Dan. 3, 5ff. 
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Mat Ww. ft neigen, biegen, daher abbiegen, sich ab- 


neigen — verschmähen, verwerfen, Hos. 8, 3, 5. Aehnlich 
Hif. fortwerfen, verstossen, mm 1 Chron. 28, 29. 2 Chron. 
11,14. Dann vom Wasser: fortlassen, gehen, laufen lassen, 
Jes. 19, 6: „dann lassen laufen — laufen aus die Kanäle, 
es werden seicht und versiegen die Ströme Aegyptens“ u. 8. w. LXX., 
Vulg. defieient flumina. _Die gewöhnliche Auffassung: sie s tinken 
— nach dem arab. 5 5) passt schon nicht zum Parall. Auch die Form 
mitm als Hif. von”einem (sonst nicht vorkommenden) Subst. Marg 
ist wohl nicht richtig. Jedenfalls hiesse es nicht Gestank, sondern 
Ablauf, Abgang machen =abfliessen. 

nat W. tt neigen, biegen, daher wie pi 1) zusammen- 
biegen, festmachen, fesseln = cr davon pt, Pl. opt a) Fes- 
seln, Stricke, Banden, Job 36, 8. y. 149, 8. Nah. 3, 10. Jes. 
45,14. Das n in pr, ist verschluckt (statt px) wie bei ty, "> MN; 
UN (statt UN = Win). Vgl. ‚zb ) ligamen ; compedes, quibus qua- 
terni religantur pedes. b) Uebertragen könnten Banden oder Bin- 
den, Schlingen für ein mit brennbaren Stoffen umwundenes 
Geschoss stehen, daher Brandpfeile, Sprw. 26, 18; sonst auch 
Fem. mip (statt MID) Jes. 50, 11. Vgl. y.7, 14. Wahrscheinlich 
jedoch bed. das Wort in diesem Sinn ursprünglich ganz einfach: 
Strieke, und zwar solche, die man etwa mit Harz oder andern 
Brennstoffen getränkt hatte, um Häuser und dergl. damit in Brand zu 
stecken, also Brandstricke, die man fortschleudern konnte. Diese 
Bdtg. passt auch vollkommen in den angeführten Stellen. Vgl. bes. 
Jes. 50, 11. Danach ist das arah. 355 die äusserste, dünne 
Spitze eines Pfeils gar nicht zu vergleichen, indem diese Ueber- 
tragung vielmehr von der Festigkeit und Härte ausgeht, und so 
das Scharfe, Spitze bezeichnet. Vgl. Ge) fest. Oder es ist 
zu fassen wie das wurzelhaft verw. dünn, tenuis; das Dünne = 
die Spitze. Aus der Grundbdtg. von pt erklärt sich 2) die Bdtg. in 
Pi.hervorspringen — vom Löwen, Deut. 33, 22, eig. die Füsse 
zum Sprung zusammenziehn. Vgl. YBR. Danach soll auch }}, vom 
Fortschnellen benannt sein, allein sehr unpassend; namentlich 
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wäre die andre Bdtg. Fessel, Strick gar nicht damit zu vereinigen. 
Das Verb. im Syr. den Pfeil werfen — ist Denom. 


237] W.rı verw. mit in dehnen, biegen, davon 2317 (die 


Form wie y3j3, BIN u. s. w.) eig. dasDehnende, sich Ausdeh- 
nende oder Dehnbare, (Biegsame,) daher das Wachs als 
eine biegsame, schmelzbare Substanz. Vgl. ı. 22, 15: „geworden ist 
mein Herz wie Wachs, zerschmolzen in meinem Innern.“ 68, 3. Mich. 
1,4. Ewalds Abl. hebr. Gr. $. 331 von 17 = 387 ist etymologisch 
nicht zu rechtfertigen. 


Hierher gehören auch noch einige Stämme der Wurzel W, w, 
"2 u. s. w., woselbst der hintenwiederholte Zischlaut in einen Guttural- 
laut übergegangen ist. 


un”) v. d. Wurzel "9 zerreissen, durchbrechen, zer- 
ARRENER, vgl. joe: fidit, Je secuit. Daher men was zer- 
drückt, zerquetscht, ausgepresst wird = der Saft (von 
Trauben) Num. 6, 3. m, nf = imo der Panzer, Brust- 
harnisch, entweder der durchbrochene, aus Stücken, Ringen, 
Schuppen bestehende Panzer, vgl. 1 Sam. 17, 5, 38; oder die Grund- 
bedeutung des Durchbrochenen ist wie so oft auf die des Ab- 
sperrenden, Abhaltenden, Schirmenden übertragen, so dass 
er ganz allgemein eine Leibwehr bezeichnet. Das Verb. nıW 
Jer. 15, 11 im Ketib scheint richtig und ist von 1% abzuleiten: zer- 
drücken, zusammendrängen, drängen; nf „ich be- 
dränge dich zum Guten“, d.h. aus der Züchtigung soll dir noch 
einmal Gutes erwachsen. Das passt auch zum folg. Gliede sehr gut. 


mn) W. "% trennen, durchbrechen, durchdringen, 


daher vom scharfen, durchdringenden Tone: pfeifen, zischen; 
mit 5 Jemandem zuzischen, herbeizischen, herbeilocken; 
Jes. 5, 26; mit by über Jemand zischen: auszischen, spotten, 
Thren. 2, 15 ff. Verw. ist rm& schreien. _ De tönen, laut 
schreien; yore der Halın, der Gellende. 
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nn” W. »®@# durchbrechen, brechen; s. die Abl. S. 73 


un” W. D» durchbrechen = durchgehen, herum- 
schweifen, streifen. Vgl. weiter 8. 72 f. 


Bl W. "#7 durchbrechen, hervorbrechen, hervor- 


schiessen. Hitp. sich hervordrängen, Thren. 1,14. Pu. ge- 
drängt, gedrungen, straff angezogen sein, Job 40, 17. 
Von der Bdtg. flechten geht der hebr. Stamm nicht aus. Vgl. S. 72. 


ya W. ® hervorbrechen = hervorstrecken, aus- 


streeken, ausdehnen u. s. w. 


un” W. if scheiden, trennen, durchbrechen, daher 


I) hervorbrechen, auf Jemand losbrechen, mit Jemand 
streiten, Gen. 32, 29. Hos. 12, 4. 1 aufgebracht, erzürnt 
sein, streiten. 2) Hervorbrechen, treiben, aufbrausen, 
daher mi ein treibender, gährender Boden, d. i. ein 
heisser, fetter Mergelboden, wie ihn der Waizen liebt. Jes. 
28, 25: „er setzt Waizen auf ein fettes (gährendes) und 
Gerste auf ein rauhes Land, und Spelt auf einen mitt- 
lern Boden“, (der zwischen Waizen- und Gerstenboden in der 
Mitte steht.) Die gewöhnliche Auffassung seit Hieron. „er setzt den 
Waizen reihenweis — und Spelt zu seiner Einfassung“, passt dess- 
halb durchaus nicht, weil dies lauter willkürliche Bestimmungen des 
Menschen sind, während Jesaja etwas anführen muss, was in der 
Natur der Sache begründet liegt. So ist es von menschlicher Will- 
kür unabhängig, dass Waizen und Gerste nicht auf jedem Boden 
wachsen u. 8. w. Für die Bdtg. von mi, was man auch von nr 
ableiten könnte, vgl. % yyw vis, vehementia vini, febris; Pr ’ 18 
Fettigkeit. Eine dritte Bdtg. in mi» geht wie in ty von der 
Grundvorstellung der Trennung und Scheidung aus; scheiden, 
entscheiden, daher herrschen. % Herrscher, Fürst. mim 
Herrschaft; mö Herrscherin, Heldin, Fürstin = 7% Richt. 
5,29. Gen. 17, 5 


Meier's hebr. Wurzelwörterbuch. 22 


338 Il. Hintenverdoppelte Perfekta. 


no W. Oo trennen, durchbrechen, hervorbrechen, 


daher wie y% 1) hervorstrecken, ausstrecken, ausbreiten 
z. B. vom Weinstock, Ez. 17, 6. MD hingebreitet, hinge- 
streckt, bes. üppig und schwelgerisch aufs Lager, Am. 6, 4, 7; in 
letzter Stelle ein Wortspiel: da schweigt dann das Geschwirr 
(Schwärmen) der Schwelgenden. 2) Ausstrecken, daher 
über Etwas hinausreichen, hinausragen. mQ das Hinaus 
reichende = Ueberhangende. Ex. 26, 12. 


19 W.0; wenn das Wort semitisch ist, so lässt es wenig- 


stens leicht eine Ableitung zu; entweder ist es wie mi entschei- 
den, herrschen abzuleiten, daher als Subst. 8370 chald. Pl. 13% | 
Verwalter, Vorsteher, Oberhaupt, Dan. 6, 3 ff., oder es 
könnte nach Jä socius, consors fuit, den vertrauten Diener 
des Regenten ursprünglich bezeichnen. Vgl. 750. Doch ist die 
erste Ableitung wahrscheinlicher. Für die Grundbdtg. vgl. noch "C 
trennen, durchbrechen, daher widerspenstig, störrig 


sein. Wurzelverw. ist der Stamm 110 ‚ von 20, durch Wechsel von 


r und 2 aus 70 gebildet, oder wahrscheinlicher von einem im Hebr. 
nicht mehr vorkommenden Stamme DR = 70; vgl. ey zerreissen, 
leicht verletzen, oe Mi das Geapaltene, daher 
pudendum feminue. erü gurges. Gleichbedeutend ist os zer 
rissen, gespalten sein. (Jener Stamm wäre dann so gebildet: 
mo (mi) = mb = Drop = md. (Die Bdtg. des Verbrennens in 
nnd, ir geht von der der Trennung und Auflösung aus. Vgl. 
rm). Daher bed. das Subst. 779 etwas Gespaltenes, Spalt, 
Sparre, Balken, insbesondre der starke Balken oder die 
Stange, um die sich das Rad bewegt, die Achse. ı Kön. 7, 30; 
es steht nur im Pl. 0390 die Achsen, sonst ni7) Hände, Zapfen 
genannt; 1 Kön. 7, 32, 33. Bestätigend für jene Bdtg. ist das verw. 
rin Balken, Stange, Mastbaum. Jes. 30, 17. 33, 23. Der 
Wechsel von D und 7 ist wie 90 = Ton u. s. w. Gesen. erklärt das 
letzte Wort sehr ungenügend von 7", indem er das Vorkommen eines 
Stammes 77n läugnet. Allein vgl. 6) Schmutz, eig. Aus- 
wurf, Absonderung. Weiter übertragen bezeichnet Op sodann 
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die Oberhäupter und Fürsten der Philistäer. Jos. 13, 3. Richt. 
3,3. 1 Sam. 6, 4 fl. Die Uebertragung geht wohl nicht von den 
Wagenachsen aus. Die freisinnigen Bürger der 5 kleinen Republikeu 
werden sich schwerlich als die Räder betrachtet haben, die sich nur 
um ihren Mittelpunkt, um die Fürsten bewegen dürfen. Das arab. 
„bi welches @esen. anführt, ist anders zu erklären. Es bed. eig. 
Durehsehnitt, daher Mittelpunkt, Pol; dann auch das Ober- 
hanpt eines Volkes und Heeres. Weit eher bed. md, wenn man es 
nicht allg. wie das verw. „j» fassen will, Balken, Stange, Stab 
= Obrigkeit, Herrscherstab, oder wenn man das verw. IN 
Lärmstange,. Heereszeichen näher damit verbinden will, so 
könnte man D%%0 auch etwa als Paniere, Banner fassen, um 
welche das Volk zur Zeit des Kriegs sich schaarte. Indessen treffen 
beide Bedeutungen nah zusammen, wenn man Stäbe = Stab- oder 
Scepterträger nimmt. 


y2 W. 2 trennen, durchbrechen, daher yıX hervor- 


brechen, (= yW) ausbrechen, ausschlagen; daher nyX 
Aussatz, eig. Ausbruch, Ausschlag auf der Haut, Asr-pa, (von 
keneıv abschälen, abschuppen, Skr. /up zerreissen) Lev. 
13, 2, 3: my 923 der Fleck des Aussatzes; „2 eig. Schlag, 
Berührung, daher Fleck, Maal, wie von einem Schlage. Vgl. mm 
2 Chron. 26, 19 vom Hervorbrechen des Aussatzes. Unrichtig ver- 
gleicht Gesen. & _ö niederstrecken, daher weiter von epi- 
leptischen Zufällen. Der Aussatz, auch wenn man ihn nach 
der allg. Schwäche wollte benannt sein lassen, wäre damit doch gar 
ge unbestimmt bezeichnet. Näher entspricht & r mamma, uber. 
&8 mammosa; aculei adnascentes palmarum ramis etc. — Da- 
wit ist zu vergleichen nyıy das Hervorbrechende=Hervor- 
stehende, das Horn; danu ein gehörntes Stachelthier, Hor- 
niss, die grösste Wespenart, nach den grossen Fühlhörnern benannt. 


MS Wurzel "2 durchbrechen, hervorbrechen, daher 


I) hervorkommen, hervorstehen, davon MX ein hervor- 


um 


stehendes, hohes Gebäude, Thurm, Warte; arab. <,” 
jedes höhere Gebände, Pallast, Burg. 2) vom Tone, der 


73% 
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hervorbricht, hervorkommt, laut tönen, (= , yo) daher 


schreien, Zef. 1,14. Hif. ein Geschrei erheben. Jes. 42, 13. 
Mit X wie Gesen. will, hat dieser Stamm nichts gemein. 


3 W. & hervorbrechen, drängen, drücken; 7X 
das Drängeude, Nöthigende, daher Bedürfniss, Bedarf. 
2 Chron. 2, 15. Is bedrückt = unglücklich, arm sein. 


Vgl. mx drücken, pressen, zusammenpressen, daher auch 
einwickeln u. s. w. 


ıT8 W. 2 trennen, durchbrechen, hervorbrechen, 
hervorfliessen = sy? fliessen, daher ng das Hervorquil- 
lende, der Balsamsaft. 

770 W. "8 hervorbrechen, hervorspringen, daher 
intr. ursprünglich, frisch, neu sein. "& frisch, Jes. 1, 6. 
Vgl. m. | 

up“ W. 8, (vergl. IX drängen, drücken) Hif. ein 
drücken, aufladen, beladen, vgl. yb; Job 37, 11. mi 

c 
Last, Jes. 1, 14. | 
yı (statt mM) W. trennen, durchbrechen, hervor- 


stossen (= yW), daler ausstossen = auswerfen, aus 
streuen, säen. Mit sero, einer verdoppelten Wurzel statt seso 
= sä-en (vgl. Sa-me, d.i. was gesät wird, sö-men) hat yt durch- 
aus keine Verwandtschaft, und ebenso wenig mit sternere und 
streuen, wie Gesen. meint. yiı der Arm, eig. Ausbreitung, 
Ausstreckung. Vgl. yniv ausstrecken. Härter lautet der Stamm 


PR W. t in derselben übertragenen Bdtg. ausstreuen, 
streuen, mehr aber von flüssigen Dingen: sprengen, be- 
sprengen, sprützen u. S. w. 

mt W. t trennen, daher 1) abtrennen, verwerfen, 


fortwerfen. Jes. 30, 22. 2) Trennen = streuen, zerstreuen, 
ausstreuen, ausbreiten; daher nf} Ausbreitung, ÄAusspan- 
nung der Finger, daher die Spanne, LXX. omdaun. 1% Instru- 
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ment, womit man das gedroschene Korn ausstreut, wirft, daher 
Wurfschaufel. Jes. 30, 24. Auch das Verb. bed. schon werfen 
=wurfeln. mit Part. man schwingt, wirft, wurfelt. Jes.a.a.O. 


AI W. t trennen, brechen, hervorbrechen, daher vom 


Hervorbrechen einer Geburt, Gen. 36, 13, 17. 38, 30, der 
Blüthe, des Aussatzes und insbesondre vom Hervorbruch 
desLichtes, hervorglänzen, aufglänzen. Die Uebertragung 
geht nicht von der Ausbreitung der Strahlen aus, wie Gesen. 
will; die andern naheliegenden Uebertragungen sind schon dagegen. 
Vgl. Wöyü. Ebenso bed. “| hervorbrechen, daher Po. hervor- 
platzen, die Luft gewaltsam aus der Nase hervorstossen, 
dalıer niesen, 2 Kön. 4, 35. Von der Versprützung des Schnupfens, 
wie (resen. meint, ist es schwerlich benannt. Zu erinnern ist an das 
häufige, sehr bezeichnende Bild arabischer Dichter: „der Morgen 
hat geniest“, d.h. ist hervorgebrochen, die Nebel zertheilend. — 
Das Subst. t, bed. eig. Ausbreitung, Ausdehnung, daher der 
hegränzende Rand eines Dings, Saum, Reif, Rand. Ex. 25, 11, 24. 
m .. sich ausbreitet, hindurchbricht, daher wie ; n 

agilis, 2,5 rasch einhergehend mit weiten Schritten Er 
Pferde und Kamel) vgl. ri der hervorbrechende Regen, 
Platzregen, Regenguss, u. 72,6. 777 frei sich ausbrei- 
tendes, wucherndes Unkraut. Vergl. 72 veloxv. Danach 
bed. das an. Aey. Dunn rt Sprw. 30, 31: der mit raschbeweg- 
lichen Lenden, der Lendenschnelle, worin man am wahr- 
scheinlichsten eine Bezeichnung der Gazelle oder des Hirsches 
finden wird, dessen stolzer, rascher Gang auch sonst gepriesen wird. 
Vgl. H. L. 2,9, 17. Jes. 35, 6: „dann springt, wie ein Hirsch, 
der Lahme“ u.s.w. An einen Hirsch ist in jener vielgedeuteten 
Stelle um so eher zu denken, da ein Thier, was dem Bocke ver- 
wandt ist, gemeint sein muss. Denn es heisst: der Lenden- 
schnelle (= der Hirsch) eder der Bock, (der Widder, als 
Anführer seiner Heerde.) Ebenso stolz und kühn führt bekanntlich 
der Hirschbock die Heerde an. Den Worten nach sind auch sonst 
verw. YıR der Widder und IR der Birsch. Wollte man den 
Ausdruck nach dem Syr. It gürten als der Lendengegürtete 
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fassen, so würde dies so viel bedeuten als der Lendenfeste, Len- 
dengerüstete, im Gegensatz zu dem, dessen Lenden wanken, 
U. 69, 24, so dass wir auch auf diesem Wege zu derselben Vorstel- 
lung des lendenschneillen Thiers gelangten. Unpassend ver- 
stehn Gesen., De Wette u. A. das Streitross darunter, welches 
doch nur durch seinen Reiter, nicht aber wie der Löw e, der Bock 
oder ein Köni. als Führer seines Volks sich selbst in den Kampf be- 
gibt, wie Ewald richtig bemerkt. Allein auch Ewalds Deutung nach 
ältern jüdischen Auslegern: der Lendenenge = Windhund, 
Windspiel dürfte schwerlich passend und richtig sein. Gerade 
ein stolzes und königliches Einherschreiten könnte von dem schmäch- 
tigen, unförmlichen Windhunde am wenigsten gerühmt werden. 


27 W. 2 trennen, durchbrechen, aufreiben, (vgl. 


wenn) zerdrücken und zwar mit den Füssen, daher treten (z. B. 
die Kelter), dann übertragen: treten = Tritte, Schritte ma- 
chen, schreiten, betreten u.s. w. Vgl. „2° Daher En eig. 
Tretung, d. i. wo man tritt und schreitet, daher der Weg, Pfad; 
dann übertragen: Weg = Gang, Reise; einen Weg, einen 
Gang machen. Jrrig hält @esen. diese abstrakte Bdtg. für die 
erste. Noch weiter übertragen steht W eg dann für Wandel, Art 
und Weise, wie Etwas geht u.s.w. Für die Grundbdtg. vgl. 
7777 hindurchbrechen, ausbrechen, ausschlagen, als 
Subst. 7777 wucherndes Kraut, Unkraut, Gen. 3, 18. Hos. 


10, 8, LAX.: ryı doAog, vom Stamm "CE, hervorbrechen, hervor- 
quillen vgl. m), Sn das Hervorquillen, das freie Aus- 
fliessen, Ex. 30, 23. Dann überhaupt das freie Ausfliessen, 
Ex. 30, 23. Daun überhaupt das freie Herausgehn, freie 
Bewegung, Freiheit, Jes. 61, 1. Sodann ein frei und fliuk um- 
herfliegender Vogel, wahrscheinlich Schwalbe, Sprw. 26, 2. v. 84, 4. 
Das an. Agy. 77 Perle bed. eig. das Hervorgequollene, daher 
der tropfenartige, runde Auswuchs einer Muschel, 
5,9 und y5- Esth. 1, 6. Vgl. 0925. Nach Gesen. u. A. vom Gläu- 
zen benannt; schwerlich richtig. Im Skr. heisst ähnlich die Perle 
muktä, das Losgelassene, der Tropfen, den die indische Sage 
daun vom Himmel fallen, von der Perlenmuttermuschel einsaugen und 
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darin zur Perle sich verhärten lässt. Vgl. hr das Geschwitzte 
= die Perle. 


477 W. 1 durchbrechen, zerspalten, daher 377% 


etwas Gespaltenes, Geklüft, Kluft, Felsenspalte. H.L. 
2,14. Ez. 38, 20. Vgl. a) confregit. Will man näher ausgehn vom 
arab. „,5 (obwohl ihm eig. 77 entspricht,) einhergehen, 
schreiten, steigen, dann auch fortgehen u. s. w., so könnte 
man 11770 fassen, als Ort, wohin man steigt, daher Anhöhe. 
Allein einmal kommt diese Bdtg. sonst nicht vor, ausserdem passt sie 
nicht, da, wie im H. L. bes. deutlich ist, eine Felsschlucht ge- 
meint sein muss. Die Wurzellaute, sowie die Grundbdtg. des verw. 
7 u. 897 lassen die gegebene Ableitung sehr gut zu. Verw. ist auch 


N’) 7 W. 71 trennen, ausscheiden, verwerfen, daher 


verabscheuen, 5) f. i. IV. Yinyı Abscheu, Widerwillen. 
Jes. 66, 24. Diese Bdtg. ist gesichert durch Dan. 12, 2, woselbst 
es mit Schande znsammensteht. LXX. und T’heodot. übersetzen an 
letzter Stelle auoxuvvn. 


3) Uebergang der Kehl- und Gaumenlaute in 
Lippenlaute. 


Ueber den Wechsel dieser Laute vgl. $. 16. Nro. 3. 8. 239 f. 


az aus U entstanden, festmachen (vgl. S. 119 £.) Daher 


wn das Ohr festmachen, heften an, auf Etwas, daher aufmer- 
ken, Jes. 32, 3, up. Gewöhnlicher ist Hif. das Ohr worauf 
heften, FERN TIN won aufmerken, aufhorchen, y. 10, 17. 
Sprw. 2, 2; meist ohne IN in demselben Sinn mit IN, s, uy,3 a: 
Subst. ap Aufmerkung, Aufhorchung, Jes. 21, 7. Für die 
Richtigkeit der angegebenen Grundbdtg. zeugt noch das arab. we 
zusammengezogen, daher fest, hart sein, wie u? men. 
Aktiv bedeutet Be zusammenziehn = wegziehn, daher deflexit 
ad occasum sol; dann auch fliessen. Abgeleitet von diesem 
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Stamme ist sodann nach Form und Grundbdtg. us theilen, zer- 
theilen, zerstreuen u. s. w. Im Hebr. entspricht demselben 


DON w. op (wozu aber die Mittelglieder nOp = 20p oder 


nop fehlen) spalten, scheiden, daher entscheiden, urthei- 
len, Bescheid, Entscheidung ertheilen= Orakel geben, 
weissagen, aber meist von falschen Propheten: wahrsageı. 
Verw. ist äthiop. VZIIN: Gstatt VIN: = 20 = DOp) wahr- 
sagen, RUVZNTI: hariolus, divinator. DQp Entscheidung, 
Orakel, einmal im guten Sinn, Sprw. 16, 10, sonst Wahrsagung, 
Ez. 13, 6, wo sie durch 373 Ceine Art Wortspiel) näher bestimmt ist 
als Wahrsagung der Lüge = Lügenlicht. Vgl. FOR schei- 
den, theilen; daun auch entscheiden, bestimmen, anord- 
nen. „5 bed. unter andern auch Meinung, Rath. Von der 
Ertheilung eines Orakels durchs Loos geht die Bdtg. im Hebr. sicher 
nicht aus. Auch heisst Don Ez. 21, 27 nicht wie Pan im gewöhnl. 
Sinne Loos*), sondern Entscheidung, entscheidendes Ora- 
kel: „in seiner Rechten hält er die Entscheidung: „Jerusalem‘, 
d. i. einen Pfeil, den er als Loos gezogen, worauf jener Name ge- 
schriebeu steht. 


FUN von nyn = yun W. scheiden, spalten, trennen, 
>|- | rr ‚2 3 


daher 1) wie aas zerbrechen, zerknicken, davon nayp Zer- 
knickung, Joel 1,7. Rp a) Spalt = Splitter, S pänlein, 
Hos. 10,7. — 2) Knicken, brechen = losbrechen über Etwas. 
Daher aufgebracht sein, grollen, zürnen. Gen. 40, 2. Jes. 


*) Auch das deutsche Loos hat nichts mit los, losen = Avgıy zu thun. 
Die goth. Form ist Alauts, ahld. Alöz. angels. Ahlot, Adyt u. 5. w. Angels. is! 
hiyta, hluta der Weissager, auch nıhd. bed. losen noch weissagen. Div 
Wurzel ist nämlich verw. mit lauschen (losen), goth. Alausjan, ahd. hlosen = 
»Av-Eiv, clwere; uugar. hol, hören, daher auch laut, ein Particip, ahd. Alut, 
gehört, helltönend; sonst auch berühmt — xAvrog, inclitus. Daher 1 
hlöz = Loos eig. das Gehörte, Geoffenbarte, Götterspruch, danu 
Fügung, Schicksal u. s. w. Im Skr. entspricht das wurzelverw. eruta = 
xAvrov das Gehörte, durch göttliche Offenbarung Vernommene, wie 
gruti, was daun allg. die Vedas als geoffenbarte, heilige Schrift bezeichnet. 


ı) durch Wiederholung des ersten Radikals. 345 


57, 16. Vgl. mäs erzürnt sein. AYD b) Grimm, Zorn. Mit 
dem deutschen Hass, gotlh. hatis = (odium =) xör-og und weiter mit 
e13-g0g, Skr. gatru Feind scheint die Wurzel yp in dieser abge- 
leiteten Bedeutung verwandt zu sein. 


232 von np W. YP scheiden, schneiden. daher ab- 


sehneiden, vom Holz 2 Kön. 6, 6; von der Wolle — abscheren, 
H.L. 4, 2. ayn a) Abschnitt, Ende (wie YR) Jon. 2,7. 2) Ab- 
schnitt = Zuschnitt, Gestalt, 1 Kön. 6, 25. 


mu) = xp, W. Dp spalten, schneiden, „Abs secuit; 


daher un Schneide, Schärfe, Stachel, Hos. 13, 14: Hölle 
wo ist dein Stachel! parall. mit 177 in seiner ersten Bdtg. Stoss, 
Schlag, bes. tödtlicher Schlag, daher auch die Pest, die es 
dort aber nicht bed. kann, so wenig als 355 Seuche, wie es Gesen. 
u. A. fassen. Vulg. morsus. Im Arab. ist von diesem Stamme abge- 
leitet „E35 momordit. Allgemeiner bed. sodann 2un Schnitt, Stich 
oder Schlag = Zerstörung, Jes. 28, 2: ein Sturm des Schla- 
gens, d. i. ein erschlagender, schneidender, zerstören- 
der Sturm. Vgl. Deut. 32, 24, wo es mit 7% im Parall. steht: „Gif- 
tigen Stachel und den Zahn des Wildes will ich gegen sie 
senden mitsammt dem Geifer, der den Staub Durchkriechenden“; das 
sind: serpentes; also giftiger Schlangenbiss soll sie treffen. 
Danach versteht man ıy. 91, 6 „den Stachel, der am Mittag 
wüthet“, am einfachsten vom Stich gefährlicher Insekten; es ent- 
spricht im vorhergebenden Verse: der Pfeil, deram Tage fliegt. 
Ebenso gehören zusammen: der Schrecken der Nacht, und der 
Schlag (727 der göttliche Todesschlag), der im Dunkeln 
schleicht, womit die Pest bezeichnet ist. 


Don W. op Gel. meD) scheiden, trennen, daher ab- 


schneiden, Job 8, 12. Dann auch: abtrennen = abreissen, 
abrupfen, abpflücken, Job 30, 4. Deut. 23, 26. 


ge 2 W. pP, durch Vermittlung eines im Hebr. nicht mehr 
— 3. 


vorkommenden np = ap = D7P gebildet. Das Arab. hat diese 
Mittelstufen erhalten: IA5 (aus jo abgeschwächt) schnell ein- 
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hergehen, wohin kommen, ankommen, von der Reise = 
ps: Sodann SA5 worauf a erstreben, angrei- 
fen u.s. w. VI. schnell laufen. As ante camelos procurrens 
camela. Daraus entsteht durch Wechsel der Lippenlaute OP, ri 
1) scheiden, trennen, schneiden (vgl. pP); daher Pone 
Axt, eig. die schneidende, spaltende. Vgl. on., 2) Uebertr.: 
spalten =hindurchdringen, daher vordringen, vorsprin- 
gen, vorkommen, voraugehen, es, dann auch vor, vorn 
sein, der erste sein; “As kühn sein, eig. vorspringend, 
vordringend. Daher Do7p voraugehen, y. 68,26, zuvorkom- 
men, vw. 17, 13. Ferner: mit einer Gabe zuvor- oder entgegen- 
kommen, womit aufwarten, Etwas darbringen, Mich. 6, 6. 
Vgl. RER Aufwartung — Geschenk. Sodann Jemand unerwar- 
tet zuvorkommen, in feindlicher Absicht, daher überfallen, 
occupare, %. 18, 6, 19. Ebenso Hif. Am. 9, 10 mit “yJ rings, von 
allen Seiten überfallen. Job 41, 3. Das Subst. DR bed. danach 
a) das Vordere, die Vorderseite, daher auch Osten, Mor- 
zenland. pop vorn = östlich; wo? der oder das Vordere. 
b) Von der Zeit gesagt: das Vorangegangene, Frühere, die 
Vorzeit, Urzeit, Ewigkeit, = -üs, ms vorangegangen 
= alt, ewig. Die Grundbdtg. sieht man noch sehr deutlich in 1977 
Jes. 23,7, der Hervorgang, Hervorsprung, daher Ursprung. 
Ebenso Ez. 16, 55: „sie sollen zurückkehren zu ihrem Ur- 
sprunge, d.i. zu ihrem ursprünglichen — früheren Zustande.“ Vgl. 


dr R : 
„5 Wurzel, aus welcher die Zweige hervorgehen. 


ga» W. 5 scheiden, trennen, daher ax ERSERT 


ren, sich gegen Etwas sperren, verabscheuen; il 
abhorrens. Ss das Absperrende = die Fessel. Kine 
eiserner Riegel u. s. w. An die Bdtg. der Scheidung und 
Trennung schliesst sich die der Wendung = Seite, ER 
die Seite des Schwertes; daher nny 1) Seite, die Neben- 
fläche eines Gegenstandes, wie das verw. lie Biegung = Seite. 
Vgl. Flanke, franz. flanc, eig. deutsch; ahd. Alancha, Seite, verw. 


mit clinare, xAweıw = lehnen, neigen, biegen. Vgl. link gebo- 
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’ 


gen, mit abgefallenem Hauchlaute. Ebenso bezeichnet der Pl. nioens 
die Seiten, die Seitenräume, Ez. 42, 2,26. Uebertragen bed. 
es 2) die Seitenfläche oder Seitenwendung des Rückens, 
Schulterblatt = Üs, ug scapula; die Schulter, auf der 
man trägt. Jes. 46,7. Irrig hält man gewöhnlich die letzte Bdtg. für 
die ursprüngliche, während sie doch eine sehr abgeleitete ist und sich 
der ersten einfach anschliesst; nicht umgekehrt. 


an2 W.ra» scheiden, schneiden, daher einschneiden, 


eingraben = schreiben, wie ygayeıv eig. eingraben, graviren. 
Abgeleitet ist hiervon der Stamm 


on2 W.rn> scheiden, trennen, daher = absondern, 


verbergen, zurückhalten; danach hat man On erklärt als etwas 
Aufbewahrtes, Gehegtes — thesaurus, ein Schatz, daher 
etwas Kostbares, Kleinod, als Bezeichnung einiger hochge- 
schätzten Lieder, u. 16. 56 — 60; aber schwerlich richtig. Als Verb. 
kommt der Stamm nur in Nif. einmal vor, Jer. 2, 22 und bed. ein- 
geschnitten, eingezeichnet oder aufgezeichnet sein, wie 
schon Kömchi das Wort durch DW erklärte. Es könnte ebenso gut 
an heissen: „eingezeichnet ist deine Schuld von mir;“ 
das Volk mag sich desshalb noch so sehr rein zu waschen suchen, 
es kaun seine Sünde nicht läugnen ; sie ist in das göttliche Schuldbuch 
eingetragen. Offenbar unrichtig und unpassend übersetzt man gewöhn- 
lich mit den LXX., der Vulg. nach dem Syr. befleckt ist deine 
Schuld vor mir. (Vgl. MS schmutzig, unrein sein.) Da- 
nach ist auch am wahrscheinlichsten DNY zu fassen als etwas Auf- 
zezeichnetes, Geschriebenes und zwar bestimmter ein auf- 
seschriebenes oder vielleicht handschriftliches Lied, wie 
die ältere Form ann Jes. 38, 9. Die obigen Lieder sind meist sehr 
individueller Art und scheinen sogleich von den Dichtern niederge- 
schrieben zu sein. Auch ältere Ueberss. führen auf eine Bdtg. von 
Schrift, Inschrift, LXX. ornAoygayıa, Vulg. inscriptio Lituli; 
Targ. nn nD) sculptura recta. Beweis genug über den Zusam- 
menhang von aM und On so wie über die allg. Richtigkeit der gege- 
benen Erklärung. — Das Subst. on> Gold, bed. schwerlich eig. 
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etwas Aufbewahrtes, Schatz, sondern nach der Grundbdtg. 
das Geschiedene, Ausgeschiedene, Geläuterte, daher 
poet. reines Gold, wie }3, H.L. 5, 11. Job 28, 16. 


a” W. w>; die Bildung setzt voraus einen Stamm mes = 
Lu bekleiden = 703 bedecken, eig. abtrennen = abhal- 


ten, umhüllen. Nach der Grundbdtg. heisst NW eig. scheiden, 
trennen (vgl. Aus zerreissen), daher aufdecken, enthül- 
len, offenbaren, wie das verw. (au, nen u.s.w. Dalıer Pi. 
rt durch magische Kunst Etwas offenbaren, weissagen; dam 
überhaupt Zauberkünste treiben, zaubern. mn Zauberer, 
Ex. 7. 11. Mal. 3,5. nY) Zauberei, Mich. 5, 11. Jes. 47, 12. Vgl. 
ejejp) Wahrsagung. Wurzelverw. ist das äthiop. nw91[T: (aus 
NWW:! entstanden) enthüllen, offenbaren = mw3. Im Syr. 


das Etpa. sich öffnen, sich an Jemand offenbaren, d.i 


sich offen aussprechen und zwar gegen Gott, daher beten 


bitten, beschwören im guten. Sinn. 


O2 W.o», der Form nach gebildet von 703 trennen, abhal- 


ten=bedecken, überziehen. Auch die Grundbdtg. in no> ist 
dieselbe: abhalten =hemmen, überziehn, zusammenzieln: 


- ) - 
vgl. aü> pulpebras oculorum contrawit et ex interstitüs ciliorun 


intuitus est. X. sich zusammenziehn = runzelig, dürr wer- 


5“ - 8. - 5 - 
den; äü» trocknes Brod; &a&> dürr, trocken; yıu 


sammengezogen, dürr. Verw. ist ferner Go» zusammen- 
ziehn=zusammennähen; dann auch überziehn = bedecken. 


Sodann steht es von der aus schwarz und weiss zusammenge: 
Br 5 ” 
setzten Mischfarbe: grau, as». Vgl. was Asche, 


ı- vB 


eig. die Graue, Weissliche; aa»! grau, aschfarbig. Da- 


nach ist unstreitig auch n9J) das Silber als das Aschfarbige 

Weissgraue bezeichnet, wie «gyvgog von apyog Wweisslich, schim- 

mernd, argentum. Hiernach fasst man allgemein auch die Verbal- 
« 

bedeutung: verlangen, begehren, sich heftig sehnen, als 

ob sie vom Bleichwerden übertragen sei. Allein gewiss ist keine 

Ableitung verkehrter. Das Verb. bed. vielmehr 1) zusammen- 


ziehn, zurückziehn, daher auflauern, aufpassen, u. 17, 12: 
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Es scheint ein Löwe, der zu rauben lauert, ein junger 
Löwe, der im Hinterhalte sitzt. Schon der Parall. verlangt 
hier eine andre, stärkere Bdtg. als die der bleichenden Sehn- 
sucht, die ausserdem für den Löwen schlecht genug passen würde. 
Vgl. a Il. magno cum studio se dedidit rei. mus begehren. 
Die LXX. übersetzen richtig &roıuog aus Yyoav; Vulg. paratus ad 
praedam. 2) Uebertragen bed. auflauern so viel als ausspähen, 
Verlangen haben, Job 14, 15 mit 5, Nif. a) sich sehnen, 
sich hingezogen fühlen, Gen. 31, 30. b) Nach der Grundbdtg. 
sich zusammenziehn = sich zurückziehn, daher sich 
schämen, Zef. 2,1: o Volk, das nie sich schämte! Gewöhn- 
lich leitet man diese Bdtg. ebenfalls vom Erbleichen ab. Wurzel- 
haft verw. ist „> (abgeleitet von (ih sich zusammenziehn) 
aktiv: machen, dass Jemand sich zurückzieht = ilın be- 
schämen, eig. zurückstossen. I. 11. IV. Kin Scham, Scheu. 


V,sich schämen. 


D92 W. 05 znnächst abgeleitet von ADJ und von derselben 


Grundbdtg. ausgehend: scheiden, trennen, spalten, daher ab- 
schneiden, Ez. 44, 20. Vgl. on, pu>. DD> scheiden, ab- 
schneiden, daher Abschnitte machen, abtheilen = zählen. Die 
Getraideart n99>3 Spelt, Dinkel, Jes. 28, 25 ist offenbar nicht 
nach den abgeschorenen Aehren benannt, wie Gesen. u. A. 
wollen; denn mehre Speltarten haben aufstarrende Spitzen wie die 
Gerste. Indess genauer würde diese Bezeichnung für die Gerste 
passen, indem es auch Spelt mit vielfachen Reihen gibt. Die LXX., 
Theod. und Ag. übersetzen Jes. 28, 25, Zea, was nicht eig. Spelt ist, 
der nicht so häufig gebaut wurde, sondern eine Gerstenart, wie 
das entsprechende skr. java, pers. dschav Gerste. Allein Ex. 9, 32 
wird es bestimmt von der Gerste unterschieden und steht Ex. 4, 9 als 
&ine der geringsten Getraidearten neben Hirse, jr7 oder eine Art 
Durra, Holkus. Ausserdem bed. das entsprechende arabische 
ns Wicke. Ebenso übersetzt Saadia ale Erbsen, 
Wicken — As Wicke oder Bohne. Der hebr. Name passt 
üch auf die vieia sativa, deren Früchte fast immer zu zweien sitzen. 
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2 W. 13 trennen, abhalten (n0>) zurückhalten, ver- 


bergen, daher Pi. täuschen, betrügen, lügen. Vgl. über die 
Grundbdtg. 5 zusammenziehn, eng, festmachen, intr. zu- 
sammengezogen und dürr sein. Diese Bdtg. sieht man auch 
noch in 2178 von einem Fluss, der sein Wasser zurückhält, ein- 
zieht, daher versiegend, im Stich lassend, unzuverläs- 
sig, Jer. 15, 18, (im Gegensatz zu px beständig fliessend.) 
Dann auch trügerisch, Mich. 1, 14. Die mehrfachen Ortsnamen 
dieses Stammes bezeichnen nach der Grundbdtg. etwas Bergendes, 
Versteck, fester Wohnsitz. 


gas von mr greifen, packen gebildet, W. mr schei- 


den, trennen, daher nn wegnehmen, rauben = nön. Joh 
9,12, nnm Raub. Abgeleitet ist hiervon der Stamm 


om W. pn scheiden, schneiden, einschneiden, da 


her eindrücken und zwar mit dem Siegel, daher versiegeln, 
Jes. 8, 16. Uebertragen: fest verschliessen, einschliessen. 
Pi. Job 24, 16. onin Siegelring, eig. der Eindrücker, „lu 
und sis. Weiter übertragen bed. der Stamm auch besiegeln. 
beurkunden, bestätigen, Dan. 9, 24: bis zu Besiegeln = bis 
dass besiegelt (bewahrheitet) ist Weissagung und Prophet. 


en W. vn (vgl. mein scheiden, trennen, die Rede ab- 


brechen u. s. w.) scheiden, trennen, daher 1) sperren, fest 
machen, binden; davon Ur Binde, Gürtel. Vgl. das wurzel- 
pen binden, anknüpfen. 2) Innerlich Etwas festmachen, in 
Denken erfassen = erdenken, Amos 6, 5, besonders im schlim- 
men Sinn: Uebles aussinnen, vw. 10, 2. Dann in Pi. aus 
rechnen, berechnen, bedenken. Aelınlich schon in Kal: be 
rechnen = schätzen, wofür halten, Gen. 38, 15. Jes. 13, 17. 
Dann auch: berechnen = anrechnen, w. 32,2. Nif. geschätzt. 
wofür gehalten werden u.s. w. Yawr Aussinnung, Ueber- 
legung = Klugheit. Kol. 7, 25, 27. "Als Name der alten Re- 
sidenz der Amoriter bed. das Wort wahrscheinlich Verbindung 
(Bundesstadt) oder Festung. Der häufige Eigenname von Leviten 
mau bed. Verbundener, Diener oder Freund Jahres. 
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Don abgeleitet von zwi, vgl. u scheiden, trennen, 


abschneiden, abhalten, ey> hemmen, binden, gürten = 
wrn. Daher ven = oxy entschieden, fest, stark, gross 
sein u. s. w. Vgl. POOE« gross, stark, korpulent. Wurzelhaft 


verwandt ist 


Air W. ty scheiden, trennen, daher 1) absondern, 


mer das Abgetrennte, Abtheilung, ein Häufchen, kleine 
Heerde, 1 Kön. 20, 27. 2) Abtrennen, abschälen, von der 
Oberfläche wegnehmen, Joel 1,7; daher auch oben abschöpfen, 
überhaupt schöpfen, Jes. 30, 14. Hag. 2, 16. An die Bdtg. ab- 
schälen schliesst sich 3) die: blossmachen, aufdecken, ent- 
blössen = aA. Jes. 20, 4. 52, 10. Verwandt und ebenso 
gebildet ist 


on W. on (vgl. non sich trennen, zurückziehn, bes. 


um Schutz zu suchen, daher flüchten, s. Zuflucht nehmen 
u.8s. w). Danach non = non sich zurückzieln = zusamm en- 
ziehen, daher DEON, DEONY zusammengelaufen, geronnen, 
Ex. 16, 14: „es lag auf der Fläche der Wüste fein, geronnen, fein 
wie der Reif auf der Erde.“ Die letzte Bezeichnung, „fein wie 
der Reif“ führt schon darauf, dass das Manna als gefrorener Him- 
melsthau vorgestellt wurde und dass nor wie das entsprechende arab. 
is gerinnen, gefrieren bedeuten muss. Vgl. (gäs nir 
dura, glacies mollis. Verw. ist auch as zusammenziehn, 
zusammennähen. Die gewöhnliche Auffassung yon = nen ab- 
schälen, abschuppen passt weder zum Worte, noch zu dem 
Bilde. Die angegebene Ableitung bestätigt auch das chald. non Thon, 
eis. etwas Zusammenhaltendes, zähes Erdreich, Dan. 
2,33 ff. Falsch fasst man es als Schale, Scherbe. Mit dem deut- 
schen schaben. Schuppe u. s. w. hat NDN so wenig etwas ge- 
mein, als mit AMD, wie Gesen. will. Weiter abgeleitet ist der Stamm 


Don von nor, W.om absperren, zusammenziehn, ver- 


schliessen, einschnüren, Deut. 25, 4. Ez. 39, 11. Dino 
Zaum, u. 39, 2. Vgl. ouy. 
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23 von un W. yr scheiden, trennen, spalten, daher 
einschneiden, einhauen, oder aushauen, bes. Steine, Jes. 5,2. 
Uebertragen: dreinschlagen, Hos. 6, 5: 


„Ich werde dreinschlagen durch die Propheten 


Und werde sie morden durch die Worte meines Mundes. 


Diese Auffassung verlangt schon der Parall. Durch die prophet. 
Worte und Strafreden will Gott sie züchtigen. Hos. 12, 11. Jes. 11,4. 
Vgl. Am. 9,1. Verwandt ist 


aa chald. scheiden, trennen, eindringen, daher 


drängen, treiben, anstrengen, Part. Aph. drängend, streng, 
Dan. 2, 15. 3, 22. 


Sun W. vn, = wn schneiden, einschneiden, ab- 


schneiden, hauen; übertragen: einschneiden, Einschnitte 
= Streifen machen, daher „En gestreift, gesprenkelt, 
buntfarbig, Sprw. 7. 16. Vgl. Ih striata fuit vestis. 


non = ann W. nn scheiden, trennen, daher wegnel- 


men, rauben, %. 10, 9. Hievon ist abzuleiten 


Dan W. vun scheiden, trennen, daher zurückhalten 


und zwar den Zorn, Jes. 48, 9, daher schonen, verschonen: 
„um meines Ruhmes willen verschone ich dich.“ Ygl. pj> zusam- 


menziehn, fesseln, schnüren = von. Sc continuwil iram. 
Irrig hält Gesen. DB für die Wurzel. 


Dr) W. vı; der Stamm setzt ein Perfekt nYı (von mer) vor- 


aus, das im Hebr. aber nur in einem Nom. pr. vorkommt. Vgl. den 
Stamm Wr) trennen, eindringen, daher suchen, tappen. 
Jes. 59, 10, Uni Daher Di scheiden, trennen, durchbre- 
chen, hervorbrechen, bes. vom heftigen Regen, der hervor- 
stürzt, giesst, Jer. 14, 22; Dyı der hervorbrechende Regen, 
Regenguss, Zach. 10, 1. Vergl. iS sich niederlassen, „> 
id. auch hinfallen (auf die Brust). Sodann bed. hervorbrechen, 


hervorkommen auch soviel als hervorstehen, hervorragen, 
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0. ..- 
daher > die Saat, die sich aus der Erde erhebt, Ki> das - 
Hervorragende — der Hügel. Daher auch ylde ze Bone das 
Hervorstebende, der Körper, Leib, wie das chald. ow) Dan. 4, 30. 


DiN Wurzel 71, m scheiden, abschneiden, m = 7m) 
= on, arab. mes > abschneiden, abnagen, daher Or) 
eig. die Heuschreckenraupe (Pgoüxog) oder ungeflügelte Heu- 


schrecke, vom Nagen und Abfressen benannt, Joel 1, 4. 2, 25. Allg. 
für Heuschzecke, Am. 4,9. 


zur von 773 W. =ı schneiden, einschneiden, übertra- 


gen: mit schneidenden Worten verletzen, daher verhöhnen, 
verschmähen, v. 44, 17. om) Verlästerungen, Verhöh- 
nung, Jes. 43, 28. Ganz irrig hat man r7 für die Wurzel gehalten. 


DONy an. Asy. W. ny, von dem Stamme nny = (ie evulsit = 


„ie evulsit (pilos) gebildet. Die W. bed. scheiden, trennen, 
zerreissen, verw. mit obs perüt — „ae VI. id., ferner mit 
gie schlachten= Jüe = jie Gewalt anthun, hart behan- 
deln. Daher Jes. 9, 18: „durch den Grimm Jahve’s der Heerschaa- 
ren ist zerrissen — zerfleischt das Land, so das das Volk wie 
eine Speise des Feuers geworden, indem Einer den Ändern sie 
nicht verschonen“. Der Syr. und Vulg. conturbata est terra. 
Das letzte Glied erklärt das erste näher und dann malt der folg. Vers 
die kurz angedeutete, blutige Anarchie weiter aus, V. 19: „da frass 
man zur Rechten, und hungerte, frass zur Linken, und wurde nicht 
satt“ u.s. w. Aus Allem geht hervor, dass die gewöhnliche Auffas- 
sung von DONY bei den LXX. bis auf Hitzig und Ewald, wonach es 
von der Glut des göttlichen Zornes stehen soll, unpassend 
und zu matt ist: „es ist durchglüht“. Das folg. Bild hat offen- 
har Anlass dazu gegeben. Allein es sagt nur: das Volk sei „wie eine 
Speise des Feuers geworden“ und zwar, wie das letzte Glied erklä- 
rend hinzufügt, durch gegenseitige Befeindung und Aufreibung. 
Falsch hält Gesen. on für die Wurzel. 


a2y von mwy, W. wy machen, bilden, hervorbringen, 


5 ev , 
von Pflanzen: wachsen; daher Jwy Gewächs, Spross, use 


Meier's hebr. Wurzelwörterbuch. 23 
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Gras, hebr. mehr Kraut, grössere Samengewächse. YVel. 
S. 127. Schon niry steht vom Erzeugen der Naturprodukte, Gen. 
1, 11, 12, und sonst. 


aıy von my scheiden, trennen, daher auch absper- 


ren, schliessen u. s. w. Ebenso 22% scheiden, trennen, da- 
her 1) bilden, gestalten, Pi. Job 10, 18. Vgl. 221. Davon ayy, 
2%y und nayy Gebilde, Gestalt, Götzenbild, Hos. 4, 17. 
v. 16, 4. Jes. 48, 5. Aus der Grundbdtg. erklärt sich 2) die Bdtg. 
schneiden = verletzen, kränken, Jes. 54, 6: „ein Weib, das 
verlassen und verletzten Geistes;“ 22% Schmerz, Wehe. 
Mühe. }iayy Schmerzenthum, Mühsal, mühselige Arbeit, Gen. 
3,16 f. Nif. sich verletzen, Koh. 10. 9, daher sich weh thun 
— sich betrüben über Etwas, Gen. 45, 5. Pi. verletzen, be- 
trüben, Jes. 63, 10. Hitp. sich betrüben, Gen. 6, 6. 34, 7. Das 
kausat. Hif. bed. kränken, verletzen, reizen, ı. 78, 40. Ebens» 
Jer. 44, 19, wo es Gesen, nach der Vulg. ganz irrig als dienen, ver- 


ehren fasst. Auch Ewalds Deutung: rühren, sich geneigt machen | 


— \gbe ist in diesem Zusammenhange sicher unzulässig und über- 
haupt wohl für diesen Stamm schwer erweislich. Das fragende 
min jenem Satze dient, wie so oft, zur lebhaften Ver- 
neinung. Es wird Etwas gefragt, was der Hörer ohne Weiteres 
verneinen muss. Hiernach ist alles deutlich. Zuvor sagen die Judäer 
nämlich: als sie der Himmelskönigin geopfert, seien sie glücklich ge- 
wesen, seit sie es unterlassen, ginge es ihnen schlecht. Dann fragen 
die Frauen V. 19: „wann wir der Himmelskönigin räuchern und ihr 
Trankopfer ausgiössen, haben wir denn etwa ohne Wissen uns- 
rer Männer (vgl. V. 15.) ihr Kuchen gemacht, um sie zu rei- 
zen (zu erzürnen) und ihr Trankopfer ausgegossen?“ Die Weiber 
berufen sich also darauf, dass sie in Uebereinstimmung mit ihren Män- 
nern den Kult der Himmelskönigin (Mondgöttin — Astarte) geübt und 
glauben dadurch sich gerechtfertigt (vgl. V. 15); das Gegentheil 
hätte nach ihrer Vorstellung die grosse Liebesgöttin erzürnen müssen. 


Dyy von 29 = my, W. yy scheiden, trennen, absper- 


ren, daher 1) verschliessen, die Augen, Jes. 33, 15. Pi. 29, 10, 
wie das wurzelverw. n2y Sprw. 16, 30. (vgl. „as = par IV. fes- 


1) durch Wiederholung des ersten Radikals. 399 


seln, binden; 2y abschliessen, aus Y%y entstanden, vgl. 1X 
abschneiden.) 2) Verschliessen = festmachen, stark 
machen = stark werden, bes. an Zahl. Vgl. Ex.1,7. w. 40, 6,13. 
69, 5. Am. 5, 12. oyy das Feste, Starke, daher a) Knochen, 
vb. 6, 3. b) Körper, wie oWı, dann übertragen: Körper —= Per- 
son, selbst. ogy, muyy Stärke, Kraft, Vollkraft. — Ganz 
verkehrt hält Gesen. wieder D% für die Wurzel. 


Oy von n&öy W. vy = up scheiden, trennen, abtrennen, 


abhalten, daher verhüllen, bedecken, bekleiden, einhül- 
len. Wurzelverwandt ist Oy = ım>. | 


am von 777% scheiden, trennen, hineindringen, daher 


myhindurchdringen = hinüberreichen, hinüberhängen, 
Ex. 26, 12,13. Dann auch überhängen = übrig sein. Ex. 16, 23. 
Hif. übrig lassen = übrig haben, Er. 16, 18. 


Ay von my W. ıy scheiden, trennen (vgl. pry), daher 


1)losmachen, lösen, loslassen, 2) verlassen, 3) unter- 
lassen. 


"1 von mn, Tin W. mn = 3 scheiden, trennen, ab- 


sondern, daher zurückstossen, zurückschlagen, Sprw. 
10, 3; vertreiben, verstossen, Job 18, 18. Dann auch bloss 
stossen, drängen, Ex. 34, 21. 


Dr] abgeleitet von rn W. 1 scheiden, trennen, daher 


chald. Pa. zerschneiden, zerstückeln, „AR; im Hebr. hat es 
aber mehr die übertragene Bdtg. von nn stossen, und zwar mit 
dem Fusse, also treten, drauftreten, daher gun Tritt, Fuss- 
tritt, Fussbank, Schämel = scamnum, scamil-lus — scabel- 
lum. Ebenso steht W373 Fussschämel, 2 Chron. 9, 18, syr. NEN. 
Falsch meint Gesen. der Schämel bedeute soviel als der ebene 
Boden! von ps zerstören (nach Gesen. = den Boden gleich 
machen! —) 


NUN = na 8. 3488, W. in =ein, dns f. scheiden, 


trennen, daher 1) enthüllen, offenbaren, davon nn Offen- 
23° 
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barer im schlimmen Sinn = Zauberer. Dan..1, 20. 2, 2, 10, 97 
n. 8. w. 2) Trennen = absperren, abhalten, einhüllen = 
noy, no>, Lu; daher meen Köcher, eig. Hülle oder Be- 
hälter für die Pfeile. Jes. 22, 6. 49, 2. w. 127, 5. Vgl. Yon. Der 
Stamm lässt nach der Grundbdtg. wie so oft zwei ganz entgegenge- 


setzte Uebertragungen zu. Vgl. GV. einzit aliquem. _a5l firmus. 


DEN von MEN W.wWnx scheiden, trennen, daher 1) zer- 


stören, verwüsten, Ez. 6, 6; etymologisch durchaus nicht verw. 
mit Dow, wie Gesen. will. 2) In sittlicher Beziehung Etwas zerstö- 
ren, d.i. verletzen, verbrechen, vergehen; DEN, Re] sich 
vergehn, verschulden, schuldig werden; dann auch die 
Folge davon: büssen, Jes. 24, 6. Nif. sich RER = ge- 
straft fühlen, daher büssen, Joel 1,18. Dex Schuld, Ver- 
schuldung; DXN schuldig. Für die Grundbdtg. vgl. re sich 
vergehn, Etwas verbrechen, V. sich trennen = zurückhal- 
ten von einem Vergehn. -s zurückbleibend, langsam 

9-8 Be 
gehend. Vgl. wi Lögerung, Länsigkeit, von a! trennen, 
zerreissen, abbrechen. po fregit, rup:!, vitiosum reddidit. 
Die Verba 228 und DOxN kommen nur in Eigennamen vor. 


TON von TON scheiden, schneiden, verletzen u. s. w. 


Daher noX = non W. ON trennen, daher 1) hinwegnehmen, 
fortraffen, Jes. 4, 1. 10, 14. w. 104, 22, 29. Daher 2) zusam- 
menraffen, zusammenbringen, sammeln. EN, FON Zeit, 
wo man das Obst einsammelt, Obsternte, Jes. 32, 10. Mich. 7, I 
neoN, Sammlung. NOFON. das | Zusammenge- 
rottete — das Gesindel, Num. 11, 4. Falsch hält Gesen. no für 
die Wurzel und vergleicht MO, MED. 


DON abgeleitet von HON, W. DON in der übertragenen Bdtg. 


zusammenbringen, sammeln, daher DoON Sammelplätze, 
Vorrathsörter, Speicher, Sprw. 3, 10. Deut. 28, 8. Falsch 
Gesen. u. A. von Di. Zu vergleichen ist DON verschliessen, ein- 
schnüren. Verwandt ist ferner 
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DON von einer im Hebr. nicht vorkommenden Form 7BN = FON 


gebildet; doch vergleiche das verw. nby = nöy abtrennen = ab- 
halten = verhüllen, daher DOUN verschliessen, Sprw. 17, 28 
und sonst. D%y, DON u. s. w. 

SIIN von Mix | zusammenziehn = _:1; ferner von 

it 7 > ’ (5) (d) ’ 

IN stammt ef! anhängen, anschliessen; daun auch ver- 
schliessen, zusammendrehn u. s. w. Daher wahrscheinlich 
Yin das Zusammengezogene = der rauhe, traubige Bü- 
schel eines Gewächses, den man bei heiligen Besprengungen ge- 
brauchte, Ex. 12, 12. Lev. 14, 4 ff. w. 51, 9. Das Gewächs selbst 
hiess wohl eig. Busch oder Büschelkraut und hat grosse Aehn- 
lichkeit mit unserm Rosmarin. Nach 1 Kön. 5, 13 wuchs es an den 
Mauern hervor und stelıt als kleines Gewächs im Gegensatz zu den 
Cedern. Wahrscheinlich zog man es auch an den Häusern, wie es 
Ludolf, Lex. aetlı. von den Aetlhiopen erzählt. Das griech. doownog, 
Ysop ist unstreitig ganz dasselbe semitische Wort, wenn auch das 
Produkt nicht gauz dem hebr. Ysop entsprechen sollte, da es offenbar 


mehre Arten desselben gab. 


IN = 28 W. “8 = 72 in der abgeleiteten Bdtg. zusam- 


menziehn = zusammendrücken, daher Hif. bedrücken, 
schaden, verletzen, Deut. 28, 63, wo es das Gegentheil von 
„Gutes zufügen“ bezeichnet, 1 Sam. 2, 33: „um zu verletzen 
(zu verwunden) deine Seele.“ Unrichtig De Wette: „damit deine 
Seele sich verzehre.“ Vgl. sl laesus fuit, percepit no.vum. ol 
malum, calamitas; | ungustia, miseria. Ganz irrig hält Gesen. 
den Stamm für eine Versetzung von I3X7. Die Grundbdtg. zeigt sehr 
deutlich noch das arab. = zusammenbringen, einrichten, 
und zwar ein Mahl einrichten. Intr, ER zusammengezogen — 
gezogen, gebildet, unterrichtet sein. I. ziehen, züch- 
tigen, bilden; er menschliche Bildung (Feinheit) Aumani- 


tus, humaniora. Wurzelverw. und abgeleitet von I78 ist der Stamm 


--B 
DIN W. Ss; im Arab. liegt die Etymologie deutlich vor: pol 


I) zusammenbringen, verbinden, daher auch hinzuthun, 
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hinzufügen (bes. Zugemüse gebenu.s.w.),. 2) Zusammen- 

bringen, Frieden stiften. 1. IV. 3) auhalda ehe iniehahs, 2.B. 

eine Gesellschaft , dalıer Vorsteher sein. «51 conjunctio, fami- 

liaritas; Kal commi.vtio, conjunctio, propinquitas. Im Aethiop. 

bed. danach ALP! zusammenziehn, anziehn — gefallen, be- 
lieben, erfreuen. ABeD:! angenehm, lieblich, erfreu- 
lich. Intrans. bed. sol zusammengezogen, daher von der 
Furbe: dunkel sein, dunkelbraun, fuscus, dann auch rotlı. 
Vgl. Kost die aus schwarz und weiss gemischte Farbe des Hirsches, 
xrau; von Menschen fuscus; von Kamelen candor, eig. wohl Rötle. 
Von der Bdtg. das Zusammengezogene kommt auch die der 
Haut, Kol, äthiop. ARD! Leder; ferner “öl Haut, daher 
auch Oberfläche, z. B. der Erde. mol das Zusammenge- 
zogene, dalıer totus, im Pl. Haut, sichtbare Oberfläche 
der Erde und des Himmels u. s. w. Hiernach ist der St. im Hebr. klar 
DIN zusammengezogen sein, daher 1n7x das zusammen- 
hängende Erdreich, der Boden, bes. das fruchtbare 
Ackerland; dann auch weiter Land, Gegend, Erdkreis. Die 
Stadt mon Gen. 10, 19. Hos. 11, 8 bed. wahrschlich die Feste, 
Festun £. Ebenso geht der Name des rauhen Gebirglandes Edom 
(DIN) wahrscheinlich von dieser Grundbdtg. aus und heisst: das 
Zusammengezogene, daher entweder das Hohe, Gebirgige, 
wie 2, Jdu> 8. 251, oder wie Yoy, das rauhe Land = das 
Waldgebirge. Von der Farbe kanı es nicht so gut benannt sein. 
Das Verb. sodann steht wie im Arab. von der zusammengezoge- 
nen, dunkelbraunen Farbe, daher weiter roth sein (strahlen) 
Thren. 4, 7. Hif. roth machen = rotlı lassen oder zeigen, 
soviel alsrothsein, Jes. 1, 18. DIN braun, rothbraun, fuchs- 
farbig, roth. Oo röthlich. Mit 07 Blut, eig. das Flies- 
sende = 77 hat dieser Stamm durchaus keine Verwandtschaft, wie 
man fasst allgemein annimmt. 


Endlich fragt sich, wonach der Mensch u benannt worden 
sei. Die gewöhnliche Ansicht deutet den Namen von der röth- 
lichen Fleischfarbe, was schwerlich richtig sein kann, zumal 
wenn man die älteste Bdtg. des Stammes: fuseus im Auge behält. 


a 
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Auch ist nicht abzusehn, wie gerade der Mensch, der wegen seiner 
Bekleidung das wenigste von seiner Hautfarbe blicken lässt, danach 
sollte benannt worden sein. Und was läge specifisch Menschliches 
in dieser ärmlichen Bezeichnung, die doch viel besser für Kamele, 
Kübe und Füchse passt! Vgl. das Arab. Etwas anders ist es natür- 
lich, wenn der Neger Schwarze und Weisse äusserlich unterschei- 
det. Es kann wohl keinem Zweifel ınehr unterliegen, dass das kollek- 


.2 . Pr .q. * 
tive ON wie „sl conjunctio, familiaritas, nichts anders als das 
Tr 


Zusammengehörige, Vereinigung, Gesellschaft, daher die 
Meuschengattung, das Menschengeschlecht in seiner Ge- 
sammtheit und Einheit bezeichnet. Dieser Grundbdtg. nach kann das 
Wort natürlich keinen Plural haben. Vgl. Gen. 1, 26: „lasst uns 
Menschen machen“ u.s. w. 6, 1. y. 68, 19. 76, 11. Job 20, 29. 
Vgl. Hos. 6, 7. %. 82,7. Aus dieser allg. Bdtg. erklärt sich ferner, 
wie der Hebräer den Ursprung der gesammten Menschen unter die- 
sem Namen zusammenfassen konnte, was kaum möglich gewesen, 
wenn das Wort, wie Credner zu Joel $. 123 ff. meint, ein so eigen- 
thümlich palästinensisches wäre und mit der braunrothen Farbe 
des Bodens zusammenhinge. Das Wort ist sicher älter, als die hebr. 
Einwanderung, wofür das nichts beweisen ‚will, dass die übrigen 
semit. Dialekte erst aus der Erzählung des A. T. und zwar, mit Aus- 
nahme des Syr., nur als Nom. pr. es aufgenommen haben. — Dass die 
Genesis den Menschen aus Erde oder Thon gemacht sein lässt, führt 
ebenfalls nicht auf eine Benennung des Menschen nach der rothen 
(braunen) Erdfarbe in Palästina. Die Vorstellung selbst ist weit all- 
gemeiner und lag überall sehr nahe, Im Hebr. kam die Verwandt- 
schaft beider Wörter, der Menschheit und der Erde, dieser 
Vorstellung nur zu Hülfe, wenngleich schon die älteste Sage den 
Menschen geradezu von der Erde ableiten mochte. Die Aethiopen 
dagegen lassen Adam vom Schönsein (roth = glänzend, 
schön) benannt sein, ebenfalls eine spätere etymolog. Kombination. — 
Die urspüngliche Bdtg. von DIN führt. auf dieselbe Vorstellung wie 
ÜN, CN) vgl. S. 306 f., wobei die Verwandtschaft mit 5 huma- 
nitas ein interessantes Zusammentreffen ist. 
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DM = porn, om», W. rt scheiden, trennen, abtrennen, 


wurzelverw. mit 7m), daher er getrennt = allein, verwaist 
sein; DIN Fr. der Verwaiste, Verlassene, Waise, Ex. 
22, 12, 23. Job 24,9. Die Form on vw. 19, 14 ist die erste Person 
Imperf. mit ungewöhnlicher Dehnung anstatt DnN (von DEN) wie es 
in mehren Handschriften auch vorkommt: ich werde unsträflich; 
schuldlos sein. Irrig hält Gesen. in on die letzte Silbe on für 
die Wurzel und vergleicht damit DOW und 00%. Die Mittelglieder 
nm = am = on fehlen zwar im Hebr., doch vgl. nm spalten, 
scheiden; 3) fest und unbeweglich an seinem Orte bleiben, 
eig. abtrennen, zurückbleiben, fest liegen bleiben, ver- 
wandt mit _ö, = 2W" u.s. w. Auch DEN abschliessen, ver- 
schliessen gehört hieher. 


23? von ME fest sein = WR festmachen, nach bekanı- 


ten Uebergängen; daher 3% festmachen = festhalten, inne- 
haben, besitzen, namentlich ein Haus, einen Ort, daher bew.oh- 
nen; daran schliesst sich die Bdtg.: sich niederlassen, setzen, 
sitzen, bleiben u. s. w. Die W. kann nicht 3% sein, wie man 
vermuthet hat. Das arab. NICH hat als Verb. nur im Dialekt der 
Himjar. die Bdtg. sedit; allein im Namen OU, consessus; solium, 
lectus kommt sie deutlich genug vor. Vgl. auch 3. Die gewöhn- 
liche Bdtg. im Arab.: heranspringen, anfallen, springen 
schliesst sich an die: sitzen, im Hinterhalte lauern, wie 
y. 10, 8. 17, 12. Job 38, 40, daher nachstellen, welche Bdtg. 
sodann leicht auf thätliche Nachstellung, auf ein Anfallen, 
Anspringen und Angreifen übertragen werden konnte. Im Skr. 
ist mit A =WN verw. ds sitzen, sowie dies wiederum mit as = 
esse zusammenhängt. Die Uebertragung ist ähnlich wie im skr. vas 
1) bedecken, daher lat. vestis, Decke, Kleid. 2) einen Ort 
bedecken, in Beschlag nehmen, bewohnen, verweilen. 
Beide Verba gehören ursprünglich offenbar zusammen, wenngleich 
sie in der Konj. unterschieden werden. Vgl. im Deutschen Wasen, 
d.i. die bedeekte Erde, Wiese, der mit Gras bekleidete Boden. 
Skr. vasanta der Frühling, eig. der die Erde bekleidende = ver, 
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je, Zap nach bekanntem Wechsel von s und r. Ferner gehört hieher 
äo-rv das Bewohnte, Wohnort, Stadt; Skr. vas-tu Ort, pers. gäh 
Ort, Sitz. Ves-ta = &o-na der Heerd; daun die Göttin als Be- 
schützerin des häuslichen Heerdes, des Hauses und der Stadt über- 
haupt. An die Bdtg. wohnen, verweilen schliesst sich endlich 
die des Daseins, daher wesen, dasein, existiren, sein. (Vgl. ver- 
wesen) Imperf. alt und Nd. ich was—ich war. Das Wesen 
bezeichnet nicht ein blosses Sein, sondern seiner Ableitung gemäss 
die Umschliessung oder Zusammenfassung verschiedener Bestimmun- 
gen von einem Seienden zur Einheit. Das Wesen eines Dings ist 
das, was es innerlich zusammenhält, worin es seine Einheit hat, die 
Substanz desselben. Aehnlich wird schon im Skr. vasta gebraucht. 


AI = au in der ersten Bdtg. festmachen, festhalten, 


daher naY Ez. 28, 13. Ex. 28, 20. 39, 13, (nEW) der bekannte, 
sehr harte Halbedelstein, der häufig zu Gemmen und Schmuck 
verarbeitet wurde; arab. Es, =; ni eig. das Feste, 
Harte, nicht von 78% glänzen, wie Gesen. will, zumal dies auch 
der Sache nach nicht einmal recht passte. Der Name ist unstreitig 
semitisch und durch die Phöniken verbreitet, pers. en n iaorug, 
engl. jasper u. S. w. SE ein scharfer (harter), schneiden- 
der Stein. Wahrscheinlich bezogen die Phöniken den Jaspis wie 
andre edle Steine aus Indien, dem Mutterlande der Diamanten und 
Edelsteine in der alten Welt. Allein eine Ableitung aus dem Sanskrit, 
etwa jas-vat eisenhaft, ist sehr unwahrscheinlich. Auch das ägypt. 
ovnov (vgl. Champoll. Gr. egypt. p. 100) ist semitischen Ursprungs. 


Du” von MW festmachen, daher .; fest ee = 
zeichnen, bes. durch ein eingebranntes Mal; intrans. pw; Ausge- 
seichnet —= schön sein. VIH. sich zeichnen, bezeichnen. 
ER bemalen, vgl. 7 färben, malen; verw. mit (go, schil- 
dern, beschreiben. Der Stamm DV ist also hinlänglich nachge- 
wiesen und man hat ihn irrig geläugnet oder von onW hergeleitet, was 
etymologisch ganz unverwandt ist. Der Form und Bdtg. nach ent- 
spricht aber ganz das arab. ER contudit, comminuit; intrans. dicht, 
festgedrungen sein= nW®*. Dalıer DW zerstossen, zerstö- 
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ren, verwüsten, intrans. veröden, Ez. 6, 6. 12, 19, 19, 7. Gen. 
47,19. jow Verödung, Oede, y. 68,8. 78,40. 106, 14. Jes. 43,191. 


Dr” verw. mit De" = Wr festmachen, daher D%* hinstel- 


len, setzen, legen, Gen. 24, 33 (im Ketib); 50, 26. Richt. 12, 3. 
Die Wurzel ist &% = vw", hat also mit DYY posuit, wie man allgemein 
annimmt, nichts gemein. 


23) stellen, hinstellen, von yw, &ö posuit. Der Stamm 


su ist unverwandt. 


zei = noN W. 0 in der abgeleiteten Bdtg. zusammen- 


raffen, zusammenbringen, daher hinzufügen, vermehren; 
oder es kann auch diese Bdtg. ausgehn von Dir und X hinstellen, 
hinlegen, daher hinzulegen, mehren, vermehren. Vgl. 
se) conjunxit, copulavit rem rei., u, firma, constuns fuit res. 


eo, erkranken, eig. sich legen. 


je al zb, perpetuus continuus fuwit, wurzelverw. mit ab, 


firmavit,, stabilivit = 0, Ass firmus fuit. Daher bed. 391 eig. 
zusammenhängend, verbunden sein, daher passen — recht, 
gut, wohl sein, Gen. 12,13. 40, 14. Hif. 307 zurechtmachen, 
in Ordnung bringen, Ex. 30, 7. Dann: recht, richtig, gut 
machen, Jer. 1, 12. Deut. 5, 25. Uebertragen: wohl thun, Gu- 
tes thun, Gen. 12, 16. Ex. 1, 20. Jes. 1, 17. un das Gute= 
das Beste. Ex. 22, 4. Gen. 47, 6. — In Kal steht immer nur das 
Imperf. au" = 381; fürs Perf. dagegen gebraucht man den Stamm 
210, „lb angenehm, lieblich, gut sein, Hif. 307 recht, 
gut machen u.s. w. So sehr die Bdtg. beider Stämme auch über- 
einstimmt, so grundverschieden ist doch die Ableitung derselben. Die 
Wurzel von 3%, kann nur & sein; JO dagegen ist zusammengezogen 
aus einem Stamme 375 = 3% hell sein, glänzen, wurzelverw. 
mit 1778 hell, rein. Daher 379 = SD glänzend, schön, lieb- 
lich, angenehm; ferner hell=heiter, fröhlich sein; hell 
= rein u. s. w. Das Nähere später. Der Gebrauch beschränkte 
beide Verba, die man später vielleicht für etymologisch verw. halten 
mochte, wie W2 und Wi2. Aechnlich ist es, wenn die Zeiten des 
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Verbums sein im Indogermanischen von 2 — 3 verschiedenen Wur- 
zen gebraucht werden, nämlich as = esse, Skr. asmi = sum (statt 
esum), pers. hem = em, griech. ein, neben go-uev, &o-re U. 8. W. 
Im Althd. war noch davon die erste Person: sin (= sum) üblich; jetzt 
nur noch im Niederd. ek sin; im Nhd. dagegen wird sie durch eine 
andre Wurzel ersetzt: Skr. bhu = gvo, fui, Engl. be; ebenso die 
zweite: du bist. Das Imperf. kommt von einer abermals verschie- 
denen Wurzel wesen vor: ich was=ich war u. 8. w. 8. 8. 361. 


I von mp S. 104, W. p hindurchdringen, andrin- 


gen, treffen, daher nahe kommen, Hif. anstossen lassen, 
herannahen lassen, anfügen, darbringen u. s. w. Nif. sich 
nähern. 279 feindliches Zusammentreffen, poet. das Treffen, 
der Kampf. 32 Durchbruch=Mitte, übertragen: das In- 
nere (von Menschen und Dingen). Vgl. ur Spalt = Mitte. Verw. 
ist 37 mit IN verbinden, anknüpfen. 


ap) W. p, der Stamm abgeleitet von IP nahe kommen, 


zusammenkommen, sich anhängen, daher DI zusammen- 
schliessen, mit by umschliessen, überziehn, Ez. 37, 6, 8. 
Das arab. „5 hat mehr die Grundbdtg. erhalten: durchbrechen, 
abschneiden, dann auch zurückhalten u. s. w. Doch vgl. 


BE velum rubrum, tenue. 


272 von 7%, = = N fodit ei daher = den 


Boden durchbrechen, denAcker pflügen; on, sulcus ayri; 
jugerum. Mit Unrecht hat man von diesem im Hebr. sonst nicht ge- 
bräuchlichen Stamme auf allerlei Weise den Namen o17713 ableiten 
wollen, der vielmehr nur aus einem andern Sprachgebiete sich genü- 
gend erklären lässt. Es heissen so die wunderbaren Vogel- 
gestalten, auf denen z. B. in der indischen Mythologie die Götter 
auf die Erde herabfahren, entsprechend dem skr. yaruda, pers. garuf 
= pvp, yovpss = Greifen, wie schon Eichhorn richtig salı. Die 
Wurzel ist im Skr. gribh = greifen, pers. BIER TE Im A.T. er- 
scheint so der Kerub Gen. 3, 23 als Wächter des Paradieses und 
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erinnert ganz deutlich an die goldhütenden Greifen auf den Bergen 
Hochasiens. Seine gewöhnlichste Bdtg. ist aber die, die unnah- 
bare Gegenwart des Göttlichen auf Erden darzustellen, 
ähnlich wie die Greifen in der griech. Mythologie als Symbole der 
verderblichen Göttermacht erscheinen (namentlich bei Apollo) und 
den Zugang zum Göttlichen wehren. Bei den Hebr. bildete sich späteı 
daraus die Vorstellung, dass Jahve auf den Kerubs throne und auf 
ihren Flügeln zur Erde sich herablasse,, y. 80, 2. 18, 11. 1 Sam. 4,4. 
Sie werden desshalb auch als über der Bundeslade schwebend, als 
Hüter des Heiligsten vorgestellt. Später hat man sie mit den Serafs, 
ebenfalls fabelhaften Phantasiewesen, verwechselt und diesen Ir- 
thum suchen neuerdings Hendewerk und Stickel noch zu vertheidigen 
und etymologisch festzustellen. 


ag» abzuleiten von = sulcavit ad serendum agrum; 


sulcatum agrum consevit. Daher 092 den Boden durchbrechen, 
bestellen, davon 072 gegrabenes, bearbeitetes Land, be 


bautes Kruchtland, Garten, bes. Weingarten, Weinberg. 
60 


- ' RR s- 

Vgl. Fan Steinen gereinigtes Land. „= fruchtbar. Das 

arabische edel, freigebig sein, bed. eig. hervorbre 

chen, daher a) vom hervorbrechenden Regen: sich ergiessen, 

ausschütten. (von der Wolke gesagt). b) austheilen, frei- 
; TE I ; 

gebig, daher edel, grossmüthig sein; my Fiberalis, gem. 


rosus u. s. w. Die Bezeichnung des m OIHBIIERE = und u,= 
scheint vom hebr. 073 entlehut zu sein. 


am von 7 W. ı scheiden, trennen, 1 abschnei- 
er 5 


den, wegnehmen, mM spalten, durchbrechen. Pi. los 
machen, aufregen, vgl. 8. 112. Daher nn 1) spalten, durch- 
brechen, aufreissen- Davon 739% das durchbrochene, 
gespaltene Erdreich, die Scholle, oder etwas Abgeris- 
senes, ein abgetrenntes Erdstück, Joel 1, 17. Ein Spaten- 
stich, wie Gesen. meint, bed. es nicht. Vgl. Se pars terrae ab 
aquae fluru evesa, perrupta et fissa. 2) Trennen, durchbre- 
chen = abreissen, fortraffen, wie y, daher ing die 
Faust, vom Raffen und Greifen benannt; kopt. khorp; und das Verb. 
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fortraffen — vom Wasser, Richt. 5, 21. > ll. abstulit. Der 
Stamm ist kein Naturlaut, wie @esen. will, noch ist er mit raffen 
(m) verwandt. Abgeleitet aber ist von rm 


eg) abreissen, abkratzen, abschaben, daher 1 die 


Schabe = scabies, Krätze, Räude, Lev. 21, 20. Verw. ist ferner 


Do und bestätigt die angegebene Bdtg. von nu, W. 1 spal- 


ten, trennen, daher 1) abtrennen, abschneiden = zurück- 
legeu, aufsparen, Zef. 3, 3. 2) Abtrennen = abnagen, 
kein Denom., wie Gesen. will, Num. 24, 8. Vgl. n”y; > resecuit, 
detondit lanam. Das Subst. 07 bed. eig. etwas Abgenagtes, 
Abgeschabtes, daher das Glatte, Runde, Knorrige und 
Knollige= der Knochen, Sprw. 25, 15. Gen. 49, 14: ein Esel 
von Knochen = ein knochichter Esel. Sodann steht Kno- 
chen auch geradezu für Körper (wie Gebeine) gleich Dyy und oyY} 
Sprw. 17, 22, welche Wörter jedoch nicht verw. sind, wie Gesen. 
vermuthet. Vgl. für die Bdtg. von 071 des arab. > das Ab- 
schneiden und Einsammeln der Datteln, dann auch der Dattel- 
kern. > a) abgebrochen, abgepflückt; b) übertr. der 
Verbrecher, > cri-men; koll. ossa dactylorum und weiter 
auch knochicht, stark. > corpus; Pl. AS] suppellex 
pastoris; li >> corpora coelestia. Aus der Grundbdtg. 
erklärt sich auch wie dies Wort zugleich die Kehle (eig. das 
Runde) bezeichnen kann. 


AN W. “n abgeleitet von NN trennen, ausscheiden, 


oder m in der ersten Bdtg. trennen, durchbrechen, hervor- 
brechen, entbrennen u. s. w. Daher m scheiden, zer- 
teissen und zwar 1) mit harten Worten, also lästern, schmä- 
hen, herunterreissen, proseindere, y. 69, 10. Daher n>y] 
a) Zerreissung, Spaltung, Scheide, daher wie AD das weib- 
liche Schamglied, wurzelverw. mit _ > pudendum mulieris. 
b) Zerreissung, Verletzung mit Worten, Entehrung, Schande 
(von schinden = seindere), Spott, Hohn. Ganz verkehrt leitet 
man hiervon die Bezeichnung der weiblichen Scham ab, ebenso 
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widersinnig, als wenn wir sie im Deutschen die Schande oder 
Schmach des Weibes nennen wollten. Scha-m bed. was man zu- 
deckt, verbirgt, Verbergung, daher auch zurückhaltende Scheu 
oder Schamgefühl. Die Stelle Jes. 47, 3 verlangt auch gar keinen 
Euphemismus: „aufgedeckt wurde deine Blösse und gesehn selbst 
deine Scham.“ An die Bdtg. scheiden, trennen schliesst sich 
2) die: ausscheiden, fortwerfen, hingeben — das Leben, 
Pi. Richt. 5, 18. Gewöhnlich bezeichnet Pi. sonst mit Worten her- 
unterreissen, verhöhnen u. s. w. 3) Trennen = absperren, 
festmachen, daher verbinden, Nif. Lev. 19, 20: „eine Magdj, 
die einem Manne verbunden = (als Beischläferin) ang etraut 
ist.“ An diese Bdtg. schliesst sich auch rin die festmachende, 
zusammenziehende, d. i. kalte Jahrszeit der Hebräer, die 
den Herbst und Winter umfasst und einen Gegensatz zu der zweiten 
Jahreshälfte yp bildet. Gen. 8, 22. ıw. 74, 17. Zach. 14, 4. Am. 3, 15. 
Vgl. das wurzelverw. TP, F friguit, und noch näher das äthiop. 
NET: hiems fuit, TUVEeDT: hiems = nn. Der Wechsel der 
Lippenlaute ist bekannt genug, und MI und 3 entsprechen sich auch 
sonst, z. B. wıı = PDC: cumulus, acervus. Vom Abpflücken 
der Baumfrüchte, wie Gesen. u. A. wollen, ist diese Jahrszeit schwer- 
lich benannt, zumal PSN und MON dafür bereits die bestimmteren Be- 


zeichnungen sind. Auch kommt rn im Hebr. nie als Zeit der Obst- 


lese vor, sondern bezeichnet ganz allgemein: die strenge, käl- 


tere Jahrszeit. Desshalb ist das arab. ;5_> abpflücken und 
8 


iyb der Herbst, als Zeit der Obstlese, nicht unmittelbar zu ver- 
gleichen. Die letzte Bdtg. bestätigt das verwandte 


A und 37 sich zusammenziehn, zusammenschrum- 


pfen, aber als Folge der Hitze (vgl. mm brennen) daher 1) aus- 
brennen = dorren, abtrocknen, versiegen, Gen. 8, 13. Jes. 
19,5. wW21 bezeichnet dagegen das völlige Trockensein, das 
Austrocknen und unterscheidet sich so von IN, wie in den ange- 
führten Stellen bes. sichtbar ist. Uebertragen 2) versiegen, verdor- 
ren = verwüstet, zerstört sein. Hif. verdorren, verwü- 
sten, vertilgen, 3) Verdorren = starr werden, erstarren 
vor Entsetzen, Jer. 2, 12: „schaudert erstarrend.“ Vom Zerstören 
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geht diese Bdtg. nicht aus. J77) das Vertilgende, daher das 
Schwert, 2 der Krieg, Das Subst. Pl. niayn Job 3, 14 
muss nach dem Zusammenhange und wegen des Parall. so viel als 
Grabmäler, Mausoleen, Todtenpalläste bedeuten und heisst 
etymologisch eig. etwas Zusammengezogenes = Aufgehäuf- 
tes, daher tumulus. Vgl. Ga locus elatus. Aethiop. NZN:! — 
AYATN:!: ein geweihter, heiliger Ort, Tempel. Das 
Wort ist nicht ägyptisch, wie Ewald meint und aus Pyramide ab- 
gestumpft. Dies ist vielmehr selbst semitisch : | ein aufgerich- 
teter Stein in der Wüste, Pl. Grabsteine, Gräber, mit ägypt. 
Artikel p, p-iram. Verwandt ist weiter pe p-yram-is. Weiter 
abgeleitet ist von IN 


oT W. ın scheiden, trennen =abhalten, hemmen, 


absperren. Do abgeschnitten = kurz, stumpf — von der 
Nase Lev. 21, 18. Hif. absondern = weihen, insbes. Etwas 
zur Vernichtung weihen oder im Namen Gottes mit dem Ver- 
tilgungsfluche belegen, (von Menschen und Dingen) ver- 
fluchen, wurzelverw. mit 78 = „8 Lev. 27, 28 f. Ex. 22, 19. 
des. 34, 2; übertragen von Gott selbst gesagt: Jes. 11, 15: „ver- 
luchen wird Jahve“ u. s. w. on Trennung, daher a) Absper- 
rung, Fessel = Netz. Hab. 1, 16 f. b) Trennung = Absonde- 
rang, Verbannung, Bannfluch, Vertilgungsfluch. Jes. 
34, 5. Mal. 3, 24. 1 Kön. 20, 42. Die LXX. und Kirchenväter ava- 
dena, ein dem Fluche aufgestelltes Objekt. Das Verb. wörtlich 
«pogızew, Luk. 6, 22. Der Name or; 2 als höchste Spitze einer 
Bergkette, die vom Antilibanus südlich läuft und in dem Vorgebirge 
Hermon endet, bed. eig. derabgetrennte, sich absondernde, 
ragende, schroffe Berg. Deut. 3, 9. 


O7 Dieser Stamm würde von derselben Bdtg. wie ON aus- 


gehen, und danach konnte ioyı Am. 4, 3, etwas Abgeschlosse- 
nes, Festes, Schloss, Pallast bedeuten für das gewöhnliche 
Om. Allein 1) schreibt Amos das Wort sonst immer anders; 
2) gebraucht er nie den Sing. ON, der ausserdem hier am wenig- 
sten passen würde, da doch nicht alle Frauen in einem einzigen Pal- 
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laste unterkommen konnten; 3) müsste das Verb. wenigstens Hof. 
sein, wie die LXX., Vulg., Peschito und ein span. Codex bei De”Rossi 
es auch haben: „nach dem Pallaste (sc. der Feinde) werdet 
ihr geworfen werden;“ doch dieser Gedanke stört völlig den 
Zusammenhang, wie ich weiter zu zeigen gesucht in den theolog. Stud. 
und Krit. von Ullmann und Umbreit 1842, Hft. 4. Wahrscheinlich 
ist, wie ich dort nachgewiesen, zu lesen: 90 m 

„Durch die Mauertrü mmer werdet ihr fliehn, eine jede vor sich hin, 

Und werdet werfen auf den Berg (eine jede) ihren Lügengott* 
von 98 = „u lügen, „us Trügerisches, oder wie nen 
Deut. 4, 16, Götzenbild; vgl. 213 Am. 2, 4. w. 40, 5. 


PIy = my W.y scheiden, trennen, los- oder bloss 


machen, daher 1) ausgiessen, ausschütten (eig. loslassen) 
Regen oder Thau, daher triefen, träufeln, Deut. 32, 2. 33, 2. 
Irrig hält Gesen. den Stamm für eine Versetzung von nr. 2) Schei- 
den= wenden, biegen, neigen, daher niy das Neigende, 
Nickende —= Genick, Nacken (althd. hnaccho, vergl. nicken 


— neigen = althd. hnikan) Denom. das Genick, den Hals 
brechen, Jes. 66, 3; übertragen: enthaupten, Hos. 10,2. An 


die zweite Bdtg. schliesst sich 3) die: biegen = zusammenbie- 
gen, zusammenziehn (= „y), daher dicht, dunkel machen; 
davon my Wolke, Nebel, Jes. 5, 30. Das griech. oegvos dun- 
kel, finster (eig. bedeckt von sg&p@ überdecken) ist nicht mit 
Gesen. zu vergleichen. Mit der dritten Bdtg. ist aber zu vergleichen 
2 Haarflechte, Knotenseil; Cop: Binse, Rohr, ein Wald 


mit dicht verflochtenen Zweigen. Wurzelverw., nur etwas weicher. 


ist der Stamm 


an = my in der dritten Bdtg. zusammenbiegen, ver- 
binden= 8, daher 1) einfügen, einmischen, Hitp. sich in 
Etwas mischen, sich mit Jemand einlassen, Sprw. 14, 10. 
Y. 106, 35. 27% a) Einfügung, Einmischung = Einschlag des 
Gewebes, Lev. 13, 48 ff. b) Einmischung —= Einwanderung, 
Koll. Fremdlinge, Ex. 12, 38. > der Fremde. Kal bei. 
2) einmischen, einlegen, daher an die Stelle von etwas Ande- 
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rem legen = eintauschen, handeln, Ez. 27, 9, 27. Daher auch 
2790 in derselben Stelle. 3) Einlegen, einsetzen = verpfänden, 
als Pfand einsetzen, Nelh. 5, 3. Jer. 30, 21: das Leben einsetzen = 
verpfänden. 137%, Einsetzung = Pfand, 1 Sam. 17, 18; dann auch 
ein persönliches Eintreten für Jemand, daher Bürgschaft, Sprw. 
17, 18. 07% Unterpfand, Handgeld zur Versicherung eines 
Handels; Gen. 38, 17, 18, 20. Is . Das Wort ist früh durch die 
Phöniken verbreitet, «aodaßew, arrhabo; auch ins Kopt. ist es mit- 
sammt dem Verbum eingedrungen. 4) Intrans. 37% zusammengezo- 
gen, zusammengeschrumpft, daher dürr, trocken sein; vgl. 111; 
davon 727%, dürre Gegend, Heide, die nur mit Mühe dem Vieh 
einiges Futter gibt, Wüste, oder mit einem russischen Worte: 
Steppe, Jes. 33, 9. 51,3. Auf das Licht übertragen bed. zusam- 
mengezogen 5) soviel als: dicht, dunkel, schwarz, WAT 
daher Ziy, ol, der Rabe, eig. der schwarze, wie er y! 
im Arab. Das lat. corvus u. s. w. ist nicht verwandt. Möglicher- 
weise könnte hiernach auch 279 der Abend als der dunkle 
(= Dämmerung) bezeichnet sein. Allein weit wahrscheinlicher geht 
die Bezeichnung desselben von der Grundbdtg. aus und heisst eig. 
Biegung, Wendung, daher a) Senkung = Abend; vgl. 

procul abiit. 79% der Ort, wo die Sonne untergeht, Occident, 
Abendland, Westen, y. 75, 7. 103, 12. Vgl. Oi und op 
occidens. Der Dual o27y% Abend, eig. die Doppelwendung, 
d.i. die Zeit kurz vor und nach Sonnenuntergang. Auch hiefür passt 
die Bezeichnung des Finstern nicht. Ein Denom. hievon: 27% bed. 
Abend werden, Richt. 19, 9; übertragen: untergehn, Jes. 
“4, 11. Hif. am Abend thun, gehn. Inf. zıyr wie ein Adv. 
abends, 1 Sam. 17, 16. b) Eine Staude entweder mit biegsamen 
oder herabhängenden Zweigen, S Weide. Erstes passte 
als allg. Bezeichnung für alle Weidenarten, letzteres bes. für die 
Trauerweide, die offenbar vw. 137, 2 gemeint ist und in Babel ein- 
heimisch war. Vgl. Jes. 44, 4. Von einer weiterabgeleiteten Bdtg. 
in Arab. weisslich sein, ist die Weide wohl nicht benannt, wie 
Besen. will. Endlich 6) zusammengezogen = angezogen oder 


angenommen sein, daher wie acceptus annehmlich, ange- 
Meier's hebr. Wurzelwörterbuch. 24 
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nehm (d. i. was angenommen wird), gefallen, z. B. von Opfern, 
Hos. 9, 4. Jer. 6, 20. Mal. 3, 4. w. 104, 34; dann auch allgemeiner: 
angenehm, lieblich sein, Sprw. 3, 24. 13, 19. Jer. 31, 26. Adi. 
22% lieblich — von der Stimme, H. L. 2, 14; vom Brode, Sprw. 
20, 17, Offenbar unrichtig leitet Gesen. diese Bdtg. vom saugen 
her, was dann aufs Süsse übertragen sein soll. Ebenso irrig wird 
ein schädliches Insekt () Sy nach den LXX. Hundsfliege von der 
Bdtg. saugen (nämlich Blut) abgeleitet. Möglicherweise könnte 
das Wort: das Zusammengezogene, daher Haufen, Schwarm, 
dann speciell Fliegenschwarm bedeuten, Ex. 8, 16 ff. y. 78, 45. 
105, 31, wie auch MIt eine ganz allgemeine Bdtg. hat, unter der man 
verschiedenes Ungeziefer zusammenfassen konnte. Hieron.: omne 
genus muscarum. Aehnlich Aquil. Die meisten jüdischen Ausleger: 
„alles Gewild.“ Wahrscheinlich ist jedoch eine Skorpionsart 
darunter zu verstehen, verw. mit xagaßog Meerkrebs (was semit. 
ist), und mit Py% Skorpion. Vgl. Anhang I. Gesen. u. A. nehmen | 
3 —4 verschiedene Stämme von 27y an, die sich jedoch sämmtlich | 
aus der angegebenen Grundbdtg. leicht ergeben. Diese wird bestä- 
tigt durch das von 37% abgeleitete 


ON W.y zusammenziehn, daher 1) zusammenbrin- 


gen, BRENERen: Ex. 15, 8. moy, Haufen, Jer. 50, 26. H.L. 
7, 3. Vgl. Änse, n78 acervus ‚rum in area. Irrig hält Gesen. 
07 für die Wurzel. Vgl. auch _5,e coacervatae arenae; locus ela- 
tus, 2) Zusammenziehn = abziehn, abschälen, bloss 
machen = 78 carane nudavit os etc. Daher Ony, Diny abge. 
zogen, ausgezegen—= nackt. Die Verbalform im Arab., sowie 
die Verdopplung des m im Fem. my7%,Hos. 2, 5, im Plur. guy, Gen. 
3, 25 und das Subst. DwIYM 2 Chron. 28, 15, beweisen, dass es zum 
Stamme gehört und nicht mit Ewald $. 341 als Bildungssilbe von 
my = my zu fassen ist, obwohl DOny wurzelhaft damit zusammen- 
hängt. Mit Ony verw. ist 51 = omy Pl. omyy, Ez. 16, 7. 18, 7, 16. 
Gen. 3, 7, 10 f. eig. eine Steigerungsform; vgl. das Pi. 7712 und das 
Adj. Yır oder yıır das Gesäte, Sämerei, worin & (ai) zum Ersatz 
der Verdopplung des zweiten Radikals stebt; ebeuso in Ony nackt. 
Vgl. ar. Das Subst. io Gen. 30, 37 ist wahrscheinlich mit den 
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LXX. als Platane zu fassen, deren glatter Stamm die auffallende 
Eigenschaft hat, dass er jährlich die Rinde ablöst, daher der hebr. 
Stamm wohl der abschälende, abschuppende (Baum) bedeu- 
tet. Vgl. . ; decorticatus et arrosus, de arbore. 3) Zusammen- 
ziehn, dicht, festmachen, daher Hif. fest, mit Fassung 
und Besonnenheit handeln = klug handeln, Sprw. 15, 5. 
19,25. Dann im schlimmen Sinn: klug, schlau, listig machen, 
schlau anlegen, y. 83, 4; schlau handeln, 1 Sam. 23, 22, 
woselbst auch Kal, schlau sein vorkommt. DY1Y wer sich zusam- 
mennimmt, daher besonnen, bedachtsam, klug, Sprw. 12, 16, 23. 
13, 16. 14, 8 und sonst wie zuxvog. Im schlimmen Sinn: schlau, 
verschlagen, listig. Gen. 3,1. Job 5, 12. 15, 5. 099 Sehlau- 
heit = ntyyy, welches aber auch im guten Sinne als Klugheit vor- 
kommt; Sprw. 1, 4. 8, 5, 12. Gesen. nimmt 2 verschiedene Stämme 
für diese drei Bdtgg. an und leitet die letzte ganz unzulässig von der 
Bdtg. des Nackten=(?) Frechen, Schamlosen her. Danach 
könnte das Wort unmöglich auch im guten Sinne vorkommen. Vgl. 
er8 hart behandeln; te zusammenziehend, daher a) kalt, 
nach gewöhnlicher Uebertragung. bh) Von der Farbe: bunt, aus 
weiss und schwarz gemischt. c) Zusammenziehend, beengend, 
drückend, hart in Betreff der Gesinnung. erarE durus, gravis. 


„E 
SIR Wurzel 8, von TIN, sy! = MN = TR zusamm ern- 


bringen, festmachen, verbinden; vgl. weiter S. 114 f. Verw. 
ist SL nodavit. 


DIN von IN zusammenbringen, daher 1) festmachen, ver- 


schliessen, davon Tot Schloss, ein festes, grosses Gebäude, 
Prachtgebäude, Pallast. Vgl. =} constrin.it. | constriectio. 
Im Arab. schliesst sich an die Grundbdtg. die: die Zähne zusam- 
mendrücken, eindrücken, beissen. 2) Zusammenbringen — 
aufhäufen (= D1y) hochmachen, m hoch sein, sich er- 
heben. Danach könnte O8, wenn das Wort, wie es scheint, semit. 
ist, das Hochland, Gebirgsland bezeichnen, obwohl es auch 
viele Ebenen hat. Allein auch sonst ist es wahrscheinlich, dass dieser 


alte Name, :der nichts weniger, als im Gegensatz zu Kanaan 
4° 
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(Niederland) gebildet sein kann, ursprünglich eine andre Bdtg. hatte. 

Eine Spur desselben scheint auch in WEM zu liegen, MN =D; 

vgl. Ss 3 extensus et latus fuit, (verw. mit N). Danach könnte 

mx soviel als Strecke, Landstrich, Distrikt, Gebiet beden- 
ten, eine Bezeichnung, die Aram ebenso leicht zulässt und die der 
allg. Gebrauch dieses Namens fast erfordert. Vgl. om DOW Meso- 

potamien; PY97 DIN; iR DIN; 2m m DI, u. s. w. Dann wäre 
Arpakschad das Aram der Chaldäer, d.i. das Chaldäer- 

zebiet, das nordische Stammland der Semiten und das davon abge- 

leitete Aram bezeichnete überhaupt das ganze nördliche Sprachgebiet 
der Semiten, welches dann nach der jedesmaligen Lokalität einer 
nähern Bestimmung bedurfte. Das Adj. wN. heisst dann: Einer 
aus dem Gebiete, aus dem Reiche (der Nordsemiten), ein 
Aramäer. Verw. mit DON ist D7y, sowie dies von yes = ol, 
SR Herzmiehen ist. Vergl. &/E Haarflechte, funis nodatus 
= KT — &5,!| nodus; ferner or edit — Si] beissen; ; of 
intumuit = n F = ps. Hiernach ist wahrscheinlich auch der Name 
279, oder I1%, mit DAN, näher zu kombiniren, (nicht aber mit 12/9 und 
Hebräer) und bezeichnet die semitische Niederlassung im 
Süden; nY., are also eigentlich: der eingewanderte Aramäer, 
Semit, und sodann durch eine naheliegende en der Ara 
ber. Möglicherweise liesse sich auch an das arab. 5 a peregri- 
natio, 27%, Fremdlinge erinnern, wonach die Araber entweder 
als Eingewanderte, oder als herumziehende Nomaden be 
zeichnet sein könnten. Nach der Wüste n27y sind sie auf keinen 
Fall benannt. Doch wahrscheinlicher ist DIN zu vergleichen, womit 
auch vielleicht der, nach der Genesis semit. Name on als eine 
weitere Umbildung von DYN zusammenhängt. 


—em—— 


My von nby W. by scheiden, trennen —= abhalten, 


(vgl. by) daher bedecken, überdecken, umhüllen, Pu. be- 
deckt sein; übertragen von der Bedeckung = Verschliessung oder 
Verfinsterung des Bewusstseins, daher ohnmächtig werden, Jes. 
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51, 20. Hitp. sich verhüllen, Gen. 38, 14. Uebertragen: sich 
verfinstern, sich unklar werden=in Ohnmacht sinken, 
Am. 8, 13. Vgl. suls er es ward ihm dunkel = er ward 
ohnmächtig. Vgl. may = nby, womit aber nby wurzelhaft keine 
Verwandtschaft hat. 


DOU von nby in der Bdtg. bedecken, zudecken, bergen, 


verbergen. Daher ob der Jüngling, pubes, eig. der mit 
Haaren Bedeckte (an Kinn und Scham); ebenso mas die mit dem 
Haar der Mannbarkeit Bedeckte, daher das mannbare 
Mädchen, Jungfrau, Jes. 7, 14. Vgl. zail behaart, daher 
mannbar, pubes, besonders von Mädchen. Die Bdtg. in „e Ge- 
schlechtstrieb empfinden, ist erst von jener Bezeichnung der 
Mannbarkeit abgeleitet und man lässt danach sehr unpassend noby als 
die Brünstige bezeichnet sein. Eine andre Ableitung hat non? 
eig. die Getrennte, d. i. vom Umgang des Maunes nicht 
Berührte = Jungfrau mit dem Nebenbegriff der Reiuheit und 
Keuschheit, H.L. 1, 3. 6, 8. — ohiy die verdeckte, ferne Zeit 
vor und rückwärts; daher Urzeit und Ewigkeit; später übertr.: 
Zeit, Zeitlichkeit = Welt, Koh. 3, 11. — mbyn Bedeckt- 
heit, Verborgenheit, daher Heimlichkeit, 'Geheimniss, 
Job 11, 6. y. 44, 22. 


av von 793 in der ersten Bdtg. der W. bs) scheiden, tren- 


nen, (vgl. 565) daher ar> scheiden, spalten, zerhauen; da- 
von ar) ein scharfes, spaltendes Werkzeug, die Haue, Hacke 
oder Axt; LXX. Steinaxt, Vulg. ascia, Sym. dixgavor zWwei- 
köpfige, zweispitzige (Werkzeuge) worunter wahrscheinlich 
nach dem Plur. misbıa doppelschneidige Aexte, und speciell 
also Steinäxte, wie die LXX. übersetzen, zu verstehen sein wer- 
den, w. 74, 6. Das kopt. kelebin Axt ist dasselbe, schliesst sich 
aber näher der chald. Form an. Auch Kimchi erklärt das Wort als 
Bezeichnung eines Instruments, womit man Steine zerschlägt und 
behaut. Ein solches schneidendes Werkzeug, womit man auch höl- 
zerne Götzenbilder fällen kann, erfordert aber der Zusammenhang: 
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Es scheint, wie wenn man hoch erhübe 

Die Aexte in des Waldes Dickicht, 

Und nun sein Schnitzwerk allzumal 

Mit Beil und Hauen (Aexten) niederhiebe, 
niebsy steht parall. mit MBETP und ist ebenfalls ursprünglich eine 
Steigerungsform, wie on und uw; die verlorene konsonantische 
Verdopplung ist aber ersetzt durch vokalische Dehnung, wie ng, 
pnp2 Schüssel, Plur. nindg. Für die angegebene Bdtg. vgl. das 
chald. psy.» wie die Targ. es wiedergeben. Dies Wort bed. sonst 
Axt, Doppelaxt, wie das syr. N293 bidens, pipennis. Vergl. 
n = oder A ein spitzes Werkzeug, um Etwas herauszu- 
ziehen, Gabel, Haken; dann überhaupt Stachel, Dorn, Sporn 
u. 8. w. Unpassend fasst man 92 gewöhnlich als Hamm er (Ewald, 
Hitzig u. A.) und noch unrichtiger hält Gesen. den Stamm für ein 
schallnachahmendes Wort, das unserm klopfen und klappen ent- 
sprechen soll. Vgl. als abschälen, abschneiden, beschnei- 
den = ‚ö abschneiden; ob> schneiden = verletzen. Die 
W. ist verw. mit dem Skr. kal zerbreehen, theilen; xeAAo, 
per-cello u. s. w. Vgl. hy Keule. Wurzel- und stammverwandt ist 


33 W. 55 scheiden, trennen, daher 1) abtrennen, 


absperren, festmachen, wie das verw. x53 abhalten, ver- 
schliessen, (xA&ıw) davon »y> etwas Festgemachtes, Dich- 
tes, bes. Geflochtenes (vgl. 70), daher a) Käfig, Jer. 5, 17; 
ebenso im Syr. b) Korb, Am. 8,1. Die erste Bdtg. ist offenbar 
die ursprüngliche, wie auch das griech. xAoaßog Käfig, Vogel- 
bauer, das aus dem Semit. stammt, bestätigt. Solche Bezeichnun- 
gen für Geräte oder Lebensbedürfnisse wurden bei einzelnen Völ- 
kern früher, als bei andern ausgebildet und wanderten desshalb mit 
der Sache in die Ferne. Von ähulicher Allgemeinheit sind das Urwort 
pe Sack, NIMI = xırov, xırav, tunica u. a. 2) Scheiden, tren- 
nen, daher eindringen, angreifen, heftig zusetzen, ls 
heftig, gierig, zornig sein. IH. bedrängen, boshaft sein. 
Vi. zumal auf Jemand eindringen und anfallen. Daher di das 
anfallende, heftig angreifende, raubende Thier, der 
Löwe, dann auch der Hund. Letzte Bdtg. hat das Wort auch im 
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hebr. By») und ebenso im Aethiop. Die Uebertragung lag um so näher, 
da im Orient, wie noch jetzt, eine Menge wilder, fleischgieriger 
Hunde herrenlos umherliefen und selbst Leichen verzehrten. Vgl. 
1 Kön. 14, 11. 16, 4. 21, 23. Jer. 15, 3 u. sonst. Auch die Nomaden- 
hunde werden als sehr bösartig geschildert Strabo XVIL, 821. Burk- 
hardt, R. 11, 870. Im A. T. kommen Hunde daher auch vor als Bild 
wildwüthender Feinde, parallel dem Löwen, w. 22, 17, 21. Vgl. 
le Heftigkeit des Winters, Gefrässigkeit, (wie ein Hund) 
Bosheit. Aus Allem geht hervor, dass dieser Name des Hundes 
nicht vom Bellen, oder wie Gesen. etymologisch vergleicht, vom 
Klappen, Klopfen, Anschlagen —= Kläffen ausgehen kaun, 
sondern, wie namentlich das Arab. zeigt, eine allgemeinere Bdtg. 
haben muss. Als Beller wäre wohl ein Name von 72 gebildet, wie 
es latrator. Auch sonst kommt 353 nie vom Tone oder Schalle 
vor. => bed. wohl der Eindringende, der tapfre Held. 
Die Grundbedeutung wird bestätigt durch den von 25 oder nb3 
abgeleiteten Stamm 


D5> w. 55 scheiden, schneiden, übertragen: 1) Hif. 


verletzen, beleidigen, kränken, Richt. 18,7. Daher 2) mit 
schneidenden Worten verletzen, (vgl. sticheln) schmähen, lä- 
stern, proscindere, 1 Sam. 20, 34. Dann auch 3) allg. beschä- 
menu, Job 11, 3. Sprw. 25, 8; schänden, y. 44, 10. mab3 
Schmach, %. 69, 8. Ez. 16, 54. Sehr voreilig hat man culumnia 
damit verglichen. — Für die Grundbdtg. vgl. „A= scheiden; tfen- 
nen, verwunden. Il. sprechen, reden, eig. Einschnitte machen, 
daher die Kontinuität der Töne brechen, d. i. artikuliren, was eben 
die menschliche Sprache sehr gut bezeichnet. Ebenso ist zu erklä- 
ren bu schneiden, abschneiden, Pi. reden. Uuverwandt mit 
A= ist aber Yin von dem Stamme Im, Ww.mp=p us. w. 


an von non weich, glatt sein, Pi. ron weich machen, 


streicheln u. s. w. Vgl. AZ. Daher Is streichen, und zwar 
den Euter streichen, abstreifen, wie mulgere, aueAysıw, mel- 
ken, vom skr. mrig', abstergere; dalıer an das durch Streichen 
Herausgezogene, Gemelkte = die frische, süsse Milch, 
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nee 0 verschieden von x) die zusammenhängende Fettigkeit auf 
der Milch, Sahne. Ebenso bed. lac, lact-is, eig. das Gemelkte 
und steht für mlact = Milch. Ganz unzulässig würde man yaka, 
CYalaxrog) oder yAayog mit on vergleichen, indem der Name mit | 
lac und Milch völlig identisch ist und durch Vermittlung von m= | 
b —= g nach einem seltnen Uebergange aus uAayog sich entwickelt | 
hat. Im Arab. steht _Ä> auch vom Hervorkommen anderer Flüssig- 
keiten. V. Vll. schwitzen, ausschwitzen, fliessen. Das 
Subst. an das Ausgestreifte, d. i. Ausgewählte, (vgl. Ja 
elegit, selegit;) daher a) das Vorzüglichste, Beste, ya on 
Gen. 45, 18 = yJsr7 NO Jes. 1, 19. men Jon der beste, auser- 
lesene Waizen, y. 81, 17. 147, 14. b) Uebertragen: das Beste 
am Fleische, daher das Fett, Gen. 4, 4. Lev. 3, 3 f. Jes. 34, 6. 
c) An die Bdtg. des Fettes schliesst sich wie auch sonst die: Vor- 
stellung des trägen, fühllosen Innern, y. 17, 10. 73, 7. Vgl. 
v. 119, 70: „aufgeschwollen ist ihr Herz wie Fett“, d. i. steif, un- 
empfänglich. Zugleich soll on wohl ein Wortspiel mit 5 Herz 
bilden, etwa so: „feist wie Sahne ist ihr Sinn.“ Ganz irrig und 
sehr gezwungen leiten Gesenius u. A. alle Bedeutungen dieses 
Stammes, auch die der Milch, von der Fettigkeit und Glätte 
her und ebenso verkehrt hält @esen. 35 für die Wurzel und vergleicht 
damit Aına, lippus u. 8. w. 


Flor] von Dr in der ersten Bitg. trennen, durchbrechen 


= yon, daber 1) durchbohren, Richt. 5, 26. Vgl. Js vulnera- 
vit, fidit, momordit. non ein Instrument zum Durchbohren, Ste- 
chen, daher Messer, Schlachtmesser, Esra 1, 9, wie schon 
die Vulg. 2) Durchbrechen, hindurchbrechen = eindrin- 
gen, Job 9, 11. Jes. 8, 8. 21, 1. Eine nahe Uebertragung ist die: 
durchbrechen =überschreiten — das Gesetz, Jes. 24,5. Die- 
selbe Bdtg. muss das Verb. Hab. 1, 11 haben, überschreiten, 
überwallen: „da schwillt er über an Muth = wird über- 
müthig, so dass er übertritt und sündigt;“ diesen Ueber- 
muth hebt auch das letzte Glied hervor: diese seine Kraft wird 
zu seinem Gotte. 3) Hindurchdringen, nachdringen = 


nachfolgen, bes. im arab. Rus Nachfolger (Muhammeds), Cha- 
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lif. Im Hebr. daher Hif. a) nachfolgen lassen = an die Stelle 
setzen, Jes. 9, 9: „Maulbeerbalken wurden abgehauen, doch Ce- 
dern wollen wir an die Stelle setzen“ Mehr an die erste 
Bätg. schliesst sich die an: nachdringen lassen = nachtrei- 
ben, nachwachsen lassen, von Pflanzen, daher wieder sprossen, 
Job 14, 7, und dann,weiter geradezu: erneuen, Jes. 40, 31. 41,1. 
4) An die Stelle setzen, daher vertauschen, wechseln in 
Hif. und Pi. Gen. 35, 2. 41, 14. Daher nero Wechsel, Plur. 
Wechselkleider = Prachtkleider, Gen. 45, 22. 5) Wech- 
seln oder nachfolgen lassen, daher aneinanderfügen, nach- 
einander zusammenlegen = flechten, davon nisorıo Haarflech- 
ten, Richt. 16, 13, 19. Vgl. Ar contortus, convolutus. Ale 
Bündniss, Treue. Das :syr. 'nabn Binse, Wl> Schilf; bei 
Burckhardt arab. Sprw. S. 226 erklärt sich aus der Bdtg. des Bin- 
denden und Flechtbaren. Endlich 6) an die Bdtg. durchdrin- 
gen, üherschreiten in Kal schliesst sich die: vorübergehn, 
Job 4, 15. 9, 11. H. L. 2, 11, fortgehen, 1 Sam. 10, 3; daher 
untergehen, vergeheu, verschwinden, Jes. 2, 18. y. 90, 5, 6. 
Die Ableitung der Bdtgg. bei Gesen. ist missrathen und schon formell 
falsch nD als Wurzel angenommen. 


oo von nor in der fünften Bdtg. aneinanderfügen, läl» 


daher 1) festmachen = Festigkeit zeigen, also fest, stark — 
gesund sein, Job 39,4. Hif. gesund machen, Jes. 38, 16. — 
2) Festmachen, von dem Festmachen und Verschliessen des 
Bewusstseins während des Schlafs, oder überhaupt ruhen, daher 
ursprünglich offenbar schlafen, obwohl diese Bdtg. nicht mehr vor- 
kommt. Daran schliesst sich sodann die des Träumens, welche 
Jetzt die gewöhnliche ist, wie Traum, niederd. drö-m, althd. trou-m 
voch im Lat. dor-mire (Denom.) seine erste Bdtg. zeigt. Die W. ist 
Skr. drä träg, schlaff sein, ni-drä Schlaf, dae-Javo schlafen; 
Skr. drai schlafen. Ebenso gehören somnus und somnium zusammen. 
Daher „Je träumen, AP! id. Dion, Traum. Hif. träumen 
lassen, Jer. 29,8. Im Arab., Syr. und Aethiop. wird die Bdtg. des 
Festen, Starken dann ganz natürlich auch auf die des Fetten 
ibertragen. Sehr verkehrt nelımen aber Gesen-. u. A. diese seltene 
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und abgeleitete Vorstellung als Grundbdtg. an und leiten äusserst 
schwerfällig auch das Träumen davon her, weil nämlich ein fetter 
Körper zu Schlaf und Träumen geneigt sei!! — Im Arab. wird der 
Stamm bes. auch auf geistige Festigkeit übertragen: > 
ruhige, edle Fassung, Besonnenheit, Milde, Gelassen- 
heit. rer > gelassen, besonnen, klug. Der Edelstein 
marIN Ex. 28, 19 heisst eig. der Feste, Harte. Auch das viel- 
erklärte mmdn Job 6, 6, ist wohl am natürlichsten als etwas Zu- 
sammenhängendes, eine zusammengeballte, feste Masse 
zu nehmen, (vgl. ep} die rohe Form des Embryo) und könnte ganz 
passend den Dotter, das Gelbe im Ei, (= 85) wie das talmud. 
rohr hezeichnen. So verstehn es die Targg. und die meisten jüd. 
Ausleger ; auch Rosenm., Ewald u. A. Dann wäre mahn m die 
Flüssigkeit, der Schleim des Dotters, worunter die, das 


Gelbe umgebende zähe Flüssigkeit, das Eiweiss, verstanden wer- 


den soll. Allein den Worten nach müsste man weit eher an die 
Flüssigkeit des Dotters selbst dabei denken, und das passte nicht als 


Bezeichnung etwas Geschmacklosen und Faden. Mithin muss das 


Feste, mabn das Ei selbst sois, wie es schon Saadia und Abul- 
walid fassten ya. Vgl. ME das Feste = das Ei. Der 
Schleim des Eis ist sodann eine deutliche Bezeichnung für das Ei- 


weiss, talmud. nad eig. das Fliessende. Dennoch scheint‘ 


diese Deutung nicht die richtige. Das Wort ist wie viele andre ins 
Aegypt. eingedrungen und zeigt daselbst eine viel passendere Bdtz. 
Das kopt. g’elmi (statt g’elmit) nach häufigem Wechsel von g’ für k 


und ch, ist die erste Milch der Kuh, nachdem sie geworfen , die 


sog. Biestmilch, colostrum, welche einen herben Geschmack hat 
und bald zu einem Klumpen gerinnt, arab. “) nach einer ähnlichen 
Uebertragung. Das Bild passt vortrefflich in den Zusammenhang: ist 
Wohlgeschmack am Schleim der Biestmilch? 


2 von 753 kahl machen, daher 252 scheren, abs che- 
ren, > der Bartscherer, Ez. 5, 1. Vgl. H> resecuit, abrasit. 
ph von >51, W. un, Vgl. „> resecuit, nudavit, totondit 
(lanam) = >51. Im Hebr. aber schliesst sich die gebräuchliche Bdtg. 
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von &92 näher dem verw. arab. ls an, nämlich abziehen, 
ausziehen, daher auch heranziehen, zusammenziehen, 
zusammenbringen, äthlop. FANN:! velavit, obdurit; (vgl. 
2AN: hamus,) daher Sul etwas Zusammengezogenes, 
Einhüllendes, ein weiter Anzug, Ueberzug = «)p}} Man- 
tel, Ez. 27, 24. Chald. ob} und No id. Das griech. xha-uvg, yha- 
vg, YAaı-va Oberkleid ist nicht semit., wie Gesen. will, sondern 
eine ganz griech. Bildung, eig. Bedackusr; bmschlessong, 
wurzelverw. mit Klei-d, althd. chlei-t; vgl. xAcıo, »An-{o = schlie- 
sen, einschliessen. — Das Subst. ey} bed. das Zusammen- 
gerollte, der Klumpen, daher Embryo, y. 139, 16. Das Verb. 
kommt nur einmal vor, 2 Kön. 2,8, zusammenwickeln. 


eyg W. in = In, von einem, im Hebr. nicht mehr vorkom- 


menden „5m abgeleitet, vgl. „As, „Is = obrı scheiden, trennen, 
durchbrechen, daher durchbohren, Richt. 5, 26, zerstossen, 
stossen, treten u. s. w. Das Subst. OJp ein Edelstein be- 
zeichnet wahrscheinlich mit alten Uebersetzern den Diamant, eig. 
der schneidende, scharfe, vielleicht Uebersetzung von dem skr. 
tag'ra Blitz oder hira Dounnerkeil und daher Diamant wegen 
ler schneidenden Härte. Ez. 28, 13. Sonst könnte auch bloss die 
Vorstellung der Härte, wie in moorıN darin ausgedrückt sein; vgl. im 
dkr. ubhödja unzerbeissbar, adanag, daher Diamant. 


FON von 7DN in der Bdtg. festmachen, verbinden, es 
r W. IN, vgl. ji zusammennähen, Re) sammeln; daher HÖR 
= ‚„o) verbinden, vereinigen, festmachen, daher wie 
ä an etwas gewöhnen, Pi. lehren, Job 15, 5. Das Subst. 
BON bed. der Verbundene, der Genoss, Freund; sodann 
ler Verbündete, Verpflichtete eines Stammes, der Stamm- 
ürst, bes. von den edomitischen Scheikhs gebräuchlich, Gen. 36, 15, 
", 29. Es liegt in dem Namen, dass es Wahlfürsten waren, 
leren Macht auf gegenseitiger Verbindlichkeit, auf Uebertragung 
m Volke aus berulte. Die LXX. siyeuov. Vgl. St foedus, 
Nientela und das wurzelverw. 5 praefectus. Falsch dentet man 
las Wort als xılıapyog oder YuAapyog. Auch a bed. eig. Ver- 
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bindung, daher a) von Tbhieren, die eingejocht werden, Ochsen 

und Rinder, eig. Jochvieh, Skr. jugja ein Jochthier, litt. 

jautis Ochs, der angejochte; vgl. ju-mentum. Bestätigend für diese 

Deutung ist auch das älteste Zeichen für den ersten Buclh- 

staben des Alphabets, der nicht sowohl, wie man allgemein 

annimmt einen Ochsen-(kopf?), als vielmehr ganz deutlich ein Joch 

vorstellt. b) Auch die Bdtg. 1000 geht von der der Vereinigung aus 

und heisst ursprünglich Verbindung vieles Einzelnen, eine 

grosse Masse und ist dann endlich für den bestimmten Zahlbegrif 

1000 fest geworden. Nach dieser allg. Grundbdtg. konnte das äthiop. 

AAL: auch ebenso gut 10,000, eine Myriade bezeichnen. Mit 
dem lat. mille ist es nicht verw. Selbst hundert mxY heisst eig. nur 
viel, eine Menge, verw. mit dem Skr. mah, mag-nus, meh-r, 
kopt. meh viel u. s. w. 


DON abgeleitet von HD, W.bx, 1) festmachen, zusan- 


menbinden, vgl. obn; daher MEIN. das Zusammengebundene, 6® 
traidebund, Garbe, Gen. 37, 7. 2) Zusammenziehn (dev 
Mund), daher Nif. schweigen, verstummen, OhN stumm; 
ah eig. stumm = still, daher vereinsamt, verwittwei, 
der. 51, 5; mad Wittwe; mund Wittwenschaft. Möglich 
wäre aber auch, dass die Uebertragung von der Bdtg. des Ge 
schlossenen, Abgeschlossenen und daher Vereinsamten 
ausginge. Diese Bdtg. ist anschaulicher und desshalb vorzuziehn. Vgl. 
das verw. oby, ob1 u.a. Nur SODR bed. wohl der Verschwie 
gene, daher ein Gewisser, N.N. = 2,1; BEN unus, ullus. 


A = nn, ls, W.b5= by, hr verbinden, zusau- 


menzieln, daher non eine Hautkrankheit, Flechte, ein die 
Haut überziehender Ausschlag, Lev. 21, 20. 22, 22. LXX. Asıyım. 


2 von M3 W. >= rn neigen, biegen, daher n2J Bie- 
gung, Abbiegung — Seite, Rand, Flügel, Jes. 8, 8 (vergl. 
it latus, tractus, ala.) sodann Flügel = Geflügel, Beflü- 
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geltes, Gen. 7, 14. Nif. bed. sich biegen, 4 i. sich abbie- 
gen, abwenden (vgl. Lä> deflerit, in, Dis id.) Jes. 30, 20: 

„Dann wird sich ferner nicht abwenden dein Lehrer, 
Sondern schauen werden ihn deine Augen iımerdar.“ 
Gewöhnlich übersetzt man weniger sicher: sich verhüllen. Die 
Bätg. der Seite und des Flügels lässt sich daraus nicht herleiten. 


un von min, W. rn BeIgeN; biegen, daher wie Älse 


abbiegen, abweichen, (vgl. rs wer sich von einer Religion 
zu einer andern wendet, bes. im guten Sinn; im Hebr. aber umge- 
kehrt) daher intr. abgewichen, abgefallen — von Gott sein, 
daher unfromm, unheilig, gottlos, Jer. 23, 11; von Dingen: 
entweiht, entwürdigt sein, Jes. 24,5. Hif. a) entweihen, 
Jer. 3, 2. b) Abweichen lassen, zum Abfall verleiten, 
Dan. 11, 32. Dass von dieser Bdtg. die andern Uebertragungen aus- 
gehen, nicht von der postulirten Bdtg. der Unreinheit, wie Gesen. 
will, zeigt auch das Adj. nın gottlos, der Gottlose, Job 8, 13, 
parall. mit dem Gottvergessenen, der von Gott gewichen ist. 
Vel. Job 13, 16. 15, 34. 20, 5. 27, 8. 34, 30. Im Syr. steht der 
Name oft von Heiden und im Aethiop. bedeutet #24: Ketzer, 
Häretiker. 


aY von My, W.}y = n neigen, biegen, talmud. zusam- 


menbiegen = verbinden, vgl. wis congessit in pera; crassus 
fuit; art crassus; Us longus , rotundus; daher 23%, die reife 
Weintraube, eig. die dicke, runde Beere, Jes. 5, 4, ver- 
schieden von Harn, Traubenbüschel, Gen. 40, 10. Vgl. das Nom. 
unit. Aria ne Weinbeere. Irrig hält Gesen. 2% für die Wurzel 
und vergleicht ih baccae. 


Lay von my, W. 1% neigen, biegen, daher wie (gi 


abbiegen, daher nıy das sich Abbiegende, zur Seite Ge- 
hende, der Zweig des Baumes, Ez. 17, 8, 23. Mal. 3, 19. my 
ästig, schossreich — vom Weinstocke, Ez. 19, 10. Unpassend 
leitet Gesen. die Bdtg. vom Bedecken her. Wurzelverwandt ist 
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MIN von MN, W.IN = N D neigen, biegen, daher st 
A 34%: zusammengezogen AN das ERDRENE, Abgebogene, 
Hervorstehende, die Nase, (vgl. Sls, N | mit einer 
grossen Nase versehn. GUs id. 2) sl sich abbiegen, ab- 
wenden, daher Widerwillen haben, sich weigern; im Hebr. 
aber: unwillig, aufgebracht sein, zürnen, y. 2, 12. 60,3: 
mit 3 über Jemand, Jes. 12, 1. Hitp. sich erzürnen, Deut. 1, 37. 
Vergl. ist pudor, dedignatio. Die Bedeutung „schnauben‘ 
hat der Stamm nirgends, nicht einmal als Denominativ. 


aus W. “mn, abgeleiteter Stamm von einer im Hebr. nicht 


mehr vorkommenden Form mn (statt MM) = mn chald. verzö- 
gern, syr. WW = 35 zurücklassen, xL,5 das Zurückge- 
lassene, Erbschaft. Diesem Stamm entspricht vollkommen das 
äthiop. TCZ/: übrig sein, zurückbleiben, "PZL£: reliquum, 
residuum. Daher unstreitig das dunkle oS7n die Zurückge 
bliebenen, gleichsam die Reliquien, die Bildnisse der 
verstorbenen Voreltern, die als Penaten, als Familien- und 
a. als Spender des häuslichen Glücks verehrt wurden. Vgl. 

> Pl. SEI die nächsten Angehörigen eines Menschen, 
Vier, Mutter, Brüder, Onkel u. s. w. 


WW von 7%, W. wötrennen, durchbrechen oder drän- 


gen, daher oz fliessen, Sn aqua fluens, GL erundatio; 
vgl. s re humida fuit terra; daher könnte „yf, Sls die sogenannte 
Kimmung, Luftspiegelung oder Wasserbild, Wasser- 
schein abgeleitet werden, ein Phänomen, welches in Wüsten und 
Ebenen durch besondre Brechung der Lichtstrahlen eine Wasser- 
fläche täuschend darstellt und den Wanderer, der ihr nachzieht, in 
Lebensgefahr bringt, Jes. 35, 7. 49, 10; franz. mirage, kr. mriga- 
trischnä. Woahrscheinlicher jedoch bed. das bebr. Wort ursprünglich 
Brand, Sonnenbrand, welche Bdtg. mehre auch Jes. 49, 30 
annehmen; für diese Uebertragung ist das verw. mw, mx und ı% 
zu vergleichen. Bestätigt wird diese Bedeutung durch das kopt. 


ER 
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scharba (Mask.) ein glühender, heftiger Wind, was das- 
selbe Wort ist. Auch syr. bed. 21% aruit, Richt. 16, 7. 


DW abgeleitet von Op fliessen, daher das an. Agy. 


nor? Wasser oder Wasserteiche, wie das Targum und Ewald 
es fassen, Jer. 31, 40. 


an” oder rd, v. mir, W. ir scheiden, trennen = hem- 


men, abhalten, wie der verw. St. sy» oder 7% drängen, zu- 
sammendrängen, Oro zusammengezogen, versammelt sein. 

An -— Stamm schliesst sich ey2 Haufe, Schaar, wie das 
Vern. ı° Op Or; &1, Menschenmenge, Schaar, syr. NIW 
Stamm, Volk, Geschlecht, Generation, daher auch Genea- 
logie. Vgl. 1.3 viel, zahlreich sein, sich vermehren, eig. 

sich zusammenziehn. Daran schliesst sich weiter 3_.ü hoch sein, 
eig. zusammengedrängt, aufgehäuft, daher hervorragen, vornelm, 
edel sein. Aram. 1% zusammenziehn, einziehn = einschlürfen, 
verschlingen. Danach bed. der hebr. Stamm 77% 1) zusammen- 
drängen, zusammenziehn, wurzelverw. mit & zusammen 
bringen, vermischen, binden, zubinden, intrans. wie Js 
consors fuit. 2) Zusammenziehn, hinwegziehn = verschlin- 
gen, wie im Aram.; daher mit dem Zusatze Yiy} durch Feuer 
verschlingen, verzehren—= verbrennen. Dann steht es auch 
für sich schon in diesem Sinne, und übertragen vom Brennen der 
Ziegelsteine, Gen. 11,3. Nach der Grundbdtg. heisst nun das Subst. 
miy a) das sich zusammenziehende, zusammenrollende. oder 
zusammengerollte Thier, daher eine giftige Schlangenart, 
nach häufiger Vebertragung. Vgl. As 25% S. 345. Num. 21, 6, 8, 
Deut. 8, 15. Jes. 14, ni 30, 6. b» Das Zusammengezogene — Hau. 
fen, Sehaar, wie Sy; x, Br daher im Pl. 081% die Schaaren 
und zwar bestimmter die himmlischen Engelschaaren oder 
das Himmelsheer, Jes. 6, 2, 6. Für diese Bdtg. der Serafs ist 
zwächst 2 Kön. 22, 19 — 23 zu vergleichen, welche Stelle ganz 
offenbar der jesajanischen Vision nachgebildet ist. Hier steht für die 
Serafs das Himmelsheer: ‚ich sah den Jahve sitzen auf seinem 
Throne, indem: das ganze Himmelsheer neben ihm stand zu seiner 
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Rechten und zu seiner Linken. Das Wort Seraf ist also ähnlich 
übertragen, wie das synonyme N2Y Versammlung, Haufen, 


Schaar, verw. mit dem äthiop. (ITIA: Mensch, meist koll. 
Menschen wie DIN. Als Eigenname bedeutet N2D, na Volk, 
Stamm. — Indem man von der abgeleiteten Bdtg. der Schlange 
die Serafs benannt sein lassen wollte, hat man mehrfach und nicht 
ohne einigen Schein die ganze Vorstellung dieser Art Engel aus 
Indien hergeleitet und mit dem dortigen Schlangenkult in Verbindung 
gebracht. Ich selbst war eine Zeitlang dieser Ansicht, finde aber, 
dass sich bedeutende Einwürfe dagegen erheben lassen. 


1) Zunächst erscheinen die Serafs nicht durchweg wie die Ke 
rubs in mythologischer Bdtg., so dass die Entlehnung des Wortes 
Saraf aus dem Skr. sarpa = serpens an sich schon auffällt. Kam 
das Wort in eigenthümlich mythischer Bdtg. zu den Hebr., so würde 
man es nicht so allgemein für giftige Schlangen gebraucht 
haben. Dies deutet vielmehr auf einen semit. Ursprung des Wortes 
hin. Es wechselt mit #1) Gen. 3, 1 ff., womit die Schlange ebenfalls 
ganz mythisch als schlauer Dämon des Bösen bezeichnet ist. Ferner 
steht Job 26, 13 die flüchtige Schlange = der Drache, als 
Sternbild am (nördlichen) Himmel. Vgl. Jes. 27, 1. 


2) Im Skr. selbst müsste wenigstens sarpa in einer bestimmten, 
den hebr. Serafs entsprechenden Bdtg. vorkommen. Dies ist aber 
nicht der Fall. Das Wort bed. einfach das Kriechende, daher 
wie das entsprechende serpens Schlange, von srip, eine abgelei- 
tete W. von sri, gehen, fliessen. Als mythologische Wesen 
bewohnen die Schlangen bei den Indern die Gegenden unter der Erde, 
pätäla, also nicht wie die Serafs den Himmel; ihr Herrscher heisst 
vüsuki, auch sarparäg’a, Schlangenkönig, u. ihre unterirdische Haupt- 
stadt bhögavati. Das Zusammentreffen der Namen ist also ebenso zu- 
fällig, wie das von Wr} mit dem skr. näya (Nominat. nägas) eine 
Schlangenart; dann auch ein Halbgott, der mit einem Men- 
schengesichte und einem Schlangenleibe dargestellt wurde. Dass 
die Schlange ferner ein Symbol des Civa wie des Knef oder Knuf 
der Aegypter ist, beruht auf einer andern Vorstellung, als wie sie 
für die Uebertragung anf die hebr. Serafs erfordert wird. Die 
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Schlange ist dort Symbol der ewig sich verjüngenden Natur. Vgl. die 
Schlange des Aeskulap als Symbol der Heilkraft. 

3) Ueberhaupt deutet nichts darauf hin, dass die Serafs ur- 
sprünglich als Schlangen wären vorgestellt worden. Sie haben zwei 
Füsse und umstehen den göttlichen Thron, Jes. 6, 2. 
Für Schlangen wäre das eine unmögliche Stellung. Sie haben ferner 
zwei Hände, mit den sie Gegenstände erfassen, V. 6. Es sind 
dies also keine Vorderfüsse, wie man ebenfalls gemeint hat. Nur 
die sechs Flügel, welche die Phantasie ihnen verleiht, sind dem 
Thierreiche entnommen. Sonst sind sie offenbar wie überhaupt die 
Engel als höhere, menschenähnliche Mittelwesen vorgestellt [und 
konnten nach dem Standpunkte der Propheten nicht wohl ein be- 
stimmteres Kostüm erhalten. Dass sie die Scham bedecken und 
keine Kleider anhaben, beweist gar nicht, wie Ewald will, dass sie 
überhaupt ursprünglich als „Thiergestalten“ gedacht waren. Un- 
ter einem Volke, wo man nicht selten halb nackt ging und nur die 
Scham umhüllte, war diese Auffassung sehr natürlich. Endlich gibt 
es im Hebr. keine Analogie für einen thierischen Ursprung der Engel; 
denn die Kerubs erscheinen eig. nie in diesem höhern Sinne. Die 
Personifikation der Elemente aber y. 104, 4 ging aus der allg. An- 
schauung hervor, dass die ganze Natur dem Willen des Höchsten 
dienstbar ist: 

Er macht Winde zu seinen Boten 

Und Feuerflammen zu seinen Dienern. 
Die sonstigen Namen für Engel in der vorexilischen Zeit sind unbe- 
stimmt und allgemein, wie u\y= Sendung = Gesandter angelus ; 
Ku Engel. Ferner heissen sie im Hebr. das Lager oder 
Heerlager Gottes, Gen. 32, 3, d. i. die Engel Gottes, Gen. 32, 2. 
Dem entspricht das Heer des Himmels Dbwein nar, das den gött- 
lichen Thron, wie ein himmlischer Rath umgibt, 1 Kön. 22, 19. 
2 Chron. 18, 18. y. 148, 2; auch das Heer Jahve’s genannt, Jos. 
, 14 f. Die Vorstellung dieses himmlischen Heeres, die sehr alt 
sein muss, ging offenbar von der Anschauung des Sternenhimmels 
aus, wesshalb Gott selbst auch so oft im A.T. Jahve, der Gott 
der Heerschaaren heisst. Für die Richtigkeit der gegebenen 


Deutung spricht zuletzt auch noch der heilige Hymnus, welchen die 
Meier's hebr. Wurzelwörterbuch. 25 
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Serafs anstimmen,, und worin sie Jahve als den Herrscher der himw- 
lischen Heerschaaren, also speciell als ihren Herrscher preisen: 

Heilig, heilig, heilig ist Jahve der Heerschaaren, 

Die ganze Erd’ erfüllt sein Strahlenglanz ! 
Vgl. w. 103, 20 f. — Irrig bat man ebenfalls die Serafs mit dem äg. 
Serapis identificirt und diesen ebenso irrig mit dem skr. sarpa = ser- 
pens zusammengestellt. Der Name ist vielmehr ägyptisch und ver- 
kürzt aus Ösir-api, d. i. Osiris, der Stier, indem der Stier als 
Symbol der Stärke und der zeugenden Naturkraft den Osiris als 
lebend vorstellt. Schon Platarch (de Isid. et Osir. cap. 28) meint, 
dass Serapis wohl nur eine besondere Seite des Osiris darstelle und 
bemerkt im folg. Kap., dass die äg. Priester den Namen für eine Zu- 
sammensetzung aus Osiris und Apis halten. Die Hieroglyphen setzen 
diese Herleitung ausser Zweifel. Vgl. Champoll. Diet. egypt. p- 64. 
und überhaupt Gesen. im Thesaur. 

An Schlangenkult, woher man ilın auch leiten mag, ist bei den 
hebr. Serafs um so weniger zu denken, als sonst nur unschädliche 
Schlangen verehrt wurden, oder giftige höchstens in dem Sinne, wie 
man überlıaupt das Schädliche (Krokodile u. s. w.) verehrte, um sich 
davor zu sichern. Als Schlangen aber erscheinen die Serafs giftig. 
wesshalb eine Versetzung derselben in die Nähe des göttlichen 
Throns und zwar als heilige Diener des Höchsten unerklärlich bliebe. 
Allein von einer Schlangenbezeichnung, wie aus allem Gesagten ein- 
leuchten wird, kann der Name dieses himmlischen Heers nicht aus- 
gehen. — Ebenso wenig aber gibt die Bdtg. verbrennen, welche 
das Verb. jetzt hat, eine irgendwie passende Bezeichnung; dem 
brennen =leuchten bed. der Stamm nicht. Man könnte höch- 
stens das arab. .& hoch sein, hervorragen vergleichen und 
damit das verw. ägypt. schorp der erste, vorzüglichste (vgl. 
Rosellini Mon. eivil. II. 3. p. 460 f.) kombiniren, sodass die Serafs 
etwa die hohen, erhabenen = himmlischen, oder die ersten 
Diener Gottes bezeichneten. Allein wahrscheinlich ist diese Ab- 
leitung durchaus nicht. 


2% Wurzel 70, daher sr? = Se zusammendrücken, 
drängen, hemmen, daher das än. Asy. 2%0 Ee. 2, 6, wahrscheial. 
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ein sperriges Gestrüpp, oder etwas Hartes und Verletzendes: 
„Stacheln und Dornen sind sie gegen dich.“. Wenn man 
or schlagen, vergleicht, könnte man 379 als etwas Schlagen- 
des — Peitsche, Geissel fassen, oder persönlich: „peitschen und 


prügeln werden sie dich und bei Skorpionen wirst du wohnen.“ 
PS von 7%, W. "trennen, zerdrücken, auflösen, 


daher 3) prüfen, erproben. 2) Ausscheiden, reinigen, 
läutern — Metall durch Feuer; daher 3) überhaupt schmelzen. 
Verwandt ist ätbiop. ACP: rein sein, causativ: reinigen, läu- 
tern — Metall u. s. w. 


II von mr zusammendrängen, hart, rauh machen, 
= Tr 
daher verbrennen, versengen. Nif. Ez. 21, 3. 20, 49. Vergl. 
sp? = wre = pr? abseidit, resecuit. x fr® arsit ignis. 
Pi von mt, W. tt trennen, ausbreiten, daher =) 


fliessen = nt, Job 6, 17: zur Zeit, da sie (die Bäche) flüssig 
geworden, (d. i. zur Sommerzeit, wo Schnee und Eis geschmol- 
zen, vgl. V. 16) sind sie verdorrt, versiegt, d.h. „sobald sie 
nur flüssig geworden, sind sie auch schon versiegt;“ dem entspricht 
ganz: „sobald es heiss wird, sind sie erloschen von ihrem Orte.“ Die 
Erklärung ‚nach dem Syr. „zur Zeit, wosie eingeengt werden, 
schwinden sie, oder, wo sie versengt werden, sind sie Nichts 
geworden“, ist doch gar zu matt und tautologisch. Vulg. fempore, 
quo fuerint dissipati, peribunt. 


p8 abgeleitet von mt, HZD: ausbreiten, daher wie 5 


fliessen, strömen, nmt Regenguss. "Hiervon stammt weiter 


DON W.t sich ausbreiten, ergiessen, überströmen, 


daher auch hinwegströmen, u. 90, 5. Po. ausströmen, 
w77,18; DV Regen, Regenguss, des. 4,.6. may Ergiessung, 
ERESIHOHSAR, daher Röhre = Harnröhre, männliches 
Glied; ; O5, canalis aquae. Nur so gefasst entspricht das Wort dem 
parall. isJ Fleisch —= Schamglied des Mannes, Ez. 23, 20: 


„sie, deren Glied wie das der Esel, und deren Ruthe 
25* 
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(—= Röhre) wie die der Rosse ist.“ Die gewöhnliche Auffassung: 
Samenerguss bildet nicht nur einen schlechten Vergleichungs- 
punkt, sondern ist auch gegen den Parall. Uebrigens könnte man 
den angegebenen Sinn auch so erhalten: Ausbreitung, Aus 
streekung = das auszureckende Glied. 


an“ von 8, W. 8 scheiden, trennen, daher 1) ab- 


brechen, abreissen, zerreissen, Gen. 37, 33. y. 22, 14. Nalı 
2, 13. Hif. zerreissen = zerbeissen, verzehren lassen, Sprw. 
30, 88 2) Hervorbrechen, hervorspringen, daher neu, 
frisch sein, wie das verw. Md = Br = 5; davon md frisch, 
frischgewachsen, neuausgeschlagen — vom Blatt, Gen. 
8, 11. Falsch Gesen. u. A. frisch abgebrochen. Vergl. mt 
a) Ausbruch, Ausschlag, Spross, daher das frisch ausgebro- 
chene, grünende Blatt, Ez. 17,9. b) Das Ausgebrochene, 
Herausgerissene, Geraubte, daher Raub, Beute, Job 4, I. 
c) Was man zerreisst —= zerbeisst, daher Speise, Zehrung, 
Mal. 3, 10. 


DD von m abgeleitet, W. Wabreissen, abschneiden. 


-.. 50 > 5- R 
abschneiden, unterbrechen, er: separatio, 
alienatio; daher DW eig. Trennung, Unterbrechung, Zurückbhal- 
tung, daher das Unvollendetsein, das Noch-nicht-sein, 


als Adv. vor, bevor, noch nicht, Gen. 2, 5. 


277 von N77 = 3,0 trennen = einbrechen, trennen = 


hemmen, daher 371, 5 schneiden, scheiden, scharf sein; 
davon Pr1 Stachel, ınyır im Pl. miiyyı Koh. 12, 11. 7377 (dorbän) 
Stachel, Spitze zum Rindertreiben, Bovxevroov; 1 Sam. 13, 21. 


077 verw. mit O% hervorbrechen, ausströmen, (vgl. 


.—.. 


m projecit (pariendo) infantem mulier) daher vom Hervorbruch 
des Lichtes (vgl. rm) ausströmen — ausstrahlen; davon dm 
die strahlende, helle Gegend — der Süden, im Gegensatz 
zu iDX Nord, Ez. 40, 24 fl. 
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arg! von mon, W. Im scheiden, trennen, daher als 


sich auflösen — vergehn, untergehu. Danach fassen Gesen. 
u. A. das dr. Agy. neh als Waffen, H.L. 4, 4, aber wenig pas- 
send: „dein Hals ist wie Davids Thurm, erbaut für — Waffen! 
Tausend Schilde hängen daran“ u.s. w. Die Vulg. giebt das Wort 
schon besser durch propugnacula wieder. Nach der Grundbdtg. kann 
es heissen: das Zurückhaltende, Abhaltende, daher Schutz- 
wehr, Vormauer. Zu diesem Zweck ist der Thurm erbaut, nicht 
aber um Waffen daran aufzuhängen. Vielleicht aber bed. es hier ein- 
fach: Abschnitt, Einschnitt, Stufe (vgl. 4; gradus): „dein 
Hals ist wie der Thurm Davids, erbaut nach Abstufungen: tausend 
Schilde hängen daran, alle Waffen der Helden.“ Für das Bild und 
den Vergleichungspunkt scheint dies passender. Zugleich wird diese 
Bedeutung bestätigt durch das folgende Wort: 


-pjg von non w. Sn scheiden, trennen, einschnei- 
den, daher ohn Einschnitt, Furche, „5 id. y. 65, 11. Job 
31,38. Vgl. arab. ds = we rupit, fregit, ineidit. 

Ip] von nbw, W. be scheiden, trennen, einschnei- 


den, daher einstechen, ineinanderzapfen. Pu. Ex. 26, 17. 
IW die Eckleiste, 1 Kön.’7, 28 f. Vgl. sb chald. Pa. verbinden, 
verknüpfen. Die Verwandtschaft von 7 und bw zeigt bes. noch 
das arab. dr eripuit, wie 79% Job 27, 8. Ferner 


ap” von du abgeleitet, W. Yu scheiden, trennen, da- 


her entreissen, herausreissen, u. 129. 6, ausziehen — 
den Schuh, Ruth 4, 7, das Schwert aus der Scheide, Richt. 8, 10, 
aus der Wunde den Pfeil, Job 20, 25. 


OW, u von no, W. bw eig. herausgezogen, los, 
daher 1) unversehrt, sicher, wohlbehalten sein, integer, 
salvus fuit, daher 2) voll, vollendet, fertig sein, Jes. 60, 20. 
Pi, vollenden, vollständig machen, wiedererstatten, 
bezahlen. Oi als Adj. vollständig, ganz, unverletzt, heil, sicher 
us. w. als Subst. Wohlbefinden, Heil, Friede, Freund- 
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schaft. ey Vergeltung, Bezahlung, daher Dank, Dankopfer, 
Am. 5,22. Die übrigen Ableitungen dieses Stammes sind leicht ver- 
ständlich. Für die Grundbdtg. vgl. „u beissen — von der Schlange, 
eig. scheiden, einschneiden =stechen. 


pe von 190 oder yo, W. 50 scheiden, trennen, um- 
kehren, daher Pi. verkehren, umstürzen, niederstürzen, 


Sprw. 19, 3. 21, 12. Job 12, 19. Mit dem deutschen schlüpfen, wie 
Gesen. will, oder mit schleifen ist der Stamm nicht zu vergleichen. 


ey. von ayle scheiden, abschneiden, daher D79 das Ab- 


“ geschnittene, Eingeschnittene, (vgl. oyn Furche) Terassenartige, 
daher Treppe, Leiter, Steige, Gen. 28, 12, de scala. Nach 
Gesen. u. A. von 550 mit der Endung äm, weniger wahrscheinlich. 
Die Form ist vielmehr wie 23y. Vgl. Ewald $. 331. 


DIN von nor = nr W. br scheiden, tremnen, daher 


“lb abtrennen, abhalten, hindern; 2) verbergen, 
verdecken, lb bedeckt, verborgen sein u. Ss. w. Davon 
ist abgeleitet obr bedecken, überdecken = beschatten, wie 
die einfache Wurzel in 552. Daher ey)" a) Schatten, ı. 39,7. 
b) Schattenbild, Abschattung, Bild, Götzenbild = nis. 
mo (statt der masoret. Punktation nmby wie schon ältere, jüd. 
Grammatiker angeben) dichter Schatten, Düsterniss. Das 
arab. „Äb zeigt noch deutlicher die angegebene Grundbdtg. schei- 
den, trennen, daher 1) verletzen, beleidigen; 2) hem- 
men, hindern; 3) intrans. gehemmt, bedeckt —= dunkel, schat- 
tig sein; äthiop. AACP! schattig, dunkel sein. 


27 von 757, W. 5 scheiden, trennen, durchbre- 


chen, hervorbrechen, @gl. nv, we processit, praecessit) 
daher träufeln, rinnen, Koh. 10, 18, thränen, Job 16, 20. 
97 Traufe, Sprw. 19, 13. Vgl. das wurzelverw. v2) Thau, von 
m, Js leviter humectavit terram vos, pluvia. 
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a von MY doppelt machen= wiederholen, daher 
flechten, wie wovon WIN Geflecht = Gitter. (Vgl. Br 
festmachen), Richt. 5, 28. Sprw. 7,6. Gesen. leitet das Wort sehr 
unpassend ab von ri kühl sein, als Luftloch für kühle Winde, 
indem durch ein Gitter ebenso gut warme Lüfte eindringen können. 
Ausserdem wäre die Eigenthümlichkeit des Gitters unbestimmt 
genug dadurch bezeichnet. Auch ist die Bdtg. der Kälte in dem 
arab. Stamme erst von der Zusammenziehung benannt. 


ger von YIX neigen, biegen, MIX = NID zusammen- 


biegen, ie feeit, confecit; ed inflexit rem terrae; ib 

5 ’ & .. 
curvus fuit; „ib funis longus; daher MY zusammenziehn, ein- 
hüllen, einwickeln, Jes. 22, 18. X Umhüllung, Kopfbinde, 
Turban, Jes. 3, 23. 


Ds von FIX eig. zusammenziehn = festwachen, iutr. 


wis stark sein, hebr. DYY zusammengezogen = eingeschrumpft, 


mager, dürr (v. Aebren) Gen. 41, 23, als Gegensatzt v. xdo voll. 


gPis von N3Ö zusammenbiegen = ni umhüllen, bedecken, 
H.L. 5, 3, parall. mit W3b: | 


„Ausgezogen hal, ich mein Gewand — 
Wie sollt’ ichs doch anziehn ? 
Abgewaschen meine Füsse — 
Wie sollt’ ich sie denn umwinden ? * 
Diese Deutung passt in den Zusammenhang bei weitem besser, als 
die gewöhnliche nach dem Syr., wie schon die LXX. und Vulg. be- 
schmutzen, verunreinigen. 


S57 von mt = dehnen, neigen, biegen, abbiegen = aus- 
schweifen, (vgl. RR Abweichung, Vergeln, Verbrechen) daher 
auch 237 Abbiegung = Schweif, Schwanz; sodann übertragen: 
Stumpf, Stummel, Ende, Jes. 7, 4. Vgl. AZ: Saum, 
Rand, Ende. 
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4) Uebergang der Liquidaten in Hauchlaute 
und Halbvokale. 


Ueber den Wechsel dieser Laute vgl. $. 16, Nro. 4. 8. 231 fi. 
Da diese Bildung nur bei Perfekten, welche den zweiten Radikal ver- 
doppeln (718), vorkommt, so können diese Uebergänge erst in der 
folgenden Abtheilung nachgewiesen werden. 


2) Hintenverdoppelte Perfekta durch Wiederholung des 
zweiten Radikals gebildet. 


Vgl.S.8f. Um das Verwandte leichter übersehen zu können, 
werde ich hier die Wurzeln nach den drei Hauptorganen (nach den 
k, t, p-Lauten) auf einander folgen lassen, also 1) WP, yP, MD: 
MN u. s. w. 2) PN, pe, me, me, mtu.s. w. 3) DB, MB, WB, 
DB, }Bu.s.w. 4) Liquidaten: 97, mn, m; Pb, mb, nd, p), Mi, 
u.8s. w. Diese Wurzeln bilden nur eine Nebenreihe zu Nro. 2. 

ı) Perfekta von der Wurzel vn und ihren verwandten Neben- 
wurzeln yp, EP, "pP, m3, W2, 03,1, 2, WI, 1, MM, win, yn, 
on, un, m, "NM u. 8. w. 

von von der W.WD scheiden, trennen (vgl. as suchen, 
aufsuchen; ferner forttreiben, eig. abtrennen, Es propulit; evul- 
sit,) daher 1) abschneiden; davon Yn Stoppel, eig. das ab- 
geschnittene Ende des Getraides, Jes. 5, 24. Es ist nicht der 
trockene Halm, wie Gesen. im Thesaur. aunimmt. Im Kopt. bed. 
dasselbe Wort ausser Stoppeln auch Schilfrohr, was sich aus 
der Aehnlichkeit leicht erklärt. 2) Abschneiden, abreissen (CE 
evulsit), daher zusammenraffen, Po. sammeln. Vgl. SS ceol. 
legit opes; is, os, WB, „, ds io, ÜS collegit. 
Diese Bdtg. ist keineswegs von WD Stoppel abzuleiten, wie die 
Wörterbücher angeben, zumal es nicht blos vom Zusammenlesen 
des Strohes (Ex. 5, 7, 12), sondern auch vom Holzsammeln steht. 


yY. 
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Ausserdem ist ein Sammeln der Stoppeln sonst nicht bekannt. Sie 
wurden vielmehr als Dünger in der Regel auf dem Felde verbrannt. 
An die Bdtg. des Abgeschnittenen schliesst sich im Syr. die des 
Vollendeten, Abgelebten, Alten, daher nuöwWp der Greis 
PR senior, presbyter christianus, nach syr. Gebrauch. Endlich 
3) steht das Hitp. Zef. 2, 1: weÄpnn in einer nicht weiter vorkom- 
menden Bedeutung. Der allg. Sinn dieser Aufforderung erhellt aber 
aus dem Zusatze: „ihr Volk, das nie sich schämte!“ Danach 
muss das Wort überhaupt bedeuten: schämt euch! nur wird der 
Zusammenhang eine etwas stärkere Bezeichnung verlangen, indem 
durch diesen Akt die göttliche Strafe abgewandt werden soll (vgl. 
V.2). Wir werden also an die tiefste Reue und Zerknirschung zu 
denken haben. In mehren verwandten Bildungen der Wurzel WPD, 
Yp u. s. w. wird die Vorstellung der Trennung und Scheidung 
auf inneren Zwiespalt, Furcht, Entsetzen, Zorn u. dgl. 
übertragen. Vgl. yn sich trennen, zurückweichen, sträu- 
ben, daher Widerwillen, Grauen haben, sich entsetzen. 
Zugleich scheint diese seltene Bdtg. von WWn eines Anklangs wegen 
an 903 gewählt zu sein: „entsetzt, ja entsetzet euch, ihr Volk, 
das nie sich schämte — das über alles sich hinwegsetzte!“ oder 
etwas freier: bekehret euch und kehret um, ihr Volk, das an 
Nichts sich kehrte! Die Widerlegung andrer Auffassungen würde 
hier zu weit führen. 


uyn ein abgeleiteter Stamm von Wein = nen = LWVp schei- 


den, trennen, Guss separavit, IV. justitiam exercuit, bus Ab- 
schnitt, Theil; sodann ein bestimmtes Mass; ferner Entschei- 
dung = Recht, Gerechtigkeit. Ebenso Den Entscheidung 
= Richtschnur, Sprw. 22, 21: die Entscheidung wahrer 
Worte. Gewöhnlich matt nach dem Syr. xnehp Wahrheit. 
Verwandt ist 

Don W. wp scheiden, trennen, daher abtheilen, ab- 


messen; davon nöYp etwas Abgemessenes, Abgewogenes, 
daher ein bestimmtes Geldgewicht, dessen Werth sich noch etwas 
näher, als. bisher geschehen, angeben lässt, Gen. 33, 19. Vgl. 
DIE portio rei, justa quantitas; mensura; nomen ponderis. 
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Bestimmter nämlich scheint das kopt. kite ganz dasselbe Wort m 
sein. Dies ist eine Drachme, Gen. 24, 22 (für !/, Sekel) auch 
Doppel-Drachme, d. i. eine alexandrinische, Gen. 23, 15. Ex. 21, 32, 
für Sekel, also ein halber Stater. Vgl. Peyron, Lex. eopt. p. 75. 
Versetzt findet sich das ganze Wort in s’kite (statt k’site) Drachme, 
Luk. 15, 9, und daraus ist das vorhergehende durch Abwerfung des 
s entstanden. 


un von wrfn nach bekanntem Uebergange und in der abge- 
leiteten Bdtg. zusammenbringen, daher 1) festmachen, bin 
den, knüpfen; wp Band = Gürtel, Jes. 3, 20. Pi. anbinden, 
umbinden. 2) Menschen zusammenbringen, zusammer 
rotten wider Jemand Oy), daher eine Verschwörung anzet 
teln, sich verschwören, Jes. 8, 12. gp Verbindung = Ver 
schwörung. WD zusammengezogen — fest, stark, Gen. 30,42 


v3n ua5, W. yp scheiden, trennen, daher (= D% ab- 
schneiden,) abschneiden, zerschneiden, abscheren u.s.w | 
Irrig vergleicht Gesen. den Stamm Y% mit yyp. Jener ist vielmehr 
aus r>2P oder YBP erweicht. Vgl. S. 236, und bed. zusammenziehn, 
was zusammengezogen, eingewickelt, eingerollt sein, daher miyi das 


Zusammengezogene, der Haarbusch, Schopf oder Haarbund. 
H. L. 5, 2, 12. 


"37 von yyp abschneiden, in dem bestimmten Sinn Ge 
traide abschneiden, daher erndten; intr. "yp abgeschnitten. 
abgekürzt = kurz sein. Vgl. j0n klein sein. Im Arab. schliesst 
sich an ya weiter has secuit. 

on eine Nebenform v. 127 = yYp scheiden, trennen, dah. 


5 hervorbrechen, träufeln, fliessen, Gel Bubs Torte 
sima pluvia,) yes gutta, res guttatim fluens , daher , 5 das 
harzreiche (tröpfelnde) Aloeholz, das als ER Räucher- 
werk früh bekannt wurde. Davon ein Denom. _&5 mit Aloe das 
Kleid räuehern, V. sich räuchern. Ebenso das hebr. Pi. %7 
und Hif. räuchern, Rauchwerk anzünden zur Ehre einer Gott- 
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heit. Daher bed. es allgemeiner auch opfern, Am. 4,5. Ton 
Rauch, Gen. 19, 28, dann auch Dunst, Nebel. ni&p Rauch- 
werk, Ex. 30, ı ff., dann auch Duft, w. 66, 15. Jes. 1, 13: „nicht 
ferner sollt ihr mir bringen sündiges Fruchtopfer:: ein abscheulicher 
Duft ist das mir!“ Für die obige Bdtg. ist noch Zu vergleichen 
‚u der Geruch des Aloeholzes, dann auch Duft von andern 
Dingen, von Gebratenen u. s. w. yö ausduften, IV. Denom. sich 
mit Aloe räuchern. 


son W. op scheiden, trennen, a5 amputarit, Jüs 
tödten, umbringen = bup von EP = WP. 

02 v. Jun abgeschnitten =abgekürzt, klein, gering sein. 
Aeth. pm ,'z; klein, fein; daher „ie Baumwolle = Kattun. 


m» kt) scheiden, abschmeiden, daher mp Kassia; 
p Scheitel. | 

Un und Up W. pP, verdoppelt Ip = np = wAp; über 
den Wechsel von 7 und N vgl. sehn, pmm= pn2 u.a. Die W. 
p bed. scheiden, trennen, daher Un ausgeschieden, ab- 
gesondert, vom Gewöhnlichen, daher geweiht, geheiligt, 
heilig sein; Pi. und Hif. weihen, heiligen, für heilig er- 
klären. wWp Trennung, Absonderang = Weihe, Heiligkeit; 
Yıp ein der Astarte Geweihter; mp die Tempelhure, eig. 
die der Liebesgöttin Geweihte. Win geweiht, geheiligt, hei- 
lig. Von der Vorstellung der Reinheit geht die Bdtg. der Heilig- 
keit, wie Gesen. u. A. annehmen, keineswegs aus. Jene Bdtg. ist 
im Arab. vielmehr erst von der der Heiligkeit abgeleitet. 


Ip von WIp scheiden, trennen, daher hemmen ab- 


halten, festmachen, yas fest, stark, mächtig sein, ver- 
mögen, daher wahrscheinlich 7% Nom. pr. der Machtvolle. ya 
zusammenbringen, fertig machen, festmachen, festbestim- 
nen n.s.w. Anders übertragen ist PD = AB gehemmt, abge- 
halten sein, oder fest — dicht, daher schwarz, finster dunkel 
sein, Job 30, 28. Joel 2, 10. 4, 15. Mich. 3,6. Hif. verdunkeln; 
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trübe = trauern machen. Hitp. sich verfinstern (vom Hin- 
mel), np Schwärze, Düsterniss, Jes. 50, 3. Der Bacı 
firıp heisst der dunkle, trübe. Vgl. Job 6, 10. Von der Bdtg. 
des Dunkeln, Trüben kommt im arabischen ya erst die des 
Schmutzigen und Unreinen. An die Grundbdtg. schliesst sich 
weiter an: JÄ5 abweichen vom Rechten, JA5 Fehler u. s. w. 


Nn2 nebst den Ableitungen: Yin», ma, Iris, ın> ist schon er- 
klärt S. 8 f. Zu dem letzten am meisten abgeleiteten Stamme }n3 ist 
nachträglich das äthiop. kadana, TARZ: bedecken, bekleiden. 
einhüllen zu vergl. P%Z:! tunica, poet. tegumentum = nam. 


2 von einem Stamme WW), Ss densus ac spissus fwit; | 


contractus fuit; pe viel sein, eig. zusammengezogen, 
aufgehäuft, verw. mit wp und ww festmachen, daher W} 
sich zusammenziehn = drehen; davon w) der Wirtel un 
ten an der Spindel, verticillus, Sprw. 31, 19. 2) Sich zusammen- 
ziehn = sich zusammennehmen, daher sich anstrengen, 
erstreben. Inf. Hif. Koh. 10, 10: der Lohn der Anstrengung 
(des Strebens) ist Weisheit. Vgl. ya studium, operam posuit 
in re. Daher Yi1yy a) Streben, Koh. 4, 4: „ich sah alle Mühe und 
alle Anstrengung des Thuns.“ b) Streben = Studium, Erfor- 
schung, Koh. 2, 21: „Mühe um Weisheit, Wissen und Erforschung.“ 
Es passt keine andre Bdtg. in diesen Zusammenhang. 3) Sich zusam- 
menziehn = gross werden, vom Samenkorne, gedeihen, glük- 
ken, Koh. 11, 6. Daher c) 793 Gedeihen = Glück, Koh. 5, 10; 
ebenso mwf> y. 68,7 


Yria von 3, W. wW> sich zusammenziehn, zusammen- 


biegen, daher wanken, schwanken, straucheln und wei- 
ter auch fallen. > das fällende Werkzeug, die Axt, w. 74,6 
Die letzte Ableitung jWJ fehlt; doch vgl. 7m», nn, jon, Twyp, joy. 
119, INN, TON, Ti, IN, lauter verwandte Bildungen, die von dersel- 
ben Grundbedeutung ausgehen. 


092 W. 03 scheiden, trennen, theilen, daher zählen, Ex. 12, 4. 
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yo2 von 003 durch Vermittlung eines im Hebr. nicht mehr vor- 


handenen 703 abgeleitet; (vgl. 13 uud I) W. 03 scheiden, 
trennen, daher wie ki hemmen, festmachen, zusammen- 
bringen= Jiss aufhäufen; daher 503 1) feste Masse, das 
feste Lendenfleisch, sodann Lende selbst, Job 15, 27. ı. 38, 8. Vgl. 
ks& crassities corporis. 2) Festigkeit, Stärke im innern 
Sivne, inneres Festhalten = Vertrauen, y. 78,7, wie 7502 
Job 4, 6. 3) Innere Festigkeit im schlechten Sinne = Verstockt- 
heit, Thorheit, Koh. 7, 25, wie 7 7703 v. 85, 9; und mboy Sprw. 
9, 13. 503 der Feste, Starke, der Held, daher das Sternbild 
des Orion, JU>; Am. 5, 8. Job 9, 9. b) Der Feste, Verstockte 
=der Thor, Gottlose, Sprw. 1, 32. Der unstreitig semit. Name 
des neunten Monats yje> (aus Ynboy entstanden) bed. wahrscheinlich 
der zusammenziehende = kalte, da er unserm December ent- 
spricht, Zach. 7, 1. Ganz unzulässig ist die Annahme einer Ver- 
setzung von os aus 550 bei Gesen. u. A. Auch ist dus schlaff 
sein — 53 weichen, wanken nicht unmittelbar zu vergleichen. 
Nur die erste Bdtg. sich zusammenziehn, liegt auch hier zu 
Grunde. Die letzte Ableitung 703 fehlt; doch vgl. das verw. j0N zu- 
sammenziehn, festmachen. 


2 aus ft entstanden, A eng machen, einengen, da- 
her 238 hart, fest, trotzig, Job 41, 2, daher auch wild, hart, 
grausam, wie an. Vgl. AS hart sein. 


uuP) 1) stossen, schlagen, hart berühren, daher 


71) (statt Yi73) das Geschlagene, Herausg eschlagene = der 
sprühbende Funken, Job 41, 11. Ygl. Se excussio ignis ex 
iqniario.. 2) Stossen, festmachen, zusammendrücken = 
e- arctavit, daher 73 etwas Festes, ein Gefäss — zum 
Schöpfen und Tragen des Wassers, Eimer, Gen. 24, 14 fl. Das 
griech. xadog, xaddog, cadus, slav. kad, ist dasselbe. Danach 
scheint auch der Edelstein 373 der Feste, Harte, nicht der 
Funkeln de, benannt zu sein, Jes. 54, 12. Die alten Uebersetzungen 
leiten nicht sicher. 
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72 von 7713 stossen, schlagen, daher yi713 Stoss, Sturm 


oder Schlag = Schlacht, Job 15, 24. Das arab. ‚AS au, 
geregt, verwirrt, trüb sein (vom Wasser) ist nicht unmittelbar 
zu vergleichen. 

vw) scheiden, trennen, un eindringen, suchen, un 
tersuchen, auch mit der Hand suchen, daher tasten, b* 
tasten, Jes. 59, 10. Ungenau übersetzen De Wette u. A. tappen, 
was doch mehr ein Herumirren der Füsse bezeichnet: „wir tappen 
wie Blinde an der Wand“!! — Im Arab. findet sich noch die weitere 
Ableitung zu> 
wagen, muthig sein, im Hebr. nur als Nom. pr. 1 sicher nicht 


eindringen, hindurchdringen, «daher auch 


von u Brücke, wie Gesen. annimmt. 

Ta WW. scheiden, treunen, daher abschneiden, ab 
scheren u.s. w., wie 5»: 

wir! von #3 scheiden, zerschneiden u. s. w. übertragen: 


entscheiden, bestimmen, beschliessen, Job 22, 28. Die 
übrigen Bedeutungen ergeben sich leicht. 


pi) von 91, W. nn scheiden, daher 1) abschneiden = 
abziehen (die Haut) Mich. 3, 2. Daher 2) entreissen, weg- 
reissen; 3) rauben; un Raub. Falsch nimmt Gese». für 9M 
junge Taube, Is einen andern Stamm an. Der Stamm bed. 
vielmehr das abgezogene, nackte J.unge, daher wie im Arab. 
eigentlich junge Vögel, bevor die Federn sprossen; dann ist der Ge- 
brauch beschränkt. > Stimme der Taube, ist Denom. 

In W.=ıscheiden, trennen = 3. secuit, daher 1) ein- 
schneiden, einritzen (die Haut), Hitp. sich verwunden, Jer. 
16, 6. 2) Einschneiden, hindurchdringen, wohin eilen 
ds festinavit), Hitp. sich wohin drängen, eilig begeben, 
Jer. 5, 7: „zum Hurenhause streben Ceilen), sie hin.“ Das Bitp- 
drückt die eifrige Selbstthätigkeit aus. Vgl. \> studium intensum. 
Irrig Gesen. u. A. sich massenweis zusamm.endrängen. 
3) Scheiden, entscheiden, bestimmen, u. 94, 91: „sie ent 
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scheiden über das Leben des Gerechten;“ das parall. Glied: 
‚und unschuldiges Blut verurtheilen sie“, erfordert jene Auffas- 
sung. Ebenso schon der vorhergehende Vers: „ist dir verbündet der 
Thron des Verderbens, der Unheil aussinnt wider das Recht?“ Darauf 
passt auch in den Zusammenhang die gewöhnliche Uebersetzung 
nicht: sie rotten sich wider das Leben des Gerechten. Es sollte 
wenigstens dann auch Hitp. stehen. Die LXX. und Vulg. captabunt, 
was wenigstens die Nro. 2 angegebene Bdtg. streben, trachten 
bestätigt. — Von der dritten Bdtg. ist abgeleitet 73 Entscheidung 
=Schicksal, besonders günstiges, daher Glück, Glücksstern 
(Jupiter), Jes. 65, 11, parall. mit 39 das Bestimmte, Bestimmung, 
Geschick, Fatum. Sodann bezeichnet =3 Koriander, vielleicht 
wegen der sägenartig eingesehnittenen Blätter, Ex. 16, 31. 
Der Same selbst, wie Gesen. will, ist wohl nicht gemeint, schon 
desshalb nicht, weil 73 pr} zusammensteht. 771 a) Einschnitt — 
in der Haut, Jer. 48, 37, oder im Boden, daher Furche, u. 65, 11. 
b) Einschnitt, Abschnitt, Abtheilung, Rotte, Schaar, Hos. 7,1. 


vn von 771 scheiden, trennen, daher abtrennen, ab- 


sperren, festmachen (vgl. wols fest, hart, stark, und die 
W. 2 in 793 und 8). Davon wm 1) das Festgemachte, Zusammen- 
gebundene, das Bündel, Getraidebund, Garbe, Jeb 5, 26. 
Daher 2) Garbenhaufen, Ex. 22, 5. Richt. 15, 5. 3) Haufen, 
Hügel, Grabhügel, Job 21, 32; arab, &ö> sepulerum Hamas. 
p- «08. Vit. Tim. H. 509. Mang. Wurzelverwandt ist damit Rn“ 
und JA> Grabmal. Im Chald. schliesst sich an die Bdtg. fest- 
machen in wı die des Zurücklegens, Aufhäufens u. s. w., 
wovon aber die Uebertragungen im Hebr. nicht ausgehen. Verw. ist 
„ASS eig. scheiden, trennen (wie „A=), daher zu Boden 
strecken; ferner eindringen = drängen, treiben; sodann auch 
von dem heftigen Hervordrängen oder Hervorstossen der Luft durch 
die Nase, daher niesen. Il. accumulavit, eig. zusammendrän- 
gen; cin; lie Kornhaufen. Vgl. ae cumulus, de 
[rumento et terra. Die angegebene Bdtg. bestätigt ferner 


ar" abgeleitet von wWı scheiden, trennen, daher ab- 
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trennen, absperren und weiter auch: ERERNeN m das Ab. 
apetzenne = die Mauer, 7 und ; mm, zd> Wand, Mauer. 
Vgl. „I> secuit; yas circumdedit. 


en von 72, W. ı scheiden, trennen, daher Jas> 


1) niederstrecken, Ill. streiten, bekämpfen. EA! con- | 


tendit. 2) Scheiden, auflösen = flüssig machen, z. B. Fett, 
Butter. 3) Trennen, absperren = festmachen, daher flech- 
ten, drehen, wie „>: Vgl. Imn. 4) festmachen, d.i 
Festigkeit, Stärke annehmen, daher fest, stark sein. Im Hebr. 
wachsen, gross werden oder gross sein. Pi. grossmachen 
grossziehen (mit Eifer und Sorge), dann auch hochpreisen. 


Hif. gross, hoch machen u. s. w. Ian Grösse, Ham Grösse, | 


Grossthat. um gross, hoch; dann auch alt, eig. stark, er- 
wachsen, wie Jei- robustior et puber (adolescens) Gen. 10, 2. 


27, 1. Vgl. JÄ> erectus, firmus stetit und die W. in t&> firmus 


r BERGER constitit. Im Arab. findet sich noch eine weitere Ableitung: 
ne 9 u 


ya»; Ji> = „oz radir. 


—— Eu 


nm W. mn scheiden, trennen, daher 1) brechen, 


zerbrechen, Nif. eig. sich auflösen, vergehn, Jes. 51, 6. 2) weg 
gehn, zurückweichen, daher erschrecken, sich fürchten; 
Jer. 1,17, oder 70 Jes. 30, 31. nm Schrecken, Job 6, 21, wie M 
Gen. 9, 2 und mn Gen. 35, 5. Vgl. GE refinuit. VIIL abscondit 
se prae metu vel pudore, timuit, c. gr P- 


Nif. sich zurückwenden, sich entsetzen, fürchten, X 


an von AAN (= nn>, Wn>) scheiden, trennen, durch 


brechen, daher 1) einbrechen, hineindringen, Am. 9, ? 


2) Uebertragen: die Fluthen durchbrechen, daher rudern, Jon. 


1, 13. Vgl. “iS. irruit subito in aliqguem. Das arab. > tär 


schen, treulos sein, erklärt sich aus der Grundbdtg. leicht. 


Inn von MN scheiden, trennen, daher abtrennen, ver- 


bergen, bedecken und bestimmter: einhüllen, umwinden, 
umwickeln, Ez. 16, 4. ann Winde, Windel, Job 38, 9. Vgl. 
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ya firmavit, constrin.cit. Jä> oceultavit. G> contorsit. > 
emsuit, firmavit. Ki ligavit, intrans. cohuesit = 5 i 
'algı abgeleitet von Sam in der Bdtg. umwinden, umbinden, 


daher verbinden, heirathen, mımn, Verbindung = Hochzeit, 
H.L. 3, 11. Hitp. sich versch wägern, Gen. 34, 9. rin der Ver- 
bindende — der Verheirathende, daher der Schwiegervater und 
zwar der Vater der Frau; der des Mannes heisst 07, Ex. 18, 1. Vgl. 


[7 


„> socer, jener; MIN, Kits socrus. Verw. ist ferner un> 
Ill. affinitatem inivit; ga> firmus fuit, NM. IV. wworem duwit. 
nn der Verbundene = der Bräutigam, Joel 2, 16, w. 19, 6. Jes. 
62, 5. Dann überhaupt der Verbundene = Anverwandte, 2 Kön. 
8, 27. Vgl. ie Genoss, daher auch par, similis. Der dunkle 
Ausdruck, Ex. 4, 25, 26: 097 jnn, Blutbräutigam, Verbunde- 
ner des Blutes, Blutsvertrauter, d. i. ein durch das Blut, 
welches bei der Beschneidung vergossen worden, Verbundener, einem 
Gotte Geweihter für ein neubeschnittenes Kind, kann nur von der 
Ehe und zwar bestimmter vom Akt der Begattung in der Braut- 
nacht entlehnt sein. Durch den Verlust des jungfräulichen Blutes 
bei diesem Akte wird die ideelle Verbindung erst zu einer realen er- 
hoben und wirklich vollzogen. Einen ähnlichen Akt stellt die Be- 
schneidung auch am männlichen Geschlechte symbolisch dar, indem 
es wie das Weib dem Manne, so der grossen Naturgottheit Blut aus 
dem Geschlechtsgliede opfert und durch dies Opfer, durch diese syın- 
bolische Hingebung an die Gottheit des Lebens sich selbst ihn weiht 
und dadurch erst ein Recht zur Existenz gewinnt. So lange nämlich 
der Mensch sich für sich festzuhalten sucht, ist sein Leben eigent- 
lich dem Tode verfallen. Nur wie es einer höhern Macht angehört, 
bekommt es Dauer. Dass diese Hingebung an den Gott der zeugen- 
den Naturkraft ursprünglich aber durch eig. Kastration dargestellt 
worden sei, ist an sich schon sehr unnatürlich und unwahrscheinlich, 
indem dies bereits eine grosse Zerrissenheit und Entartung beurkun- 
det. Ausserdem hätte dieser Ritus nie so allgemein werden können, 
da er ja zur Zeugung unfähig machte und stimmt überhaupt nicht zu 
der Einfachheit des hohen Alterthums, der er unstreitig angehört. 
Zu vergleichen ist als etwas Entsprechendes, wie Jungfrauen der 
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Astarte zu Ehren ein Mal im Leben sich preisgeben mussten. Jene 
Deutung bestätigt auch die Stelle Ex. 4, 25, die aber anders, 
als gewöhnlich aufzufassen ist. Als Jahye nämlich den Erstge- 
bornen*) des Mose, nicht, wie man allgemein annimmt, ihn selbst 
zu tödten sucht, da, heisst es V. 25: „da nahm Zippora ein Messer 
und schnitt die Vorhaut ihres Sohnes hinweg und bestrich (damit, 
oder mit dem Blute) seine Füsse aa yarıı) und sprach: mein 
Blutbräutigam bist du.“ Hierauf wird ihr Sohn erhalten. Ehenso 
steht das Hif. von y33, das man immer falsch hier gefasst hat, 


®) Wenn irgend eine Stelle im Pentateuch verstümmelt ist, so ist es sicher 
die vorliegende, die man bis jetzt nur gewaltsam und widersinnig deuten konnte 
1) Es ist gar nicht abzusehn, wesshalb Jahve den Mose zu tödten versucht; 
ebenso wenig 2) wie er durch die Beschneidung seines Sohnes gerettet werden 
konnte, da diese Weihe sonst immer nur für das beschnittene Subjekt Bedeutung 
hat, 3) Diese Beziehung ist auch schon nach den einfachen Worten falsch, wo- 
nach der Blutbräutigam nicht Mose, sondern sein Sohn sein muss. „Damals 
sprach sie (die Mutter) Blutbräutigam, in Beziehung auf die Beschnei- 
dung.“ Die Bdtg. des Ritus selbst wird also dadurch angegeben. Dies folgt 
auch aus den vorhergehenden Worten: da beschnitt sie die Vorhaut ihres Sohns, 
bestrich damit seine Füsse und sprach: Blutbräutigam bist du mir“. Dies kann 
unmöglich auf Mose gehen. Der Wechsel der Subjekte wäre zu hart. Ferner 
gebraucht sie diesen Namen, wenn wir’s genau nehmen wollen, gleich nach der 
Beschneidung, nicht nach der Rettung, auf die man es gewöhnlich bezieht, alsob 
sie ihren Gatten (Mose) gleichsam aufs Neue gewonnen habe. Noch Alben Esra 
bemerkt, dass die Frauen den beschnittenen Sohn nn zu nennen pflegten. Ygl. 


ib eircumcisus infans. Die Verstümmlung dieser Stelle wurde offenbar durch 
den vorhergehenden Vers (4, 23) veranlasst, wo Mose zu Pharao im Namen Got- 
tes sprechen soll: „Ich sage dir, entlass meinen Sohn (Israel), dass er mir diene; 
weigerst du dich aber ihn zu entlassen, siehe, so werd’ ich deinen erst- 
gebornen Sohn tödten.“ Hierauf folgte wenigstens noch ein Vers, welcher 
aussagte, dass der Erstgeborne des Mose damals noch nicht beschnitten war. Viel- 
leicht folgte auch noch ein Gebot, das mit den Schlussworten von V, 23 zusam- 
menstimmte ; eiwa so: „wenn du ihn nicht beschneidest, so werde ich deinen 
erstgebornen Sohn tödten“. Auf die Art konnte durch Irrthum leicht Etwas 
ausfallen. Insbesondre ist Ex. 13, 15 zu vergleichen, wo der Erfolg jenes Ge 
botes an Pharao (Ex. 4, 23) berichtet und zugleich ein Grund für die Lösung 
der israelitischen Erstgeburt angegeben wird. Eiwas Aehnliches musste auch Es. 
4, 23 noch vorkommen. Dann ist das Folgende klar. 
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Ex. 12, 22 von dem Anstreichen des Blutes an die Oberschwelle 
und an die beiden Pfosten der Thür (entsprechend dem Blute 
an der Scham und den beiden Füssen des Beschnitte- 
nen!) Zugleich wird durch jenes symbolische Blutbestreichen die 
Erstgeburt der Hebräer gerettet, wie der Sohn Mosis durch die Be- 
schneidung, Vgl, Ex. 12, 12, 13. 22, 23. Für die Bdtg. der Beschnei- 
dung Ist noch wichtig, dass im Arab. das Verb. > verbinden 
noch geradezu beschneiden heisst, (inshegondere und eig. nur von 
Knaben; m Mädchen steht yai> oder „L; f. 0) „ls Beschnei- 
dung, ib beschnitten, nach der ältesten Vorstellung unstrei- 
tig: verbunden, d, i. einem Gotte verlobt oder symbolisch 
angetraut. Die spätere Deutung der Beschneidung als theokra- 
tisches Bundeszeichen, lag in diesen natürlichen Elementen 
einfach vor. Ausserdem steht das Wort von der Anverwandtschaft 
des Weibes. Ferner bed. das Verh. zugleich ein Hochzeits- oder 
ein Beschneidungsfest feiern, welche Zusammenstimmung der 
vollständige Ausdruck im Hebr. gut erklärt. Diese Beziehung auf 
eine Festfeier ist um so hemerkenswerther, als auch im Pentateuch 
die Beschneidung mit der Passahfeier in Verbindung gebracht wird 
und jeder Theilnehmer beschnitten sein sollte. Das Passah ist 
seiner ersten, natürlichen Bdtg. nach ein Frühlingsfest und be- 
zeichnet im Allgemeinen den Sieg der Sonne über den Winter. Dieses 
Sonnenfest führt aber näber auf den Dienst des Baal, den Gott 
der zeugenden Naturkraft, dem nach den gegehenen Andeutungen die 
männliche Jugend durch das Symbol der Beschneidung geweiht und 
anhefohlen wurde. So hätten wir auch einen innern Zusammenhang 
dieses Festes mit der Beschneidung, die das Kind vom Tode erlöst, 
und erneut durch höhere Kraft dem Leben wieder übergibt. Dazu 
kommt, dass das Passah recht eigentlich ein Familienfest war. 


Irrig hält Gesen. die Bdtg. der Trennung und Abschneidung 
in dem Stamm mn fest, obwohl die W. nn allerdings davon ausgeht. 
Aber schon Sry hat sie nicht mehr. Die Bdtg. deminuit, imper- 
feectum fecit, injuste fecit, welche @ol. angibt, erklärt sich weit 
leichter als Ableitung von der  Bätg. verbinden, festmachen, 


zusammendrücken. Vgl. ya constrinzit; parum et parce de- 
26* 
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dit. Endlich ist „is abscissio vom äussern Ritus der Beschnei- 
dung nach Analogie andrer Benennungen wie ls u. s. w. später 
übertragen und beweist keineswegs, dass dies die Grundbdtg. des 
Stammes war. — Eine Bestätigung für die angegebene Bdtg. der Be- 
schneidung gibt auclı das eigenthümlich hebr. Wort für diese religiöse 
Bundesweihe: p)> zusammengezogen aus um (= nd, MD u. 8. w.) 
vermischen, Jes. 1, 23: euer Wein ist mit Wasser ver- 
dünnt, vermischt, eig. flüssig gemacht, oder versetzt, vergeben. 
Vgl. chald. Imn infundere, miscere. Dann rm = Im hingeben, ba 
eine Person dem Gotte übergeben, antrauen, sieihm weihen 
durch das Zeichen der Beschneidung, Gen. 21, 4. Ex. 12, 45. Nif. 
stelit noch geradezu für:.sich weihen, Jer. 4, 4, insbesondre aber 
durch jenen Bundesakt, Gen. 17, 10. Die weitern Bedeutungen, so- 
wie die etymologische Begründung siehe unter Sm. Für die allg. 
Bdtg. der Beschneidung ist noch zu vergleichen das arah. „de 
1) entschuldigen; 2) zügeln, mit einem Zaum umgeben. 
3) Jungfrau, reine Jungfrau sein; 4) beschneiden, Il. 
beschneiden und das Fest der Beschneidung feiern; das Kamel mit 
einem Unterscheidungsmale bezeichnen. VII. a) sich entschul- 
digen, b) sich von einer Schuld oder Sünde frei machen, 
daher die Spur der Sünde auslöschen. Sodann auch merk- 
würdig ec) virginitate exuit, vitavit puellam. Deutet der Ausdruck 
etwa auf die altsemitische (bes. babilonische) Verpflichtung der Jung- 
frauen hin, einmal zur Ehre der Gottheit einem Fremden sich Preis 
zu geben? Die Hingabe der Jungfräulichkeit war zugleich Tilgung 
‚einer Schuld. „ide Gastmahl wegen der Beschneidung oder 
wegen eines errichteten Hauses; ud eircumeisio ; virgi- 
nitas; vitiatio puellae etc. Im Aethiop. und Amlhar. ist das entspre- 
chende 7HZ: das eig. Wort für beschneiden. Die Grundbätg. 
scheint hier von der Vorstellung einer Reinigung, Entschuldi- 
gung und Entsündigung auszugehen, die mit jener Weihe noth- 
wendig zusammenfiel und sie bedingte. Die erste Bdtg. des Stammes 
ist jedoch: abhalten, zurückhalten, hemimen, verw. mit 7m 
abhalten, umgeben, N absperren, abschliessen. Ob 
übrigens der ganze Beschneidungsritus von diesem negativen Mo- 
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mente eines Sühnopfers ausging, wie Baur (Tübing. Ztschrft. f. Theol. 
1832, Heft 1) sehr scharfsinnig nachzuweisen sucht, oder ob mehr 
die positive Seite, die Weihe an den Gott des Lebens dabei her- 
vortrat, kann hier nicht weiter besprochen werden. Beide Momente 
sind zusammenzufassen. Gegen ein blosses Sühnopfer sprieht schon 
die grosse Heiterkeit, mit der z. B. noch bei den Arabern und Juden 
dieser Akt begangen wird. Jedenfalls gebührt der obigen Abhand- 
lung der Ruhm, die tiefere, religiöse Bdtg. der Beschneidung zuerst 
hervorgehoben und den rechten Gesichtspunkt für die Auffassung des 
Ganzen eröffnet zu haben. 


von v.d. W. Win scheiden, schneiden, abschneiden, 


um> perdidit omnino, eradicavit; occidit, VII. evulsus, dejectus, dis- 
persus fuit. ui resecuit (herbam foenumve), IV. pabulum de- 
messuit. Daher das Subst. Wen das abgeschnittene Gras (vgl. 
n die Wiesenschur) oder Heu, woran sich von selbst die Bdtg. des 
Gedörrten und Getrockneten schliesst, wie ul trocknes 
Futter, Heu. Diese Bdtg. ist aber falsch von @esen. als erste an- 
genommen. Vgl. das deutsche Heu, goth. havi. von hauen, d. i. 
schneiden, abschneiden, wie das Verbum noch in Süddeutsch- 
land gebraucht wird. Vgl. behauen, zerhauen. Jes. 5, 24, Heu der 
Flamme, d.i. von der Flamme ergriffenes, entzündetes Heu. Bei 
grosser Sonnengluth geräth das dürre Heu im Orient zuweilen in 
Feuer. Vgl. das Wortspiel Jes. 33, 11: geht ihr schwanger mit Heu, 
(Sein) so gebäret ihr Spreu (#D eig. Stoppel) oder: seid ihr schwan- 
ger mit Wiesenkraut — gebäret ihr Wüstenkraut — mit 
Weidegras — Heidegras. Es muss ein Gegensatz in den beiden 
Wörtern ausgedrückt sein. Denken sie etwa gutes Futter (nur 
dies kaun durch WW ausgedrückt sein) zu erwerben, so sollen sie im 
Gegentheil nutzlose Stoppeln erhalten, die eine sichre Beute 
des Feuers werden. Diesen Sinn hat Hitziy verfehlt, indem er über- 
setzt: „ihr gelit schwanger mit Stoppel und gebäret Stroh.“ Aehnlich 
Ewald: „seid ihr schwanger mit fauleın Holz, gebäret ihr dürres 
Holz.“ Für den allgemeinen Sinn des Wortspiels ist allerdings ı. 7, 15 
zu vergleichen, indem dies Bild ebenfalls besagt, dass der gefasste 
Plan vereitelt werden solle. 
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un = ven in der abgeleiteten Bdtg. zusammenziehn, 


wie WP, 3, daher u abziehn, abschälen. Im Hebr. aber 
bed. das Subst. win das Zusammengezogene —= das Gewun- 
dene= Rundgemac hte, daher wie orbiculus die Nabe am Rade, 
1 Kön. 7, 33; oder das Zusammengezogene = das dicke, harte 
Holzstück, um das sich das Rad bewegt, nach y> crassa et 
aspera fuit res, Ka ventrosus fuit. Für nn st. c. 2 Sam. 22, 12 
scheint in der Parallelstelle y. 18, 12 richtiger na’) zu stehen. 


ven abgeleitet von rn = yu> lassus, fatigatus fuit. V. X. 


defatigatus fwit (camelus), eig. sich zusammenziehn = zu- 
sammensinken, daher lass, schlaff, schwach, Nif. Vom 
ermüdet, geschwächt sein, Deut. 25, 18. Vgl. chald. Sein 
dünn, klein machen, zermalmen. Mit won V. d. W. In hat 
unser Stamm durchaus keine Verwandtschaft. Vgl. Jin macilentus, 
debilis vir. unse segnis, deses, ignavus. 


won zunächst von dein abgeleitet nach der Bdtg. zusammen- 


ziehn; daher bed. der wurzelverw. ältere Stamm > abziehn = 
er bloss machen, das Hans auskehren, reinigen = 
Br 1. &Ui2 res sequior quae deeidit. Yon abziehen, ab- 
RR Davon ist weiter abgeleitet ER schön sein, eig. 
rein = geputzt, wonach man gewöhnlich gin den Brustschild 
des Hohenpriesters, in dessen Höhlung die Urim und Thummim lagen, 
benannt sein lässt: der Schmuck des Rechtes (des Gerichts) Ex. 
28, 22 ff. aber doch gar zu unbestimmt. Zu vergleichen ist vielmehr 
yrı Busen, worin man trägt, (s. die Ableitung im Folgenden) als 
dem ji ganz entsprechend, eig. etwas die Brust Betreffendes, 
pectorale; sodann jenes bestimmte Bruststück, Brustschild 
oder Schild des Rechts, das der Hohepriester an. der Brust 
trug. Für den Wechsel der Zischlaute vgl. das verw. > zusam- 


mengezogen = hart, raulı sein = as fest, hart sein. 


var] v.d. W. prı in der ersten Bätg. scheiden, trennen, daher 


1) abschneiden, zerschneiden; 2) scheiden, trenwen = thei- 
len. Pi. Richt. 5, 11. yyr etwas Zertheiltes, Zerstückeltes, daher 
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kleine Theilchen = Kies, Steinchen. yrm Pfeil, eig. das Ge- 
schnittene, Zugespitzte, Scharfe. Vgl n. 


“yr von yyr scheiden, trennen, daher 1) abhalten, 


hemmen, umschliessen, davon „La= = en Gehöft, einge- 
schlossener Hof, Ort u. s. w. Dan ie Er habitacnlum ejus- 
que anterior pars, area, Vorhof. 2) Intrans. > sich um- 
geben, sich bedecken, daher von Gewächsen, die den Boden 
bedecken soviel als grünen. Daher yrJ] Grünendes, Gewächs 
überhaupt, nicht geradezu Gras, Job 8, 12. 40, 15. ı. 104, 14. Dann 
auch Lauch, Num. 11, 5. Vgl. yrab olus viride; „Las primum 
apparens olus. Vgl. wwös occultus fuit, sodann wie ll. IV. prima 
germina tulit terra. Die Richtigkeit der angegebenen Uebertragung 
zeigt auch „ä> IX. a) grün sein, eig. bedeckt mit Gewäclisen; 
b) dunkel sein (von der Nacht), eig. bedeckt, verhüllt. 


137] durch Vermittlung von hass IX. dunkel sein, wie 


gebildet. Vgl. „ba —= Ja zusammenziehn = hemmen, 
hindern. Die W.yn ist in dem abgeleiteten Stamm y77 wie so oft 
auf ein Zusammenziehn und Festmachen übertragen. Vgl. on, daher 


2.1) zusammengezogen — fest, geschützt sein. 2) Sich 
zusammenziehn, daher zurückhaltend = schamhaft, züchtig 
sein — von einer Frau. Verw. ist weiter in zusammenziehn, 


daher a) abziehn, abhalten, hemmen, hindern; b) brüten 
— eig. die Eier hüten, umgeben oder bedecken. gpi> Schlupf- 
winkel, Winkel = Seite; dann auch der Theil des Körpers, der 
zwischen den Armen ist, daher 741 Busen, d. i. die eingebogene 
Fläche des Kleides, welche die Brust bedeckte und in deren Ver- 
tiefung man allerlei tragen konnte = sinus. Neh. 5, 13. Dann 
ist es auch soviel als Arm, insofern may darauf oder darin trägt, 
(Bausch) Jes. 49, 22. Ebenso das gleichbedeutende 7y7 vw. 129, 7. 
Vgl. äthiop. ıhY97: Busen, Schooss. Die Bedeutung des arab. 
‚pi> auf die Arme nehmen und umarmen (einen Knaben) 
kann nicht, wie Gesen. will, die Grundbdtg. sein, sondern ist offen- 
bar denominativ. Im Arab. und Aethiop. dhB%: schliesst sich daran 
noeh weiter die Bdtg. säugen, die Brust geben, nähren, er- 
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ziehn. Für die erste Bdtg. vgl. noch Ah9%: uterus, vulva, 
matrix, eig. Decke, Umgebung. Identisch mit 7% ist unstrei- 
tig. jyrı die Busenbedeckung des Hohenpriesters, der Brust- 
schild, s. S. 406. Der Wechsel zwischen X und % kann nicht auf- 
fallen. Vgl. noch wma = pr u. a. m. 

Schwierig ist die Ableitung von j4r1 Ez. 23, 24, wie wahrschein- 
lich mit vielen Handschriften gegen das masoret. 747 zu lesen ist. 
Nach der Stammbdtg. von pas fest, hart sein kann es heissen: 
das Zusammengezogene = Harte, Schneidende, Scharfe, 
daher wie AZ: Eisen, dann auch Eisenwaffe, Schwert, 
Beer. nıywn = afivn Axt, Beil, Streitaxt. A&ıvn ist semitisch. 
Wir können daher übersetzen: „sie kommen über dich mit 
Wagen und Rad,“ wie Ina 277 Richt. 1, 19. 4, 3 von den Streit- 
wagen steht; oder weil im parall. Gliede drei Schutzwaffen genannt 
sind: Tartsche, Schild und Helm, so scheinen richtiger drei 
entsprechende Angriffswaffen vorherzugehn, so dass man Tyrı entwe- 
der nach dem Aethiop als Schwert, oder nach dem Arab. als Axt = 
Streitaxt fassen kann: „sie kommen über dich mit Streitaxt, 
Wagen und Rad und Völkerschaar, indem sie Tartsche, Schild 
und Helm rings wider dich stellen.“ 


“on (statt DON) = Aa> scheiden, abschneiden, z. B. 


Getraide. Daher ı) Pi. "Or übertragen: schneiden mit scharfen 
Worten, seindere, schmähen, beschimpfen, Sprw. 25, 10 = 
31 contumelia et conviciis insectatus fuit. 2) Scheiden = 
wenden, biegen, (A\as inflewit) daher neigen, übertragen: ge- 
neigt, gütig, gnädig sein. Hitp. sich gütig zeigen, ı. 18, 26. 
on geneigt, gütig, von Gott gesagt — gnädig; zu Gott ge- 
wandt = fromm, uw. 4, 4. 30, 5. 31, 24. om a) Neigung, Zunei- 
gung, Gunst, Güte, Liebe der Menschen zu einander; b) gegen 
Gott, soviel als Frömmigkeit, pietas. c) Liebe Gottes zu den 
Menschen = Huld, Gnade, Pl. einzelne Gnadenerweisungen. d) Im 
schlimmen Sinn, nach der Bdtg. in Pi. Schmach, Schande. Diese 
Ableitung scheint richtiger, als die S. 9 angegebene. — Der Name 
non, Lev. 11, 19 ist sicher nicht von der abgeleiteten Bdtg. der 
Liebe und Güte benannt, auch wahrscheinlich nicht der Storch, 
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sondern nach den besten alten Autoritäten (LXX. im Pent. und wu. 
Agu., Sym. und T'heod., Vulg. im Pent. Job und yy.) der Reiher, 
eo@dıog, ardea, der im Fluge wie in der Ruhe seinen langen Hals 
beständig. krümmt, daher TY’ON in der ersten Bdtg. der sich nei- 
gende, gebogene, krumme = Krummhals. Vgl. Ass in- 
flexit collum. ASTA] inflevus. Nas inflexit , torsit collum. Völlig 
unzulässig nehmen Gesen., Hirzel u. A. Job 39, 13 eine Anspielung 
auf diesen Vogelnamen an: 

Des Straussen Flügel, der sich fröhlich schwingt. 

Ist's eine fromme Schwing’ und Feder wohl ? 
Hier soll Ton zugleich sagen: „ist's wohlein Storchenfittig“? 
was selbst dann sehr prosaisch und störend sein würde, wenn jene 
Benennung des Storches als des Frommen sich irgendwie fester 
begründen liesse. Man könnte mit ebenso viel Recht beinahe den 
Storch mit orooyn Liebe, Zuneigung kombiniren, obwohl hier 
das Zusammenklingen ein rein Aeusseres und Zufälliges ist. Ueber 
den Reiher vgl. Winer Real-W. Tl. S. 369 f. 


07 von "On in der letzten Bdtg. zusammenbiegen, zu- 
sammenziehn, daher „us vermindern; yas abscidit; yi> 
evacuit, attenuavit. 9 sich zusammenziehn = sich vermindern, 
abnehmen, mangeln, fehlen, entbehren u. s. w. Für die 
erste abgeleitete Bdtg. vgl. Wp, 2, TON, 8y u. Ss. w. 


son von "Om abgeleitet, zusammenziehn = abziehn, 
u y 


abstreifen, daher Yon die abgestreifte, d. i. die Heu- 
schrecke nach der letzten Häutung; s. 8. 38. Vgl. Las resecuit, 
umputavit. Jun reliquit ab eo partem sequiorem. 11. abjecit (se 
ipsum). Ju rejecit. 

on von bon zusammenzieh n, daher 1) zusammenbringen, 
zurückhalten (vgl. ri); aufbewahren, Nif. aufbewahrt 
werden, Jes. 23, 18. ?5M was man aufbewahrt, zurücklegt, daher 
Schatz, Vermögen. Vel. sy = Magazin, von J> retinuit 
. v7> recondidit, asservavit rem; celavit arcanum etc. 2) Intrans. 
zusammengezogen= fest sein, daher im Aram.: stark sein. 
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(Vgl. „as fest sein) Dalter Or} Am. 2,8. Jes. 1,18 gewaltig. 
der Gewaltige, Mächtige. pun mächtig, stark, 9. 89, 9. 


on = yn 8. 407 von der W. an, ph hervorbrechen, 


hervorkommen, ya> ausschlagen = grünen, daher 
das Hervorbrechende, Schössling, Zweig, Reis, Jes. 11, 1. 
Sprw. 14, 3. yEs Zweig. Vgl. je£ hervorstehend, hoch 
sein, hervorragen. Vom Schwanken, wie Gesen. nach „ 

= des annimmt, kann der junge Schössling oder Zweig nicht wohl 
benannt sein, zumal auch „Es noch eine allg. Bdtg. hat, eine Kraut- 
art, womit man färbt. Die arab. Bdtg. wanken, schwanken, 
erklärt sich, wie in dem verw. ben, uns, S. 406. Irrig hält Gesen. 
auch 9 = % für die Wurzel. 


mm v.d. W. m, > scheiden, trennen, schneiden, da- 


her m eig. Pfeil (wie yyr, yr, "n scharf, spitz), dann über- 
tragen: Blitz, Zach. 10, 1. niön rm, Donnerpfeil= Donner- 
keil, Donnerblitz oder Donnerstrahl, d. i. ein Blitz, von dem 
ınan auch den Donner vernimmt, im Gegensatz zum blossen W etter- 
leuchten. Job 28, 26. 38, 25. Vgl. 38, 34 f. 


ig von tn, scheiden, trennen, spalten, daher “mr der 


Gespaltene, d. i. Stachlige (mD = Borstige, Struppige, da- 
her Eber, Schwein, Lev. 11, 7. Weahrscheinlicher jedoch geht 
diese Bdtg. von der Uebertragung des Zusammengezogenen, Zu- 
sammengeschrumpften, daher Rauhen und Borstigen aus. 
V.ı > ll. zusammenziehn, eng machen, id. Das gr. 
xagog Ferkel, Schwein, ist im Griech. unklar und hängt jeden- 
falls mit dem äthiop. dhAD’P: porcus, amhar. shCP: zusam- 
men. Vgl. äthiop. PZÄA! porcus. Im Arab. schliessen sich hieran 
noch die weiter abgeleiteten Stämme: > zusammenziehn — 
das Gesicht, daher finster blicken; dann auch von Sachen: 
sauer werden (von Milch oder Wein). Sodann J,> zusammeı- 
ziehn, It a) zusammengezogen, gesammelt sein. b) Zu- 
sammengezogen = beengt, beklommen sein (vom Herzen). 
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51 V. pressum fuit pectus. Daran schliesst sich endlich |. v> 
traurig sein. 


in scheiden, schneiden, daher 1) scharf sein, 
re Hif. schärfen. Adj. ın scharf. 2) Uebertragen: schnei- 


dend= schnell sein, Hab. 1, 8. (Vgl. eine Gegend, die Luft 
durchschneiden u. s. w.) 


vn chald. nn, von 7n scheiden schneiden, einschnei- 
den, eröffnen, anbrechen, neu sein. Pi. erneuern. vn 
Eröffnung, Anbruch, daher Neumond, der erste Tag, an 
welchem der Mond wieder sichtbar ist; daher überhaupt Monat, der 
mit den Neumonde begam. Vgl. »As Anfang. Yun frisch, 


neu. ds eig. anbrechen, vorkommen, geschehen, neu sein. 
ll. erzählen, eig. etwas Neues berichten. 


Yr von Yan scheiden, trennen, daher 1) abtreunen, 
absperren, abschliessen (vgl. du = wm). Vgl. ya> umge- 
ben; „a> sich trennen = zurückbleiben. VL sich verber- 
gen, yo, yläs latibulum. Verw. ist de eircumdedit, gi> 
vceultavit, obtexit. 2) Uebertragen: umgeben, umringen (vom 
Schwerte gesagt) Ez. 21, 19. 7 das Abgeschlossene, daher 
überhaupt das Innere eines Zeltes oder Hauses, bes. der Aufent- 
haltsort der Weiber und Kinder, Kammer, Gemach, H.L. 1,4. 3,4. 

Fig von 7 scheiden, treımen, ya descendit, daher an 


ablassen, aufhören, abstehen, lassen, unterlassen. Vgl. 
Ji> sich trennen, zurückbleiben (= ,As) schwach, schlaff 
sein. Irrig hält Gesen. 94 für die Wurzel. Vgl. > larus demis- 
susque fuit. Js laxus dependit. Amhar. lautet dieser Stamm 
TPA: defeeit, defuit. buy träge, faul; du segnis fuit etc. 


any = nn> scheiden, trennen, eindringen, heftig 
IMIERBEN.. stössen, vgl. as freyit, contrivit rem, decussit 
folia); as > contudit; Ks percussit ; Li» pedibus conculcando 


fregit rem; gie vchementer coneulcavit. Ebenso das Po. Amin 
%. 62, 4: „wie lange stosst = stürmt ihr los auf einen 
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Mann‘, ihu zertrümmernd ihr Alle?“ — Im Arab. schliessen sich an: 
ER. fregit, laceravit, übertragen: laesit aestimationem (vgl. Er 
mentitus fuit) ; per a) proscidit MRERORIOBEN alicujus, b) amen- 
tem, delirum reddidit senectus ; ‚us insipienfia, fatuitas; „os 
deliravit in ser mone; \A$, ER A Ferner yy? valde diffamarit 
aliquem ; ol Ill. pro fatuo habuit, parvi fecit, despectui habuit 
aliquem. An diesen Stamm ze schliesst sich als weitere Ableitung 
im Hebräischen 


pay! Pi. Imn Ipf. Imm verw. mit br zusammenziehn, ein- | 


hüllen, daher brin zusammenziehn = klein mac hen, herunter- 
ziehn, daher 1) spotten, höhnen, 1 Kön. 18, 27. LXX. uvsr:- 
gıZeıw nasrümpfen, verspotten. Vulg. illudere. Davon auch das 
Nom. abstr. on Pl. Spöttereien, Job 17, 2. Vgl. I: f. i. zu 
sammenziehn, daher a) dünn machen, dehnen, b) scherzen, 
sich lustig machen. Die Verdopplung des 5 kann hier gar nieht 
auffallen, so wenig als z. B. bei o5nı Kamele; ormuy Götzen- 
bilder, und völlig entsprechend bei on, von ann Nessel. 2) Die 
Bdtg. der Zusammenziehung wird wie so oft von der Klein 
machung, Verminderung und Verletzung des Rechts und 
der Wahrheit gebraucht: betrügen, täuschen. Vgl. die W. 
mn in u laesit aestimationem ; SB mentitus fuit; ferner die 
verwandten Stämme za = Je decepit, perfidus fuit ; Fa di- 
minuit vem, damno affeeit; zus perfidia. Ass vilem reddidit. 
yote menda.r ; J5t mentitus fuit; So flerit, defecit, IN. deflexi: 
a via recta; JS deelinavit a recto, injustus fuit. Diese Bdtg. ist 
also hinlänglich begründet in den Wurzelelementen des Stammes Im. 
Nur die Form ist durch die Punktation unklar geworden. Deutlich ist 
zunächst das Subst. none Täuschungen, Jes. 30, 10. LAA. 
nAavnow, 8ı yın. nAavag, Vulg. errores. Die Verdopplung des 5 ist 
hier wie allsyigi= plagae; nieom Schmeicheleien. Sodann gah 
es neben uam unstreitig RN eine Form Im (wie ın= Er) ), die 
sich in einem ältern Stamme des Arab. noch vorfindet. Dieser ver- 
einigt zugleich in sich die beiden Bdtgg. von bnn, nämlich pi 
1) terrefecit aliquem, re ingrata prosecutus fwit, odit aliquem. Hieran 
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schliesst sich leicht die Bdtg. von ie Jemandes Achtung ver- 
letzen, vermindern, daher bp verhöhnen. 2%) 5, defrau- 
darit eo, quod jure debetur = Sm und daher im Pass. ein regel- 
mässiges Hof. am Jes. 44, 20: „sein getäuschtes (betrogenes) 
Herz führt ihn irre.“ Da diese Bildung äusserlich mit dem Hof. 
eines Verb. yy ganz zusammenfällt (30Y7 von 330), so scheinen die 
Masoreten hiedurch, sowie durch die unklar gewordene Ableitung 
verleitet, mehre Formen in Hif. von dem Stamme Yon abgeleitet zu 
haben, der aber die erforderlichen Bdtgg. sonst gar nicht hat. Keine 
Schwierigkeit macht es zunächst, die zweite Person Richt. 16, 10, 13: 
non für non zu fassen: (LXX. endavnoag) du hast mich ge- 
täuscht und Lüge geredet, wie z. B. ud neben dam von 
> und pom neben am von 70% und ferner neben 3877 auch Wr 
vorkommt, von 238%. Wahrscheinlich hatte auch Pi. diese zweite 
Bedeutung: täuschen, betrügen, neben der des Spottens 
und danach werden wir Gen. 31, 7 Im statt Ip emendiren müssen: 
„euer Vater hat mich getäuscht.“ Vulg. eireumvenit me. Ag. 
1apekoyıoaro ue. LXX. napexgovoaro ue. Ebenso statt den Inf. Inn 
Ex. 8,25 und Job 13, 9 den Inf. Pi. Smm, und das Imperf. Pi. Jer. 9, 4, 
dam (Pausa) statt DT, obwohl hier möglicherweise die Verlän- 
gerung 1 die Verdopplung ersetzen könnte; ferner Job 13, 9: Ymmn 
(Pausa) statt Yan „wollt ihr ihn täuschen, wie man Men- 
schen täuscht,“ wo jedoch, wie Jer. 9, 4, die Punktation unver- 
indert bleiben könnte. Die Verdopplung der Pausalsilbe ist daun zu 
jassen wie Han Richt. 5, 7. Vgl. Ewald $. 134. 

Diese Aenderung der masoret. Vokalzeichen ist jedenfalls min- 
der willkürlich und gewaltsam, als die gewöhnliche Annahme, auch 
hei Ewald $. 247, wonach das 7 des Kausativstammes hier wurzel- 
haft geworden sein soll. Wollte man übrigens für die Bedeutung 
täuschen, betrügen nur das Hif. gelten lassen (wofür an sich 
reilich kein Grund vorhanden ist), so müsste man im Perf. Omm 
emendiren statt ymın (von In = mm); der Inf. Ian könnte zusam- 
mengezogen sein aus mm, sowie Ynm (Pausa) etwa für Ynm ge- 
sprochen sein könnte. Vgl. Jes. 13, 20. 

ann v. d. W. 7 scheiden, trennen, durchbrechen, 


5. 5. 
An freyit; As secuit, daher vom hellen, durchdringenden 
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Tone; vgl. Kr) krähen, brüllen (vom Kamel); \>, Er vor 
gravis et erassa; Ile sonus vehemens; daher m und 71 Freu- 
dengeschrei, Jubel, Ez.7, 7. Vgl. mm sich freuen. 


oT] von 77 getrennt — gehemmt, abgehalten, daher 


wie das verw. ur, = on 1) bedeckt, verborgen sein. 2) be- 
deckt, überzogen — vom ersten Grün, das die Erde überzieht, 
bekleidet; daber u primum terrae germen. Vgl. un S. 407; da- 
her ist weiter 077, Urß, Pl, D&rn, die Myrthe wegen der immer- 
grünenden glatten Blätter als die Sprossende oder Frischgrü- 
nende am wahrscheinlichsten bezeichnet. 

11 von es propulit, increpavit; KAS —= us ärri- 
tavit, concitavit canem, eig. zusammenbringen = aufbringen, 
aufhetzen. Vgl. „AD zusammengezogen — aufgezogen = lang 
sein, daher auch /ururiavit, XI. copiose effusus fuit, de pluvia. 
zasl inflatus, tumidus. Daher bed. 77 1) zusammengezogen. 
aufgehäuft, erhoben sein, davon mn Höhe, Hügel, Jes. 
45, 2, eig. etwas Aufgehäuftes; übertragen Jes. 63, 1: aufge- 
bläht in seinem Gewande. Hitp. Sprw. 25, 6: sich aufblähen. 
sich brüsten, 2) Aktiv: heben, hervorheben =hoch ma 
chen = hoch halten, hochachten: „des Greisen Antlitz 
sollst du hoch halten!“ Lev. 19. 33. Nif. Klag. 5, 12. Endlich 
3) im schlimmen Sinn: Jemandes Antlitz, d. i. eine Person 
vor einer andern hervorheben = vorziehen, begünsti- 
gen, wie DNB ni), womit es Lev. 19, 15 parallel steht: „ihr sollt 
weder die Person des Geringen bevorzugen (im Rechte), 
noch die des Grossen begünstigen!“ Auch ohne D15 bed. 
es begünstigen, partheiisch richten, Ex. 23, 3. Das Subst. 
rn bed. a) Hoheit, Erhabenheit, Pracht, oft mit dem wurzel- 
verw. jr Glanz, Majestät, verbunden (von Gott). b) Pracht = 
Schmuck wie nmy}7; und das chald. 777. Die Ableitung bei Gesen. 
ist ungenügend. Im Arab. finden sich noch zwei weitre Fortbildungen 
dieses Stammes: Jas schlaff herabhängen (eig. lang sein) 
von der Lippe u. s. w. Vgl. Jän lang, ein kleiner Hügel 
1.8.w. An JAs schliesst sich endlich ya sich niederlassen = ruhen. 
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A statt nm), ai drängen, MW. streiten; wuie < Härte, 
eig, etwas Zusammengedrücktes, daher ny 1) zusammen- 
drücken, drängen = stossen; davon my Oyie der Bock, 
eig. der Stösser. 2) Pi. zusammenbringen, daher bereiten, 
bestellen, fertig machen, wie das verw. nYy. Vgl. de I. 
disposuit, paravit, Sprw, 24, 27, Hitp, Job 15, 28, im passiv, Sinn: 
angeordnet = bestimmt werden; Häuser, — die zu Triüm- 
merbaufen hestimmt wurden, my bereit, fertig. 


my von "ny zusammendrücken, drängen, daher 1) fle- 


hen zu Gott; vgl. SB drängen, mit Bitten in Jemand drin- 
gen, Gen. 25, 21. Ex. 8, 26. Nif. sich erflehen lassen = 
erhören. 2) Zusammendrängen, aufhäufen = mn, vgl. 

viel sein, Ez. 35, 13: „ihr habt grossgethan gegen mich mit 
eurem Munde und ‚aufgehäuft (= viel gemacht) wider mich eure 
Worte.“ Vgl. = multum locutus fuit. nyyy. Fülle, Jer. 33, 6. 
ny das Aufwallende = Duft, Wohlgeruch, wie RR Ez. 
8, 11; sodann auch Wohlgeruch, Rauchwerk = Opfer, Zef, 3, 10, 
wo nach dem Parall, und gegen die Accente zu übersetzen ist: „von 
jenseits der Ströme Kusch werden sie bringen meine Opfer,“ 3) Im 
Hif. zusammengezogen = verdeckt, verborgen, daher unauf- 
richtig, trügerisch sein, Spr, 27, 6 


Treusinnig sind des Freundes Wunden, 
Doch trügerisch des Feindes Küsse. 


Der deutliche Gegensatz verlangt diese Auffassung, die schon Hieron. 
hat: fraudulenta. Ebenso Rosenmüller und Ewald. Vgl. years treu- 
los sein, im Stich lassen. er Lüge, „ie täuschen. Kei- 
neswegs gehört diese Bdtg., wie Ewuld will, einem verschiedenen 
Stamme an. Die gewöhnliche Uebersetzung hei Gesen., De Wette 
u. A.: „reichlich sind die Küsse des Feindes“ ist schon dem 
Sinne nach an sich ungehörig und wird hier durch den klaren Parall. 
als völlig irrig erwiesen: der Freund bleibt treu, auch wenn er Wun- 
den schlägt; aber selbst Liebkosungen, wenn sie vom Feinde kom- 
men, bleiben trügerisch. 

Im Arab. finden sich als Verba auch noch die letzten Ableitungen 
von my, nämlich Je = „ie, gewaltsam behandeln. 
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voy von der W. Wy = UP zusammendrücken — mit dem 
Gebiss Etwas fassen, daher 1) schaben, wie 2 beissen, na- 
gen (von der Motte), daher Wy die Kleidermotte, jr. Job 
4, 19. 13, 28. Der Bär als Sternbild Job 9, 9 By ist ursprüng- 
lich gewiss eine eig. Bezeichnung des Thieres, und nicht, wie Gesen. 
vermuthet, eine Verkürzung des arab. Namens dafür Er Vgl. das 
verw. ne] der Wolf, eig. wohl der Nachtwächter, der Nachts 
auf Beute geht. Aehnlich könnte der Bär als Raubthier bezeichnet 
sein. Vergl. noch ae der Löwe. 2) Intrans. wog sich zusam- 
menziehn, daher klein werden, abnehmen, Es, SE ma- 
ger sein, bes. von der Abnahme des Gesichts und der Körperkraft, 
v. 6,8: erloschen ist mein Aug’ vor Gram, u. 31, 10 f. 


noy von WWy wie das verw. Aıe zusammenbringen, 


sammeln, Aue zusammenbringen, zusammendrehn, da 
her 1) wie ny fertig machen, bilden, bereiten; davon FR 
Fem. Gebilde, Kunstwerk, H.L. 5, 14. 2) Von der bildenden 
Thätigkeit der Phantasie: sich einbilden = vorstellen, daher 
denken. Hitp. sich erinnern = gedenken an Jemand, Jon. 
1, 6. ne, mmey Job 12, 5, nney Gedanke —= Anschlag. 
Plan, u. 146,4. Das Adj. niey Ez. 27, 19 bed. mit brıa bearbei- 
tetes, zubereitetes oder geschmiedetes Eisen. 3) Zusam- 


>. 


menbringen —= festmachen, ua festdreben, Sys = RyORE 
stark; daher Jer. 5, 28: „sie wurden fett, wurden stark 
(feist.)“ Die gewöhnlich angenommene Bdtg. glatt sein, glänzeu 
ist unerweislich und nirgend erforderlich. Gewiss würde sie aber 
nicht, wie Ewald zu Jer. a. a. O. vermuthet, von der Vorstellung 
des Fetten ausgehen (von Fett glänzen) und noch weniger könnte 
man daraus auf die Uebertragung des Denkens kommen. Das 
neuhebr. WWy glänzen heisst eig. abnagen, daher abreiben = 
poliren, glatt machen u. s. w. Das schwierige mwy in Ver- 
bindung wit "Sy elf gehört sehr wahrscheinlich zu demselben Stamm 
reiy und bed. wie Aue zusammenbiegen, Aus abbiegern, 
abweichen, yhie inflevit, daher der Pl. oney als Abstr. Ab- 
er Sbiegung — Ueberschreitung, wy nwy Ueberschreitung 


* 


- 
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von zehn, daher elf. Vgl. im deutschen eilf, zusammengezogen 
aus einlif, eins übrigbleibend, eins drüber, nämlich über 
zehn. Ebenso zwö-lf statt zwei-lif, zwei drüber. 


N von MYy (wtry) in der abgeleiteten Bdtg. zusammen- 


- 


bringen (Ads collegit) wie die verwandten Stämme Un fest- 
machen, 773 absperren, 21 abhalten, umschliessen, N dasselhe. 
yo festmachen u. s. w. Daher wWy 1) zusammenbringen, er- 
werben= reich werden, Hos. 12, 9. Job 15, 29. wWy Reich- 
thum. Hif. reich machen, bereichern, Gen. 14, 23, auch 
intrans. Reichthum machen, erwerben = reich werden, vu. 49, 17. 
Hitp. sich reich stellen. 2) Pi. zusammenbringen, fertig ma- 
chen = ausrüsten, erbauen (Schiffe) 1 Kön. 22. 49. Das Subst. 
vyjy bed. a) wer zusammenbringt, Schätze aufhäuft, der Reiche, 
Mich. 6, 12. b) Der Zusammenbringer = Bedrücker, Erpres- 
ser, Tyrann, dann überhaupt der Gewaltthätige = Ver- 
hrecher. zu ervegit a debitore mutuum, idque importune et in- 
tempestive efflagitavit; adversatus fuit alicui. Verw. ist auch 2y 
drängen, drücken, zusammendrängen, y zwingen und ebens» 
das hintenverdoppelte Perf. mit Wiederholung des ersten Radikals 
os bedrücken, unterdrücken, Jes. 53, 9: 

Bei Frevlern machte man seine Gruft 

Und bei dem Grausamen seinen Grabeshügel, 

Obwohl er Unrecht nie gethan u. s. w. 
Von der Bdtg. des Reichen kann man unmöglich unmittelbar auf die 
des Frevlers kommen, noch ist mit Ewald die Emendation DW 
Gewaltthätiger, welehe Form schon neben PiWy, und pufiy schwer- 
lich existirte, kritisch zuzulassen. 

Zu demselben Stamme y gehört auch noch der Name der 
phönikischen Venus, Astarte, MINYY aus MY entstanden. Im Arab. 
steht noch der entsprechende Stamm 32 in mehren Ableitungen von 
vertrauter Vereinigung, namentlich vom Umgange beider 
Geschlechter. Vgl. IM. iyüe mutua consuetudo, familiare con- 
sortium. er socius, consuetudine, amicitia junctus ; conjur, ma- 
ritus. Demnach bed. Astarte, wie die weichere Form mx die 


in Liebe Verbundene, die Ehegenossin, das Weib, wo- 
27 


Meier's hebr. Wurzelwürterbuch. 
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mit sie als Göttin der Liebe und Fruchtbarkeit deutlich bezeichnet ist. 
Bei den Babyloniern hiess sie desshalb Mylitta, Gebärerin, Her. 
1, 131, 199. Nach deutlichen Spuren gab es auch ein Mask. von die- 
sem Stamme für den Gott der zeugenden Naturkraft, der sonst 
allgemein Baal hiess und an der Sonne sein sichtbares Abbild hatte, 
wie Astarte am Monde. Es ist dies der Gott TON, der in phönik. In- 
schriften häufig vorkommt und ON oder TON (= Osir) zu lesen ist, 
ganz entsprechend dem arab. us socius, conju.r, maritus, hebr. 
en. Dem Namen und der natürlichen Bdtg. nach ist der ägypt. Osir 
(Osiris) ganz derselbe Gott, sowie der Astoret die ägypt. Venus, 
Athör vollkommen entspricht. S. Anhang Il. Die Ableitung der 
Grundbdtg., sowie die Uebertragungen bei G@esen. sind verfehlt. Der 
Name. der Astarte soll persisch sein: MON, 3, Liu Stern, bes. der 
Stern der Venus. Allein a) die ganze Anschauung der segnen- 
den weiblichen Naturgottheit ging von menschlichen Verhältnissen, 
nicht von einer Sternbedeutung aus. Solche Uebertragungen sind 
immer später. Sodann ist b) die Liebesgöttin Astarte eine so eigen- 
thümlich semitische (vorderasiatische) Schöpfung, dass auch ihr Name 
nothwendig semitisch sein muss. Dazu kommt c) dass selbst laut- 
lich das pers. sitareh oder Esther keineswegs dazu stimmt. 


Im Arab. schliesst sich an Wy noch Jme in matrimonium 
durit, Aus U. IV. multum inivit feminam, (vgl. zus) und im 
Hebräischen weiter 


wu in der abgeleiteten Bdtg. zusammengezogen, daher 


dumpf, dunstig sein=rauchen; wy dampfend, Ex. 20, 15. 
wg Rauch. Vgl. die zusammengezogen, daher a) viel, Fee 
reich sein. b) Dicht = dick; Irie stark behaart; „ie 
dicht behaart (vom Barte). Vgl. die Wurzel in Les pilositus. 
ie U. miscuit, zer. movit; fumavit ignis. Vgl. AUT dieht= 
dunkel sein. „Us Rauch und Staub. Auch im Deutschen 
ist Dampf BE mit dumpf, dämmer u. s. w. Zu dem skr. 
dhmä wehen passt Dampf weder der Bdtg. nach, noch lautlich 
so leicht. Ganz irrig vergleicht Gesen. mit 1%y das deutsche Athem, 
ar-uog Dampf, Dunst, Skr. ät-man (anima). Eher könnte man mit 
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der eig. W. Wy = ghasch unser Gischt, Gäscht, Gass, Geste 
(das Gährende, Auftreibende, vgl. engl. gust Stosswind:) daher 
übertragen auch Geist, zusammenstellen. ’ 


ooy von der W. oy = op scheiden, trennen, klein- 


machen, daber 1) zertreten, zerstampfen, Mal.3, 21. 2) Zer- 
treten =zerdrücken, auspressen (von Trauben), daher D’Oy 
der frisch gekelterte, ausgepresste Most, Joel 1, 5. 4, 18. Am. 9,13. 
Vgl. van II. drücken, 528 drücken, unterdrücken. Verw. 
ist ferner = weitergebildete Stamm ae Tranben pressen, aus- 
pressen; per: (= D'OY) ausgepresster Saft, bes. v. Trauben. 


Y2y von einem nicht mehr vorkommenden wiry gebildet; vgl. 
An Ki ; 
use collegit, conjunzit = Je id. Davon leitet sich weiter her 


„ie zusammenbringen, verbinden; vgl. Un, 89, TON ete. 
S. 417. Aus demselben Stamme ist sodann auch das Zahlwort zehn 
gebildet: . = eig. Zusammenziehung, Verbindung, 
daher vielleicht Abschluss, Ende — der Zahlenreihe, die von da 
an nur mit den vorhergehenden Einern weiterzählt. Vgl. das verw. 
ya, „ua das Letzte, Abschnitt, Ende. Vielleicht ist für 
die Uebertragung auch zu vergleichen: rb i za u ultimus in eur- 
sus certamine (decimus) equus, sonst AWE oder u, das 
letzte, (nämlich zehnte) Pferd im Wettlaufe. Weit wahrschein- 
licher jedoch bezeichnet die Verbindung und Zusammenschlies- 
sung eine Vereinigung und Zusammenlegung der beiden 
Hände, eine Zusammenfaltung, Händefaltung, daher nach 
den Fingern die Zahl zehn. 


Sy statt yyy, äthiop. VOR: abschneiden, ernten. Da- 


nach könnte Yyp allg. als ein schneidendes Instrument be- 
zeichnet sein, das nach Jer. 10, 3 zum Fällen des Holzes, nach einer 
spätern Stelle aber, Jes. 44, 12, auch zur REN des Eisens 
diente. Allein das entsprechende arab. Aäze führt auf eine andre 
Ableitung. Es bezeichnet ein schw vertförmiges Werkzeug 
zum Fällen der Bäume; ebenso oläxe welches aber auch wie 


läs ein sichelförmiges Instrument bezeichnet, womit der 


27* 
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Hirt die Baumzweige den Kamelen herbeizieht. Die Bdtg. von J\ös 
einen Baum mit jenem Werkzeuge fällen, kann nur denominativ 
sein. Ebenso wohl das äthiop. UQ,R! abernten, eig. absicheln, 
mit dem Erntemesser abschneiden. Danach ist das Schneidewerkzeug 
sehr wahrscheinlich als das gebogene, sichelförmige bezeich- 
net. Vgl. Asse IV. abbiegen (vom Pfeil), Kar flerit, inflerit 
collum. Sodann muss das Wort allg. Bdtg. erhalten hahen, wie 
schon das arab. oläns das Fleischermesser, zeigt, so dass es 
in Babel (Jes. 44, 12) wahrscheinlich auch einen axtartigen, 
scharfen Hammer bezeichnete, womit der Schmied das Eisen, 
bes. das glühende, spaltet und gestaltet. 


8Y von der W.yy = yn, yp scheiden, trennen, daher 


1) abhalten, zurückhalten, hemmen, wie „as. 2) Hemmen 
— festhalten, daher auch verhaften, einsperren, übertra- 
gen: Festigkeit, Kraft behalten, Macht haben, vermö- 
gen, daher auch herrschen, 1 Sam. 9, 17. %y Herrschaft. 
3) Zurückhalten = verschliessen, zuschliessen. ry 
Hemmung, daher a) Verschlossenheit (des Mutterleibes). 
b) Bedrückung, Drangsal, Noth, Jes. 53, 8. Vgl. iyyo 
Hemmung = Hinderniss; "9495 Hemmung = Fassung, Beson- 
nenheit, Selbstbeherrschung, Sprw. 25, 28. An die Bdtg. 
des Zurückhaltens, Abschliessens und Zusammenhaltens 
schliesst sich von selbst die des Ansammelns und der Vereini- 
gung; daher m1%y. und n1%y,. Versammlung, Volksversamm- 
lung, namentlich eine festliche im Tempel, daher Festversamm- 
lung, Festfeier, Joel 1, 14. Am. 5, 21. Jes. 1, 13. Vgl. im Arab. 
5.093 

är,> concio. Das schwierige Wortspiel Amy) Ey der Ein- 
xeschlossene und Losgelassene, Deut. 32, 36. 1 Kön. 14, 10. 
21, 21. 2 Kön. 9, 8. 14, 26, bed. wohl nicht, wie Ewald, Gesch. des 
V. Israel S. 159 vermuthet, „das Enge und Lose = Alles“, ent- 
sprechend unserm: „das Dicke und das Dünne“; sondern wird 
als eine sprichwörtliche Redensart für die höhern und niedern Glieder 
der männlichen Gesellschaft ein konkretes Bild enthalten haben 
und bed. wahrscheinlich nach der allg. Ansicht der Knecht und der 
Freie, eig. der Beherrschte und der Lose = Ungebundene 
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(vgl. my Nr. 2.). Wir können das Wortspiel so wiedergeben: der 
Hörige und der Herr, Löhner (Taglöhner) und Lehner (Lehn- 
herr) oder Fröhner uud Freiherr (Freier). Der Ausdruck umfasst 
bestimmter die ganze männliche Nachkommenschaft und passt so mit 
der Phrase 772 rn „was da pisst andie Wand“, zusammen. 

Dieser Ausdruck hat weder eine verächtliche Nebenbedeutung, wie 
Gesen. meint, noch steht er für einen kleinen, unerzogenen Buben, 
sondern bezeichnet überhaupt das männliche Geschlecht in sei- 
ner ganzen Ausdehnung, insofern dies an die Mauer sich stellend 
seine Wassernothdurft verrichten kann. Dass die ägyptischen Män- 
ner sitzend harnten, während die Weiber bei diesem Akte aufrecht 
standen, erwälnt Her. 2, 35, als ein Beispiel, wie bei den Aegyptern 
oft das Umgekehrte, als bei den übrigen Menschen Sitte sei. Es 
folgt daraus also keineswegs, dass es auch bei den Hebr. oder über- 
haupt im Orient allgemeiner Brauch war, beim Harnen sich zu setzeu. 
Die Stelle bei Xenoph. Cyrop. 1, 2 $. 16 ist unrichtig von Gesen. für 
seine Ansicht eitirt. Es liegt ja gar nicht in dem Ausdrucke: „an die 
Mauer pissen“, dass dies gerade auf offner Strasse oder in Gegenwart 
andrer Menschen hätte geschehen müssen. Dass jener Ausdruck der 
Volkssprache an sich keine verächtliche Bdtg. haben kann, geht auch 
daraus hervor, dass er fast immer von der Ausrottung vornehmer, 
selbst königlicher Geschlechter steht. Vgl. 1 Kön. 14, 10: „siehe ich 
bringe Unheil dem Hause Jerobeams und rotte aus von Jero- 
beam, was da pisst an die Wand, Fröhner und Freiherr 
in Israel, und kehre aus hinter dem Hause Jerobeams her, wie man 
den Koth auskelırt, bis dass er all ist.“ Ebenso 21, 21: „ich rotte 
aus von Alıab, was da pisst an die Wand, Fröhner und Freiherr 
in Israel“. Vgl. 2 Kön. 9, 8. 14, 26. 1 Sam. 25, 22, 34. Ewalds Deu- 
tung der letzten Worte würde hier gar nicht passen: ich rotte aus — 
was da an die Wand pisst, „das Dicke und das Dünne!« — 


buy von %y scheiden, trennen =zurückhalten. Nif, 
Bir) 

sich zurückhalten, sich enthalten — der Arbeit, daher nach- 
lässig, faul sein, Richt. 18, 9. Vgl. Jas sich der Arbeit ent- 


halten, V. müssig sein, Jbk>, u segnis fuit. buy träge, 
faul: no und mbyy Faulheit. Der Dual amyy. Koh. 10, 18 
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bezeichnet nieht doppelte = grosse Faulheit, sondern, wie das 
parall. 07° mbsrj zeigt, die Unthätigkeit der beiden Hände, 
Trägarmigkeit. So schon Aben Esra. 


En - 
. 


ISY von buy scheiden, trennen; vgl. as abschnei- 
den, abhalten, zurückhalten. Das dn. Asy. 74% 2 Sam. 23, 8, 
bed. nach den LXX. Schwert, goupaıa, so muss das äthiop. 
A: kisenwaffe, Schwert verglichen werden könnte. Auch 
lässt die Grundbdtg. diese Uebertragung leicht zu. Passender jedoch 
scheint das Wort nach der Parallelstelle 1 Chron. 11, 11 und 2 Sam. 
23, 8 von der Lanze oder dem Speere verstanden zu werden, wo- 
mit ak Ast, eig. Abbiegung (vom Stamme) zu vergleichen 
ist. Der Stamm würde dann als synonym mit nm, Ceig. der bieg- 
same Lanzenschaft) ebenso wie dies Wort auf die Lanze selbst 
übertragen sein. Die dunkle Stelle 2 Sam. 23, 8 ist vielleicht so zu 
emendiren: ALYMN I11y er schwang seinen Speeru. S. w., au- 
statt des sinnlosen: WLYTUy. 


Y “> 

vDy von DOY ICy2y), vgl. Le fidit, stravit humi, daher 
yulıe hervorbrechen a) von der Morgenröthe, erscheinen; 
b) vom Hervorbrechen oder Hervorstossen der Luft durch die Nase, 
daher niesen, wie das nahverw. ia sternutavit, humi stravit 
etc. Vergl. jub, vehementer percussit, fregit, confregit; gi, 
aperuit. Daher das hebr. mW®oy das Niesen, Job 41, 10. uber 
sternutatio. Im Amhar. entspricht ganz das Quadrilit. ch2Mri: 
niesen, (h2Pfıt: das Niesen. Vgl. Anhang 1. 


Dy = un, na scheiden, trennen, daher abhalten, 


decken, schützen, umgeben, y. 5, 13: 

„Denn du, o Jahve, segnest den Gerechten, 

Umgibst gleich einem Schilde ihn mit, Gnade.“ 
Schmücken, wie Ewald übersetzt, kann das Wort schon des 
Parall. wegen nicht wohl bedeuten. Sodann steht es im feindlichen 
Sinne: umgeben, umringen, 1 Sam. 23, 26. r&y Umgebung, 
Umwindung des Kopfes, daher Kranz, Krone, Diadem; davon 
ein Denom. Pi. 9% bekränzen, krönen. 
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IDy durch Vermittlung von Jas, „as neigen, biegen 
von 0% , daher „as Lagerplatz der Heerde. Diese Bdtg. hat 
man Job 21, 24 für das an. Aey. 7%Y angenommen, obwohl der Parall. 
ganz dagegen ist. Die Uebersetzung der LXX. eyxara, intestina, Vulg. 
viscera, Syr. latera ejus liegt ganz nahe; Biegung — Seite, da- 
her auch Bauch= Eingeweide, wie das verwandte arab. OR 
und as intestinum ; Kb = by Seite. 

Seine Eingeweide sind voll Fett (Jh) 


Und seiner Knochen Mark sehr wohl getränkt (nicht ausgetrocknet). 


ıy v.d. W. ty scheiden, trennen, daher absperren, fest- 
machen, schützen, ı2 stark machen; intrans. fest, stark 
handeln = sich stark zeigen. Hif. verhärten. iy Stärke, 
Kraft. ty fest, hart, stark. 

ITY von tty trennen = abhalten, hüten, helfen, bei- 
stehen, schützen. 

om. von Wy abhalten = abwenden, dalıer nnty; vergl. 
Anhang 1. 

- -oE 

ıy von up wenden, biegen, krümmen, „asl curvus fuit = 
has; daher mity eine Adlerart, Lev. 11, 13, vielleicht Krumm- 
schnabel. Vergl. je aquila. 

11 y ist schon erklärt 8. 42. 


vy von 779 = nny) scheiden, trennen, theilen (vgl. 77y 
zählen), daher Yy das Getheilte = Einzelne, Kleine, 
daher Linse. Das Wort kommt nur im Plur. vor DWIy Gen. 25, 34 
und ist in dieser Form mit Uebergang von din r ins Aegypt. aufge- 
nommen: arschin (Theb. und Memph.) = archin (M.), nicht umge- 
kehrt, wie Gesen. meint. Vgl. wie = yudke lens. 


II von W7Y scheiden, trennen, daher 1) den Boden tren- 


nen, aufreissen, hacken, behacken, Jes. 5, 6; davon 790 
Hacke. Karst. 2) Trennen, sondern, d. i. auseinander- 
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stellen, disponere, daher ordnen, reihen, 72% Reihe = 
Heerde. 3) In Nif. sich treunen = zurückbleiben, aus- 
bleiben, wie „A> und „A£ retromansit, Jes. 40, 26: „ob seiner 
Kraftfülle und Allgewalt bleibt keiner zurück.“ Die Sterne sind als 
belebt vorgestellt und folgen so den allmächtigen, göttlichen Rufe, 
bleiben nicht aus. Desshalb übersetzt man gewöhnlich ungenau: kei- 
ner wird vermisst. Vgl. 2 Sam. 17, 22. Ebenso 1 Sam. 30, 19: 
„keiner blieb ihnen aus (oder fehlte) von den Kleinen bis zu den 
Grossen“ u.8.w. Jes. 59,15: „so zog die Treue sich zurück“ (= mau- 


gelte). Pi. fehlen lassen, 1 Kön. 5, 7. 


TU von 77, kommt als Verb. im Hebr. nicht vor; vergl. 
JAe scheiden, trennen, daher a) scheiden, theilen = 
ordnen, richten, recht, zurecht machen, intrans. gerecht 
sein u.s.w. b) Trennen = wenden, biegen, abbiegen, ye: 
auch zu Jemand sich hinbiegen, hinneigen, ‚fl u. s. w. 
Hieran schliesst sich weiter als letzte Ableitung 


% von Je, neigen, biegen, Kor delicatus, bonis 
aDundans, de vita. ge V. sich biegen = biegsam sein. 
gas Weichheit, Schmiegsamkeit, daher im Hebr, 77% Be- 
hagen, Lust, Lieblichkeit, Wonne, u. 36, 9; sodann Eigen- 
name für liebliche Gegenden 77%, besonders aber (77Y,) für 
die Gegend, in welche die Sage den Garten der ersten Menschen 
verlegte. Das äthiop. S,P’fD! Gen. 2, 8. 4, 16 ist nach den LAA. 
Eösu beibehalten und nicht äthiopisch, obwohl es eine ähnliche Bdtg. 
zulässt. 737% Wollust, Gen. 18, 12. 77% mollis, delicatus, Jes. 
47, 8. Vergl. JE delicatus. Das Wort 77y9 ist echt semit. und 
hat mit dem skr. svad = süss, engl. sweet, nd. seut, gr. n-vs, 
nd-ovn gar nichts zu schaffen. 


NN scheiden, trennen = pm zerbrechen. 5, 5l 
8) 


secuit; daher ns, Pl. DOmN ein scharfes Werkzeug zum Ackerbau. 
mit Sym. und den ältern hebr. Auslegern am richtigsten als Hacke, 
Karst, ligo zu füussen, Joel 4. 10. Jes. 2, 4. 


2) durch Wiederholung des zweiten Radikals. 425 


ui2\ von MAN scheiden, trennen, st auswählen, 


(aussondern) _ ] sich trennen —= sich BALD RN: sich 
auszeichnen. Jölzeichen, Spur, äthiop. Af1l,: Spur. Eben- 
so im aram. MS, 1) Spur, mit 3 auf der Spur Jemands, (3 

5f in vestigio) daher hinter Jemand her = nach, für das 
hebr. m Dan. 7, 6, 7. 2, 39. 2) Spur = Stelle, Platz, Ort, 
Dan. 2, 35. 


HIN durch Vermittlung von JS5l aus MN gebildet: scheiden, 


trennen = absperren, dalıer Js1 zusammenziehn, festma- 
chen und zwar Le wie das hiervon abgeleitete sc zu- 
sammenziehn = kurze Schritte Else ihr daher auch 5 
stehen Dane stehen. Vgl. dust = he] radicalis, firmus, 
stabilis. Daher stammt ins Eselin, nach dem kurzen, festen 
Schritt benannt. Das Wort kam zu den Römern: asinus, asel- 
lus = Esel. 


DEN == a; ei fest, hart sein, daher mix etwas 
Gedörrtes, Gebackenes, LXX. neuun Backwerk, Kuchen- 
werk, H.L.2,5, bes. Traubenkuchen, Hos. 3, 1 


WS von WWN EURAMIDENDTIREEN, ENT: zu- 


saumenschliessen = = 3a Ay, Ay u. Ss. W. Dalıer oLal 
sel locus cavus inter montes, in quo restagnat aqua, entspre- 
chend dem hebr. TEN eig. Zusammenschliessung, Zusammen- 
laufung, daher das Bett, wo die Thalbäche zusammenfliessen, 
Num. 21, 15: der Zusammenfluss der Thalbäche. iX 
Pl. nie Zusammenströmung, eig. der Ort, wo die Sturzbäche 
zusammenkommen, auslaufen, Jos. 10, 40, daher üherhaupt der Fuss 
eines Bergs, Deut. 3, 17. 


WS von WEN oder TWN zusammenbringen, verbinden, 


= ON, ya binden, anbinden, fesseln u. s. w. Daher 
wN = WD verbinden, anknüpfen, d.i. aneinander reihen 
wd zwar 1) Schritte, daher gehen, einhergehen, schrei- 
ten. Sonst liess sich diese Bdtg. auch so übertragen: die Füsse 
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zusammenziehn — fortwährend nämlich, womit dann ein stetes 
Fortschreiten leicht vorgestellt werden könnte. PR u. MER Schritt. 
2) Im Pi. a) beschreiten, wandeln — einen Weg, Sprw. 4, 19. 
b) schreiten oder gehen lassen, daher leiten, führen, Jes. 
1, 17. 3, 12. Daran schliesst sich von selbst die Bdtg. recht, 
gerade, sicher gehen lassen, recht leiten, Sprw. 23, 19: 
Pual geleitet werden, Jes. 9, 15. 3) Zusammenbringen = fest- 
machen, daher xy chald. Mauer, Esra 5, 3, Uebertragen im 
Tal. festmachen — bestätigen. An die Bedeutung des Festen 
schliesst sich sodann die der Sicherheit, des Heils und Glückes; 
daher ix Festigkeit = Heil, Glück, davon ein Denom. Pi. WR 
glücklich preisen, Gen. 30, 13. Job 29, 11. Ueber me 
Vergl. S. 417 f. 


Ss von WN festmachen, &; zusammenbringen, 
festmachen, ‚öl fest sein, daher 51 eine Art Tamarix, bern 


tamari.v orientalis, wahrscheinlich nach der Härte benannt. 
E 
225 v. bein zusammenbringen, daher 1) festmachen, Ju! = 
= 


ml firmus, stabilis. mW Städtename soviel als Festung 
2) Fest, dicht = dunkel machen. Vgl. FR: = ein) har! 


sein, XL; a) hart, dürr werden; b) sehr dunkel sein. | 


Ferner die mit der W. Yx verw. Stämme us f. o. dicht, fest, 
daher auch dunkel, finster Boln; Us, mb, bedecken. 
dunkel sein; Ra obscuritas , BO: nigredo. Verw. ist auch 
ey zusammengezogeu = dumpf, dunstig sein, rauchen. Die 
Bdtg. des Dunkeln liegt hier sehr nahe. So erklärt sich das Subst. 


TEN, eine Steigerungsform statt TWN, indem an die Stelle der 


Verdopplung ein langer Vokal getreten. Ebenso ist gebildet WÄCT 
neben Won Gestrüpp, wahrscheinlich Distel. i77 statt 772 
Funken; on Rauch u. s. w. Vgl. Ewald Ausf. Lehrb. $. 156, b. 
Danach bed. wi 1) im Chald. das Feste, die bestimmte, feste 
Zeit; vom Raum steht es ebenso leicht für Gränze, äthiop. Dri?: 
terminus. 2) Das Feste, Dichte= Dunkle, Schwarze, wie 
im chald. Meg und ey nigrum, nigredo, tenebrae; TAMN caligo, 
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obscuritas. Daher Sprw. 7, 9, uray. ein das Dunkel der Nacht, 
parall. mit DEN, 

„Im Dämmer, am Abend des Tags, 

Im Düster der Nacht und im Dunkeln.“ 
Vulg. in noctis tenebris. Sprw. 20, 20: ern nen das Dunkel der 
Finsterniss = die dunkelste Finsterniss, das dichteste 
Dunkel. 


„Wer seinem Vater oder seiner Mutter flucht, 
Dess Licht erlöscht im dichtesten Dunkel.“ 


3) Das Dunkle, Schwarze des Auges, f'yr N der Au- 
genstern, die Pupille, Deut. 32, 10: er (Jahve) wahrt es 
(Israel) wie das Schwarze seines Augs= wie seinen Au- 
genstern. Sprw. 7, 2: „bewahre meine Gebote, dass du lebest, 
und meine Lehre wie deinen Augenstern!“ — Weiter umschrieben 
heisst die Pupille auch: y ra WR y. 17, 8: das Schwarze, die 
Tochter des Augs, d. i. das dem Auge natürliche, ihm angehö- 
rige Schwarze, also das Schwarze im Auge. Mehr als diese natür- 
liche Beziehung drückt n3 hier nicht aus. Irrig fasst man gewöhnlich 
auch den Ausdruck T'y nZ Tlıren. 2, 18, als Pupille, Augapfel, 
während nach dem Parall. „die Tochter des Augs“ nur die 
Thräne sein kann, wie im arab. gu « sn besonders im Pl. wUs 
Br] die Töchter des Augs = die Thränen, gleichsam das, 
was das Auge erzeugt, gebiert. Vgl. Thren. 2, 18: 

Lass stromweis rinnen die Thräne bei Tag und bei Nacht, 

Lass ja nicht stocken und nicht versiegen die Tochter deines Augs! 
Was sollte das auch bedeuten: „lass deine Pupille oder deinen Aug- 
apfel nicht rasten!'— ? Vgl. Thren. 3, 49, wo dieselben Verba vom 
waufhörlichen Erguss der Thränen stehen: 

Mein Aug’ ergiesst sich, ohne zu versiegen , ohn’ alle Stockung. 
Vgl. Jer. 14, 17. — Nach der herrschenden Ansicht (Gesen., Ewald 
u.s. w.) ist die hier entwickelte Form und Bdtg. von wen als Dimi- 
nutiv von N Mann zu fassen. Das Männchen des Augs soll 
dann die Pupille bezeichnen, „weil der Gegenübersteliende sich darin 
als Männchen oder Mägdlein erblickt.“ Sodann soll die Pupille als 
Mittelpunkt des Augs auch auf andre Gegenstände übertragen sein 
und geradezu die Mitte bedeuten. z. B. die Mitte der Nacht, 
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Sprw. 7, 9: Mitte der Finsterniss, 20, 20. Allein abgeseln, 
davon, dass die Bdtg. „Mitte“ schon nicht recht passt, so pflegt 
auch das Alterthum nicht so ohne alle Rücksicht auf die erste Au- 
schauung die Bdtgg. zu übertragen. Das ursprüngliche Bild muss 
auch für die Uebertragung noch als Vorstellung fortleuchten können 
und desshalb müsste hier das „Männchen der Nacht“ und „das 
Männchen der Finsterniss“ noch eine annähernde Vorstellung 
geben. Es ist sicherlich aber keine Ableitung verkehrter, als diese, 
soviel Schein und liebliche Anschauung sie für Manchen auf den 
ersten Blick auch haben mag. Die angeführten Analogien bei Gesen. 
sind zunächst mehrfach missverstanden, z. B. xogn in der Bdtg. Pu 
pille, heisst nicht Mädchen (des Augs), sonderu Püppchen = 


a 


Bildchen, welches die Pupille dem Anblickenden darbietet, wie | 


56-0. 
pupilla; denn xoen heisst auch Puppe. Vgl. im Arab. Ku) imago, 
effigies; denn auch pupilla oculi. Ferner (ragt sich noch sehr, ob 


| gut bed. der Mensch des Augs. Es ist vielmehr das 


in der Pupille erscheinende Bildchen, wobei zu beachten, 


dass „ms! auch umbra hominis bed., woraus sich weit eher eine $ 


Uebertragung ergibt, nämlich der Widerschein oder das Schat 


tenbild des Augs. Uhnrichtig wird ferner er chald. x22 als 


infans , puellus gedeutet. Es heisst vielmehr wie das wurzelverw. 


Su von 82 eig. Eingang, dalıer a) die Mitte einer Sache, fer- 


ner radiv, origo, eig. Eingang = Eröffnung, Ursprung. b) Die! 


Mitte des Augs = Pupille. c) Der Mittelpunkt eines Volks, 
daher Herrscher. Diese Bdtg. könnte auch ohne Weiteres vou 
der Bdtg. des Augensternes ausgehen. Auch im Kopt. heisst allov 
Pupille, nicht Mädchen; fetzteres heisst vielmehr alou. Dass spä- 


tere Dichter die Pupille das Männchen — Püpchen, Bildchen des | 
Augs genannt haben, beweist noch nicht, dass diese Bezeichnung die 


nächste und natürlichste war, von der das hebr. Altertlium ausging. 
Zunächst scheint die Bezeichnung im Aethiop. NZT: U,P?: 
y. 17, 8, die auch im Arab. vorkommt, aus der vollständigen Redensart 
im Hebr. verkürzt zu sein und heisst eig. das im Auge Sitzende. 
wobei man entweder das Schwarze, oder auch das Bild suppliren 
konnte. Für die eben gegebene Ableitung finden sich vielfache Ana- 
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logien. Vgl. im Kopt. kake Finsterniss, daher kake en bale das 
Dunkle des Augs —=die Pupille; auch blos p-kake das Dunkle. 
Amhar. heisst sie (I/PA : d. i. das kopt. bal oder bel Auge, wie 
im arab. eb das Sehende, das Auge und die Pupille. Ferner 
so das Schwarze des Auen din, Kids Pupille. 
„dis nigrum oculi, pupilla; „ads, ‚eis, 51din id. von dem 
Stamme „a> zusammenbringen, umgeben, Il. festmachen, dre- 
hen; daher y„a> sehr schwarz sein (vom Auge); , „ie ‚Dun- 
kelheit der Nacht. Von dieser Vorstellung gehen Alm und 
die verwandten Formen aus. 


"IN von Re) dicht, fest sein, Hl. zusammenbringen, 


festmachen, verbinden; | a ligavit, inclusit. Daher UN zu- 
sammenbringen = aufhäufen, Am. 3, 10. Yin Sammlung — 
Vorrath, Schatz, sodann auch das Vorrathshaus, Joel 1, 17. 


SUN von IN zusammenbringen, zusammenfügen, da- 


her wie de, 1) verbinden, zusammenbiegen, davon Yıya 
Gelenk, 3 38, 12. hun, UN Biegung, Seite. 2) Zusam- 
menbiegen oder binden, daher festhalten = zurü ckhalten, auf- 
behalten, Gen. 27, 36. Ferner zurückhalten = entziehen, 
versagen, Koh. 2, 10. 3) Zurückhalten = fassen, nehmen, 
Num. 11, 17. Nif. genommen, weggenommen sein mit 4 Ez. 
42, 6. Im Arab. schliesst sich au ze! und Kol (ey) noch der 
Stamm „ol in dem Subst. > Zeltseile, wie yuol. Vgl. 5 
complicavit. VII. conjunctus fuit. 


TON verw. mit EN, IN, 1y, WD u. s. w. festmachen, 
binden, tasseia, anbinden, gefangen nehmen, wie Er 


u.s.w. Die übrigen Ableitungen: box und 'oN fehlen im Hebr. 
DON = Re) zusammengezogen, fest sein, daher DON 1) zu- 


sammenziehen, zusammendrücken und zwar von der Stimme: ' 
einen zusammengezogenen, dumpfen, gepressten Ton 
von sich geben. £& dumpf, leise reden, murmeln, knur- 
ren. ON, DWN die Lispelnden, Flüsterer, daher Zauberer, 
Gankler. eine Art Todtenbeschwörer (vgl. Jes. 8, 19), die die 
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Stimme der Verstorbenen nachahmten, Jes. 19, 3. Vgl. L, vocem 
edidit; striduit onus; 1. ejulavit. &., 325 ita locutus fuit, ut verba 
singula invicem propinqua essent; ih debilim garrulus, ver- 
bosus. 31 strepitum edidit. Besonders ist noch zu vergleichen 
Urgaws bei sich reden und murmeln, sodann ei dicta- 
vit alicui animus suus vel Satanas rem inutilem ipsi. else, sonus 
submissus etc. 2) Zusammenziehn = hemmen, zurückhal- 
ten, daher Jangsam machen; ON Langsamkeit, Gemäch- 
lichkeit; un) nach Langsamkeit, meist Adv.langsam, ge 

mächlich, mild, sanft, Jes. 8, 6. Vgl. = lenis, mollis. Ci 


u. 


debilis fuit, eig. zusammengezogen, eingezogen. \b, terrue pars 
depressa. 


"TON von BON zusammenbringen, festmachen, ab, 


conjunrit, firmavit, stabilivit abl id. Danach ist wahrscheinlich 
das stachliche Staudengewächs TON Stechdorn nach der Härte = 
Schärfe benannt worden. Diese Uebertragung ist genauer, al 
die S. 123 angedeutete. 


TON von TON zusammenbringen, festmachen, daheı 


wie das verw. %Y verschliessen, zuschliessen, uw, 69, 16. 
Vel. ze umgeben. 


ION durch Vermittlung eines im Hebr. nicht mehr vorkommen 
den Stammes Jon = Jun von ON gebildet: zusammenbringen, zı 
sammenziehn, festmachen, binden, daher 1&x etwas Bin 
_ Faden, Garn, Sprw. 7, 16. Chald. Sehne, Strick. „Val 

| Zeltstricke. 5 complicavit, conte.vuit lorum. kie, 


aanienins eriquus. Vgl. Ass texuit pannum. Das griech. osorr 
feine, weisse Leinwand, Leinenzeug ist semitisch. 


IN chald. von Stamme tx = np, der im Aethiop. und 


Arab. noch vorkommt; ; -,& ELBEBMERSIONE, eng machen. 
G.FE ee 

Vgl. 85 1 commi.ctio; y;! coetus magnus; u, = = os, TEN zu 

sammenbringen, festmachen, fest sein; daher Dan. 2, 5, 8. 

festmachen =festhbestimmen, festbeschliessen. wie das 
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ganz entsprechende äth. AHH! constituit, deerevit, jussit, ediit. 
yon zo nnDn das Wort (der Befehl) ist von mir beschlos- 
sen, Part. fem. von dem Mask. "8.. In einer talmud. Redensart be- 
zeichnet dieser Stamm das innere Festhalten und Verharren 
— bei der eignen Meinung. Die gewöhnliche Uebersetzung weg- 
sehn, ausgehn beruht auf einer ungehörigen Kombination mit Im. 
Die angegebene Bdtg. wird weiter bestätigt durch den hievon abge- 
leiteten Stamm 


"TN = N zusammenziehn, festmachen. Vgl. 351 fest, 


stark sein. Il. festmachen. 55 firmum reddidit, custodivit. 
Daher ix Fessel, Job 12, 18; dann besonders Gürtel, Jes. 5, 27. 
Davon ein Verb. denom. gürten, umgürten. Vgl. 5y1 1. einzit 
corpus tegumento „il . Verwandt ist 89, N, ON, TON, 17 
= N u. 8. W. 


71 eine blosse alte Nebenform zu N = 155 festmachen, 
3 fest, anhängig = schuldig werden, sündigen. 52 das 
fest an Jemand Haftende, Drückende = die Last, daher Ver- 
brechen, wodurch der Mensch der Schuld verfällt. 7] Schuld, 
Sprw. 21, 8: 
„Krumm ist der Weg des Mann’s der Schuld; 
Doch gradaus geht das Thun des Reinen.“ 


MS von ®N8 zusammenziehn, daher 1) festmachen, fest- 


drehen und zwar einen Faden, daher im Talmud spinnen, Sn 
Gesponnenes, Garn, Ez. 27, 19. Für die Grundbedeutung vgl. 
1] hemmen, abhalten, eng machen = in Enge und Notlhı 
serathen. Im Arab. hat die erste Bdtg. der verw. härtere Stamm 
Js Faden, Denom. J;& I. IV. Fäden machen, spinnen; 
aram. up. Verw. ist ferner TON, daher MON Faden, Garn. 2) Zu- 
sammenziehn = sich zurückziehn, verschwinden — vom 
Wasser, Job 14, 11: „es ziehn die Wasser aus dem Meer 
sich zurück, und der Strom vertrocknet und versiegt.“ 
Verschwinden = ausgehen (von Lebensmitteln) 1 Sam. 9, 7; 
entschwinden (die Kraft, Hülfe). Sodann steht das Verb. wie im 
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Aram. auch von Menschen: sich zurückziehn, fortmachen. 
weggehn, Jer. 2, 36. Sprw. 20, 14. 


IN von DIN zusammenziehn, zusammenbringen, dalıer 1) fer- 


tig machen, davon X Werkzeug, Geräth, Dent. 23, 14, wie 
„2. 2) ONBREMERUEMBSN, festmachen, daher festbestimmen, 
festsetzen, davon ©) pondus, ein bestimmtes Gewicht, Mass, 
dann auch ratio, modus. Daher ein Verbum denom. sy das Ge- 
wicht versuchen, wägen, abwägen, hebr. Pi. IN abwägen 


prüfen, Koh. 12, 9, und das Subst. DND Wage, af bi- | 


lanx, quantitas mensurae. Ve). Dri?: das Festgesetzte — die 
Gränze, daher auch ertremitas. 3) Festmachen, festhalten= 
vernehmen, daher yin eig. ein Part. akt. das Vernehmende, 
die Laute und Worte Fassende, Auffassende, daher das Ohr. 
= äthiop. AH 2: chald. TTIN. Von der äussern (spitzen) Ge 
stalt, wie man gewöhnlich meint, ist das Ohr schwerlich benannt, 
schon desshalb nicht, weil die eigenthümliche, geistige Bedeutung 
dieses Organs damit so gut wie gar nicht bezeichnet wäre. Ausser- 
dem ist die Bdtg. des Spitzen falsch angenommen. Nach jener | 
Benennung war es nun aber leicht, das Hif. txrı als Denom. zu bil 
den im Sinne von: Gehör oder Ohr machen = aufmerken | 
zuhören, vernehmen. Dann auch Gehör geben = erhören 
(von Gott) und Gehör geben = gehorchen (von Menschen). Mit 
ovg = aur-is, Ohr ist das semit. Wort schwerlich zu vergleichen, 
obwohl m die W. ist. Für die Grundbdtg. vgl. er) marcescere c0% 
pit (planta) eig. sich zusammenziehn, zusammenschrumpfen; capta- 
vit (cibi odorem); übertragen: cognovit, scivit, eig. fassen. Ferner 
Er firmi consilii fuit; 85% applicuit animum et accommodanvit. 
11. IV. id. IL. zusammenstellen = vergleichen; dann auch gegen 
übergestellt, feindlich sein. 


j1 eine. Nebenform von N festmachen, daher ound Jer. 


5. 8: feste, feiste. fette (Rosse). Vgl. 3 at u com 
pacta prueditus curne. 15 , carnosus, musculosus. Vg). ie Se mi- 
gis potens, robustior. Es könnte nach |, 18)$) auch einfach bedeuten 
gewichtig, schwer, daher diek, fett. 
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TIN kommt im Hebr. nur gr Eigennamen vor; vgl. 51 incidit, 
superavit, (befallen) oppressit; Ki Kraft, Stärke, Macht. 
DIN von IN (vgl. Är>D = WnD) drücken, drängen, da- 
T 


her stossen — dreschen, Jes. 28, 28. tm = „A humi 
stravit, Il. zusammendrängen = aufhäufen. Mit win ist WAR 
etymologisch gar nicht verwandt. 


IN von WIN zusammendrücken oder stossen, daher 1) dre- 


schen, wie WIN; davon das aram. N Dreschplatz, Tenne, 
Dan. 2, 35, woraus im arab. Dialekt von Syrien At] Dreschtenne 
geworden. Irrig und für die Bdtg. unpassend leitet Gesen. das arab. 
Wort von ‚„\5 herausfallen her. Ueber die Ablösung des n von 
dem verdoppelten d vergl. yd chald. y39 und weiter Anhang 1. 
2) Wie das nahverw. N zusammenbringen, zusammen- 
ziehn, daher überziehn, bedecken, wie das wurzelverw. wröy 
oceultus fuwit; davon 778 und NIIN Decke, SYS OHVER, Um- 
hällung = Mantel. Vgl. A tegumentum. Eye pallium. 3) Intr. 
zusammengezogen = fest, stark sein, wie , Hr = mg = 
yN; daher gewaltig, gross, hehr, herrlich sein, Hif. ver- 
herrlichen, Jes. 42,21. Nif. sich verherrlichen, Ex. 15, 6, 11. 
Tm8 gewaltig, stark, (von Göttern, Königen, Völkern und Mee- 
reswogen) sodann hehr, majestätisch, u. 8, 2, edel, w. 16, 3 
u. 8. w. Verw. ist das äthiop. (D,Rf1: loben, eig. gross, hoch 
machen = MX. Hif. verherrlichen. 


IN von 718 durch Vermittlung eines im Hebr. nicht mehr ge- 


bräuchlichen Stammes JR „vgl. Jst sanatum fuit, eig. sich zusam- 
menziehn, dsl dicke, saure Milch; Um zusammenziehn = fest- 
machen; äthiop. ARBA: ORA! tunica = 18 Decke u. s. w. 
NRZ: zusammenziehn, überziehn, bedecken. N,.P7: Verbin- 
dung = Bündniss. Daher 78 (mx = IM festsetzen, fest- 
bestimmen, befehlen, herrschen; davon fix der Befeh- 
lende, Befehlshaber, Herrscher, Herr; (die Form wie ion 
der Mächtige, Gewaltige, jin Fürst, jiny Prüfer u. s. w.) 
‘X der Herr = Gott; Yı8, mein Herr! oft in höflicher Anrede. 
Meier's hebr. Wurzelwörterbuch. 28 
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Bei den Phöniken wurde der Gott des blühenden Naturlebens so an- 
gerufen, daher Adoni-s. Falsch leiten Gesen. u. A. den Namen von 
pı niedrig sein her. Das Subst. 7X bed. einfach das Feste, 
daher feste Basis, Grundfeste (eines Hauses, einer Säule 
u.s. w.) Fussgestell. Vgl. das wurzelverw. Julb; bases aedifici. 
Beiläufig stehe hier eine Erklärung des, auf den a Blick selt- 
samen, Gebrauches von Ti7NX und Up im Plural mit der Bdtg. des 
Singular. Nach Ewald (Ausführl. Lehrb. d. hebr. Spr, 1844. $. 178, b) 
werden diese Plurale geschichtlich gedeutet „als ägyptische Ueber- 
bleibsel des einst im Volke tiefer gewurzelten knechtischen Sinnes, 
wonach der Einzelne immer sich einer unbestimmten Menge von Ge- 
bietern gegenüberstehend empfand und daher von ihnen ohne Unter- 
schied im Plural zu reden sich gewöhnte.“ Allein so empirisch und 
äusserlich lässt sich diese Erscheinung nicht erklären. Sie muss einen 
innern Grund haben und der liegt einfach darin, dass der Plural auch 
Nomina abstracta bezeichnet, so dass voy2 wörtlich bed. seine 


Herrschaft, dann persönlich gefasst: sein Herr. Ebenso DYM | 


Jes. 19, 4 u. sonst. Zu vergleichen sind die Pl. own Leben, Kraft. 


oypey Bedrückung, on Entlassung u. s. w. Ferner sind | 


für die Uebertragung gerade dieser Namen für Herrscher andre Ab- 
straktbildungen zu vergleichen, bes. yp Entscheidung, Herr 
schaft, daher Herrscher, Fürst; ferner oil, Fem. Herr- 
schaft, wie im Chald. konkret gefasst: Herrscher. Noch näher 


aber gehört der vielgedeutete Plural des Gottesnamens O1 N 


in die obige Kategorie und bed. eig. Entscheidung, Macht, All 
macht, daher die Gottheit = Gott. Die Bezeichnung geht also 
nicht von der Vorstellung einer Vielheit des Göttlichen aus oder 
wie Ewald meint: „weil sich das Altertum die Gottheit in unend- 
licher Menge und Theilbarkeit und doch wieder zusammenhängend 
dachte,“ sondern umgekehrt von der Anschauung der absoluten Ein- 
heit und Allgemeinheit der schöpferischen Macht des Universums, die 
aber noch nicht als geistige Persönlichkeit, wie der mosaische Jahre, 
vorgestellt wurde. Der Name weist also auf nichts weniger, als auf 
Polytheismus hin, sondern enthält die einfache, urälteste Anschauung 
des Göttlichen als der Einen grossen Naturmacht. 
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Mm (statt AM) = ab, stabilivit, firmavit, conmjunrit, com- 
pegit rem, dos firmus fuit u. s. w., verw. mit ab, u. unb; fest, 
heftig stossen (den Boden mit dem Fusse u. s. w.) Vgl. nty, 
ny = m; daler m das Feststehende, Haltende, Zusam- 
menhaltende; daher 1) der Pflock, hölzerner Nagel, bes. 
Zeltpflock; davon ein Verb. denom. JS, 1. 11. IV. firmiter impe- 
git palum, paxillum, was Gesen. irrig als erste Bdtg. annimmt. Der 
Etymologie und der Sache nach steht my bildlich dann auch leicht für 
etwas Festes, Bestehendes, ein Haltpunkt, Esra, 9, 8; auch 
von Menschen, Jes. 22, 23 ff. 2) Der Zusammenhalter = Ord- 
ner des Staats, daher Fürst, Regent, Zach. 10, 4. Diese Ueber- 
tragung geht wohl nicht vom Zeltpflocke aus, sondern von der Grund- 
bedeutung des Stammes. Ebenso 3) die Bedeutung von Spaten, 
Schaufel, Deut. 23, 14, womit die Exkremente im Lager verscharrt 
werden sollten, eig. das festmachende = stossende oder ste- 
chende Werkzeug zum Aufgraben und Ebnen des Bodens, wie 
das entsprechende arah. siäbu lignum, quo solum complanatur et 
durum redditur. j 


m yon m, wodureh die angegebene Grundbedeutung die- 


ses Stammes bestätigt wird. Denn m? bedeutet 1) zusam- 
menbringen, zusammenziehn — festmachen, daher N; 
„ a) etwas Zusammengezogenes, Festgedrehtes = Strick, Sehne 
des Bogens u. s. w. Vom Herabhängen oder Drüberhinaushängen, 
wie man gewöhnlich angibt, wäre der Strick sehr unklar bezeichnet 
worden. Vgl. pr paunus, quo vestes teguntur, verw. mit us, 
funis er cannabe factus; I, firmum reddidit, collegit opes. 
b) Uebertragen auf etwas innerlich Festes, Wahres, daher Zu- 
verlässigkeit, Sprw. 17, 7: „nicht ziemt dem Thoren zu- 
verlässige Rede;“ der Gegensatz: „um wie viel weniger dem 
Edien Lügenrede“, erfordert diese Auffassung. LXX.: xeıın mıora. 
Vgl. wr = m. 2) Zusammenziehn, zusammenbringen, zu- 
rücklegen, erübrigen, daher m c) das Erübrigte, Auf- 
sesparte, das Vermögen, y. 17, 14. Uehertragen y. 31, 24: 
nach Ueberfluss=reichlich, in reichem Masse. Hif. übrig 
28* 
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lassen, Ueberfluss geben au Etwas. b) Das Zurückge- 
lassene = der Rest, Ueberrest, Joel 1, 4. Vgl. FB zu- 
rückgezogen = abgesondert, allein; wurzelverw. mit om ein- 
sam, verwaist sein. S. 360. Nif. ni) sich zurückziehn = 
zurückbleiben, dann auch übrig bleiben. 3) An die Batg, 
zurücklegen schliesst sich die der Absonderung und Aus 
wahl, daher , d) Auswahl = Vorzug, Gen. 49, 3. Denom. Hi. 
einen Vorzug haben, Gen. 49, 4. jinm Vorzug, Koh. 2, 13. 
Vortheil, Gewinn, Koh. 1, 3. 2, 11 u. s. w. 531 elegit; jr 
electus, e.xcellens. 


ia) dieser” Stamm könnte durch Vermittlung von Im = JK, 1 
a- P) 


zusammenbringen, festmachen, Ks potu ventrem implens 
vir, von MY abgeleitet werden in der Bdtg. fest, dauernd, be 
ständig sein, bes. vom Wasser, Beh perennis et indesinens fuit 
(aqua); „öl, vivus et perennis (de aqua). Daher mx fest, stark, 
haltend, aushaltend, bes. von Flüssen: unversiegbar, im- 
merfliessend. Jedenfalls ist die W. mn‘, und nicht N, wie Gesen. 


meint, mag man diese nun als Erweichung von m in 7) fassen (wie | 


S. 69 angegeben), oder als Weiterbildung von nm! = S, = 
IV. reichlich geben, eig. fliessen lassen, di, fliessen, 
tröpfeln, os benetzen u. s. w. Doch scheint mir die letzte 
Ableitung jetzt richtiger. Vgl. auch Inx = n. 


ww v.d. W.Wr = vn sich zusammenziehn, zusam 


menschrumpfen, ausdorren, daher alt, grau werden, W* 


alt, WW Greis, im Buch Iob oft. Vgl. mereig Gedörrtes= Ge 
backnes, Backwerk. Verw. ist ferner der härtere Stamm ui 
eraruit planta; TEEN senex, syr, NUhWD = WW. Ganz irrig ver- 
gleicht Gesen. den Stamm WAyy weiss sein. 


ww von WR zusammengezogen = fest, daher eben, ge 


rade sein (eig. vom Wege). Hif. und Pi. eben machen, ebnen, 
Jes. 40, 3. 45, 2, 13. Im ethischen Sinne ist das Ebne, Gerade 
alsdann das Rechte; daher x" gerade, recht, redlich, recht- 
schaffen, gerecht u. s.w. Die weitern Uebertragungen der Grund- 


RR 
x 


he 


f 
| 
| 
| 
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bedeutung sind ‚leicht verständlich. Verw. ist wie WW) — wen, so 
auch D und WA festmachen, binden. 


m? von %* durch Vermittlung des arab. 5, 1. zusammenziehn 
=festmachen. Daher Y* ı) sich zusammenziehn = zusam- 
mensinken und zwar in den Schlaf sinken, einschlafen, 
schlafen, go in schweren Schlaf fallen, nach Andern 
einschlummern oder schläfrig sein. 2) Sich zusammen- 


ziehn = zusammenschrumpfen, eindorren, austrocknen, 
daher alt werden, wie das verw. Wh. Nif. altgeworden, 
veraltet — vom Aussatz, Lev. 13, 11; von altem Getraide — im 


Gegensatz des frischen, heurigen, Lev. 26, 10. 7 alt, bes. von 
vorjährigem Obste, H.L. 7, 14 und Getraide, Lev. 25, 22. 
Zu vergleichen ist mit dieser ganzen Stammreihe wer, , 70) 


das wurzelverwandte 7% fest sein. 


1127 von WR nur in Hif. ausrecken, ausstrecken — den 


Scepter gegen Jemand, Est. 4, 11 u. 8. w., eig. zusammenziehn, zu- 
sammenbiegen, daher neigen, senken gegen Jemand. 


W (statt O0) v. d. W.or=W zusammenziehn, fest- 


machen, do, fest sein, verweilen an einem Orte u. s. w. 
Ab, festmachen; daher 70° 1) festmachen = gründen. 
2) Zusammenbringen = aufwerfen, aufschütten, 2 Chron. 31,7. 
Pi. 72° a) festmachen = gründen; b) festmachen = fest- 
bestimmen, anordnen. Pual und Nif. gegründet sein. 3) In 
Nif. sich zusammenziehn =sich versammeln und zwar zu 
einer Berathung, daher rathschlagen, sinnen, Anschläge 
fassen, %.2, 2. 31, 14. iO! die Zusammenfassung, das Feste, 
daher Grund, Grundlage, ol, Unterlage = Polster, 
Ruhbett. Verkürzt aus 0! ist das Subst. TO Zusammenziehung, 
Zusammenfassung, daher a) Versammlung, Kreis, Jer. 6, 11. 
1.64, 3. b) Versammlung = Rath, Beratlung, Sprw. 15, 22. 
») Berathung = Vertraulichkeit, Freundschaft, lob 19, 19, 
Sprw. 3, 32. Daher d) der anvertraute, geheime Rath, Ge- 
heimniss, Am. 3, 7. Sprw. 11, 13 u. s. w. Irrig halten Gesen. u. A. 
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-o für die Wurzel und vergleichen damit sedere = sitzen. Ver. 
wandt aber ist | 


=) von 70‘ zusammenbringen, zusammenziehn, dalıer 1) Pi 


zurechtmachen = unterrichten, unterweisen, Jes. 38, %. 
2) Zurechtweisen, ermahnen, mit 0 abmahnen = warnen, 
Jes. 8, 11. 3) Praktisch, thätlich zurechtweisen und ziehen, 
daher züchtigen, strafen, Sprw. 19, 18. %. 6. 2. Diese Bdtg. 
ist nicht die erste, wie man gewöhnlich annimmt. Vgl. die verwandten 
Stämme TON, %", U’ u. s. f. Die weitern Ableitungen dor und 
fehlen im Hebräischen. 


i 


N v.d.W. Y 05 zusammenbringen = As, ver) 
binden, festmachen, daher m%* fassen, fangen = zündeı, 
mit 3 anzünden; Hif. das Feuer etwas ergreifen lassen 
= anzünden; Nif. vom Feuer ergriffen, angezündet wer 
den. Mit dem deutschen zünden hat der Stamm nichts zu schaffen. 


8) von MY, Jo, zusammenbringen, festmachen, daher 


1) fertig machen, bilden, eig. zusammendrücken (vom Töpfer). 
Vgl. 2y. Daher gi Bildner, Töpfer, überhaupt Verfertiger. 
Schöpfer. 2) Festmachen, gestalten, vorbereiten, Jes 
22, 11. Daher übertragen: ersinnen, ausdenken (in Gedanken 
ausbilden). 3) Intransitiv: zusammengedrückt, daher be 
drängt, beengt, angst sein. Diese Bdtgg. gehören weder 
zwei verschiedenen Wurzeln an, noch ist der Stamm 7% etymolo- 
gisch irgendwie verwandt. Zu vgl. aber ist UN, tn, TON, Ey, %7 
u. s. w. Für die zweite Bdtg. vgl. yo, pactum, contractus, et syn 
grapha ejus gratia scripta et a judice confirmata. — Im Arab. 
‚schliessen sich hieran noch die zwei Stämme de, zusammenbrin 
gen, verbinden, verknüpfen und 0 in dem Subst. ie, 


panniculus erigquus. Vgl. rs, complicavit, conte.vuit, VII. cor 
junetus fuit. 


1 die erste, mehr sinnliche Bdtg. der W. =, nämlich die deı 


Scheidung und Trennung (en, öl secuit) scheint der Stamn 
77) sowie seine nächsten Verwandten nicht mehr erhalten zu haben 
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sondern jetzt vielmehr von der übertragenen Bdtg. der Zusammen- 
ziehung und Verbindung auszugehen. Vgl. 3533 zusammenziehn 
= drehen (den Hintern hin und her bewegen); Sy zusammen- 
gezogen, zusammengebracht sein; so; propinqguum reddi- 
dit. Aethiop. (DRR immisit, inseruit. Ebenso 77 zusammenziehn, 
daher 1) niederziehn = niedermachen, hinwerfen, werfen 
— das Loos, Joel 4, 3. Nalı. 3, 10. 2) Zusammenzieln = ver- 
knüpfen, verbinden, daher 7 der Verbundene = der 
Freund, Geliebte, 55 lieben (eig. anhängen, anhänglich 
sein.) Die angegebene Bdtg. bestätigt auch das alte Subst. 7 Hand, 
eig. die zusammenfassende, festhaltende, (Faust) &, ol 
chald. 7, äthiop. AP": Daher lag die Uebertragung so nahe auf 
künstliche Hände, Zapfen, Achsen des Rades; ferner Hand = 
Macht, Gewalt, potestas, potentia. Vgl. s| potentia, robur, vis, 
obwohl hier die Uebertragung nicht von der fassenden Hand ausgeht. 
An diese abgeleitete Bdtg. schliesst sich auch die Jes. 57, 8, Macht, 
Potenz, daher die männliche Potenz, die Mannheit = 
Mannesglied, wie es Döderlein, Hitzig, Ewald und Umbreit 
richtig gefasst, aber nicht abgeleitet haben. 

Von derselben übertragnen Bdtg. wie 77° geht auch wahrschein- 
lich der verw. Stamm 777° aus: zusammenziehn, daher 1) nieder- 
ziehn = niederstrecken, niederwerfen, werfen. 15; zu- 
sammenziehn =niedrig machen = ebnen; pendere sivit veretrum 
equus. V. cepit et collegit opes. 2) Hif. min eig. zusammenbringen, 
zusammenstimmen lassen, daher eingestehn, bekennen. Hitp. 
Bekenntniss ablegen über, wie ‚sd, X. 3) zusammenbringen 
= gross machen, erheben, preisen. Hif. und Hitp. Mög- 
licherweise könnte sich diese Bdtg. auch näher an die zweite an- 
schliessen und im guten Sinne für Jemand bekennen, ihn offen 
anerkennen, daher loben, preisen. nyin Geständniss, 
Danksagung, Dank. Diese Ableitung ist wohl genauer, als die 
S. 133 angegebene, woselbst mehr die Grundbdtg. der W. wie bei 
77 festgehalten ist. Vgl. noch die verwandten Stämme wo; zu- 


._.;. 


‚sammengezogen = bedeckt sein. ;oö, zusammenziehn = 


-I)- 


festmachen, feststellen, hinlegen. zo.» quietus, stabilis 
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fuit. Vgl. ywr. Danach könnte auch y=Y in dieser übertragnen Bdig. 
stehen, nämlich: festmachen, geistig Etwas erfassen, fas- 
sen, wahrnehmen, erkennen, kennen lernen, wissen. 
Diese Ableitung schliesst sich dem entsprechenden Stamm >, näher 
an, als die $. 132 versuchte Erklärung und ist desshalb vorzuziehn. 


2) Perfekta von den Wurzeln pn, PY%, 9, md, mk u. s. w. 


ya) statt pp heftig berühren = stossen, schlagen (in 


die Hand), einschlagen Ceinen Nagel), aufschlagen (ein Zelt) 
u. Ss. w.; sodann in die Posaune stossen =blasen. Vgl. die 
einfach verdoppelte Wurzel in sl rasch, reissend schnell, 


eig. stossend. Verw. ist die Wurzel ticken, tetigi u. s. w. 
grig Wurzel “n dicht, festmachen, Js festberühren, 


stossen, zertreten. Daher m Stoss = Druck, Bedrückung, 
y. 55, 12. 10,7. Der Plur. D’II3N Sprw. 29, 13 bed. gestossenes, ge- 
schlagenes = geprägtes Metall, daher Geld, Münze. Ygl. 
Js = Zn obstrurvit , obduxit; surdus fuit; V. humiliavit se (sich 
ducken) u.s.w. Daher J, clavus; typus chalybeus, quo signa- 
tur moneta. ER typus monetalis; ferrum, |quo dirhemis typus 
incuditur. „ai clavus; denarius. Daher Sprw. 29, 13: 

Der Arme und der Mann der Münzen (der Geldherr) begegnen sich; 

Wer beider Augen hell macht, das ist Jahve. 
Den allg. Ausdruck: Mann der Münzen, des Geldes, wofür 
Sprw, 22, 2 einfach Wy der Reiche steht, haben die LXX. be- 
stimmter als Wucherer, Geldverleiher, davsorng gefasst. Vulg. 
creditor. Ewald: Zinsherr, indem er jedoch irrig 7%) vergleicht, 
woselbst die Wurzel W) ist. Die Uebertragung bei den LXX. ergab 
sich von selbst. Ein Mann der Münzen ist ein solcher, der mit 
Münzen, mit Gelde ‚umgeht, es umsetzt, ausleiht u. s. w. Allein 
für den obigen Vers passt die allgemeine Bedeutung als Gegensatz 
zu dem Armen weit besser. 


2) durch Wiederholung des zweiten Radikals. Aal 


al) v.d. W. ın= sich ducken, neigen, daher sich 


wohin wenden, wie das verw. =, se convertit ad aliquem, 
ce. Jp. ds peregrinatus fuit in terra. Daher Pu. Deut. 33, 3: 
„und sie (die Israeliten in der Wüste) wandten sich nach dei- 
nem Fusse = nach deiner Spur, d.i. sie zogen dir nach, empfan” 
vend von deinen Worten.“ 


ı U I \ dicht, festmachen, zusammenziehn, Les fest = 
T T 


sicher, sorglos, nachlässig, WE) fatuds fuit = 3 stultus, 
mentis iNOpS ; Lew vergessen, vernachlässigen, eig. festmachen, 
fürs Bewusstsein gleichsam verschliessen. Nach der angegebenen 
Grundbdtg. ist win 1) das Zusammengezogene, der dichte, 
dicke Haufen, die rohe, verworrene Masse, der Wust, Gen. 1, 2, 
wo zugleich eine Assonanz in der bekannten Formel: tohu vabohu, 
die Erde war ein Wulst und Wust, oder: ein Wust und 
eine Wüstung, oder durch ein Adjektiv: 
. Die Erde war wustig und wüst. 

Die ursprüngliche, unentwickelte Form des Weltalls ist damit als ein 
Chaos bezeichnet. 2) An die Bdtg. des verworrenen Haufens und 
Wustes schliesst sich einfach die der Verwüstungi, Zerstörung 
und Verödung, Jes. 24, 10. 34, 11. Daher 3) übertragen: Oede 
=Leerheit, Nichtigkeit, Nichts. Vgl. se leer, was aber 
keineswegs die erste Bdtg. ist. Das chald. NN verwüstet sein, 


ist denom. Vgl. auch 5 die Wüste. 


yyn) Pil. ynyn spotten, verspotten, Gen. 27, 12. Die 
Grundbdtg. ist ebenfalls wie in den verwandten Stämmen an, nn 
dicht, festmachen. Vgl. 5 a) pedibus defivis in luto haesit, 
also stecken bleiben, b) in der Rede stocken, stecken bleiben 
= stammeln; ik5 balbus, lingua haesitans ; confuse loquens, 
F L\sa5 balbus. Von der Bdtg. des Stammelns scheint die Ueber- 
tragung auf Spott und Verhöhnung nicht auszugehn. Der verw. 
Stamm «XiX5 bed. durum se gessit; stultus fuit, welche Bdtg. 
sich leicht aus der Grundbdtg. erklärt; 33) stultis verbis locutus 
est. Daher bed. Pil. ynyn Jemand zum Thoren machen = 
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für einen Narren halten, zum Besten haben, verhöhnen. 
Hitp. sich höhnisch zeigen, verhöhnen. Diynyn Plur. abstr. 
Narrheit, Thorheit — von den Götzen, Jer. 10, 15. 51, 18: 
eitel sind sie, ein Werk der Narrheit = ein thörichtes 
Machwerk. Ungenau Ewald: „das Werk von Verirrung.“ 


NyD) von yyN eig. dicht, fest, zusammengezogen sein, 
daher wie „äs5 stecken bleiben = stammeln = taumeln. In letz- 
ter Bdtg. steht nyn bes. von Trunkenen, Jes. 28,7. Daraus ergibt 


sich leicht die weitere Bdtg. herumirren, abirren mit mehrfachen 
Uebertragungen. 


IN) = nyn fest sein, daher Pi. festmachen, fest 
öl; ’ 


setzen — und zwar die Gränze, daher abmarken. Num. 34, 7,8. 
Das Subst. ixry Deut. 14, 5. Jes. 51,20 bezeichnet eine Hirsch- oder 
Gazellenart (opv&), wahrscheinlich das feste, starke, oder 
das rüstige=rasche Thier. 


0) von nn dicht, fest sein, daher ın (statt mm) das 


Feste, Festgemachte, Fixirte, daher das Zeichen. Nif. und 
Pi. denom. Zeichen machen. Vgl. un Pi. die Gränze bezeich- 
nen. 2) Fest sein, festsitzen = wohnen, s> daher NN, | 
statt x wie im Chald. Wohnung = Gemach, Ez. 40,7 fl. ı Kön. 
14, 28. 3) Hif. fest, hart machen =hart behandeln, ver 
letzen, kränken, ärgern; im Syr. sich kränken = Reue empfin- 
den, u. 78, 41. 

Hieran schliessen sich durchgängig mehre noch weiter abgelei- 
tete Stämme, in welchen der verdoppelte Radikal in Laute eines ver- | 
schiedenen Organs übergegangen ist, nämlich: 


arg von YpN festmachen = stossen, drängen, drük- 
ken (vgl. >). Daher non bedrängen, überfallen, bewäl- 
tigen, Job 14, 20. 15, 24. nön Gewalt, Macht. pn fest, 
stark, Koh. 6, 10. Chald. Dan. 2, 40. 3, 33. Vgl. chald. npn fest, 
stark sein. Pa. befestigen, bestätigen. Aid a) sich be- 
mächtigen, festmachen, fassen. b) Uebertragen: fassen = 
verstehen. 
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Syn) von NYN, vgl. Rs sich zusammenziehn, zusammen- 


sinken, daher matt, ermüdet sein. 5 zusammensinken, da- 
her untergehen. Daher »yn sich zusammenziehn, zurückziehn, 
daher Piel verabscheuen, verachten, verwerfen u. 8. w. 
nayin Abscheu, Greuel = BR turpitudo, scandalum, cri- 
men. eb a) sich zusammenziehn, dick sein. b) fliehen. V. 
ubhorruit. Ri fastidivit rem. Erweichter lautet der Stamm auch 
AN) Am. 6, 8, verschieden von dem folgenden 


eig von NN zusammengezogen, fest sein, daher 


AXN innerlich erfassen = begehren, verlangen. 


ON) von 3871, W.un=nn u. s. w. dicht, festzusam- 


men, daher verbunden, zusammen =doppelt sein. (Vergl. 

el conjugatus et serie consequens. ; s 3 continuavit ; rs zu- 
EARERIETTE TEEN I. IL. 11) Daher öxn Zwilling, 
H.L. 7, 4. Hif. denom. Zwillinge gebären. Im Samarit. lautet 
der Stamm noch härter oyn. Die sehr abgeleitete Form dva = duo 
u.8. w., welche Ewald vergleicht, ist sicher unverwandt. Am mei- 
sten entspricht das arab. _äa=s = oyn, womit in Beziehung auf die 
Uebertragung das äthiop. NUN: duplex , duplicatus zu verglei- 
chen ist. Ferner etymologisch ww. sich zusammenziehn, daher 
sich verbinden, Genoss sein. Erweichter SLb conjugium in- 
ivit = -& unus alterius sororem in matrimonium duxit. 3Ls Gast, 
Genoss sein= sie sich zusammenziehn u. s. w. Die Grundbe- 
deutung von iss duplicavit sieht man deutlich noch aus der intr. 
debilis, infirmus fuit; vgl. Gas matt, schlaff sein. je We zusam- 
mengezogen, daher verdreht, krumm sein. Weiter ist diese 
Grundbdtg. übertragen in dem verw. Stamme 9 grau, schwärz- 
lich, (eig. zusammengezogen — vom Lichte), Re W nigredo. Er- 
weichter lautet der Stamm Kr links, unglücklich sein, eig. 
finster, ee daher auf die dunkle Nacht - ‚und Nordseite über- 
tragen: yü laevus, infaustus. Pl. nigri. BI niger, infaustus; 
ül& ein schwarzes Mal, schwarzer Fleck u. s. w. Daher Li 
Norden, dann Syrien, im Gegensatz zu Jemen, d. i. Südarabien. 
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Dasselbe Wort findet sich etwas härter noch im äthiop. 97E2: 
laevus, sinister; amhar. AJPD:! sinistra. Vgl. arab. > dun- 
kel, finster sein. Für die Uebertragung vgl. das bei Gnne 8. 147, 
208 und über 79° bemerkte. Ewald (Ausführl. Lehrb. $. 106. c. 
Not. 2) erklärt die linke Hand — als die ungeschickte, schiefe, 
im Gegensatz zu der rechten als der geschickten, wie dexter (?), 
indem er das äthiop. DIX mit Uxotr sehr künstlich und offenbar falsch 
in etymologische Verwandtschaft zu bringen sucht. Ebenso wird }'%! 
devtra mit 798 Künstler sicherlich schief zusammengehalten. Die 
Uebertragungen gehen von weitern und entsprechendern Anschauun- 
gen aus. Dass im Aethiop. 9, A öfters einem % in den andern 
Dialekten entspricht, ist bekannt. Vergl. HEDA: = yoW neben 
KIeY>DU:; ferner AP! platea = mW; DD; = na gefan- 
gen nehmen, fortführen; BPZ; festverbinden, ver- 
knüpfen = wo; IE! tineae species = 09 Motte u. s. w. Ebenso 
wenig kann der Wechsel von 1= n = x auffallen in 97E2: = 
„Li = en ww Schwärze, use schwärzlich, dunkel; 
p>> tenebrosus fuit; so tenebrae; uno nigredo. 


m 


na v.d. W. PX dicht, festmachen, drängen; sodanı 


übertragen auf ein eiliges, drängendes Einherlaufen, bes. 
sich gierig wohin drängen, wonach rennen, Jes. 33, 4. 
Vgl. schon S. 182. Hitp. sich gegenseitig drängen, d.i. unter 
einander hin und herrennen, Nah. 2, 5. 


yaY v. d. W. 7 schliesst sich wahrscheinlich als weitere Ab- 


leitung näher an ypY = LpW = ypvV S. 150, sich niederlassen, 
senken, sich legen u. s. w. Ferner N, vgl. S. 150. 


gr/%] v.d.W.wWsich dieht machen, ducken, sich zu- 
sammenziehn, daher auch sich legen, sich senken. 
na% von 72% dicht, festmachen, fürs Bewusstsein ver- 


schliessen, daher vergessen; s. 8. 184. Vgl. “= obstru.rit ; 
obdu.vit portam ; surdus fuit. Im Aram. bed. n2Y Af. festmachen 
= fassen, finden, erhalten u. s. w. 


2) durch Wiederholung des zweiten Radikals, A445 


2% von 5% sich ducken, sich legen, daher Hif. hin- 


legen, hinstrecken, hinbeugen, daher beschlafen, wie das 
verw. % inivit puellam, und noch näher wie das von 73% abgeleitete 
23% a legen, daher auch bei einem Weibe liegen, be- 
schlafen. So bezeichnet das Part. Hif. Pl. o'>yn nach dem Bilde 
von Pferden: belegende, bespringende, beschälende, Jer. 


5,8. Wir können die Worte etwas freier zusammenziehn: 


Feiste Beschälhengste sind sie geworden, 
Einer das Weib des Andern anwiehernd. 


Wollte man 7129 näher von n3Y vergessen ableiten, oder mit 
dem entsprechenden äthiop. FITPP: erravit, aberravit, vagatus 
est = 18 zusammenstellen, so könnte es, wie das verw. YıY auch 
vom Verschwinden des klaren Bewusstseins, von Raserei 
und übertragen von rasender Liebesbrunst stehen: „wie feiste, 
rasende Rosse sind sie geworden.“ 


2a eig. wie das verw. n>Y dicht, festmachen, verges- 
sen, daher übersehn, sich versehn, aien vergehn, irren, 
fehlen. Ebenso 

a von Wirren, herumirren, genien: Vgl. Les un- 
terlassen, vergessen, vernachlässigen. yıZ v. 20 festmachen 


— von völliger Fesselung und Verschliessung des Bewusstseins, da- 
her geistesabwesend, irr, rasend, wahnsinnig sein. Vgl. 
arab. = s % eig. fest, stark, daher übertragen: kühn, muthig, 
tapfer sein. 

na von 21% oder ya Hif. dicht, festmachen, daher vom 
Auge gesagt: den Blick auf Etwas heften, Etwas fixiren. 
Daher wonach sehen, schauen. Vgl. „ö tenar avidusque fuit. 


Von derselben Vorstellung gehen die verw. Stämme 13% u. 19% aus. 
up’) = un”) v.d.W. mw’ sich ducken, bücken, sich 


niederbeugen. Vgl. ypY, WW. 
”] wahrscheinlich erweicht aus P7% = (55 vehementer 


eueurrit, eig. drängen, daher pr 1) drücken, zerdrücken, 
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zermalmen; 2) zerreiben = abreiben (abschälen) Job 14, 19. 
pm’ a) das Feine, Zerriebene = Staub. b) Das Feine, Dünne 
= Gedehnte, daher die Wolke, (5, dünne Wolke. $- 
dann stehen die Wolken im Pl. auch geradezu für Aether = Hin- 
mel. Vgl. a = Lad fein, dünn, klein sein. 


ya ist schon erklärt $S. 188. 
ny = ni = nnd = mai festhalten, einen Gegenstand 


mit den Augen festhalten, fixiren, daher sehen, ansehen 
schauen. 


any brüllen, bes. vom Löwen, einen dumpfen Ton aus 


stossen, stöhnen, verw. mit Dy% schreien, S-me; brüllen, 
‚5; rugüt. Vergl. S. 183. Das arab. -[5 bed. mehr brüllen = 
blöcken. _tUN der Löwe wie Ind. W5 blöcken. 


yiy = my, ınV schreien, Pi. yyıY um Hülfe rufen, , 


nyeyyie Hülfsgeschrei. Zu einer ganz andern Wurzel gehört 
yo Reichthum, lob 39, 19 (statt ywh) und yie der Reiche, 
Iob 34, 19, daher auch der Vornehme, Mächtige, Jes. 32, 5, 
(statt yidY) von yon, Wurzel vn. 

227] = nm dicht werden, sich zusammenziehn, daher 1) zu- 


sammensinken, zusammenstürzen = verwüstet werden, 
Jes. 6, 11. 2) Sich zusammenziehn, zusammendrängen, daher 
vom Getümmel grosser Massen Volkes, Wassers u. 5. w. Daher 
toben, rauschen. Tiny a) Getümmel, Geräusch, Gekrach. 
b) Untergang, Verwüstung. 


1% = ne, verw. mit nn = mn dicht, festsein, dalıer 
me zusammen — eben, gleich, ähnlich sein. Hif. verglei- 
chen, gleichstellen. Pi. a) zusammenbringen = ebnen, be- 
sänftigen, y. 131, 2. b) zusammenbringen, festmachen, daher 
machen, bereiten, setzen u.s.w. Vgl. mt und A Brh: pla- 
num aequum reddidit, complanuvit, 

NZ = Lg-ö begehren, wünschen, wollen, ILL i- 
tendit rem, »Lä wollen, daher 80% Wille, Angelegenheit, 


2 ) durch Wiederholung des zweiten Radikals. 4AT 


Gegenstand, daher Sache, ein Etwas, wie yär im spätern 
Hebr. Danach wäre möglicherweise w zu verstehn als Sache, Ge- 
genstand, in der Redensart: w bzin Etwas darbringen = Ge- 
schenke bringen. Allein wahrscheinlicher ist diese Bdtg. anders 
übertragen. Nach der Grundbdtg. ist x” soviel als nr sieh ducken, 
sich zusammenziehn, sich niederwerfen vor Jemand, daher 
huldigen, und wW ist Huldigung, Huldigungsgeschenk, wie 
das verw. "1 (8. 152) und "30. Jes. 18, 7. vw. 68, 30. 76, 12. Für 
die Grundbdtg. vgl. re V. sedavit iram suam aliquis, eig. sich zu- 
sammenziehn = sich legen lassen, daher stillen. Vgl. 7. 


nn m ——— 


2 pi’ der Form nach von ypW oder np 'sich zusammenziehn, 


sich senken, legen; vgl. äiuäs locus discumbendo idoneus. Im 
Hebr. geht die Uebertragung mehr von der Grundbdtg. aus und heisst : 
I) sich zusammenziehn = dicht, fest sein. Vgl. npn 8. 442. 
Daher ing das Diehte= die Dachung, Gebälk, aram. x 59 
Gebälk; Arien Dach, tectum. mp Oberschwelle an der 
Thür, Thürbedachung, Ex. 12, 7; arab. “ml. 2) Hif. dicht, 
festmachen, mit dem Blick fixiren, daher wie das wurzelverw. 
mw, nstv sehen, den Blick heften, blicken, mit up, un auf 
Etwas. w. 14, 2: „Jahve blickte vom Himmel auf die Menschen- 
söhne, um zu sehen“ u. s. w. Gen. 26, 8. Nif. sich blicken las- 
sen, sich zeigen, y. 85, 12: „Treue sprosst von der Erde auf und, 
Huld lässt sich vom Himmel blicken.“ Richt. 5, 28: „hinter dem Fen- 
ster liess sich sehn und jammerte, d. i. liess sich jammernd sehn, hin- 
ter dem Gitter Sisera’s Mutter.“ Ebenso 2 Sam. 6, 16: Michal, die 
Tochter Sauls, liess sich hinter dem Fenster sehn, d.i. zeigte sich 
oder erschien am Fenster und sah u. s. w. Verkehrt fasst man 
hier 972 in der Bdtg. durch. Dieselbe Bdtg. hat Nif., wo es über- 
tragen steht, wie Jer. 6, 1: „in Thekoa thu’ klingen die Posaune, 
— denn Unglück zeigt sich von Norden her.“ Num. 21, 20. 23, 28: 
da führte Balak den Bileam zum Gipfel des Peor, der sich sehen 
lässt (sichtbar ist) auf der Fläche der Wüste.“ Unrichtig nimmt 
Gesen. als Grundhdtg. an: überlegen, drüber legen, Nif. sich 
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überlegen = vorbiegen, vorstrecken, um zu sehen! von leblosen 
Dingen: hereinragen. — 


DV von ap dicht, fest sein, daher das Subst. op® 
4 r 


nur im Pl. op und mi — eig. wohl das dichte, feste Bauholz, 

Gebälk = Diany, np, wozu das Holz des sog. Maulbeerfeigen- 

baumes wegen seiner ausserordentlichen Dauer am gewöhnlichsten 

verwandt wurde, Jes. 9, 9. Daher bezeichnet der Plur. auch geradezu 

diesen Baum sowie seine feigenartige Frucht, die aber nur eine ärm- 

liche Nahrung gibt, Am. 7, 14. Das Wort kam zu den Griechen 

ovxauiv-og (= DOW) und bezeichnet danach ursprünglich den Maul- 

beerbaum, dem jene Feigenart an Blättern und äusserem Ansehen 
sehr ähnlich ist. Die LXX. übersetzen es dalıer richtig in der Regel 

durch ovxawıvog, ein allg. Wort, das nach T’heophrast auch die ficus 

aegyptia mit umfasste. Der Name ovxönopog Maulbeerfeigen 
baum ist jüngeren Ursprungs. Für die angegebene Grundbdtg. vgl. 

nen krank sein, sich übel befinden, eig. sich zusammenziehn, 

sich krümmen, oder sich niederlegen, zusammensinken. e—w mit 
kurzen (eingezognen) Schritten einhergehen und zwar wegen Körper- 
schwäche N em percussit, eig. festmachen, festberühren. 


I 2] von 72%, “2% sich zusammenziehn = sich legen, bie 


gen u.s.w. FINN: vgl.S. 445. Hif. niedergehn lassen = flies- 
sen, sich ergiessen lassen, lob 38, 37. Vgl. „——. und die 
Wurzel in e effudit. Wurzelverw. ist 7"2%4 sich niederlassen. 


D2% von 233% sich zusammenziehn, sich aufhäufen, daher 


I) hoch werden, aufgehn, vgl. 3% hoch sein, Az zusam- 
menbringen, sammeln, „a zusammenbringen = Frieden stiften, 
äthiop. FIUCP: küssen, eig. die Lippen zusammenbringen, zusam- 
menschliessen. So erklärt sich das Subst. Do4% Schulter, Rücken, 
eig. das Hohe, Obere. Daher auch übertragen: ein sich hebender 
Landstrich, Gen. 48, 22. Das äthiop. FITITP! auf der Schut 
ter tragen, ist natürlich denom. Dem hebr. !D3% entspricht nach 
bekanntem Wechsel der Laute das äthiop. OFNAL: Schulter, 
Rücken und ist nicht etwa eine Versetzung von nny! 2) Hif. 1x7 


2) durch Wiederholung des zweiten Radikals. auf 


hoch machen, daher a) sich aufmachen, sich erheben, bes. 
früh aufstehn, Gen. 10, 2. Jes. 5, 11. b) Etwas hoch oder 
wiehtig machen, daher eifrig machen, eifrig betreiben. 
Jer. 7, 13. 11, 7. 


ANZ von me sich zusammenziehn, sich beugen, daher 


nme aktiv a) zusammenziehn, dünn machen und zwar ein 
Brett, daher syn? dünnes, feines Holz, Brett, Ez. 41, 16. 
b) Zusammenziehn = abmagern, daher nen Zusammen- 
schrumpfung=Schwindsucht, Lev. 26, 16 = sus, phtisis. 
Vgl. Wr zusammengezogen = dünn, klein sein. Im Arab. 
schliesst sich hieran der weiter abgeleitete Stamm sn 
zusammengezogen, dicht = dunkel, schwarz sein, a 
Schwärze, wurzelverw. mit T% dunkel sein. 


=] arab. ni zusammengezogen = dünn, mager, daher 


vom Gesicht auch bleich sein, also eine weichere Nebenform zu 
nme. Daher on ein nicht genau zu bestimmender Edelstein, 
Gen. 2, 12, nach den meisten Alten der Sardonyx, nach Andern der 


s.->» 


weissgestreifte Onyx. Vgl. a ges treift. 


ANZ von NY zusammenziehn = ZAgw fassen, nehmen, 


daher 2% mit oo Wasser hervorholen, herbeiziehn oder 
schöpfen, Gen. 24, 13, dann auch absolut in demselben Sinn. IXYD 


Schöpfort, Schöpfrinne, Richt. 5, 11. 
ANZ verw. mit aNY$ v.d. W.wei=nd, m’ zusammen- 


ziehn, festmachen, ei innerlich erfassen = begehren, wün- 
schen, LE wollen, IL, erstreben, daher NY (wie das verw. 
an) hegehren, verlangen, nach etwas lechzen, gierig 
sein. Am. 2, 7. lob 7, 2. Aethiop. KUIP; desideravit, cupivit. 
Sodann praktisch etwas erstreben, wonach trachten, bes. in 
feindlicher Absicht nachstellen = verfolgen, Y. 56, 2, 3. 57,4. 
Ez. 36, 3. Das Wort steht hier im Parall. mit Verwüstung, Bedrän- 
gung und wirklicher Befeindung, so dass mau es matt und ohne 
Grund durch anschnauben übersetzt. Keineswegs ist schnau- 
ben oder schnappen auch die Grundbdtg. und noch weniger können 
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diese Verbä, wie Gesen. will, etymologisch verw. #ein. Vielmehr 
bed. das Verb. auch von Thieren gesagt, Jer. 2, 24. 14, 6, nach 
etwas lechzen, schmachten, nach Luft (rm) lechzen, ver- 
langen. Vgl. Job 5, 5: „nach seinen Schätzen lechzt der Durstige.“ 
lob 7, 2: „sowie ein Sklave, der nach Schatten schmachtef“ u. s. w. 
y. 119, 131: Ich öffne meinen Mund und schmachte ; 


Denn mich verlangt nach deinen Geboten. 
Für die Bdtg. lechzen, schmachten vgl. das verw. Wr vehe- 
menter silivit. wre: perdite amavit aliquem, c. w- Vgl. ih 
und das davon weiter abgeleitete KERN avidus. Bestätigt wird die an- 
gegebene Bdtg. von nt durch den hievon abgeleiteten, zusammen- 
gezogenen Stamm my (= ANY) gierig wonach trachten, nach- 
Baer verfolgen. Vgl. SW f. o. venatus fuit. ey sitibun- 


dus. Po wer ungehindert seinem eignen Willen nachgeht. Ilob 
9, 17: Er der im Sturme nach mir jagen würde 

Und mehren meine Wunden ohne Grund; 

Mich nicht zu Athem kommen lassen würde, 

Vielmehr mich sättigen mit Bitterkeiten. 
Beide Verse stehen im genauen Parall. Wegen der stürmischen Ver- 
folgung wird er nicht frei aufathmen können u. s. w. Ebenso 
v. 139, 11: Finsterniss wird mich verfölgen = üthringen, 
bedrohen. Der Text bedarf keitier Emendation. Dieselbe Bdtg. 
"hät dieser Stamm ferner Gen. 3, 15, wo eine 'ewige Feindschaft und 
Befehdung zwischen dem Menschengeschlechte und der Schlange 
ausgesprochen wird: „er (der vom Weibe geborne Mensch} wird 
dir nach dem Haupte trachten (zielen), indem du ihm 
nach der Ferse trachtest.“ Während der Mensch das Haupt 
und Leben der Schlange mit dem Fusse zu zertreten Sucht, ist zü- 
gleich seine Ferse von ihren Stichen bedroht. Bildlich ist darin ‘ter 
ewig wechselnde Kampf des Guten und Bösen in der Welt vorgestellt. 
Auf welcher Seite der Sieg sein werde, ist nicht ausgesprochen; 
nur der Zustand der Gegenwart sollte damit bezeichnet sein. Dess- 
halb ist die Auffassung der Alten und Neuen: „er wird dir den Kopf 
zerschlagen und du wirst ihm die Ferse zerschlagen,“ gegen 
den Zusammenhang, sowie auch die etymologische Zusammenstellung 
von mit HaW, NEW nach der hier gegebenen Ableitung sich als 
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irrig erweist. Zugleich hestätigt so der Stamm ny die Grundbdtg. 
von mx, das nie im physischen Sinne schnauben bedeutet, selbst 
nicht Jes. 42, 14, wo es offenbar einer Paronomasie wegen mit DW 
hauchen, wehen = zürnen gewählt ist: 7m ANUN) DEN „ich 
will zürnen und nachstellen zugleich,“ zu deutsch etwa: ich will 
wettern und wüthen; will dräuen und drängen, oder: kei- 
fen und kämpfen (angreifen), rasen und raufen. Der ganze 


Vers lautet: Ich habe geschwiegen seit langer Zeit, 
Den Stummen machend, an mich haltend: 
Gleich der Gebärenden will ich aufschrein, 
Will wettern und wüthen zugleich; 


Verwüsten will ich Berge und Hügel u. s. w. 


no v. d. W. ptw dicht, festmachen = 50 dicht ma- 


chen, decken, daher pY etwas Dichtes, Deckendes, gro- 
bes, härenes Zeug oder Tuch, wie es besonders zu Buss- und 
Trauerkleidern gebraucht wurde. Aethiop. WEP: härenes Ge- 
wand, wie es die Pilger und Asketen tragen. Bei den hebr. Pro- 
pheten bildete dies grobe Kleid, das sie gewöhnlich anhatten, das 
Obergewand, Haarmantel, Zach. 13, 4. Apok. 11, 3. Vgl. Jes. 
20,2; von Leidtragenden dagegen wurde es dem blossen Leibe ange- 
heftet. 2 Kön. 6, 30. Iob 16, 15. Jes. 32, 11. Vgl. oaxxog ein aus 
Haaren, bes. Ziegenhaaren, gemachtes Zeug, eiliciun, und alles 
daraus verfertigte, grobes Kleid, Sack u. s. w. Die letztre Bdtg. 
hat das Wort aueh im Hebr. und ist die allgemeinste und verhbreitetste, 
Für die Grundbdig. vgl. noch WPWE; ein Gitter, eine netzför- 
mige Umzäumung, eig. Deeke. Ganz irrig lässt Gesen. dies Zeug 
und den Sack vom Durchseihen, oaxxseo, oaxxıko benannt sein, 
eine Bdtg., die nur als denominativ von oaxxog Sack = Seihtuch, 
Durchschlag gefasst werden kann. Verw. mit Sack ist übrigens 
auch oaynon ein grosses Fischnetz; sayog, saygum ein grober 
Mantel, Soldatenmantel; oay:u«a Decke, Bedeeku.ng, bes, 
ein grebes Oberkleid. oarro (statt oax-ro, Fut, oa&®) eig, 
dicht, dick, voll machen, vollstopfen, bepacken, bewaff- 
nen u. s. w. oaxrog vollgestopft, vollgepfropft. Das Subst. 


% findet sich auffallend nicht im Arabischen. Doch vgl. 5 uter. 
. 29 * 
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Pi”; verw, mit Fre 1) dicht, festmachen, daher er das 
Dichte = Harte = der Dorn; daher auch 73% Stachel, spitze 
Waffe, Job 40, 31 = &&,4. 9 Dicht machen = decken, 
bedecken, 7% = DO etwas Bedecktes = Hütte, Zelt, Thren. 
2,6. Die Bdtg. flechten, weben hat der Stamm nicht; Iob 10, 11 
bedeutet er einfach fest, stark machen. , Vulg. compegisti. 


2)”, von 72% 1) dicht, festmachen, daher pi das 
Dichte = Harte = Scharfe, daher das Messer. Vergl. nw. 
2) Festmachen = gestalten, bilden, daher mswn a) Ge- 
stalt, Statur, Figur, Bild. b) Uebertragen: ein inneres Bild, 
daher Einbildung, Vorstellung, Gedanke, wie ni lob 38, 36. 
Die Bdtg. sehen, eig. einen Gegenstand mit den Augen fixiren, 
chald. NIO ansehen betrachten, hat dieser Stamm im Hebr. 
nicht. Irrig vermuthet Gesen. im Thesaur., dass scheiden, unter- 
scheiden die Grundbdtg. sei. — Das schwierige an. Asy. nie 
Jes. 2, 16 muss nach dem genauen Parallelismus von V. 13 — 16 ein- 
mal einen bestimmten, hohen Gegenstand und sodann näher nach 
V. 16, den Tarsis-Schiffen entsprechend, nothwendig Wasser- 
fahrzeuge, Schiffe bezeichnen. Will man nicht etwa so kühn 
sein und riss (= ri50) emendiren (vgl. den Sing. MED, Erin 
Jon. 1, 5), so lassen auch wohl die Stammlaute unsers Wortes die 
erforderliche Bdtg. zu. Man kann danach mai einfach fassen als 
etwas Dichtes = Wasserdichtes, wie % für Schiff, des 
33, 21, oder als das Bedeckte, Ueberdeckte, mit einen 
Dache Versehene, daher das Verdeck. Vgl. das wurzelverw. 
730 = Decke, Obdach, Wohnung, Hütte u.s.w. = 
Hütte, Zelt. Dieser obere Theil des Schiffes, das Verdeck, 
wo zugleich die meisten Verzierungen angebracht waren, konnte sehr 
wohl einem Seefalırzeuge überhaupt den Namen geben, wie auch wir 
wohl einzelne Theile, z. B. Flagge, Segel, Ruder geradezu für 
Schiff gebrauchen. Wahrscheinlich bed. auch 73180 eig. das Be- 
deckte, Ueberdeckte von 150 = 1D%. Jahve wird Gericht halten: 


Ueber alle Tarsissegler 
Und über alle Schiffe der Lust - 
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aa arı. Asy. dick, voll werden, schwellen, daher wach- 


sen, Pilp. ww wachsen lassen = grossziehn, hegen, 
pflegen, Jes. 17, 11: „am Tage, wo du sie pflauzest (die Reben), 
pflegst du sie, und am Morgen bringst du deine Saat zur Blüthe.“ So 
schon Kimchi und Aben Esra. Die folgenden hiervon abgeleiteten 
Stämme bestätigen diese Bdtg. gegen die Auffassung von Gesen., 
Hitzig u. A. Vergl. äthiop. W). Fleisch, Körper, eig. das 
Dicke, Volle. 


11a = 3 von my, W. tw dicht, dick = gross werden, 


daher wachsen. Hif. gross machen. Im Aethiop. entspricht 
A?P: Blüthen treiben, blühen, eig. aufgehen, schwel- 
len. MOP: convaluit. 


aa ein abgeleiteter Stamm v. my = mir gross, hoch, er- 


haben sein. Pi. hoch machen, erheben, daher auch schützen, 
schirmen, Jes. 9,10. 21%0 Höhe, Anhöhe, besonders als Zu- 
fluchtsort. Im Aethiop. findet sich der EEE Stamm, nur 
anders übertragen: A7N: satt, gesättigt sein, eig. dick, 
voll, angefüllt sein; (ganz verschieden von ya). Vgl. H2N: 
recondidit, coacervavit. AIT1: copia, ubertas frugum; saturi- 
tas. Vgl. das chald. 130, 830 multus fuit, multiplicatus est = nW. 


Mm st. nniv v. d.W.rir, verw. mit nm eig. niederlassen, 
Tr 
> Wasser niederlassen, daher ausschütten, 5 den Uriu 


lassen, fliessen lassen. 53 fluwit, effecit ut flueret, effudit. 
Ebenso steht nniv 1) Hif. fliessen machen, machen dass Et- 
was fliesst oder vom Wasser getragen wird, y. 6, 7: „in jeder 
Nacht mach ich mein Lager fliessen, befeuchte mein Bett mit meinen 
Thränen.“. 2) Von einem Gegenstande, der mit dem Wasser fliesst, 
bed. fliessen soviel als schwimmen, d. i. vom Wasser mitfortge- 
tragen werden. Jes. 25, 11. ıny das Schwimmen, Ez. 47, 5. 


yo von my = nyW festmachen, fixiren, schauen, 
4 


daher nyir Etwas festmachen, zusammenbringen, gestal- 
ten, bilden, daher sinnen, denken. Diay® Gedanken. Für 
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die Grundbdtg. vgl. aa perfecit, absolvit, eig. zusammenbriugen. 
und n3i bilden, einbilden, denken. 8. 452. 


=D.v. d. W.%O zusammenziehn, dicht, festmachen. 


decken, bedecken, daher auch schirmen. Die Bdtg. flech- 
ten, weben, hat der Stamm nicht, wie Gesen. u. A. wollen, noch 
weniger kann er mit 7”O) verw. sein. Vielmehr bed. er u. 139, 13 
bedecken, schirmen, verbergen von der geheimen Bildung 
des Menschen im Mutterleibe: „du (Gott) hast meine Nieren gebildet, 
in meiner Mutter Schooss mich bergend.“ Vgl. V. 15 und "50 Thren. 
3, 44. 7020 mit einer Rüstung bedecken, daher a) schirmen, 
Jes. 9, 10. b) Ueberhaupt rüsten, waffnen = in Kriegszustand 
versetzen, Jes. 19, 2, 6.6 totum se operuit armis. Unnöthig und 
unzulässig nimmt Gesen. im 'Thesaur. für Pilp. die Bdtg. aufregen. 
aufreizen an, wie schon die LXX. nach sichtbarer Vermuthung. 
Jes. 9, 10 verlangt schon der Parall. die Bdtg. schirmen: „und so 
schützte dann Jahve die Dräuger Rezin’s wider es, und schirmte seine 
Feinde.“ 19, 2 dagegen: „ich rüste Aegypten gegen Aegypten, so- 
dass sie kämpfen Bruder gegen Bruder“ o.s. w. Das Hif. 707 bed. 
zusammenzielin = umziehn, um geben, umschirmen, u. 5,18: 
dann auch einzwängen, eng machen um Jemand y2 lob 3, 23. 
Von einer ähnlichen Vorstellung muss auch die Redeusart won on 
ausgehen: seine Füsse zusammenziehn, einzwängen, um 
sich zur Verrichtung der Nothdurft niederzulassen, oder um 
niederzuhocken. Vgl. Ka inniwus fuit, inclinavit se. 72% sich 
zusammenziehn, sich senken oder ducken. x excreril 
stercus. V. humiliavit se. Der Zusammenhang bes. Richt. 3, 24, so- 
wie auch J Sam. 24, 4 erhebt jene Bdtg., die zugleich durch alte 
Versionen bestätigt wird, über allen Zweifel. Nur darf man nicht 
. übersetzen: „seine Füsse bedecken“, eine Redensart, woraus 
die Alten so wenig als wir auch nur die nuthdürftigste Andeutung 
jenes Aktes würden haben entnehmen können. 


Lre von der W. ro = p= 7 dicht, festmachen, daher 


stossen (= 7m), fortstossen, hinausstossen = auskel- 
ren, Ez. 26, 4. 9 Auswurf, Thren. 3, 45; chald. xnWo Koth. 
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Mist. Vgl. 3% percussit, efludit aqugm. \sı. a) festmachen — 
binden. b) stossen. c) abstossen = abkratzen, abkehren. 
yo v.d. W. yo = o dicht machen, zusammenziehn, 


u. 55, 9: no mn ein zusammenziehender, reissender oder 
stossender Wind. 


IND v.d. W.xno=no, mb dicht, festmachen; vergl. 
= 


ya fest, hart sein, dieselbe Wurzel, wobei nur der anfan- 
gende Zischlaut hintenwiederholt ist. Daher 7x9 ein bestimmtes 
Getraidemass, eig. das Feste, Festgesetzte, Festbestimmte. Vgl. 
ir s finis, ertremum, terminus. Verw. ist auch rum Pi. die Gränze 


> 
festsetzen, abmarken. 


AD eine Weiterbildung von MO fortstossen, fortraf- 
fen, hinwegraffen, vom Regen Sprw. 28, 3, (us), Nif. 
fortgerafft sein, Jer. 46, 15. 

9 von NO wie mo fortraffen, wegschaffen, daher 


1) abschaffen oder abschaben (= ls) daher nano abge- 
schabtes oder abgetragenes Zeug, Jer. 38, 11 f. 2) fort- 
schaffen =fortschleppen, besonders Leichen, 2 Sam. 17, 13, 
der. 15, 3. 22, 19. 


YO von nyD = ny% 1) zusammenziehn, zusammen- 


biegen, daher yo das Zusammengebogene = Bucht, Schlucht, 
Kluft in Felsen, Jes. 2, 21. 2) Zusammenbiegen, zusam men- 
bringen, daher wie das entsprechende _s25 verdoppeln; davon 
yo, mayp das Verdoppelte, die Verdopplung des Stam- 
mes, daher der Zweig. Denom. Pi. entzweigen, Jes. 10, 33. 
Vgl. den Palmzweig. Sonst könnte man es auch fassen als Zu- 
ammenbiegung = Abbiegung, daher Absenker. Vgl. rs ab- 
biegen, er Zweig, Ast; dana auch ein grosser Fluss in 
einem Thale, eig. Biegung = Bett. 5x0 Pl. D’EyQ Gedoppeltes, 
daher getheilte Meinungen, Parteien, oder Abbiegung, Wendung 
= Seite, 1 Kön. 18, 21. Der Pl. 08y0 y. 119, 113 bezeichnet Ab- 
weichende, Abtrünnige. Irrrig hat man spalten als Grund- 
bebeutung angenommen. 
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AS v.d.W.re =nodicht, festmachen, daher 1) dürr, 
trocken machen, ausdörren, davon ng dürre Gegend, 
Wüste, vw. 68, 7. rm dicht, dürr (von Felsen), Ez. 24, 7,8. 
ninyrg dürre Gorend, Wüstenei, Jes. 58, 11. Ungenau er 
gegen den Parall. übersetzt Ewald das letzte Wort durch „Fieber- 
hitze“. Es muss vielmehr als Gegensatz dem getränkten Gar- 
ten entsprechen und desshalb Wüste bedeuten. 2) Dicht = 
dünn machen, dehnen, Sb erpandit; 3.5 1. eben machen, 
ehald. nyrıy glatt machen, poliren, daher weiter auch glänzend 
machen; vgl. Ls\3 apparuit, patuit et conspicua fuit via. Dah. rıny 
hellmachen — hell, rein, weiss sein, Thren. 4, 7 (v. d. Milch). 
mx a) Trocken, dörrend, Jer. 4, 11 (vom Winde), Jes. 18, 4 
(von der Hitze); b) hell, weiss, H.L. 5, 10; c) hell = klar, 
deutlich (von der Rede), Jes. 32,4. Für die angegebene Grund- 
bedeutung vgl. noch a dicht, eng machen, drücken, 
ganz, vollständig, unverletzt sein, eig. dieht = zusam- 
men sein. Il. aequavit locum. „5 in longum extensam emisit 
nrinammn ; „ic erpandit; calcaned scavit rem. Diese Uebertra- 


gung scheint richtiger, als die S. 173 angedeutete. 


18 von MMX dicht machen, zusammenziehn, daher 
ausdörren; MY ausgedörrt (vor Durst) Jes. 5, 13. Aram. x 


dürsten (eig. dürr, trocken sein). 


IX von MMX in der abgeleiteten Bdtg. glatt machen= 
glänzen, hell sein. Vgl. Ksıs fulguravit nubes; 3.3 ful- 
gurans nubes; petra ma.vime alba, quae apparet in monte. 
Zus luxr, nix ete. Daher prmY wie Äsie hell= heiter sein, 
daher lachen, scherzen, spielen. Eine blosse Nebenform zu 


pre ist priie, äthiop. WeAF#! risit, derisit. Irrig hält Gesen. den 
Stamm für eine Schallnachahmung. Vgl. Tuch, Kom. z. Gen. S. 163 f. 


iS = nme dicht, festmachen, zusammenziehn = 


ausdörren = Iyo, my Dürrheit, Trockenheit; '$ a) das 
Dichte = dürre Land, die Wüste. b) Das Dichte. Wasser- 


r 
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dichte, daher das Schiff, Jes. 33, 21. my der dürre, trockne 
Hügel, daun Eigenname, der Zion. Verw. ist my von mm, daher 
y dürres Land, Jes. 32, 2. 


118 von X dicht, festmachen, daher festsetzen, fest- 
stellen, aufstellen, Pi. bestellen, befehlen, anordnen 
u.s. w., verw. mit m dicht, fest zusammen sein. 

PyYS statt DU “> dicht machen, drängen = stossen, aus- 
HlonBon (Töne): (5-0 sonus que edit clavus vehementer fi.cus; 
(ö sonuit; e® BE ROR. gie = DyY nn s N ! t gul- 
lus; eis id. Vgl. B; schreien, rufen =leo rufen; (ab Ton, 
Stimme; ferner 39% brüllen. s. S. 183. 185. Das äthiop. AUP: 
eng, gedrängt sein, zeigt noch die Grundbedeutung, wie das 
weiter abgeschwächte PX und ‚be: 


MIS schreien, statt: nnY = nnt, 50 sonuit res solida 


percussa. Hieran schliesst sich weiter ZAS\5 heftig schreien 


cz f. i. = my, INW, YiY u. s. w. 


My3 v.d. W. ye = x, px 1) dicht, festmaclren, daher 


fesseln, Jes. 51, 14: „bald wird der Gefesselte gelöst.“ 
2) Diehtmachen, ducken, beugen, unterwerfen, daher be- 


us f. 


siegen, siegen, Jes. 63, 1: „prangend in seinem Gewande, sieg- 
reich in der Fülle seiner Kraft.“ Vom zurückgebogenen 
Halse geht diese Uebertragung nicht aus. Aehnlich steht das Verbum 
Jer. 48, 12: beugen, ducken, unterwerfen: „Tage werden 
kommen, spricht Jahve, da entsende ich gegen es (gegen Moab) 
Beuger, die es beugen (ducken) und seine Gefässe ausleeren 
und seine Schalen zerschellen, (Wortspiel zwischen 45) und 
22). Der Gedanke der vorhergehenden Verse, dass die Festungen 
Moabs fallen und die Einwohner fortgeführt werden sollen, wird zu- 
erst allgemein und eigentlich, sodann, eutsprechend dem Bilde V. 11, 
bildlich ausgedrückt. Es soll besiegt werden, indem der Feind die 
Gefässe Moabs (d. i. seine Städte) ausleert, menschenleer macht 
und sie selbst dann zerstört. Ewald: „ich entsende ihm Dreher, 
die es umdrehen(®%) — die dies zu steife Fass auf den Kopf stel- 
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MANS v.d.W.re =nmödicht, festmachen, d 


trocken machen, ausdörren, davon zlalal" düs 4 
Wüste, ı. 68,7. m dicht, dürr (von Felse £ 
ninyrx dürre Gegend, Wüstenei, Jes. By 
gegen den Parall. übersetzt Ewald das letzte V - 
hitze“. Es muss vielmehr als Gegensatz de ° F 

ten entsprechen und desshalb Wüste +- | 


% 
“ 
G 

” 


dünn machen, dehnen, Sb erpandit 
chald. nyry glatt machen, poliren, d , 


machen; vgl. Ls\ö apparuit, patuite 2 
hellmachen =hell, rein, weiss * E 
mx a) Trocken, dörrend, Jer 

(von der Hitze); b) hell, wei: 
deutlich (von der Rede), Jes 7 
bedeutung vgl. noch 3 dir 


ganz, vollständig, un: 


\ NS 


men sein. Jl. aequavit 


“ > 
urinam ; e erpandit 
ung scheint richtiger 
gung ge ‚, verw. mit 58 


um von AP ‚78 zusammenziehn = 
ausdörren; mm „nen; Gen. 21, 16: NIRIRD die 
dürsten (eig. - — die Bogenschützen Vergl. BEN" 


Dry ; >»+ Verwandt ist 


glänzen. "nd dichtmachen, zusammenziehn, daher 


gurans ‚=, spinnen. Aethiop. MWP: tortuosus, per- 
<a sawmenziehn = eng, dünn machen — und 
dahe: " Euthaltung des Essens, daher fasten, hun- 
priv ge „ie complicatio, fames. Man sagt: sb ah 
Ss; REN 


er ve führen, von falschen Propheten, Ez. 13, 10. 


um 8. 442. Aethiop. hUMD: kausativ: idola coluit. 
”., ywiequid colitur praeter deum. 
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E7 b Vermittlung von wan,ö zusammenbringen — ver- 
st, hart sein, von ny®. Vgl. At: zusammen- 
$. 443. BEN) samar. Dyn. Daher 030, „ab 
und zwar etwas mit den Zähnen fassen, 
DE verschlingen, verschluk- 

z / icht wät den Zähnen beissen, da- 
7 >, Speise nehmen, Etwas ge- 
/ osten, schmecken, 2) übertr.: 

pP i ehen. Dyd a) Geschmack, 
— eschmatck, lob 6, 6. b) Ge- 
‘ Urtheil, Einsicht, Er- 
. 098 ein öffentliches 

dikt, Jon. 3, 7. ompon 

ig. was schmeckt, 

ıkate Speisen bed. 

. das verw. ab deliciae. 


‚sen, dah. binden, fesseln u.s. w. s. $. 191. 


W. m in der abgeleiteten Bdtg. hell=rein sein, 


‚chen and moralischen Sinne, eig. dicht = dünn = durch- 
«tig; man Glas oder Krystall, lob 28, 17. Arab. MS 
Glas. d; extenuatus, mäacer. Verwandt ist 


It von "St nur von sittlicher Reinheit, rein, lauter sein. 
TT 


aa in der ersten Bdtg. dieht machen, decken, daher at 
Beske, Hülle, Traubenhülse, Num. 6, 4. 


MM dicht machen = dehnen, ausdehnen, ausstrecken, 
2; 


daher. Nif, sich ausbreiten = sich wegschieben, wegrücken 


(von einem Platze) oder verrücken, ro) Ex. 28, 28. 


nDy schreien > ry% S. 457. 
u; 
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len!“ — 3) Intrans.: sich dueken, sich hinstrecken (zum 
Beischlaf) Jer. 2, 20. Vgl. 2W, nrw u.s. w. Ferner 45 submis- 
sus fuit alicui. \=3 occultavit se, eig. sich ducken. « ans humi- 
liavit, depressit; 11. humiliavit et demisit se. Danach könnte auch 
Jes. 51, 14 verstanden werden, als der sich Unterwerfende= 
Beugende, daher der Gebeugte, Unterdrückte. Es ist allg. 
zu fassen und desshalb Job 13, 27 nicht zu vergleichen. Die angege- 
bene Grundbdtg. bestätigt der abgeleitete Stamm 


7 von MyX zusammenziehn, daher festmachen, bi»- 
den, umwinden, umhüllen; davon n'yy Umhüllung = Schleier, 
Gen. 24, 65. 

a3 von nm hellsein, glänzen; Sm% glänzend, schin- 


mernd, weiss (vom Haar, das der Aussatz ergriffen) Lev. 13, 30£ 
Es steht im Gegensatz zum schwarzen Haar V. 13 und bedeutet 
nicht: goldgelb, wie man gewöhnlich übersetzt. 


nn dicht, festmachen, bedecken, überziehn, Jes. 
44, 18. Perf. rd. 


zn“ an. Asy. von AMD dicht, festmachen, verw. mit m 
zusammenziehn — ausdorren; daher n® zusammenziehn = 
anziehn (vom Bogen) = spannen; Gen. 21, 16: RIRTIRH die 
Spanner des Bogens = die Bogenschützen Vergl. Be“ 
dehnen, ausdehnen. Verwandt ist 


zı% statt n® = nnd dichtmachen, zusammenziehn, daher 


1) zusammendrehn, spinnen. Aethiop. MWD’P: tortuosus, per- | 
versus fuit. 2) Zusammenziehn = eng, dünn machen — mi 
zwar den Bauch ar Enthaltung des Essens, daher fasten, bun- 


gern. „eo tenuis. pi” complicatio, fames. Man sagt: se Mt 
„lt famem patiens. 
ıyD Hif. irre führen, von falschen Propheten, Ez. 13, 10, 


verwandt mit 7yN S. 442. Aethiop. hUMD: kausativ: idola coluit. 
56 9 - 
wyelb idolum , quiequid colitur praeter deum. 
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OyD dureh Vermittlung von Lands zusammenbringen — ver- 


doppeln, we fest, hart sein, von nyD. Vgl. „lb zusammen- 
bringen, verbinden, $. 443. Dim samar. DyN. Daher Dyb, „ab 
eig. dicht, festmachen und zwar etwas mit den Zähnen fassen, 
= us beissen, 5) essen = (I: “verschlingen, verschluk- 
ken. us (statt yaxd) leicht mit den Zähnen beissen, da- 
her 098 1) wie „ab, MO}; Speise nehmen, Etwas ge- 
niessen, 1 Sam. 14, 24. Daher kosten, schmecken, 2) übertr.: 

empfinden, wahrnehmen, einsehen. Dyd a) Geschmack, 
einer Speise, Jer. 48, 11, bes. Wohlgeschmatk, lob 6, 6. b) Ge- 
schmack, den Jemand besitzt, daher Urtheil, Einsicht, Er- 
kenntmiss (vgl. sapere); c) wie das chald. 099 ein öffentliches 
Erkenutniss, königliches Urtheil, Edikt, Jon. 3, 7. 0myOnH 
Leckerbissen, sapores, Gen. 27, 4 fl., eig. was schmeckt, 
wie .. Geschmack und Leckerei, delikate Speisen bed. 
Vgl. „ab sapor, expetitus, de cibo, und das verw. cab deliciae. 


DIT, dicht, festmachen, dah. binden, fesseln u.s.w. s. 8. 191. 


el v. d. W. ft in der abgeleiteten Bdtg. hell=rein sein, 


im physischen und moralischen Sinne, eig. dicht = dünn = durch- 
sichtig; Mat Glas oder Krystall, lob 28, 17. Arab. MS) 
Glas. g; extenuatus, mücer. Verwandt ist 


zei von St nur von sittlicher Reinheit, rein, lauter sein. 
T 


aa in der ersten Bdtg. dicht machen, decken, daher ıt 
Decke, Hülle, Traubenhülse, Num. 6, 4. 


uni dicht machen = dehnen, ausdehnen, ausstrecken, 


daher Nif. sich ausbreiten = sich menaenlenen, wegrücken 


(von einem Platze) oder verrücken, _ o Ex. 28, 28. 


nyi schreien = pyX 8. 457. 
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in = sat, nme hellsein, glänzen, Is; glänzen, schön | 
sein. Yt Glanz. Nach Gesen. gehört hieher auch ny (statt nm) 
eig. der Glänzende, daher der Oelbaum, Olivenbaum, we- 
gen seiner Blätter, die das ganze Jahr hindurch grünen. Vgl. Is; 
glänzen = frisch grünen und blühen — von Pflanzen. Jedenfalls 
ist er wurzelverw., die Form aber anders zu erklären. Aus der ein- 
fachen Verdopplung m = m = nm entstand das zusammengezo- 
gene Perf. nt (Inf. mt = yiX) und daher das Subst. nt Mask. der 
Glänzende, Frischgrünende für Oelbaum, äthiop. H,PTr: 
oliva und oleum, kopt. g’öit. Verwandt ist Wı glänzender Mar- 
mor 8.81 fl. 


It = nm =nm dicht, festmachen, zusammenziehn, 


daher arab. 5) zusammenlegen, verbergen; #9 Speicher, 
Vorrathskammer, w. 144, 13. m’ıt das Zusammengezogene, 
Gebogene, daher o f, Winkel eines Hauses; hebr. Ecke — 
des Altars, Zach. 9, 15. Uebertragen: EOaneı® eines Hauses, 
y. 144, 12. Für die Grundbdtg. vgl. noch 5 conjuncti duo, bini. — 
Zu demselben ‚Verbalstamme 'gehört unstreitig das arab. „ö (st. c., 
verkürzt wie „ neben 3L3 und 5,5) Zusammenbhalter, Inhaber, 
Herr, Besitzer, nur als st. c. mit folg. Gen. noch im Gebrauch. 
z. B. Jürlı yo der Inhaber von Einsicht = der Einsichts 


eg 


volle; yo zwei Hörner habend, bicornis, wie im 


Hebr. Dip y3 der Gehörnte, m) oy2 der Gefügelte u. 8. W. 
Nahverwandt mit „Od in dieser Bdtg. ist auch er 52: 5359 ali- 
quis, ullus. Das Fem. ai steht zunächst wie yo z. B. JLe old 
opulenta, bezeichnet dann aber auch das Innehaben, daher die 
Wesenheit, Substanz. das Selbst, die Sache selbst. (Vgl. 
das verw. 7 Fülle, Genüge, eig. Zusammenfassung.) au ld 
possessio, opes, potestas, eig. das Innehaben der Hand. Kumis ARE 
bei der Selbstheit seiner Seele = bei sich selbe = st 
Schwerlich kann diese abstrakte Bdtg. die ursprüngliche sein, wie 
man gewöhnlich annimmt, und noch weniger kann sie von dem 
Pronom. demonstr. fö, rt ausgehen und eig. das Das, die Das- 
heit bed. wie das skr, tat-twam = die Dasheit, Wesenheit, 
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Substanz. Dieser mehr philosophische Ausdruck kann auch nicht 


wie wlö gebraucht werden. 
2 pi von ppt dicht, festmachen = fesseln, daher 5) fas- 
sen, VIII. mit der Hand fassen; daher npt festmachen, einen 


Gebeugten stärken, stützen = aufrichten, u. 145, 14. 146, 8. 
Uebertragen aram. aufhängen. Verw. ist npY und npn. 


Ni v.d. W. pt = ır zusammenziehn, zusammenbringen, 


H?N: aufhäufen, daher übertragen npr 1) aufgebracht — 
aufgeregt sein, Gen. 40, 6, DYHYt rerapayuevoı (LXX), eußoao- 
oouevor, Ag. Vgl. das verw. yYit- 2) Aufgebracht, unmuthig, 
erzürnt sein, Sprw. 19, 3. nyt zornig, nyt Aufwallung, 
Aufregung (des Meeres) Jon. 1, 15; dann menschliche Aufregung, 
Entrüstung, Unmuth. 


Dyt von Apr 1) aufgebracht, erzürnt, zornig sein, 
zürnen. 9 Zürnen, den Unmuth über Etwas aussprechen, daher 
verwünschen, verfluchen, Sprw. 24, 24. Mich. 6, 10. oyt 
Zorn, bes. vom göttlichen Zorngericht, Jes. 10,5. Wutl Hos. 7, 16 
(von der Zunge). Irrig nimmt Gesen. als Grundbdtg. „schäumen“ 
an, und bei dem ältern vorhergehenden Stamm Apr „brennen.“ 


='uji von mt hell sein, glänzen, daher Im das Glän- 
zende — Gold. Vergl. a1%. Wurzelverwandt ist mt (statt mM) 


glänzen u. s. w. 


DT von It nach der Grundbdtg. zusammenziehn; vergl. 


Bd zusammenziehn — wegziehn = weggehn, IV. werneh- 
men; „as V. sich zusammen = zurückziehn vor Jemand, Re 
zurückhalten, abhalten. Daher om Pi. Jemand zurück- 
halten — Widerwillen, Abscheu machen, lob 33, 20. Verw, 
ist . terruit. Die Bdtg. des Fetten im arab. ) geht von der 
des Zusammengezogenen — Dicken aus; ebenso Es stinken, 
eig. sich zusammenziehn = aufgehn, faul werden. Die Bdtg. 
im Hebr. kann aber nicht von dieser Uebertragung ausgehen, wie 


Gesen. u. A. annehmen. 
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AN? = „m, daher axt der Wolf, eig. wohl der Goldwolf, 


canis aureus, verw. mit dem Fuchs und Schakal. ER HAN: 
Für diese Ableitung spricht auch noch, dass Ixt Im altägypt. sib 
geradezu den Schakal bezeichnet. Das Wort ist dort eingedrun- 
gen wie viele andre und hat sich in dieser Bdtg. noch bei den heutigeu 
Aegyptern erhalten, Die Bdtg. von Gl schrecken, geht gar 
nicht, wie Gesen. meint, als Denom. vom Wolfe aus, sondern von 
der Grundbdtg. von 515 collegit; propulit, abegit; daher Jemand 
forttreiben = verscheuchen, schrecken. Ebenso der hier- 
von abgeleitete Stamm 15 abegit, repulit, IV. metum injecit alicui. 
Ferner ot propulit camelum; 1; perculit terrore aliquem. Hiermit 
ist zugleich verw. und ebenso übertragen das S. 461 erklärte Om. 


727 v.d. W. p7 heftig berühren, zusammenstossen, 


daher 1) dreschen, Jes. 41, 15. 2) Zusammenstossen — dicht, 
dünn machen, daher intrans. fein sein (wie Staub). Hif. zer- 
malmen. P7=dicht = dünn, fein, leise. 97 dünnes, fei- 
nes Gewand, Teppich, Decke, Jes. 40, 22. 


797 v. d. W. m dicht, festmachen, daher 1) zusammen 


drücken, zerdrücken, 737 Zerdrückung, Zermalmung 
(der Hoden). 2) Zusammendrücken, unterdrücken, Vgl, ROYT 


subegit humilemgue reddidit. Daher 7 gebeugt, unterdrückt, 
v, 9, 10. Die schwierige Stelle Sprw. 26, 28: 137 ner “7 v meh 
kann schwerlich nach den Bdtgg. von "737 erklärt werden. Die LXX. 
übersetzen: die Lügenzunge hasst die Wahrheit; ebenso die 
Vulg. lingua fallac non amat veritatem, eine Bdtg., die wohl nicht 
so offenbar gerathen ist, als Ewald vermuthet. Sie haben vielmehr 
das Wort unstreitig 3377 = 121 gelesen, Unschuld, Reinheit, „ach 
dem aram. 857 = rein, unschuldig sein. Ein Suff. haben 
sie nicht übersetzt. Nan ist aber der Gedanke: „die Lügenzunge 
hasst die Wahrbeit“ in diesem Zusammenhange zu allgemein and ge- 
gen den Parall. Wahrscheinlich ist 77% — neh (vgl. 2 Kön. 25, 29. 
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wo Na = nay) zu lesen, in der Bdtg. entstellen, verkehren, 
wie Sprw. 31, 5: a mer das Recht verkehren. Die Stelle ist 
chaldaisirend. (vgl. Sprw. 31, 2 — 3.) Indess scheint 397 hier absicht- 
lich gewählt zu sein wegen eines W ortspiels mit 7777 in 779 Sturz, 
Verderben, Unfall. Die Lügenzunge verkehrt das Fehllose 
(die Unschuld, Wahrheit), dass es zu Falle kommt. ‚Etwa so: 


Die Lügenzumg’ entstellt, was ohne Fehl, 
Und ein Heuchelmaul bereitet Unfall. 


N121= N27 von 73% zusammendrücken, unterdrük- 


ken, dann auch zerstossen, zerschlagen. ‘77, das Stossen 
=Tosen und Toben der Wellen, y. 93, 3 


ATI v. d W.m = 71, pr zusammendrücken, daher 
drängen, Joel2,8. pri Dränger = Bedrücker. 

Art] von nm, W. mm zusammendrücken, drängen, 
daher stossen. 7 Stoss = Anstoss, daher Sturz, y. 56, 14. 

"u statt 93% zusammendrücken, unterdrücken, däm- 
pfen, intrans. verlöschen, Jes. 43, 17. Nif. erloschen, ver- 
schwunden sein (vom Wasser) Iob 6, 17. Pu. ausgelöscht, ver- 


tilgt werden, y. 118, 12. Der Stamm 1yt Nif. Iob 17, 1 wechselt 
blos in der Schreibart. 


a1= mp dick, voll, gross werden, daher wachsen, 


Gen. 48,16: „mögen sie wachsen an Menge inmitten des 
Landes.“ Vulg. erescant. Verw. ist & f.o. crevit, auctus fuit, 
IV. id. wachsen lassen, Zuwachs geben (von Pflansen und 
Dingen.) Ueber den Wechsel von 7 und ® vgl. 77 = 7% die weib- 
liche Brust u.s. w. Für die Grundbedeutung vgl. noch [>5 dun- 
kel sein, eig. dicht, zusammengezogen sein; ferner wie das verw. 
3,15, d>> eig. sich zusammenziehn = zusammengehn, daher 
coire. Nach der Grundbdtg. ist nun 37 = IN wörtlich der Dicke 
= NEQARS, daher ein starker, grosser Seefisch, wie ws, 
ya), Jon. 2, 1. Gen. 9, 2; dann Fisch überhaupt. Davon ein Verb. 
denom. 77, 2°2 fischen; ı7 und ı7 Fischer. Von der starken 
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Vermehrung wäre der Fisch an sich sehr ungenügend bezeichnet; 
noch weniger könnte diese Bdtg. von der des Bedeckeus au- 
gehen, wie Gesen. meint. Möglicherweise hiesse danach der Fisch 
der Bedeckte, d.i. mit Schuppen Bedeckte wie pi-sei-s = Fisch, 
Nd. Fisk. Allein der Name muss ursprünglich die grossen Fische 
des Meers bezeichnet haben, wie 2 S.85, und passt desshalb 
nicht. — Der Name des Gottes Dägön, 7137, den bes. die Philistäer 
in Asdod und Gaza verehrten, geht ursprünglich gewiss nicht von 
der Bdtg. des Fisches aus. Vielmehr ist der Name und die damit 
verbundene Vorstellung des Gottes jedenfalls älter, als die bildliche 
Darstellung desselben durch einen Fischrumpf mit dem Kopfe und 


Händen eines Menschen. Er ist uur eine andre Form der männlicher, | 


zeugenden Naturgottheit, des Baal, Herkules und muss desshalb 
eine allgemeinere Bdtg. haben. Der Stamm ist ferner kein Dimin- 
tiv, wie @esen. will, sondern eine Abstraktbildung, wie 
und bed. Wachsthum, Erzeugung, sodann konkret gefasst de' 
Erzeuger, Hervorbringer. (Vgl. yp Entscheidung = Ent 


scheider, Fürst.) Den Küstenbewohnern erschien diese Gottleit 


vor Allem als Spenderin der Fische, die wegen ihrer ausserordent- 


lichen Vermehrung alsdann geradezu die fruchtbare Naturkraft sym- 


bolisch darstellten. Dies, sowie die naheliegende Kombination mit | 
37 Fisch hat unstreitig die bildliche Gestaltung des Gottes Dägöı | 


hervorgerufen. Aehnliche etymologische Irrthümer sind in allen my- 
thischen Darstellungen leicht zu entdecken. *) Als weibliches Gegen 
bild entspricht dem Dagön die Derketo, aram. xn77 = xml 
mit vorgesetzten a: Atargatis, wörtlich die Zeugerin, wie die 
entsprechende Mylitta, Gebärerin, ein andrer Name für Astarte 
Venus, die weibliche Naturgottheit, ebenfalls wie Dägön dargestell 
als halber Fisch und halber Mensch (Weib). 


®) Auf eine allg. Bdtg. des Namens zeigt auch vielleicht die phönikische 


Koloniestadt Karthago hin, die entweder als Stadt des Dägön (7177 url 


wie 2 andre Städte in Palästina rm hiessen, gefasst werden kann, oder als 
Fischstadt (9 pP): welche Bezeichnung für die Lokalität ebenso gut passe» 


würde. als die erstere, Vgl. Sidon. 
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11 statt 77 wie noch im chald. 1 dunkel sein, eig. zu- 


sammengezogen, vgl. ACH convolvit rem, verw. mit m%, mt und 
mn; daher bed. mm 1) zusammengezogen = aufgehäuft, viel 
sein; davon 1 st. c. (die Form wie m, W) eig. Fülle, Menge, 
daher Genüge. Verw. ist nı7 dick, gross werden, chald. 730 
voll=viel sein u.s.w. 2) Zusammengezogen = diclıt, d unkel 
sein, wie das verw. >53 finster sein; 5 nigrum esse; . 
fumus. Daher das Subst. j1 eig. Schwärze, daher Tinte, atra- 
mentum, Jer. 36, 18. Aram. NT dass. Arab. 3155 und pers. wo 
Tintenfass. Die hebr. Form ist zusammengezogen aus }'7 (wie NO) 
d'jäv = d'jau = d'jö. Ursprünglich hat das Wort gewiss noch die 
allg. Bdtg. der Farbe überhaupt gehabt, die auch sonst von der Vor- 
stellung der Ueberziehung, Bedeckung und daher Verdunk- 
lung ausgeht. Vgl. Tinte von tincta, Färbestoff. Arab. auch „ia 
simum, color, atramentum. 


IN] = rm stossen, daher herabstossen, stürzen, 


schiessen, vom schnellen Fluge der Raubvögel, Jer. 48, 40: 
„sieh, wie der Adler schiesst er daher und breitet seine 
Schwingen gen Moab aus.“ 49, 22. Deut. 28, 49. Auch ». 18, 11 
bed. das Verbum nicht „schweben“, wie man es gewöhnlich zu 
matt fasst, sondern: „er schoss auf den Flügeln des Win- 
des daher. rmx wörtlich Stossvogel = Raubvogel, Lev. 
11, 14; LXX.: Geier. Ebenso mm Jes. 34, 15; LXX.: Hühner- 
geier, Weihe, ıxrivog. 

AN (statt 27 = m) sich dicht machen, ducken, sich 


zusammenziehu, (oder eng machen) daher sich ängstigen, 
ängstlich, besorgt sein, fürchten, Jer. 42,.16, %. 38, 19. 
gi BENIBReneR, Kummer. Vgl. „\ö f.i. langsam ein- 


he gehn = 5 leniter incessit, serpsit, eig. sich zusammenziehn, 
E. - 

(to H. tardavit; declinavit ab alio c. ye- BP7E7: zusammen- 
gezogen = dünn, mager sein. „Zerschmelzen“ bed. 3x7 


nicht; auch ist rnx® überhaupt wohl nicht zu vergleichen. Diesem ent- 
spricht viel eher die allerdings verw. Wurzel 97, 7 dünn, fein 


machen, zermalmen, auflösen. 


Meier’s hebr. Wurzelwörterbuch. 30 
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a8 von 387 sich zusammenziehn, vgl. Sb collegit; 


Rd weggehn, W. n7=rns, nn daher 1) sich ängstigen, 
fürchten; vergl. 8 verscheuchen, schrecken. Davon 77 
Angst, Schrecken, Iob 41, 14. 2) Sich zusammenziehn = sich 
zusammennehmen, SAR- eifrig, fleissig sein in der Arbeit, 
daher 387 wie das verw. IX = nn erstreben = begehren, be- 
sonders schmerzlich Etwas herbeiwünschen, daher lech- 
zen, schmachten, Jer. 31, 12: 

Dann wird ihre Seele wie ein reichgetränkter Garten 

Und nicht noch ferner werden sie lechzen. 
Ebenso Jer. 31, 25: „icb tränke die erschöpfte Seele und sättige Je- 
den, der da lechzet.“ Schon nach dem Parall. bed. das Wort hier 
nicht „verschmachten.“ Die LXX.: nevaw, Vulg. eswriöre. Ueber- 
tragen u. 88, 10: „mein Auge schmachtet vor Kummer.“ LXX.: 
aodeveo. Vulg. langueo. Yan das Lechzen, Schmachten der 
Seele, Deut. 28, 65: „dort wird Jahve dir geben bebendes Herz 
und schmachtende Augen und lechzende Seele.“ Von der Bedeutung 
der Zerschmelzung gehen die Uebertragungen dieses Stammes 
nicht aus. 


071 abgeleitet von einem im Hebr. nicht mehr vorkommenden 


Stamme I3M= 5 weggehn, 7 sich zusammenziehn ; Sl 
wegtreiben, old verscheuchen; BrYN exercitus in fugam con- 
jectus; daher weiter „20 zusammenziehn — überziehn = überfal 
len. Von diesen Uebertragungen geht jedoch der Stamm im Hebr. 
wahrscheinlich nicht aus, sondern schliesst sich näher an 287 sich 
fürchten, erschrecken, (vgl. ort Widerwillen, Abscheu ha 
ben.) O7 erschrecken, sich entsetzen, Nif. erschreckt, 
bestürzt sein, Jer. 14,9. Allein für den Parall. passt hier besser 
die Bdtg. verscheucht, verstossen, vertrieben sein, de 
der Stamm ebenso gut zulässt; Vulg. vagus, 
Warum willst du sein wie ein vertriebner Mann, 
Wie ein Held, der nicht zu helfen vermag, 


Da du doch in unsrer Mitte bist, o Jahve, 
Und dein Name über uns genannt wird: o lass uns nicht! 


Das parall. Glied: „da du doch in unsrer Mitte bist,“ verlangt die 


2) durch Wiederholung des zweiten Radikals. 467 


gegebene Auffassug. Ferner ist zu vergleichen der vorhergehende 


Vers: Warum willst du sein wie ein Fremdling im Lande, 
Wie ein Wandrer, der sich niederlässt zu übernachten! 


AT) von 717 zusammendrücken, drängen, treiben, daher 


ı) Nif. sich wohin drängen — eilen, Est. 6, 12. mm eilig. 
2) Drängen = stossen, narn Stoss = Sturz, Untergang, 
y. 140, 12, wie das wurzelverwandte v7 Sturz; äth. ‚PP: 
Anstoss = Unfall. 


g. 23. 


2) Perfekta von den Wurzeln 78, P2, pp u. 8. w. nd, WB. 2, 
ro u.s. w. und %, bB, 18; 2, Be 125 =; In, m. 


y22 statt PB v.d. W. DB spalten, platzen; er aperuit, 
“is freyit; crepitum ventris emisit. Daher leitet man das Subst. 
nyp8 die sog. Eselsgurke, die, wenn sie reif ist, bei der leisesten 
Berührung platzt und ihren Samen herausschiesst, 2 Kön. 4, 39. 
Allein aus dieser Stelle muss man vielmehr schliessen, dass eigent- 
liche, essbare Gurken gemeint sind, während die Eselsgurke unge- 
niessbar und im hohen Grade abführend ist. Dazu kommt, dass die 
Alten das Wort mehrfach durch Koloquinthe wiedergeben; die 
LXX. zoAvnn eig. etwas Rundes, ein Klumpen, dann eine Kürbis- 
art, nach Suidas Koloquinthe. Diese Gurkenart wächst im Orient 
wild. Ihre Frucht ist kugelrund, von der Grösse eines Apfels, bitter 
und drastisch, und ist danach am wahrscheinlichsten als die harte = 
herbe, bittre benannt worden. Vgl. V. contracta fuit manus. 
Chald. Pp3 verstopfen, verschliessen. Die Gurken sind häufig 
nach der Härte und Rohheit benannt, indem sie meist unreif gegessen 
werden. Im Syr. bed. xyypB die unreife Feige, grossus, . 
34, 4, und steht auch 2 Kön. 4, 39. Verw. ist ferner im Arab. Vai 
eine kleine, unreife Melone; dann auch die gemeine Gurke. 
WR die syrische Melone. Endlich scheint die Form der Koln- 
juinthen als Bauverzierung (OypP 1 Kön. 6, 18. 7, 24) besser zu 


passen. als die der länglichen,, eiförmigen Eselsgurke. 
30 * 


468 I. Hintenverdoppelte Perfekta 


u»> = er v. d. W. n8 trennen = aufmachen, öffnen, bes. 


die Augen, 729 sehend, eig. offne Augen habend. Dann steht es auch 
von den Ohren, Jes. 42, 20. nmipnpa Oeffnung = Befreiung aus 
dem Gefängniss, Jes. 61, 1. 


128 statt DPD trennen, öffnen, vgl. yais, umäs fregit, con- 
fregit (ova). Daher Aäs öffnen = eindringen, daher suchen, auf- 
suchen (etwas Verlorenes). Im Hebr. bed. der Stamm suchen = 
untersuchen, mustern, besichtigen, beaufsichtigen. An 
die Bdtg. untersuchen schliesst sich die: heimsuchen, züchti- 
gen, strafen. Nach der allg. Bdtg. suchen steht der Stamm auch 
für besuchen. Die weitern Uebertragungen ergeben sich leicht. 


ah)» v.d. W. 25 = 78 die Grundbdtg. dieser weitausgebreiteten 


W. ist eig. nicht spalten, öffnen, sondern stossen, schlagen, 
daher dann aufstossen, aufschlagen, spalten u. s. w. Vgl. 
x compressit et pressu arctavit; contudit et fregit; separanvit, 
rupit Verw. ist unser pochen, pu-pugi, daher auch festmachen, 
feststossen, pepigi. Von dieser Uebertragung geht 35 aus: dicht, 
fest, kompakt sein, (vgl. 5 ‚Lu crassus, pinguis, wventrosus 
vir;) daher 38, Pl. 08 die harten, unreifen Feigen, die im 


Winter aufwachsen, H. L. 2, 13. Vgl. : ; unreif, roh. Im Syr. 


entspricht vollkommen XYPB grossus. Irrig hält Gesen. die Bdtg. 
der Kälte in 75 für die Grundbdtg.; diese ist vielmehr selbst von 
der Dichtmachung, Steifheit und Erstarrung benannt. 


y2D von 28, Wurzel 35 stossen, daher 1) auf Jemand 


stossen, losschlagen, überfallen. 2) Auf Jemand stos- 
sen = ihn begegnen, antreffen. Daher auch anstossen = 
angränzen. Vgl. Us; de improviso irruit in aliquem. 3) An Je- 
mand herankommen, ihn angehen, bitten, Jer. 7,16. Gen. 23, 8. 
4) An die Bdtg. freundlich Jemandem nahen, angehen 
schliesst sich die: freundlich, mild, gnädig behandeln, daher 
schonen, verschonen, Jes. 47,3: „ich will Rache nehmen 
und Niemand verschonen,“ eig. Niemandem (freundlich) nabe 


N 
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kommen. Jes. 64, 4: „o gingst du entgegen dem Fröhlichen und 
Rechtschaffenen, denen die auf deinen Wegen deiner gedenken!“ 
Vergl. 63, 19: „wir sind solche über die du seit lauge nicht ge- 
herrscht, über die dein Name nicht genannt worden. O zerrissest 
du den Himmel, stiegest herab“ u. s. w. Dazu gehört weiter 64, 4: 
nahtest du dem, der fröhlich ist und Recht thut u. s. w. Die Auf- 
fassung von Gesen. einen Bund machen, Frieden schliessen, 
ist weder sprachlich, noch durch den Zusammenhang gerechtfertigt. 


22D von 938 stossen, daher 1) auf Jemand stossen, an- 


fallen, anpacken. 2) Begegnen. 


29 von Wıd, W. 18 stossen, daher „su fortstossen, 


ausstossen = fliessen lassen, loslassen, .daser 138 lose, 
lass, schlaff, abgespannt sein, 1 Sam. 30, 10, Ag. jrovnoav 
rov daßmvar. Sym. nöwarnoav. Verw. ist. 10. 22D etwas Hingefal- 
lenes, ein Leichnam, cadaver, Gen. 15, 11. Uebertragen von 
den niedergeworfenen Götzenbildern; Lev. 26, 29: „ich werde aus- 
rotten eure Sonnensäulen und werfe eure Leichen auf die Leichen 
eurer Götzen.“ Trümmer bedeutet es hier nicht. 


223 von MD, nach dem arab. ya fluere sivit; dann auch 


abstossen = abweichen, von der Walırheit, schändlich, 
gottlos handeln. Ass ll. breitmachen (auseinanderstossen); 
IB fortstossen, verwerfen, verw. er exrsecratus fuit; lg; male- 
dictio, anathema. Js nicht wollen, nicht mögen. Daher IB etwas 
Verstossenes, Verworfenes= Verwerfliches, Abscheu- 
liches, Lev. 7, 18, Ag., Sym. anoßAnrov. Vgl. „iss improbitas. 
sb v2 ist zuverwerfendes = verbotenes, unreines Fleisch, 
Ez. 4, 14. Auch ohne 7% hat es diese Bdtg. Jes. 65, 4. Schwer- 
lich geht diese Uebertragung von der Bdtg. des Faulen und Stin- 
kenden aus, wie Gesen. meint. 


9 v.d. W.nn = 15, PB packen, festmachen, daher 
nB, 23 das Packende, Fassende, Schlinge, Netz. Vgl. 


oo ” 


2D, chald. 7R® festmachen, verschliessen. e’ fest schla- 
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fen, schnarchen, ferner schwach, matt sein — von den 
Füssen — eig. starr, steif werden =». Vgl. weiter $. 217 f. 
Im Griech. entspricht vollkommen rayn, nayıg = MB. 


N von MD eig. stossen = feststossen, daher su 


percussit ense, EG percussit aliquem, S\5 scrutatus fuit , in 
quisivit; gasıs fregit; daher weiter MM trennen, durrchbrechen. 
graben; davon nnd Grube. 


un» v.d. W.rd stossen, heftig stossen, Ass; Il. aus 


einanderstussen = zerstreuen. V. zurückbleiben. Im Hebr. 
bed. der Stamm daher erschüttern, intrans. erschüttert wer. | 
den= erschrecken, erbeben, zittern, sich fürchten etc. | 
Vgl. das verw. SL a) percussit aliquem, b) Pass. pusillanimis 
fit. As attonitus et mente turbatus fuit, obstupuit. — N: 
) Furcht, Schrecken, Klag. 3, 47: nn&i “mB Grauen ui 
Grube (Gruft). Jer. 48, 43: Grauen, Grube und Garn (m). 
oder Schluchzen, Schlund und Schlinge; 2) der Oberschenkel 
das Dickbein, As femur. Das letzte Subst. bed. auch noch 
pars tribus, seu familia ejus, vielleicht Stoss = Haufen, Al 
theilung. Allein auch das Verb. s\5 X. bed. compactam et dw 
ram in corpore carnem habuit. Danach ist auch die Lende, der 


| 


Oberschenkel als das Feste, Dicke bezeichnet worden, lob 


40, 17: Er beugt den Schwanz gleich einer Zeder 
Indem der Lenden Bänder festverschlungen sind. 


Diese Bedeutung erfordert schon der parall. vorhergehende Vers: 


Sieh doch die Macht in seinen Hüften, i 


Die Stärke in den Muskeln seines Bauchs ! 


Die Deutung von 78 in der obigen Stelle als Schamtheile branch 
wohl kaum noch zurückgewiesen zu werden. 


119 verw. mit "MD v.d. W. Bd stossen, aufstossen, aul- 


springen, daher 1) aufsprudeln, stark aufwallen oder 
überwallen; md Sprudel, Gen. 49,4: du Sprudel wie Was 
ser, als Bild der ungezügelten Leidenschaft. 2) Aufsprudeln= 
prahlen, rulmredig sein, daher owmD Prahler, Zef. 3. 4 
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von falschen Propheten. mitm Prahlerei, Jer. 23, 32. Daran 
schliesst sich 3) die Bdtg. übermüthig, vermessen sein, Richt. 
9,4. Vgl. EU superbivit = ya id. falso gloriatus fuit; vs 


stolz, üubermüthig sein; gewaltsam behandeln u. s. w. 


un» von NB = > jactavit se, gloriatus fuit. Der Stamm 
bedeutet aber auch noch nach der Grundhdtg. (nd) festmachen, 
ureiede (= backen), dann auch fest=feist, dick sein. Vgl. 
We; magnis uberibus praedita ch ; erassus, sed angusto fora- 
mine praeditus, de mamma — = gi . Daher weiter as der Thon, 
woraus Töpfe gebildet werden, erg vas en chald. 78 der 
Töpfer, Dan. 2, 41, statt MD = ‚18. 


> (statt yyB) eig. stossen, hervorstossen — Töne, 


daher schreien, Jes. 42, 14. Vgl. my2, 292 aufschwellen, hervor- 
quellen. gi ir jratus, spumans. TYEN giftige Schlange, Otter, 
Jes. 30,6 = e Viper, eig. die Hervorschiessende. Vgl Aiss 
vir agilis, celer. a efferbuit et commotus fuit sanguis. Im Arab. 
schliesst sich an nyB der Stamm „ua, daher unel serpens. u 


percussit , fidit. er securis. Abgeleitet ist davon der Stamm 


ya v.d.W.p»= z# aperuit (08), vgl. 55 aperuit, daher 
"8 öffnen, aufsperren. Vgl. „sus VII. apparuit aurora. Der 
Name 7198 bed., wahrschein!. Oeffnung, Durchstossung — des 
jungfräulichen Häutchens, daher Baal Peor, der durch Preisgebung 
junger Mädchen bei den Moabitern verehrt wurde, Num. 25. Der 
Berg Peor erhielt diesen Namen wohl als Sitz des Kultus. 


Oya von "yD spalten, sperren, daher by5 festmachen (wie 

15) = hervorbringen, machen, schaffen, thun, arbeiten 
u.s.w. Vgl. Ass mollis et crassus fuit. 

IIND — = je percussit et diffidit yladio, VII. separatus, aper- 


tus fwit. Ir eix. Spalt, daher Zwischenraum zwischen zwei Ber- 
gen; im Hebr. 189 Zwischenraum = Fläche, daher Seite, Ecke. 
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"IND von einem Stamme WND, arab. Re percussil =5 
effodit terram = yö fodit, perforavit, ze aperuit etc. Dalıer bed. 
ND v.d. W. nB = p5 1) stossen, hervorstossen, hervor- 
brechen, daher MIND (statt 77N5) der Zweig, eig. das Hervor- 
brechende, Hervorschiessende = Schössling, Ez. 17, 6. Denom. 
Pi, die Zweige durchsuchen, Deut. 24, 20. Das Subst. nd 
bezeichnet einen besondern Kopfputz, wahrscheinl. eine Krone oder 
metallnen Kranz von durchbrochener Arbeit. Es ist nicht der 
hohe Kopfbund aus Zeug, der Turban (MY), wie man gewöln- 
lich annimmt, Jes. 3, 20. Vgl. V.23. Hievon ein Verb. denom. Pi. 
schmücken, zieren, eig. krönen, kränzen. mxön Schmuck. 
Hitp. sich schmücken, daher a) sich rühmen, Jes. 10, 15. 
b) sich verherrlichen, Jes. 44, 23. 2) Stossen, festbe- 
rühren, daher wie das verw. 8 festmachen, Hitp. sich fest- 
machen = sich bestimmt erklären = feststellen, Ex. 8,5: 
setze mir fest; Vulg. constitue mihi. An diese Bdtg. schliesst 
sich auch 918 „statt IND) Topf, eig. etwas Festes, Gefäss, wurzel- 
verwandt mit $.L&ı5 ein irdenes Geschirr, Gefäss. Zu demselben 
Stanim gehört MB (statt mx5) Gefäss, Fass, als Mass für Flüssi- 
ges, Hagg. 2, 16: „kam man zur Kelter um 50 Eimer (Purah) zu 
schöpfen, so wurden es 20.“ Dann steht es als Weingefäss Jes. 63, 3 
für Kufe, Weinkufe. 3) Stossen, hervorstossen, aufstossen, 
daher aufwallen, glühen. Vgl. a u a Iaer s 
5 f. o. und i. pulsavit arteria, aestuavit, efferbuit olla; 5,5 
vehementia et fervor coloris. Daher "IND (statt MIXd) Gluth, 
Gluthwallung, Joel 2, 6: jedes Gesicht sammelt Gluth, 
nimmt glühende Wallung an — vor Schrecken. Nah. 2, 11. 
Vgl. Jes. 14, 8: ihre Gesichter werden Flammengesichter, 
d. i. entflammte, durchglühte. Die Uebertragung geht nicht von 
der rothen Farbe aus, in welcher Bdtg. der Stamm überhaupt 
nicht vorkommt. Weil ferner der Topf MB an sich keineswegs als 
der glühende bezeichnet werden konnte und wahrscheinlich irden 
war, so kann der obige Ausdruck mit Umbreit zu Jes. 13, 8 nicht 
sprichwörtlich gefasst werden: „alle Gesichter sammela sich 
einen Topf,“ d.i. erglühen wie ein mit Kohlen angefüllter Topf. 
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Ausserdem ist MD nie der Feuertopf (mx), sondern ein kleiner 
Kochtopf, in dem man Num. 11, 8 das Manna kocht, Brühe (Sauce) 
fortträgt, Richt. 6, 19 u. s.w. Auch an sich scheint die Redensart 
so gefasst unnatürlich und ohne alle Analogie. — An den Stamm nd 
in der zweiten Bedeutung schliesst sich 


ORD» Ju; = IL, piguis et crassus fuit; 3 multa carne 
praeditus vir; 153 crassus; vgl. den härtern Stamm y# IV. con- 
ylomerata carne fuit praeditus, de viro. per magna et dura. Im 
Hebr. gehört zu jenem Stamm bin, (zusammengezogen aus 5ND) 
Bohne, eig. das Dichte, Dicke, Runde, Jys erbsenähnliche Kör- 
ner, im Syr. Bohnen, Ez.4,9. Die W. ist nicht un wie Gesen. 
meint, noch ist das lat. bulla zu vergleichen. Zusammengezogen 
lautet der obige Stamuı arab. JL5 f. i. V. inerementum cepit, pinguis 
fwit, eig. sich dick, fest machen, I. debilis, infirmus fuit, de pru- 
dentia, eig. dick, fest, geistig verschlossen. Hieran schliesst sich 
als letzte Ableitung der hebr. Stamm 1D geistig schwach, ohn- 
‘ mächtig werden, die Besinnung verlieren, ı. 88, 16: 

„Elend bin ich und abscheidend von der Jugend, 

Trage, ohnmächtig werdend, deine Schrecken.“ 
Falsch vergleichen Gesen., Ewald u. A. 718 und das abermals ver- 
schiedene BE Verwandt aber ist DND S. 129, DOn2 = 12 ver- 
schliessen. „> X. obmutuit. 


np» v.d. W. 22, stossen, er hervorstossen, hervor- 


brechen (von der Blüthe, Regen), dann auch zerreissen, zer- 
streuen, dispersit familiam, opes. Daher 792 1) hervorbre- 
chen, aufbrechen = blühen, Kr florere coepit; vergl. 5 
‚foruit. Hos. 10, 1: „ein blühender Weinstock ist Israel, 
der Frucht sich ansetzte.“ Gegen die gewöhnliche Auffassung (auch 
bei Ewald und Hitzig) ein rankender oder wuchernder Wein- 
stock“, nach den LXX. suxAnuarovoa, spricht noch der Beisatz: der 
Sich Frucht ansetzte, wonach man vorher eine Erwähnung der Blüthe 
erwartet. Die jungen Ranken blühen aber nicht einmal. 2) Offen 
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machen = leer machen, ausplündern, rauhen, berauben, 
Nalı. 2, 3. Jes. 24, 1. Das Subst. p12723 bezeichnet ein irdenes 
Gefäss, Krug, LXX. sehr genau ßix-og, was ganz dasselbe, ein- 
silbige Wort ist, das im Griech. keine deutliche Ableitung hat, 1 Kö». 
14, 3. Jer. 19, 1, 10. Der Etymologie nach bed. es das Ausge- 
hölte, Hole, Leere. Ygl. ;uB os, oris, eig. Oeffnung. Irrig 
hält Gesen. das Wort für eine Schallnachahmung des Tons, den eine 
ausgegossene Flasche gibt. Der Stamm > IV. bed. schwatzen, 
plaudern, eig. hervorsprudeln, Worte ausstossen; vgl. ERER voci- 
feruri; Kun; properantia sermonis. Daher auch &; = Papagei, 
der Plapperer, Yırraxog. Im Skr. bed. die verw. W. bukk bellen, 
schreien. Der Stamm Eräs bed. sodann dumpf tönen und steht 
speciell von dem dumpfen Schalle, den eine Flasche hervorbringt, 
wenn man Wasser heraus oder hineinlaufen lässt. Im Nd. heisst es 
bullern, eig ebullire (vgl. pol-tern), wovon man ebenso unpassend 
Bulle, Pulle, Flasche ableiten würde. Ausserdem bed. das hebr. 
Wort nicht ‚Flasche, sondern Krug, Topf. Jer. 19, 1 gebraucht 


es eig. eines Wortspiels wegen, das er breit ausmalt; vgl. V. 7 und ' 


V. 10. Ewald’s Üebersetzung Giesskanne trifft den Sinn nicht gut. 
Wir können den Doppelsinn durch Scherbe ausdrücken, welche 
wie testa sowohl ein irdenes Geschirr, als auch ein zerbroche- 
nes Stück eines solchen Gefässes bezeichnet. Dann wäre V.7 
das Wortspiel rip2 etwa wiederzugeben: ich zerscherbe = 
mache zu Scherben. Oder besser: pap2 die Stürze, d. i. ein irde- 
nes Geschirr, testum; Jer. 19, 1: „geh und kaufe die Stürze eines 
Töpfers von Irdengeschirr u. s.w. V.7: ich stürze den Rath Ju- 
da’s und Jerusalems u. s. w. V. : so zertrümmre denn die Stürze 
vor den Augen der Männer, die mit dir gehen!“ 


22 von PP2 stossen, hervorstossen, daher 1) hervor- 


brechen — vom Wasser (vgl. 4) Y. 74, 15: „du liessest hervor-, 
brechen Quellen und Bäche.“ 2) Einbrechen in Etwas, 2 Sam. 
23, 16. Daher überhaupt 3) spalten, eröffnen. Vgl. NP®: 
hiavit. yp7 Spalt, Riss. yp2 das Gespaltene = die Hälfte 
und zwar ein halber Sekel. myp3 Thal, Thalebene, eig. Spalt. 
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Vgl. Aa, terrae angulus tractusve vel fundus. Ku campus. gl 
terra alta et late patens. 

vD2 von 42 in der Bdtg. spalten, öffnen, eindringen, 
(vgl. Dis II. disgregavit, dispersit) daher das verw. us» erfor- 
schen, untersuchen und Yp2 1) suchen, forschen nach Etwas, 
daher auch fragen, bitten. 2) Nach Etwas streben, trachten, 
und 3) verlangen, fordern. Irrig hält Gesen. YD für die W. und 
betasten für die Grundbdtg. Vgl. Us spectavit , resperit, obser- 
vavit. Die angegebene Bdtg. wird bestätigt durch 


22 von WD2 nach bekanntem Wechsel von s undr, W. 3 


hervorbrechen, spalten = u, daher Pi. unterscheiden, 
untersuchen, betrachten; dann auch wie das verw. "DB heim- 
suchen, strafen, mp2 Strafe; äthiop. mit Uebergang von r in I, 
NnPA: — TNPA:! punivit, vindicavit. Das Subst. pn der 
Morgen, eig. das hervorbrechende, durchbrechende oder 
aufgehende Licht; vgl. ya die Morgenzeit. n3 Kollekt. 
Rindvieh, Rinder, Rinderheerde, nach Gesen. vom Pflügen 
benannt: Pflugvieh. Allein der Stamm bed. sonst nicht pflügen. 
Sodann passt diese Bezeichnung auch nicht für die älteste nomadische 
Zeit, wo man natürlich keinen Ackerbau trieb. Vielleicht sind die 
Rinder als die Gespaltenen, d.i. gespaltene Hufen, Klauen Ha- 
bende bezeichnet; vgl. er circulus ungulae babulae magnitudine; 
yo VII. finditur media; oder sonst ist die Grundhdtg. hervor- 
brechen in dem weiter abgeleiteten Stamm Ji auf ein Hervor- 
kommen, Ausschlagen, Sprossen, Wachsen übertragen; 
äthiop. NP* A: pullulavit, germinavit; cereverunt capilli; NP*A: 
planta, germen, stirps. Danach könnte man 772 auch als ein Jun- 
ges, Geborenes überhaupt fassen, pullus (= Füllen), wie das 
verw. no juvenca; zu pullus equi, qui tunica involutus nascitur; 
armentum boum; y3 Vieh, indem der Name dann für das Rind- 
vieh in der allgemeinsten Bdtg. fixirt wurde. Vgl. äthiop. (IUA BP: 
der Ackerstier; auch {JUA: Stier, eig. blos Vieh = Ty2: 


I» st. 732 hervorbrechen, en multum pluit, daher 733 


„= fliessen lassen — Thränen, weinen, wie plu-ere regnen, 
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plö-rare weinen. Im Arab. schliesst sich hieran => percussil 
gladio; as solvit vincula cameli und daher weiter 


22 v.d. W. n hervorbrechen, daher = vom An- 


bruch des Tags. Vgl. ıp2. = properavit, ll. praecessit. „= 
eig. Anbruch, daher das Erste in einer Sache, bes. die Erstge- 
burt; 1132 das Erstgeborne von Menschen und Vieh. m22 Frül:- 
feige, span. al-bacora. om32 die Erstlinge — von Früchten. 


2 verw. mit 732, D2 stossen, hervorbrechen, spal- 


ten, übertragen wie p2 und 3 im Syr. untersuchen, prüfen 
und daher weiter auswählen, erwählen. 13 auserwählt, 
mm n3 der Auserkorene Jahve's. A713 die auserlesene män- 
liche Jugend, bes. die junge Kriegsmannschaft, dann der Jüng- 
ling überhaupt. Für die Grundbdtg. vgl. zn a) attonitus fuit 
prae terrore, eig. sich stossen = stutzen, starren, staunen. 
b) ausser sich sein vor Freude, frohlocken. c) Nach der Gdbdte. 
stossen = durchstossen, durchstechen, spalten; ei 5 Riss, 
Spalt; daher wie myp3 Thalebene = fruchtbarer Landstrich; 
sodann auch nach der Grundbdtg. Spalt = ein grosser Fluss 
(Nil, Eufrat) und daher weiter auch das Meer. Aethiop. Ah: 
5,5 a) Teich, Sumpf; b) Niederung, Tiefland, Gegend, 
äthiop. (ld! Gegend, Provinz, Land, bes. in der Verbin- 
dung: A7H.A: NdbC: der Herrscher, Herr des Landes, 
Landesherr, für Gott, soviel als Herr der Erde, wie 
A72H.A: Ve/e! der Herr des All’s, oder A2H.A! DE: 
UBAP_>:! der Herr des Weltalls. 


I von 2, „eo betäubt, ausser sich sein, eig. sich 


stossen, stutzen, staunen; da impulsus validus, propulsio 
vehemens. Daher bed. Ira 1) sich stossen, Anstoss nehmen, 
mit Jan Jemand, Zach. 11, 8: „es ward ungeduldig meine Seele über 
sie und auch ihre Seele nahm Anstoss (Missfallen) an mir.“ 
2) Sich woran stossen = Missfallen, Widerwillen ha- 
ben, verabscheuen, verw. mit bm2 sich entsetzen, Mo ver- 


vünschen, verfluchen; äthiop. TIUJA! opposuit se alicui 


2) durch Wiederholung des zweiten Radikals. a7T7T 


verbis, contradiwit. Daher Sprw. 20, 21 nach dem Ketib: ayleht 
noran ein verwünschtes (anstössiges) Erbe, 


Ein von Anbeginn verfluchtes Erbe, 
Wird auch am Ende nicht gesegnet sein. 


Der deutliche Gegensatz des Segens am Ende verlangt diese Bdtg., 
die Ewald richtig angenommen, aber falsch abgeleitet hat. Der 
Stamm bar v. d. W. an ist mit ra v. d. W. m gar nicht verwandt. 
Im Hebr. aber ist noch zu vergleichen b15 S. 409. 


gebe! durch Vermittlung v. bm2 abgeleitet v. 12 zerstossen, 


spalten, scheiden, daher untersuchen, prüfen. Vgl. „sw 
percussit; tentavit, ercperimento probavit ; Em cortice nudavit; 
inivit feminam. Eine spätere Zusammenziehung von 7132 ist der 


Stamm u>E 7 = „b gespalten, geschieden sein u. s. w. 


ı1y v.d.W. y3 = 92 stossen, hervorstossen, daher 
I) aufsprudeln, aufwallen, anschwellen; vgl. % aufge- 
regt sein, aufbrausen; chald. 333) hervorquellen, aufschwellen. Da- 
her fy2ya8, Geschwüre. Vergl. a5 intumuit sanieque sorduit 
(vulnus , uleus). Im Kopt. ist dieselbe W. bebe, bebou eructare, 
ebullire. Verw. ist auch ne spumans et iratus; MD aufsprudeln etc. 
2) An die Bdtg. hervorstossen, hervorbrechen, durchbrechen 
schliesst sich wie in "92 die des Suchens, Durchsuchens, Nif. 
Obad. 6. Chald. n92; FR suchen; daher 3) wie WD2 forschen, 
fragen, Jes. 21, 12; bitten, chald. 393 Bitte, Gebet. Falsch 
fasst Gesen. lob 30, 24 ‘97 als Gebet, während es schon nach dem 
Parall. als Prae. 2 und y Trümmer zu fassen ist. 


Dy2 (= y»y2 stossen, per pede et fuste percussit, daher 


&y2 1) mit dem Fusse stossen, schlagen, hinten ausschlagen, 
Deut. 32, 15, (das Bild ist vom Stier oder Rinde entlehnt). 2) Aus- 
schlagen, mit Jgegen Etwas, d. i. es verstossen, verachten, 
sich dagegen sträuben, 1 Sam. 2, 29. Vgl. var; exosus fuit. 


ny2 verw. mit Dy3 stossen, wa, plötzlich geschehen, eig. 
aufstossen, vgl. das verw. W38. Daher ny3 1) Pi. auf Jemand 
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stossen, ihn treffen, überfallen, y. 18,4. 1 Sam. 16,14. x 
III. plötzlich überfallen. Daran schliesst sich 2) die Bätg. schrecken, 
nny2 heftiger Schrecken, Todesschrecken, Jer. 8, 15; 
O’'my2 Schrecknisse, lob 6, 4. Vgl. Be attonitus fwit, Yrı 
nnd das verw. “MD. 


ya verw. mit zis, &y2 stossen, daher durchstossen, spal- 
ten, trennen; vgl. yass Il. theilen; Bi Theil, verw. mit 

„= 3-5 fidit, diffidit. Daher Ren gespalten, getrennt, 
entfernt, sein. IV. entfernen. VI.sich entfernen, sich zu- 
rückziehn, zurückweichen von Jemand. An; hinter, nach, 
eig. getrennt, entfernt. Vgl. NUR! verändern; (IP*! diver- 
sus, alius. Danach ist die Grundbdtg. von 7y3 getrennt, ent- 
fernt= zurück, hinten sein, also ebenso übertragen wie X. 
Daher die Prae. 7y3 1) hinter, wie gewöhnlich im Arab. Kr post; 
lob 22, 12: wird Gott richten hinter Wolkendunkel? 2 Sam. 
20, 21: sein Kopf wird dir hinausgeworfen werden hinter die 
Mauer. Richt. 3, 23: er ging heraus — und verschloss die Thüre — 
$7y2 hinter sich. Ueberhaupt steht die Prae. gern bei den Verben 
des Einschliessens, hinter Jemand zuschliessen, Gen. 7, 16. 
Jes. 26, 20: verschliesse deine Thür hinter dir. Richt. 9, 51. 2 Kön. 
4, 4, 5, 33. Jon. 2,7: „der Erde Riegel waren ‚hinter mir auf ewig;“ 
er war also bereits in der Unterwelt, und die Erde bildete hinter ihm 
gleichsam einen Riegel, der ihn zurückbielt und sein Heraufkommen 
wehrte.  7y3 hinter der Hand = by zur Seite, 1 Sam. 
4,18. Diese Bdtg. „hinter“ zeigt bes. auch die Zusammensetzung 
-y2n hinter einer Sache heraus, drunter hervor, H.L. 
4, 1: deine Augen (sind) Tauben unter dem Schleier hervor; vgl. 
V.3. 6,7. Ebenso steht dann auch das einfache *yJ Gen. 26, 8: er 
blickte hinter dem Fenster hervor, d.i. durch das Fenster, 
wie sonst auch 79 gebraucht wird, H. L. 2, 9: sieh da steht er hinter 
CS) unsrer Mauer, blickt aus dem Fenster heraus som m). 
5, 4: mein Liebster streckte seine Hand aus dem Fenster CM Td). 
Ferner Richt. 5, 28: 


Hinter dem Fenster liess sich jammernd sehn, 
Hinter dem Gitter Sisera’s Mutter. 
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Vgl. S. 447. 2 Sam. 6, 16. Hieran schliesst sich von selbst 2) die 
Bdtg. durch und zwar a) im räumlichen Sinne, entweder hinter 
einer Sache heraus, hindurch (von Innen nach Aussen), Jos. 
2,15: da liess sie sie hinab an einem Seile durch das Fenster 
(eig. von hinten hinaus), vgl. 2 Kön. 1,2; oder herdurch, je nach 
dem Standorte des Redenden; Joel 2, 9: sie kommen durcli die 
Fenster — von Aussen herein. Es entspricht hier 3, was Sprw. 
7,6, mit ya parall. steht: „durch das Fenster Aibn2) meines Hau- 
ses, hinter dem Gitter zeigte ich mich = sah ich hervor.“ b) Durch 
— vom Mittel oder Werkzeuge = 3, per, vermfttelst, Joel 2, 8: 
durch den Wurfspiess fallen sie, ohne Unterbrechung (ohne den Lauf 
abzubrechen). 3) An die Grundbdtg. hinter schliesst sich endlich 
die: bedeckt, verhüllt, umgeben, daher als Prae. um, und 
zwar a) im räumlichen Sinne, um, herum, lob 1, 10: hast du 
nicht einen Zaun gezogen um ihn herum? 3, 23. Thren. 3,7: er um- 
mauerte mich. 1 Sam. 1, 6: „weil Jahve ihren Mutterschooss rings 
verschlossen hatte.“ Gen. 20, 18. Am. 9,10. y. 139, 11. y. 3,4. Zach. 
12,8. Auf Geistiges übertragen wie aupgı = um, negı, um = für, 
zu Jemandes Besten. Gen. 20, 7: beten für Jemand. 1 Sam. 7, 9. 
"92 933 Vergebung, Sühnung bewirken für eine Sünde, Ex. 32, 30; 
für Jemand, Lev. 16, 6, 11, 24. Ez. 45, 17. Jer. 11, 14. 21, 2: be- 
frage doch für uns den Jahve u. s. w. Ebenso ist 733 unstreitig zu 
fassen Jes. 8, 19: 

Wenn man zu euch sagt: „befragt die Todtenbeschwörer und Wahrsager, 

Die da lispeln und wispeln!“ 

Soll ein Volk denn nicht seinen Gott befragen ? 

Für die Lebenden etwa die Todten ? 
Die zwei letzten Glieder enthalten die Antwort, dass es doch wohl 
unsinnig sei, zum Besten der Lebendigen nicht die Gottheit, sondern 
die Todten’um Orakel zu fragen. Vgl. Hitzig z. d. Stelle. Die Deu- 
tung von Ewald und Knobel: „statt der lebendigen (Götter) 
zu den todten (Göttern)“, dürfte schon sprachlich schwerlich zu 
rechtfertigen sein. Ausserdem sind die Todten nicht todte Götter, 
sondern abgeschiedene Menschengeister , die heraufbeschworen wur- 
den. — 2 Kön. 79, 4. lob 6, 22: spendet für mich! Dieselbe 
Bdtg. muss 92 Iob 2, 4 haben. Offenbar steht iy 92 parall. mit 
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iv any eine Haut (Thierhaut — Thier) gibt man gern für 
die eigne Haut (also zum Besten des’eignen Leibes, iy wie loh 
18, 13, oder wie wir ähnlich sagen: um mit heiler Haut davon 
zu kommen) und Alles was man hat (gibt man hin) für sein 
Leben. Die ersten Worte bilden ein Wortspiel und scheinen der 
sprichwörtlichen Rede anzugehören. Sie deuten hier auf den Verlust 
der Heerden lobs hin, die seiner eignen Haut doch nicht geschadet, 
sowie das Folgende die übrigen Verluste umfasst, die ihm ebenfalls 
doch nicht das Leben gekostet. Auch V. 5 bestätigt diese Auffas- 
sung: „aber streck® deine Hand nur aus und taste seine eignen 
Gebeine und Fleisch an, so wird er wahrlich dir ins Angesicht 
Lebewohl sagen.“ Wir können das Wortspiel im Deutschen nicht 
so kurz und scharf wiedergeben. Vgl. Sym. xpara« ungp xowrog eine 
Haut zum Besten der Haut; xo@g steht bes. auch von der Menschev- 
haut und für Leib, Fleisch. LXX.: depua unse depuarog. Vulg. 
pellem pro pelle. Die gewöhnliche Uebersetzung der Neuer», bei 
De Wette, Umbreit, Ewald: „Haut um Haut = Gleiches um 
Gleiches, eins ums andre,“ verfehlt ‘den Sinn des Wortspiels. Es 
scheint zunächst für Hirten zu passen. Der von Räubern überfallene 
Hirt lässt gern ein Stück Vieh = eine Haut im Stich, um nur selbst 
mit heiler Haut davon zu kommen. „Eine Haut gibt man gen 
für die Hut und Alles was man hat für sein Leben.“ Oder: viel 
für sein Fell, und Alles gibt man für sein Leben. Doch besser um- 
schreiben wir den Sinn, wie er oben angegeben ist. 

Sehr mit Unrecht ist von Ewald (Krit. Gr. S. 613, und Ausf. 
Lehrb. $. 217, m) die im Arab. herrschende Bdtg. von 92 hinter 
für das Hebr. bestritten worden, nachdem sie in der 2ten und 3ten 
Aufl. der Schulgr. bereits zugegeben war. Als Grundbdtg. wird 
(Ausf. Lehrb.) die, wie wir gesehn, sehr abgeleitete Bdtg. durch 
angenommen und von der Vorstellung des Deckens und Verhül- 
lens aus übertragen. Es soll bedeuten „aktiv etwas verhüllend, da- 
her 1) unser durch, weil, was durch eine Oeffnung oder einen 
Raum dringt, ihn einnimmt und verhüllt.“(D 2) Um. 


gr» von der W. 33, verwandt mit "Y) getrennt sein; e 


a) stossen, aufstossen. aufbrechen (von einem Geschwür). 
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h) Aktiv: re dass Etwas aufgeht. diek wird, daher fett 
machen. La diek, fett, bauchig. Damach bedeutet 32 
D trennen —= entfernen, daher wegnehmen, rauben. Jes. 
21,2. 33, 1722 (a) Raub. 24,16. 2) Sich trennen = sich aus- 
breiten, daher sich lagern, niederlassen. wie im Arab. 
As constitit, substitit, consedit in loco; daher Asa; turba. co- 
pia, eig. Niederlassung, Lagerung oder Ausbreitung. Ebenso bed. 
2 (b) Ausbreitung, daher Laken, Decke (212 25) Bett- 
decke, 1 Sam. 19, 13. Vgl. Jes. 64, 5. Dann bes. Decke = Ober- 
kleid des Mannes. das deu Armen auch als Decke in der Nacht 
diente, Am. 2, 8. 3) Wie Aw Vl. sich trennen, sich entfer- 
nen, zurückweichen vor Jemand; daher wit 2 treulos werden 
an Jemand, Hos. 5, 7. 6, 7; auch mit m Jer. 3, 20. Domii2 die 
Abtrünnigen, Treulosen, Sprw. 2, 22. 13 treulos, ni 
Subst. abstr. Trug, Treulosigkeit, Zef. 3,4. 32 (ce) Untreue, 
Jer. 12, 1. — Irrig nehmen Gesen. u. A. als Grundbdteg. die des Be- 
deckens an und kommen von da aus auf die der Treulosigkeit. — 
Im Arab. schliesst sich an 733 noch „= a) sich trennen von Jemand 
(E)» ihn verlassen; b) diekbanchig sein, eig. ausgedehnt, 
ausgebreitet, daher weiter Js dick, gross, geehrt sein. 


y2 von 742 stossen, hervorstossen, spalten, tren- 


nen, 72, 22, daher „a; stercus excrevit, eig. ausstossen, aus- 
scheiden; hebr. 93 I) ausstossen, fortstossen, fortschaf- 
fen, Pi. Deut. 13, 6. 1 Kön. 22, 47. 2) Fortschaffen, vertilgen = 
rerzehren, fressen, abweiden im Pi. und Hif. 3) Verzeh- 
"en — vom Feuer — verbrennen; dann auch entbrennen, sich 
:ntzünden, brennen. Das Vieh y2 ist wohl nicht vom Abweiden 
venannt, sondern hat eine allgemeinere Bdtg. Vgl. unter 723 8. 475. 


O2 von "92 stossen, fortstossen, daher ner noluit 


ER ACH mente turbatus et attonitus fuit, fastidivit; timuit. 
'gl. „ya und Or. Im Hebr. ist die Grundbdtg. so übertragen: her- 
orstossen, hervorkommen, sich ausdehnen, daher wie 
as VverWw. ss gross sein. Ass ll breit machen. Js her- 
orkommen, sprossen. Daher Sys der Grosse = Starke = 


Meier's hebr. Wurzelwörterbuch. 31 
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der Herr, Besitzer, Eheherr u. s. w. Diese Ableitung bestä- 
tigt das äthiop. UA! reich sein, eig. ausgebreitet, gross 
{IUA: dives, locuples, opulentus. Die Verbalbdtg. beherrschen 
22; Herr sein oder werden, ist denom., ebenso die: zur Frau 
nehmen, heirathen. np2 die Bahr = Verheirathete 
Das arab. Js5 Ehemanu, in Südarabien Herr, Besitzer über- 
haupt, bedeutet auch noch arbor, arvum; onus, res gravis eic., 
was sich aus der Grundbedeutung leicht erklärt. 

Ni v. d. W. 72 = na zusammendrücken, festmachen, vg]. 
or12 S. 220 f. G; a) adsuevit viro c. > p. eig. sich festmachen, 
sich anschliessen an Jemand. b) Einsehen, eig. festmachen = 
fassen. Er rauh, heiser schreien, eig. zusammengezogen. 
dumpf, > heisser sein, R« compressit. perer corpulentus, 
eig. zusammengezogen, diek, verw. mit sus coetus, multitudo. 
Danach bed. Yj3 wie das synopyme Yin das Zusammengedrängte, der 
Haufen, Klumpen, daher die rohe, ungestaltete Masse, der 
Urschleim oder Wust, aus dem das Weltall hervorging, Gen 
1,2. Sym. aygov xaı adıangırov. „Die Welt war ein Wulst und 
Schwulst.“ Vgl. S. 441. Sodann steht Wust auch für Wüste 
(= Verwüstung) Jes. 34, 11. Jer. 4, 23. — Im Arab. bed. das ver. 
er leer sein, eig. durchbrochen, offen, nach bekannter Ueber 
tragung; dann auch hell sein, glänzen (eig. offen sein) u. 8. W. 
Danach übersetzt man gewöhnlich: Oede und Leere, wie 44. 
xevoua xaı ovdev: Vulg. inamis et vacua; aber wenig passend. 


Dip" v.d. W.n, er offen = hell sein, verw. mit 


heil = beiter sein; „Us f. o. erscheinen. Daher ae eis 
weisser (unschädlicher) Hautausschlag, Lev. 13, 39; LAN. 
aApog (albus) = (5 „ Atvan. Verw. ist (4 albus fuit. 


ag! v.d. W. 2, verw. mit 9712, hell sein, glänzen, da 


her &r13 eine ‚Art Marmorstein, vielleicht Alabaster, Esther 

‚6. Vgl. RN purus et non permirtus fuit. Durch Verschluckung 
: = ist aus BI im Arab. „u f. i. entstanden, al albedo, can- 
dor ; verw. mit 972 = Byssus. 
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19 von BI (Pr) W. n2 in der abgeleiteten Bdtg. hell 
sein, glänzen, leuch ten, „gs; m glänzend, lob 27, 21. 


om2 von 12 nach der Grundbdtg. ze obtusus fuit (ensis); 


VI. obstupuit = A; äthiop. NIZZ: sich entsetzen, er- 
schrecken; daher weiter ums Pi. 1) stossen = bestürzt machen, 
erschreeken. 2) stossen = drängen, eilen, Koh. 5, 1. 7, 9. 
Nif. sich stossen = bestürzt, ersehrocken sein; dann auch 
sich drängen = sich beeilen u.s. w. Falsch vergleicht Gesen. mit 
unserm Stamme 753 von der W. 53. 


UN) v.d.W.wm=m, vu u sein, eig. ge- 
stossen, gedrängt, geschlagen sein. ie ‚tapfer, kühn im’ Kriege 


sein, eig. drauf stossen, eindringen; il kriegerische Tapfer- 
keit, Muth u.s.w.— er audacia; und vir strenuus et for- 
is, verw. mit „gs percussit; vi pepulit trusitve. ws inopinatum 
cepit et oppressit. Im Hebr. scheint die Grundbdtg. so übertragen 
zu sein: anstössig, zuwider sein, daher I) für den Geruch 
widerlich, stinkend sein, stinken; Un) Gestank. myn} 
Stinkkraut = Unkraut, Giftkraut, Iob 31, 40. 2) Zuwider= 
verhasst, schlecht sein. Chald. vn} schlecht sein, mit by 
missfallen. Ws), DW) schlechte, ungeniessbare Trau- 
ben, Heerlinge; Vulg. labruscae. Jes. 5, 2, 4. Ganz irrig hat 
man unser bös verglichen. Ein weiter abgeleiteter und nur zusam- 
mengezogener Stamm von WAND ist win sich schämen, eig. sich 
stossen, Anstoss nehmen an — u.s.w. Die ältere Form fin- 
det sich noch Jes. 30, 5 in Hif., was Yıy37 zu punktiren ist. Syr. 
u. chald. noch vollständiger nm. Vgl. in obstupuit u. “nd S. 470. 


SI von m, Wurzel x3 = 93, "p2 spalten, trennen, 


dsiihelsnsen, Ar fodit, hebr. Pi. eingraben, auf Tafeln. 
2) Ausgraben = auslegen, erklären, Deut. 1, 5. 3 Grube, 
Brunnen. Ti (statt n2 = 2); 9, Grube. Zusammenge- 
zogen lautet der Stamm ‚& f. o. ausforschen, erforschen, hebr. 


nur im Inf. "Ay erforschen, prüfen, Koh. 9, 1, wie die verw., 
31* 
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wandten härtern Stämme 3 und "2. Mit 2 hat also 93 keine 


Verwandtschaft. Vgl. auch us, ag = Sb f. o. serutatus fwit 
inquisivit — yb erploravit. 


nel“ W. pn = 92, PD eig. stossen (pochen) zerstossen, 


ne diminuit, perdidit, daher überhaupt trennen, auflösen, Nif. 
sich auflösen, zerfliessen, w. 38, 6 (v. Beulen), dann allg. zer- 
rinnen = vergehn, hinschwinden. po Auflösung = Moder. 


g>is wie ppD vergehn = untergehn N), hinsinken, 
vw. 106, 43. Nif. sich senken, Koh. 10, 18. 
Dip“ erweicht aus PD stossen, zerstossen, zerschmet- 


tern, Richt. 5, 26. (Su zerstören. 
"I — x stossen, drücken, daher 1) Part. pass. 1 Sam. 


26, 7: sein Speer war in die Erde gestossen oder gedrückt. 
2) Drücken vom unzüchtigen Betasten der Brüste. Pu. Ez. 23, 3 
Vgl. Sao frieuit. 3) Drücken — zerdrücken, zerstossen 
(von den Hoden) Lev. 22, 24. 


pie stossen, schlagen, von der W. rm. 


©. - } 
AND eig. stossen, zerstossen, abstossen, tritus fuil. 


verw. 779 eig. abwischen, abreiben, aufreiben, vertilgen: 
‚si detersit, polivit dentes. An die Bedeutung des Abgeriebener 
schliesst sich die des Aufgelösten und Weichen, vgl. „re leni 


tas; daher = o Mark, die weiche zarte Masse in den Knochen. 
dann auch pürior meliorque pars rei = Se pura pars rei, interior 
pars ovi. Ebenso hebr. rn Mark. rm a) im Plur. w. 66, 15, mar- 
kige, fette Kälber, Mastkälber, entsprechend den Rindern. 
Vgl. 5 A) pinguis. b) Uebertragen sind die Markigen soviel als 
die ass. Grossen, Machthaber, Jes. 5, 17, entspre- 
chend dem Adel des Volkes, 5, 13. „Die Trümmer der Machthaber 
‚werden Lämmer (0"3) verzehren.“ 
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up“ von MMO 1) stossen — mit by an Etwas angränzen. 


2) stossen, abstossen, abkehren, daher abwischen, zerstören. 


yo eig. aufgelöst, weich sein, & liquefuctus fuit. gu 
mollis, lenis, de cibo. Daher u Eingeweide, eig. das Weiche. 
Hebr. Plur. Dyn die Weichen = die Eingeweide; dann auch der 
Mutterleib. 


"io oder ga“ eig. festmachen, zusammenbringen, wie 


das verw. 7172, 8. 482. Vgl. ai miscuit rem. xg0 comes itineris ; 
incessus lentus; mora, eig. Zusammenziehung. leniter inces- 
sit. gr impedivit ab itinere; U. abstinuit > destitit. Daher 
AoTonn a) sich zusammenziehn, zurückziehn = sich zurückhal- 
ten, zögern, zaudern, Gen. 19, 16. b) Sich zusammenziehn — 
starr werden, erstarren, Jes. 29, 9: erstarret nur und 
staunt (stiert)! Mit der Negation un hat die W. m durchaus 


keine Verwandtschaft. 
IIND = And zusammenbringen, daher auflläufen, viel 


machen. Vgl. Lö weit machen, ausdelınen. Davon 79 
Menge, Haufen, dann die bestimmte Zahl hundert. Verw. ist im 


Ihr. mah = mag-nus, meh-r, kopt. meh viel sein. 
vn = pnd, mmD stossen = zerstossen, zerschellen, 


terschmettern. yasıo percussit terram pede; ya yugno 
vereussit; urn! yuia confodit, ie id. Eine Zusammenziebung 
von Pr ist yo a) stossen, drücken; 9 das Drücken; 7 
bedrücker; b) zerdrücken, zerreiben, daher yin das Zer- 
stossene, Zerriebene — die Spreu. zolo f. vo. confrieuit manu. 
Pr stramen. Verw. ist yuf. i. segregavit, discrevit — zer re 
lit, depulit. wa = was frieuit. 

OND v.d. W.so=no stossen, daher 1) fortstossen, 
'erstossen, verwerfen, verachten. Vgl. ab repulit, pro- 
ubnit a re; an vilipendit, wär odit. yasıe evererit merdam, 
ig. ausstossen, ausscheiden. 2) Stossen, zerstossen, daher 


- 


\if. sich auflösen, zerfliessen, vergelhn. Vergl. PP%, &’ 
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DUID:. dissolvi, liquescere. män fregit rem, flavit aqua, ll. 
multum efjudit. Aus der gegebenen Ableitung folgt, dass xp die W. 
ist und desshalb falsch von @esen. u. A. DOD verglichen wird. 


DyD v.d. W.m= Sao stossen, abstossen, abrei 


ben; ao perfricuit. Daher Dyn abgerieben = fein, klein, ge 
ring sein. Hif. klein machen, vermindern. ByD abge 
rieben = gewetzt — vom Schwerte, Ez. 21, 20. Vgl. das wurzel- 
verwandte (is f. o. detersit, polivit ensem. Sonst vgl. x = us 
diminuit rem. „+ tritus fuit. 


'yD stossen = austossen, wanken. Verw. ist yası 


heftig bewegen. Verw. und nur durch Verschluckung des Guttur. 
entstanden ist auch 8, obo f. ii. sich bewegen, nn war | 
ken. Lo f.i. pepulit, abegit; declinavit (a justo); PM: 
inclinarvit; var incurvatus fuit (digitus). Das Subst. Din bei. 
a) der Stoss = das Wanken. b) Ein Werkzeug zum Stossen, 
Stechen, daher Stange, und dann speciell eine Tragstange; n&t 
Stange — aın Joch, wie unser Stange mit stechen zusammen 
hängt. c) Das Joch selbst. 


at v. d. W. © stossen, hervorstossen, hervorkommen. Verw. 


mit Da ausdehnen, As longus fuit et luvuriavit , eig. sich aus- 
dehnen, daher auch fett, voll werden. Daher weiter 779 geben. 
schenken, eig. hindehnen = darreichen. 719 Geschenk. 
Spende, Gabe, bes. von den Gaben der Natur == Erzeugnisse, 
Früchte, Obst, Deut. 33, 13 ff. Vulg. überall yoma. H. L. 4, 13. 
7, 14 MID Gaben, Geschenke, wie die meisten Alten über- 
setzen, woran sich dann leicht die Vorstellung von Kostbarkeiten 
schloss, Gen. 24, 53. 2 Chron. 21, 3. — Die Richtigkeit der Ueber- 


tragung beweisen die von 739 abgeleiteten Stämme aD stossen, 


forstossen, daher a) hinwerfen (vgl. das Syr.); davon mid 
und yagD Ort, wohin man Etwas wirft, daher Scheuer, Spei- 
cher, Fruchtbehälter. Vgl. ll. recondidit frumentum in 
horreis. b) Hinwerfen = preisgeben, übergeben, Ez. 21, 15. 
An 30 schliesst sich durch Vermittlung eines im Hebr. nicht mehr 


2) durch Wiederholung des zweiten Radikals. 487 


vorkommenden Im der Stamm 140 = ar fortstossen = fliessen 
hr; 


lassen, daher 739 hingeben, preisgeben, Hos. 11, 8; dann 
geben, übergeben, Gen. 14, 20. Verw. ist Eu percussit; 
dedit, largitus fuit. 


... ” ” * 6 vä 
O2D umso diminuit rem, von id. Daher 09 Abgabe, 


Tribut, eig. Verminderung, Abzug, u tributum, vectigal. 
709 Schätzung, Betrag, Lev. 27, 23 fl. Dann auch Betrag = 
Anzahl, Ex. 12, 4. Gewöhnlich leitet man diese Substantive von 
003 zählen her. Allein das Arab. ist dagegen. Das Verbum hat 
noch weitere Bdtgg., z.B. „Io betrügen — im Handel, eig. ver- 
mindern, schmälern, und hieran schliesst sich weiter zu decepit, 


dolum stru.wit. 


g>® abgeleitet von (mo, W. 70 1) stossen, durchstos- 
seu, durchbohren = „io percussit fuste; zu IV. confodit 
sugitta aliquem, verw. mit 72, ze u.s.w. Daher 129 ein Stoss- 
werkzeug, Degen, Schwert oder besser ganz allg. Waffe, Kampf- 
geräth, Gen. 49, 5: „Simeon und Levi sind Brüder, deren Waffen 
Werkzeuge der Grausamkeit sind.“ Diesen Sinn verlangt das Fol- 
gende: „weil sie in ihrem Zorn erwürgten den Mann, und in ihrem 
Vebermuth entnervten den Stier.“ Die Form DTrN>Y lässt sich wohl 
so erklären. Der dritte Radikal ist eig. verdoppelt mm (wie "mp) 
und dafür 29 gesprochen. Vgl. my neben muy hereditas. 2%) Stos- 
sen, fortstossen, dalıer hingeben, übergeben, preisgeben, 
wie das verw. 38. Richt. 2, 14. 3, 8. 4, 2,9. Deut. 32, 30. 3) Hin- 
geben für etwas Anderes, daher verkaufen, Gen. 37, 27 f.. bes. 
eine Tochter verkaufen, d.i. verheirathen, für einen Kaufpreis 
sie dem Manne überlassen, Gen. 31, 15. Hitp. sich hingeben — 
etwas zu thun, 1 Kön. 21, 20, 25. 222 a) Verkäufliches, zum 
Verkaufe Gebotenes. b) Kaufpreis, Werth. 


u“ = 758 1) in der abgeleiteten Bdtg. verkaufen, daher 


79 Kaufpreis, wie 739. 2) Nach der Grundbdtg. stossen, 
durchstossen (vgl. m manibus aquam diffidit natator,) ist 
der Stamm wie die verw. 13 :- 122. zo = 72 auf ein Hervor- 
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brechen des Lichts übertragen: daher 9 ursprünglich wie das 
verw. yo die Morgenzeit, 93 der Morgen; sodann übertra- 
gen wie 92 der nächste Morgen, der morgende Tag, al 
Adv. morgen. Vgl. „gs das erste Junge eines Thiers 72. 
Die Uebertragung ist also dieselbe wie bei unserm morgen, griech. 
avgıwv, arab. tÄE cras; vgl. „As, EA die Morgenzeit: amhar. 
37: cras; vgl. ZARJ: aurora, hebr. a leuchten, strahlen. 
'Ewald Lehrb. $. 220. b, u. A. fassen 79 als Zusammenziehung von 
89 Folgezeit, was weder der Form, noch der Bdtg. wach 


passend scheint. 


— 
"nd = no stossen, hervorstossen, hervorbrechen. 
„m 


durchbrechen, daher 1) stürmen. eilen, schnell sein. Pi 
beschleunigen, eilen. 2) Schnell, flink, daher gewanit 
sein, Fertigkeit haben. 79 gewandt, fertig 


»)» 


als erfinderisch, geschickt, erfahren in Etwas. Vgl. OUZ: do 
euit. 3) Uebertragen wie 38, 20 hingeben. geben, um Etwas 
zu kaufen und zwar speciell eine Frau: daher io die Gabe, der 
Kaufpreis für die Braut, Gen. 34, 12. Gesen. nimmt zwei Stämme 
an und hält 7 für die Wurzel. die aber nur 7 sein kann. Vgl. 


gs stossen, 


eeschickt | 


-E. 
IND = 78 stossen, „u aufregen. Feindschaft er 


regen, „äs stossen, intrans. scharf, bitter sein (eitr. stechend). 
daher SD stossen —= stechen. Part. Hif. 899 a) stechend. 
Ez. 28. 24 (vom Dorm): b) stechend — du vchsteche nd, fres- 
send (vom Anssatz) Lev. 13, 51 f. —- Verw. und nur zusammenge- 


zogen ist der Stamm "?W eig. stossen, fortstossen. fortgeben, ‚u 


f. o. sich heftig bewegen, fluthen, fliessen. Daher Hif. 
an Din Bewegung setzen, wanken, 4. 46. 3: „wir fürch- 
ten nicht, wenn auch die Erde wankt.“ LXX. raoaoosogaı. Vulg. 
dum turbabitur. Ebenso w. 15, 4: er schwört und wanket 
nicht. 2) Bewegen. forthewegen = fortxeben für etwas An- 


deres — vertauschen. tauschen. 
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pp)=) dieser Stamm ist eine Weiterbildung von PpB: vgl. häo 
percussit, fregit; yir percussit; ‚ie ünmersit rem aquae (— mär). 
Von dieser Uebertragung geht jedoch das hebr. Subst. nicht aus, son- 
dern entspricht der äthiop. Form > wach bekanntem Wechssi der 
Lippeulaute, NP*A: Spross, Reis, Ruthe, s. $S. 475. Daher 
2 Reiss, Ruthe, Stab. Das lat. buc-ulus = Baxrgov ist etymo- 
logisch nicht verwandt. 


ne von & (uk, AL, Ks) — diminuit; A wenig 
Wasser haben (von einem Brunnen); daher Im der abnelı- 
mende, kleine Bach, 2 Sam. 17, 12. Die Form steht für Im 
(vgl. 138, 199), aufgelöst wie op Rauch. 


2m von ao rarus, Paucus fuit, eig. gespalten, getrennt 
sein: zo trennen, wegnehmen, entfernen. Daher im Hebr. 
I) sich trennen =abtrünnig werden, treulos handeln an 
Jemand. Deut. 32, 51; trügen, Sprw. 16, 10. Im Treulosig- 
keit, Trug, is perfidia, fraus. 2) Sich trennen = sich 
ausdehnen, wurzelverw. mit ws, Lass ertendit. Ars, lang 
sein, eig. ausgedehnt; daher m ein langes, weites OÖber- 
kleid, Talar, eig. eine zweite, längere tunica ohne Aermel, 2 Sam. 
15, 18. Die Uebertragung beider Bdtgg. ist dieselbe wie bei 12 
S. 480 f., geht aber ebenso wenig wie dies von der Grundbdtg. der 


Bedeckung aus, wie man gewöhnlich annimmt. 


um en | 
te von 1d (vgl. Jelo properans), eig. stossen. fort- 


stossen, fortbewegen, flüssig machen, chald. Imn infun- 
dere, miscere. min Saft, Flüssigkeit — umin. Dalıer hebr. 
Sn Jes. 1, 22 flüssig, dünn machen, vermischen, „euer 
Wein ist mit Wasser vermischt.“ Vgl. rinum diluere. Sonst 
könnte die Uebertragung auch von der dritten Bdtg. von nd aus- 
gehen: hingeben, geben für etwas Anderes, daher wie mo Hif. 
vertauschen, und dies könnte einfach wie unser Versetzen auf 
ein Vermischen übertragen sein; „euer Wein ist mit Wasser ver- 
tauscht = versetzt, vermischt oder verfälscht.“ Von der Beschnei- 


dung kann diese Uebertragung nicht ausgehen. 
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Eine Zusammenziehung von uam ist pin 1) stossen, her- 


vorstossen, eilen (das properavit, Kal properans, prae- 
cedens); daher vorspringen, voran sein; davon m chi, 
Luin) das Vordere,.als Prae. vor, yahız eig. nach vorn, da- 
her gegen Etwas hin. 2) Stossen =fortstossen, abhal- 
ten, Hif. w. 118, 10 ff. LXX. nuwaunv avrovg. Sym. ähnlich: dıe- 
Jovya avrovg. Hitp. sich fortstossen = sich abstossen, abwen- 
den, abbeugen (von Pfeilen) w. 58, 8. Vgl. JLe f. i. deflerit. 
3) Uebertragen wie das verw. nd = Umm fortbewegen — fort: 
zeben, hingeben, daher Nif. sichJemand hingeben = wei- 
hen, Jer. 4, 4: mb Dar ergebet — weihet euch dem Jalıve! 
Ewald’s Uebersetzung: „lasst euch vonc?) Jahve beschnei- 
den,“ ist nicht zu rechtfertigen. Speciell steht sodann Orts im Chald. 
und p,> im Hebr. von der Weihe und Hingabe des Menschen 
an Gott durch das symbolische Zeichen der Beschneidung und be- 
zeichnet daher geradezu diesen religiösen Akt, beschneiden. Vgl. 
S. 401 ff. Wegen dieser Grundbdtg. erklärt sich nun leicht die Ueber- 
tragung: das Herz, oder die Vorhaut des Herzens beschnei- 
den, d.i. eig. weihen, die Verstocktheit und Selbstsucht des eig- 
nen Willens aufgeben, Deut. 10, 16. 30, 6. Jer. 4, 4. Mit 55 hat 
dieser Stamm keine Verwandtschaft, indem die W. 19, ND ist. Die 
Form hin v. 90, 6 gehört zu bon, Po. welken, sinken. up um In. 
Für die Bedeutung von In vgl. yu f. o. huc et illuc commota fwit 
res; fluctuavit aqua; Io f.i. sich biegen, neigen; ge 
neigt machen. 


IND v.d. W. 80 = 170 u. s. w. abgeleitet von DNY stossen, 


fortstossen, verwerfen; 7ND stossen, stecheu, 5 Feind- 
schaft erregen; as trennen, entreissen; hieran schliesst sich weiter 
rr eig. fortstossen — entlassen, fliessen lassen; dann auch 
IND = 109 verwerfen, sich weigern. Durch diese Ableitung 
ergiebt sich, dass IND ganz irrig mit 939 v. d. W. m verglichen wor- 
den ist. — Der entsprechende Stamm im Arab. geht von derselben 
Grundbedeutung aus: a cuvit rem (eig. ahbalten, trennen) 


daher auch curarit, resperit aliquem; lerner wissen: Il. paranit: 
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cogitavit de re, consideravit rem. Mit dem skr. man denken ist 
der semit. Perfektstamm nicht verwandt. Die Lautähnlichkeit ist hier 
eine ganz zufällige. Zusammengezogen lantet der Stamm „u . 0. 
prosperit, curavit, sustentuvit etc. „u f. i. 1) sulcavit terram, 
eig. spalten, trennen, aufreissen. 2) Lügen. Aethiop. O@PZ! — 
TRPP2: eig. sich trennen — sich zurückhalten, daher hinter- 
listig, arglistig sein, betrügen. Aus der Grundbdtg. erklärt 


sich auch das hieher gehörende hebr. 'D Art, Gattung, Ge- 


schlecht, eig. Unterschied, Trennung (9 = 79). Vergl. 1.5 
signum, nota. Ferner non was eine unterscheidende Form, Ge- 
staltung hat, daher a) Bild, y. 17, 15. Ag., Sym. önorwoug. 
Num. 12,8. LXX. an beiden Stellen d0&« (von der Erscheinung Got- 
tes). lob 4, 16, ein Bild (eine Erscheinung) vor meinen Augen. 
b) Bild, Abbildung, parall. mit 598 Holzbild, Götzenbild, 
Ex. 20, 4. Deut. 4, 16. LXX. ouowua Abbild, Gleichniss. Wahr- 
scheinlich kommt von diesem Stamme auch ein Subst. Md vor, Am. 
4,3, in der Bdtg. Bild, Götzenbild: ihr werdet werfen (eine 
jede) auf den Berg Cm) ihr Götterbild (mW). Diese Ueber- 
tragung scheint im Hebr. richtiger, als die nach dem arab,. gb f-i. 
lügen. Vgl. weiter hierüber $S. 367 f. unter DO. 


'a'2> v.d.W.rB, zerstossen, brechen, äth. 4T FT: 
fregit, daher nd Brocken, mind Stück. Durch Uebergang des 
verdoppelten T-Lautes in einen Hauchlaut komnen von MB die abge- 
leiteten Stämme / 1% 9 trennen — offen machen, öffnen, nn» 

TT 
aufthun, öffnen, ymD dass., daher yrD das Aufschlagen der Au- 
gen, daher Augenblick, als Adv. augenblicklich, plötzlich. 
Die W. put, welche diesem und den folgenden Stämmen zu Grunde 
liegt, ist verw. mit dem lat. pat-ere offen sein. ner-avvuu aus- 


breiten, weit machen. 
MD von AND trennen = offen machen, übertragen aus- 
T 


legen, deuten (Träume), chald. 18 dass. Arab. zus detexit rem 


absconditan: , evplicuit; interpretatus fuit. 
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p/n> von nd, ze a) trennen — abwenden. b) Wenden 


= winden, drehen (ein Seil); Juis funis tortus; Ing Schnur, 
eig. etwas Gewundenes, Gedrehtes. Danach bed. im Hebr. Nif. 
ı) sich winden und drehen, und dies ist dann wie unser rin- 
gen auf Streit und Kampf übertragen, wobei man sich gegen- 
seitig umfasst, Gen. 30, 8. 2) Verdreht= verschmitzt, listig, 
falsch sein, Iob 5, 13. 


ig> von Una nach der Grundbdtg. der W. mB stossen, 
trennen = „is percussit , rt; Or W id. Daher äthiop. 


AT?Z: suchen, durchsuchen, eig. eindringen. im Hebr. hat 
der Stamm die erste Bdtg. trennen, stossen = stechen; daher 
’nD eine der giftigsten Schlangenarten, Otter, eig. Stösser oder 
Stecher, Jes. 11, 8. u. 58, 5. Deut. 32, 33. Es ist wahrscheinlich 
coluber baeten ro nach Forskal (deseript. anim. p. 15) schwarz und 
weiss gefleckt, einen Fuss lang und so giftig, dass ihr Biss auf der 
Stelle tödtet. — n3n Unter schwelle, eig. der Tritt (Stoss) wie 
DP-/N: oder arab. Kae Tritt, Unterschwelle der Thür. 


a7) von %WB scheiden, trennen, auflösen, gleichbedeutend 


mit CD ausziehn, sich häuten, Nah. 3, 16; (Kleider) aus- 
ziehn, „ges. 32, 11. Hif. ausziehn, abhäuten, das Vieh. Vgl. 
a, yie abstreifen. Danach bed. nn oder nmYB (wovon Hos. 
2, 7, 11 md) das Abgezogene, Abgestreifte, daher die Fasern 
des Flachses. Flachs, gewöhnlich im Pl. Jes. 19, 9. yyn nd 
Jos. 2,6 Flachshalm, Flachsstengel, der im Orient nicht selten 
die Höhe von 3 Fuss und die Dicke des Rolırs erreicht. Baumwolle, 
wie der Arab., De Wette und früher @esen. hier übersetzen, kann 
nicht zemeint sein, zumal diese erst später bekannt wurde. Richtig 
schon LXX., Vulg., Pesch. Später sind dann die Namen für Lein 
und Baumwolle wohl verwechselt. Vgl. Ess tentorium ev tela 
gessipii fuctum. Kam. Wurzelverw. ist zuis, is vestimen- 
tum crassum. densum. tenuiter netum. er linteum, quo sor- 
des in manibus absterguntur. Für die Uebertragungen vgl. sr 


sepuralio; linum. sureinn. saceus. (iesen., der NYE als Grund- 


= 
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form annimmt, glaubt in dem punischen Zepagoig, Aivov bei Diosc. das 
Mask. WB dazu gefunden zu haben, indem der Name Ya yıt Lein- 
same bedeuten soll. Schwerlich richtig. Das punische entspricht 
vielmehr dem arab. es & linum tenue und hängt weiter mit dem 
äthiop. TAN: inum herba zusammen. 


rw von WB sich trennen, auf Geistiges übertragen: ab- 
er < 


trüunig, treulos werden, mit 3 an Jemand, Jes. 1, 2. Dann 
überhaupt sich vergehn, versündigen. Im Arab. entspricht 
der etwas härtere Stamm ns 1) erivit e cortice suo maturus 
dactylus. 2) A deo praescriptum agendi modum reliquit, a vero 
et justo defecit, scortatus fwit; improbus, impius fuit. yYyB Ab- 
trünnigkeit, Abfall, Verbrechen, Missethat. Verw. ist 
im Hebräischen mYB Pi. zerreissen, zerfleischen. eo 
dissolrit, dispersit. 


2 v.d. W. #5 trennen = ausbreiten, L%s5, Lev. 13, 5 ff. 


vom Aussatz. Verw. ist yiyD schreiten, eig. die Füsse ausbreiten, 
mit 2 gegen Jemand, auf ihn losgehn, Jes. 27, 4. Daran schliesst 
sich pin ausbreiten, aufsperren — die Lippen, Sprw. 13, 3. 
Pi. von den Füssen, Ez. 16. 25. 


mm) > v.d. W. 08 trennen, theilen, ET separavit et di- 


remit rem. ui Il. dissolvit. Daher hebr. 1) sich trennen, fort- 
gehn, schwinden, vw. 12,2. 2) Sich trennen = sich ausbrei- 
ten, wie Läsf.o. 795 Ausbreitung = Ueberfluss, y. 72, 16. 
08 a) chald. Ausbreitung, Ausdehnung = die Fläche der 
Hand, palma. Dan. 5, 5, 24. Syr. xnod. b) Im Pl. oe8 nin> ein 
Kleid von Ausdehnung = ein ausgedehntes, weites Kleid, 
soviel als Prachtkleid nach der Form des gewöhnlichen Unterkleides, 
nur grösser Vgl. alas amplus fuit, de veste. Gen. 37, 3, 23. Die 
LXX. übersetzen hier yırov noıxıkog, nach der Grundbdtg. zertheilt, 
zersprengt — gesprenkelt, bunt. Vulg. tunica polymita. Da- 
gegen 2 Sam. 13, 18 f. yeıgıdorog ein Unterkleid mit Aermeln, 
was nur eine nähere Bestimmung der oben angegebenen allg. Bdtg. 
zu sein scheint. Schwerlich geht diese aber mit Gesen. u. A. von 
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der Bedeutung der Hand aus. Vgl. its, glas vestimentum 
crassum, densum, tenwiter netum. 


209 = 005 scheiden, trennen, daher unterscheiden, ge- 


nau sehen, betrachten. Pi. w. 48, 12. Vgl. vas Il. apertis et 
fi.vis oculis intuitus est. 


no) verw. mit 308, W. DB scheiden, trennen, durch- 


brechen, daher 1) durchgehn, hindurchgehn, vorüber- 
gehn = übergehn=verschonen, Jes. 31, 5. Ex. 12, 13, 23, 27. 
Vgl. ; neglexit, se nescire simulavit c. „=. Pi. beständig vor- 
übergehn = hin und herlaufen, 1 Kön. 18, 26. 2) Zerbrechen, 
auflösen, daher lähmen, Nif. lahm werden, n&5 lahm. Vgl. 
us schwach sein; die Hand verrenken, wie a5. An die 


Bedeutung lahm sein, schliesst sich im Hebr. die: hinken oder 


schwanken, 1 Kön. 18, 21. — Das Subst. O9 kann ursprünglich 


als Name des Frühlingsfestes Passah, unmöglich Verschonung 
bedeuten. An die Bdtg. durchbrechen schliesst sich vielmehr io 
mehren verw. Stämmen die vom Durchbruch des Lichtes, 
lumine sno apparuit aurora; 335 apparuit aurora; ; ui un- 
rora. Danach bed. 1O8 entweder den Durchbruch —"Aufgang 
der Frühlingssonne, oder den Durchbruch, d. i. das neue Auf- 
sprossen der ganzen Natur. Vgl. nd Pl. surculi arboris. 

t und 435 das Passafest der Juden. Auch sonst werden oft 
die Wörter des Hellen und Glänzenden auf Grünen und Blühen über- 
tragen. Später erhielt dies Erlösungsfest der Natur die historische 
Beziehung auf die Befreiung aus Aegypten. Auf den angegebenen 
natürlichen Ursprung deutet anch ausser andern noch die Bemerkung 
Ex. 23, 15, dass Israel im Frühlinge frei geworden, sowie die Feier 
desselben im errten Monate des Jahres. Zu vergleichen ist auch im 
Betreff dieser Umdeutung das christliche Osterfest, welches an die 
Stelle eines Auferstehungsfestes der Natur trat. 


v39» vas trennen, zerbrechen; davon kommt weiter J%} 


verwunden, MYD a) zerbrechen, b) hervorbreehen, aus 
brechen — in Jubel. 15 1) trennen —= anfreissen, aufsper- 
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ren = Hipp, Verw. mit ms weit sein n.8.w. 2) Trennen, los- 
machen —= befreien, r@tten, wie a trennen, absondern, H. 
befreien. 


39 von er trennen, brechen, daher 1) einbrechen = Iı ef- 


tig eindringen in Jemand, Gen. 19, 3, 9. yY9 Einbruch, Ein- 
schnitt — Seharte an einem Schneidwerkzeuge, 1 Sam. 13, 21. 
2) Uebertragen: brechen, verbrechen, sich widersetzen, 
daher Inf. Hif. 1257 Widerspenstigkeit, 1 Saw. 15, 23. 


233 von "25 trennen, daher abschneiden = abschälen. 


pie» eine Nebenform zu 525 abschneiden, abschälen, daher 


behauen, zurechthauen, bilden, bop, IıoB Bild, Bildniss, 
Götzenbild. 


a» v.d.W.vB=yB=wWb I) trennen, zerbrechen, 
stossen, daher Wts5 Hammer, eig. Stösser, Schläger, yes 


der grosse Hammer des Eisenarbeiters, Jes. 41, 7. 2) Trennen un 
ausbreiten, ausdehnen, daher chald. W35 ein weites Ge- 
wand, wahrscheinlich eine weite Art von Unterkleid, Dan. 
3, 21, verw. mit DD S. 493. Vgl. is ein diehtes, festgenähtes 
Kleid. Irrig hält Gesen. den Stamm für eine Schallnachahmung und 


für verwandt mit Wo), WB 9). — 


gl» von %%B 1) trennen, zerbrechen, daher hervorbre- 


chen, z. B. von Blumen. #85 die aufgebrochene Knospe. 
ya uvarum prima germina; 95 der Durchbruch der Gebärmut- 
ter— die Erstgeburt; verw. mit 2 progenies ; primum plantae 
germen. 2) Trennen = lösen, losmachen, freilassen, bes. 
im Chald. 3) Intrans. sich trennen, fortgehn, 1 Sam. 19, 10. 
Hif, hervorbrechen lassen = ausstossen — Töne, Schmähun- 
gen, %. 22, 8, wo die LXX. übersetzen: sAaAnoav ev xaıkzoır. Vulg. 
locuti sunt labiis: „all die mich sehen, spotten meiner, mit den Lip- 
pen plappernd, den Kopf schüttelnd.“ Vgl. ,d5, da garrulus, bla- 
tere, verborum sparsor. Verwandt ist auch 803 unbesonnen 
schwatzen. Lev. 5, 4. ». 106, 33. Gewöhnlich versteht man %B 
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vom Aufsperren und Verziehen der Lippen als Zeichen der Ver- 
höhnung. — Die weitern Ableitungen 508 und ws kommen im Hebr. 
nicht vor; doch vgl. JKäs eruberavit, 11. superbivit ete. Aethiop. 
AM?: eilen, eig. hervorbrechen. 


119 v. d. W. 5 scheiden, trennen, daher 1) ausscheiden, 


läutern (Metall), davon 9 gereinigtes, lauteres Gold. 2) Im 
Arab. 3 hervorbrechen = aufspringen, hebr. Pi. springen. 
hüpfen, 2 Sam. 6, 16. Sodann bed. der Stamm auch in Kal anf- 
geregt = rüstig, beweglich, gelenkig sein,.Gen. 49, 24: 
„doch es blieb fest sein Bogen, und gelenkig blieben die Arme 
seiner Hände.“ 


gl von %B trennen = zerstreuen, bes. im Pi. 1) zer- 
streuen (ein Volk u. s. w.). 2) Ausstreuen =reichlich aus» 
theilen = JS. 

119 von 7 trennen, daher losmachen, lösen, befreien 
= y=B lob 33, 24. 

an > von 75 trennen = auflösen, ausdelinen, „= matt. 


träg sein, eig. aufgelöst, schlaff. Il. zerbrochen sein. Daher 
im Hebr. 778 Fett, eig. was sich ausdehnt oder auflöst, Lev. 1,8, 12. 
LXX. oreap Talg, das ausgelassene Fett der Thiere. Irrig hält 
Gesen. unser Futter für verwandt, Dies stammt vom goth. fö-djan 
nähren, pflegen, verw. mit pa-nis Brot, eig. Nahrung. 

; [9 von 775 durch Vermittlung eines nicht vorkommenden mp, 
trennen, daher ausbreiten, ausdehnen, daher 779 Ausdehnung 
= Fläche, Ebene, hur in der Verbindung om 725 das Blach- 


feld von Aram. Vgl. Kerr Ebene. „as a) ausdehnen, hoch- 
machen — ein Gebäude. b) kosdchses = mästen. 


Nn2 v.d. W. ra scheiden, trennen, abtrennen, daher 1) ab- 


schneiden, wie u; davon nm2 etwas Abgeschnittenes, Ab- 
schüssiges=ein schroffes Felsenriff, Klippe, Jes. 7,19: 
„sie lagern sich alle in den Thälern der Klippen und in den Klüften 
der Felsen“ u. s. w. 2) Abschneiden = ein Ende machen, daher 
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nn my) Abschnitt, Ende, Garaus, Jes. 5,6. 3) Abschnei- 
den = abmessen, festbestimmen, daher my) ein Mass für 
Flüssiges, etwa Eimer, Jes. 5, 10. — Eine weitre Ableitung von 
ana ist der Stamm «is getrennt, abgesondert sein; Ku trennen, 
zerschneiden; härter im Hebr. 7m} Pi. zerschneiden, zer- 
hauen (mit dem Schwerte), Ez. 16, 40. 


na von NN trennen, scheiden, zerschneiden; „x ab- 


schneiden. any etwas Abgeschnittenes, daher Theil, Stück, 
Gen. 15, 10. 


na von “MD scheiden, trennen, daher absondern; davon 


ayiz> Jungfrau, eig. die vom Umgang des Mannes Getrennte; dann 
auch junge Frau, wie virgo, Joel 1,8. Im Syr. und Arab. steht 
Ip bes. im religiösen Sinne von einer Nonne. orynz Nom. abstr. 
Jungfrauschaft, wofür man mit Luther das ediere Magdthum 
wieder gebrauchen sollte, Lev. 21, 31. 


nop v. d. W. wa, abgeleitet von einem im Hebr. nicht mehr 


gebräuchlichen Stamm Wei) = wi; vgl. Kan trennen = zerstreuen, 
ausbreiten — „üs V. sich ausbreiten, sich ausdehnen, daher 
aufschwellen, bes. von Blasen und Beulen. Daran schliesst sich 
weiter Unia 1) aufschwellen, aufquillen, daher reifen, reif 
werden — vom Getraide, Joel 4, 13. Hif. reif machen, Gen. 
40, 10, von Trauben. 2) Aufwallen = kochen, im Kochen 
sein, Ez. 24,5. Pi. kochen. Diese Bdtg. könnte sonst auch vom 
Reif = Garwerden übertragen sein. 


7) von Yes „ daher 7% Name eines gebirgigen, fruchtbaren 
— 7 v2 


Landstrichs jenseit des Jordan, Basan, nach Gesen. soviel als 768 
ebener, weicher Boden, vgl. 775; allein das passt doch nicht, 
wenn dies Gebirgsland auch von einzelnen Thälern nnd Ebenen durch- 
schnitten ist. Das Land ist unstreitig von seiner Haupteigenthüm- 
ichkeit, den Basalt oder Basanitgebilden, benannt worden, 
lie noch jetzt von Basan (Baoavırıg) ihren Namen haben. Der Ver- 
witterung dieses Gesteins hatte Basan seine grosse Fruchtbarkeit und 
seine fetten Weiden zu verdanken. Der Stein selbst aber ist un- 
Meier’s hobr, Wurzelwörterbuch, 32 
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streitig nach seiner Härte und Dichtigkeit bezeichnet, eine Bedeutung, 
die der Stamm ebenso gut zulässt. Vgl. Re strenuus fuit, 11. ab- 
horruit ab aliqua re, eig. sich trennen, zurückweichen. Daraı 
schliesst sich weiter u Pflugschar, eig. das scheidende und 
schneidende Instrument. Danach kann auch Basan als das harte, 
felsige sehr wohl benannt sein. 


on von wir) = ui scheiden, trennen, tie offen = hei- 

ter machen, bes. das Gesicht erheitern; us laetitia , vul- 

tus laetens; EN laetitiam monstravit. Daher weiter yio offen | 
= heiter sein; verw. mit „iso munter, fröhlich sein, Il. zer- 

theilen, zerstreuen. Demnach bed. #2 im Hebr. 1) offen sein, 

Pi. eröffnen — eine Nachricht, daher Botschaft bringen, ver- 

künden, y. 40, 10. Jes. 60, 6. 2 Sam. 18, 20, 26. Es heisst keines 
wegs „fröhliche Botschaft bringen,“ wie man gewöhnlich ar- 
gibt, sondern steht wie „iü, verkündigen, von guter und schlech- 
ter Nachricht; daher 210 1&3 Gutes verkünden, Jes. 52, 7. 
1 Kön. 1, 42. 39 Verkündiger, Botschafter, Bote über- 
haupt, Jes. 40, 9, wo nach dem Zusammenhange der Bote soviel 
als der Freudenbote ist, LXX. evayyelıkousvog. Ebenso 2 Sau. 
4,10. Dagegen steht das Wort 1 Sam. 4, 17 auch von dem Boten, 
der eine Niederlage in der Schlacht meldet.‘ Vgl. 2 Sam. 18, 20, 2. 
mo Botschaft, 2 Sam. 18, 22: „es ist keine einträgliche Bot 
schaft.“ V.25. Dagegen V. 27, ib myiey gute Botschaft, ei 
sichrer Beweis, dass die Bdtg. der Freudenbotschaft nicht in dem 
Stamm 3 liegt. Uebertragen steht mia dann auch wie svayyekı 
für BOFEHIONN, 2 Sam. 4, 10. Für die Grundbdtg. des Stammes vgl. 
noch et principium rei, eig. Eröffnung ; jun initium, recens, u 
tens. yaass initium, primus aurorae adventus et tum cujuslibd 
rei. — 2) An die erste Bdtg. getrennt = offen sein, gs sich 
die: weit, gedehnt, gross, voll sein, verw. mit „ü V. auf 
schwellen, daher “WJ das Ausgedehnte, a 
oder Volle = das Fleisch, wie dies im Deutschen mit Fülle, 
nAeo, ple-nus u. s. w. verw. ist. Uebertragen steht Fleisch auch 
für Leib, Körper u. s. w. Gesen. lässt das Fleisch nach dem arab: 
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hr die äussere Haut, benannt sein. Indess scheint hier doch 
eine andre Uebertragung zu Grunde zu liegen, nämlich die des Off- 
nen = Nackten, Blossen oder Abgescehorenen, wie a3 


eutis; vgl. yis decorticavit. Näher verw. mit dem hebr. Stamm ist 
wn 8. 497. Eine Nebenform zu 72 ist 02 in der Bdtg. sich 


ausdehnen, schwellen, dick werden; daher 93 und 53 
die unreife Traube, eig. die schwellende, sich füllende. 


v3. trennen, spalten, hervorbrechen, daher yär EUSU- 
davit (aqua) IV. id., verw. mit ‚ fluvit, emanavit aqua, id id, 
Daher %3 feuchter Ort = Sumpf, lob 8, 11, wie ya Jer. 38, 22, 
Von yx3 kommt YY3 a) scheiden, trennen, zerschlagen, Am. 9, 1. 
b) abschneiden = wegnehmen, plündern; dann auch im 
Handel einen Schnitt, d.i. ungerechten Gewinn machen. 3) Ab- 
schneiden, abbrechen — den Lauf, Joel 2, 8. Vgl. Pi. abschnei- 
den, ein Ende machen, vollenden, Jes. 10, 12. Härter lautet 


der Stamm 732 = am ausfliessen, fliessen, (öua,5 auswerfen, 


speien; daher hebräisch flüssig werden = Wasserblasen, 
Schwielen bekommen (an den Füssen), Deut. 8,4. pPyI etwas 
Flüssiges, die angefeuchtete Mehlmasse, der Teig, Hos. 7, 2, nach 
Gesen. vom Anschwellen, in welcher Bedeutung der Stamm aber 


nieht vorkommt. 


32 von YY2, &; fidit, verw. mit y29 scheiden, schneiden, 
laher abschneiden, bes. Trauben abschneiden bei der Wein- 
ese. %3 Weinlese. N%2J abgeschnitten = unzugänglich, steil, 
ıoch. Vgl. ya II. amputavit. 

uy = von abschneiden, daher abschälen = a; davon 
Y3 Zwiebel, Ja; Koll. Num. 11, 5. 

no) v. d. W.us, Dr fidit (uleus); e& sich ausbreiten = 
instrecken, sich niederwerfen, V. sich ausbreiten, sich 
ber die Ebene ergiessen (die Fluth), breit sein (Fluss), 


ll. weit, breit sein. Vgl. nA: wohin kommen, hinge- 
angen, eintreffen u. s. w. Daher nb2 1) sich hinstrecken = 
32* 
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sich hingeben an Jemand, sich verlassen, vertrauen: 
daher auch sicher, sorglos sein. 2) Sich hinstrecken = aus 
breiten, weit sein, wie ee daher auch dick sein; Kuh 
crassi (cameli, homines), u crassus, pinguis; daher RR 
die sehr dieke Frucht = Melone, hebr. mit verstärkendem N, | 
MS, nur im Pl. gebräuchlich: orMaan Melonen, eine besondere 
Kürbissart, Num. 11, 5. Vgl. die Wurzel i% crassus; Balz pinguis, 
mollis. Durch die Araber ist das Wort ins Spanische eingewandert: 
budiecas, franz. pastöques. Irrig nimmt Gesen. hier zwei verschie 
dene Stämme an und leitet die Melonen vom Kochen her, als Ver 
setzung von MB! — 


ge» oder 3 eig. hervorbrechen, herausplatzen, d« | 


her unbesonnen, thöricht werden, bes. Pi. Vergl. ARGE 
sermo turpis. 


pe»! von dem Stamme „e = 5 fidit, daher 992 getrennt 


= los, müssig sein, feiern, Koh. 12, 3. Arab. |&;, äthiop 


NMA: los = leer, nichtig sein. Chald. Pa. D > trennen = 
abhalten, hindern, Esra 4, 21. 


02 v. bon getrennt = offen, weit, ausgedehnt sein; vgl 


6 crassus, . Daher 7%) a) das Dicke = der Leil, 
Bauch; verw. mit ya corpus ; ne crassus, pingquis ; äthiop- | 
NP*"Z: Leib = Leichnam. b) bes. der Mutterleib; daher 
c) übertragen: das Innere, Innerste. In dieser abgeleitete: 
Bdtg. steht bes. das arab. Er wonach Gesen. irrig als Grundbdi. 
die des Innern und Hohlen annimmt. — Das Subst. 0397 Pist: 
ciennüsse mit mandelähnlichen Kernen, Gen. 43, 12, bed. eig. 
die dicken, bauchartigen Früchte. 


ie! von der W. t2 scheiden, trennen, daher wegnehmen, 


plündern; ei rauben. Hieran schliesst sich im Arab. 4, her- 
vorbrechen, aufgehn (von der Sonne); härter 6) 2 ortus fwit 
sol; spuit, eig. auswerfen. Daher hehbr. pt3 hervorbrechen = 

“.r * 
blitzen, pty Blitz, Ez. 1, 14. Vgl. das wurzelverw. yas micuit, 
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splenduit ; Varna; fulsit. — Verw. ist der Stamm xt3 scheiden, tren- 
nen, durchschneiden, Jes. 18, 2, 7. mn trennen, absondern = 
verwerfen, verachten, geringschätzen. 


112 von ng, trennen = ausbreiten, zerstreuen, aus- 


streuen. Vgl. MD, yo; yy> % Il. dispersit. Im Arab. schliesst 
sich hieran noch JS, fidit; Ju ausstreuen = reichlich geben 
= Je freigebig sein. 

112 v. d. W. 2 1) scheiden, trennen, absondern, 


3. Daher 773 das Abgesondertsein, als Adv. allein. 2) Tren- 
nen=theilen. Daher 3 a) Absonderung, Alleinsein; b) Theil, 
Pl. Glieder; c) Faden, eig. das Einzelne; dann auch Garn, Lin- 
nen. 2) Trennen = weit, grossmachen, daher grosssprechen, 
prahlen, thöricht schwätzen. Daher 72 Grosssprecher, 
Prahler, Jes. 44, 25; dann auch Prahlerei, Geschwätz, Iob 
11,3. Jes. 16, 6. Verw. ist hiermit der Stamm x72 erdichten, er- 
sinnen, eig. prahlen, aufschneiden. 973 = pt2 durchbrechen, 
daher zerreissen, 973 Riss, Bruch, Leck, Ez. 27, 9; dann 
überhaupt das Baufällige an einem Hause. 


72 chald. = m Pa. zerstreuen, arab. yo. Vgl. you her- 
vorbrechen, zuvorkommen, III. eilen u. s. w. 
972 von 772, scheiden, trennen, theilen, absondern, 


bes. Hif. Vgl. ba. Das Subst. 473 bed. eig. Absonderung, Aus- 
scheidung, daher a) das dem Silber beigemischte Blei, etwa un- 
ser Werk oder Werkblei, Jes. 1,25. b) Uebertragen wie stan- 
num oder plumbum album, Zinn, Num. 31, 22. Ez. 22, 18, 20. — 
Im Arab. bed. der entsprechende Stamm JA, trennen = verändern, 
vertauschen; daran schliesst sich weiter ‚As getrennt = ausge- 
dehnt, korpulent, dick werden. 


no v.d. W. no, von dem im Hebr. nicht mehr vorkommen- 


den Stamm nnd, arab. as = ==5 ausdehnen, Jes. 40, 22; verw. 
ist nnd offen machen, öffnen, aber nicht rn) wie Gesen. an- 
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nimmt. Weicher lautet der Stamm ua»? Ks f.o. ertendit. Da- 


her 9 Ausdehnung = Dauer, als Adv. der Frage: wie lange = 
wann? 7, dass. Zu diesem Stamme gehört auch ru Pi. Dry eig. 
die Ausgereckten (vgl. Recken), daher die ausgewachsenen Män- 
ner.. Aethiop. EO’T: Mann, bes. Ehemann. Vgl. kopt. mati, 
matoi Soldat. AD = x ausgedehnt — lang sein. Daher 


ing das Lange = Seil, Zügel=Zaum. Sonst könnte das Wort 
auch so übertragen sein: ausdehnen = ziehen. Vgl. Wasser 
schöpfen und herausziehn. 


PD verw. mit nnd v. d. W. MS 1) trennen — ausdehnen, 


ausbreiten, daher pnt Ausbreitung = Lagerung, Lager; so 
wahrscheinlich lob 24, 20: „es vergisst seiner der Mutterleib, 
indem sein Lager Moder ist. Vgl. u Kleid, u. Jes. 14, 11: 
Gestürzt zur Hölle ist deine Hoheit, das Rauschen deiner Harfen; 
Unter dir ist Moder hingebreitet, und deine Decke ist Gewürm. 
%) Ausdehnen = weich, sanft machen (vgl. «as mollivit) = 
weich, leicht sein, lob 21, 33: „weich sind ihm des Thales 


Schollen.“ 3) Für den Geschmack weich, schmelzend, daher ange |, 
nehm, süss sein, Ex. 15, 25. Hif. angenehm, lieblich machen }; 


und zwar u. 55, 15 den Ratlı, d. i. lieblichen = trauten Rath 
pflegen; ferner lob 20, 12 lieblich schmecken. pny Lieb- 
lichkeit, Sprw. 16, 21. 27, 9. pro Lieblichkeit = Süssigkeit, 
Richt. 9, 11. Arab. käbr dulcedo. Kam. pinp angenehm, lieb- 
lich, süss, Jes. 5, 20. Sprw. 27, 7. 


u“. 
Ina) abgeleitet von o — zii secuit; extendit funem; Ju 
ugitavit ; 6° percussit; extendit rem; die Grundbdtg. ist trennen, 


daher auch ausdehnen, spannen; dann im Arab. ie stark, 


fest, ausdauernd, eig. gespannt, nicht schlaff sein. Das hebr. 
Subst. jo, nur im Dual oung Hüfte, ist schwerlich von der Kraft 
benannt, sondern bed. eig. Ausdehnung, Hebung und sodann spe- 
ciell die Erhöhung des Beckenknochens an der Seite, wie Hüfte 
im Deutschen ebenfalls Hebung, Erhöhung bebeutet. Vgl. hüpfen, 
d. i. aufspringen, sich heben. Ebenso bed. das Adj. “mon Dan. 7, 7, 
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nicht stark, sondern ausgedehnt, gross oder dick;“ ein vier- 
tes Thier, furchtbar und gross und sehr stark“ u. s. w. Die LXX. 
übersetzen sx$außog, Vulg. mirabilis , wobei man vielleicht an MON 
Schrecken dachte, Ebenso De Wette, „schrecklich“. 


"j0)R} betasten, berühren mit der Hand; a berübren, 


fassen. Die Grundbdtg. ist wahrscheinlich wie in dem verw, Stamme 
5% ausdehnen, daher wein die Hand ausstrecken, um zu tasten. Ab- 


geleitet von Wen ist no mit der Hand berühren, dalıer a) be- 
streichen, salben. b) Wie am abstreichen = abmessen, 
abtheilen. u) eig. dehnen, spannen, daher 1) ziehen; 


2) übertragen, einen gedehunten, gezogenen Ton auf einem Blas- 
instrumente hervorbringen = blasen u. 8. w. 53) Mit der Hand 
ziehen = fassen, halten. Weicher lautet der Stamın my zie- 
hen, herausziehen. — yYp = nn abstersit manum mundandi 
causa ; ev id. 4 abstreifen, reinigen; daher ywt Reini- 
gung, Ez. 16, 4. — nun = Kur fassen, halten, festhal- 


ten, daher nYn fester Besitz = Wy; Gen. 15, 2, wegen eines 
Wortspiels mit piyig7 gewählt: „der Besitzer meines Hauses wird Da- 
maskus, (die Stadt) des Elieser.“ Etwa so: der Meister (dominus)— 
wird Damask; oder: die Macht über mein Haus erhält Damask. 


wD die Grundbdtg. der W. vo ist wie in den vorhergehenden 


Stämmen ausdehnen, ziehen, daher herausziehen, her- 
vorgehn lassen, ausbreiten — ein Geheimniss; dus fliessen, 
eig. ausdehnen = ausströmen, VII. herausziehn (das Schwert). 
Jo ein langgedehnter Erdstrich. Ebenso die letzte Ableitung ‚nme 
herausziehen. Vgl. \i% a) sich bewegen, eig. sich ausdeh- 
nen, daher auch herausgehen; b) herausstehen oder hervorstehen, 
daher wie Aty aufrecht stehen, übertragen: hervorstehen,, vor- 
züglich sein. c) Aktiv Jemanden hervorstellen, aufstellen — als 
Beispiel (durch Bestrafung) , I. ein Beispiel statuiren, Rache 
nehmen, V. sich vor Jemanden hinstellen = vor Jemanden 
stehen — als Diener. VL. sich erholen — von einer Krankheit, 
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eig. sich aufrichten. d) Uebertragen: vorstellen = gegenüber- 
stellen, vergleichen (napaßaAkeın), ähnlich machen; äthiop. 
fi: eig. sich vorstellen, daher auch meinen, dünken, ur- 
theilen. Danach bed. der Stamm ne) im Hebr. 1) sich ausdehnen, 
hervorstehen über Etwas. Daher vorstehen, herrschen mit 3 
oder by über Etwas, Gen. 3, 16. Som wörtlich Vorsteher, Gen. 
24, 2; dann überhaupt Herrscher, Herr. 2) Uebertragen wie ‚(is 
cd) vorstellen = gegenüberstellen, zusammenstellen, ver- 
gleichen, ähnlich machen =ähnlich sein; daher Yen, N, 
eDrj/h: Aenhlichkeit = Gleichniss, Parabel; Denkspruch, 
Sprichwort; dann auch Gedicht, Spottlied. Als Verb. denom. 
bed. es ein Gleichniss vortragen, ein Sprichwort gebrau- 
chen, Ez. 12, 23; ein beissendes Sprichwort über Jemand machen 
= spotten, Joel 2, 17. Deut. 28, 27. Irrig vergleicht @esen. das 
griech. Baoı-Asvg. 


ana 1) sich trennen, auflösen, hinschwinden, Jes. 
10,18. Nif. sich auflösen, zerfliessen, übertragen auf Inne- 
res: verzagen. 2) Trennen — abtheilen, abmessen, daher 
non Mass, Massgabe. Vgl. das verw. 779 Mass. 3) Trennen, 
loslassen = übergeben, abgeben, daher 09 Abgabe, Tri- 
but, mit "Sy Diensttribut, Frohndienst. Mit O"XY ist der 
Stamm durchaus nicht verw. Eine weitre Ableitung ist aber g=)# 
T 

sich auflösen, zerfliessen; härter "0% mischen, bes. 
Wein, eig. Gewürz im Wein auflösen, zergehen lassen. Vgl. „is, 
e cr vermischen. Schwerlich ist mit Gesen. unser aus dem 
atein. entlehntes mischen — miscere, skr. mic, griech. uıy (uoyeı), 


pers. dmikh-ten zu vergleichen, indem der Zischlaut darin nicht ur- 
sprünglich ist. 


OD von DOY 1) trennen, losmachen, aussondern oder 


abtheilen, wie „io I. divisit, dispersit und das entsprechende 9 
trennen, theilen, abmessen, nytn Mass (von flüssigen Stof- 
fen). Daher Nif. 190) Num. 31, 5: „so wurden abgesonderf£ (oder 
abgezählt) aus den Stämmen Israels tausend von jedem Stamme.“ 


2) durch Wiederholung des zweiten Radikals, 909 


LXX. sEngıdunoav, wohl in der Bdtg. herzählen, herrechnen 
oder aufzählen. 2) Trennen, losmachen, loslassen = aus. 
lassen, ausüben, Num. 31, 16: sie waren bereit, loszulassen = 
auszuüben Verratli gegen Jahve, Om). Hieran schliesst sich 
3) die im Chald. häufige Bdtg. loslassen = übergeben, geben. 
yog Tradition. Vgl. &5 divulgavit traditionem; ein Ge- 
heimniss ausbreiten u. s, w. Die weitern Ableitungen Jon und 
oo fehlen im Hebr. Vgl. unter hun. 


sn v.d. W. ya = yD, y2 scheiden, trennen, daher weit 
machen = ausdehnen, spannen, ziehen, übertragen wie je 
var saugen, Jes. 66, 11. Das Subst. no, Pl. niyy ungesäuerte 
Kuchen, lassen Gesen. u. A. von der Süssigkeit benannt sein, 
obwohl der Stamm in dieser Bdtg. nicht vorkommt. Auch sonst scheint 
die Bezeichnung wenig passend, keinenfalls aber ist sie die ursprüng- 
liche. Das Fest, an welchem vorschriftsmässig diese Brodkuchen 
gegessen werden sollten, ist das Passah, wofür der Name: das 
Fest der ungesäuerten Brode (mixan ım) nur eine audre, 
gleichbedeutende, aber ältere Bezeichnung gewesen zu sein scheint, 
Ex. 23, 15. Dann wird das Passah Lev. 23, 5 davon unterschieden; 
dies begann am l4ten des ersten Monats, das Fest des Unge- 
säuerten am l5ten und war das eigentliche, von allen alten Völkern 
gefeierte grosse Frühlingsfest. Vgl. S. 494. Dem entsprechend 
muss auch die Etymologie des Namens sein. Ewald (Ztschrft f. d. 
Kunde d. Morgenl. Bd. Ill. p. 423) hält nach dem arab. yolar die 
Bdtg. des Reinen darin fest, die aber nicht, wie er annimmt, von 
der Vorstellung des Flüssigen, sondern des Geschiedenen, Geson- 
derten ausgeht; sodann aber kann die Bdtg. des Gesäuerten yan 
bei den Hebr. nicht die des Unreinen überhaupt gehabt haben; denn 
an dem Erntefeste (Pfingstfeste) sollten gesäuerte Waizenbrode 
als Erstlingsopfer für Jahve gebacken werden, nach Lev. 23, 17. Vgl. 
2, 11, 12. Ferner sollte bei Dankopfern, welche im Tempel gleich 
verzehrt wurden, das Brod gesäuert sein, Lev. 7, 13. Ausserdem 
würde man etwas an sich für unrein Geachtetes wohl nicht für den 
gewöhnlichen Gebrauch gut geheissen haben. Es muss desshalb wohl 
eine andre Vorstellung damit verbunden gewesen sein. Nach der 
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Grundbätg. heisst yyn = yas trennen, aufmachen, aufbrechen, 
hervorbrechen, daher auch va; vom Lichte: glänzen, Il. die 
Augen öffnen (von jungen Thieren); verw. ist ferner der Stamm 
px) hervorbrechen, glänzen, sprossen, blühen; noch näher 
entpricht das äthiop. OUO@W”. der Frühling, der sonst die Zeit 
der Blüthen heisst, HOPZ: A2,P'T: Danach bed. nyy ur- 
sprünglich wahrscheinlich das Hervorbrechende, Frische, daher 
wie im Aethiop. OU. Frühling. Weil sodann an diesem Früh- 
lingsfeste nur frisches, aus frischem Korn gebackenes 
Brod oder Frühlingsbrod genossen werden sollte, so scheint diese 
Vorstellung bald die herrschende in dem Namen geworden zu sein. 
Hieraus erklärt sich nun auch, wesshalb dies Brod nicht gesäuert 
werden durfte. Nahm man, wie es an sich sehr wahrscheinlich ist, 
ursprünglich das erste junge Korn zu diesen Kuchen, so hätten sie 
nur durch Sauerteig von dem alten, vorjährigen Getraide gesäuert 
werden können, und eine solche Mischung des Alten und Jungen, 
gleichsam der Eltern und Kinder, war der frühsten Naturanschanung 
der Hebräer zuwider. Keinen andern Sinn hat auch das Verbot Ex. 
23, 19: „koche nicht ein Böckchen in der Milch seiner 
Mutter!“ und bestätigt gerade durch den Zusammenhang mit den 
Bestimmungen über die ungesäuerten Brodkuchen die obige Deutung. 
Demnach ist die Bdtg. des Ungesäuerten überhaupt, die das Wort 
jetzt hat, eine sehr abgeleitete und nicht die ursprüngliche. Für die 
Etymologie vgl. das wurzelhaft mit yn und OB (in NOB) verw. ze 
a) fidit, b) primum et recenter fecit rem, creavit deus; 
c) sine fermento subegit et pinsuit massam. V. prorupit folium. 
Daher pet recenter confectus sine azymo (panis); prae- 
propere confectus. Hier ist ebenfalls die Bdtg. des Frischen auf 
die des Ungesäuerten übertragen; äthiop. Z AT: azyma, eig- 
Rohes = N). 


nSD von yYD = nYD spalten, hervorbrechen, e her- 


vorbrechen, ausschwitzen. Im Hebr, ist die Bdtg. der Spaltung auf 
ein Weitmachen und Ausdehnen, wie in mehren verw. Stämmen 
übertragen; daher nXn die Stirn, eig. das Ausgedehnte , Breite. 
Sonst könnte sie auch das Hervorstehende, Vordere bedeuten, 


2) durch Wiederholung des zweiten Radikals, 507 


wie koAäs Vordertheil, Stirn. Für nm Beinschiene, passt 
besser die Bdtg. des Ausgedehnten, Platten. Vgl. das arab. > 55% 
ocrea; das Wort ist ins Persische eingedrungen, Sye2 nicht umge- 
kehrt. Chald. heisst die Stirn mm7B von IB CF ns weit sein, 
„Ir gross sein, „Ar Il. weit machen) = mn. Weschern. ist 
auch das äthiop. AP: die Stirn, das Vordere, das hebr. 
oxS spalten, zerreissen, $. 221. Vgl. mas Magnus, Crassus, 
eig. getrennt = weit, ausgedehnt. 


120 v. d. W. yo in der abgleiteten Bdtg. dehnen, ausdeh- 


nen — ausziehen, daher aussaugen, ausdrücken. Verw. ist 
nyo eig. sich ausdehnen, erstrecken, daher 1) wohin gelangen, 
chald. son kommen, äthiop. O@ATA:! dass. Daher 2) hebr. er- 
reichen, antreffen, finden u. s. w. 


"ED von PID, ya ausziehen, ausmelken; V. zerstreut, 


vermindert sein. Das Subst. yar Gränze, Gebiet, eig. Ab- 
schnitt = ya die Seite, der äusserste Rand. Danach hat 
man, aber wenig passend, Aegypten benannt sein lassen. Das ar. s v 
bed. auch: ein sehr rother (Mann). Diese Uebertrag. geht von der 
Bdtg. des Hellen (ie) aus; vgl. Las = läs purus et since- 
rus; ar acidum evasit et albuit. Danach ist das ägypt. Volk wahr- 
scheinlich als das rothe (im Gegensatz zu den Negern) bezeichnet 
worden und dann ging der Volksname wie so oft auf den Landesnamen 
über. Das Weitere über ix s. Anhang III. 


00 verw. mit 725 durchbrechen, hervorbrechen, auslassen, 
daher träufeln, regnen. Vgl. 88. — Hieran schliesst sich bon 
auslassen, ausdehnen, ausrecken, daher bon das Ausgedehnte 
=der Stab. Vgl. Js ertendit (eudendo), Pass. extensus, pro- 
cera statura fuwit. Iob, 40, 18. Vom Schmieden geht die Uebertra- 
gung im Hebr. nicht aus; auch kann nicht 5% die W. sein, wie Gesen. 
annimmt, sondern nur ©D, 5 ausdehnen. 


gi“) von #0, wie r%5 dehnen, ausdehnen, daher wie das 
verw. 190 ziehen; davon nm Zug = Zügel, Zaum, Jes. 23, 10; 
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dann auch wie my Gurt, Gürtel, y. 109, 19. kopt. mog’kh. Ganz 
falsch vergleicht Gesen. Pj5> Wo» die Wurzel ist. Verw. aber ist 
np ziehen = saugen, aussaugen, oder auch einfach nach der 
Grundbdtg. ausdehnen, dünn machen (vor Hunger), Deut. 32, 24. 
Wurzelverw. ist auch ı79, übertragen wie 700 mischen, daher m 
gemischter =gewürzter Wein, H.L. 7,3. 


D v.d. W. m scheiden, trennen, ya ll. dispersit, m3 tren- 
nen, ausbreiten. Im Hebr. bed. der Stamm getrennt, abgeson- 
dert, daher anders, fremd sein; davon un a) der Fremde, 
Fremdling, Zach. 9, 6. b) Der Fremdartige —= Uneheliche, 
Bastard, Deut. 23, 3. Im Arab. schliesst sich noch daran der Stamm 


JA ausbreiten (ein Geheimniss) u. s. w. 
me v. d. W. 0 trennen — ausbreiten, daher 1) ausdehnen, 


= ausstrecken, ausdehnen; 779 Ausdehnung, Grösse; (du 
e.vtensus, longus, procerus statura;) dann auch wie 9 Kleid, eig. 
etwas Weites, Ausgedehntes. 2) Ausdehnen — die Messschnur, 
daher messen; 9, mm Mass. Unzulässig vergleicht G@esen. noch 
im Thesaur. mit diesem Stamm das lat. metiri = messen, usrgor, 
wo vielmehr die W. me ist, skr. mä, daher mü-tram — me-trum, 
ue-toov, Messwerkzeug, daher Mass, eig. Abstraktbildungen 
mit der Endung fram, lat. trum, griech. rgov, die ein Werkzeug be- 
zeichnet. Auch im Deutschen ist der Zischlaut nicht wurzelhaft; das 
Subst. ist Mä-ss, goth. me-ts, ahd. md-z, nd. mä-t; davon ein Verb. 
denom. me-ssen, nd. mä-ten, goth. mi-tan. Sonst könnte diese Form 
auch von dem Part. pass. ausgehen, skr. mi-ta. Vgl. 8. 21. f. 


10 von 779 ausdehnen, ‚sc e.rtendit, daher 9 Kleid, 


wie 79 und 7772, nur im Pl. mit Suff. opyıa 2 Sam. 10, 4. Die Form 
ist wie 39D , any u. s. w. Gesen. punktirt ganz falsch den Sing. 119- 
19 Ausdehnung, Länge, 2 Sam. 21, 20. Das Ketib mo ist 
entweder 717% (wie 7132 Gebäude, 713? Besitzthum, 713% Noth) oder 77% 
zu puuktiren (wie %n Entscheidung, Herrschaft = Herrscher), aber 
wohl nicht 19 nach der gewöhnlichen Annahme als Plur, von 9- 


a‘ 


Y 


2) durch Wiederholung des zweiten Radikals, 509 


>) v.d. W. 5 trennen, brechen, zerbrechen, Po. 


spalten u. s. w. FF quassit, exccussit, fregit. Der Stier 8 ist 
nicht, wie Gesen. annimmt, vom Fahren oder schnellen Lau- 
fen benannt, sondern bezeichnet ursprünglich und eig. das Junge, 
den jungen Stier, Farre, juvencus; daher der öftere Zusatz: 
m272 Ex. 29, 1. v. 69, 32, nach der Etymologie aber: das Her- 
vorgebrochene, Geworfene, Geborene, daher das Junge über- 
haupt. Beweisend hiefür ist das arab. A pullus ovis, caprae, va e- 
EOUREUEREEGE = Rf pullus vaccae silvestris, £P: 
FE id. Vgl. md gebären. Das Fem. 7799 bezeichnet die junge 
Kuh, Färse = nogrıg, übertragen wie nogrıg (junge) Frau, mit 
dem Nebenbegriff des Ueppigen und Ausgelassenen; vgl. nogra&o, 
Am. 4, 1. Gesen. nimmt irrig zwei verschiedene Wurzeln an. Die 
entsprechende W. par im Indogerman. s. $. 222 unter 0%. Ob übri- 
gens uuser Farr, nog-rıg u. s. w. schon in dieser übertragenen Bdtg. 
mit dem hebr. par verwandt sein mag, scheint mir zweifelhaft. 


>) von 75, indem das verdoppelte r in einem Gutturallaut 


übergegangen. Vgl. über diese Bildung $. 231 ff. Der Stamm bed. 
1) trennen, durchbrechen, hervorbrechen, übertragen: vorn, 
voran sein, daher „18 Anführer, Fürst, Richt. 5, 2. u 
das Hervorstehende, der Gipfel; Haupt; dann auch wie im Hebr. 
das Haupthaar. Das Verb. steht Richt. 5, 2 denominat. als An- 
führer sich zeigen. 2) Trennen = lösen, loslassen, er- 
lassen u.s. w. 3) Losmachen = entblössen (das Haupt), 
Num. 5, 18, bes. auch durch Abschneiden der Haare. — Verwandt 
ist der härtere Stamm 


729 von der W. 5 trennen, brechen, abbrechen, zer- 


reissen, herausreissen, befreien. Ferner TB a) trennen 
= abhalten, absperren, daher n518 der Vorhang vor dem 
Allerheiligsten, eig. das Abhaltende. b) Trennen, zerbrechen 
zerdrücken; daher 78 Druck, Bedrückung. 33 zerreiben. 
un> durchbrechen, hervorbrechen, daher ausschlagen 


(von Geschwüren, Aussatz), sprossen, blühen. 1719 = n» 
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hervorbrechen — von der Leibesfrucht, daher gebären, über- 
tragen auch von Pflanzen: Frucht bringen, Frucht tragen. 
Vgl. den härtern Stamm rd. Irrig nimmt Gesen. die Bdtg. tragen 
als erste an und vergleicht auch etymologisch falsch das skr. bhri = 


yeoo, fero, ge-bären u.s. w. Vgl. sp fidit, secuit. 
> von 718 oder md, durch Uebergang des Hauchlautes in 


den S-Laut: 1) trennen, scheiden, ausscheiden, ausson- 
dern, daher BB Aussonderung = Exkrement, Unrath, Mist. 
2) Scheiden, unterscheiden, daher genau erklären, genau be- 
stimmen, wie 6.72 definivit. Verw. ist 19 v. d. W. 78 brechen, 
zerbrechen, zerstreuen, übertragen ausbreiten — bes. die 


Hände. Ferner 0%» brechen, spalten, theilen u. s. w. 


5 


>) v. d. W. 8 1) trennen = brechen, durchbrechen, 


hervorbrechen, daher sich vordrängen, wie b_> praecessit, 
Gen. 38, 29: „was drängst du dich vor? auf dich kommt der Darch- 
bruch! und man nannte seinen Namen Perez (Durchbruch).“ Diese 
Bdtg. verlangt sowohl der Zusammenhang, als auch der Name des 
Zweitgebornen, Serach, mt Aufgang der Sonne). Auf eine ur- 
sprüngliche Lichtbedeutung beider Namen zeigt besonders bei Se- 
rach der Karmosinfaden hin, der an seine Hand gebunden war. 
Danach bed. Perez den Durchbruch der Sonne oder der Morgen- 
rötle, Serach den wirklichen Aufgang. Vgl. Erst pl. prima in- 
dicia aurorae. — 2) Durchbrechen, einbrechen, mit Gewalt 
eindringen — um zu rauben, Hos. 4, 2, dann überhaupt anfal- 
len, Hos. 7, 2. Uebertragen mit Bitten in Jemand dringen. 
3) Durchbrechen = auseinanderreissen, zerstreuen, übertragen: 
sich ausbreiten, vermehren. Vgl. w"B, 6.7 ausbreiten. 


0» verw. mit 935 durchbrechen, hervorbrechen, da 


her 5 vorspringen, vorkommen. Die Grdbdtg. zeigt noch VII. 
dissolutus fuit. Vgl. chald. 38 divisim aliquid feeit; syr. fidit, sepa- 
ravit. Diese Bdtg. ist im Verb. übertragen auf ein gebrochenes, 
unfertiges Spielen, klimpern, stümpern, oder wie wir 


vom ungeordueten Reden ähnlich sagen; radebrechen, Am. 6, 5: 


2) durch Wiederholang des zweiten Radikals. 511 


„sie die da klimpern nach dem Klang der Harfe.“ Die 
LXX. übersetzen dem Sinne nach nicht so wnrichtig enıxgorew, klap- 
pern, schlagen. Das 9 y kann nicht mit Gesen. bedeuten zum 
Ton, sondern nach dem Ton, nach dem Klang, oder nach 
Massgabe, gemäss der Harfe, d. i. nach der Art und Weise, 
wie man die Harfe zu spielen pflegt = »); w: sie die klimpern wie 
man auf der Harfe spielt, also kurz: die da klimpern auf der 
Harfe. Dem entspricht das parall. Glied: wie David Melodien 
sich erdenken. Die Vulg. versteht 318 vom Singen; ähnlich 
Abulwalid, Gesen. nach dem Aral. vom unbesonnenen,, unüberlegten 
Geschwätz: „die da faseln zum Ton der Harfe.“ Allein offenbar soll 
das erste. Glied das Spiel, das zweite dagegen erst den Gesang be- 
zeichnen. Das Subst. &75 Lev. 19, 10 kann nicht mit Ewald zu Am. 
6, 5 das „Vorschnelle, Unreife“ bedeuten, sondern vielmehr 
das Zurückgelassene. Es heisst dort: „deinen Weinberg 
sollst du nicht zweimal lesen und den DIS nicht einsam- 
meln“, also natürlich das, was zurückgelassen oder bei der ersten 
Lese übergangen ist. Dies soll man wie es heisst: dem Armen und 
und dem Fremdlinge überlassen. Im Arab. schliesst sich nämlich an 
die Bdtg. des Hervor- und Voranspringens auch die des Ueber- 
springens, daher b_> modum exvcessit; dann weiter: überspringen 
=vorüberlassen, fahren lassen, 25 prraetermissio occasio- 
nis; tempus serum. is relictus, desertus. Daher ist un das 
Uebersprungene = die bei der ersten Weinlese sitzen gebliebenen 
Trauben, der Nachblieb. So entspricht in dem vorhergehen- 
den Verse, der denselben Gedanken auspricht, die Nachlese, un 
Lev. 19, 9: „die Nachlese deiner Kornernte sollst du nicht lesen = 
nicht halten.“ 


N» verw. mit 315 brechen, hervorbrechen, daher n7 


der hervorbrechende, reissende, stürmende Fluss, der 
Eufrat. Im Syr. und Chald. bed. der Stamm rupit, wie das verw. 
WB u.8s.w. Im Arab. bed. AIR ge auch süsses Wasser, von a 3 
aufgelöst, schwach sein; &»_s> aufgelöst = weich, daher vom 
Wasser — süss sein (nicht hart und herbe) und danach lässt man 


fast allgemein den Eufrat benannt sein. Allein wenn diese Bezeich- 
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nung für einen Bach oder eine Quelle passend sein möchte, so passt 
sie doch keineswegs für einen der grössten Ströme in Westasien, deu 
die Hebräer sonst schlechthin „den Strom“ (7) zu nennen pflegen, 
Jes. 7, 20. 8,7. Jer. 2,18. Aus letzter Stelle ist übrigens gar nicht 
auf die Lieblichkeit des Eufratwassers zu schliessen. Allerdings soll 
“es gereinigt einen angenehmen Geschmack haben und unschädlich 
sein, wesshalh es die Araber sehr schätzen; aber in seinem natür- 
lichen Zustande ist es fast beständig trübe und antrinkbar; auclı dess- 
halb kann selbst dem Wasser nach der Strom nicht wohl als der süsse 


oder liebliche bezeichnet worden sein. — Die griech. Aussprache | 


Evgearng schliesst sich offenbar der persischen an. Wo nämlich 
zwei Konsonanten vorn zusammentreffen, da werden sie im Neupers. 
immer durch einen kurzen Vokal getrennt, der entweder nach dem 


ersten Konsonanten oder vor demselben gesprochen wird. So lautet | 


skr. sthä, stehen, pers. istäden; pat, nı-nro, fallen, wird uftä- 
den; ebenso frat = ifrat oder ufrat, woraus die Gr., um den Namen 
einer einheimischen Vorstellung näher zu bringen, eu-ppar machten. 


19 v.d. W. 28, verw. mit y7B spalten, durchbrechen, jr 


scheiden, entscheiden, dalier 1) MB Entscheider, Richter = 
Fürst, Hab. 3, 14. Yirmd eig. Entscheidung, Herrschaft, daher 
Herrscher = Anführer, Richt. 5, 7, 11: „dort preise man die 
Machtthaten Jahve’s, die Machtthaten seiner Führer in Israel,“ d. i. 
die Machtthaten, welche er durch seine Führer bewirkte. 2) Tren- 
nen, durchbrechen = ausbreiten, ausdehnen, vgl. &&; daher 
mm» nur Pl. mind Ausbreitung = Fläche, Ebene, das platte 
Land, im Gegensatz zu den meist auf Bergen gelegenen und um- 
mauerten Festungen; arab. a5 planities, die Pläne von pla-nus 
ausgebreitet = nAa-rug breit, pla-tt u. s. w. Ez. 38, 11: ich will 
überziehn das flache Land. Est. 9, 19: die Städte des Flachlan- 
des. Zach. 2, 8. „als Flachland (feldartig) soll Jerusalem bewolhhnt 
werden,“ d. i. ohne Mauern und Thore; es soll offen bleiben, wie es 
heisst: wegen der Menge von Menschen und Vieh.“ Die Bdtg. Dör- 
fer, welche Ewald dem Worte gibt, ist weder passend, noch auch 
gesichert. 9 der Flachländer, Plattländer, Deut. 3, 5: "% 

man die Städte des Plattländers ‚d. i. die offnen, freien Landstädte. 





n 


2) durch Wiederholung des zweiten Radikals. 515 


n 


2 verw. mit 15 scheiden, trennen, daher 1) no ver- 


einzeln, davon niT% Saatkörner, Joel 1, 17. Vgl. 2: du 
separatus, solus, unicus. 2) Trennen = ausbreiten, Ez. 1, 11. 
3) Trennen, durchbrechen, hervorbrechen, hervorspringen 
= rasch sein (vgl. BB); daher 775 das Maulthier, eig. das 
rasche, rüstige. Vgl. 6; equus veloxv. Weahrscheinlicher jedoch ist 
die Bdtg: des Getrennten, Getheilten auf die des Halben über- 
tragen; der Halbesel= Maulesel, wie jwı-ovog. 


un» verw. mit 798, v. d. W. 2 scheiden, trennen, daher 


I) ausscheiden, aussondern. 2) Aussondern = reinigen. 
3) Aussondern = auswählen, auslesen. 4) Trennen = offen, 
leer machen. 5) Trennen, scheiden = untersuchen, erfor- 
schen, prüfen, Koh. 3, 18. Der Steigerungstamm 7272 bed. wohl 
wie im arab. 5 schreien, eig. ausstossen — Töne. mul- 
tum vociferans, daher o1272 Vögel, die zur Tafel Salomos gemä- 
stet wurden, 1 Kön. 5, 3, wahrscheinlich Gäuse, eig. Schreier, 
Töner, verw. mit dem syr. 19 Schwan, wie Gans = xıp, skr. 
hansa = anser, eig. die tönende bedeutet, verw. mit skr. evan = ca- 
nere, canis = Hund, Huhn, Hahn; ferner auch Schwan, der 
singende u. 8. w. 


2 v. 712 trennen, durchbrechen, daher durchgehen, 


übertragen: fliehen, wie das verw. er nm2 Riegel, bed. eig: 
etwas Durchgehendes, daher ein bewegliches Querholz zum Ver- 
schliessen der Thore; dann auch ein Querholz zum Verbinden der 
Bretter. Verw. ist 212 darchbrechen, hervorbrechen, daher blitzen; 


m Blitz. up» 1) durchbrechen, hervorbrechen, daher 


Un continuo pluit, VIH. multum aquae effudit (nubes). Danach 
bed. 1373 ursprünglich wahrscheinlich Quelle , hervorbrechendes, 
hervorquillendes Wasser, dann Wasserteich; Leo. crater fontis, 
piscina. 2) Durchbrechen =einbrechen, siaknicken daher 
m Knie, eig. Einbiegung, Einknickung. Davon ein Verb. denom. 
73 die Kniee beugen, was nicht die erste Bdtg. sein kann, so- 


wenig als von unserm Verb. knien etwa das Knie benannt ist. 
Meier's hebr. Wurzelwörterbuch. 33 
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Ebenso ist das Hif. denom. die Kniee beugen lassen, niederknien 
lassen (Kamele). Pi. die Kniee beugen — bes. vor Gott, daher 
huldigen, anbeten, anrufen, preisen. Daran schliesst sich 
leicht die Bdtg. segnen, Segenswünsche aussprechen; von 
Gott gesagt: segnen, beglücken. Ferner grüssen (beim Kom- 
men und Gehen), eig. Segenswünsche sprechen. Dann kann die 
Bdtg., den Abschiedssegen geben, sein Abschiedskompliment 
Jemandem machen, auch im schlimmen Sinne stehen für: fortwün- 
schen, verwünschen, fluchen, Iob 1, 5. 11, 2, 5. 


zn»! verwandt mit 773 trennen, durchschneiden, daher arab. 


sr schneiden, zuschneiden, behauen; hebr. a) schnei- 
den — mit den Zähnen, daher kauen = essen. b) Scheiden, 
ausscheiden, auswählen, wie 73; c) scheiden = entschei- 
den, festbestimmen, festsetzen; davon my eig. feste Be- 
stimmung, gegenseitiges Uebereinkommen, daher Vertrag, Bund, 
Bündniss. Vgl. < P II. pacem fecit cum uxore conditione separa- | 


tionis. Verw. ist N72 v. d. W. 3 scheiden, schneiden, daher 1) Pi. 


abschneiden, abhauen, fällen (einen Wald). 2) Schneiden, 
zimmern, bilden. Pi. Ez. 21, 24. 3) Trennen = ausbreiten, aus 
dehnen, daher dick, fett machen, mästen. Vgl. s aus 
dehnen. x'12 gemästet, fett = x Ez. 39, 18. Ri In Kıl 
bilden, schaffen, hervorbringen, wie 12 und 1; 3, und zwar 
vom göttlichen Schaffen dureh den reinen Willensakt. 


vn v. ma w2 scheiden, trennen, schneiden. Das Subst. ei7 


aram. ni3 Cypresse (nicht Tanne) ist schwerlich nach den Bret- 
tern benannt, die man daraus schnitt; vielmehr schliesst sich die 
Bezeichnung an die dritte Bdtg. von N, ‚s, ausbreiten, aus 
dehnen = 85, daher Win) der ausgedehnte, hohe Baum wegen 
des pyramidalischen,, herrlichen Wuchses der Cypresse, Jes. 55, 13. 
Vgl. &> mons consistens arena molli. Sonst könnte dieser Baum 
wegen seiner immergrünenden Blätter auch als der schim- 
mernde, glänzende bezeichnet ı sein. Vgl. NZA! micuit; ver 
produrit plantarum germina. | abundans herbis (locus ete.). 
Doch ist die erste Ableitung se wahrscheinlicher. 


I 


2) durch Wiederholung des zweiten Radikals. 51: 


72 verw. mit ; Ir hervorbrechen = hervorgehn, heraus- 


gehn; noch näher entspricht 725 trennen, theilen, vereinzeln, daher 
m Korn; ebenso “22 Hagel (Eiskorn) wie er arab. Ave] 3 
das Korn der Wolke heisst. Vgl. 37 Hagel Re, "das Ger- 
stenkorn im Auge, hordeolus. Das Verb. 713 hageln, Jes. 
32, 19, kann natürlich nur denominativ sein. An die Bdtg. des Ver- 
einzelten, Zerstreuten, Zersprengten, schliesst sich auf die 
Farbe übertragen, die des Bunten; daher 73 gesprenkelt, bunt. 
> buntes Gewand, ein scheckiger Stier (schwarz mit weissen 
Flecken). Vgl. S. 223 f. — Unrichtig vergleicht @esen. den chald. 


Stamm 773 ausstreuen, v.d. W. 2. 


ap“ v. d. W. no verw. mit 72, 78 scheiden, trennen, brechen, 


daher 1) hervorbrechen, strömen, fliessen; davon © Tropfen; 
">= Myrrhe. Im Arab. bed. “5 auch fortgehn, vorübergehn, 
eig. sich trennen. 2) An die Bdtg. brechen, hervorbrechen 
schliesst sich in ++ die: aufwallen — aufgebracht, zornig 
sein. Ebenso hebr. und zwar a) aufregend, reizend, irriti- 
rend sein für den Geschmack, oder nach der Grundbdtg.: schnei- 
den, scharf und heftig berühren, daher scharf, herbe, 
bitter sein, wie das deutsche bitter, eig. beissend bedeutet. 
b) Uebertragen: bitter, betrübt, traurig sein. Pi. aufbrin- 

gen, reizen, erbittern, Gen. 49, 23; bitter machen. Hif. 
verbittern, betrüben u. s. w. un“) Bitterkeit, Galle = 9); 
Gift. OvYim LXX.: mıxgudeg, Bitterkraut, eine Art wilder Lat 
tich oder Endivien, Vulg. lactucae agrestes. Vgl. arab. A 
picris scabra; auch sonchus oleraceus, die gemüseartige Gänse- 
distel, die in ganz Europa und Asien wild wächst und deren bitterlich 
schmeckende Blätter im Frühling als Salat gegessen werden können. 
Diese Pflanze würde ebenfalls passen. Das lat. amärus, welches 
Gesen. wit dem semit. Stamm 9 vergleicht, ist durchaus nicht verw. 


gi“ von 735 trennen, brechen, daher 1) zerbreehen, zer- 


drücken, Mi% zerdrückt, zerrieben (von Hoden). 2) Zerreiben 
= einreiben, g/% ar er II. mit Oel bestreichen, Jes. 


33” 


516 Il. Hintenverdoppelte Perfekta 


38, 21: „Jesaja sagte, sie sollten eine Feigenmasse bringen und sie 
auf das Geschwür streichen.“ Verw. ist 


70 v. d. W. © zerdrücken, daher a) zerreiben, auflösen, 


davon 7% B ru he, Suppe = 7%, eig. zerriebene, aufgelöste, füs- 
sige Speise; Gy jus, jusculum. b) zerreiben = abreiben, poli- 
ren, putzen. c) reinigen. 79 = TI zerbrechen, zerdrücken, 


daher auflösen, 10 Auflösung = Feigheit, Furcht. 
Ama} wie p70 zerdrücken, zerreiben, davon yyi0 das 


zerdrückende, zermalmende Instrument, die Dreschwalze. Vgl. 
er miscuit rem; intr. turbatus et confusus fuit. 


um v. d. W. © trennen, scheiden, schneiden, wie das verw. 


ma, daher 1) abschneiden, scheeren, 7Y1D Scheermesser. 
Vgl. spreduzit, extraxit rem. 2%) Sich trennen = sperren, sich 
sträuben, daher widerstreben, widerspenstig sein; Hif. 
hadern. Vgl. 5 verweigern. Ebenso steht das verwandte 
No trennen, daher a) sperren, widerstreben, Zef. 3, 1. b) tren- 


nen = ausbreiten, Hif. die Flügel ausbreiten, sich schwin- 
gen, lob 39, 18. Vgl. V. 13. c) Ausbreiten = ausdehnen, daher wie 
das verw. 02 voll, fett machen, mästen; NY gemästet, 
fett, Ez. 39, 18. Subst. x’9 Mastvieh. 


‚= = DW trennen, zerreiben, auflösen; we aufge 


löst, schwach, krank sein. Daher stammt das durch die span. 
Araber verbreitete maröde, abgemattet, müde. So steht auch im 
Hebr. das Nif. 1) aufgelöst=krank sein, Mich. 2, 10: wegen 
der Pest, diekrank, d.i. unheilbar oder heillos ist. Aehn- 
lich 1 Kön. 2,8: ein heilloser Fluch. 2) Aufgelöst, weich, da- 
her mild, lieblich, süss, lob 6, 25: „wie lieblich sind die Worte der 
Wahrheit!“ Vgl. das verw. yon Nif. y. 119, 103: wie süss ist meinem 
Gaumen dein Wort, mehr als Honig meinem Munde! Hif. auflösen 
= aufbringen, aufregen, lob 16, 3. 


aa) v. d. W. 0, verw. mit Y7D, trennen, zerreissen, daher 


1) ausreissen, bo Haare ausreissen, ausraufen. Nif. kahl 


OR 
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werden. Vgl. mw, 2 abschneiden. 2) Abreissen = abreiben, 
daher Pu. polirt, geglättet sein. Vgl. p%% poliren, putzen. 


TD v. d. W. © sich trennen (= 7%) daher sich sperren, 


sträuben gegenJemand=sich empören, widerspenstig 
sein, wie das wurzelverwandte 10. 


pr> v.d. W. „> scheiden, trennen, daher Pi. 1) entschei- 


den, richten. 2) Urtheilen, glauben. 3) Hitp. sich zum 
Schiedsrichter machen, daher vermitteln, Fürbitte einlegen, 
dann überhaupt bitten, beten. Im Skr. entspricht die W. phal, 
findi; vgl. S. 222. Irrig hält Gesen. die Vorstellung des Gleich- 
machens, Walzens und Wälzens für die Grundbdtg. des Stammes. 


Vgl. 5 brechen, auseinanderbrechen. 
no» von 555, indem die Liquida in einen Hauchlaut überge- 
gangen (s. S. 231 ff.), scheiden, schneiden, spalten, daher 
furchen u.s. w. Verw. ist 329 v. d. W. 55 scheiden, trennen, 
theilen. By)» Bach, eig. Einschnitt, Flussbett, Kanal. Aetlhiop. 
ZN: Fluss. 
7129 = „5 scheiden, schneiden, theilen, daher Er) 


a) Abtheilung, Bezirk, Gebiet. b) Etwas Abgeschnittenes, Schuitt- 
ling, Schnittholz, daher Stab, Stock; ec) Spinnstock, Spin- 
del. Das arab. (XA5 bed. eig. abgesondert, ausgezeichnet, hervor- 
ragend sein, daher bes. hervorstehende, schwellende = 
runde Brüste haben. Die Bdtg. des Runden ist nicht die ur- 
sprüngliche. Verw. ist ap) scheiden, trennen, absondern, aus- 
sondern, daher auch auszeichnen, grossmachen. Ebenso 


N?D, daher nDD etwas Ausgezeichnetes, vom Gewöhnlichen sich 
TT ’, + 


Trennendes, Ausserordentliches, Wunderbares. Im Arab. 
geht von derselben Uebertragung der härtere Stamm | 35 aus, daher 


- -0. 
ls res mira, „aAs id. portentum. 


von -bD oder nbp spalten, trennen, Hitp. sich trennen = 
T 


zurückweichen, daher sich entsetzen, erschrecken, Js at- 
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tonitus puvorem concepit ab ense, vr mubp Entsetzen, Schau- 
der. 02 trennen, scheiden, Pi. a) durchbrechen — einen 


Weg, daher Bahn brechen, y. 78, 50. b) Scheiden, unterschei- 
den, daher das Gewicht bestimmen, wägen, abwägen. 0% 
Wage. vb trennen = ausbreiten, aussprengen, streuen, 
daher Hitp. sich bestreuen, "DNJ mit Asche, als Zeichen der 
Trauer, Jer. 6, 26; mit Staub (18y) Mich. 1, 10; absolut: sich be- 
streuen = sich bestäuben, Jer. 25, 34. Irrig nehmen Gesen. 
n. A. für diesen und den vorhergehenden Stamm die Bdtg. wälzen, 
sich wälzen an. Zu vergleichen ist #98 ausbreiten, zerstreuen. 
Aethivp. bed. der Staum AAf1: sich trennen = fortgehn, aus 
wandern; verw. mit „Ao fortgehn; ll. befreien; eripuil 
et liberavit. VL. nn libertus fuit ; vol wen Hebr. 
entspricht der Stamm uhB sich trennen, sich losmachen, ent- 
kommen; Pi. loslassen — die Leibesfrucht, daher gebären; dam 
entkommen lassen, retten u.s.w. „ls fliehen. Die W. >) ist 
in dieser Uebertragung verw. mit unserm fliehen; skr. plu = fluere, 
lat. plu-ere regnen u. 8. w. 


up» v.d. W. 58, ÄL a) scheiden, trennen; b) geben, 


eig. austheilen u. s. w. Daher KNE das harte, beste Eisen, 
Stahl, eig. das schneidende, scharfe; ER FE dass. Nahverw. ist 
n L e "5 aes [usile album; omnia metalla terrae; vir asper, durus. 
mbB Stahl, syr. 55 dass. Amlıar. {A,P*! chalybs. Vgl. arab. 
al;; LU Il. gladio certavit. Das obige Wort für Stahl ist echt 
semit. und weit verbreitet; neupers. 0,8, I; russ. bylat’, poln. 
bul’at, mong. bolot. — Der Pl. mins bezeichnet Stahlwaffen, etwa 
Schwerter oder Sicheln, Nah. 2, 4: „im Feuer von Stahl, d. i. feu- 
rigen = blitzenden Stahl sind die Wagen am Tage ihrer Aufstellung.“ 


ya v.d. W.52 = 55 scheiden, trennen, ); disgregatus 
ae dispersus fuit (populus), daher hebr. 1) Hitp. sich trennen = sich 
auflösen, aufreiben (vgl. 752) Hos. 7, 8: „Efraim, unter den 
Völkern reibt sichs auf.“ 2) In Kal trennen, auflösen = verwirren, 
d. i. die Einheit aufheben, Gen. 11, 9. Ju aufregen, bewegen, 
ntrans. verwirrt sein (von der Sprache). udn Mischfutter, 
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Mengelkorn, farrago, Jes. 30, 24; davon ein Verb. denom. sol- 
ches Futter geben. 3) Auflösen, erweichen durch Flüssiges, da- 
her anfeuchten, befeuchten; oJ Dir» angefeuchtet mit 
Oel, Lev. 2, 4, 5. 7, 10; intrans. y. 92, ll: angefeuchtet, be- 
gossen sein. Vgl. do madefeecit, spec. rigavit maceravitve asperso 
aut leviter affuso humore. 


32 von 592 spalten, trennen, daher 1) hervorbrechen, 


hereinbrechen, Hif. Am. 5, 9: „er der Verheerung hereinbrechen 
lässt über Starkes.“ 2) Int Arab. steht der Stamm ‚ vom Hervor- 
bruch der Morgenröthe, aufglänzen; IV. divisit;‘ clarum et mani- 
festum reddidit, daher hebr. Hif. offen = hell, heiter machen 
— das Gesicht = heiter aufblicken, y. 39, 14. Verw. ist der 
Stamm 222 v. d.d. 52 offen —leer machen, ausleeren, ver- 


öden, Jes. 24, 1. Nah. 2, 11. Es ist durchaus kein schallnach- 
ahmendes Wort, wie Gesen. annimmt. Weiter lautet der Stamm 


22 ausleeren, verschlingen, verderben, vernichten. 
T 


Aethiop. NAD: schlingen = essen. Ewald (Kunde des Morgenl. 
V.S. 414) stellt hiemit ein Wort aus der Saho-Sprache in Aethiopien 
zusammen: bete essen, aber gewiss nicht richtig. Die W. n3 bed. 
auch im Semit. scheiden, schneiden und ist leicht aufs Kauen 
und Essen übertragen. Vgl. & V. fractus fuit inter dentes mo- 
lares — „ar kauen. 


2 dv. d. W. 50 sich trennen, auflösen, daher zerfallen, 


verfallen, zu nichte werden. L untersuchen, versuchen, 
eig. auflösen; intrans. aufgelöst, aufgerieben sein (vom Kleide), 
auf Inneres übertragen: furchtsam, besorgt werden. Im Hebr. 


hat die letzte Bdtg. der Stamm j'] Re} aufgelöst, erschreckt 


sein, sich entsetzen. Pi.schrecken, Esra 4, 4 im Ketib. Im 
Arab. entspricht weiter der härtere Stamm GL attonitus fuit et ob- 
stupuit. Der Stamm A; dagegen bed. blos aufgelöst= schwach, 
schwächlich sein und hat allerdings dieselbe Grundbdtg. wie 


nb2. Daher 1793 a) Auflösung = Vernichtung, plötzlicher 
Untergang, Ez. 26, 21. 27, 36. b) Auflösung des Muthes = 
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Schrecken, Entsetzen, Todesgraun, Jes. 17, 14. lob 18, 11. 
Irrig vergleicht man gewöhnlich den Stamm um v.d. W.m! 


O 2 von 752 indem der Hauchlaut in den Zischlaut überge- 


gungen; vgl. („Ju IV. fractus animo fuit, desperavit, obstupuit, 
attonitus fuit. uudı; äthiop. AfL: Feige, eig. etwas sich Auf. 
lösendes, Schmelzendes, Süsses. Vgl. das verw. uud] Taevis; mol- 
lis et leniter per fauces descendens. Danach könnte das Verb. im 
Hebr. denom. sein: Feigen bauen; wahrscheinlicher jedoch hat es 
die Grundbdtg. weich, süss macheh, daher (Sykomoren) zur 
Reife bringen oder ziehen, Am. 7, 14. Die LXX. dem Sim 
nach richtig: aıgov ritzen, kneipen, indem die Frucht nicht 
eher zur Reife kommt, bis sie mit dem Nagel oder mit einem I- 
strumente ein wenig aufgeritzt ist. Daun reift sie in einigen Tagen 
und schmeckt sehr süss. 


pe v.d. W. on =) scheiden, trennen, daher 1) intrans. 


sich auflösen, vergehn, verwelken, lob 14,2. 28, 16. y. 37,2. 
Po. 54in y. 90, 6, verwelken wollen, zu welken anfangen. 
Der Steigerungsstamm wie auch Hif. bekommen zuweilen die Bdtg. 
von Inchoativen. Ewald $. 232. Unrichtig fasst G@esen. den Stamn 
hier in der Bdtg. abschneiden. 2) Sich trennen =sich ausdel- 
nen, daher 1e eilen, wurzelverw. mit „le bewegen, Au 
e.rtendit ; ll. mollem reddidit. Im Hebr. bed. sodann sich ausdeh- 
nen, sich hervorstrecken = hervorstehn, hervorragen; 
davon ayirie die Aehre, Deut. 23, 26, eig. das Hervorstehende. Ygl. 
ma} S. 195. 3) Uebertragen aktiv: hervorbringen — Worte, 
daher reden, wie im Aram. bes. Pi. Iob 8, 2. bu (Pl. 0 und m) 
Wort, Rede. &e ler, quam quis sequitur, religio. 3: IV. einen 
Brief diktiren = Let ein Buch diktiren. — Das Nif. Ya} beschnit 
ten‘ werden, geht nicht, wie man gewöhnlich annimmt, von bbn, 
sondern von dem zusammengezogenen Stamme bo (statt Im wie im 
Chald.) aus, der mit jenem gar nicht verw. ist. Vgl. S. 490. Für 
die Form vgl. iyJ sich regen von »y. 


n ja) von 559 trennen, daher auflösen, aufreiben, davon 


ro Pl. on aufgeriebene, abgeriebene oder abgetragene Kleider, 
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der. 38, ı1 f. Nif. sich auflösen, zerstieben, Jes. 51, 6. Das 
Subst. ar) Salz bed. ursprünglich wahrscheinlich Meer, nach der 
Grundbdtg. Auflösung, Zerfliessung = Fluth, oder nach er die 
Flügel sehnell bewegen, , valde incessit, öl, 

etwa das Wogende, Wallende, was also auf dieselbe Vorstel- 
lung hinausläuft. Diese Bdtg. als die erste bestätigt das davon abge- 
leitete Subst. ron Schiffer, eig. wer sich mit dem Meere abgiebt, 
der Meerfahrer. Uebertragen steht sodann ron immer schon für 
Salz, was aus dem Meerwasser wolıl am frühsten gewonnen wurde. 
Das Verb. uy)=) salzen ist denom. Aethiop. PArh: dass. Eine 
Analogie für diese Ableitung gibt unser Salz, lat. sal, skr. sara 
(Mask.) von sri gehen, fliessen, daher griech. ); @A-,das Meer, 
die Meerflutlh; 0 «ig das Salz. 


D verw. mit bu scheiden, trennen, daher wie das 


wurzelverw. bp = bn, entscheiden, richten, herrschen, 
mit by, > über Etwas. on Entscheider = Herrscher, König; 
übertragen auch von Jahve, w. 5, 3. 24, 7— 10. Jes. 6, 5, wie im 
Aethiop. und Amhar. AFDAFL: geradezu Gott bed. RANT: 
Gottheit. Dann steht ur= auch von den Götzen, Am. 5, 26. Jes. 
8,21, wie das verw. Erle) (immer mit dem Artik.) den Hauptgötzen 
der Ammoniter bezeichnet, auch on oder "by, genannt, eig. Herr- 
scher, Regirer, König. — Das Nif. bed. sich entscheiden = einen 
Rathschluss fassen, Nel. 5, 7, wie im Syr. und erklärt sich 
einfach aus der Grundhdtg. Im Arab. schliesst sich an die Bdtg. der 
Herrschaft die des Besitzes. 

Aus der ersten Vorstellung des Stammes erklärt sich auch die 
Bätg. KA bene subegit farinae massam. 1. 11. IV. Vgl. KL mi- 
schen. xL medium vel extremum viae, eig. die Scheidung des 
Wegs. Verw. ist auch pp) scheiden, trennen, brechen, abbre- 
chen oder abkneipen, wie die LXX. (den Kopf der Taube), je- 
doch ohne ilın völlig vom Rumpfe abzulösen, Lev. 1,15. 5, 8. 


N und N) von der W. 5n, verw. mit En trennen, auf- 
lösen, „ = au — X sich trennen = sich ausdehnen, 


daher schnell bewegen, schnell gehen. Daher xdu, Ks 
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ausdehnen = weit, dick, voll machen, erfüllen, intrans. 
voll werden, voll sein. Verw. ist der härtere Stamm xm = 
n2 voll, fett machen, mästen, S. 516. Im Indogerman. ent- 
spricht dieser W. ©, 12 = 50 im Skr. pri, pri und pär anfüllen, 
füllen, pur-u viel, pür-na = plö-nus, noA-vg = voll, viel, nAsog, 
im-plere = füllen u.s.w. Aber auch hier ist die Grundbdtg. die 
der Trennung = Ausdehnung; daher skr. pür a) den Bogen 
spannen — eig. ausdehnen, daher b) anfüllen. Verw. ist hier- 
mit weiter pri-thu = brei-t, statt pra-thu = nAa-tvg, wörtlich: aus- 
gedelnt, daher auch unser platt, pla-nus ausgebreitet, eben. 
Irrig nimmt Gesen. als Grundbdtg. die des Ueberfliessens an und 
vergleicht ua-Aa viel, sehr, von der W. mah mit verschluckten 
Guttural, uey-ag, uey-adoc. 


Y D von der W. bu scheiden, trennen, auflösen, indem der 


Hauchlaut (ndn j Do) in einen Zischlaut übergegangen, aufgelöst, 
weich, Jieblich, süss sein, ı. 119, 103. Vgl. yo S. 516. 


Verw. und ebenso gebildet ist der Stamm ha ja a) getrennt, auf- 


gelöst, weich, schlüpferig sein, davon von Mörtel, Ci 
ment, Jer. 43, 9. Das griech. uaAda weiches Wachs, zun 
Ueberziehn der Schreibtafel, der Schiffskiele, lat. maltha eine Art 
Kitt, dann auch ein weichlicher Mensch = uaAdor, uakdı- 
x0g), ist schwerlich, wie (esen. annimmt, aus dem Semit. entlehnt, 
da es im Indogerm. eine deutliche Ableitung zulässt. Vgl. deutsch 
mild, alıd. milti, weich, sanft. Die eig. W. mal ist aber verwandt. 
b) Pi. entweichen, entwischen lassen, Eier legen, Je. 
34, 15. Hif. gebären, Jes. 66, 7, wie vbB. Uebertr. bed. Pi. u. Hit. 
retten (aus einer Gefahr). Nif. sich retten, entkommen u. s.w. 


Pb) v.d.W. 7» = m scheiden, spalten, trennen; daher 


we forttreiben; täuschen, betrügen. I. theilen, eintheilen (in 
Klassen). Das Subst. 9, 138 bed. eig. Abschnitt, Scheidung, 
daher a) der äussere Winkel, wo sich zwei Flächen schneiden, die 
Ecke, w. 118, 22. lob 38, 6. b) Sodann steht Ecke auch für die 
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hervorragende Ecke einer Mauer, Zinne, Festungsthurm, Zef. 
1,16. ec) Fürsten, Vorsteher und Führer des Volkes, 
Zach. 30, 4. Jes.. 19, 13. Dies könnte bildlich für Ecken oder 
Spitzen stehen und danach die bezeichnen, welche sich an die 
Spitze des Volkes stellen (vgl. m). Ebenso gut aber und vielleicht 
richtiger schliesst sich diese Uebertragung an die Grundbdtg.: Schei- 
dung, Entscheidung — Entscheider, Richter, Vorsteher, wie 
das entfernt verw. Dr) v.d. W.55 = DB. Vgl. Theil, Abthei- 
lung, Art und Weise, eig. Anordnung u. s. w. is eig. Abschnitt; 

daher a) hora, b) ertremum temporis. — Das Subst. 735 nur im Pl. 
08 sind walırscheinlich Perlen, entweder die Getheilten, Einzel- 
nen, Kleinen, oder besser die Getheilten, Geschiedenen, Aus- 
geschiedenen, daher der Auswuchs einer Muschel, verw. 
mit er ros decidens e coelo, qui dulcis est. 9 = Manna. Vgl. 
8.342 f. 


1199 von 3B (= panj, re S. 233) scheiden, trennen, 


daher äthiop. Z2(D: fortschicken, entlassen, hebr. 1) scheiden; 
davon das Subst. 7D Scheidung, Trennung, Entfernung, im- 
mer im st. c. 7d als verneinende Partikel vor dem Verb. Entfer- 
nung, Abwendung, Verhinderung — daher: damit nicht. 
2) Scheiden = sich wenden, sich wohin wenden (um zu 
gehn, zu sehn), dann auch sich abwendeu u.s.w. Pi. trennen 
=fortschaffen, wegräumen, Zef. 3, 15, daher auch aufräu- 
men, z. B. das Haus, den Weg, daher bahnen, Jes. 40, 3. Ueber 


die verw. Stämme Bh}>E nah) s. 8. 233. 


gr»! von 2 122 stetit, constitit in loco, verw. mit Ko 
V. stetit, constitit, firmiter mansit; Il. constitit in loco; vgl. 
Si substitit aliquo loco, assiduus fuit in re. Die Grundbdtg. von 
"2 ist aber scheiden, trennen, wie in dem verw. mD trennen, 
abwenden, 73D trennen, theilen, ordnen; vgl. Er ll. Daher 
N) trennen = auseinanderstellen, disponere, ordnen, daher 
weiter auch aufrichten, errichten, hervorbringen, bauen, 


© - 
erbauen. Daran schliesst sich auch die Bdtg. in „» aufrichten = 
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hinstellen, stehen u. s. w. 73 der Sohn heisst eig. der Her- 
vorgebrachte = Erzeugte; Fem. u, hebr. zusammengezo- 
gen na (statt m3 oder my) Pl. miay Töchter. Im Aethiop. und 
Amhar. fehlt dies Verbum mit seinen Ableitungen; denn der äthiop. 
Ausdruck: ZT: U.B?: für Pupille ist offenbar aus dem arab. 

al rin entlehnt; s. S. 428. — Für die Uebertragung von m 
vgl. das lat. stru-ere, eine Nebenform von ster-nere, skr. stri = 
streuen, ausbreiten, daher struere auseinanderstellen, 


disponere; daher auch ordnen, zusammenfügen, errichten, | 


erbauen. — Mit Unrecht leitet Gesen. von 712 auch N Haus. 


Wohnung her (statt m32.). Schon der Plur. om (bottim) statt 
o'ni2 weist auf eine andre Ableitung hin. Dazu kommt noch der 
äussere Grund, dass das Aethiop. das Verb. 112 gar nicht kennt (nicht 
einmal in 73 Sohn), wohl aber das Subst. (AT: Haus. Der ara. 
Stamm ob f.i.u.a. übernachten, äthiop. N,PT! oder (LT: 
übernachten, verweilen, aram. dass. ist offenbar denomin. vor 
L; mansio, hospitium, Absteigeort, 708 mansio, eig. die 
Einkehr von x3 hineingehn, eingehn, äthiop. NAT: intre 
itus, ingressus, daher auch spelunca, caverna. Daher das neue Verb. 
m2 eig. Einkehr machen, Quartier machen = übernacl- 
ten, bleiben u. s. w. Daran schliesst sich dann das abermals 
abgeleitete Subst. n'2, na Aufenthaltsort, Haus, Wohnung, 
Zelt u. s. w. Das n, ursprünglich Femininendung, ist als Stamm- 
buchstabe betrachtet, wesshalb das Genus nicht beibehalten worden. 
Aehnliche Fälle sind ngp.Bogen (arab. un); im Syr. davon ein 
neues Verb. mit dem Bogen schiessen. Hebr. steht das Subst. 
als Fem. und auch als Mask. Vgl. auclı no; np (5) ER = 
nom Schlauch (von mon). j " 


02 chald. zürnen, Dan. 2, 12. Der Stamm ist eine Weiter- 


bildung von 733 aufrichten, intraus. DI aufgebracht = 
zürnt sein. Das arab. Stamm uads geht mehr von der Grundbdig. 
aus, a) sich trennen, sich losmachen, daher entkommen, ent- 
gehen (einem Uebel), b) U. sich trennen — zurückbleiben. Ygl. 
we IL = ass II. languidus fwit in negotio. 


2) durch Wiederholung des zweiten Radikals. 925 


0 v.d.W.m=7=75 ı) scheiden, trennen, daher 
mst.c.79 Scheidung, Trennung von —, daher als Prae. von, 
aus; dann bezeichnet es auch die Trennung, Sonderung eines 
bestimmten Theiles vom Ganzen u. s. w. Das Subst. Plur. 
om = m u. 150, 4. 45, 9, bezeichnet die Saiten als etwas Ge- 
schiedenes, Getheiltes, dünne Fäden. 3) Trennen = aussondern, 
auswerfen, daher 9 = Manna, ein honigsüsses, weissliches Harz, 
das bes. in Arabien aus mehren Bäumen und Gesträuchen sich abson- 
dert, ausschwitzt, Ex. 16. Oft wird diese Substanz, wie es scheint, 
von der Luft fortgeführt und fällt dann als Honigthau auf die Erde 
herab, daher sie die Araber auch uff .„o nennen. Diese Art 
Manna ‘ist offenbar im A. T. gemeint, da es als vom Himmel gefallen 
dargestellt und sonst auch geradezu Himmelsbrod genannt wird, 
v. 105, 40. Vgl. 78, 24. Vgl. im Griech. aepouelı Lufthonig, Ho- 
nigthau, d.i. Manna. Der semit. Name bed. aber nicht sowohl 
Geschenk, wie man nach dem Arab. annimmt, als vielmehr Aus- 
sonderung, Auswurf = 'Thau der Bäume oder des Himmels). 
Im Arab. ergibt sich die Bdtg. geben so: trennen =theilen, ab- 
theilen = austheilen u. s. w. 3) Trennen = sich sperren. 
widerstreben, äthiop. 0232} trennen, absondern = verwerfen, 
verachten. ZZ: contemptor, 'spretor. Daher 119 ein Wider- 
spenstiger, Verwegner, Trotziger, Sprw. 29, 21: 

Wenn Jemand seinen Sklaven von jung an verweichlicht, 

So wird er am Ende verwegen (ein Verwegner). 
Vgl. S. 233. Die gewöhnliche, weder durch alte Versionen noch 
durch den Sprachgebrauch gesicherte Herleitung von 3, Nachkom- 
menschaft = Solın ist schwerlich richtig; sie ist matt und bildet 
keinen rechten Gegensatz zu der Verweichlichung. Auch Ewald's 
Deutung: „er wird undankbar sein“, sagt zu wenig. Richtig schon 
die Vulg. postea sentiet eum contumacem. Sym. soraı yoyyuswog. Vgl. 
noch ie validus, robustus vir. Eine weitere, der Bdtg. nach 
verw. Ableitung von 738 ist auch y3D trennen = hemmen, ab- 
halten, zurückhalten. Mit Inn = „as v- d. W. no S. 490 f. ist 
unser Stamm durchaus nicht verwandt. Zu demselben gehört aber 
Ar trennen = theilen, daher a) zählen, b) ordnen, c) thei- 
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len = zutheilen, bestimmen. Ferner aD trennen = theilen. 
abtheilen, austheileu, abgeben, io schenken; daher 
mmm Gabe, bes. Gabe an die Gottheit, Opfergabe und zwar w- 
blutige, Fruchtopfer. Dann auch Abgabe, Tribut. Der in 
der Mischnah oft vorkommende Plur., den man Nino ausspricht, st. c. 
nino zeugt für die Ablekung des Wortes von Pb und nicht etwa 
von m. Auch die Bedeutung ist so viel passender. 


$. 34. 


4) Perfekta von den Wurzeln a) 79, N, 7; m, en, a m, 
22,01 u.s. w. b) Pb, nd, MDu.s. w. c) p), N), Mm, 2,0) u... w. 


712) v.d. W. 7 eig. stossen, schlagen, wie die verw. 


W. p7 und der weiter abgeleitete Stamm yp) (= P7N stossen. 
stampfen, breit schlagen, ausbreiten, ausdehnen. Daher 
pp I) stossen = ausstossen, auswerfen, speien, mit Dan 
speien; 57 Speichel. Vgl. > ausstossen = ausschütten. 


nn nn en 0 a 


I. bewegt sein. 2) Stossen = dünnschlagen, dehnen, aus 


“- 


dehnen, arab. 5, dünn, zart sein; ZPP:! dünn, fein sein 
Daher P77 das Ausgedehnte, Breite = ein dünner Kuchen. su, 
Pl. su, panis tenuis; placenta. Vgl. nray S. 316. 777 die Schläfe, 
eig. die Dünne, Weiche am Seiteutheil des Schedels (Nd. Dün- 
ninge); übertr. Wange. Irrig nimmt Gesen. 2 verschiedene WW. 


für diese 2 Bdtgg. an und hält sie zugleich für Schallnachahmungen 


112 von pp dünn, fein, weichmachen, daher mn das 


Weiche, Fettigkeit, bes. wohlriechende, daher Salbe; om?” 
dass. Jes. 57, 9, parall. mit a, das sonst ebenfalls für wohlriechen- 
des Oel, Salbe steht, w. 133, 2. Vgl. das wurzelverw. 63 = ) 
tenuissimus et delicatus adeps. Das Verb. np2 Salbe machen 
ist denom. Ex. 30, 33; mö1 Salbenbereiter. Uebertragen steht 
rp2 für Würze, Gewürz, H.L. 8, 2. Das Hif. Ez. 24, 10 bed. 
schwerlich würzen (Fleisch), sondern nach der Grundbdtg. weich 


werden lassen, schmelzen, mp9 etwas Weiches, Fett. 


N 
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Schmalz: „lass schmelzen das Schmalz!“ LXX.: xaı exraxj 
ra oea. Vulg. et coquetur universa compositio. Das arab. 

ist kein verschiedener Stamm, wie Gesen. will; es geht von dersel- 
ben Grundbdtg. aus und bed. II. bene curavit recteque administravit; 
IV. bonum, pulchrum reddidit, eig. weich machen, erweichen, zu- 
bereiten, zurechtmachen u. s. w. 


nen von P71 stossen, bewegen, daher hüpfen, sprin- 
l< + Ir ’ gen, pP „Sp 


gen; übertragen: aufspringen, aufbeben (vor Furcht). Vgl. 


GP) 1. bewegt sein. yy> was, commotus fuit huc üluc, sal- 
tavit. as) festinavit; „IE, Cin Jemen) ein fröhlicher Sprung. 


2) abgeleitet von yp7 oder MPI stossen, zerstossen = 


mürbe, weich machen, daher 397 morschen, morsch werden. 
Im arab. schliesst sich ebenso wo observavit, custodivit an „5 ) 1. 


bene curavit, administravit (opes). Irrig hält Gesen. 7 für die W. 


027 von IP7 stossen, daher stechen = sticken (arab. 


punktiren), steppen, Figuren nähen; O7 Sticker; mm 
etwas Gesticktes, bes. ein gesticktes Gewand; dann über- 
haupt etwas Buntes, Scheckiges (Steine, Gefieder des Adlers), 
wie unser bunt wörtlich punktirt bed. und aus dem Lat. stammt. 
Im Arab. bed. der Stamm punktiren, schreiben, Streifen ein- 
weben; 51 buntfarbig, scheckig. Durch Uebergang von m 
n a schliesst sich daran .„s, bezeichnen, schreiben, malen. Il. fär- 
ren (mit al-henna), schön schreiben, die diakritischen Zeichen 
ınd die Vokale einer Schrift beifügen u. s. w. Das obige semit. Wort 
st weit verbreitet, span. recamare, ital. ricamare stieken, ge- 
tickte Arbeit machen, franz. recamer Blumen u. s. w. ein- 
ticken; ungar. kivar statt kimar, verkürzt aus rikamar, sticken. 
resen. u. A. minder richtig: bunt wirken. 


= 
* 


712) wie pP7 eig. stossen (e) calcavit), intrans. wie 5; 


=. zerstossen, fein, daher weich, schwach sein, von Wor- 


= 
- 


sn &latt sein, übertragen: weichlich = furchtsam sein u.s.w. 
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v2 = va) v. 97 stossen, mit dem Fusse, daher 1) wie 


das verw. 797 springen, vas, schnell laufen = vas) gallo- 
piren (vom Kamel). lob 39, 20, 24. 897 Renner = schnelles 
Ross, von einer bes. edlen Art wie es scheint. 2) Stossen = fest- 
stossen, festmachen, zusammendrängen (vgl. 6, fodit terram, firmi- 
ter ligavit rem; DB defi.vit hastam in terram; VII. firmus sta- 
bilisque fuit). Daher Y3) zusammenbringen, erwerben, An 
das Zusammengebrachte, Besitzthum, Habe; vgl. u, Zusam- 
menbringen, festmachen, fesseln, anbinden. Diesem Stamm 


entspricht noch genauer der hebr. 02) a) zusammendrängen, 
zusammenbringen, daher b) festmachen, anbinden, Ex. 
28, 28. O7) zusammengedrängte, aufgehäufte Erdmasse, daher Hau 


fen, Höcker, Pl.höckrige, rauhe, unebne Gegenden, Je. 
40,4. Aehnlich steht von Menschen 057 Haufe, Trupp, Bande 


(im schlimmen Sinn), y. 31, 21. Vergl. un, magna copia (de | 


hominibus), wie das verw. &ı) Haufen, y. 55, 15 und my Haı- 
fen, Rotte Cvon Uebelthätern), y. 64, 3. Das Verb. us, hat 
ausser den angeführten Bdtgg. auch IV. die: turgere coeperunt puel- 
lae mammae; VIII. coarctata, compressa fuit (res). 


>= vd Ww.n, ds) stossen, mit dem Fusse = J=) 


calcavit rem; daher hebr. 1) verletzen — mit Worten = ver 
leumden, Der Verleumdung. 2) Mit dem Fusse stossen, tre 


ten, daher weiter: gehen, umhergehen = handeln. han der 
Umhergänger, der Kaufmann. Je. Fuss. Verwandt ist J>) 
percussit (gladio); discessit, migravit. Ferner by sich bewegen, 
gehen, treten u.s. w. Was die Form betrifft, so ist 557 wie 5r1 am 
wahrscheinlichsten durch Wiederholung des ersten Radikals aus “7, 
"37 entstanden (vgl. 35 bewegen) und würde genauer unter die 
Abtheilung von S. 85 an gehören. Es sind auch sonst noch einige 
dorthin gehörige Perfekta hier aufzuführen. 


27 von bs, CNN) zusammenbringen, festmachen, 


daher äthiop. ZNN: fassen, erfassen, finden, erlangen 
u. 8. W. „AS, Il. composuit; imposuit rem alteri. An die Bdtg- 
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zusammenbringen, zusammenziehn, schliesst sich die, fort- 
ziehn, sich fortbewegen = vehi, fahren, daherfahren, 
reiten u. s. w. wie im Arab. und Aram. 27) Zug (des. 21,7, 9), 
bes. ein Wagenzug, Wägen, Fuhrwerk; »3% Fahrzeug. Die 
Richtigkeit der angegebenen Grundbdtg. bestätigt auch noch der von 
77 abgeleitete Stamın =) zusammenbringen, zusammen- 
fügen = an = pn. 


y27 statt 39 v. d. W. 7 = m in der abgeleiteten Bdtg. zu- 


sammenbringen, äthiop. Z2U: sich zusammenziehn, ge- 
rinnen; daher hebr. 1) zusammenbringen = aufbringen, auf- 
regen (z. B. das Meer), Jes. 51, 15. lob 26, 12. Vgl. © bewegen, 


aufregen. 2) Zusammenbringen, zusammenzieln; davon 
yr] eig. die einmalige Zusammenziehung der Augenlieder, daher 
der Augenblick (momentum = movimentum) als Adv. augen- 
blicklich, plötzlich. Uebertragen steht das Verb. intrans. Iob 7,5 
sich zusammenziehn (von der Haut), erstarren, steif wer- 
den, wie im Aethiop. 3) Sich zusammenziehn = sich ruhig ver- 
halten, ruhen, daher Hif. ruhig machen, Rulıe verschaffen 
u. 5. w. Vgl. «>, zusammenziehn = zurückziehn, daher a) abwen- 
den (z) abhalten von Etwas); b) sich zurückziehn = zurückkom- 


men, zurückkehren u. Ss. w. Sehr gezwungen leitet Gesen. von 
der postulirten Bdtg. „schrecken“ die weitern Uebertragungen her. 


Verw. ist allerdings auch locupletavit aliquem; 2 ) multae 
fuerunt divitiae. VIN. repletus fuit; sodann auch I." zusammen- 
bringen = aufbringen = unruhig machen = © 


227 von y) zusammenziehn, aufhäufen, daher 377 Hau- 
fen, Scholle, Erdscholle, Iob 21, 33. Hieran schliesst sich 


weiter ab zusammenbringen, zusammenhäufen — Steine 


über Jemand. Daher werfen (steinigen); no77 Haufe (von Men- 
schen), wie das wurzelverw. vn. Ganz unzulässig hat man oyın 
und N mit 037 in Verbindung gebracht. s. Anhang I. Irrig hält 
Gesen. 01 für die W. Im Arab. bed. >, mit Steinen werfen; 


übertragen: verlästern, schmähen, verfluchen, wie das äth. 
Meier's hebr. Wurzelwörterbuch. 34 
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ZIP! daran schliesst sich hebr. 1) eig. schelten, schimpfen, 


daher Vorwürfe machen, murren, Nif. Deut. 1, 27; w. 106, 35: 
„sie zeigten sich mürrisch —= sie murrten in ihren Zelten‘ 
03:7 Jes. 29, 24: die Murrenden, Widerspenstigen, Stör- 
rischen. An D schliesst sich ebenso >) substitit, commora- 
tus fuit. Ku>) turba, agmen. .„>o constitit. 


127 = yn aufgebracht, erregt werden, erzittern, 


beben, toben u. s. w. Verw. ist Wı) a) zusammenbringen, 
versammeln; b) aufbringen, Unruhe machen, toben, 
y. 2.1. Vgl. Wan und 077 S. 528. 


In statt 937, durch Wiederholung des ersten Radikals gebil- 


det, eig. stossen — mit dem Fusse, wie In, daher 1) treten, 
gehen = >» peragrarit omnes terrae tractus. un Fuss. Hie- 
von leitet Ewald (Ausf. Lehrb. $. 57. Nota 2) das äthiop. A: 
(eger) Fuss her, als Erweichung von leger, was das umgekehrte 
regel sein soll. Das äthiop. Wort führt vielmehr auf ein vornverdop- 
peltes Perf. v. d. W. gar, gagar = „su schnell ‚vorüberziehn, In. 
laufen; „sis sich trennen, fortgehn; Sy laufen, flies- 
sen. Daher das Subst. eger der Läufer = Fuss. 2) Mit Füssen 
treten, stampfen — die Wäsche, daher walken, waschen. 
3) Stossen = stechen, sticheln, daher durch Reden verletzen, ver- 
leumden wie un, falsch beschuldigen; Pi. bed. auch aus 
kundschaften, eig. viel gehen, hin und hergehen. Verw. und 


ebenso gebildet ist de, vehementer confodit, percussit, daher 

eig. gastenon erschüttert sein, « schwanken, taumeln, beben. 
Daran schliesst sich weiter 35) larus, languidus et stultus fuit = 
de, fatuus fuit; de ij larus et deorsum dependens. Daher hebr. 
(Y 1= 623) schlaff, beweglich sein (98) multum se movens) 


oder herabhängen. Davon wahrscheinlich ein Subst. 7377 im der 
Bätg. Laub, Laubwerk, eig. das Bewegliche (oder Hängende) 
und dann ein Verb. denom. Pil. 7397 Laub treiben, sich belau- 
ben, lob 15, 32; Adj. 1322 laubig, belaubt=grün. (Nach der 
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Wurzelbdtg. stossen = Je); könnte der St, auch bedeuten: hervor- 
stossen = hervorbrechen, ausschlagen, daher grünen; vgl. 


gy£) Sprossen, wachsen lassen; doch scheint diese Uebertra- 
gung hier weniger gesichert.) 


yy = PP7. Yp7 stossen, daher I) zerstossen, zer- 


brechen, zerchmettern (chald. yy7 zertrümmern). 2) Stossen 
=tosen, heftig bewegen, wüthen, toben, Jes. 8, 9: „tobet 
ihr Völker und zerstiebt!“ Vgl. E75) erschüttert, bewegt sein; 3) In- 
trans. stossend = zerstörend, verderblich, schädlich sein 
1.s. w. Uebertrag. anstössig, missfällig, übel, böse sein. 
Verwandt mit dem Stamm ist go trusit; gded dispersit, agitavit 
vehementer ete. 


197) v. yy stossen, übertrag. feststossen, festmach en, 


verwandt mit ß, zusammenbringen, festmachen, „N zu- 
sammenziehn= z, sich zusammenziehn = sich legen, ruhen 
(vom Winde). Danach bed. nyn 1) festmachen, festhalten = 
wahren, hüten, weiden, leiten, myn Hirt (vgl. (>) hüten, 
behüten, besorgen, regieren). Ferner: weiden (vom Vieh), 
abweiden, pasci. Danı wie im Arab. weiden, geniessen las- 
sen, Hos. 9,2. 2) Nach der Grundbdtg. zusammenbringen, verbin- 
den, intrans. sich verbinden, sich anschliessen, sich zu 
Jemand gesellen, daher 72 und 9) der Verbundene, Ge- 
noss, Freund. Pi. Denom. zum Genossen, zum Gesellschaf- 
ter wählen. Hitp. sich verbinden, eine Verbindung ein- 
sehen. 3) Innerlich, mit dem Willen einem Gegenstande sich 
anschliessen, anhängen, daher wonach streben, trachten, ver- 
langen; mınyı dem Winde nachjagen, Hos. 12, 2, zugleich 
eine Alliteration: nach einem Hauche haschen; ebenso rm my 
windiges Wollen, thörichtes Trachten, Koh. 1, 14 u. s. w. 
Sprw. 15, 14: „das Herz des Einsichtsvollen sucht Weisheit auf, doch 
der Thoren Gesicht verlangt cy) nach Eitlem.“ Gefallen haben, 
oder sich‘ laben bed. der Stamm hier nicht. Mit my7 ist er gar nicht 
zu vergleichen. Die Richtigkeit der gegebenen Ableitung bestätigt 


der hievon abgeleitete Stamm 
34 “ 


932 11. Hintenverdoppelte Perfekta 


2,37 = nyn sich zusammenziehn, sich an Etwas hängen, daher 


is) wonach streben, verlangen, lechzen, daher 37 Ver- 
langen nach Speise haben, hungern, wie im Deutschen 
Hunger, goth. huggrs, eig. appetitus, Verlangen, bed. Aethiop. 
C3N: hungern. Im Arab. bed. der Stamm mit „oe oder „e 
nicht wollen, nicht mögen, eig. sich zusammenziehn = zu- 
rückziehn vor Jemand = 2) fastidivit, abhorruit a re. Offenbar 
unzulässig leitet Gesen. nach A. Schult. die Bdtg. des Hungerns von 
der Weite des Magens ab; denn leer sein bedeutet er nicht. Vgl. 
noch (ss) zusammenbringen, zusammendrücken, kneten, W. 


eilen, schnell gehen. Daran schliesst sich Ay) sich zusammen- 


ziehn, zusammenlaufen (in Kügelchen, Tropfen) daher träu- 
feln (Thau), Sprw. 3, 20. Vergl. ie) sanguis profluwit e nari- 
bus. Eine weitere Ableitung ist 2) ®) valde macra fuit (eig. 
zusammengezogen) et laboravit fluxu tenuioris muci ovis; b) ob- 
servavit, spectavit rem, eig. zusammenziehn = festhalten, wahrer. 
Vgl. nyn. — Von derselben Grunbdtg. geht DyN aus: zusammen- 


gebracht, aufgebracht, aufgeregt sein, daher tosen, toben 
(vom Meere); Hif. aufbringen, zum Zorne reizen; by das 
Toben, der Donner; Hif. Denom. donnern lassen. Vgl. das 
nahverw. DM. Arab. As, tonuit, Um>) id. 


YvY) von yyı = e» nach der ersten Bdtg. stossen, daher 


a) drücken, plagen. b) Zerstossen. Vgl. var, concussit, com- 
movit; V. contorsit se. — Verw. ist Wyn v. d. W. yı gestossen = er- 
schüttert werden, beben (ums); urs) zittern, beben). Hif. 
beben machen; dann auch stossen = springen, gallopiren 
lassen (das Ross), Iob 39, 20. Vgl. W371 S. 528. Mit dem deut- 
schen rauschen, goth. hruskan ist WyN durchaus nicht verwandt. 
Zu demselben Stamm gehört Y erschüttert sein, beben. 


Im Arab. schliesst sich auch an diese Stämme die Bdtg. des Fest- 
machens und Zusammenbringens; [7 5) locupletavit = FE ur) 
Il. amplificavit opes ; Js) ILL. in se contractus fwit; I. inivit puel- 
lam= eo valde calcavit; implevit vus; je = 5%) coivit cum 
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aligqua. Die Wurzelverwandtschaft dieser Stämme ist wohl nicht zu 
läugnen. Vgl. auch „=o = >, eomstitit, consedit loco. 


27 = pp7 stossen, fortstossen, daher trennen, ent- 


fernen, hebr. intrans. getrennt, entfernt sein, sich entfer- 
nen. Aethiop. ((hP: abscessit, discessit, procul abfuit. Dieser 
Stamm ist eine weichere Nebenform zu 777 stossen, drängen, 
(>o forttreiben, entfernen. Eine Zusammenziehung von pr ist 
017 oder P) getrennt = ausgeleert, leer sein, Hif. a) ent- 
fernen, hinausführen (die Krieger), herausziehn (das 
Schwert); b) ausleeren, ausschütten. 


JIııv.dW.m= P7, stossen, zerstossen; =* calcavit; 
Tr (, 


>) schlaff, weich sein, eig. zerstossen, daher 7) der Mühl- 
stein, eig. der Zerreiber, Zermalmer. Irrig vergleicht Gesen. im 
Thes. 8 v. d. W. 8 und nm v.d. W. m! Verw. aber ist [> 
trusit , 35; 127, N stossen, zerstossen, zermalmen. 


27 von 77 = Z%YWD:! getrenut = offen sein, kausat. öff- 


nen; PM entfernt, weit sein; daher 377 weit, geräumig 
sein, sich erweitern u.s. w. Verw. ist [20 frusit, erpandit; 
“nö repulit. Das samar. 137 = mM ist nicht verw., wie Gesen. will. 


AT) von 7 stossen, zerstossen, >) zerstossen = weich, 


schlaff, matt sein; ebenso nm 1) aufgelöst, erschlafft 
sein, Jer. 23, 9: „erschlafft sind all meine Gebeine.“ ä>, mollis 
tenuisque fwit. IV. mollem effecit ; defatigatum fuit. 2) An die Bdtg. 
aufgelöst, schlaff sein schliesst sich die: sich senken, sich 
niederlassen, daher Pi. vom Vogel, der auf sein Nest, auf 
seine Jungen (oder Eier) sich niederlässt, mit dem Neben- 
begriff der liebevollen Hegung und Pflegung. Syr. Pa. brüten, in- 
cubare, fovere, Deut. 32, 11. Aehnlich Gen. 1, 2 von der leben- 
schaffenden Gotteskraft, die über dem Chaos der Welt gleichsam brü- 
tet, um die darin enthaltenen Keime der Schöpfung sich weiter ent- 
wickeln zu lassen. Weil aber die altorient. Vorstellung vom Brüten 
(über dem Weltei) in der hebr. Gestaltung der Schöpfungssage noth- 
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wendig verschwinden musste, so übersetzen wir nach dem Geiste des 
Ganzen treuer und zugleich edler: sich senken oder weilen 
Gen. 1, 2: „die Welt aber war ein Wulst und Schwulst und Fin- 
sterniss auf der Fläche der Fluth, indem der Geist Gottes weilte auf 
den Wassern“. Die LXX. enspegero, nach der richtigen Grundbdtg. 
sich herablassen. Ag., Sym., Theod. enıpeoouevov. Vulg. fereba- 
tur. Die gewöhnliche Uebersetzung nach Luther: „der Geist Gottes 
schwebete“ u. s. w. ist sicherlich unrichtig und nicht einmal so pas- 
send, wie man annimmt. Sie schliesst sich an die falsche Auffassung 
von ni als Wind bei Onk., Saad. u. A. der Wind Gottes wehte 
auf dem Wasser, d. i. schwebte oder bewegte sich darauf hin und 
her. Im Syr. bed. rm auch noch: coelitus demissus est spiritus 
sanctus etc., Ephr. II. 143. Ferner: manum imposuit Maphrianus, 
Asse. bibl. II. 383. Im Arab. hat der von rm abgeleitete Stamm 
Er die Bdtg. brüten I. IV. neben der Grundbdtg. Zenis fwit; de- 


- 


mulsit; >): >) misericors, celemens fuit. Ebenso hebräisch: 


um weich sein; daher sich erbarmen; dann auch ge- 


neigt sein = lieben (syr. und arab.), y. 18, 2. Bes. Pi. sich 
Jemandes erbarmen, Mitleid haben. Ganz irrig hält Gesen. 
das äthiop. EDhZ! misertus est, v. d. W.nD für eine Versetzung 
von O1! Das äthiop. ist vielmehr eine Weiterbildung von OO MN: 
clementia usus est, pepercit. Wurzelverw. mit dem hebr. Stamm ist 
aber CAJZAJ: mansuetus, mitis. Auch >) Genoss, Freund 
ist nicht zu vergleichen, da es von einer andern Vorstellung ausgeht 
und eig. der Verbundene bed. = n>5 Pl. socii, amiei. Das 
Subst. Dor7 bed. a) Mutterleib, Mutterschooss, > .>) 
Uterus, oder der Ort, wo der Foetus entsteht, nach pm = r>) 
ineubavit ovis gallina; daher DI oder Om eig. der Ortdes Aus- 
brütens, oder das Ausbrütende = Erzeugende, der Mutter- 
schooss; b) wie nom das Mädchen, Weib, eig. die Zeu- 
gende, Richt 5, 30. Der PI. Dom steht als Abstraktum, eig. Weich- 
heit, Milde, Erbarmen, Mitgefühl, Gnade. Diese Ueber- 
tragung geht nicht vom Mutterschoosse, sondern von der Verbalbdtg. 
aus. „Eingeweide“ aber, wie Gesen. u. A. annehmen, bed. das 
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Wort weder im Hebr. noelı in einem andern Dialekte, Sprw. 12, 10: 
„der Gerechte beachtet das Leben seines Vieh’s; doch der Gottlosen 
Gefühl (= Herz) ist hart, (unbarmherzig, mitleidslos).“ Ag. oıxtpuo. 
LXX. onkayyva, was natürlich für die Etymologie nichts beweisen 
kann. — Die Geierart, oM und nam Lev. 11, 18. Deut. 14, 17 . 
ist sicherlich nicht von der Liebe zu seinen Jungen benannt, wie man 
allg. erklärt. Im Arab. entspricht .>) eine Art Geier von der 
Grösse eines Raben, die am Leib und Halse weiss, an den 
Flügelspitzen aber sch warz ist. Vgl. 1 caput album, religuum 
corpus nigrum habens equus, also scheckig. Dies aber ist nur 
eine weichere Aussprache für 5 variegatus albo et nigro. Ebenso 
steht im Hebr. das entsprechende 1577 von den bunten Schwung- 
federn des Adlers, Ez. 17, 3, s. 8. 527. Demnach ist Dr) ent- 
weder der weissköpfige Geier (vultur leucocephalus), oder 
der Aasgeier, der bes. in Aegypten haust und wovon das Männ- 
chen bis auf die schwarzen Schwungfedern ganz weiss ist. Mit om 
sich erbarmen, hat also dieser Name gar nichts zu schaffen. — 
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aus 77 entstanden; vgl. do) percussit; discessit, migravit = |» 
recessit,, intravit; daher ds) mansio, ubi quis in ilinere substitit. 
Verw. ist auch de) Il. festmachen, befestigen, helfen; dann 
l. auch saugen = de) surit matrem, IV. lactavit puilum; SE) 
lactans femina (de EN Js) lactans oves ovis; ls, aynus, 
hoedulus, eig. das Saugende, EN Danach bed. um das 
Mutterschaf, eig. das Säugende oder was saugen lässt, de, R 
da} das weibliche Lamm, Gen. 31, 38. 32, 15. Vom Wanden 
geht die Uebertragung nicht aus, wie Gesen. meint, sondern vom 
Ziehen = Saugen. 

ya) = am trennen, entfernen, daher fortschaffen, rei- 


nigen, abwaschen (den Körper), daher auch sich waschen = 
baden. Das arah. vä>) steht auch vom Waschen der Kleider, 
Verwandt ist 

vn = VW) stossen, daher 1) auslesen, aufspringen, 


ee vw. 45, 2. Vgl. Ka, motus, agitatio. vas, efferbuit, 
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et bulliendo saliit (vinum). Aethiop. Cfhrii: triefen, feucht 
sein, eig. aufwallen, aufsprudeln. 2) Wie das verw. W21, ww) 
zusammenbringen, festmachen; daher my Rost, Heerd, 
eig. etwas Zusammengefügtes (— Geflochtenes) ; LXX. eoyapc. Vulg. 
. eraticula. Luth. Rost. Lev. 7, 9: „alles Fruchtopfer, welches ge- 
backen wird im Ofen und alles, was bereitet wird auf dem Rost und 
(zwar) in der Pfanne“ u.s. w. Hier stehen sich offenbar Ofen und 
Rost entgegen. Lev. 2, 7: ein Fruchtopfer des Rostes, d. i. ein sol- 
ches, das geröstet wi Gesen. u, A. verstehn das Wort gegen die 
ältern Uebersetzer und gegen den Zusammenhang von einem „Gefässe, 
worin Etwas kocht, aufbrodelt.“ 


817 Ww. m, us, congregatus fuit, VIU. id. Davon em 
etwas Zusammengezogenes und zwar a) zusammengezogenes Wasser, 
Teich, Tränke für das Vieh; die LXX. Anvog. Gen. 30, 38, 41. 
nx.3 ie. 16. Vgl. den zusammengezogenen Stamm weh) f. o. Daher 
= j ) quantitas aquae. ih ) locus ubi aqua restagnat; aqua in 


piscinis ct receptaculis collecta. Verw. ist das chald. |) Zusammen- 
T 


ziehung — Verbergung, daher Geheimniss. Dan. 2, 18 ff. b) Etwas 
Zusammengezogenes = gekräuselte Haare, Locken, H.L.7,6. 
Das Subst. © CKeri, statt Dorn) H. L. 1, 17, bed. wahrscheinlich 
Brett, Tafelwerk, eig. etwas Dünnes (Zusammengezogenes) = 
Holzscheibe. Vom Fliessen gehen diese Bdtgg. nicht aus. Vgl. 
aram. DT) laufen, eig. stossen, drängen, va, drängen, zum 
Eilen antreiben, „o, sich bewegen; zusammengezogen 77 stos- 
sen, feindlich auf Jemand anrennen; dann laufen. Verw. 
ist also mit 7) = ym das arab. =) sich bewegen, laufen. 


8. . 
27) von 17, vgl. 5) weit, aber nicht tief (von einem 


Becken), eig. zusammengezogen, zusammengebogen; 8) sich zu- 
sammenziehn, zurückziehn = sich fürchten. Hebr. zusammenge- 
zogen = aufgebrachtseingegen Jemand, wüthen, Jes. 3,5. 
Vgl. oyn. Mit dem Akkus. drängen, bedrängen, Sprw. 6, 3. Hif. 
a) aufbringen = erheben, ermuthigen, y. 138, 3. b) aufbrin- 
gen, leidenschaftlich aufregen, H. L. 6, 5: „wende deine 
Augen von mir hinweg; denn sie machen mich rasend,“ (bringen 
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mich von Sinnen, betäuben mich). LXX. avenrepwoav us. Vulg. me 
avolare fecerunt. Weniger passend Ewald und De Wette: er- 
schrecken, schrecken. — Eine Zusammenziehung von 27 ist 
2) Perf. 27 stossen, drängen =streiten, hadern. Vgl. oh 
f. o. sich zusammenziehn = gerinnen; dann auch verwirrt, be- 
täubt sein; oh f.i. unruhig, ungewiss sein; Furcht ein- 


flössen = we sich fürchten, os, erschrecken. 
II 1 = nyn dicht, festmachen, daher einen Gegenstand mit 
TT 


den Augen festhalten, wahren, betrachten, besehen, sehen 
us. w. Vgl. np, mn = nnT nach einem häufigen Uebergange. 
Im Arab. schliesst sich an N der Stamm oh zusammen bringen, 
vereinigen. Eine w eitre Ableitung er ist ie contorsit funem; 
reparavit scutellam ; © ) amavit, V. „misericordia affectus fuit, wie 
der härtere Stamm Dr. Vgl. auch ss. multum misericors , cleınens 
fuit. Im Hebr. gehört hieher der Stamm 


DON = “=, zusammenbringen, aufhäufen, wie D); 
daher DNY aufgehäuft = hoch sein, Zach. 14, 10. Das m ist also 


nicht radikal. Zusammengezogen ist daraus U") geworden: sich 
T 


erheben, hoch sein. Vgl. äth. AC,PPD: der Himmel, wie 
om die Höhe. Das äg. rem hoch sein, rama Höhe, ist semit. 
Merkwürdig heisst danach auch der Mensch röme (der hohe, auf- 
rechte) wie bei den Zigeunern! Der Stamm 097 ist gar nicht verw., 
so wenig als DIN. Vgl. arab. AR f. i. sich zusammenziehn, daher 
sich zurückziehn, sich entfernen, entfernt, getrennt 
sein u. Ss. w. Das Subst. DON? und 077 vielleicht der Büffel, der 
wilde Stier, x. 29, 6. 22, 22. 92, 11. Jes. 34, 7. lob 39, 9 f. 
LXX. und Vulg. Einhorn. Die Bezeichnung des Thiers könnte sein: 
das hohe, oder wahrscheinlicher: das aufgebrachte, wüthende, 
wilde. Vgl. oyn. 

UN”) = U, Un zusammenbringen, aufbringen, 


ums) locupletavit; mi incrementum, bonorum copia; Yy) Hau- 
fen; a f. i. collegit opes; oh f.i. zögern, eig. zusammenziehn; 
daher WN7 1) Zusammenbringung, Versammlung = Haufen, Menge, 
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Schaar, bes. Soldaten, Richt. 7, 16, 20. (Vgl. u, Menschen- 
masse; DS Trupp, Haufen, Bande u. s. w.) Uebertragen: die 
Menge, Masse = das Ganze, die Summe. 2) der Haufen = 
das Aufgehäufte, daher das Oberste, die höchste Spitze (vo 
Bergen, Thürmen, Säulen u. s. w.), bes. das Haupt, der Kopf, 
woran sich mehre leicht verständliche Uebertragungen schliessen, 
z. B. Oberhaupt, das Erste, Vorderste, Anfang u. s. w. Aethiop. 
s£. 
CAN: ambar. AM! (rüs) arab. ur! y> chald. Wn7, Wr, kopt. ris 
das Obere = der Süden, mars Oberägypten, Pat-rös. Val. 
Anhang Ul. 3) Zusammenbringung — Aufregung, daher Gift. 
nach der tödtlich aufregenden Wirkung benannt. (Vgl. Wir aufbrin- 
gen, Unruhe machen, toben — u Aufruhr erregen.) Deut. 32, 3: 
Trauben von Gift (@iV), giftige Beeren; V.33: Gift der 
Nattern. Iob 20, 16. ı.69, 22: man gab in meine Speise Gift. 
Deut. 29, 17: eine Wurzel, fruchtbar an Gift und Wer- 
muth. Klagl. 3,5: er umgab mich mit Gift und Mühsal. \. 18: 
Gedenke an meine Notlh und Verfolgung, an den Wermuth und 
das Gift! Jer. 8, 14: er (Gott) tränkte uns mit Giftwasser. 
(d. i. mit giftigem oder vergiftetem Wasser Wnı w). 9, 14. 23, 15. 
Das Wort steht durchweg in dieser allg. Bedeutung, Am. 6, 12: das 
Recht in Gift verkehren. Ebenso auch Hos. 10, 4: „da sprosst 
(blüht) dann wie Gift das Reclhıt auf den Furchen des Feldes. 
Dass der Name eine Giftpflanze bezeichne, die schnell sprosst und 
schön blüht, ist mit Gesen. gar nicht aus der letzten Stelle zu folger. 
Noch weniger könnte diese Uebertragung von der Bdtg. des Kopfes 
ausgelien, so dass damit ursprünglich der Mohn (Mohnköpfe) bezeich- 
net worden wäre, wie Gesen. ebenfalls annimmt. Etwas Kopfartiges 
haben auch hundert andere Pflanzen, ohne desshalb giftig zu sein. 
Ausserdem hat der Name sichtbar eine ganz allg. Bdtg. LXX. yohr 
= Galle, auch Yvuog, lob 20, 16, wo Sym. xoAn. Deut. 32, 35 
Yuvuog wie Sym. Jer. 32, 15 vödop nıxpov. Vulg. fel, amaritudo, ve 
nenum. Nur Hos. 10, 4 übersetzen die LXX. offenbar willkürlich 
ayeoorıg, Feldgras, @Quecken. — Das Haupt lässt G@esen. nach 
Maurer (zu u. 2, 4) nach der zitternden Bewegung benannt 
sein. Wenn diese aber auch als Prädikat für den Kopf eines nerven- 
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schwachen Alten passen möchte, so könnte doch die Eigenthümlich- 
keit des Kopfes überhaupt dadurch nicht vorstellig gemacht werden. 
Vgl. 38) ob somnolentiam tremens cuput habens. y#) capite 
tremens quum annosa esset (camela). Früher hielt Gesen. unser Wort 
für ein ursprüngliches Nomen. Vgl. 8. 9 f. Eine weitre Ableitung von 
Un? ist der Stamm WI, Part. auch UNI, Pl. Own) und Die) arm, 
dürftig, eig. zusammengezogen, schwach, u f. o. debilitavit ali- 
quem morbus; ul, f. 0. zusammenziehn = fortraffen (von Strö- 


5 -u- 
men), viel essen. Vgl. umyP) voraz. 


gan Wurzel m, verwandt mit EI, 97, 7 eig. reissen, 
zerreissen, us Zwietracht erregen; & aufgerieben sein: 3): 
y%7 zerschlagen, zerschmettern, syr. MM? zittern, beben, er- 
schrecken, eig. zerreissen, zerbrechen = sich entsetzen, wie das 
verw. hebr. 297 heftiger Schrecken, Jer. 49, 25. (Die Ueber- 
tragung wie non Schrecken.) Ebenso erklärt man gewöhnlich das 
Subst. nmI Ag., Sym., Theod. Schauder, Schrecken. Vulg. 
horror. Doch scheint diese Bdtg. nicht stark genug zu sein. Wahr- 
scheinlich steht es nach der Grundbdtg. Trennung, Zerreissung 
für: Abfall; vgl. 55, Abfallcvon der Religion) Hos. 13, 1, womit 
dann auf die Trennung der beiden Reiche hingedeutet wird: „So wie 
Efraim sprach: Trennung! und sich erhob in Israel, — 
da ward es schuldig durch Baal und starb.“ 


gan von MM trennen, zerreissen, er) a) getrennt = dünn, 


ein sein; b) sich trennen = abweichen, zurückbleiben; 
') bleiben, verweilen. Danach bed. nmI getrennt = aufge- 


'egt sein, wallen, sieden. Verw. ist 0) v. d. W. 7 tren- 


en = hemmen, festmachen, binden, Pu. gefesselt wer- 
en, Nah. 3, 10. pimı Kette; nom Pl. Ketten, Jes. 40, 19. Vgl. 
5) verbinden, verschliessen = 5) schliessen, ver- 
chliessen; Ds, f. 0. constrinzit ; atträrit, adjun.it. Hieran 
chliesst sich im Arab. der Stamın (Im =) os) fest, beständig 
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sein. U. festmachen. Davon ist eine weitere Ableitung om 


festmachen, anbinden, anspannen, Mich. 1, 13. 5 IV. den 
Faden um den Finger binden; eh permanens, stans. Das Subst. 5 
bezeichnet nach dem arab. Pe den Ginsterstrauch, Ginster- 
staude, genista, 1 Kön. 19, 4. Die Staude hat sehr bittre Wurzeln, 
die eine höchst ärmliche Nahrung (lob 30, 4), aber gute Kohlen lie- 
fern, y. 120, 4. Vgl. Burkhardt's Reise in Syr. II. S. 791. Robinson, 
Pal. I. S. 336. Danach könnte sie als die dauernde, festhal 
tende, d.i. feuerhaltende bezeichnet sein. 


ve) zerreissen, zerstören, Po. Mal. 1, 4, verw. mit rm, 


&) tritus fuit. um fodit (puteum); occultavit, eig. trennen = ent 
fernen; discordiam exeitavit. Verw. ist 

927 von &) zerrissen, aufgerieben, daher auch alt 
sein; äthiop. ZWA! senuit. Vgl. ;, confodit, contrivit; & 
corruptus palpebras habuit (oculus); corrupta, la.vca fuerunt memoro | 
(viri). Im Aethiop. bed. der entsprechende Stamm ZNU: noch: | 
vergessen, eig. trennen, verlassen, ausser Acht lassen; dann auch | 
wie im Hebr. impius fuit. ZI1,U impius. Danach bed. year 1) sie) 
trennen, abweichen, abfallen (von Gott) mit m u. 18, 2: 
„ich wahrte die Wege Jahve’s und wich nicht ab von meinem Gott. 
Daher 2) überhaupt freveln, gottlos sein; 3) unrecht haben. 
schuldig sein. Hif. a) weichen lassen, zum Weiche 
bringen (vgl. Nro. 1) 1 Sam. 14,47: „wohin er sich wandte, brachte 
er (seine Feinde) zum Weichen.“ b) Zum Weichen bringen (im be 
richt) = als schuldig darstellen, verurtheilen, verdam 
men, Ex. 22, 8. Jes. 50, 9. 54, 17. lob 32, 3. 34, 29. Ebenso steht 
es lob 34, 12, nur dass das Verb. hier durch den Zusammenhang eine 
entgegengesetzte Bdtg. erhält (das Recht verdammen): „wahrlich. 
Gott wird nicht verdammen und der Allmächtige nicht verdrehn das 
Recht.“ vEYWNn gehört zu beiden Verben. Vgl. Ex. 23, 7. Jes. 5, 23. 
Deut. 25, 1. lob 9, 20. c) Nach der Bdtg. in Kal: gottlos sein, 
bed. Hif. auch: gottlos machen = gottlos handeln, freveln. 
yen wer Unrecht hat (im juridischen Sinne), Ex. 23, 7 (Gegen 
satz von D7% wer Recht hat), dann schuldig, strafbar, gott 
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los. pw Unrecht, Ungerechtigkeit, Gottlosigkeit. Von 
derselben Grundbdtg. geht yWD aus. 


112" w.n= U fest sein, fest stehen, . ) dass. 
u) = 9) U. 8. W. Daher chald. NY fest, standhaft = im Stande 


sein, können, Hif. in Stand setzen, ermächtigen; danach 
das Subst. ww) Ermächtigung, Erlaubniss, Esra 3, 7. Die 
Uebertragung der Grundbdtg. ist dieselbe wie bei Pn7 u. s. w. tren- 
nen — absperren, hemmen, festmachen u. s. w. 


27 von Ye trennen, daher [as e)) hinwegnehmen , fort- 


raffen — alles ausschöpfen, schlürfen; davon das Subst. nu 
Flamme, eig. das schlürfende, leckende, lodernde Feuer; übertr. 
für Blitz; dann auch Brand = Seuche, Hab. 3, 5. An diesen 


Stamm schliesst sich weiter 02 W. vn, scheiden, trennen, 
confregit; ) einschneiden, eingraben, daher Zeichen ma- 
chen, schreiben; 185 dass., hebr. DW) aufzeichnen, auf- 


schreiben, Dan. 10, 21. Chld. per. Vgl. op2. 

y3) zerstossen, zerschlagen, zerschmettern, über- 
tragen: zerstossen, zerschlagen = unterdrücken, Am. 4,1. Verw. 
ist nn, Wie zerreissen, zerstören. Abgeleitet von YY7 ist y37 
eig. zerstossen —= durchstossen, durchstechen, Ex. 21, 6. &) 
confodit vehementer. 2 = yyı a) durchstossen, durchboh- 


ren, tödten, morden; b) durchstossen — zerstossen, zer- 

malmen; c) ausstossen-— ein Geschrei, daher nyı Geschrei, 

Lärm, Ez. 21, 27. NY arı. Aty. Ez. 1, 14, nach dem Zusammen- 

T 

hange muss es rennen, fortlaufen bedeuten. Ag., Sym., Theod. 

troeyov. Der Form nach schliesst der Stamm sich zunächst an yYı 
. &- 

und nx) durchstossen, dann übertragen wie das verw. ud, eon- 

Iudit; IV. vehementer cucurrit. Irrig vergleicht man es mit y), was 

vielmehr aus y1, YNT zusammengeschmolzen ist. Vgl. 8. 536. 


ö- 
1197) einmal auch xY7 Ez. 43, 27, v.d. W. 7, v2) eig. tren- 


nen = hemmen, festmachen, verbinden, 02) firmavit 
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©, B-- 
1) von 5) zusammenfügen, festmachen, davon N; ,) ?uSam- 


menziehn = vermindern, 5; zusammengezogen = dünn, ab- 
gemagert sein; hebr. dünn, mager machen, abnehmen, 
schwinden lassen, Zef. 2, 11. Nif. hinschwinden. m Ma 


gerkeit, Schwindsucht. Verw. ist Mi) Z), 7usammenge 


zogen — matt, mager sein. Sodann steht es von dem zusammen- 
gezogenen, dünnen und daher hellen Tone, EP a Ton, 
Schall; my lautes Tönen, Singen, Jammer” oder Jubel- 
geschrei, der. 16, 5. Am. 6, 7, wo zugleich ein Wortspiel: „da 
schweigt dann das Geschwirr der Schwelgenden.“ Mi 
rm wie Gesen. will, kann der Stamm nicht verw. sein. Auch ist er 
anders übertragen als das wurzelverw. MX). Am meisten entspricht 
noch das verw. einfachere 3 ) ein Ton, der aus der Ferne gehört 
wird. Vgl. Ss» schreien; ey tönen. 


on von 7 durch Vermittlung von o)) Zusammengezogen, 


fest sein; daher y cepit, accepit rem, eig. zusammenziehn = 
fassen; daher auch involvit. 11. collegit, congessit. 111. conjunzit. 
Verw. ist 077 zusammenzielın = verschliessen u. s. w. In dieser | 
Bdtg. festmachen, sich verschliessen steht das @r. Asy. lob 
15, 12: Was nimmt deine Besinnung hinweg 

Und was verschliessen sich deine Augen, 

Dass du wendest gegen Gott deine Wuth? u. s. w. 
Die gewöhnliche Vergleichung mit dem chald. m, : y W inken, 
mit den Augen blinzeln, ist schon formell ebenso falsch als für 
den Zusammenhang unpassend. 


1 von DI zusammenziehn, 3) constitit, substitit alig. loco, 


verw. mit no, festmachen, 707 binden, halten, daher das 
Part. 7j7 der Zusammenhalter, Ordner, daher Herrscher Fürst 
= ri) Sprw. 14, 28. Gewöhnlich erklärt man weniger bezeichnend 
das Wort als Epith. der Geehrte = Fürst, von 
ziehend = schwer, gewichtig sein. 





5) zusammen- 


er 
11 ) stossen, fortstossen — o, 1) vertreiben, Jes. 


45, 1: „um Völker vor ihm her zu treiben und Hüfte von Königen zu 
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umgürten.“ y. 144, 2: er treibt Völker unter mich, d. i. unterwirft 
sie mir. 2) Stossen = 35 festmachen, daher überziehn. ur 
1 Kön. 6, 32. Vgl. 5) Hemmung (der Zunge), eig. Anstoss. 5) 
sustentaculum et fulcimentum. Vgl. _ festmachen — stützen. 
7) Ueberzug, daher der grosse Schleier, der das ganze 
Haupt umhüllte und auch nach vorn und hinten herabwallte, Jes. 3, 23. 
H. L. 5, 7. Vgl. 215, pallium; operimentum exterius quodcungque, 


usurpari solitum prodeunti foras. 
17) von 771 1) stossen, treten, Joel 4, 13, zerstossen, 


reiben, Thren. 1, 14. 52, & calcavit, fregit. 2) Festmachen, 
stützen, unterstützen, wie 15. Jer. 5, 31. 3) Festmachen, 
fesseln = beherrschen, unterjochen. 4) Festmachen — fas- 
sen, nehmen, Richt. 14, 9. Vgl. 30) durus, firmus. 

AT] von 777% in der abgeleiteten Bdtg. festmachen, daher 
dicht, fest oder hart hinter Jemand her sein=folgen, 
verfolgen, nachjagen u. s. w. Daran schliesst sich weiter 07 
festmachen, verschliessen, rd) zuschliessen, zuschnü- 
ren; hebr. Nif. verschlossen sein — vom Bewusstsein, daher 
betäubt, bewusstlos sein, u. 76, 7; dann auch in tiefem 
Schlafe liegen, Jon. 1,5, 6. on tiefer Schlaf, Gen. 2, 21; 
Schlaftrunkenheit, Jes. 29, 10. Der Stamm ist nichts weniger, 
als ein Naturlaut, der eig. „schnarchen“ bed., wie Gesen. will, 
noch ist er mit dor-mire irgend verwandt, obwohl dies Wort von einer 
ähnlichen Vorstellung ausgeht. Im Arab. schliesst sich an „unsern 
Stamm weiter 3) acta et corrugata fuit (cutis). ds ) las- 
sus, defessus fuit; ss somnolentia. 


Te 


"27 W. m = D zusammenziehn, 5 a) zusammenziehn, zu- 


sammennähen, annähen; b) saugen, eig. ziehen; c) viel 
essen Ceinziehn); d) umziehn = umgeben, daher auch hüten, 
bewahren u. s. w. Davon 5, 1) etwas Zusammengezogenes — 


Haufen, Schaar; 2) etwas Zusammengefügtes —= Geflochte- 
Meier's hobr. Wurzelwörterbuch. 35 
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nes, daher Hürde, Schafstall. Sonst könnte es auch bedeuten 
Umgebung, Umzäumung. In derselben Bdtg. steht das hebr. 
ns7 Hürde, Stall, Hab. 3, 17. Falsch nimmt Gesen. „raufen‘ 
als Grundbedeutung an. 


19) von #57 zusammenziehn, daher 1) zusammennähen, 
heilen, lob 5, 18. y. 60, 4, wofür gewöhnlich 27 steht. ?) Iotr. 
zusammengezogen — schlaff sein, hinsinken. Mit 79 sich zı- 
sammenziehn —= zurückziehn, ablassen von —. Für die Grund- 

B -- 
bedeutung vgl. Li, zusammenbringen, wiederherstellen, flicken. 
äthiop. ZERA: suit = FIAP! suit, consuit, amhar. F1/: wl 
ZAP: Iırig meint Gesen., die W. raf ahme den Laut des Näher- 
den nach!) und sei verwandt mit raufen, rupfen. Diese ‚Verb 
haben vielmehr vorn einen ursprünglichen Guttural eingebüsst un 


passen schon der Bedeutung nach nicht (vgl. greifen). Eher wär 
gan-ro nähen zu vergleichen. 


727 = n57 zusammengezogen, schlaff sein, Hitp. sich zu 


sammenziehn — sich niederlassen, sich lehnen auf Jemand, 
H. L. 8, 5. €) VII. sich stützen. ) weich = milde, gü 
tig sein; dann auch Genoss, Begleiter sein (eig. zusammer 
gezogen — verbunden). 


DE W. 57, verw. mit 759 und 757 zusammengezoge! 


sein; davon WS) etwas Zusammengezogenes, Zähes, Schleimig® 
daher Schlamm, Jes. 57, 20. Vgl. zus, coirit cum muliere, eig. ir 
sammengehn. uU) Seil, etwas Bindendes. Verwandt ist ws" 


oder 057 zusammenziehn, daher a) vermischen = verwirren, tri 
ben (das Wasser), Ez. 32, 2. 34, 18. Nif. Sprw. 25, 26. Verg 
en perple.vum, confusum fuit (negotium), % V. VIN. conturbatw 
et inquietus fuwit. 2) Hitp. sich zusammenziehn — sich hoch mache. 
daher sich aufmachen, y. 68, 31: „der sich aufmacht mit Silber- 
barren.“ Sprw. 6, 3: wohlan, mach dich auf und. drängt 


(nöthige) deinen Nächsten!“ Auch die Alten verstehn das Wort 
hier meist von der Schnelligkeit. 


EEE 


en ee Te 
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2) W. m verw. mit D5% und WDN sich zusammenziehn, daher 


I) sich niederlassen, sich hinlegen, Iob 41, 22. Pi. legen, 
zurecht legen (das Lager), betten, lob 17, 13. 2) Pi. zusam- 
menziehn — festmachen, stützen, stärken =erquicken — 
einen Ermatteten, H. L. 2, 5. Vgl. Js, stützen, helfen. Das 
Subst. 77'853 H. L. 3, 10, bed. nach dem Zusammenhange nicht sowohl 
Lehne (wie die LXX., Vulg. u. A.) als vielmehr Decke, Lager- 
decke. Pesch. Lager. Vgl. sol, pannus complicatus, qui vul- 
neri imponitur, dann auch ein dichtes Tuch, das über den Saum- 


sattel gelegt wird. 


27 verw. mit #87; vgl. o) a) zusammenbringen, sam- 


meln; b) zurecht machen, zusammenfügen; c) zusammen- 
halten — besitzen, daher auch beherrscheu, Herr sein; 
d) Zusammenbringen = vermehren, daher auch erziehen (eig. 
grossmachen). ob) foedus, pactum; socii etc. Danach bed. 2331 
1) sich zusammenziehn =sich aufhäufen, mehren, vielwerden, 
viel sein; 2) wie äthiop. ZINN: ausdehnen, spannen; daher 
spannen — den Bogen, eig. zusammenziehn, Gen. 49, 23: „da 
reizten ihn und spannten (legten an auf ihn), ‚da befeinde- 
ten ihn die Pfeilschützen; doch fest blieb sein Bogen“ 
u.s.w. Vgl. 77, 0'297, Spanner =Bogenspanner, Schützen, 
Jer. 50, 29. Iob 16, 13. 


(12) von 339 1) sich zusammenzieln —= sich mehren, aı- 


wachsen, gross werden, viel, zahlreich sein; b) f. 0. 
ıuctus fwit, crevit; n2ı8 Heuschrecke, eig. die Ausgewachsene, 
laher ein allg. Wort. 2) Akt. zusammenziehn — spannen — den 
Bogen; daher 757 Gen. 21, 20: ein Spanner, ein Schütz. Das 
labeistehende nu ein Bogenschütz, könnte als das Besondere 
enes allgemeinere Wort näher bestimmen, wie Rosenmüller u. A. 
vollen: „er ward ein Schütz, ein Bogenschütz.“ Allein viel wahr- 
cheinlicher ist nYp n37 zu punktiren: ein Bogenspanner, Bo- 
senschütz, wie die LXX. ro&orng. Die Auffassung bei @esen. u. A. 


er ward, als er heranwuchs (eig. gross geworden), ein Bogenschütz,“ 
35° 
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ist unhebräisch, indem das Part. nicht in der Art wie im Latein. einen 
Zwischensatz bilden kann. 


7a) verw. mit 727 zusammenziehn, zusammenbringen, daher 
vermischen, vermengen, &) commiscuif. Verw. ist 22 
zusammenziehn — festmachen, binden, anbinden, 77% der 
Ort, wo das Vielı (zum Mästen) angebunden wird, Stall, Mast- 
stall, Am. 6, 1. Mal. 3, 20; wurzelverw. mit =, binden, bs 
locus, quo jumentum ligatur ; on stabulum. — Vgl. 127 = 
P27 S. 323. 


327 verw. mit 727 1) sich zusammenziehn — sich vermi- 


schen (geschlechtlich), sich begatten — von Thieren, Lev. 18, 23. 
2) Sich zusammenzieln — sich niederlassen (= re»; sich 
legen; yın das Liegen. Für die Grundbdtg. vgl. & a) stetil, 
erpectavit; b) continuit se; abstinuit c. wre: ©) Propensus fit, 
inclinavit. IV. multum coivit. X. accumulata fuit (arena); elatus 
fwit (pulvis). Verw. ist 737; daher &>) Frühling, eig. die Zei 
des Wachsens, Sprossens u. s. w. Es fragt sich, ob das Zahlwort 
vier, YIN nicht ursprünglich identisch mit 7JWX die ausgewach- 
sene Heuschrecke, gewesen, und danach die Vierzahl (nadı 
den vier Flügeln) bezeichnet worden sei. Vgl. S. 81. 227. 311. 


111) reichlich trinken, sich satt trinken, eig. zusam- 


menziehn = einziehn. Hif. tränken u. s. w. 5)» äthiop. ZOP: 
potu RS: irrigatus est. Der Stamm I erweicht aus 27, vgl. 

)) IV. ns) IV. potare sivit (camelos) ; & ) satietas potus, VEerW. 
mit ya satt, gesättigt sein. 


7) erweicht aus 37 (vgl. samar.) und verw. mit 79; Sy 


zusammenziehn, binden, , gew innen, eig. zusammenbringen 
= erwerben; äthiop. Z : Iucratus est, acquisivit, Verw. 


ist ferner 727 anwachsen, sich mehren, gross werden; ZNN.: 
a) Weite, Raum; b) Rettung, Erleichterung. Vergl. 
© Ruhe. Zu demselben Stamme gehört auch das Subst. | un 


- ausdehnen. Daher ) ausgedehnt = weit, breit sein; Mm 
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statt 7) eig. Zusammenziehung —= Zug, daher 1) Athemzug, 
Hauch, Wind, Luft in mannigfacher Uebertragung. 2) Athem als 
Aeusserung und Bedingung des Lebens, daher Lebenshauch, 
Lebensgeist, Leben, die sinnliche Seele, von Menschen 
und Thieren, Koh. 3, 19, 21 wie WB) und yvxn, anima. 3) Die ver- 
nünftige Seele, das Gemüth, der Geist, wofür zuweilen auch 
vb) und öftrer 5 als gleichbedeutend gebraucht wird. Uebertragen 
steht sodann MI für die allgemeine göttliche Urkraft, welche das Uni- 
versum, d. i. das Reich der Natur und der Menschheit schöpferisch 
durehdringt und zusammenhält. — In den meisten Sprachen ist der 
Begriff des Geistes ähnlich wie im Hebr. vorgestellt. Vgl. skr. ätman 
= Athem, Odem, pers. dem; nvevua Hauch, Wind, Athem, spä- 
ter Seele, Geist; spiritus, animus, anima u.8s.w. Das Verb. Hif. 
mm ist denom. Züge machen, Züge thun, d. i. die Luft ein- 
ziehn, a) durch die Nase, daher riechen, mit 3 an Etwas riechen 
= gern riechen, mögen, Am.5, 21. b) Ueberhaupt Luft ein- 
ziehn, athmen, übertragen Jes. 11, 3: „sein Athmen wird sein 
in der Gottesfurcht,“ d.i. er lebt und webt ganz darin. 


v2) von 927 oder 27 zusammengezogen, daher gelagert 
sein, liegen, lagern (eig. mit zusammengezogenen oder zusam- 
mengelegten Füssen). Verw. ist 1 a) zusammenziehn = fest- 
machen, binden = = und 787; daher 2) Band = Halsband, 
Halskette, Gen. 41, 42. b) Zusammenziehn = überziehn, be- 
decken, 72% Decke, Tuch; Sprw. 7, 16: „mit Decken hab ich 
gedeckt mein Bett.“ Vgl. &) constitit, substitit loco (sich nieder- 
lassen, wie 759); retinuit, alligavit. 


097 eig. eine blosse Nebenform von n57 TE an 


sich zusammenziehn = sich aufhäufen, mehren; *) . coneinnavit, 
reparavit; commedit, voravit = 3). Hebr. 1) wie im Samar. sich 
:rheben, hoch sein (eig. sich zusammenziehn, sich aufmachen, 
srossmachen). Der Stamm DI von DNY $. 537 ist etymologisch gar 
iicht verw. 2) Sich zusammenziehn = sich krümmen, kriechen, 
laher 37 ca) der Wurm, Gewürm, wurzelverw. mit "0%. Vgl. 

> ein Wurm, der nagt, in einigen Dialekten, Kam. — Gesen. u. A. 
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lassen den Wurm unpassend von der Fäulniss, in der er entstehen 
soll, benanut sein. Eher könnte er nach dem Arab. der Fresser, 
Nager heissen, lob 25, 6. Ex. 16, 24. 3) Sich zusammenzieln = 
sich auflösen, vermodern, morsch sein, faulen, S, com- 
putruit; IV. tritus fuit. Daher mar Cb) etwas Verfaultes, Mo 
der, l10b 7, 5. 17, 14. 21, 26. Gesen. hält hier die Bdtg. Gewürm 
fest, aber gegen den Znsammenhang. — Im Aetlıiop. bed. unser 
Stamm ZRA2! — kausat. ALT! tacuit, siluit; sedarit, eig. 
zusammenziehn, wie das genau entsprechende D57, woraus jener 
Stamm durch Wechsel von d und r sich gebildet hat. 


Das Subst. 19") Granatenbaum und Granatapfel kan 


unmöglich von der Bdtg. des Morschen oder Wurmstichigen ausgehen. 
Der parall. Stamm 3 bed. auch noch nituit, Tulsit color; splex 
duit, coruscavit fulmen = 1 } „Lu, splendens, nitens: 
Ge) splendor , pulchritudo; samarit. 535 fulgere. Vgl. die Ueber- 
tragung unter 35. Dieselbe Bdtg. findet sich auch noch in ei; vgl. 
3%, alba ac candicans ovis. Daher is) der Glänzende, Stralh- 
lende = Rothe (H.L. 4, 3), eine Bdtg., die sowohl für die röth- 
liche Rinde, die hochrothe Blüthe und die purpurfarbige Frucht, also 
für das ganze Ausselin dieses herrlichen Baumes, als auch zu seiner 
Bedeutung, insofern er Attribut des Sonnengottes Baal war, sehr gut 


passt. Der Baum ist noch jetzt sehr häufig in Palästina und der Name 


weit verbreitet; arab. BIOIE äthiop. CZ: roman, lusit. rumäa; 
kopt. erman, refman; wahrscheinlich auch das griech. goa statt 
rova = roma. 


1) ein Nebenstamm von 7137 und 7757 sich zusammenziehn; 


GC; substitit, commoratus fuit alig. loco; auctus fuit; vgl. Ö) sub- 
stitit, constitit loco. Chald. 897 setzen, stellen, aufstellen 
u.s. w. Hebr. bed. der Stamm 1) zusammenziehn = spannen (den 
Bogen) wie 727; Jer. 4, 29; nYp m57 der Bogenspanner, Bo 
genschütz, y. 78, 9. 2) Zusammenziehn =hinabziehn, daher 
hinabwerfen, Ex. 15, 1: „Ross und Reiter warf er ins Meer.“ 
) werfen, fortwerfen (z. B. Pfeile vom Bogen), ei) sagil- 
farius. Danach erklärt man im Hebr. gewöhnlich die erste Bdtg. 
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Jer. 4,29, der da wirft = schiesst mit dem Bogen, aber schwerlich 
richtig. 3) Intr. sich zusammenziehn = zurückziehn, daher 
nachlassen, erschlaffen; y VI. lawa, remissa fuit res. 797 
(a) Lässigkeit, Trägheit, Sprw. 12, 24. Hos. 7, 16, ein schlaf- 
fer Bogen, ohne Kraft und Spaunung. Vgl. y. 78, 9, 57. Vgl. 759 
schlaff sein. 4) Uebertr. sich zurückziehn, ablassen, im 
Stich lassen, daher treulos sein, Pi. betrügen, täuschen, 
Sprw. 26, 19. Gen. 29, 25. Thren. 1, 19. Mit 4 ı Chron. 12, 17 bed. 
soviel als überlassen = preisgeben, ver rathen. na cb) Trug, 
Betrug, lob 13, 7. ne, noyn dass. 


o) verw. mit 7707, ) werfen, daher 137 Fem, das wer- 
fende = gebärende Pferd, die Stute, Esth. 8, 10. Kr) equa, 
quae adhibetur ad pullos educandos. Vgl. peperit, U. abortivit 
(de fera). van, peperit, eniva fuit (fera). Der Stamm Se, bed. 
sonst wie Lo, constitit, substitit, commoratus fuit ete. (sich nieder- 
lassen). Irrig leiten Gesen. u. A. unser Wort von dem pers. ze, 


her: Haufe, Schaar (von, Thieren und Menschen). Verw. ist gen 


werfen(?), daher MI Lanze, Speer, äthiop. ZPPfh! aram. 
no. Im Arab. ist : R, bestimmt nicht der Wurfspiess, son- 
dern die Lanze zum Stossen und Stechen. Daher ist diese Ablei- 
tung unsicher. Doch vgl. x=Le) vehementer sagittam impellens (de 
arcu). Das Verb. s e) confodit lancea, kann nur denom. sein (vgl. 
spiessen, erdolchen u. s. w.). Desshalb könnte der Stamm wie der 
verw. «Ko, ausgedehnt, dünn, schlank sein, ursprünglich den 
langen Schaft bezeichnet haben; dann Lanze u. Lanzenspitze 
wie dopv. Oder endlich könnte er nach der Grundbdtg. sich zusammen- 
ziehn = sich biegen, als der Biegsame, wie mr bezeichnet sein. 


297 von 797; vgl. ne werfen (mit Steinen); dann auch 
nach der Grundbdtg. oceuluit, celavit (eig. zusammenziehn = uro). 
Im Hebr. bed. der Stamm sich zusammenziehn = sich krümmen, 
kriechen (vgl DVI), eig. von kleinen Thieren, die sich auf dem 
Bauche fortbewegen; dann bed. es überhaupt sich bewegen, sich 
regen, wimmeln, und steht in diesem allgemeinen Sinn auch 
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von grössern Wasser- und Landthieren. Vgl. U) palpavit manu 
et ertremis digitis cepit, eig. zusammenziehn, zusammenfassen. 


Vgl. 5%) sehr beweglich sein. Verwandt ist 
m) zusammenzielhn = niederziehn (vgl. 797), unterwer- 
a 5 


fen, unterdrücken, Jes. 16, 4, daher überhaupt niederdrücken, 
niedertreten, zertreten. 

1)» Ren tönen, schreien, eine abgeleitete Nebenform zu 
gö susurrum edidit, „b tinnivit, vocem edidit; ın 8. 332. Die 
Grundbdtg. von 737 C= 739) ist eig. dehnen, daher von der Dehnung 
des Schalles, tönen, Töne von sich geben, und zwar a) vor 
Lust, daher jubeln, b) bes. Pi. vom Klaggeschrei, wimmern, 
schreien, Klagl. 2, 19. „1 Jubel, Geschrei, Gewimmer. 
Eine weitre Ableitung ist 737 =} tönen, schwirren, klirren, 
Iob 39, 23 (vom Pfeile). Vgl. 3 sonuit arcus; auscultavit, aure 
admovit c. N p- eig. sich dehnen = hinneigen zu Jemand, nach der 
Grundbedeutung. 

Der Wechsel der Dentalen mit dem R-Laut wurde schon mehr- 
fach hervorgehoben. Vgl. zum Schluss noch = vehemens arenarum 
fervor und sr, sehr glühen; GA55 alas movit = G5) morit 
alas circum rem; expandit alas; \ed rufen, LE, schreien u. 8. w. 
Ueberhaupt scheint R im Allg. ein jüngerer Konsonant, der sich 
meist aus S- und D-Lauten erst entwickelt hat. 


ons v.d. W. oh, verw. mit 27 und PD eig. stossen, fest 
ig 5 j | ) g ) 


berühren XI percussit, trusit), daher auch erschüttern, be- 
wegen, li = 5) commovit. Eine weitere Uebertragung ist 
endlich die: stossen = zusammenstossen, zusammendrücken, 
festmachen; vgl. xJI vIn. zusammengedrängt, dicht, eng 
sein. Diese Bdtg. sehen wir z.B. in dem von opb abgeleiteten Stamm 


ni2 festmachen = fassen, ergreifen, nehmen, annehmen 


u.8.w. Arab. er. assecutus fuit, cohaesit, se conjunwit; Ksl 
fest anhängen. Danach bed. auch der einfache Stamm erh fas- 
sen, nehmen und zwar Flüssiges, daher schlürfen, auflecken. 


2) durch Wiederholung des zweiten Radikals. III 


Pi. trinken, Richt. 7, 5, 6,7: „es war die Zahl derer die da 
tranken, indem sie mit ihrer Hand zum Munde fuhren“ 
u.8.w. LXX. %ayn (auch Acı&n). Vulg. lambere, eig. fassen, ergrei- 
fen (mit den Lippen) =lecken. Vgl. Aaußavsır; labium = Lippe. 
Die obige W. ist allerdings verw. mit dem deutschen lecken, skr. 
lih = lingere, Acıyeıw u. Ss. w., aber keineswegs eine Schallnach- 
ahmung des Leckens, wie Gesen. u. A. annehmen. Vgl. Leck, 
Bruch, Oeffnung, ei] fissura. Ferner für die Uebertragungen 

punxit, momordit; prehendit extremo rostro. punrit scor- 
pio, edit et bibit; ao adhaesit. ei addietus, affi.vus fwit 
rei, (ar) = u) lambit, linwit; Ks firmiter cohaesit; intr. 
linvit = gR mit den Lippen fassen, fressen, ablecken, Num. 


22, 4. Dann auch nach dem Arab. sich an Etwas heften — an 
den Staub oder die Erde, Jes. 49, 23. Mich. 7, 17. Staublecken 
bed. der Ausdruck wohl nicht. Vgl. AlhTfRP: finvit,, formawit. 


io von u7y) oder nm) = va-i) angustus fuit, VII. ce- 
pit, sumsit; SäJS schnell nehmen, ergreifen; Il. mischen 
(zusammenbringen). Daher wie das verwandte 02 zusammen- 


fassen, nehmen, besonders von der Erde Etwas auflesen, ein- 
sammeln, &_&J; daher v7) das Auflesen der Achren = die 
Nachlese; dann auch vom Weinberge. Ebenso steht vo) Pi. 
nachlesen, nacherndten, loh 24, 6. wnh die Nacharubs des 
Grases = das Nachgras, Spätgras, REN Am.7,1. End- 
lich bed. wirhn wörtlich Ernteregen, d.i. der zweite Hauptregen 
kurz vor der Ernte im Gegensatz zu dem ersten iD d. i. Saat- 
regen. Im Syr. bed. der Stamm spät sein, Pa. zögern, eig. 
zusammenziehn = zurückhalten. Vgl. das wurzelverw. I VIH. com- 
pressus fuit; lentus et cunctatus fuit. ee] tardus et lentus fuit. 


Im Hebr. geht der Stamm aber nicht von dieser abgeleiteten Bdtg. aus. 


4 


&. Pu 
my, von (X percussit; compressus, ungustus fut, AI 
ze y 


manu percussit; AKI (= wuXDT) adhaesit, IV. retinuit. Ebenso 
hebr. fassen, festhalten, fangen. 
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2; e fest, hartnäckig sein im Streit; - ingens agmen 
et copia, eig. Zusammenfassung; hebr. nur in dem Subst. sb Fass, 
Gefäss als kleines Mass für etwas Flüssiges; im Syr. ru allg. 


Gefäss — Schüssel. 


ie = 2b, x stossen, e* dolore affecit ictus. Ill. gra- 
viter pressit et anxit res. Daher hebr. 1) stossen, stechen = 
sticheln, spotten, verhöhnen; chald. 5. 2) Stossen= 
anstossen (mit der Zunge), daher stocken, stammeln =bar- 
barisch reden. Nif. Jes. 33, 19. Vgl. 28, 11. Verw. ist „3 obseu- 
rus barbarusque fuit in sermone suo. Verw. ist nyb un verständ- 
lich, irr reden, lob 6, 3; #J, ey vana locutus fwit. — An 
yb schliesst sich weiter 5% unverständlich barbarisch re- 
den, y. 141, 1. Vgl.S. 43; arab. IV. involvit mentem suam d 
obscurum redditit sensum in sermone; a_&_) non intelligibiles 
voces edidit. 

Dy2 = un) fassen, nehmen — mit den Lippen, daher 


essen, schlingen, Gen. 25, 30, wie das verw. yıb. Vgl. var 
prehendit lingua rem = | 3) linzit, lambuit = zu 


Sy von B) 2) stossen, stechen mit Worten, daher spotten. 


m, arab. J forttreiben, fortstossen; verfluchen; 
ll. strafen; verw. ist al abschlagen (Blätter). Daher na 


ein Kraut von stechendem, d. i. scharfem, herbem oder bit- 
term Geschmacke, Wermuth. Die Form erklärt sich so: 2) 
= 05) = 1yb. 

rn) Wurzel rd. Die Grundbedeutung ist stossen = dicht 
festmachen; 5 sJ ein enger Ort; SI dicht = nahe sein 


(von der Verwandtschaft). xI VII. zusammengedrückt, dicht, 
eng sein. Daher ap) dicht, fest, kräftig = frisch, z. B. 
von Stricken, Richt. 16, 7 f. von Stäben. Gen. 30, 37. Uebertragen 
von Trauben, Num. 6, 3, eig. dicht = dick, voll, im Gegensatz 
zu den gedörrten. nb Kräftigkeit, Gesundheit, Frisch- 
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heit, Deut. 34, 7. Gewöhnlich nimmt man „feucht sein“ als 
Grundbdtg. an nach dem chald. und äthiop. AfhArh! befeuchten; 
vgl. e thränenvoll sein (vom Auge); aber wenig passend. 


m von md dicht, festmachen, daher nd der dicke, 
T : 


feste Backenknochen = Kinnbacke, Y. 3,8, dann Backe selbst. 
Vom „Schönsein“ ist die Kinnbacke schwerlich benannt, AdhP: 


schön sein, eig. dicht = glatt sein, ey decorticavit. 


vo von rmb oder er) S. 553 stossen, dichtmachen, 


daber drücken, drängen. yası) inhaesit, immisit se (negotio). 
VII. adegit, coegit; za importunus pressit aliquem. Eine 
Zusammenziehung von vr) ist, vD stossen, drängen, drücken = 
2) percussit, daher yo wie das verw. 195 a) spotten, verhöh- 
> Spötter, Lästerer. men ein stechendes, beissendes Wort, 
Geisselwort, Hab. 2, 6. Sprw. 1, 6. b) Wie za) IV. dunkel 
reden, 45 Räthsel, La unverständliche Töne von sich 
geben; ne) unverständlich, barbarisch sprechen, daher das 
Part. Hif. von wer eine fremde Sprache spricht = Dolmetscher, 
Gen. 42, 23, übertragen: Unterhändler, Mittelsperson, Jes. 
43, 27. Für die Grundbdtg. vgl. >) f. o. V. contortus et inversus 


fuit. und, od = vb verhüllen u. s. w. Verw. ist auch %' 
kneten, eig. drücken, zusammendrücken; vgl. Sf. 0. maceravit 
in aqua rem; miscuit. Verwandt ist ferner 


vn) zusammenziehn, N] lambit; yrb zusammendrücken; 


übertragen steht es sodann von zusammengezogenen, unver- 
ständlichen Tönen, vgl. : VI. diffieilia verba inter se pro- 
tulerunt; yi VI. dunkel, räthselhaft reden; &sJ 1. IL IV. 
unverständliche Töne von sich geben. Ebenso und unver- 
ständlich reden, murmeln, flüstern, bes. vom Zauberge- 
flüster, daher Pi. beschwören, y. 58, 6. wind a) Geflüster = 
Gebet; b) Zaubergeflüster = Beschwörung, Jes. 3, 3, bes. von 
Schlangen, Koh. 10, 11. Der Stamm ist durchaus nicht schallnach- 


ahmend, wie Gesen. u. A. wollen. 
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on W. : abeeleitet von nd dicht, festmachen = 
a n7;> abE ’ 
su ferüt gladio, oder Las percussit; ası) zusammenziehn, 


bedecken; dann auch fassen — lecken. Daran schliesst sich 
weiter .Ö dicht, festmachen — ni obstru.rit viam; 
pugno percussit. „IS durus. percussit, secuit. Daher hebr. 


&, Richt. 5, 8. 
mono Krieg. 2) Nach der gewöhnlichen Uebertragung dieser 
Wurzel: festmachen a) fassen und zwar mit den Lippen 
oder dem Munde, daher essen. Ygl. as linrit = ii) rapide 


cepit rem; 11. deglutivit eibum = & schnell essen, ver- 


onb ı) N —= kämpfen, kriegen; Nif. sich gegenseitig 
stossen = streiten. om) Streit, Bestürmung 


schlingen; essen und trinken. Davon onb das Essen. 
die Speise, bes. Brod. Uebertragen Brodkorn, Jes. 28, 2. 
3) Im Arab. bed. noch der Stamm er zusammengezogen — dicht, 
dick sein Ckorpulent),, daher of das Dicke — das Fleisch, 
wie das wurzelverw. x und Lo caro; hebr, Dir) Fleisch = 
Leib, Zef. 1, 17 (mit LXX., Vulg. ‚Syr.) Chald. entspricht der Stamm 
ob essen, kosten und zeigt decke Grundbdtg.; vgl. „a con- 
suit vestem ; äthiop. APOP! hemmen, halten, zurückhalten, 
daher Az: Zaum — ‚sl. Das Wort ist ins Persische einge- 
drungen: WS. 


ns von orb, .Ös adhaesit; 11. jun.vit rem; affinitatem per 


matrimonium contraxit. Harir. Daher weiter aM inclinavit ad 
aliquem; davon nam chald. Kebsweib, Dan. 3, 23. 5, 2, eig. Aı- 
hang = Nebenweib. 


pr) w.n=n zusammenziehn; vgl. xlgJ tenuiter 


tevuit pannum. An die Bdtg. der Zusammenziehung schliesst sich 
sodann die des Zusammensinkens und der Erschöpfung; vgl. 
el) segnities, languor ; oa Il. infirmus, debilis fwit; daher nm 
ermüdet, erchöpft sein, Gen. 47, 13, wie das verw. N 


müde werden, sich abmühen u. s. w. 
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mo verw. mit mb und danach übertragen wie das ebenfalls 


verw. nyb unverständlich, irr reden, 8. 554. ‚J VII. con- 
fusa et perturbata fuit res; P\ multo et vano sermone usus est. 
Daher Part. Hitp. abronn wersich unklug benimmt, ein Wahn- 
witziger, Unsinniger, Sprw. 26, 18. 


buy. verw. mit 779 = (Ks festanhängen, daher „.e) ad- 
dietus, deditus, avidus fuit rei; daher 175 Anhänglichkeit, 
Eifer (für die Bücher) = das Studiren, Koh. 12, 12: „viel Bücher- 
machens ist kein Ende und viel Studiren ermüdet den Leib.“ 


Pu) = GT, äthiop. AchP! cohaesit; se conjunzit etc. 
Daher mans Verbindung, Versammlung (der Propheten), 1 Sam. 
19, 20. Ag. önAog. Sym. ovorgopn. LÄX. exxänoıe. Theod. ovornua. 
(Vulg. euneus) Nach der gewöhnlichen Ansicht soll dies an. Asy. 
eine Versetzung oder Verschreibung sein von nm = mbar Volks- 
versammlung, Gemeinde (nur Deut. 33, 4. Neh. 5,7). Allein 
dies allgemeine Wort passt nicht einmal recht für den Verein der 
Propheten. Der Stamm onb, der zusammengezogen auch im Arab. 
Ko f. i. vorkommt: inhaesit animo res, IV. conjunzit, ist im Semit. 
jedenfalls gesichert und gibt einen weit passendern Sinn. Vgl. 33 
f. 0. zusammenbringen = dicht machen. Aethiop. AYJP : adole- 
vit, aetate cerevit, eig. dicht = dick, gross (alt) werden. 
ST consertus densusque exercitus.) Im Arab. bed. ‚ögJ sehr 
weiss, glänzend sein, eig. dicht = eben, glatt = glänzend. 


ayup) W. „5 =n5 zusammenziehn, Jos) consuit vestem; 
daher 1) fassen = vyb verschlingen, eig. wie yax) mit der’Zunge 
fassen, lecken, Ag linrit, comedit rem; daher!vnb vom Feuer 
gesagt: sengen, brennen. Pi. Joel 1, 19. 2, 3. und die leckende, 
sengende Flamme. 2) Von zusammengezogenen = undeut- 
lichen Lauten, &aJ, und daher übertragen wie das verw. vn) 
S. 555 auf Zauberei, on) Zauberkünste, Ex. 7, 11. Weicher 
lautet derselbe Stamm DN zusammenziehn = verhüllen, und 


daher weiter ap verborgen, heimlich sein; =2y) Zauberei. 
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v5 etwas Zusammenhängendes, daher ein zähes, wohlriechendes 
Harz, das in Arabien, Syrien u. s. w. auf den Blättern der Cisten- 
rose (bes. des cistus cereticus) sich bildet. Das Wort kam zu den 
Griechen und Römern Addavov oder Andavov, ladanum; der Strauch 
heisst A7dog. — Für die Grundbdtg. vgl. ES f. o. adhaesit, conjw.it; 
obdu.rit, occultavit etc. 

In von m) zusammenziehn, übertr. wie das wurzelverw. 
vr auf das Lecken der Flamme, daher 3 dieFlamme. Das 


Verb. oe: äthiop. AUNM:! flammavit, flammam extulit ignis, ist 
denom. so gut wie flammen. Für die Uebertragung vergl. N 
Zunge, iss) linxit, zusammengezogen I edit. Erweichter 


lautet der obige Stamm AN 2» daher nawın Hos. 13, 5, Versen 


gung = Sonnengluth: „ich kannte dich in der Wüste, 
im Lande der Sonnengluthen.“ Vom „Dürsten“ ist die 
Wüste hier wohl nicht benannt, obwohl die Uebertragung nahe liegt, 
oJ siti arsit, sitivit — oJ f.o. dürsten. 


ag von 375 zusammenziehn, daher zu sich einziehn = 


verschlingen, ee = = ei deglutivit. Danach erklärt man mit 
Schultens gewöhnlich das Part. Hitp. Sprw. 18, S. 26, 22, oh 
was gierig verschlungen wird = Leckerbissen. Allein 1) it 
diese Uebertragung schon formell nicht so leicht und 2) passt das Bild 
doch weder zu der Vergleichung, noch zu dem Gedanken der zweiten 
Vershälfte. Ewald's Deutung: und = om, murmelnd, lispelnd, 
sagt zu wenig; auch bildet om keinen Gegensatz, sondern leitet 
einen Zustandssatz ein: „des Ohrenbläsers Worte sind wie lispelnd, 
aber (2?) sie dringen schnell in Leibeskammern.“ Im Arab. bed. der 
Stamm ne IV. inspiravit (de inspiratione naturali); clau 
destino instinctu docuit; X. rogavit alium, ut inspiraret vel 
elanculum doceret quid. Danach steht das Wort, wie das wurzel- 
verw. und, vrb von dem heimlichen Geflüster der Zauberer 
oder Orakelgeber. Verw. ist dann allerdings 07) dumpf tönen 
und noch näher DON} leise reden, von der sich offenbarenden Gott- 
heit. Dieser Sinn ist in der obigen Stelle zugleich der treffendste; 
die Worte des Ohrenbläsers sind wie zauberhafte Eingebungen, die 
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den Menschen tief aufregen und ihm zu sinnen und zu grübeln machen. 
So hat noch Ag. das Wort richtig verstanden, yonrıxoı, zauber- 
artig: Des Ohrenbläsers Worte sind wie Eingebungen (Inspirationen), 


Indem sie ins Innerste des Leibes dringen. 


Weicher lautet der Stamm 


N, — onb, or zusammenziehn; vgl. „Lg ein zallrei- 


ches Heerr; Pre eine grosse Zahl, grosses Heer; vergl. 
amhar. APoP! colleyit; .) obligavit (vulnus), colligavit; VI. 
consolidatus, conjunctus fuit. Daher on Verbindung = Volk, Na- 
tion. Die W. ist x’ = rd u.s. w. Desshalb vergleicht Gesen. irrig 


den Stamm rd) collegit. 


NY, = As firmiter cohaesit cum re; |5s\) se cum aliquo 
conyunwit ; ‚ ın) einer Sache ergeben sein, ihr anhän- 
gen = a} Von derselben Bedeutung muss EN», ausgehen; daher 
TAAN!: bedienen, Dienste verrichten, eig. sich anneh- 
men (einer Sache), oder auch: sie zusammenbringen = ordnen; 
vergl. AAFL: Diener, bes. ein königlicher = Minister, eig. 
Ordner, Verwalter. Daher and a) Verrichtung, Geschäft, 
Arbeit, Werk, eig. was man zusammenbringt, daher b) Habe, 
Vermögen, Ex. 22, 7, 10. Gen. 33, 14. Das Subst. EN) bed. per- 
sönlich gefasst: wer etwas bewirkt, ausrichtet und zwar 
speciell wer eine Nachricht ausrichtet, überberbringt, daher Bote, 
Gesandter. I Gesandtschaft, Sendung, Gesandter; äthiop. 


RAAFL: Gesandter, bes. Gottes = Engel, Vorsteher, Fürst 


u.s. w. Das Verb. AAN! einen Boten, einen Engel sen- 
-E 
den kann natürlich nur denom. sein, so gut wie JS IV. senden; 


vgl. II f. 0. IV. fuit alicui internuntius ad aliquem, 


u'ap von einem im Hebr. nicht mehr vorkommenden St. nnd = 


EI contudit, comminuit; davon „iS fidit, dissecuit. Danach bed. 


wahrscheinlich das Subst. m das Gespaltene, Getheilte = das 
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halbe Mass, und zwar nach dem Zusammenhange: ein halber 
Scheffel, Hos. 3, 2. Gesen. lässt das Getraidemass unpassend vom 
Schütten benannt sein. — Verw. ist un) zerstossen, zermalmen 
= beissen, percussit; daher miymon die zermalmenden = die 
Backenzähne, uW.58,7. Der Stamm yon ist nicht verwandt. Zu 
vergleichen ist aber a stossen, stechen, spalten year. 


no) von u) in der abgeleiteten Bdtg. constrin.rit, colliga- 


vit, übertragen wie das verw. Pn7 binden, verbinden, verschliessen; 
GI terit, operuit rem, celavit; rd, Gr adhaesit, IV. conjun«it. 
Danach bed. rırd anhängen, umhängen = umbüllen, daher 
ayie was man an- oder umhängt, worin man sich kleidet = 
Kl eidung, 2 Kön. 10, 22 = uhabn: „er sprach zu dem, der über die 
Kleidung (= über die Kleider) gesetzt war“ u. s. w. Vulg. qui erat 
super vestes. „Kleiderhaus“, wie man gewöhnlich übersetzt bed. 


das Wort nicht. Vgl. das verw. AATPTZ! Gewand, eine Art Tunika. 

2 statt Wr) — u lambit, decerpsit, | continuus fuit 
(de pluvia); substitit, mansit domo eig. zusammenziehn = 23. Da- 
her 2 etwas Zusammenhängendes, Zähes, Flüssiges und zwar 
a) Saft, Lebenssaft, w. 32, 4. Vgl. J Thau. b) Etwas Zu- 
sammenhängendes = Ausgedehntes, Ausgebreitetes, daher 


Kuchen, Num. 11, 8. LXX. richtig eyxgıs. Von der Bdtg. du) 
saugen gehen diese Uebertragungen nicht aus. 


ws von un, al substitit, mansit loco; vw) econstrinzit, 
Pass. adhaesit; EI adhaesit. Dieselbe Bedeutung hat auch eine 
ganze Reihe mit 52) noch näher verwandter Stämme, wie Ge 
el adhaesit, conjunetus fuit, AAP: adhaesit, copulatus, in 
nerus fuit, Gy; eo id. Danach bed. ne) eig. Anhängsel, An- 
bau, daher ES rewech, bes. kleine Gemächer, Celler, 
die im Vorhofe des Tempels an den Seiten angebracht waren und zur 
Niederlage von Geräthen u. s. w., sowie zum Aufenthalte der Priester 
dienten. Gy latus, costa. Ez. 40, 17, 45. 42, 1, 13 ff. Jer. 36, 10. 
2 Kön. 23, 11. Allg. steht es für Gemach, Celle, Jer. 36, 12, 20 
Cdes königl. Schreibers). Einmal vom Speisesaal, 1 Sam. 9, 22. 


R 
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Eine Erweichung der obigen Form ist 193 bei Nehem. 3, 30. 


12, 44. 13, 7. Der Uebergang ist derselbe wie bei EM] verbun- 
den sein = ws verbinden, zusammenfügen, anreihen. 
Die Ableitung von Bohlens aus dem pers. "ms d. i. skr. ni-schad 
sich niedersetzen, sitzen, braucht nicht wiederlegt zu werden. Auch 
die von Böttcher (Proben alttest. Schrifterkl. S. 322 ff.) gegebene 
Deutung „sich lagern“ nach der unzulässigen Annahme einer Ver- 
setzung von me aus Du werfen, hinstrecken, ist schon für die 
Bezeichnung dieser Seitenhallen viel zu unbestimmt. Der hier ge- 
gebenen Etymologie kommt am nächsten e&edga wie die LXX. bei Ez. 
meistens übersetzen, ein bedeckter Gang, Halle vor dem 
Hause, auch ein Zimmer darin. 


nv ’ NS mit den Lippen berühren (Wein), daher auch k üs- 
sen u. s. w., abgeleitet von WÜ sensim bibit (aquam) , lambit , uud 
id. = FOR | linxit; adhaesit = u anhängen, eig. zusammen- 
ziehn, daher auch verstummen u. s. w. Zu diesem Stamme ge- 
ört das Subst. DY ein Edelstein, Ex. 28, 19. 39, 12, nach den LXX. 
ınd der Vulg. der weibliche Hyakintl von röthlicher, zuweilen ins 
selbe und Braune überspielender Farbe. Die Bezeichnung ist nicht 
lar. Der Stein ist zwar hart und könnte danach allg. als der dichte, 
este benannt sein. Wahrscheinlicher jedoch zeigt der Name die 
arbe an und da könnte nach Analogie andrer Uebertragung die Bdtg. 
es Diehten sehr wohl für die des Dunkeln und daher Röthli- 
hen überhaupt stehen. Vgl. N V. grau, aschfarbig sein (v. Gesicht). 


zo Po. und Hif. verleumden, eig. züungeln, die Zunge 


ark gebrauchen, also denom. von ri Zunge, ld, ätliop. 
"12: aram. ws, ambar. OAfI: kopt. las. Die Grundbdtg. ist 
cken, gu 2 a) = u; und daran schliesst sich weiter der 
amm 1b . Hier sehen wir sehr deutlich einen Uebergang der Hauch- 
ıte in Zischlaute sogar in der Wurzel. Die W. ist lah, lach = 
cken, woher auch lingua, ag, ll der Lecker = die 
ınge. Daher weiter die Stämme: (sV, ag) = yw linzit; 
36 


Meier’s hebr. Wurzelwörterbuch. 
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Ag); Ası) linrit, comedit rem. So entspricht der Stamm „a 
consuit = u; wie a linrit, adhaesit = w. 

jap) statt Lob = Er contudit; a) stossen, schlagen, 
sub), ai) dass. Daher hebr. 1) schlagen =hämmern, schmie- 


den, Gen. 4, 22. 2) Schärfen, wetzen (durch Hämmern). Verw. 
ist der härtere Stamm unb) percussit, WON u. S. w. 


NO von &, pP affixus fuit, adhaesit — GG, ‚e) id. Da 
her 2) Lev. 11, 30, eine Eidechsenart, nach den LXX. zalc- 
Borng = aoxalaßorng) der Wandkletterer, eine Art Kletter- 
eidechse, die mit ihren klebrigen Füssen an den Wänden hinauf 
laufen und sich überall festhalten kann. (Vulg. stellio.) Für diese 
Eigenthümlichkeit passt der hebr. Name ganz: die sich anhär 


sende. Ganz entsprechend ist im Aetlıiop. das griech. Wort durch 
AKPT: übersetzt, von AAP! haesit, adhaesit = Gi=w. 

ze, verw. mit nub; 5Y constrinvit, conjunxit; adhaesit. D+ 
nach bed. der Stamm zusammengezogen = verwickelt, verkehrt 
sein, alip) Verkehrtheit, Sprw. 4, 24. Der Stamm nd ist zu- 


sammengezogen aus I) = 4) distorsit rem, und daher nicht # | 
völlig gleich mit mb von der Wurzel . 


na» v.d. W. a = m; vgl. G zusammenziehn = verbir 
den, umbinden, einwickeln; daher n25 1) zusammenziehn — far 
sen, umfassen, Richt. 16, 29; (vgl. usJ tetigit manu) Nif. a) sic 
zusammenziehn, sich zurückbeugen — um zu sehen; b) sich m 
sammenziehn, abziehn = abbiegen — v. Wege, Iob 6,18. Vgl. 
inflexit, torsit; deflexit, abdu.vit etc. An den St. ne5 im Arab. schliess 
sich zunächst Gr (ab) amovit, dimovit und daran weiter ned. 


u>P) ein Nebenstamm von n55 zusammenziehn; vgl. uf it 


haesit terrae; digitis carpsit; je schnell essen, verschlingen 
(eig. zusammenziehn = lecken). Danach könnte 155 bedeuten die 
Leckende — die Flamme, und daher auch Fackel. Allein 


RR 
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„Flamme“ bed. das Wort genau genommen nirgends, sondern 
Fackel, Richt. 15, 4, 5. Gen. 15, 17. Zach. 12, 6. Dan. 10, 6. In 
den ältesten Stellen steht Fackel offenbar für Blitz, also für etwas 
Leuchtendes überhaupt, Ex. 20, 18: „das Volk sah die Donner 
und die Blitze (= Fackeln), den Posaunenschall und den rauchenden 
Berg.“ Ebenso ist Gen. 15, 17, die Feuerfackel, die aus dem dampfen- 
den Ofen hervorschlägt und zwischen den Opferstücken hindurchgeht, 
nichts anders als ein Blitz, der aus einer Gewitterwolke hervorzuckt. 
Gott selbst erscheint in diesem Feuer und beschliesst den Bund. — 
Sonst steht dies Wort gern mit Blitzen im Parall. wie Nalı. 2, 5. Dan. 
10, 6. Vgl. Apok. 4, 5. Danach bed. es wahrscheinlich das Leuch- 
tende, Glänzende, und diese Uebertragung liegt im Semit. noch 
deutlich vor. Die Wurzel nb ist verw. mit m; vgl. S, splenduit, 
coruscavit fulmen, „= ; & micuit fulmen. y- apparuit 
canities = 55 scheinen, schimmern: Verw. ist ferner 
brennen, glühen; samarit. 3525 fulgere, äthiop. ADAD:! in- 
flammare; s V. se inflexit et huc et illuc se commovit 
fulmen. Die Bdtg. des Schimmerns und Leuchtens geht also wahr- 
scheinlich von der schnellen, flatternden und daher flimmernden Be- 
wegung aus. Vgl. Alf vacillavit. Vgl. das verw. 007 $. 550, und 
die ebenfalls dazu gehörigen Stämme & bewegt sein, zittern; 
2 sehr bew eglich sein, WoNsich regen, rühren, do) be- 
weglich sein; 8% nitor ensis. Ja,) bewegt sein, schwanken; 
I ein weisser Fleek an der Unterlippe des Pferdes; . up- 
paruit canities; V. celer fwit (in incessu). — Aus dem semit. 13) 
chald. 2 ist dies Wort ins Griech. und Lat. übergegangen, Aau- 
nad-0g, lampas (Lampe) und daraus scheint im Griech. erst das Verb- 
kauno leuchten, schimmern, glänzen gebildet zu sein, zumal 
es im Indogerm. einer klaren Ableitung entbehrt; denn das skr. dip 
leuchten wird man schwerlich damit zu vereinigen wagen. Auch 
lie Aeg. erhielten das semit. Wort, löpsch Flamme, Fackel. 


mie) verw. mit “55, no) zusa mmoenziehn, A, sich Jeman- 


lien unterwerfen, dehmüthig sein (eig. sich zusammenzielın, nieder- 


:iehn). Verw. ist weiter RW substitit loco; inhaesit. Danach hed. 
2 36* 


564 II. Hintenverdoppelte Perfekta 


der Stamm im Hebr. zusammenziehn — festmachen und zwar einer 
Kunst, einer Fertigkeit mächtig werden, daher sich gewöhnen, 
lernen, Pi. gewöhnen, Jer. 9, 4, einüben, lehren; Pu. ge- 
wohnt sein, Hos. 10, 11, eingeübt — von Soldaten, A.L. 2,8. 
ab gewöhnt, geübt; der Schüler wie wbn. — oho das 
Werkzeug, womit der Pflüger den Stier gewöhnt, zum Ziehen einübt, 
der Ochsenstecken, Richt. 3, 21. — Aethiop. ACOPR! Il. IV. 


sich gewöhnen, gewohnt sein. Irrig leitet Gesen. diese Ueber- 


tragungen von der Bdtg. des Schlagens mit dem Stecken her und 


vergleicht falsch das arab. rl; mi percussit. — 


3) W. >5 sich zusammenziehn, daher SI substitit | 


| 





aliq. loco. SW vestimentum ; verw. ist Ri; convolvit ; J collegit, 


8 o ’ 
congregavit ; "co collectus in unum, rotundus; dahe 
72 ein kleiner, runder Kuchen, 2 Sam. 13, 6, 8. Pi. denom. 


solche Kuchen machen. Danach könnte auch 33 und >> Herr. | 


eig. das Zusammengezogene —= Ruırdee bezeichnen; wahrscheinlicher 
aber und weit treffender steht es aktiv: das sich zusammenziehende 


= zuckend«e, pochende, y. 38, 11. (Vgl. alu vacillavit, verw. 


mit 35) movit alas.) Aethiop. Af]:, Rei cor, animus , ingenium, 
intellectus. (Gesen. lässt es von der Fettigkeit(!) benannt seit, 


indem er völlig unzulässig die Stämme son und nbn vergleicht, wo | 


nicht >= sondern un die W. ist; s. S. 375 f. Im Hebr. steht Her 


a) im phys. Sinne, 2 Sam. 18, 14. u. 45, 6. u. 38, 11; übertragen 


steht Herz dann auch für das Innerste, die Mitte, z. B. des 
Meeres, wie ls im Arab. Ex. 15, 8. Als Hauptorgan des Lebens 
steht Herz sodann geradezu für die sinnliche Seele, 83 und daher 
b) im geistigen Sinn als Sitz des Willens (Muthes), des Wis 
sens, Denkens (wie WE u. oh überhaupt mehr für das ganz 
geistige Innere des Menschen, für die tiefere Einsicht und Betrach 
tung, für die eig. Gesinnung, denn als Sitz der Gefühle, Affekter 
und Leidenschaften. Vgl. m. der Pr. Joel. S. 104 f. 


N», 35 von 235 zusammenziehn, es multum sumsit cibi; 
48 cepit rem. Danach lässt Gesen. De, denLöwen und x die 


in entweder als die Gefrässige benannt sein, aber nicht 
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passend, oder fasst das Wort als schallnachahmend (?) = brüllen 
und vergleicht damit das ahd. liuwön tönen, von der ganz verschie- 
denen W. hlu, woher das Part. lau-t, ahıd. hlüt eig. gehört = xAvrog 
u.s.w. Vielmehr ist der Löwe wahrscheinlich nach der Farbe als 
der röthliche, gelbe bezeichnet worden; vgl. samar. 32 fulsit ; 
rutilavit fulmen= 25 s. S. 563. Irrig fassen Gesen. u. A. 
Sb, als den männlichen Löwen, während aus mehren Stellen be- 
stimmt hervorgeht, dass es die Löwin bezeichnen muss. Das Ge- 
schlecht braucht äusserlich nicht ausgedrückt zu sein. Vgl. lob 4, 11: 
„der (alte) Löwe geht unter ohne Raub, indess die Kinder der 
Löwin sich zerstreuen.“ 38, 39. Nah. 2, 12: der Löwe, die 
Löwin, das Junge des Löwen u.s.w. Der folg. Vers bezeugt 
dies noch deutlicher, 13: „der Löwe, welcher raubte zur Genüge für 
s. Jungen und würgte für seine Löwinnen iR) u. 8. W. 
Gen. 49, 9. Num. 24, 9. Ez. 19,2, wo die Masor. Sy; punktirt haben. 
Das Wort ist ins Aeg. eingedrungen l/abo, kopt. laboi und bezeichnet 
dort ebenfalls die Löwin, arab. mit der fem. Endung 5, N, 
$ufu.s.w. Auch die Abendländischen Sprachen erhielten das Wort 
von deu Semit.: Asov (st. lebön = levön), lat. leo = Leu, Löwe u.s.w. 


Zr - m) 1) sich zusammenziehn, arab. sr flevit, 


torsit; davon and etwas Zusammengewundenes = Kranz; in) 
ein gewundenes, ‘oder sich schlängelndes Thier, Schlange u. s. w. 
2) Sich zusammenziehn = sich festmachen bei Jemand, daher 
leihen (nerum esse); ib dersichBindende=derAnleiher; 
Hif. verleihen, ausleihen, Jes. 24, 2: wie der Ausleiher 
so der Anleiher. Nif.sich anschliessen an Jem. Zu diesem 
Stamm gehört die chald. Praep. nm bei, eig. Anschliessung, Ver- 


bindung, daher wahrscheinlich auch hebr. ) zur Bezeichnung der 


Beziehung und Richtung, zu einem Gegenstande hin, des Be- 
findens an einem Orte, mr, zur Seite, wie sonst N steht, woraus 
aber > wohl nicht verkürzt ist. Sicherlich aber gehört zu mb die 
Kon). », arab. ; aram. » Verbindung = Festsetzung, oder ge- 
setzt, bedingt = wenn. „Gesetzt, sie wären weise, (was sie nicht 
sind) = wenn sie weise wären, so würden sie dies einsehen“ u. s. w. 
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Deut. 32, 29. Von derselben Vorstellung geht DON aus, ursprünglich 
ein st. c., der einen ganzen Satz sich unterordnet, v. d. St. Dox 
S. 145, wie die Prae. ein einzelnes Wort sich unterordnet. So ist 
by st. c. von DY, Verbindung und der Grdbdtg. nach verw. mit DN- 


u) v. d. W. » zusammenziehn, 725, (86) = e* 


prostravit humi, eig. zusammen = niederziehn, daher Zu nieder 
stürzen, zar Erde werfen; hebr. Nif. gestürzt werden= 
zu Falle kommen, Hos. 4, 14. Sprw. 10, 8. Verw. ist 

v2) W. „5, el, zusammenziehn = übeirziehn, anziehn, 
Hif. Jemanden bekleiden. tA2b Kleid, Kleidung, bes. präch 


rn... 


... | 
tige. Vgl. us zusammenziehn = dunkel, verwirrt machen; 


VI. operuit, terit; u) induit vestem = Aflfı: Im Arab. bei. 


US a) commirtio, b) vestimentum, c) conjuv. Diese letzte Bdtz, 


geht aber nicht, wie Gesen. u. A. annehmen, von der Vorstellung des 
Kleides, sondern von der Grundbdtg. aus und heisst: Verbindung 
(Vermischung) und daher das Verbundene. YVgl. ud fruitus fwit 


muliere, puella, seu consuwevit is. Aehnlich wollen Gesen. u. A. 


erh verstehn bei Mal. 2, 16, wo es aber vielmehr einfach Gewand | 


bed. „wenn man hassend entlässt (die Frau) — so bedeckt man mit 
Grausamkeit sein eignes Gewand.“ 


np durch Verdopplung des ersten Rad. aus 525 entstanden, 


w.»5 zusammenziehn, daher Br viel einziehn =viel essen; 


hebr. 1) sich zusammenziehn = zusammenlaufen oder fliessen; 


daher 3 Milch; Flüssigkeit, die aus Bäumen rinnt, aus 
schwitzt. Danach ist auch unstreitig der Weihrauch benannt, 
miab, Aıßavorog ein wohlriechendes, köstliches Harz, das als 
Rauchwerk u. s. w. diente und aus einer Staude gewonnen wurde. 


Vgl. „WW thus; pinus, Aıdavog. Verw. ist damit 23) ein Harz- 


baum, LXX. orvoa&, Storax, der ein Gummiharz durch die aufge- 
ritzte Rinde fliessen lässt, Gen. 30, 37. Hos. 4, 13. Arab. u äth. 
ANZ: ist dass. Schwerlich ist dieser Baum sowie der Weihrauch 
von der weissen Farbe benannt, wie man gewöhnlich annimmt. 
2) An die Bdtg. des Flüssigen schliesst sich die des Durchsich- 


N | 
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tigen, Hellen, Klaren und Reinen (vgl. Ziquidus und m). 
Hif. rein machen, reinigen, Dan. 11, 35 im ethischen Sinn. 
Eigentlich, von der Farbe: hell, weiss, d.i. weisse Farbe zei- 
gen = weiss werden oder sein, Jes. 1, 18 (sie mögen weiss 
werden wie Schnee). Joel 1,7. ı. 51, 9. 2 weiss, (hell); 39 
der helle, weisse = der Mond, wie 5 lü-na = lü-men; 
bey) Helle = Durchsichtigkeit (des Sapphir), Ex. 24, 10. 
Weisse passt hier gar nicht, weil der Sapphir von himmelblauer 
Farbe, dabei aber durchsichtig ist. Der Libanon endlich ray) 
heisst der helle, weisse wegen seiner mit beständigem Schnee 
bedeckten Gipfel; arab. auch Schneeberg, xt JUs. 3) Zu- 


sammenziehn, zusammenbringen, zusammenbacken, daher 
n2 der Zusammengeknetete = der Backstein; er KU) Lehm- 
stein, Ziegelstein, (der aber nur erst von der Sonne getrocknet, 
noch nicht gebrannt ist). Als der weisse ist der Backstein 


sicher nicht bezeichnet. 


12124 W. Pl stossen, durchstossen, spalten, verw. mit 


5 percussit, perfodit, confregit. Im Arab. bed. der entsprechende 


©. 
St. (35 schreien, quacken, eig. ausstossen — Töne, wie der 
hiervon abgeleitete Stamm «is diffidit, laceravit (sinum indusii) ; 


clamorem edidit etc. Aethiop. ZP(D:! sonuit. Im Hebr. gehört 
zu diesem St. das Subst. P72 Spalt = Kluft, „Höhle, Jes. 7, 19, wie 
im Aram. das verw. yp2 Aa fossa , Kai foramen; zu fossus, 
profundus, exwcavatus; canalis. My Aushöhlung. Verw. ist 
ferner im Arab. der ältere St. 2 percussit ; I fissur a in loco. 


y22 von pp) stossen = fortstossen, abstossen. Daher 


nicht mögen, überdrüssig sein. Im Arab. entspricht genau 
& a) percussit; b) amovit, repulit a re; c) abstinuit a re 
prae timiditate, c. „er. Daran schliesst sich weiter der St. Er « 
recusavit, noluit, dedignatus fuit, ec. „er. Am deutlichsten ver- 
langt der Parall. Ez. 23, 28 diese Bdtg. 


Siehe ich gebe dich in die Hand derer, die du hassest, 
In die Hand derer, welcher deine Seele überdrüssig geworden. 
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Ebenso V. 17, 18, 22, konstr. mit 9 und um Jer. 6, 8. Vgl. Um- 
breit z. d. St. Das arab. «ä5 hat natürlich dieselbe Grundbdtg., kommt 
jeduch in dieser Üebertragung nicht vor. Im Hebr. ferner bestätigt 
diese Bdig. der nahverw. St. 521 einer Sache überdrüssig sein, 
Iob 10, 1: „die Seele ist überdrüssig des Lebens“, mit 3. Der St 
win {ist gar nicht verw. Vgl. PP = GP» va dissolrit, rupil 
(pactum); U. contradirit. Das Imperf. von yP2 sollte regelmässig 
yp! lauten, finden sich aber beständig aufgelöst in ypY als ob das Perf. 
pp‘ wäre, Coder nach Analogie von NM}, Impf. AN). Da das liquide 
n auch sonst in Jod übergeht, so hat es keine Schwierigkeit anzu- 


nelımen, dass y2 ein weicherer, abgeleiteter Nebenstamm von yp! 


sei, der sich im Arab. noch findet: as, a) stossen, auf Jemand 
stossen, stürzen, begegnen, b) maledirit, obtreetavit, eig. 
mit harten Worten stossen, zusetzen; c) firmus, stabilis fuit, nacı 
bekannter Uebertragung. Aelmnliche Bdtg. hat auch “5 diffidit ; oc- 
cidit aliquem; firmus fuit, IV. percussit etc., und noch bestimmter 
der verw. St. a& pun.vit, momordit (serpens), projeeit rem; oppro- 
brio affecit; ferner \i) = er Danach bed. der Stamm ypı = y7 
1) stossen = verstossen = verrenken (ein Glied), Gen. 32, %. 
2) Verstossen = fortstossen, verabscheuen = überdrüssig 
sein (s. vorher). 3) Stossen, zerstossen = zerreissen, äthiop. 
ZPO: scindi, rumpi; DPVO! ertrarit, ercoriavit, daher Hif. 
y'Rin zerreissen lassen, und zwar einen getödteten Verbrecher 
der Sonnengluth und den Raubvögeln zum Zerreissen preisgeben, eine 
Entehrung, wodurch die Todesstrafe noch verschärft wurde, Num. 
25,4. 2 Sam. 21, 6fl. Zu dem Ende wurde der Leichnam wahr- 
scheinlich an einem Pfahle aufgehängt und ein so gehängter galt für 
verflucht, Deut. 21, 23. Vgl. Gal. 3, 13. Von einem „Ausrenken 
der Glieder“ kann diese Uebertragung nicht ausgehen. Bestäti- 
gend für die gegebene Ableitung ist auch noch dies, dass der Verl. 
des Weut. 21, 22, 27. Vgl. Jos. 8, 29. 10, 26, diese rohe Sitte zu 
beschränken sucht und befiehlt, ein so Aufgehängter solle noch am 
nämlichen Tage abgenommen und begraben werden, was man später 


auch auf die Kreuzigung übertrug. 
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ia verw. mit yp) stossen, abstossen, „.ä5 decorticavit, nu- 


davit rem; hebr. 1) trennen, aussondern, ausstossen = ausschüt- 
ten, syr. sprengen (Wasser); daher 229 Opferschale, Ex. 
25, 29. Jer. 52, 19. 2) Aussondern = ausleeren, verheeren, 

daher Nif. ausgeleert, verödet sein, Jes. 3, 26; ausgestossen, 
verjagt werden, Zach. 5, 3. 3) Aussondern = reinigen, 
Me rein sein; Pi. rein machen = für rein, unschuldig erklä- 
ren, freisprechen; Nif. rein, unschuldig, frei sein. 72 
a) Leerheit — der Zähne = Hungersnoth, Am. 4, 6. b) Rein- 
heit, Unschuld. Das deutsche rein geht von derselben Vorstel- 
lung aus, ahd. hreini, eig. ausgesondert, gesichtet, entsprechend 


dem griech. xgı-veıv. 


ap von pP} oder yp) stossen, „ais percussit; fidit, fre- 

git; percolavit (vinum) etc. Hebr. 1) stossen, abstossen, abschla- 
gen, daher nd) das Abschlagen, Abernten der Oliven, Jes. 
17, 6. Pi. abschlagen, niederschlagen, Jes. 10, 34; zer- 
schlagen, lob 19, 26, in der berühmten, wie mir scheint, nie ganz 
richtig gefassten Stelle. lob wünscht, dass seine Worte für ewige 
Zeiten aufgeschrieben würden. Dann aber fasst er seine letzte Hofl- 
nung in folgenden Worten zusammen, V. 25: 

Doch ich weiss es, mein Erlöser (= Gott) lebt, 

Und wird als Letzter auf den Platz sich stellen, (vgl. W. 94, 16) 

Und hinter meiner Haut heraus, die man zerschlagen, 

Und aus meinem Leibe — werd ich Gott schauen, 

Werde ihn schauen, mir zugethan, 

Und sehen werden ihn meine, nicht eines Andern Augen; 

— Es schmachtet dahin mein Herz in meiner Brust! 
N und 75 stehen auch sonst so: hinter — heraus — sehen, wie 
H.L. 2, 9. Vgl. Jes. 29, 18. Der Dichter lässt seinen Helden hier 
alınen, was er 38 fl. wirklich ausführt. Dass aber der Dichter dies 
Schauen und letzte Entscheiden Gottes nicht ins Jenseits verlegen, 
sondern Job noch hier auf Erden gerechtfertigt werden lassen wollte, 
das gelıt, von allen übrigen Unmöglichkeiten abgesehn, am deutlich- 
sten aus dem Schlusse des Buches selbst hervor. — 2) Stoss:en, da- 
her wie das verw. foug festmachen, zusammenbringen, syr. 
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am), Peal zusammenhängen, Af. zusammenfügen; hebr. Hi. 
a) aneinanderreihen = eine Reihe, einen Ring machen, 
übertragen einen Kreislauf machen, Iob 1, 5: wann die Reihe 
(die Runde) gemacht hatten die Feste, d. i. wann sie abgelaufen 
waren. b) Umringen, umgeben — im feindlichen Sinn, y. 17,9. 
22, 17. pr und np als Adv. rings. Das Subst. 7373 Strick, Jes. 
3,24, nach den LXX. oyowıov, Vulg. funiculus, was in den Zusam- 
menhang allein passt, gehört schwerlich zu dem Stamm np), sondern 
ist ein Subst. fem. von Nif. von NEP = NED = mp zusammenziehn, 
festmachen, daher nam wie das wurzelverw. 2 ein Strick. 


Vgl. S. 135 f. 


222 wie das verw. pp 1) stossen = durchstossen, durch. | 


bohren, Hab. 3, 14. 7270 Hammer, eig. Stösser, Schläger. nz: 
dasDurchbohrte = Höhlung, Aushöhlung. 2) Stossen, fort 


stossen — mit harten Worten, daher verwünschen, verfluchen 


Iob 3,8. 5,3. (Vgl. yp2 Nr. 2.) 3) Wie & und 7) zusammen 
fügen, festmachen, daher bestimmen, Gen. 30, 28. Jes. 62,2 
Nif. angegeben, bestimmt, bezeichnet sein (dem Namen 
nach) Num. 1, 17. Das Part. oder Adj. 2 = wer: bed. eig. Zusam- 
menfüger = Ordner, Bestimmer, daher Vorsteher, Fürst, 
Am. 6,1. Gesen. u. A. unrichtig: der Genannte = Vornehme. Vgl 


PEEr ; u 8 +7 zu 
Kuss mens, unimus, consilium. — Das arab. _&) cognomen is 


gar nicht zu vgl., indem es bed. der angenommene = Zu- oder 
Beiname. map} das Weibchen, Weib (v. Menschen u. Thie- 
ren), ist nicht, wie mau gewöhnlich erklärt, nach der Gestalt der 
Geschlechtstheile als das Durchbohrte = mit einem Loch Begabte () 
bezeichnet worden, sondern nach dem Akt der .Begattung als das 
Geschlecht, welches durchbohrt = begattet, besprungen wirt, 
inita. Vgl. > inivit feminam; ES congressus fuit cum muliere 


— Irrig zieht @esen. 72, u. 737 zu diesem Stamm; s. $. 32. 


ap) von E in der dritten Bdtg. festmachen, bestimmen, 


davon O7}, N9; Kä5 Rache, eig. Bestimmung, gericht 
liches Urtheil, Entscheidung, Recht und daher weiter ein 
Rechtshandel: sodann übertragen wie dıxn, die zuerkannte, ge 
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riehtliche Strafe, Büssung = Rache, Das Verb. op), Re 
Rache nehmen, rächen, kann nur denom. sein, wie im Deutschen. 


ap}! von PP2 = Yp2) = Lil stossen (bi; Punkt), daher 
fortstossen = nicht mögen, überdrüssig sein; vgl. „G ver- 
werfen und S. 568. Verw. ist ur stossen = stechen, punkti- 


ren= bs; ip) > a dee verw. mit 2, IX. ge- 
sprenkelt sein. 5! 65 A punctis nigris albisque distinctus. 


win) verw. mit 7P2 u. s. w. W. 72, chald. stossen, schla- 
ur 1 


gen, hebr. übertr. wie PR zusammenschlagen = festmachen, 
Nif. sich anhängen — hinter Jemand = folgen, Deut. 12, 30: 
„hüte dich, dass du ihnen nicht nachfolgest!“ Hitp. sich woran 
hängen, streben, nachstellen mit 2 1 Sam. 28, 9: „warum 
stellst du meinem Leben nach, um mich zu tödten?“ Pi. wonach 
streben, nachstellen, w. 109, 11; Nachstellung bereiten, 
{. 38, 13. Dagegen ist y. 9, 17 statt des masoret. Wi) das Perf. Nif. 
von un zu lesen, vn „in seiner Hände Werk verstrickte sich der 
Frevler“; Vulg. comprehensus est. LXX. oweingpön. Vgl. Ewald zu 
d. St. — „Schlingen legen“ bed. der St. vn nicht. Auch ist die 
gewöhnliche Vergleichung mit WPr, die sich schon bei Kimchi findet, 
wahrscheinlich unzulässig. Vgl. S. 54. Verw. ist dagegen ei] cepit 
rem ; var angustus fuit, VIII. cepit, sumsit; is IV. ursit in- 
stando debitorem ; KL; id. #2) drängen, treiben; URS insti- 
gavit; gusä5 compulit , congregavit; perscrutatus fuit, c. 6,5 
as cepit rem manu. 

23 v. 73 stossen, stechen, daher durchstechen, aus- 


stechen, durchbohren. Pu. durchbohrt = ausgegraben sein, 

Jes. 51, 1. mp2 Loch, Kluft, Höhle, Jes. 2, 21. Wurzelverw. 
st P2 Kluft. S. 567. 

23 eig. stossen, schlagen, wie das hiervon abgeleitete 

2) = 3) daher > matrimonio sibi conjunxwit (feminam), eig. 

usammenbringen, verbinden. Vgl. die einfache W. in KAG a) vehe- 

ienter pressit (debitorem) ; b) concinnavit, recte instituit, 
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eig. dicht, festmachen. Ebenso 713} 1) dicht, fest, redlich, 
recht. 2) Dicht —='nahe, daher n5) a) dicht vor, b) gegen- 
über, gegen. Verw. ist 73. Eine weitre Ableitung dieses St. ist 


Mi in Hif. stossen, drängen, Jem. zusetzen, daher 1) züch- 


tigen, strafen; 2) festmachen, zusammenbringen, daher schlich- 
ten, richten, Recht sprechen, Entscheidung geben; dam | 
auch: als recht darstellen, rechtfertigen; ferner zurecht 


weisen, rügen u. S. w. 
02 v. 72) = nn» zusammenbringen, daher sammeln, auf- | 


| 
häufen; davon 02 Schatz, Vermögen, Koh. 5, 18. Vgl.cn, 
wWsn S. 528. Falsch vergleicht Gesen. 033 v. d. W. 72. Verw. aber 
ist u>>Y arab. AX5 hemmen, hindern, zurückhalten; 6 


durus et angustus fuit, eig. zusammengedrückt. Verwandt is 
AT adhaesit, cohaesit. Vgl. As, constitit. Daher das Subst 
7723 was zusammenhängt, zusammengehört = das Geschlecht, 
Stamm, Nachkommenschaft, äthiop. 272,P*! Stamm, Ge 
schlecht, Verwandtschaft, (stirps, tribus, ordo). Es steht hebr. 
immer mit 9 alliterirend zusammen: Spross und Sprössing, Kind 
und Kegel. Im Arab. schliesst sich an das äthiop. nagad durch 
Uebergang von d(=r) in l: As genus, stirps, propago; natus, | 
filius; Pl. magna copia hominum. 


a3 von 72) 1) stossen, 72, daher 22 und 132 Stoss= 


Druck, Noth, lob 31, 3. Obad. 12. 2) Intr. fortgestossen, ver- 
stossen — fremd sein; „S5 1. IV. von sich stossen, verstossen, 
verwerfen. Ebenso steht Pi. im Hebr. Jer. 19, 4. 1 Sam. 23, 7: ver- | 
stossen. Aetlı. entspricht Z7,P! fortgehen, wandern, wall 
fahrten, Z7,P*! peregrinus, advena; dann auch 3N.C: alienus, 
erternus; Z1, AP: = „33 fremd, der Fremde, Andre; ü 
die Fremde; daher Pi. fremd finden = verkennen, Deut 
32, 27. Nif. sich fremd stellen = sich verstellen, Sprw. 
26, 24. Ebenso Hitp. Gen. 42, 7. Vgl. yo nicht kennen, nicht 
erkeunen (eig. fremd finden). 3) Uebertr. wie AN durus, au 
yustus fwit = Re diffieilis ac durus fuit, eig. zusammengezeo 
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gen, hart, fest sein, daher hebr. Hif. fassen = erkennen, 
sehen, anerkennen, wissen u. s. w. Ebenso Pi. Iob 21, 29: 
ihre Zeichen — werdet ihr sie nicht erkennen? 34, 19: „der auf Für- 
sten keine Rücksicht nimmt und nicht erkennt den Armen vor dem 
Reichen“. Dann auch Nif. und Hitp. erkannt werden. Vgl. g5 
intelligentia, acumen ingeniü, eig. Fassungsvermögen. Im Aethiop. 
schliesst sich an die Bdtg. des Fremden die des Befremdenden 
und Wunderbaren, z. B. TZNZ: a) alienatus fuit, alienus 
factus est per alium; b) admirationi fuit, admirabilis füctus est. 
Vgl. 733 fremd = unerhört, Jes. 28, 21. X 
multum admiranda. Für die Uebertragung der Grundbdtg. vgl. noch 


’ 
res inaudita et 


Ai defirit visum in rem, visus est; x&5 intellerit, percepit oratio- 
nem, (fassen, auffassen). Nur aus der Allgemeinheit der Grundbdtg. 
sind so entgegengesetzte Uebertragungen: wie kennen und nicht 
kennen in ein und demselben Stamme erklärlich. 

93 von 73) in der dritten Bedeutung fassen = fähig, ge- 
scheut sein, , x 5 subtili ingenio et versutus fuit; Ri ingeniosus ; 
ee astuta et callida mulier; daher hebr. y>> schlau, listig, 
arglistig sein = betrügen, Mal. 1, 14. Pi. arglistig han- 
deln, Num. 25, 18. Hitp. sich arglistig zeigen = arglistige An- 
schläge fassen, Gen. 37, 18. 522 List, Arglist. Chald. Ny>> 
dolus, fraus. Die Grundbdtg. zeigt auch ite) compes firma; fraeni 
species etc. Irrig zieht Gesen. zu diesem Stamın vi ; 9 8. 8. 26. 


Mad = pn), 793, „-&5 stossen, Zrhrh: concussit; 33 
stössig. Verw. ist ya) statt 23 stossen, schlagen, heftig 


berühren; dann überhaupt antasten, berühren, anfassen 
u.s. w. 172) Schlag, Plage, Mal an der Haut (wie von einem 
Schlage). Vgl. 723 durch Wiederholung des ersten Rad. gebildet, b e- 
rühren — die Saiten, daher spielen. An 91 schliesst sich n3J stos- 
sen, schlagen. Vgl. np. 


ad v. „23 berühren = nahe kommen, nahe, dicht vor 


Jem. sein (wie das wurzelverw. 7"33) und daher deutlich, klar 
sein = scheinen, leuchten. mi} Schein, Glanz; äth. Z7U: 
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hell sein, Z%XJ: Morgenröthe wie im Chald. — An diesen St 


schliesst sich nach bekanntem Uebergange 22) in derselben Bätg. 


wie m scheinen, hell sein, daher 333 die helle Himmels 
gegend = der Süden, im Gegensatz zu dem dunklen Norden. 
Gesen. fasst den St. irrig nach dem Aram. trocken sein, (eig. dicht 
= dürr). An 3% in der unzweifelhaft gesicherten Bdtg. schliesst sich 


im Arab. weiter ss apparuit, conspicuus fuit, orta fuit (stella) etc. 
vn) v. 2 (yn) stossen, drängen, treiben, antreiben 


u. s. w. Verw. Ist W1) übertragen wie y sich nahen, nähern, 
nahe kommen, sich anschliessen u. s. w.; s. S. 65. Verw. 


ist ferner ad W. nn nahe sein, Hif. nahe bringen, über- 


bringen — eine Nachricht, daher verkünden, melden, anzei 
gen. Im Aethiop. und Amhar. lautet der St. mit Uebergang von dinr 
777: narravit, memoravit, indicavit. 72 a) nahe = dicht vor, 
daher b) gegenüber, gegen u. s. w. wie das verw. n33 S. 571f. 
= der Fürst, Vorsteher, heisst wohl nicht der Vorderste, son- 
dern nach der allg. Bdtg. der Zusammenhalter, Regierer, Ordner. 
Vgl. za perfecit negotium, absolvit; 5 compulit et congreganvit 
(dispersos camelos). Daher ist im Aethiop. zu vgl. 2 PYWV:! König 
(negus) und Z7W:! rexit , regnavit. 


ad v. 723 nach der Grundbdtg. stossen, verw. mit 12), da- 


her Ası5 ausstossen = ausschwitzen, schwitzen, fliessen, 
wie das chald. 713 fliessen, Dan. 7, 10. Daher weiter 113 stossen, 
fortstossen (vgl. „eu vehementer propulit camelos); Hif. herab- 
stossen oder stürzen (Steine) (vgl. Ast projeeit rem), aus 
schütteu, preisgeben. Nif. a) ausgestossen = ausgestreckt 
sein, %. 77,3. b) Ausgegossen sein, 2 Sam. 14, 14. 


92 v. 3 stossen, W. 21; schon im Arab. bed. „ao stossen 


=hauen, behauen, daher \su confodit, fidit; abstersit; davon 
das = Im dieHaue = die Sichel des Schnitters, Joel 4, 13. 


Arınen. lautet das Wort mangagh nach einem bekannten Uebergang® 
von Z in gh, 8. 231. 
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1a statt nm, © treiben, antreiben, daher hebr. über- 
TT 


tragen: leiten, führen. 


ym v. e 55 heftig treiben, drängen, daher ymı (wie der 


verw. St. yrıb) drängen, antreiben. Vgl. #1. Verw. ist ferner 


Um 1) drängen, stossen —=stechen, „Su fodit, pun- 
wit, gas, ya Stechen, beissen (v. Schlangen u. s. w.); da- 
her wahrscheinlieh vn Schlange. 2) Zusammendrängen, fest- 
machen, vgl. Eee) hart sein; daher vielleicht nen a) etwas 
Festes, Erz, Kupfer; b) eherne Fessel. Chald. vn) Kupfer, 
„la dass. Amhar. Z/hfı!a) Erz, Kupfer; b) Mauer, Wand, 
eig. etwas Festes; äthiop. Dach. 3) Festmachen, fassen und 
zwar innerlich Etwas fassen, vermuthen, ahnen, errathen, 
erkennen, Gen. 30, 27. 44, 15. wm a) Ahnung, daher Vorher- 
verkündigung, Wahrsagung — Orakelspruch, Zauber- 
spruch, Num. 23, 23: „kein Orakelspruch (vermag Etwas) 
über Jakob,“ parall. mit 002. b) Das woraus man Etwas vorher- 
sehen kann, Anzeichen, Vorbedeutung, Num. 24, 1: „er ging 
nicht, wie (schon) melhrmal, um Wahrzeichen zu treffen.“ Davon 
ein Verb. denom. Pi. 1) Wahrsagerei treiben, walrsagen, 
Gen. 44, 5. Lev. 19, 26. Deut. 18, 10. 2 Kön. 17, 17. 2) Als eine 
Vorbedeutung, als (günstiges) Omen nehmen, 1 Kön. 20, 33. 
Von Zauberei mit Schlangen gehen all diese Uebertragungen nicht 
aus; auch ist die Grundbdtg. nicht zischen, flüstern, wie man 
gewöhnlich annimmt. 


- 


N verw. mit ya, W. m, m drängen, drücken, usı5 


luctando prostravit hominem (eig. niederdrücken), subegit puellam; 
hebr. intrans. n} 1) drücken, Eindruck machen, Sprw. 17,:10. 
Nif. eingedrückt werden, eindringen, y. 38, 3: „deine Pfeile 
sind ia mich gedrungen und auf mir lastet Ceig. drückt, Kal) deine 
Hand.“ 2) Sich drücken = sich niedrig machen, daher herab- 
fahren, herabsteigen, herabkommen, Jer. 21, 13. lob 21, 13. 
(Im Aram. ist diese Bdtg. herrschend für das hebr. 7.) — Pi. 
a)niedrig machen — die Erdschollen niederschwemmen, ı. 65, 11. 
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b) niederdrücken — den Bogen, daber spannen, ı. 18, 35. Hif. 
herabkommen lassen, Joel 4, 11: „dahin lass herabkommen, 
o Jahve, deine Helden!“ Der St. nn ist keineswegs eine Weiter- 
bildung von 7. Vgl. „IS deorsum inclinavit; VII. in caput de- 
cidit. Im Kopt. entspricht nkot, procumbere, decumbere, cubare. 


m v. N, was niederdrückeu, daher ya niedermachen 


= schlachten. Weiter sodann ist die Bdtg. drücken, stossen 
auf ein Durchstossen, Durchbohren übertragen; vgl. „sv 
fodit, punzit; as attritus, foraminibus pertusus fuit; verw. ist 
ur>E Danach bed. rn) 1) durchstossen, durchbohren, davon 
rn das Loch, Nasenloch, Dual. or die Nasenlöcher, 
lob 41, 2; vgl. 3,> 5 res cava, perforata; JS; ya, ya 
foramen nasi. 2) Wie >; den Athem durch die Nase einziehn und 
ausstossen und zwar tönend, d. i. schnauben, schuaufen, eig. 
näselu, Nasentöne hervorbringen; m lob 39, 20 und mn! 
das Schnauben (der Rosse). Diese zweite Bdtg. kann nur denom. 
verstanden werden und wird falsch von @esen. u. A. als Grundbdtg. 
angenommen. Noch weniger kann sie schallnachahmend und die 
Nasenlöcher etwa vom Schnarchen benannt sein. Eher könnte 
diese zweite Bdtg. vom lauten Ausstossen der Luft ausgehen. Vgl 

5 reciprocavit sonum in pectore; ls der Husten des Kamel 


(eig. das Ausstossen, Anstossen). 


Pins von 73 1) durchstossen, durchbohren, spalten, 


daher um a) Durchbruch, Kanal = Schacht, lob 28, 4. b) Thal, 
mit’einem Bache, Bach (Kanal). 2) Stossen, ausstossen, ‚\sV 
ausschütten, daher Jsi5 largitus fuwit donum; concessit 
partem opum alicui; daher non) a) was man Jemandem zuge- 
steht, überlässt = die Nachlassenschaft, Erbe, Besitz: 
b) was Jemanden überkömmt, zustösst = Schicksal, Loos, lob 
20, 29. Die jetzige Verbalbdtg. v. om eine Nachkommenschaft, 
ein Erbe bekommen, erben, Besitz erhalten u. s. w. ist 
so gut denom. wie das deutsche erben. Eine Zusammenziehung die- 
ses St. ist im Arab. JL f. o. Zargitus fuit, donavit; VI. cepit, sumsit; 
ferner SL f.i. assecutus fuit, obtinuit; praebuit, compotem reddi- 
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dit; ds; ls res, quam quis consequitur,, bonum. Vgl. Je do-- 
num; dann auch noch wie my ein Bett, das fliessendes Wasser 
enthält. Daher stammt unstreitig Neik-og, der Nil. Vgl. Anh. II. 


agh ein abgeleiteter St. v. 7m) drängen, treiben (= leiten) 


= „su a) drängen = eilen, emsig sein; b) tussi correptus 
fwit (camelus); eig. drängen = stossen, c. VIII. gulavit alta voce; 
vehementer anhelavit; verw. ist BFE<® spiritum duvit, eig. 
zusammenziehn = ziehen oder Luftzüge thun (vgl. As zusam- 
mengezogen = dünn, mager sein). Daran schliesst sich weiter 
u a) heftig athımen; b) tief seufzen. Ebenso or) Athem ziehen, 
athmen, daher 1) Pi. om} trösten, eig. athmen, aufathmen lassen, 
Jes. 22, 4. 40, 1. Hitp. sich trösten, Gen. 37, 35. mom Trö- 
stung, lob 6, 10. Ebenso steht Nif. refl. sich trösten, Gen. 38, 12, 
eig. sich ausatlımen, d. i. wieder zu Athem kommen, sich erholen, 
wie wir ähnlich sagen: sich verschnauben, verschnaufen, respirare. 
2) Sich rächen, Rache nehmen, Nif. Jes. 1, 24. Hitp. Gen. 
27, 42, eig. seinen Zorn ausschnauben an Jem., oder sich Beruhigung, 
Trost, Genugthuung verschaffen durch Befriedigung des Rachge- 
fühls. 3) Refl. in Nif. und Hitp. bei sich athmen = seufzen, daher 
a) sich Etwas leid sein lassen, bedauern, sich betrüben 
— über fremdes Unglück; b) sich betrüben über eine eigene That 
= Reue empfinden, Gen. 6, 6 f. Ex. 32, 12, 14. Hitp. Lev. 23, 19. 
or Reue, Hos. 13, 14. Auch das deutsche reuen, ahd. hriuwan 
bed. sich betrüben, skr. hri sich schämen. Der obige St. ist weder 
nach @esen. onomatop. noch eine Weiterbildung von I sich beru- 
higen, wie Hitzig z. Jes. 1, 24 annimmt. Die entgegengesetzten 
Bdtgg. sich trösten und sich betrüben lassen sich daraus nicht 


erklären. Irrig vergleicht Gesen. auch mn. 


On, verw. und ebenso gebildet wie om), W. m zusammen- 


ziehn, daher vom dumpfen, zusammengezogenen Tone, brummen, 
knurren (vom Löwen, vgl. „LE Löwe, „su brüllen), dann 
auch seufzen, stöhnen (von Leidenden). Uebertrag. vom Meere 
brüllen = toben, Jes. 5, 30. 


Meier’s hebr. Wurzelwörterbuch. 37 
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1 wurzelverw. mit 81) stossen, drängen, vgl. La05 f. 0. sich 


wohin drängen, wohin streben, wenden, ® f. 0. pervenit, 
Pass. perductus fuit, VI. pervenit (ad aliquem nuntius) ec. lu. s. w. 
Daher hebr. 1) drängen, Nif. sich drängen, sich zusammen- 
drängen, 1 Sam. 7, 2:,„das ganze Haus Israel drängte sich hinter 
Jahve her“, d.i. hing ihm eifrig an. 2) In Kal. wie das verw. I 
seufzen = wehklagen, äthiep. ZUP:! ingemuit; arab. entspricht 

L f. o. planzit, Tamentatus fuit; gemuit. up) Wehklage. Klage- 
lied, Mich. 2, 4, wo zugleich ein Wortspiel: 

Wimmern wird man die Wehklage: verweht ists! 


mm Part. Nif. von mi es ist geschehn, actum est. 
Alla verw. mit 77) 1) drängen, treiben, antreiben, füh- 


ren. 2) Drängen, fortdrängen, wegführen, Koh. 2, 3: 
„ich versuchte im Herzen, an den Wein zu hängen meinen Leib, indem 
mein Herz die Weisheit verdrängte (oder ihrer überdrüssig war)“. 
3) Den Athem stark herausdrängen, daher Pi. seufzen, schluch- 


zen, Nah. 2, 8. » anhelare. Verw. ist ia schreien (vom 
Esel), eig. Töne ausstossen, | 3g5 rudit asinus. Noch mehr erweicht 
lautet der St. IN) = nm) wekklagen, ächzen. Falsch ver- 
gleicht Gesen. DIN. 


I durch Vermittlung von 7) drängen, treiben, von se per- 


cussit, movit; daher 73 1) drängen — vom Wasser — strömen, 
fliessen, 73 Strom, Strömung; dann auch von sich drängen- 
den, wogenden Menschenmassen, strömen, wallen, Jes. 2, ? 
Yel. y copiose fluxit aqua; proflurit, copiose manavit. 2) Die 
Bdtg. des Flüssigen wird sehr leicht und oft auf die des Durch- 
sichtigen und Hellen übertragen, daher strahlen, leuchten; 
hell=heiter sein, Jes. 60, 5. mm Licht, Tageslicht, Iob 
3, 4. „ue der Tag. Gesen. nimmt für diese 2 Bdtgg. 2 verschie- 
dene Stämme an. Zusammengezogen lautet der St. ‚L f. o.leuch- 
ten, glänzen, daher 9 Licht, Leuchte; "N etwas Leuchtendes, 
Glänzendes, Aufglänzendes = „» Blüthe, daher hebr. Spross 
(Jüngling) (von David). ı Kön. 11, 36: „seinem Sohne will ich einen 
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Stamm geben, auf dass David, mein Diener, allzeit vor mir in Jeru- 
salem einen Sprössling habe.“ 


Om von 73 nach der Grundbdtg. drängen, treiben, daher 


übertragen in Pi. wie das wurzelverw. „m leiten, führen; dann 
auch schützen, versorgen. Yo Trift, Weideplatz, Jes. 
7,19. Vom Fliessen geht diese Uebertragung nicht aus. Vgl. As 
IV. coneitavit ad iram. 


Yry. verw. mit Yr) drängen, Wr) stossen, stechen, zo 
percussit ; was VI. sich gegenseitig drängen, drücken, chald. y2 
stechen, daher yı222 etwas Stachliches, Dorugesträuch oder 
Dorngehege, Jes. 7, 19. Vgl. yax5 &s5 eine Art Dornstrauch. 


u) von Yy2 stossen, daher 1) Töne ausstossen = brül- 


len — vom Löwen, Jer. 51, 38. 2) Ausstossen, abstossen, 
abschütteln (die Blätter), Jes. 33, 9, ausschütteln, Neh. 
5, 13. Hitp. sich losschütteln von Etwas mit 0 Jes. 52, 2. 
Aehnlich steht Kal Jes. 33, 15: „wessen Hand es abschüttelt — 
abschlägt, Bestechung zu nehmen.“ (Nahverwandt ist 1) stossen, 
fortstossen, Hif. ausschütten u. s. w.) Pi. hinausstossen, 
Ex. 14, 27: „es stiess Jahve die Aegypter mitten ins. Meer hin- 
aus.“ 7,93 a) das Ausgestossene, Verstossene oder Ver- 
schlagene, Zach. 11, 16. b) Die ausgestossene, geborne Leibes- 
frucht von Menschen, daher das Junge und zwar besenders ein 
Knabe, Jüngling (Junge), aber auch nach der allgemeinen 
Grundbdtg. die für beide Geschlechter passt, ein Mädchen, Dirne 
im Pentat., wofür sonst 1792 steht. Vgl. je origo, radiv; Be 
Stamm, Geschlecht; Sohn. pet pulli passerum. — Y3 Ju- 
send. n392 das ERDE, oder Abgestossene vom Flachs, daher 
Werg, Jes. 1, 31. Gesen. nimmt 3 verschiedene Stämme für die 
 Hauptbdtgg. von 79) an und vergleicht ebenfalls unrichtig mit 793 
\inabe das griech. avne, skr. nara, nri, pers. ner Mann, was 
lurchaus unverwandt und ebenso wenig als das hebr. Wort ein sog. 


ırsprüngliches Nomen ist. 
37* 
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2" von y) stossen, übertragen dicht, festmachen, 


wie das verw. R« hart sein, te: compes firma; daher das u 
gula solida; pars terrae durior ac sterilis; ferrum vomeris; Je 
durus solidusque (de ungula) ; Jais terra dura. Demnach bed. der 
St. im Hebr. 1) feststossen, zustossen =verriegeln, ver- 
schliessen, 2 Sam. 13, 17 f. H. L. 4, 12. 2) Festmachen, 
decken, schirmen, daher by die Bedeckung und Schirmung der 
Füsse, der Schuh, davon ein Verbum denom. beschuhen, Ea. 


60. 
16, 10. Vgl. Ans munimentum omne pedis, ne offendatur solo, 
solea, calceus etc. 


DyJ eig. sich zusammenziehn — biegsam, weich sein, v. d. W. 


8- Ss». 

y), & debilis, ifirmus; (>25, davon Eye N laxus et pendulus; 
daran schliesst sich Rey mollis lenisque fuit, daher weiter wie 
im Hebr. weich = bequem, angenehm, anmuthig, lieblich 
sein. D'Y) a) weich = mild, gütig; b) vom Gesange, v. d. Zither: 
lieblich, hold u. s. w. oYı a) Weichheit, Milde, Güte, 
Sprw. 15, 26. 16, 24. b) Anmutlı, Wonne, Lieblichkeit u. s. w. 
Vgl. „el mollis (de veste), mollis, tener (de planta) , lenis (de ser- 
mone). Verw. ist auch „rs leni et submissa voce usus est (in cantu). 
er II. suaviter confabulatus fuit, blanditus fuit. VI. id. 


IN) =n1)v.d. W. x), m, M zusammenziehn, fest- 


machen; vgl. N) ungekocht, roh, eig. zusammengezogen, bart 
= U, Gz5, roh, halbgekocht sein; 25, ig zusammenziehn 
— zurückziehn, hemmen, hindern, hebr. x, Hif. xy dass. 
Vgl. zl5 f. o. fest sein, nicht wollen, abstehen von ge | 
<> f.i. fest, hart werden (sich zusammenziehn), daher „L 7: 
sich zusammenziehn = sich niederlassen — um zu ruhen; dan 
auch ruhen, ausruhen. Die Grundbdtg. ist nicht „Athem schöpfen‘, 
wie Gesen. meint. Vgl. „25 procumbere jussit camelum ; 1 f. ® 
VII. nirus fuit, incubuif rei. Wurzelverw. ist auch nr) herab 
steigen u.s.w. Danach bed. 8} 1) sich zusammenziehn = sich 
niederlassen, wohnen, daher nn) a) Niederlassung — Woh 
nung; b) Niederung = Anger, Trift, Au, Weideplatz= nm 
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und 7}. 2) m) sich zusammenziehn =sich zusammennehmen, 
sich hüten, sr custodivit, servavit aliquem, Hab. 2, 5: „und 
freilich, der Wein berückt den Mann, der ausgelassen 
ist Om v. 1. „A2) und sich nicht hütet“ (oder nicht zurück- 
hält), sL f. o. abstinuit a re. 3) NN) sich zusammenziehn, daher wie 
convenire, zusammenstimmen = passen, und zwar a) sich schik- 
ken, geziemen, Pilp. y. 93, 5; b) geziemend, anständig = 
anmuthig, lieblich sein, H. L. 1, 10. 2, 14. Jes. 52, 7. mn) 
(statt IN) a) geziemend, y. 33,1. b) Lieblich, anmuthig, 
H.L. 1,5. 6, 4. my lieblich, schön, Jer. 6, 2. Hif. lieblich, 
schön machen — mit Worten, daher preisen, Ex. 15, 2. Das 
griech. varzıv, welches Gesen. vergleicht, ist schwerlich verwandt. 


N) — AX5 in der abgel. Bdtg. zusammenziehn, hem- 


men, zurückhalten, W. x), m, daher “03 (st. N) Schlauch 
(eig. etwas Hemmendes, die Flüssigkeiten Zurückhaltendes). Die W. 
in diesen und dem vorhergehenden St. scheint verw. mit dem skr. nah 
verbinden, deutsch nähen, nec-tere u. 8. w. 


yS) = ymı stossen, drängen, chald. 79} stossen = ste- 


chen; am nächsten entspricht der härtere verw. St. DJ ver- 
stossen, verwerfen — überdrüssig sein; YN) verwerfen, 
verachten, verschmähen u. s. w. Im Arab. lautet der St. zu- 
sammengezogen ‚ob f. o. retrocessit, declinavit ab aliquo 62.2 


N v. YNI stossen, fortstossen, Pi. X) verwerfen, ver- 


abscheuen, Thren. 2,7. Verw. ist 1Y2, 11) ausstossen, fortstossen, 

> verstossen, verwerfen. Zusammengezogen lautet der St. 
yb f- o. abhorruit are = el: f. 0. Irrig vgl. Gesen. TıX verfluchen. 
Verw. aber ist noch Ta urbar machen, aus m) durchstossen, 


durchbrechen, zusammengezogen, daher als Subst. 73 ein Neu- 
bruch, urbar gemachtes Land, Jer. 4, 3. Hos. 10, 12. 


ee. 
AN) v. 10) sich zusammenziehn, daher ‚Lö discessit, re- 


motus fuit ab aliquo ce. „„&. Daran schliesst sich ng abweichen, 
abtrünnig werden in der Ehe, daher ehebrechen (vom Manne 
wie vom Weibe). Vgl. 3 fastidivit, abhorruit ab alig. SG de- 


% 
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clinavit are, recusavit, noluit. Zusammengezogen lautet der St. 
ob f. i. ercessit, IV. modum excessit etc. Hebr. Aa eig. wie das 


verw. 933 sich zur Seite biegen = wanken, schwanken; daher 
my7 schwanken, schweben lassen = hin und her bewegen, we 
ben, schwingen, schütteln u. s. w. 


DON) der Form und Grundbdtg. naclı v. FIN sich zusammen- 


ziehn, und durchaus nicht schallnachahmend, wie Gesen. will (vgl. 
ar sedulus fuit, operam dedit, eig. sich zusammennehmen, au- 
strengen), daher .& vom zusammengezogenen, d. i. gedämpften, 
dünnen und leisen Tone, leise reden, verw. mit er leni et sub- 
missa voce usus est; (vgl. - IV. S. 558 f. und 0m,) daher DON! von 
der leisen, geisterhaften Stimme der Orakelgeber, dann überhaupt 
weissagen, Jer. 23, 31; gewöhnlich nur im Part. pass. Dix} st. c. 
DON} Ausspruch, Orakel, Weissagung; sehr oft mm ON) Aus- 
spruch Jahve's = so spricht Jahve; aber auch oyb2 ON} Orakel 
Bileams, Num. 24, 3, 15. Vgl. 2 Sam. 23, 1. Sprw. 30, 1. yvD om 
ıp. 36, 2, nicht: „ein Spruch von der Bosheit des Frevlers“, sondern 
ein Sündenorakel; denn DON) steht sonst immer mit dem Genit. des 
Sprechenden: Ein Sündenorakel hat der Frevler inmitten seines Herzens, 
Indem keine Gottesfurcht vor seinen Augen ist, 
Dieser Sinn ist sprachlich der nächste, wenn man mit den LXX,, 
Vulg., Pesch. und einigen Handschriften, wie es ganz notliwendig 
scheint, j35 liest. Auch der Gedanke ist gar nicht so hart und ge- 
schraubt, wie man behauptet hat. Er sagt nur: aus dem Herzen des 
Frevlers steigen beständig frevelhafte, böse Gedanken auf, weil ihm 
der Grund wahrer Einsicht, der Anfang aller Weisheit u. s. w., näm- 
lich die Gottesfurcht fehlt. Vgl. Jes. 32, 6 fl. Uebrigens ist der Aus- 
druck nicht so zu premiren, als ob die personificirte Gottlosigkeit gleich- 
sam an die Stelle Jahve's getreten sei und nun den Sünder inspirire. 
Für die Richtigkeit der angegebenen Grundbdtg. vgl. noch den 
aus DNJ zusammengeschmolzenen St. D), IE (f. a. „U schlafen, 
äthiop. 202! dormivit, hebr. schlummern, eig. sich zusammen- 
ziehn = sich niederlassen = nN2) sich niederlegen, ruhen u. s. w. 
So steht das Wort im Arab. noch allgemeiner: vom Winde, der sich 


2) durch Wiederholung des zweiten Radikals. 983 


legt, vom Meere, das sich beruhigt u. s. w.; ferner zul 6b sich be- 
ruhigen bei Etw., X. aequievit in alio, fretus aliquo tranquillus fuit. 


vum. nm), W. ni trennen = auflösen, zerstören, aus- 
u \ 


rotten; äthiop. ZWT': destrurit, delevit, Möglich wäre danach 
auch im Hebr. ein St. n@) = „ws extrawit; eachausit puteum; oder 
zu Grunde gehen, verschwinden (vom Wasser), vertrocknen, 
Jes. 19, 5. 41, 17. Jer. 51, 30. Es könnte aber auch mit Ew., Hitz. 
u. A. Nif. v. nn sein. Verw. mit Wn3 ist VI) zerstören, zer- 
schlagen (Zähne), OS zerstören; ferner yn =ym=pn, 
ni, nm s. 8. 66. Vgl. ab, ynb S. 559 f. 


An v. En oder nm 1) getrennt, los sein, daher Hif. 


lösen, Jes. 58,6. ı. 146, 7. 10b 6, 9. Vgl. chald. MM abfallen (Laub, 
Früchte). „is fidit pannum. 2) Sichtreunen = zurückschrek- 
ken, aufbeben, lob 37, 1. Hif. beben lassen, Hab. 3, 6. Pi. 
aufspringen, hüpfen (v. Heuschrecken). 73 mineralisches 
Alkali, Laugensalz, das man noch jetzt wie früher im Orient 
(Aeg.) als Seife zum Waschen gebraucht, Jer. 2, 22, und das bes. 
an den Natronseen des Nilthals, wo es an Felsen und Dammerde her- 
auswittert, gewonnen wurde; der Etymologie nach: Ablösung = Aus- 
wurf, Aussonderung. Vgl. ze X. expressit urinam in pene residuam, 
und näher „5 sparsit, dispersit, «ss humorem emisit. Das Wort 
kam zu den Griech. u. s. w. vırogov, Natrumsalz. 


An) von einem im Hebr. nicht mehr vorkommenden St. nr = 


2. > 
Us, Lö intumuit, eminuit = 5 id. eig. durchbrechen, aufbrechen 
= aufgehn u. s. w. Daher „m der durchbrochene, ge- 
bahnte Weg, Pfad. 


. & . 
up} st. We), oder auch 723, X heftig drängen, zusetzen, 
as propulit; „5 percussit, pertudit; äthiop. Z71 11: momordit. 


Daher ei = aram. n2} beissen; quälen, drücken; 9) Zins, 
Wucher, eig. etwas Beissendes, Drückendes, wie das verw. aram. 
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NA Wucher; Denom. wuchern. Hif. Zins auflegen. Für den 


Uebergang vgl. el, ug) = Mr] locken. 
11) W. vi, mi trennen, 6 zoratreuen, ausbreiten, ver- 


lieren, daher mw) 1) loslassen = verlassen und zwar Etwas 
aus dem Bewusstsein fahren lassen = vergessen, PR reliquit, 
missum fecit, omisit; oblitus fuit. 2) Wie ne) loslassen, über- 
‘ Jassen an Jemand, mit I konstr., an Jemanden (Geld) leihen: 
dann auch ohne Kasus: leihe n, geliehen erhalten; me eig. der 
Ueberlassende = Ausleihende, Gläubiger, wie Gläubiger 
(ereditor) eig. der Ueberlieferer, Uebergeber bedeutet. Vgl. Glaube 
Calıd. ka-loupa Fein.), d.i. Hingabe, die innere Hingebung des Ge- 
mütls, insbesondre. an Gott. j2 mW) der an welchen Jemand etwas 
überlassen, geliehen, der Schuldner, Jes. 24, 2. wi, myo das 
Geliehene = die Schuld. 3) Loslassen, ausbreiten (Li5), daher 
ausdehnen; davon mW, LAS was sich ausdehnt, Sehne, tenda, 
nervus, und daher übertragen der Hauptnerv an der Hüftpfanne, der 
die Bewegung der untern Gliedmassen bewirkt, nervus ischiadicus, 
der Hüftnerv, Gen. 32, 33. Er hat die Dicke eines Fingers. Diese 
Ableitung ist genauer, als die S. 69 gegebene. Der verw. St. x?! 
Hif. täuschen, verführen, erklärt sich leicht aus der Grundbhdtgz. 


WW) W.v, verw. mit m) trennen, ausbreiten, daher 1) wie 


ms disponere, ordnen = rüsten, y. 78, 9. 2) Ordnen, ordent- 
lich verbinden, reihen, aneinanderfügen und zwar Mund au 
Mund, daher küssen; nm) Kuss. 3) Intrans. sich fügen, rich- 
ten nach 5y), Gen. 41, 40: „nach deinem Befehle füge sich mein 
ganzes Volk.“ Vgl. Tuch z. d. Stelle. Gesen. nimmt wieder zwei 
verschiedene Stämme an. 


ww) v. WW), trennen = fortschaffen, wegnehmen, gu di- 
movit, sustulit rem; abrasit, vulneravit, bes. mit en Schnabel 
das Fleisch zerreissen (v. Raubvögeln), daher Wr, ;, HC: 
Adler, eig. der Zerreissende oder Raubvogel vgl. © se, da- 


her im Arab, auch noclı Geier. In dieser Bdtg. findet sich das Wort 
auch im Kopt. noscher, Geier. 
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j”) v. 9) trennen, entfernen, fortschaffen, daher 1) fort- 


stossen, verstossen, ausstossen (ein Volk); 2) entfernen = 
ausziehn (den Schuh); 3) intr. ausfallen, abfallen u. s. w. 
Arab. Kö, Ki exrtrarit. Falsch vgl. Gesen. pp, da W) die W. ist. 


A) v. mw) loslassen, auslassen oder ausstossen — die 


Luft, daher hauchen, blasen; ng} der Wind, der sich in Pa- 
lästina Morgens und Abends regelmässig erhebt; daher steht das Wort 
geradezu für Morgen- und Abenddämmerung. Der Zusammen- 
hang muss das Nähere bestimmen, ob die Morgen- oder Abendzeit 
gemeint ist. Häufiger steht das Wort zwar in der letzten Bdtg. Allein 
sehr mit Unrecht bestreiten L. Hirzel zu lob 3, 9 und von Lengerke 
(Kenaan, S. 14) die Bdtg. der Morgendämmerung, die es in folg. 
Stellen nothwendig haben muss, 1 Sam. 30, 17: „David schlug sie 
von der Morgenzeit an und bis zum Abend gegen den folgenden Tag 
hin. Ay 7 yı era) LXX. öwgpopog. 2 Kön. 7, 5,7 (vgl. Vv.9). 
lob 3, 9: Finster seien ihre Morgensterne, 


Hoffe sie auf Licht — allein umsonst, 
Möge sie nimmer erschaun die Wimpern des Morgenroths! 


Vgl. Umbreit und Ewald z. d. Stelle. Ebenso lob 7, 4: 

Wenn ich mich lege, so denk ich: „wann werd ich aufstehn ?“ 

Und lang dehnt sich der Abend hin 

Und satt werd ich der Unruh bis zum Morgen, 
Hier steht der Abend, wo er sich legt, offenbar im Gegensatz zu my) 
als der Morgendämmerung, wo er aufsteht. Ferner y. 119, 147. Im 
Arab. bed. das verw. Fe lenis ventus, aura, im Dual der Mor- 
gen und Abendwind. Vgl. S. 68. — Verw. ist =) wehen, Jes. 
40,7. Hif. a) wehenlassen, eig. loslassen, y. 147, 18. b) Wehen 


lassen (von Vögeln) = fliegen lassen, machen dass sie fortfliegen, 
daher verscheuchen, Gen. 15, 11. Vgl. den von my) oder Aw ab- 


geleiteten St. Dy) wehen, hauchen, schnauben u. s. w. Arab. 
ms dass. II. IV. loslassen, freilassen — einen Sklaven. Verw. 
ist (ass abüt, evanuit, perüt. Irrig vergleichen Gesen. u. A. den 
Stamm %5J von der Wurzel m. 
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w”E v. WI) = ai, is a) ausgedehnt = hoch sein, her- 


vorragen; b) aufgebracht, erzürntsein, aufwallen; daher 
piv) wallen, vom Feuer = lodern, Hif. aufwallen lassen, in 
Brand stecken, anzünden, Jes. 44, 15. Ez. 39, 9. Nif. sich 
entzünden. Verw. ist 


a2) W.iwı trennen, entfernen, vgl. es violenter umo- 
vit et evulsit = y0J; daher „w3 Hif. 1) entfernen, fortrücken 
verrücken (die Gränze) wie 20); 2) entfernen = ausdehnen 


hindehnen, daher a) hinreichen (an Etw.), erreichen, trei 
fen, betreffen (Segen, Fluch, Zorn); b) Etw. oder Jem. errei 


chen; sodann Etw. erreichen = erwerben, erschwingenusm 


NY’) W. tr), verw. mit 9), trennen, entfernen, dahe 


1) fortschaffen, wegraffen, hinwegnehmen; chald. weg 
raffen, wegnehmen. Daran schliesst sich leicht die Bät;. 
a) nehmen, bes. ein Weib u. s. w. Diese Bdtg. ist im Aetliop 
die gewöhnliche, ZWA: sumsit, accepit. b) Nehmen, z. B. ei 
Kind auf den Arm, daher tragen, Jes. 46, 3; Kleider, Früchte, eine 
Schuld u. s. w. tragen; dann auch ertragen, Jes. 1, 14 u. s.W 
2) Trennen, entfernen = ausdehnen, ausstrecken, daher er 


B.. 
heben, aufheben, heben, intrans. sich erheben. Vgl. lö 


sich ausdehnen = w Benaan gross werden, hoch sein, wie 


das verw. „us elatus fuit; le exstans, prominens; = „U lang 


us VIH. lang sein (v. einem Baum), eig: ausgedehnt. Ver. is 
auch va = us ertulit, elevavit rem. 5 elatus fuit, eminil, 
intumuit. Das Subst. x\iy) hat nicht pass. Bdtg. wie das Part. X* 
erhoben u. s. w., sondern bed. a) aufsteigender Dunst, M 
Jer. 10, 13. w. 135,7. b) Der sich erhebende, aufsteigend 
Mann, d.i. der Stammfürst, Fürst (eig. unter Nomaden), de 
immer zuerst aufbricht und dadurch das Zeichen zum Aufbruche gib‘. 
wie noch jetzt unter den Arabern. Das Wort hat später allgemeinere 


Bdtg. erhalten. Nahverw. ist yD) aufbrechen, von Nomaden. 
w) von wir) scheiden, trennen, daher schneiden; 
davon m, „Unis Säge (= secare). Vgl. yis segregavit, dispersil. 
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daher auch erpandit, explicuit, divulgavit. Verw. ist 1, W) und 
weiter auch yi ll. divisit, dispersit rem u. s. w. 8. 504. 


oO) W. DJ trennen, daher 1) intrans. sich auflösen, zer- 


fliessen, vor Krankheit hinsiechen, dahinschwinden; des. 
10, 18: „wie wenn ein Schwindsüchtiger dahinschwindet.“ Vgl. ud3 
leniter sensimque fluxit, exivit aqua. Lä5 detumuit corpus; dis- 
paruit aqua. 2) Sich trennen — ausbreiten, ausdehnen = 6; 
extendit), daher hoch machen, erheben; yas elevavit; daher 
0) etwas Erhabenes, Aufgerichtetes = Panier, Lärmstange, 
Fahne u. s. w. 3) Sich trennen — hervorbrechen, sichtbar 
werden, erscheinen, yas manifestavit, palam feeit (vgl. YA), 
Hitp. erglänzen, Zach. 9, 16. Gesen. nimmt für diese Bdtgg. zwei 
verschiedene Stämme an. 


yo) v. 003 trennen, daher 1) entfernen, fortnehmen, aus- 
reissen, ey; 9 sich trennen, daher aufbrechen von einem 
Orte; 3) sich trennen = ausbreiten, ausdehnen, daher ziehen 
u.s.w. Verwandt ist 


nos W.D sich trennen —= ausdehnen, daher sd erhe- 


B-- 


Jen, aufsteigen, y. 139, 8; verw. mit DD), NW), = Las 
»rtulit, elevavit rem. Castellus u. Gesen. bezweifeln mit Unrecht den 
st. P02, indem das Imperf. p2% aus yo! entstanden sein soll. Der 
ier gezeigte Zusammenhang mit verw. Stämmen beweist seine Rich- 
igkeit. Vgl. auch Up insilivit in equam equus, vel cursu praever- 
it agilitate et sulüt; ad summam impletus fuit; 5 f. o. 
ssilivit; conscendit mas femellam ; ewsultavit. Vgl. noch Ptr3 8. 586. 


nos verw. mit 90) trennen = entfernen, fortreissen, her- 
usreissen u.8.w. Ueber 701 s. S. 66, und vgl. dazu Lb5 f. o. in 
Tamina e.xtendit fila. AOJ sich trennen, entfernen, abweichen, 


urück weichen, Jes. 59, 13; s. 39). Verw. ist yo); er di- 


weit; recessit, distitit ab alig. re etc. 5, longius semovit (came- 
u 
#); avertit, cohibuit semet ipsum; „5 secessit et seorsim separatus 


7 


it ab aliquo. Der St. MO ist RS durchaus nicht verw. mit 
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»0). Verw. aber ist 103 scheiden, trennen, daher Pi. unter- 


suchen, prüfen, auf die Probe stellen. Der St. Li; = 6 
percepit odorem (bonum) ist ganz anders übertragen und desshalb 
nicht zu vergleichen. 


y3J W. y2 trennen, hervorbrechen, daher 1) aufbrechen, 


blühen; 2) hervorbrechen = aufgehn, erscheinen, glänzen, 
Ez. 1,7. yiya Funke, Jes. 1, 31. Vgl. yas manifestavit rem. Vgl 
003. — y2 a) das Hervorbrechende, die aufbrechende Knospe = Bli 
the, wie 1%) bes. die Weinblüthe, Gen. 40, 10 u.s. w. b) De 
Hervorbrechende — von Vögeln, ein Raubvogel, Stossvogel, nal 
den Alten: Habicht. Sonst könnte er auch als der trennende = 
wegnehmende = Raubvogel überhaupt bezeichnet sein, wie Habich. 
accipiter. Die Bdtg. fliegen, die S. 66 noch angenommen, ist u 
allgemein, obwohl sie nahe liegt. 


118) = U) trennen, daher 1) entfernen, fortführen = lee 


machen, veröden, Jer. 4,7. Nif. verödet, verwüstet sein. 
Jes. 37, 26. 2) Sich trennen, entfernen = sich ausbreiten, daher 
fliegen, myj) Schwungfeder. 3) Sich trennen = entzweien, 
daher Hif. hadern, streiten. 7208, mo Hader, Zank. Verw. x 


n3J W. y} trennen, ausbreiten, dalıer 1) 35 ausstreuen, 


ausspritzen, sprengen, daher MX) (a) Saft (v. Trauben). Vzl 


vis fliessen, ausfliessen. 2) Trennen, ausbreiten — ausdehnen, 


5 nme — a Fr mus _ 


daher MY} und iX} (b) das Ausgedehnte, daher das Nichtunter | 
brochene — die Dauer, Ewigkeit. Vgl. das verw. &5 ertendit. | 


protendit; 7%) ausdehnen, ausstrecken. 3) Ausbreiten, daher w* 
das verw. pw 8. 584. |öws disponere, Pi. ordnen, regieret 
leiten = einer Sache vorstehn, bes. die Bewegung der Mr 
sik leiten, davon n%30 der Musikdirektor, Gesangsdireh 


tor (Stimmführer). Vgl. im Arab. 425 a) vere recteque se habuil: 


b) monuit, monitum dedit, eig. zur Ordnung anhalten; c) conswil, 
pec. bene, eig. ordnen = zusammenfügen. 4) Wie das verw. }% 
trennen, aufbrechen, aufgehn = erscheinen, hell werden, 
glänzen, wie im Syr. es purus el sincerus fwit ; äthiop. An: 
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purus, mundus fwit; verw. mit „a5 hell, rein, weiss sein. Da- 
her mt Ce) Glanz, Ruhm, 1 Sam. 15, 29. Dann auch Reinheit, 
Wahrheit, Hab. 1, 4. Indess könnte diese letzte Bdtg. auch näher 
von der dritten ausgehen: Ordnung, Richtigkeit = Wahrheit. Die 
ganze Ableitung ist hier genauer, als S. 67 gegeben. 


83 von YY3 trennen, hervorbrechen 1) von Bäumen, aus- 


schlagen, sprossen, daher "%) Zweig, Spross, übertragen: 
Sprössling. Verw. ist „& frondes emisit, „a5 laete viruit (arbor), 
2) Trennen = abhalten, hüten, bewachen, bewahren u.8.Ww. 
yo a) trennen = abhalten, vertheidigen; b) trennen, los- 


machen, befreien. Daran schliesst sich 3 W.yılosmachen, 
herausreissen, entreissen, retten u. S. W. 
5... 

23) v. ru = Las trennen = ausbreiten, ausdehnen, 
daher 3%) erheben, aufrichten, aufstellen, stellen u. s. w. 
Nif, sich stellen, hinstellen; gestellt, gesetztsein, mit by 
über Etwas u. s. w. Vergl. as ertulit, elevavit, erectum con- 
stituit ; posuit. 

wu) W. v3 trennen, daher 1) loslassen, verwerfen, 
verstossen, bes. von Gott, wenn er die Menschen preisgibt. 
2) Loslassen — fahren lassen, zurücklassen, liegen las- 
sen, ablassen u. s. w. 5) Trennen = ausbreiten, ausdeh- 
nen 65 ertendit), Nif. sich ausbreiten (v. Weinranken), Jes. 
16, 8; (v. einem Heere), Richt. 15, 9. nivo} Ranken, Rebschöss- 
linge, Jes. 18, 5. 

yo) v. v8), pflanzen = zus 8. S. 67. Verw. ist nOJ aus- 
breiten, ausstrecken, s. S. 66. Die weitern Bedeutungen er- 
geben sich leicht. 

D) v. #1 oder %%3, trennen, abhalten = bewahren, be- 
wachen, übertr. wie das verw. 23; 8. vorher. An 7%) schliesst sich 
yje> W.%s3 trennen = ausbreiten, ausdehnen, daher 1) erheben, 


aufheben, Jes. 40, 15: „siehe, Länder hebt er wie ein Sandkorn 
auf.“ Pi. aufheben (um zu tragen), Jes. 63, 9. Verw. ist Ni, 
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oo) u.s.w. 2) Aufheben — mit Sy auf Jemand, daher auflegen, 
auferlegen. 3) Aufheben, aufnehmen = tragen, v3) tragend, 
oder Träger, Zef. 1, 11: alle Silberträger — Kaufleute. bay 
was man trägt = Tracht, Bürde, Last, Sprw. 27, 3. | 


no) v. 70) loslassen, ausbreiten, daher fliessen, tröpfeln, 
u y 
die W. ist &), und nicht N wie Gesen. will. Vgl. (53 sensim flurit, 


emanavit; "5 exsudavit aquam. Er® maduit, uvidus fuit; äthiop. 
entspricht ZMN: stillavit; vergl. e= conspersit aqua: 
ns flurit. 

1 v. (MM) „ sich trennen, absondern, daher auch 

. 

ausschwitzen; daher m 1) sich trennen, ausbreiten = aussprit- 
zen, spritzen an Etwas, Jes. 63, 3. 2) Sich ausbreiten, ausdeh- 
nen, daher erheben, hüpfen, springen, Hif. aufspringen, 
frohlocken lassen, Jes. 52, 15. 15 exsultavit. 'Verw. ist x 
und 60) erheben. 


| ip! chald. W. nn getrennt = vermindert werden, daher 


Schaden leiden, Pr Nachtheil, Schaden (eig. Verminderung, 
Schmälerung). 


79 trennen, absondern, W.n, 5 separatus fwit; Nif. 
sich trennen, sich absondern von Jemand, daher 1) abfal- 
len; 2) sich enthalten einer Sache, 0; 3) sich absondern für 
eine Sache mit 7; sich weihen u. s. w. Eine Nebenform ist an)! 
in der letzten Bdtg. sich weihen = geloben, Etwas zu thun; 2 
Gelübde; arab. yo vovit, devovit deo; PeRE = m. 

1a von 9 sich trennen —= ausbreiten, daher 1) fliessen, 


rinnen, strömen; 5 rheumate laboravit; 2) sich trennen, ab- 
lassen, I, daher auch absteigen, sich niederlassen, ein- 
kehren, wohnen; davon nibm Pl. f. eig. Herbergen, Wohnun- 
gen—= Jie Absteigequartier, daher hebr. die 12 Sternbilder des 
Thierkreises, gleichsam die Stationen der Sonne bei ihrem jähr- 
lichen Kreislaufe, 2 Kön. 23, 5. Vgl. Ju die (28) Stationen des 
Mondes. Arabisch heisst der Zodiakus ee! xL der Kreis der 
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Lichter = der ENTE neN oder ey“! Gi der Gürtel = Kreis. 
der Sterne. Vgl. > splendens, 1 um; verw. mit D93, Gr leuch- 


ten, blitzen; äthiop. NCYZT: sidera coelestiu. Schwerlich 
bed. der arab. Stamm „der Kreis der Palläste.“ — Eine härtere Neben- 
form des obigen Wortes ist unstreitig ni1}9 lob 38, 32 durch den gar 
nicht ungewöhnlichen Uebergang von ! in r gebildet, s. S. 167, b. 
or} von mt2 durch Vermittlung eines nicht vorkommenden 21 oder m; 
vgl, gi emanavit aqua; effudit nubes pluviam; 5 multa 
copia effluxit sanguis, verwandt ist auch n&J, daher vielleicht +3 
etwas Tropfenähnliches, ein Gehänge = Nasen- oder Ohrring. 
Vgl. auch N Il. exsudavit terra aquam. Vgl. weiter S. 68 f. 


TI-W. =) trennen, daher 1) ausbreiten (die Flügel) = 


bewegen, flattern, Jes. 10, 14. 2) Intrans. sich trennen = fort- 
rehn, entfliehn, daher auch umherschweifen, umherirren. 
\ fugit, auffugit. 3) Trennen = aussondern, verwerfen, 
'erabscheuen, wie im Syr., vgl. % Il. dispersit, disgregavit ; 
laher 7772 Ca) Verwerfung = Abscheu, Greuel, Ez. 7, 19 f. Thren. 
‚17. Lev. 20, 21. 4) Aussondern = reinigen, daher 773 (b) Aus- 
onderung —= Reinigung; 77) w Wasser der Reinigung, worin 
an sich wäscht (im Tempel), Num. 19, 9, 13, 20 f. 31, 23. Zach. 
3,1: „an jenem Tage wird ein Quell geöffnet sein dem Hause Davids 
- zur Sühne und Reinigung (Entsündigung).“ Von der Bdtg. des 
ıbscheulichen und der Unreinigkeit kann diese Uebertragung gar 
icht ausgehn, wie Gesen. will. — Sodann steht Reinigung auch fär 
ie monatliche Reinigung des Weibes durch Blutabsonderung. 
Vir könnten hier auch Absonderung, Ausfluss oder Monats- 
uss übersetzen, aber nicht mit Gesen. Unreinigkeit, Lev. 12, 2. 
5, 19, 20, 24, 25, 33. — Die S. 67 f. gegebene Abltg. ist noch ungenau. 


| 112 von 773 trennen, entfernen, daher vertreiben, ver- 


tossen, stossen u. Ss. w. Verw. ist ; stossen. Irrig hält 
esen. MM für die W. und vergleicht 7.” Verw. aber ist = 
72 1) trennen, entfernen, Pi. a) verwerfen, verabscheuen, 
es. 66, 5: „es sagen eure Brüder, die euch hassen, die euch verab- 
heuen um meines Namens willen.“ b) Verabscheuen, verwün- 
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schen, fortwünschen — fluchen, Am. 6, 3, wo es wie die 
Verba des Redens mit p) konstr. ist: „die ihr verwünscht den 
bösen Tag“ (fluchet dem bösen Tage) u. s. w. Wie unser fluchen 
verw. ist mit fliehen, flüchten, fliegen und bed. fliehen machen, 
in die Flucht sprechen, fortwünschen — verwünschen = bi. Vgl. 
das rabb. 7) die Verbannung, Ausschliessung aus der Synagoge. 
2) Trennen = ausbreiten, daher darreichen, geben, m 
Darreichung, Handgeld, Preis (für eine Hure), Ez. 16, 3. 
Wurzelverw. ist 7n3 und 773 S. 65 und 70. Gesen. nimmt falsch zwei | 
verschiedene Stämme an. | 


u! v. 73 = nm) trennen, zerstreuen, auseinander 
treiben, vertreiben; äthiop. 2 P4: percussit, ferüt = mi 
vgl. 2,P’ ch! impulit, propulit (ad lapsum); 2, PR" A: propulit. 

An v. 77) trennen, ausbreiten, daher 1) bewegen, antrei- 
ben, Ex. 25, 2. Arab. Gd impulit ad alig. 2) Ausbreiten = los 
lassen, geben, freigebig sein. 3) Intrans. lose = beweg- 
lich, willig sein für Etwas. Vgl. 503 agilis et evpeditus fuil. 
n2m a) Freigebigkeit, Reichlichkeit (des Regens), %. 68, 10. | 
b) Willigkeit, Freiwilligkeit, y. 110, 3; bes. ein freiwilli 
ges Opfer, wozu man durch kein Gelübde verpflichtet war. Ler. | 
22,23. Die Bdtg. des Flüssigen, wie ich früher angenommen, hat 
der St. wohl nicht. Ueber 373 vgl. S. 68. Im Arab. schliesst sich 
hieran noch der St. 1705 VIU. facile fuit (quid) et ad manum. So = 
os ingeniosus, elegans. 


Ueber 77 siehe $. 590. 


— | nie ern an m nn nn 


A eine Nebenform von 715 aufreiben, zermalmen, d 


her min = > Dreschwalze, eig. das Zermalmende; arab. bei 
das Wort auch noch wie Br vomis aratri. Daher das Verb. mit 
Worten Jemand verletzen = verläumden, verlästern; 779 Ver- 


läumder, Ohrenbläser; ar. or o® = wet calumniatus fuit. 


1129 diesen, im Semit. sonst nicht vorkommenden St. nimmt 
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man allg. als gleichbed. mit dem arab. SL f.i. reichen, hinrei- 
chen= zum Ziele gelangen. Allein diese letzte Bdtg. hat der 
St. im Arab. nicht. Sodann könnten der Form nach diese beiden Verba 
nicht verw. sein und wären aus zwei ganz verschiedenen Wurzeln ge- 
bildet. Der arab. St. JUL ist nämlich zusammengezogen aus On = 
Om, sodass x) die W. ist, während der Stamm 753 eine W. 53 erfor- 
derte. Wie schon Capellus vermuthet, ist offenbar Jes. 33, 1 der Inf. 
Pi. von 7153 zu lesen: 2 >> wie dein Beenden = sobald du fertig 
bist, ‚anstatt 022. Ebenso steht n53 mit ppn zusammen, Jes. 
16, 4. Vgl. Dan. 9, 24. Auch lob 15, 29 gibt die masoret. Lesart uy2)e) 
keinen Sinn. Die Pesch. hat on gelesen, LXX. oxıav, oby; viel- 
leicht ist Dxdn zu emendiren: „nicht senkt sich zur Erde ihre Fülle 
= ihr Reichthum.“ 


m nn nn 


2 statt nB) W. m), verw. mit n5 zusammenziehn — die 

Luft oder die Lungen, daher hauchen, blasen, anblasen u. s. w. 

; wehen, duften, 35, Z2%'%: blasen, kopt. nef' dass. Für 

ie Grundbdtg. vgl. xä5 schwach, ermüdet sein (eig. sich zusammen- 

ziehn, zusammensinken), Lä5 f. o. zusammenziehn, wegziehn = ent- 

fernen, vertreiben, verwerfen. Irrig vergleicht Gesen. MB 
mit MdJ; eher könnte md? verwandt sein; s. S. 146. 


72) chald. herausgehn, eig. sich zusammenziehn = sich aus- 
dehnen, ausbreiten, 3.5 erüt, prodit = & Verw. ist auch g>?' 


in dem Subst. 75) ein Edelstein, wahrscheinlich Karbunkel, 
Rubin. Im Arab. ‚5 VII. inflatus fuit, intumuit; elatus fuit dies. 
Die Bdtg. anblasen kann sodann leicht übertragen werden auf ein 
Anzünden und Glühendmachen. Vgl. mSJ Jer. 1, 13. lob 41, 12. 
Ebenso wahrscheinl. auch 753 der Glühende, Rothe, LXX. avdpa£. 


v2, v. 53, herausgehn lassen, yass protulit verbum; vgl. 
5 removit, propulit, expulit; y&J 1) entfernen = ausbreiten, 
zerstreuen, zersprengen. 2) Zersprengen = zerschmettern, 


erschlagen. Irrig vgl. Gesen. 8; die W. istr. Verw. aber ist 
Meier's hobr. Wurzelwörterbuch. 38 
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WB) W. rn ausdelhmen,, ausbreiten = ausathmen, ausduf- 


ten, Nif. sich ausathmen, Athem schöpfen, Ex. 23, 12. Vgl. 
as flavit, efflavit; gjecit ex ore (venenum serpens). WE) a) Aus 
athmung, Hauch, Duft, Jes. 3, 20. Sprw. 27,9. b) Athem = 
Seele, sowohl die sinnliche, als die vernünftige. 

2 W.n, v. 782; daran schliesst sich arab. zunächst y® fugit 
et dispersit se (gens), foras exüt; ferner intumuit et inflammatus fwit 
(oculus), wurzelverw. mit unäs intumuit et bullivit (ira). Jans effer- 
huit (olla). IV. emisit per vices urinam (capra), eig. ausbreiten, 
ausstreuen. Au „a schliesst sich sodann ‚\is ausstreuen = austhei- 
len, spenden, geben, VIll. semotus fuit, secessit, wie das wur- 
zelverw. Li, ‚si removit. Danach bed. r>> hebr. 1) sich aus 
ten ‚„ ausdehnen (Zi aufschwellen, ze elevarit, extulit rem; 
ls elatus fwit); daher gross, ausgedehnt sein; davon us 
der Grosse = Recke, Riese, Gigant, Gen. 6,4. 2) Sich aus 
hreiten=sich hinstrecken, niederlassen (von einem Volke, 
Heere). Dann auch sich niederwerfen, stürzen in mehrfacher 
Bdtg. Daher 3) fallen, niederfallen u.s.w. Die W. kann ein- 
zig #3 sein, wesshalb man mit Nr. 1. falsch nbB, nbB, und mit den an- 
dern Bedeutungen unser fallen verglichen hat. 


2) W. 23 zusammenziehn, zusammenbiegen, daher 3123 zu- 
sammengebogen= hohl, Ex. 27, 8. Vgl. Ark locus profundus 
inter duos montes. Uebertrag. steht hohl= leer für dumm, un 
verständig, lob 11, 12. Ganz irrig zieht Gesen. 722 Pupille, 
sowie Su ‚ chald. 2) Thor, eig. Eingang, zu diesem St., s. S. 42$- 
Im Arab. steht für brummen, vom zusammengezogenen Tone. 


m W. 33 zusammenziehn — den Ton, daher dumpf tönen 


= a0 wie ae‘ brummmen; dann auch im Hebr. bellen. Vgl. 

IV. confuso sermone usus est varias res miscens. Vgl. G sub- 
en. vel occultam edidit vocem canis, latravit. Verw, ist gr 
2} sich zusammenziehn, aufwallen; daher wie & sprudeln, 


quellen, hervorsprudeln, hervorkommen. Im Arab. schliesst 
sich hieran e* erupit pus, u. noch näher us scaturivit, manavit aqua. 
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N2) verw. mit „3 hervorquellen, hervorströmen, her- 
T 


vorkommen, daher auf menschliche Rede übertragen (wie deo), 
bes. wenn sie im Strome der Begeisterung sich ergiesst, vorbringen 
= verkündigen, (vgl. [5 II. verkündigen, Us nuntius, res 
quae nuntiatur.) Verw. ist auch yays, ymas locutus fuit, sowie der 
einfache St. im Aethiop. ZN: locutus est, recitavit sermonem. 
Daher 023 Prophet, Dolmetscher Gottes, dessen Wirksam- 
keit hauptsächlich im begeisterten Verkünden religiöser und sittlicher 
Wahrheiten bestand, ngognrng, wie die LXX. nach klassischem 
Sprachgebrauch richtig übersetzen, Ex. 7,1. Allgemeiner steht das 
Wort auch von solchen, die überhaupt einer höhern Offenbarung ge- 
würdigt werden, von den Patriarchen, wo es soviel als Vertrauter, 
Freund Gottes bed. Gen. 20, 7. ı. 105, 15. Das Fem. ’2 be- 
zeichnet auch eine Dichterin, Ex. 15, 20. Von jenem Subst. kommt 
erst das Verb. als denom. in Nif. und Hitp. sich als Prophet zei- 
gen, d. i. verkündigen, weissagen, Am. 3, 8 — Was die 
Form 23 betrifft, so ist sie kein Part. pass., sondern ein zum Subst. 
gewordenes intransitives Adj., wie 73 Aufseher, sw) Fürst 
(S. 586), chald. o277 ein Weiser, bes. im Arab. häufig bei Adj. und 


Subst. => weise, AI Sprecher u. s. w. Ewalds Ausf. 
Lehrb. $. 149, ee Hupfeld (Kunde des Morgenl. Ill. S. 403 f.) begeht 
in der Erklärung unsers Wortes mehre auffallende Fehler. Erstens 
wird 833 mit D’N) etymologisch zusammengestellt und als Grundbdtg. 
angenommen: murmeln, leise, heimlich reden, flüstern, daher von 
geheimer (göttlicher?) Eingebung. Allein zunächst ist DNI = 
On) gar nicht verw.; s. S. 582. Dennoch könnte x3) dieselbe Bdtg. 
haben, wie aus dem arab, Ss fremuit, G submissam vel occultam 
edidit vocem (canis) = „u latravit, deutlich hervorgeht. Das leise 
Reden würde alsdann aber nicht die göttliche Eingebung bezeich- 
nen, sondern die älteste Art und Weise, wie der Prophet oder Wahr- 
sager seine Orakel verkündete, sodass für die Uebertragung DI, und, 
omb u. s. w. zu vergleichen wäre. An sich hat es keine Schwierig- 
keit zu glauben, dass N’) ursprünglich der Flüsternde, Geheim- 
redende bedeutete und also mit der Orakelform der spätern Zanbe- 


rer und Wahrsager zusammenfiel, zumal das Wort auch im üblen 
38* 
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Sinne, von den Propheten des Baal u. der Astarte vorkommt. Ausser- 
dem ist es offenbar ein uraltes Wort, weil es allen Dialekten (aram., 
arab., äth., amhar.) gemeinsam ist. Wenn sodann die Offenbarung der 
Gottheit als ein Flüstern und leises Einreden aufgefasst wurde (OX)), 
so konnte diese Vorstellung natürlich nur von der menschlichen Form 
der Mittheilung ausgehen. Das ist wohl klar: denn wer kann Gott im 
eig. Sinne reden hören? — Zweitens hält Hupfeld irrig 023 für ein 
Part. pass. in dem Sinne von inspiratus, „der eine Eingebung. 
Offenbarung erhalten, wobei denn das Aussprechen als sich von 
selbst verstehend vorausgesetzt ist.“ Allein das Aussprechen versteht 
sich doch keineswegs so von selbst. Nicht jeder heisst eig. Prophet, 
wer sich begeistert fühlt oder eine Offenbarung (z. B. im Traume, in 
Visionen) erhält, sondern wer sie im deutlichen Worte darzulegen 
vermag. Vgl. dafür die entscheidende Stelle Ex. 7,1. Dies ist viel- 
mehr die Hauptsache, wesshalb auch die meisten Namen für Prophet 
von dieser Vorstellung ausgehen, z. B. im Skr. vadi, vädica, von rad 
reden; lat. va-tes = ga-rjg; ebenso oo-prrng u.a. Demnach ver- 
muthet Hupfeld abermals irrig, dass der Prophet in den semitischen 
Sprachen von seiner innern, Gott zugewendeten, empfangenden, 
im Griechischen von seiner äussern, den Menschen zugewendeten 
Seite benannt worden sei. Vielmehr hat sowohl der Prophet der Grie- 
chen, der Aegypter, Inder u. s. w. als der hebr. Prophet die Vorstel- 
lung, dass ein Gott durch ihn redet und ihn inspirirt. Nur der Inhalt 
der Prophetie macht einen Unterschied, nicht die Erscheinungsform, 


die hei allen Völkern des Alterthums so ziemlich die gleiche war. 


02) W. 2), von es & hervorkommen, hervorquellen 


= 2), hebr. allg. sich ausdehnen, strecken, hervor 
streeken und zwar den Kopf, um zu sehen, daher Hjf. wohin 
blicken; vgl. min») 177 Jes. 42, 18. Irrig hält Gesen. &2 für die W. 


39) v. 223 sich ausdehnen = „5 eleruvit, extulit rem; VI. 
7 T Fu ’ 


intumuit (manus). Daran schliesst sich weiter p>> 1) sich ausdeh- 
nen, aufschwellen (wie das verw. 523) ‚„ daher 2 etwas Anfge- 
schwollenes und zwar a) ein bauchartiges Gef äss, Krug, Jes. 
38, 37. b) Ein bauchartiges, mit einem Resonanzboden 
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versehenes Saiteninstrument, Harfe. Das Wort kam zu den Griech. 
und Röm. vaßka 923) — vavia, nablium. 2) Sich ausdehnen, er- 
heben = übermüthig, vermessen, und daher weiter auch gott- 
los sein. Sprw. 30, 32: „wenn du vermessen warst in (stolzer) 
Ueberhebung.“ Daher 522 der Uebermütlhige, Vermessene, 
Gottlose, z. B. der Gottesläugner, y. 14, 1. ay>$ Vermessen- 
heit, Frevel, Gottlosigkeit, Schandthat, bes. Unzucht. Zu 
matt übersetzt man es durch „Thorheit“. Im Arab. ist die allg. Grund- 
bdtg. auf das gerade Gegentheil übertragen: 3 eceelluit, genero- 
sus fuit, eig. hervorragend, ausgezeichnet sein. 3) Sich ausdehnen, 
sich hinstreckeu (wie 53), daher hinsinken, zusammensinken, 
verwelken. Pi. niederwerfen = verwerfen, Deut. 32, 15; daher 
verschmähen =schmähen, beschimpfen, Nah. 3, 6. Mich. 7, 6. 
723 Leichnam, eig. das Hingesunkene, Gefallene (wie cadaver) 
von Menschen und Thieren. Das Subst. mb22 die weibliche 
Scham, Hos. 2, 12, kann unmöglich die Schande CBeschimpfung) 
des Weibes bedeuten, wie man allg. erklärt, sondern nach der ersten 
Uebertragung entweder die Aufschwellung, Wölbung, nach der 
Form der Geschlechtstheile, oder Wölbung = Bauch, Unterleib, 
der alsdann euphemist. für die weibl. Scham stehen kann. 


m}! eine blosse Nebenform von 72, y> elevavit, ZI1Z: 
sich setzen, verweilen, bleiben, eig. sich ausbreiten, aus- 
strecken = sich niederlassen. Vgl. m zusammensinken, un u. 8. W. 
Die ältere Form „5 diffamavit entspricht MR ein Geheimniss mit- 
theilen, IIl. dass., eig. Etwas ausbreiten; is heimlich ins Ohr 
reden, Etwas hinterbringen (aber entstellt) wie der einfache St. m 
a) divulgavit, detulit (in malam partem), calumniatus fuit. 
2) diffudit odorem. ui ausgebreitet, ausgesprengt, daher von 
der Farbe gesprenkelt, bunt, scheckig oder fleckig sein, 
ER bnnte, bes. schwarze und weisse Flecken habend. (Vgl. us 
weisse Flecken haben u. s. w.) Daran schliesst sich weiter durch 


- 


Uebergang von s in r: pe maculosus, maculis punctisve respersus 


- 


fuit, daher „45 ‚ 01 der Gefleekte = der Panther oder Pardel = 
nepdalıg, ein braungelb und schwarz geflecktes schönes Thier aus 
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dem Katzengeschlechte (felis pardus), das in Afrika (und Asien) 
hauset, nicht aber der Parder (felis leopardus), der Afrika 
eigenthümlich ist, obwohl dieser nach neuern Untersuchungen ganz das 
nämliche Thier sein soll. Wegen einer entfernten Aehnliehkeit des 
Panthers mit dem Tigers, (der aber nicht gefleckt, sondern ge- 
streift ist,) bezeichnet das Wort im Aethiop. und Amhar. ZPOC: 
den Tiger; im Amhar. hat es noch die offenbar ältere Form mit b, 
ZNC.:. Für die Grundbdtg. vgl. noch „45 ausbreiten = erheben; 
yo) ausgebreitet, zersprengt, daher a) gesprenkelt sein; b) auf- 
gebracht, zornig sein. yo ausgebreitet, daher a) viel, b) flüs- 
sig — rein, c) gesprenkelt, Subst. der Gesprenkelte = der 
Panther. Das trans. Kal yes bed. conscendit montem. Ebenso das 
hiervon abgeleitete 


2} W.m=n, 65 conscendit pee. proreptando arborem. 
c. & eig. sich ausbreiten, ausdehnen, steigen u. s. w. Vgl. y>> sich 
erheben. Ks alacer, irrequietus, daher roto3 die Ameise, nach 
ihrer Emsigkeit oder vom Kriechen benannt, Lu formiea. Ierig | 
nimmt Gesen. $o als W. u. als Grdbdtg. die des Abschneidenus an. 


2) Pi. laut rufen Cklagend), Richt. 5, 28, eine Nebenform | 


von 22), äthiop, reden, Br brummen, x2l u. 8. w. Uehrigens 
soll damit nicht behauptet sein, dass die erste Form aus der zweiten 
sich entwickelt habe; vielmehr drücken beide nach der Verwandt- 
schaft ihrer Laute ursprünglich dieselbe Vorstellung aus. Desshalb 
ist die Zusammenstellung $. 287 immer noch zu rechtfertigen. | 


D" eine Ableitung von 32°, verw. mit ER DEN, 220 zusam- | 
menziehn == verbinden, daher 09% der Schwager, eig. der Ver- 
bundene, durch Heiratlı Verwandte, dann speciell: des Gatten 
Bruder, Schwager, Pi. den Schwager machen, d. i. die Schwa- 
gerpflicht vollzieh», äthiop. Th: 

Beispiele eines wirklichen Uebergangs der Liquida in den Halb- 
vokal sind aber wahrscheinlich yp) = yP° 8. 568. ei celeritate in 


RN 


z 
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telligendi polluit = „is certo scivit, cognovit exploranıdo rem. Im 
Hebr. gehören hieher wahrscheinlich noch folgende Stämme: 


yp% 5, gehorsam sein, mp Gehorsam, verw. mit =) 


servavit, custodivit, eig. festmachen, festhalten (au Jemand). Vgl. 
sü a) convaluit a mordo, eig. sich fest, stark machen = stark wer- 
den; b) percepit sermonem, eig. fassen. Verw. ist auch das weiter- 
abgeleitete rn) Nr. 2, S. 569 f. 


gel von MI s. 8. 572. 


vu von ya (8. 573) stossen, schlagen, fest berüh- 


ren, daher >; Schmerz empfinden, schmerzen (eig. stossen = 
stechen); hebr. gestossen, gequält, daher 1) ermüdet, müde 
sein; 2) sich abmühen, abquälen, abarbeiten u. s. w. 


ar verw. mit 93, W. 2? = 22 1) gestossen (= n2, 7122), fort- 


gestossen, getrennt sein, daher Hif. fortstossen, wegschaf- 
fen. Vgl. su repulit, ev ervivit res (merda), evasit, liberatus 
fuit. 2) Gestossen, gedrückt = betrübt sein, Pi. betrüben 
u.8s. w. dGesen. nimmt hierfür zwei Stämme an. Verwandt ist 


ı1y? verw. mit 712° fortstossen, fortschaffen, Jes. 28, 17; 


 .—. 


0) wegraffen, daher » Schaufel. Vgl. X disgregatus fuit. 
y33 Hif. schwingen. 


II? = m S. 580 f. 
TT 


Wahrscheinlich gehören noch mehre Bildungen hieher, die ich 

der Form nach $. 131 u. sonst anders erklärt habe, nämlich y; 

T 

E05 von gs emanavit sudor, aqua; > fluxit aqua. NS?’ her- 

ausgehn = yD), Er exivit e loco; Las exuit vestem, evivit etc. 

0! giessen = 703; ebenso px ausgiessen, statt r22 = 7DJ aus- 

breiten 70) = fü, pm u.s.w. Ferner auch wohl A2% von 2%); 27° 

von 273, obwohl der Uebergang hier schon zweifelhafter erscheint 
und die Bildung ebenso leicht anders erklärt werden kann. 
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Eine Reihe einfacher, durch Wiederholung des zweiten Rad. ge- 
bildeter Perfekta, sind unter den frühern $$. beiläufig schon erklärt, 
z. B. 35n, 553, 95a, dor u. s. w. S. 45 ff. MODS. 64; hrs, bo, von, 
DDX u. s. w., wesshalb es überflüssig ist, zumal die Form keine 
Schwierigkeit hat, sie hier noch einmal aufzuführen. 

Den Schluss der hintenverdoppelten Perfekta mögen einige 
scheinbar einfache, aber doch selır abgeleitete Bildungen machen, die 
wie das S. 604 erklärte — entstanden sind. Hier ist die W. nicht 
-%, wie man meinen sollte, sondern ursprünglich x. Ferner D&W 
S. 603. Vgl. auch den von Wy, OR sechs, abgeleiteten St. „A. 


ng setzen, legen, nicht v. d. W. Mi, sondern wie das 


verw. MW zeigt, eine Weiterbildung von nY (st. We) W. nu = w 
dicht, festmachen = festsetzen u. 8. w., verwandt mit Pn”Y sich 
setzen, sich legen, ruhen, siehe S. 602. Als Nif. von rw 
ist wahrscheinlich NW) zu fassen: sich niederlassen, niedersinken, vom 
Wasser = versiegen, vergehn, Jes. 19,5. Doch vgl. S. 583. 


TRY v.d.W. xy = mW dicht, festmachen ER fest- 


machen, verstopfen, As festbinden), daher hebr. hart, ge- 
waltsam behandeln, überwältigen, bewältigen, daher auch 
zu Grunde richten, verwüsten u. s. w. "W Gewaltthat, Ver- 
wüstung, Verheerung, Joel 1, 15: „wie ein Allemachen vom 
Allmächtigen.“ Verw. ist der einfachere St. I (statt Wi) ol, 
aber nicht das deutsche scheiden. 


19 Z— As, 3 festmachen; daher 70 eine Fessel, Fuss- 


fessel, wahrscheinlich ein hölzerner Block, in welchen die Füsse 
eines Gefangenen eingeschlossen wurden, lob 13, 27. 


"TI8 W. RL, verw. mit 7% und 7Y nachstellen, wonach 


trachten, eig. dicht machen — dicht hinter Etw. her sein, daher 
verfolgen. Sodann ist die Grundbdtg. übertragen wie in mı% dicht 
machen = delinen, ausdehnen und weiter wie die verw. Stämme DP, 
nöw abweichen, abbeugen, & sich abwenden von Jem. daher 
=% Wendung = Seite. Das deutsche „Seite“ ist nicht verwandt. 


NACHTRAG, 





Vornverdoppelte Perfekta von Wurzeln mit 
anfangenden S- und T-Lauten. 


$ 5. 


Die S. 60 ff. ausgesprochene Ansicht, dass diese Perfektbil- 
dungen nur noch im Aethiopischen vorkommen, hat sich mir bei 
genauerer Betrachtung als irrig erwiesen. Es gibt sowohl im Arab. 
als im Hebr. und in den übrigen Dialekten eine nicht unbedeutende 
Anzahl von Stämmen, die sich nur auf diese Weise erklären lassen. 
Nur gilt auch hier das Gesetz, dass der durch die Reduplikation vorn 
entstehende Gleichlaut durch Dissimilation aufgehoben wird. In dieser 
Hinsicht sind die äthiop. Formen RRP: FırıA:! amhar. fil17: 
8. 61 noch alterthümlicher und ursprünglicher, als die hieher gehören- 
den Bildungen im Hebräischen. Doch vgl. ww S. 60. 77 id. 
177 Eigenname, v. d. W. 77 eig. Dehnung, daher Niederung oder 
Niederlassung. yo IV. stetit, substitit. Vgl. noch im Aethiop. 
das Subst. R RN: Kälte, eig. Zusammenziehung, Dichtmachung. 
f1f1 2: lascivia, salacitas. Vgl. 300; „lno lusus, jocus (nicht 
von 85 lusus abzuleiten). Ferner mit Aufhebung des Gleichlauts 
MNHC: Spanne = nx und als Denom. (IHZ! spithama comple- 
zus vel mensus est. UL&:7%: cista, arca = N2O, chald. x3y. Vor- 
läufig noch einige Beispiele aus dem Arabischen, bei denen die ange- 
gebene Stammbildung sehr deutlich vorliegt. Aus dem St. £5 = > 
inivit puellam sind zunächst mehre hintenverdoppelte Perfekta durch 
Wiederholung des ersten Radik. gebildet, wie je0, y>0 (st. A>0) 
coivit, Led, sd, yıb, werd und hievon weiter pP in derselben 
Bdtg. inivit puellam. Neben ze) findet sich nun auch &0) mit der 
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nämlichen Bedeutung und ist offenbar zusammengezogen aus FArN 
(=, >) = = g00 = = ©; Ebenso zb (statt ab) inivit pudien 
= Eyb: kontrahirt aus ejeb; ferner „ab neben = (statt ua) 
inivit feminam. Die hebr. Perfekta dieser Art zeigen durch den lar- 
gen Vokal die ursprüngliche ZABADIBEOBRNEIEUNE noch an. Im Aral. 
und Aethiop. gehören dahin auch ROren wie „5,5 breris corport, 
parvus, aus dem noch vorhandenen 355 brevis, parvus, &g 
zusammengezogen, kontrahirt. ‘; JE B movit clunes et latera in eund 
mulier (vgl. S. 320). Vgl. SS; parvis gressibus ob infirmitate 
incessit; S 1; f. o. superbi incessit; f. i. juctato corpore t 
cum superbia incessit. 


Im Hebräischen gehören folgende Stämme hieher: 


PAY sich setzen, sich legen, ruhen statt ni v.d 


W. pe = on und ebenso übertragen wie das wurzelverw. Hp sid | 
niederlassen, legen, ruhen = ypY S. 150. 


MEN statt eig v.d.W.w= rw 7’ dicht, dünn machen, 
TT rr ’ 


daher 1) dehnen, ausbreiten und zwar ein Gewebe aufspar 
nen, aufziehn; davon ny = = con Aufzug des Gewe 
bes, stamen telae. Lev. 13, 48 fl. Verw. ist NEW ausbreiten. 
2) Dicht machen, dehnen, daher ziehen, einen Zug oder Zügt 
machen = trinken (eig. trahere). Vgl. RR v. d. W. e 
a) trawit humi; b) vehementer edit bibitque. 


yo (st. yoyd) v. d. W. y} = yD dicht machen, zusam 
menziehn, «iss commiscuit; dann anch dünn machen, dehnen. 
daher glänk divisus, üisperens, disgregatus, eig. ausgedehnt = 
ausgebreitet —= zerstreut. |L, ertendit, ut diffinderetur punnum. 
Ebenso erklärt sich die Bdtg. von yo dicht, dünn machen, daher 
ausdehnen, ausbreiten (von der Spaltung der Klaue), Lev. 11,3: 
alles was klaffende Klauen hat und ausbreitet die Ausbreitung der ' 
der Klauen, oder: was spaltet die Spaltung der Klauen, d. i. was 
gespaltene Klauen hat. — Pi. ausbreiten = auseinander reissen. 
einreissen, zerreissen, übertrag. mit Worten zerreissen = 
zanken, auszanken, 1 Sam. 24, S. Vgl. e” obtrectavit, acch- 

R 
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savit. Der St. yo hat also mit oyıZo und scheiden keine Ver- 
wandtschaft, wie @esen. will. Vgl. die verw. und ebenso gebildeten 
Stämme; «b5 Il. fregit; gro fidit, in duas partes diffidit (garo 
dispersit, separavit) ; er fregit, inclinavit, declinavit. 

vun) v.d. W. yö=yn, ebenso gebildet wie yowW, daher yyin, 
Aus , äthiop. TI! neun. Die Etymologie ist unklar. Jeden- 
falls ist der Stamm aus yıyn oder yrym entstanden, wie das amha- 
rische H/h (NM %: gewöhnlich jetzt zusammengezogen in HM: 
= yrw) moch unzweifelhaft beweist. Auch das kopt. psis, psit 
neun, scheint nur eine Umbildung von Yen und ist vielleicht p-sis, 
p-sit abzutheilen, sodass p der Artikel wäre. Vgl. das verw. abak 
terra plana et aequalis; , bab aequalem reddidit rem et unam rei 
partem alteri jun.vit et inseruit. 35 terra aequalis et plana. bs 
planities; id quod dividi potest in longum et largum, nec 
vero in profundum. Für die Bezeichnung der Neunzahl will sich 
mir aber keine anschauliche Vorstellung daraus ergeben. 


gj=)7) v.d. W. 7D = nD zusammenziehn, daher wegraffen, 
plündern. Vgl. mo auskelhrren. Wurzelverw. ist der St. DOY 
von my, 0%, verdoppelt DON? = OpY plündern. Das Part. Ox® 


deutet noch darauf hin, dass einst ein Stamm ON im Gebrauch war. 
Jedenfalls ist die W. dieselbe wie bei nOW. 

no v.d.WrB=n=ne dicht, dünn machen, deh- 
nen, ausdehnen, daher ausbreiten, fIPrh:! id. vgl. 5 
VII extensa, dilata, ampla fuit res. 55 f. a. expandit. Sb ex- 
pandit , ab id. Verw. ist auch nr. Ferner ci“ hinstrecken 
= er ad ausdehnen u. s. w. 

2%)”; v.d. W.no =n% eig. sich dehnen, ausdehnen, daher 
weichen, abweichen, abbeugen, Sprw. 4, 15; vom Weibe: 
untreu sein. Vgl. „ As fregit, declinavit, inclinavit. VW sich 
wohin neigen, daher auch abheugen, abweichen. 

um” v.d. W. m = nt in der Bdtg. dehnen, ausdehnen, 


ausstrecken, fA«, verw. mit MOW ausbreiten. Daher das Subst. 
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mmtp und vaty eig. Delinung, daher Landstrecke, Ebene = : 
Gefild, Feld. Ein verw. und weiter abgeleiteter Stamm ist auch 
| 10 wovon nicht 7% die W. ist, sondern xy oder ni? = dicht, 


festmachen = 08 1) festmachen, verstopfen; 2 fest (vo 
einem Worte) = wahr, EIeBG: gut sein. ‚Yal. die einfach ver- 
doppelte W. in url; daher uualı rector. we: fest, hart sein. 
Von dem hebr. St. gab es unstreitig ein Subst. Air das dichte, feste 
Instrument, daher Egge, und davon ein denom. Pi. mir deı 
Acker ebnen, eggen, wie dies von occa = Egge stammt. Je 
28, 24. Vgl. 34» den Boden mit der Egge ebnen, von al Eggt 
Offenbar gehen alle Bildungen wie 77% eig. von einsilbigen Stämmeı 
ir = trip aus, die nach Aufhebung des Gleichlauts noch einmal deı 
bereits verdoppelten Laut wiederholten. Wo überhaupt zwei Laute 
desselben Organs den Stamm oder gar die W. bilden, da ist diese 
immer aus einer Reduplikation zusammengeschmolzen. Vergl. die 
übrigen Beispiele S. 600. 


117 statt mm = m = mw. d. W. m, mm 1) dicht, 
festmachen, daher he] der sehr feste, starke =deräll 


mächtige, der patriarchal. Name für Gott, verw. mit 1% und A 
Herr. In Prosa steht er als Adj. zu OR , dichterisch auch allein. Die 
Form erklärt sich leichter entweder aus einem ursprünglichen 
(wie ty, var, mW), indem der lange Vokal der folg. Verdopplung 
wegen verkürzt wurde (vgl. uw, ndy u. a. neben 272; hy = - 
ray), oder aus einer mehr aram. Form % (wie 17) die dann geste‘ 
gert worden, als mit Ew. aus "7% wie %7. P5) dicht = dick machen. 
davon =, 7% das Dichte=Dicke, Volle, daher die weibl. Brusi, 
Mutterbrust, aram. 7n. Ohne Aufhebung des Gleichlauts findet sic 
auch noch die offenbar sehr alte Form 77 Ez. 23, 3. 8, 21. Sprw. 5, 19 
verw. mit rt Euter $. 82. Amhar. TM+"T: mamma, ubera. Ver. 
ist auch das äthiop. Wort für die weibliche Brust Pf}: worin der 
wurzelhafte Hauch 7 wie so oft in 3 übergegangen ist. Das Verb. 
MND: swrit lac ex uberibus, kann nur denom. sein. Nach dem 


arab. ‚sa Brust, d. i. 7% könnte sie auch vom Tränk een und Säu- 
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ven benannt sein; denn der St. [A5 bed. rigavit, madefeeit, sodass 
dem hebr. 77% dann genau mw entspräche. Diese Deutung gewinnt 
dadurch an Wahrscheinlichkeit, dass die verwandten und ebenfalls 
reduplieirten Formen im Indogermanischen rır$7, ahd. tutta = Zitze, 
nd. Titte u. s. w. von dieser Vorstellung ausgehen. Vgl. im Skr. die 
einfache (gunirte) W. dh&e trinken; da-dhi Milch, dhaja Saug- 
kind; goth. daddjan, lactare. Amhar. (NM: trinken = nn). 
Vgl. malai. däda Brust, javan. dada, tagalisch: dibdib; ferner mal. 
sisü weibliche Brüste Cauch Milch), javan. susu, tagal. soso dass. 
778 von der W. 77 = pt, pX dicht, fest sein, syr. Pr 
(= PT) justus, aequus, conveniens fuit. NP jus, lex, debitum, 
eig. das Feste, Festgesetzte, Satzung, Yeouog. Daher 
gie zuverlässig sein, Treue halten, wahren — bei Ver- 
sprechungen; do hat noch die erste Bdtg. Festigkeit, Stärke, 
Vortrefflichkeit, sodann Wahrheit, Aufrichtigkeit. ds 
hart — von einem Speere; von Männern u. 8. w. vollkommen. 
Ebenso Gola perfectus, sincerus, verax, ingenuus. ER Gabe, 
Geschenk; Ko Steuer, Abgabe, Almosen u. s. w., eig. 
Unterstützung, wie im Deutschen Steu-er verw. ist mit Stü-tze. 
Daher denom. steuern a) Einhalt thun (stehen machen); b) stüt- 
zen, unterstützen; c) bes. den Staat unterstützen durch Ab- 
gaben, Beiträge u. s. w. Für die Grundbdtg. vgl. ppt festmachen, 
iesseln; ferner 35 integer fuit, 1. sanum reddidit, verificavit, 
emendavit. Wurzelverw. ist auch 72 = mat K: > pr obus, pius, purus. 
Im Arab. findet sich neben eo wie im Syr. auch noch Go, Aeth. 
APP: a) wahr, aufrichtig sein, die Wahrheit sagen; b) ge- 
recht sein, rechtfertigen. Auch das hebr. D7% bestätigt die 
nachgewiesene Grundbdtg. Es bed. eig. fest, geordnet (vgl. 33 
complanavit); daher gerade, recht, richtig, gerecht sein. 
P2 a) Recht, (das Festbestimmte, Festgesetzte, wurzelverw. mit 
dıan) Gerechtigkeit, wofür gewöhnlicher das Fem. na% steht. 
1) Das Feste, Starke, daher wie ge robur, Stärke, Macht, 
Obmacht, daher weiter auch Sieg, Glück, Heil, Jes. 41, 2: 


Wer hat erweckt von Osten her, 
Den welchen Sieg entgegen kommt, wohin er geht? 
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Jes. 41. 10. Ich stärke dich und helfe dir 
Und stütze dich mit meinem mächt'gen Arm, 

Ebenso steht 777% schon Mich. 6, 5. Richt. 5, 11: 

Dort preise man die Machtthaten Jahves, 

Die Machtthaten seiner Führer in Israel! 

— Da stürmte Jahves Volk die Thore. (Vgl. V. 7 u. 8.) 
Dieselbe Bdtg. der Macht hat der Sing. y. 71, 2: „durch deine Macht 
entreiss’ und rette mich!“ V.15: „mein Mund soll deine Macht ver- 
künden, deine Rettung allezeit.“ V. 16: „ich will kommen (in de 
Tempel) mit deinen Grossthaten, o Herr Jahve, will preisen dein 
Macht allein.“ Hier steht es mit ni723 parallel. V. 19: „deine Mack 
reicht bis zum Himmel, o Gott, der du grosse Dinge gethan.“ Hie 
verlangt schon der vorhergehende Vers durchaus die gegebene Ueber. 
setzung. Der Dichter fleht, Jahve möge ihn auch im späten Greiser 
alter nicht verlassen, bis er dem kommenden Geschlechte die Gros- 
macht seines Arms verkünde. Darauf heisst es V. 19 begründend: 
„denn deine Macht reicht bis zum Himmel, der du Grosses gethan‘ 
„Gerechtigkeit“ gibt hier gar keinen Sinn, so wenig als in den vorher- 
gehenden Versen und auch sonst die Uebersetzung Ewalds durch 
„Gnadenrecht.“ Das ist ein unklarer, sich selbst widersprechen 
der Zwittergedanke, Man kann wohl noch von einem Gnadenreiche, 
aber nicht von einem Gnadenrechte reden, am wenigsten im A. T. 
Nach der herrschenden Meinung wird die Bdtg. der siegreichen 
Macht, des Heils und der Rettung in mp2 von dem Begriff des Rech- 
tes abgeleitet, insofern dies für den der es ausübe, nothwendig Heil 
zur Folge haben müsse. So sinnig und für den hebr. Standpunkt pas 
send diese Ableitung vielleicht erscheinen mag, so ist sie doch al 
eine Abstraktion völlig haltlos.. Von solchen Reflexionen, wie st 
ausserdem erst im spätern Hebraismus vorkommen, geht die Sprad- 
bildung bei so konkreten Bezeichnungen niemals aus. Das arab. le 
stätigt die gegebene Ableitung, die nicht vom Begriff des Rechtes 
sondern von der Grundbdtg. aus gebildet ist. Für die Uebertraguz 
vgl. yon und mehn. Das Fem. Rm% bezeichnet ausser den angeg® 
benen Uebertragungen auch noch nach der Grundbdtg. Stärkung. 
Stützung, Unterstützung, wie 52 Steuer, Almosen. 
s. vorher; und im Chald. mp7 Unterstützung der Armen, Wohl 
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thätigkeit, Erbarmen, Dan. 4, 24. Hieran schliesst sich im Hebr. 
weiter die Bdtg. der göttlichen Unterstützung, daher Heil, 
Segen, Erbarmen, Gnade, wie es die LXX. oft durch eAenuo- 
ovvn übersetzen. Vgl. Hos. 10, 12: „säet euch zum Segen und erntet 
nach dem Mass der Gnade (TO), brachtet euch ein Brachfeld um! 
Denn (hohe) Zeit ists zu suchen Jahve, bis er komme und treufle für 
euch Segen (p7%) herab.“ Ebenso ist mp7X zu fassen, Joel 2, 23: 
Jubelt und freut euch über Jahve euren Gott! denn er gab euch den 
Saatregen zum Segen, sandte reichlichen Saat- und Ernteregen herab 
als Anfang (nämlich des Segens, des Heils). Auch die folgenden 
Verse schildern diesen äussern, natürlichen Segen weiter. Erst 
Cap. 3 kommt der höhere, geistige Segen, die Ausgiessung des gött- 
lichen Geistes. ‘Vgl. w. 72, 3: „tragen die Berge Heil other) dem 
Volke und die Hügel Segen rp2)!“ u. 24,5, parall. mit 1722 Se- 
gen. Vgl. des. 61, 3: PIyn N Terebinthen des Segens, 
d.i. gottgesegnete Terebinthen. Der Zusammenhang verlangt 
diese Bdtg. ganz entschieden und spricht gegen Ewalds Auffassung: 
„Terebinthen des Rechts.“ Der Prophet verkündet ein allgemeines 
Erlass- und Gnadenjahr: 

Um aufzusetzen den Trauernden Zions — 

Zu geben ihnen einen Kranz (IND) statt Kreuz. DEN)» 

Freudenöl statt Trauer, 

Prachtgewand statt dumpfen Geist, 

Dass man sie nenne gottgesegnete Terebinthen, 

Pflanzung Jahve’s, um sich zu verherrlichen 


] 13 v.d. W. m = m wonach trachten, nachstellen 
nach dem Leben trachten. Vgl. S. 83. 


IW)O cstatt nano = ng = mo) . d.W.nn=ma=m 
dicht, festmachen, zusammenziehn, daher kalt machen; 
davon mp der Winter, eig. Kälte, wie ei: Kälte, Winter. 
(Vgl. U locus durus, asper). Verw. mit dem äth. RR: Kälte. 

NY" grünen, sprossen, NY junges Grün, Gras, von 
d. W. 78 = x7 dicht machen, bedecken; vgl. Wo sieh vor- 
bergen (eig. sich ducken); amd obstruzit; implevit = gAeO im- 
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plevit = meo0. Die Bdtg. des Grünens geht also von der Vor- 
stellung der Bedeckung und Ueberkleidung aus wie öfters, z.B. in 
uw0y, was aber keineswegs, wie Gesen. will, eine Versetzung des 
obigen Stammes ist. 


un”; v. d. W. m = scheiden, trennen, pe separanit, 
disgregavit; aqua scatuit fons; lacte abundavit; „is dissecuit, da- 
her „mtv Nif. aufbrechen oder flüssig werden, von Pesitge- 
schwüren, 1 Sam. 5, 9. 


W v.d.W. = wW zusammendrängen = festmachen 


daber dreben (den Faden) = zwirnen. Le) Part. Hof. gezwirnt 
Vgl. BE 2 zusammendrücken; syr. mw Pael fest, sicher ma 
chen. Nahverw. nach Form und Bdtg. ist ya suit, consuit pannum. 
3 for sit funem. pi durities. 


7] verw. mit mv. d. W. 8 = 8, festmachen, zu 


sammenbringen, zusammenreihen, ordnen, daher a Ord- 
ner, Regierer, Vorsteher. Vgl. an a) Reihe, Ordnung 
b) eine Reihe von Schriftzügen, daher linea, scriptura, und das 
Verb. denom. schreiben, eig. Buchstaben aneinander reihen. 

Wr = 7720 reihen, ordnen, v.d.W. 7 = ®, verw. mi 
oW. Vgl. die wurzelverw. hintenverdoppelten Perfekta nn u hart 
sein. Op suit, conteruit; bene disposuit; Om Reihe = 
we) ge durus; ze terra dura et aspera. Die W. 1, Bi in 
der Bdtg. des Zusammengezogenen, Festen ist auch im Ir 
dogerman. weit verbreitet. Vgl. im Skr. dhri festhalten, dur-w. 
hart, dörren, torrere; Dor-n, d. i. der harte, feste; unser treu. 
fest. Ferner im Lat. tur-ma, eig. etwas Zusammengedrängtes, ei 
Haufen, Trupp, Rotte. Mit Uebergang von m in b ist daraus 
tur-ba, Haufen geworden, rvo-ßn Gedränge. Im Deutschen ent 
stand aus dieser Form durch Verschiebung des r: Tru-pp, schwed. 
forp, und an diese Form schliesst sich unser Dor-f, d. i. eig. Hav- 
fen, Versammlung, Ansammlung. 
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une v. d. W. m diehtmachen = decken, bedecken, daher 


verbergen, verhüllen, „u terit, obtexit. II. occultavit. V. 
VII. tectus fuit, tewit se. 


On v. d. W. In = bw einsetzen, einsenken, pflan- 


zen. Vgl. SS a) hinstrecken, b) hinablassen =) demisit 
in puteum urnam; Jo demisit vestem, velum etc. Verw. ist auch 
iR stillavit; RB ie verbinden, ausgiessen. Il. fliessen. 
Danach bed. der arab. St. ün sich anreihen = folgen; Air flies- 
send, zusammenhängend, und danach könnte man auch um 
fassen als reihen, einreihen = einsetzen. Doch scheint die 
erste Uebertragung näher zu liegen. 


a2} Hif. harnen, pissen, v.d. W.ın = ww; vol. gr effu- 
dit aquam vino; VI. effusus fuit, fluvit; er IV. Ieniter effudit 
aquam. Die W. ın bed. eig. dehnen, daher ausdehnen, aus- 
lassen, fliessen lassen. Ganz anders ist das Subst. mw Urin ab- 


zuleiten, nämlich von einem St. 7 eig. y = (mw) I sich nie- 
derlassen, also v. d.W.wW=nW, die im Arab. sehr häufig vom 


©” 


Uriniren steht. Vgl. € effudit aquam, 2 ‚as radiatim egessit 
urinam, ö projecit, ejecit urinam suam; de; effudit aquam, ya 
= Js id. Js VI. efudit se, zusammengezogen JW f. i. 
fliessen, und hieran schliesst sich als letzte Ableitung das hebr. 
"ms, äthiop. W,B2: oder fp$: amhar. Pb: minzit. Verw. und 
ebenso zusammengezogen ist der St. 77 niedrig machen = unter- 
werfen u. 8. w. 


le) v.d. W. 77 = 0, daher 778 feine Leinwand, feines 
BL He 


Hemdchen, Prachthemdchen. Nahverw., nur hintenverdop- 
pelt ist der St. iu (St. yaiw, wie 770 = 100) und davon das Subst. 
ie Pl. NEM species panni. Die W. dan —= tan entspricht dem 
deutschen dehnen, dünn machen; daher könnte das Subst. das 
dünne, feine Zeug bezeichnen. Allein an die Bdtg. dünnma- 
chen schliesst sich auch die: dicht, festmachen, zusammen- 


fügen, (Ss) eng sein,) woraus sich dann leicht die des Webens 
Meier's hebr. Wurzelwörterbuch. 39 
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ergibt. Danach bed. 770 ursprünglich ganz allg. etwas Gewebtes, 
Gewirktes, Zeug, Leinwand. Diese Ableitung bestätigt das 
verw. arab. 87: teruit; oy& dicht, hart, dick sein = ih 
daher auch geh wachsen, stark werden (eig. dick werden). 
Vgl. im Skr. tan-ti der Weber, von tan — dehnen, spannen, 
obwohl hier die Uebertragung eine andere zu sein scheint. Das Wei- 
tere über Sädin = sindon vgl. S. 193 f., nur dass die formelle Ab- 
leitung, wie sie schon dort vermuthet wurde, hier jetzt bestimmter 
angegeben ist. 


— en nn 


onv =D v. d. W.on = 00 zusammenziehn, daher 


zusammenschliessen, verstopfen. Vgl. ont; ben zusam 
menbringen = “io completum reddidit numerum. We firmanit. 
Ks firmus fuit. Bus (st. us) miscuit; impedivit; a, com- 
andere, implevit. Pa composuit, reparavit, obturavit ampullam 


= me. Verw. ist mit DAO und ebenso gebildet nv clausit januam, 
Rn occlusit (portam), Il. os obturavit. md nebula. Dieser St 


entspricht ganz dem hebr. -yie daher die Stadt 570, ed, So 


dom, die wohl nicht, wie Gesen. meint, Brand, oder arvum, vines 
bedeutet, sondern nach dem Arab. ein fester, verschlossener Ort. 
Festung. Der Name scheint ferner zu der Geschiebte der sodomiti- 
schen Wollust Anlass gegeben zu haben. Wenigstens ist die es im 
Arab. auffallend: „cm ab initu impeditus est admissarius ; „de, 
ww valde amans ; libidine actus admissarius. Ne inirit u.rorem 
Schwerlich könnte diese Uebertragung von Sodom ausgehen. 


Don statt onn v.d. W. DON und zwar ganz im Sinne von D2 


zusammen, voll, vollständig sein, übertragen wie intege 
unsträflich, redlich. Vgl. das entsprechende er completus, 
firmus, perfectus, integer. Daher der Ausdruck von dem Propheten 
Bileam : 7 ont? der mit unverletztem, wahrem, zuverlässi- 
gem Blick, wie es die LXX. noch er ‚richtig verstanden haben: 
ö aAndıvog öeöv. Num. 24, 3, 15. Vel. RE verum et justum. 
Sodann bed. dies Wort mare, medium, und ist sicher nicht, wie Frei- 
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eu zermutbet, aus dem Lat. ostium entstanden. Es ist dasselbe wie 

} a) Meer, eig. FENG Ansammlung (des Wassers), 
wie die einfache W. in eb aqua, were; magnus numerus, noch vor- 
kommt. b) medium rei, populi, lt media pars gentis, congre- 
gati in uno loco homines. Vgl. AUR“ medium maris, ul (statt 
&,b) genus aut agmen hominum. Ueber die Bildung des Subst. mit 
vorgesetztem u vgl. Ewald Gr. arab. $. 243. Die gewöhnliche Auf- 
fassung: mit durchbohrtem = geöffnetem Blick ist sowohl 
sprachlich unsicher, indem das seltene chald. on perforavit in dieser 
Uebertragung nicht vorkommt, als auch gegen den Zusammenhang 
der Stelle, indem die Bezeichnung mit D'yy, w nicht völlig identisch 
sein kann. Dies letztere ist er nämlich in Folge des bp, d.i.in Be- 
geisterung, in Entzückung fallen. 


DW v. d.W. on = ww, pm = ud verschliessen = 


070; „wo verbergen, verdecken; daher nY7% etwas Abge- 
schlossenes, Eingehegtes — Gefild, Korngefild, im Ge- 
gensatz zum offnen, unbebauten Felde. Der Pl. no steht kol- 
lekti: Fluren, Gefild, Hab. 3, 17; dann auch Weinpflanzung, 
Deut. 32, 32. 

Dar v. d. W. 08 = ox, Div zusammenziehn, daher im Syr. 


festmachen, fesseln; im Hebr. verfolgen, nachstellen, 
befeinden, Gen. 27, 41. 50, 15. Das Subst, nobirt bed. allg. Be- 
feindung, Verfolgung, Hos. 9, 7 f. Schlinge oder Fuss- 
eisen, wie (resen. will, bedeutet es nicht. 


1a)"7/ von DB durch Wechsel von m u. n, befeinden, nach- 
stellen. wir Verfolger, Feind, juw Widersacher, Gegner, 
„las —= Satan, der Böse. 

Id fest, dick, fett werden, von dem St. own gebildet, 
der im Arab. noch vorkommt (wie Du = ut). Die W. or = on 
zusammenziehn, daher wo a) verschliessen, verstopfen, 
wie das wurzelverw. nm 23 deletum fwit vestigium, wie pub = 


um = us. c) Intr. mw zusammengezogen —= dick, fett, 


markig sein = x, wurzelvelverw. mit 79% dick, feist, fett 
:9* 
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sein. d) Zusammengezogen — dicht, dunkel, schwarz, schmut- 
zig sein. ud nigredo, tenebrae; vgl. die verw. Stämme ed 
finster sein; ande BOReEERE, Ebenso gehören der Form und Bätg. 
nach genau zusammen wo multum memoratus, multum celebratus, 
(eig. der Starke = Grosse, Mächtige, wie X u. 22, 30) und 
. AL multum memoratus, notus vir. Hier sind die Konsonanten 
nicht willkürlich durcheinandergeworfen und versetzt, sondern es sind 
organische Bildungen von ein und derselben W., wobei nur der 
Gleichlaut, der durch die Verdopplung entstanden, auf verschiedene 
Weise gehoben wird. So entsprechen, um noch ein as anzu- 
führen, der ala pw = ww vollkommen das arab. 03 crassus, 
pinguis und as carnosus, gravis; A435 pinquis evasit fuitque, von 
der Wurzel = Ne 


gel v.d. W. np = me? zusammenziehn = niederziehn, 
daher niedermachen, niederstossen, schlachten, wie das 
wurzelverw. n”2t, 1 Sam. 15, 33. Vgl. ss tödten. Die LXX. rich- 
tig eopa&e er schlachtete oder opferte. Dass der Ausdruck in 
diesem Sinn zu verstehen sei, zeigt der Zusatz 7 unb „da schlach- 
tete Samuel den Agag vor Jahve in Gilgal,« (in dem Hei- 
ligthume). Gewöhnlich fasst man das Wort nach der Vulg. zu allg. in 
Stücke hauen, obwohl das Verbum an sich diese Bdtg. schon zu- 
liesse. Vgl. 5A& dissecuit in plura segmenta. Die richtige Grund- 
hdtg. zeigt noch sehr klar der arab. St. 8 dürr, dünn sein, eig. 
zusammengezogen , x dünn sein, ERRR ausdehnen, aus 
dorren, eig. zusammenziehn. Mit yo aber ist NO durchaus nicht 
verwandt, wie Gesen. will. 


2517) v. d. W. ne = mw zusammenziehn, daher dehnen, aus- 
T 


dehnen, ausstreuen = A&as e.rtenuavit, sparsit lotium ; 

effudit, v. d. W. au; are effecit ut flueret; 1. flurit aqua. 
as fudit, effudit. Aethip. ALAA! guttatim fudit. Daher 
MV Erguss, Ausbruch des Zornes ER) Jes. 54, 8: im Auf- 
wallen des Unwillens, im Verdruss — Erguss, in Hasses 
Hast, oder: als quoll der @roll, verhüllt' ich mein Antlitz einen 
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Augenbick vor dir. Diese Bdtg. ist gesichert sowohl durch das ganz 
entsprechende FIN NOW Erguss, Ausbruch des Zornes, Sprw. 
27,4, als auch durch den Zusammenhang der Stelle. Die Bdtg. der 
Härte, welche Hitzig u. A. nach dem arab. ls rauh, hart (eig. 
zusammengezogen) sein, dem Worte beilegen, will doch nicht pas- 
sen. Es stelıt mit V. 7 parallel: in einem kleinen Augenblick 
hab ich dich verlassen u. s. w. und dem entspricht sehr gut die plötz- 
liche Ueberwallung des Zornes. »Desshalb verfehlt die Vulg. den allg. 
Sinn nicht so sehr, wenn sie übersetzt: in momento indignationis. 


ge] v.d.W.np=ng= nw sich ausdehnen =sich er- 
Fat 


giessen, strömen, fluthen, überfluthen u.s.w. Vgl. das verw. 
my sich ergiessen, MED ausbreiten. „us VI. fliessen. 


au”) v.d. W. m = m zusammenziehn — ausdorren, ver- 


seugen (vom heissen Winde). Vgl. am dürr sein, ums, 
wa mager, dürr, zusammengeschrumpft sein. ges durities, 
ariditas. DR Mer? vom Ost versengt, gedörrt (Aehren). 
New Dürre, Versengung, Brand, als Getraidekrankheit. Am. 
4, 9. Der entsprechende St. im arab. 5A“ bed. auch schwarz, 
dunkel sein, Aw IV. dass. und davon lässt Gesen. die Uebertra- 
gung ausgeln, aber weniger passend und bezeichnend. 


Az v. d. W. nt = mw zusammenziehn, zusammenfassen, da- 
ach: 


her 1) fassen, erreichen, und zwar mit dem Auge; vgl. GAS 
" . “ “- * * . ” 
assecutus fuit rem. Rene sichtbar; |gw intendit, acuit visum. lob 


28, 7: ‘Jene Bahn, die nie der Adler kannte, 
Die des Geiers Auge nicht erreichte. 
lob 20, 9: Das Auge, das ihn sah, sieht ihn nicht wieder, 


Und nimmer erblickt ihn sein Wohnort noch. 
Das erste Glied des letzten Verses ist offenbar als Relativsatz zu fas- 
sen gegen die gewöhnliche Uebersetzung bei Umbreit, Ewald, De 
Wette: „das Auge sah ihn.“ 2) Zusammenziehn — dörren, bren- 
nen, versengen — vom Sonnenbrande (vgl. das verw. nme), H.L. 


l, 6: Schaut mich nicht an, dass so schwarz ich bin. 


Dass mich verbrannt hat die Sonne, 


616 | Ill. Einsilbige Perfekta 


19) N2 (= Da) aus "» (MO) und a sich erweitern, 


während die geschichtliche Bildung vielmehr das Gegentheil lehrt; s. 
S. 483. 488 f. Auch sollte man nicht mehr den Infinitiv als die reine 
Grundform dieser Stämme angeben, sondern nach dem Vorgange 
von ältern jüdischen Gelehrten das Perfekt in Kal wie bei den übri- 
gen Stämmen. 

Aus dem hier angegebenen Ursprunge des langen Vokals, der 
einen verschluckten Konsonanten vertritt (s. S. 11), erklärt es sich nun 
auch, wie dieser Vokal in gewissen Formationen mit dem Halbvokal 
Vav und Jod wechseln kann. Beide sind nahverw. mit den weichen 
Hauchlauten N, 71, für welche sie gewissermassen nur als Stellver- 
treter in den meisten Fällen eingedrungen sind. Wo es möglich ist 
behaupten sie daher ihre eigentlich konsonantische Natur. Zuweilen 


ist hier auch ] aus einem ursprünglichen I erweicht, z. B. N) statt 


buba — ba(v)a, äthiop. daher NA: böa (statt bava — baua) ; hebr. 
Inf. 83. Auch sonst zeigt das Aetlıiop. in dieser Bildung ältere For- 
men; z. B. ULP: (sema) für W,PBRP: (saima) Dir; Fe: 
(nöma) = DJ statt (ON) =) ON, s. S. 582. POP! statt kauma, 
Inf. kavim. Vgl. verw. Zusammenziehungen 8. 62. So steht ir 
(statt m} Pl. om) für 12} eig. das Hervorgebrachte, die thieri- 
sche Frucht, daher Kalb, Kuh, Rind; vgl. S. 194; arab. „y 
Stier = taur-us. Wie wichtig diese Nachweisung sowohl für die 
Bestimmung der Wurzel, als auch für die Angabe der Grundbe- 
deutung werden muss, wird einleuchten. 


_—. —. 





u nach dem arab. „Ls f.o. gekrümmt sein, zusammer- 
gezogen aus UND = mas Vl. eig. sich trennen = sich zurück 
ziehn, zu rückbleiben, ur collegit ren, inflevit ud se = sis 
collegit opes; inflewit lignum; daher np, Dre Bogen. Verw. 
ist yıp Perf. yn = vaas flewit, incurvavit (lignum), ss timidus 
fuit, eig. sich trennen, zurückweichen, daher hebr. 1) sich fürch 
ten, Grauen haben, 2) Widerwillen, Ekel empfinden, wie 
das verw. ©2. Das Hif. bed. a) in Furcht setzen; b) die Bdtg. 


dl. Einsilbige Perfekta durch Zuzammenziehung 
entstanden. 


$. 25. 


Bereits S. 81 ff. wurden mehre einsilbige Perfekta aufgeführt 
und erklärt, die ganz unzweifelhaft erst allmählig aus zweisilbigen 
Stämmen zusammengeschmolzen sind. Denselben Ursprung habe ich 
im Verlaufe der Arbeit auch an andern einsilbigen Perfektbildungen 
zum öftern nachgewiesen (vgl. S. 472 f. 477. 482 f. 485 f. 488 ff. 536 ff. 
555. 557 f. 576 f.) und hoffe im Folgenden klar zu zeigen, dass 
sämmtliche einsilbige Perfektstämme auf diese Art entstanden sein 
müssen. Der lange Vokal, welcher diese Bildung auszeichnet, hat 
also einen ganz empirischen Ursprung, indem er aus einer einfachen 
Kontraktion hervorging. Auf dieselbe Art verhält es sich mit der im 
Indogermanischen so bedeutsamen Gunabildung. Sie hat zunächst 
einen rein äussern Ursprung, indem z. B. Zögi offenbar für le(l)egi 
steht, fügi für fu(f)ugi = nepvra, möri = mo(m)ovi u. s. w. Vgl. 
S.16 f. Aumerk. 2. Erst allmählig erhielt dann die vokalische Deh- 
nung eine allgemeinere Bedeutung und wurde als bestimmte gramma- 
tische Form ausgeprägt. Als solche ist sie dann natürlich nicht mehr 
empirisch zu erklären, d. h. eine eig. Zusammenziehung ist bei diesem 
Gebrauche nicht mehr nachzuweisen. Wir können desshalb im Semi- 
tischen nur annähernd von einer Gunabildung reden, und das S. 7 
Gesagte ist danach zu modificiren. Allein der empirische Anfang die- 
ser Bildungsform ist nicht zu verkennen. 

Der Ursprung dieser kontrahirten Perfekta, der gewiss schon 
einer sehr frühen Periode angehört, zeigt die grosse Regelmässigkeit 
und Konsequenz der semit. Verbalbildung, die demnach ursprünglich 
lauter zweisilbige, aus drei festen Lauten bestehende Perfekta formte. 
Mit Unrecht lässt desshalb Ewald (Ausf. Lehrb. $. 113) Perfekta wie 
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speien, ausspeien, sl f.i. vomuit. Zu dems. St. gehört die verdopp. 
Form DAB, im Talmud der Wunderbaum, »icinus, ägypt. xixı , gr. 
xoorov, aus dessen Körnern ein weisses, starkabführendes Oel ge- 
presst wurde, Herod. 2, 94, hebr. NR’ der Wunderbaum, Jon. 
4, 6 — 10, entweder wegen des raschen Aufschiessens als der lange 
(gedehnte) bezeichnet (vgl. us longus ; Gy r 45 deformiter 
longus), oder nach der Frucht als der Schleimige = Oelige, Oelbaun 


om Perf. 5, zusammengezogen aus N» = 5ny (statt Im). 
chald. um3 können, vermögen, verw. mit bar festmachen 8.53. $% 
erklärt sich leicht die abgeleitete Bdtg. von >) fassen, halten, 
aushalten u. s. w. 


Ne zusammengezogen aus 73 = 723, W. > neigen, biegen: 
vgl. ar, un S. 88; 3 S. 90. Diese Bdtg. zeigt noch BL f. i. sich 
beugen — sich Jemandem unterwerfen, IV. beugen, unterdrücken, 
VIl. gebeugt = traurig sein. „8 f. 0. X. sich unterwerfen. Danach 
bed. 33 Pil. und Hif. eig. niederlegen, legen, daher gründen, zu- 
recht machen, bereiten, richten, aufstellen, feststel- 
len u.s.w. Daher äthiop. und arab. BL f. 0. eristere, esse. Die- 


selbe Bädtg. zeigt auch der vollere St. 112 in dem Subst. }7j2 Prie- 


ster, entweder der Zurechtmacher, Bereiter, der die Geschäfte des 
Kultus verrichtet, oder, der sich Beugende, sich Unterwerfende, Hul- 
digende = der Diener eines Gottes. Vgl. ok a) der Mittler 
bei einem Geschäfte, b) Wahrsager. Vgl. mi, syr. m sich neigen, 
niederbeugen, ge f. i. sich unterwerfen. 


WA nur als Subst. lob 7,5, im Ketib 2"), mit 18y Erdscholle, 
LAX. Bokaxag yng. Der St. ist zusammengezogen aus BJ = M. 
Subst. v3 = Wi oder W3. Die Grundbdtg. der W. 2.= 22 ist zu- 
sammenziehn, s. W231 S. 250, verw. mit um continuit, retinuil, 
conclusit — un> strenuus fuit, eig. zusammengezogen = fest, stark, 
X. continwit se. je = le f. 0. collegit, congregavit etc. Daher 
vn etwas Zusammengezogenes, Dichtes = die Scholle, Klum- 
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pen. Verw. und ebenso gebildet ist der St. 12, > f. o. vorüber- 


gehn, dahinfliegen, Y. 90, 10, eig. sich zusammenziehn = sich 
zurckziehn, ;l> VII. recessit ab alig. re, transfugit. Vgl. die verw. 
Stämme way = whn eilen, NY fliehen, U drängen, eindringen 
auf Jemand. ol> f. o. schnell sein. 


"Y aus MI = 72) zusammengezogen, s. 8. 251. Daher 1 sich 
zusammenziehn , „oe f. o. deflerit et declinavit; hebr. 1) sich zu- 
rückziehn, zurückweichen = sich fürchten vor Jemand. 
2) Sich zusammenziehn = sich versammeln; daher 3) sich nieder- 
lassen = einkehren (als Fremdling), verweilen u. s. w. Hitp. 
sich versammeln, sich aufhalten. Mit my ist der St. also 
nicht verw., wie S. 38 angenommen ist. Eine weitere Ableitung ist 
aber der St. on oder 51} aus n = bu, Küs celeriter incessit, cu- 
eurrit; retrocessit territus (equus), fugit, eig. sich zusammenziehn 
= zurückziehn; in trepidatio, fuga. Vgl. Jl> f. o. zusammen- 
ziehn = umziehn, umge ben u. s. w. J> ewereitus magnus, 
agmen (camelorum) = Ju> hominum turba, Ju> multus, ccpiosus, 
s.8. 251 ; vgl. Jpi> magnus, numerosus ; x) lie caterva, turba. 
Sodann bed. Je> auch mons wie >; vgl. Je>; > tractus, latus 
sepulchri, maris, montis u. s. w. Danach bed. 43 sich zusammen- 
ziehn, daher 1) sich im Kreise bewegen, überhaupt sich lebhaft be- 
wegen (= kü> celeriter leviterque incessit), daher frohlocken, 
In, avi Jubel, Frohlocken. 2) Sich zusammenziehn = sich zu- 
rückziehn, erschrecken, erbeben, wie J&>, u. 2, 11. 


air’ W. N = 2) zusammengezogen aus FA, oder aus einem 
hintenverdoppelten Perf. npı, arab. le f. 0. zusammengebogen = 
hohl sein, II. verschliessen, wie hebr, Hif. Neh. 7, 3, eig. zu- 
sammenziehn = verhüllen, wie das verw. nöM. Das Subst. 19% bed. 
eig. das Zusammengezogene, Dicke, daher Leib, > Leib, Bauch; 
rabb. m Körper, Person. Verw. ist der St. 23 1) zusammenziehn, 
zusammenbringen, daher 2} (a) wie 21 Wasserbehälter, Cisterne. 
2) Zusammenziehn = abziehn, daher 33 (b) etwas Abgezogenes = 
ein Brett, ı Kön. 6, 9. e) die Heuschrecke, vielleicht die .abgezo- 
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gene, abgestreifte, wie bon S. 409. 3) Pflügen, übertragen wie das 
wurzelverwandte an 8. 52. 


ui zusammengeschmolzen aus 21 $. 137, eig. zusammenziehn, 


daher <> f. o. abziehn, abbeugen (vom rechten Wege), <> ab- 
reissen, niederstrecken; hebr. 1) sich zusammenziehn = kreisen, 
Geburtswehen haben, Mich. 4, 10. 2) Zusammenziehn = weg- 
ziehn, hervorziehn, herausziehn, y. 22, 10. 3) Hervorziehr 
= hervorbrechen, hervordringen, lob 40, 23. Vergl. L 
egressus fwit. Daher auch yin der hervorbrechende = der Strom, 
als Eigenname mehrer Flüsse. 


Pi erweicht aus DI zusammenbringen, zusammenschliessen 
S. 137; daher a Busen. Danach ist S. 234, 2.9 f. v.o. zu ver 
bessern. Vgl. ;l> f.o. circumdedit, amplexus fuwit = pa. |; 
f. o. subegit feminam. f. i. cinrit, circumdedit. Verw. ist auch Ks 
firmavit, ligavit; bene contexuit vestem = S\a f. o. firma est res; 
texuit vestem = f.i. Sl f. o. entspricht hebr. mia = zuS zusau- 


menziehn = zurückhalten; n r - ' validus camelus; 3  firmus, 
validus; daher Subst. 3 (sehr selten ni) Zusammenziehung und 
zwar a) eine Eidechsenart, von der zusammenziehenden schlän- 
gelnden Bewegung. b) Habe, Vermögen; c) Zusammenziehung = 
Festigkeit, Kraft, verw. mit n. Diese Ableitung ist richtiger 
als die S. 75 gegebene. Eine noch weitere Ableitung des St. pn ist 
Par ’ a necessaria fuit res, oportet, jus fuit, 11. firmiter texuit 
pannum (= S\» = (>) VII. firmiter constrictus fuit. Der St. ist 
gebildet, wie die S. 600 erklärten. Vgl. noch | ;l> f.i. circumdedit, 
potitus fuit ; necessaria fuit res = „\> f. o.i. opus, necesse habuit = 
re Ferner gl f. 0. zusammenziehn = abziehn, abkehren, ab- 
reiben = Re scabit, frieuit rem. Danach bed. ppn 1) zusammen- 
bringen, festmachen, feststellen, anordnen, beschliessen ; ppm der 
Anordner, Führer, Herrscher des Volks. jr das Festgesetzte, Fest- 
bestimmte, daher bes. Gesetz, Gränze u. 8. w. 32 firma, con- 
stans res; jus, privilegium, officium etc. 2) Feststellen = errich- 
ten, erbauen, Jes. 22, 16. 3) Feststellen, festsetzen durch 
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Zeichen, daher zeichnen, aufzeichnen, Ez. 4, 1. 23, 14. Jes. 
49, 16; schreiben, Jes. 30, 8 (59 u9). Hacken, einhauen, 
eingraben bed. der St. nirgends; noch weniger ist das deutsche 
hacken verw. Auch der St. 38, den Gesen. vergleicht, geht nicht 
von dieser Bdtg. aus; er bed. vehementer inivit feminam — Xp; 
letzter St. bed. ausserdem fricando trivit, occupavit; pepedit — 


us, (öi>, SU>, welche Uebertragg. sich leicht aus der Grund- 
bdtg. ergeben. Eine Nebenform zu pp ist 127} 1) festmachen = 


zeichnen, aufzeichnen, Part. Pu. zrinie gezeichnet, Ez.8, 10. 
23, 14; dann auch etwas Eingezeichnetes, Eingegrabenes, 1 Kön. 
6,35. 2) Festmachen, die Aufmerksamkeit auf Etw. heften, daher 
auf Etw. achten, Hitp. Iob 13, 27, wie jan ruhig bei sich be- 
trachten, auf Etw. merken, Acht geben: „du achtest auf die Sohlen 
meiner Füsse ,‚“ wie schon die Pesch. und Vulg. es richtig gefasst 
haben. Für die Grundbdtg. vgl. noch WKS adstrinit und das verw. 


el festhalten =hoffen, warten, harren. 


Verw. ist der St. 471 st. = „un circumdedit, obsedit; wie 
‚te f.o. eircumdedit, amplexus fuit = par. Daher nr zusammen- 
ziehn, umziehn = abzirkeln, Iob 26, 10. Subst. nr Kreis, Bogen. 
Wie von pn weiter pp1, so ist aarı von ı abgeleitet, sich im Kreise 
drehen, tanzen, ein Fest feiern u. s. w. Verw. ist auch 
kreisen S.620. „9, „Le krumm sein, biegen, krümmen. Hieher 
gehört weiter nn v. mn = man zusammenziehn, daher nin a) etwas 
Zusammengebogenes, Krummes, ein Haken, wie das verw. m 
Haken, Ring. b) Etwas Zusammengezogenes, Verwickeltes = Dorn- 
strauch, Dorn. Sonst könnte der Dorn auch der feste, harte 
bedeuten. Irrig ist die Ableitung S. 75. Auf dieselbe Art erklärt sich 


wahrscheinlich auch das verw. AN a) Bruder, von einem St. MN 


= MIN, zusammengezogen und weiter gebildet nnx, arab. ST drän- 
gen, drücken, eng sein, verw. mit x arbores perplexae = 


Ge von Kus commiscuit. Kl carnosus fuit, eig. dicht = dick. 
Der Bruder bed. danach der Angehörige, Verbundene, ein allg. Ver- 
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wandtschaftswort. 5) Ach! wehe! eig. Bedrängung, Enge, Noth. 
rix einheulendes Thier, wahrscheinlich Uhu, Eule. Jes. 13, 26. 
Verw. ist mx heulen. ec) Etwas Zusammengedrücktes, Festes, ein 
Topf, Feuertopf. Sonst könnte er auch vom brennen benamt 


se sE r z 
I brennen; I heiss sein. 


S 
OY | wahrscheinlich zusammengezogen aus ony=ıon, W.n, 
ın zusammenbringen, zusammenziehn; vgl. um collegit , congre- 
gavit. L> f. o. id. Wan = „L» contorsit (funem). yu> = zb 


sein; 


f. o. zusammenziehn = nehmen; > laxus pendulusque fuit, eig. 
zusammengezogen — schlaff sein, um> X. sich zusammenziehn = 
sich zurückziehn, sich enthalten. Aehnlich &an mit Sy konstr. 
eig. sich enthalten, daher schonen, verschonen, sich erbar- 
men, Mitleid haben. Verw. ist yn; bol= f. 0. consuit, arctarit, 
eig. zusammenziehn (= yan = vn), Lls f. 0. eustodirit = &i>) 
II. eircumdedit, syr. yN einschliessen, umgeben, daher yır Umge- 
bung, Wand, Mauer; yın Umgebung —= Aussenseite, daher 
was draussen ist, bes. ausser dem Hausse (Strasse) und ausser der 
Stadt (das freie Feld). Verw. ist HN zusammenziehn — zusammen- 
nähen, ol» f. 0. consuit, daher Din Faden; vgl. bla f. i. suit, 
bis filum. te „io f. o. collegit, contra.vit, daher find nach den 
alten Ueberss. Hafen, w. 107, 30; vgl. „> locus qui aggere eircum- 
datur. Ebenso ist auch gebildet TI oe fi. abbiegen, eig. sich 
zusammen-, zurückziehn, Il: einen Knoten machen, eig. zusammer- 
ziehn, daher Ju> Zusammenziehung, Zusammenknüpfung, daher 
mn a) etwas Verschlungenes = List, Ränke; b) Räthsel, gleich- 
sam ein Redeknoten, der zu lösen ist; vgl. das Arab. c) Allg. 
auch eine rätlıselhafte, ironische Rede, Spruch, Parabel u. s. w. 


"AM statt An = en, zi> zusammenziehn, abziehn, daher 
a) reinigen; b) zusammenziehn = mager machen; ec) graben, 
ausgraben u.8.w. Die erste Bdtg. von „a> mundavit zeigt auch 
noch N intrans. weiss werden, erblassen, Jes. 29, 22, arab. 
zusammengezogen ‚L» f. 0. rein waschen, weiss machen; chald. ıı 
weiss; in, "in weisse, feine Leinwand, Byssus, nicht 
Baumwolle, Jes. 19, 9, wie mn, m Est. 1, 6. Der zusammenge- 


ren 


ey 
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schmolzene St. "ın bed. auch wie „a> fodit,effodit, daher das Subst. IN, 
in Höhle, Loch. Vgl. „„.S depressa terra inter duos montes, eig. 
Zusammenziehung. „> f. o. debilis s remissus fwit; IV. flewit et 


vertit. Daran schliesst sich weiter 7 und bum statt In = yyp} 
1) sich zusammenziehn = sich drehen, winden — vor Schmerz, 
hes. von Geburtswehen, wie der härtere St. bar S. 263 f. Dann auch 
kreisen — wüthen — vom Schwerte, Hos. 11, 6. 2) Zusammenge- 
zogen = fest, stark sein, ur Kraft. Hieran schliesst sich leicht 
die Bdtg. bleiben, warten. 3) Sich zusammenziehn = zurück- 
ziehn, abstehn, wie Si» recessit a foedere c. .„e; Hos. 10, 10, 
wo Yon zu lesen, Jussiv. Die Ableitung $. 52 ist aufzugeben. 


ON ursprünglich ein vornverdoppeltes Perf. von DN, > zu- 
sammengezogen — dicht, dunkel sein, DM schwarz; s. S. 50 f. 
Ebenso erklärt sich die Form I sich verschulden, schuldig 
sein, eig. zusammengezogen — verbunden, verwickelt. Vgl. „I> 
f.i. prohibitus ,; proelusus fuit. ots f. o. peccavit, deliquit ce. er r. 


My erweichte Nebenforim von PIE S. S. 457. 


MY Jes. 50,4, »Lä f.o. helfen, unterstützen, eig. eine 
Verkürzung von MY, v. 19 $. 270, sich zusammenziehn, sich biegen, 
daher myy sich zu Jem. hinneigen, Hülfe leisten, unterstützen. DNy 
st. Diy = D9y sich zusammenzieln, biegen, LL& f. o. eingebogen, ein- 
gesenkt, eingedrückt sein, aktiv eingraben, daher &y der Griffel, 
eig. Eingräber. Verwandt ist Dy = Llä demersus fuit in rem, 
hebr. auf Jem. losstürzen, daher &yY Stossvogel = Raubvogel 
u.s.w. Diese Ableitung scheint mir jetzt richtiger, als die S. 43 ge- 
gebene. y statt 19 = 29 zusammenziehn, W. ıy, s. S. 270 f. 
verw. mit My = My u. 8. w. Daher äthiop. OP ,P*! umziehn = 
umgehn, kausat. umgeben; UW",P*. eirculus; congregatio homi- 
num, eig. Zusammenziehung; hebr. 1) zusammenziehn = umziehn, 
Pi. umgeben, umstricken, w. 119, 61. 2) Sich zusammenziehn 
= zurückziehn. Daher ole f. o. zurückkehren, umkehren, wiederholen. 
Daran schliesst sich das hebr. 7i9 Wiederholung, daher als Adv. 
wiederum, noch ein Mal, noch ferner, noch. 3) Zusam- 
menziehn = festmachen, Pil. hefestigen, aufrichten, %.146, 9. 
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Hif. a) festmachen = festbestimmen, verordnen, daher my, 
mmy, Verordnung, Befehl; b) festmachen = versichern, be- 
theuern; daran schliesst sich auch die Bdtg. feierlich ermalnen 
und warnen; c) versichern, betheuern, daher bezeugen, Zeug- 
niss ablegen, zeugen; 7% Zeuge, davon ein denom. Hif. zum 
Zeugen machen, zum Zeugen aufrufen, Jes. 8, 2. Hiernach 
ist die S. 42 gegebene Ableitung zu streichen. 


NY kontrahirt aus my = 2y (s. S. 275) sich zusammen 
ziehn, daher 1) wie 39 ($. 271) aufgehn, aufwallen = auf. 
wachen, sich aufmachen, wach sein; Hif. und Pil. aufregen, 
erregen; erwecken u. s. w. Eine Nebenform ist "jr aufgeregt, 
hitzig, heiss sein, auch v. Zorn, wie 12y und Aue. Das Subst 
my das Füllen, spec. Eselfüllen, bed. eig. das Hervorgekommene; 
vgl. yes pullus lupi cervarü; oder ist es übertragen wie 5y? Vgl. 
S.268. Die Stadt 7% bed. wahrscheinlich Versammlung, Volks 
masse, Haufen der zusammenwohnt; vgl. per hominibus abun- 


dans consessus. Eine verw. Bdtg. würde dann auch das härtere “1 


bekommen, a) Zusammenfügung, Festmachung = Mauer, Wanl; 
b) Stadt, entweder Festung oder eine zusammenhängende Mer- 
schenmasse. Auch der St. mp erklärt sich leichter als Erweichuz 
von DD 8. 237, wonach S. 104 f. zu berichtigen. 2) NY zusammer- 
gezogen = abgezogen, bloss sein, iyn Blösse; der St. m) 
ist nicht verw. Vgl. chald. my Spreu, eig. das Abgezogene, Abge 
sonderte; ferner "y Haut, entweder das abgezogene Fell, Leder, 
und dann allg. Haut, oder Zusammenziehung = Ueberzug. Vgl. je 
f. 0. luscum s. monoculum fecit = Wy, 8. 275; 322 =) monoculw 
fuit. Die Grundbdtg. von ‚Le ist zusammenziehn, daher a) nehmen, 
wegnehmen; b) II. zusammenziehn = verstopfen; c) I. avertit, ab 
durit; denegavit etc. 3) Zusammengezogen = eingebogen, tie! 
sein, „ie f. o. sieh senken, sich niederlassen, herabsteigen; „» 
locus depressus, caverna; pr fundus et imum rei; hebr. 7} 
Höhle. Gesen. nimmt für diese 3 Hauptbdtgg. 3 versch. Stämme a" 


21 . My = bay) zusammenziehn, 8. 276; vgl. Jus cr 
torsit funem; abstulit rem = intr. erassus fuit; zusammengezoge" 
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Je f. o. subito cepit, prehendit rem; f. i. V. densae et perplexae 
fuerunt arbores, VII. diek werden, ‚JSla f.o. a) zusammenziehn 
= abbiegen, b) IV. unterstützen, ernähren, erhalten (die Fami- 
lie), daher hebr. 9y säugen, Milch geben; Im. und by S äug- 
ling, Kind; miby, die milchenden Schafe = die Mutterschafe. 
Der St. Jla L. i. schwanger sein, bed. eig. dick voll sein, VIN. 
voll machen, dick werden; dann auch I. IV. im Zustande der Schwan- 
gerschaft ein Kind säugen. Zu demselben St. gehört unstreitig auclı 
biz, und danach ist S. 47 f. zu berichtigen. 


Ny abgeleitet von bay sich zusammenziehn, daher 1) sich 
niederlassen, wohnen; davon fiyp Ca) Wohnung; 2) wie „ee 
f.o. helfen, eig. sich niederlassen, hinneigen zu Jem., oder bei- 
stehn, daher (b) 7199 w. 90, 1, Hülfsort = Zuflucht. Verw. und 
ebenso gebildet ist der St. y, arab. „„le f. i. rinnen, fliessen, 
eig. sich niederlassen, herabsenken, wie der verw. härtere St. ‚Le 
f. 0. descendit in terram aqua; f. i. rigavit terram = &L& f. i.). Für 
diese Grdbdtg. vgl. as inclinatio staterae, vitium (ab inclinando), 
latus, tractus etc. Daher 7y, Quelle, Auge, eig. Einbiegung, 
Vertiefung, Höhle = Oeffnung. | 


My wahrscheinlich aus 9% entstanden; s. S. 50. 


11 chald. gehen, st. 17 = 571 sich zusammenziehn, daher 
sich bewegen, gehn; vgl. gie f. a. a) agilis fuit, b) timidus fuit, 
eig. sich zusammenziehn — zurückziehn. [is f. o. celeriter incessit. 
co festinavit, Js II. properavit. Der St. J,s desipiens fuit, Js 
stultitia ist zusammengeschmolzen aus Jiw, (vgl. Js stulta, 
Te fatuus) und bedeutet zusammengezogen — verstockt sein. 

Der St. aa ist eine Weiterbildung von 7 (mM) wie 17 von A 


$. 621, sodass die eig. W. ın = 37 ist, und zusammenziehn bed., 
daher 177 das Zusammengezogene = Innere. Vgl. ENGE medium, 
vel interior pars terrae. n » depressus in sua cavitate fuit oculus. 

5 tiefes Thal, eig” Zusammenbiegung, Einsenkung, verw. 


mit on, Schlucht, von mn. An zn schliesst sich weiter urn 


Meier's hebr. Wurzelwörterbuch. 40 
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arab. Las zusammenziehn = anfüllen, stillen (den Hunger), fer- 
ner zusammenziehn = abziehn, hemmen; hebr. 1) zusammenziehn 
= abziehn, abhalten, trennen, Sprw. 25, 4. 2) Vom zusammen- 
gezogenen, dumpfen Tönen, murmeln, brüllen, rauschen, 
girren u.s.w. Vgl. it fremuit (hircus) und 797; übertrag. bei. 
esreden, sprechen, 3) betrachten, denken, nachdenken. 
eig. zusammenbringen, festmachen, innerlich festhalten = betrachten 
u.8. w. Die Ableitungen $. 74 f. sind hiernach formell falsch. 


yın aus YIN = YIN sich zusammenziehn (s. DIN $. 281), daher 
1) sich zurückziehn, sich entziehn, mit 79, Jer. 17, 16. 
2) Sich zusammenziehn, sich drängen = eilen. Vgl. vos! agı- 
lis, alacer fuit. dsl eilen. 3) Aktiv: zusammenziehn — drän- 
gen, intr. gedrängt = eng sein. Vgl. vis V. ligatus, contract 
fuit. Verw. ist "TIN statt MN = TAN S. 281, sich zusammenziehr, 
5] BIch krümmen, krumm werden, Il. krümmen, dunkel reden 
(wie Al S. 281); V. zusammengezogen, niedergezogen, nieder- 
gedrückt, beschjwert sein, daher X Niederdrückung = Last. 
Noth, Unglück, Verderben. Vgl. 38. 9 Last, Schwere, 
als Adv. sehr. N etwas Zusammengezogenes = Gedörrtes , dürres 
Holzscheit, daher Feuerbrand, torris, Jes. 7, 4. Am. 4, 11. Die 


Vergleichung $. 43 ist falsch. X das Zusammengezogene = Dichte, 
daher Dunst, Nebel. 


IN aus IN = IN kontrahirt, s. S. 281, sich zusammenziehn, 
dann wie Dy (8. 271) aufgehn, hervorgehn, daher hell wer- 
den, verw. mit my 8. 624. Vgl. 1 vehementer bullivit, salüt, ew 
eurrit, agilis fuit; 5 pinguis evusit (aufgehn), agilis fuit, man* 
festus, palam evasit (Gol.). Vgl. 5t f. i. compressit (feminam,, 
eig. zusammenziehn; A| inflammavit. MN Aufgang = Licht, Flam- 


me; pin a) Licht, b) Pl. miyin die aufgehenden, hervorsprossen- 
den Kräuter, Gemüse, 2 Kön. 4, 39. 


SIR und Ban: aus IN = Jan entstanden, 8. 283 f. 1) zusam- 
menziehn, festmachen, fest, stark sein, daher 5x der Feste, 
Starke = der Körper, u. 73, 4 ur stark, mächtig, IN der Starke 
= Gott. 9 I,t vorangehn, voran sein, übertrag. wie das 


“ 
[3 
L 
L 
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verw. bar S.237 f. Danach könnte benannt sein yıR der Widder 
als Vorangänger, Anführer der Heerde; ebenso bin der Hirsch; 
sonst bed. das Wort der starke — rüstige, rasche. Wurzelv erw. ist 
un 8.623. Ferner Site. i. hart, fest, stark werden; sn hart; JS1 
dick, hart werden u. s. w. Die Ableitung S. 55 u. 101 ist falsch. 


IN von N, zusammengezogen aus N = TIN s. 8. 284, I) zu- 
sammenziehn, zusammenbringen, daher fin (a) Vermögen, 
Reichthum, verw. mit }j7, was 8. 55 verkehrt abgeleitet ist. 2) zu- 
sammenziehn = festmachen, daher fest, stark sein wie un = un; 
davon FIN (b) Kraft, bes. Zeugungskraft. 3) Zusammenziehn = 
engmachen, drängen, drücken, daher X (a) Druck, Noth, 
Mühe, Unheil. 4) Zusammenziehn = zurückziehn, weichen, abwei- 
chen, daher x (b) Abweichung = Frevel, Uebel, vgl. gr 
S. 625. 5) Zurückziehn = hemmen, hindern, verneinen, daher 7X 
ce) Nichtigkeit, Eitles; u st. c. px Nichtsein, Nichts, als 
Partik. nicht. Das » ist also nicht radikal, sondern ein sehr abge- 
leiteter Bildungskonsonant dieses Stammes, wesshalb die Verglei- 
chung mit avev, olıne, un u. s. w. mehr als zweifelhaft wird; ganz 
verwerflich ist aber die Zusammenstellung mit NW, aig> versagen, 
verneinen. 


FIN zusammengezogen aus IN, 8. 8. 58. 


gig statt 71) = an, verw. mit 72% zusammenfügen, flechten 

= 730; ferner Ten zusammenziehn = festmachen u. s. w.; s. $. 309. 

312. „U f. o. descendit, immersus fuit, eig. sich zusammenziehn ; 

35—= Wf. i. zusammengezogen = fest, verstockt, daher dumm, 

thöricht sein. Das Subst. mn Mitte, bed. daher eig. das Zusam- 

mengezogene, Eingeschlossene, Umschlossene, z. B. der umschlos- 
sene Hofraum in der Mitte des Hauses, 2 Sam. 4, 6. 


N D yB; #7 herum gehn, zusammengezogen aus yn) 8. 178, 
und übertragen wie der verw. St. ro S. 173. Vgl. die verw. Stämme 
TOD = mus. w. An den St. m (vergl. zieh locus extensus) 


schliesst sich IQ > JUb f. 0. zusammengezogen = ausgedehnt, lang 
40 * 
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sein, hebr. Hif. ausdehnen = hinstrecken, hinwerfen, fort- 


werfen u. S. w. 


MN überziehn, verkleben, eine Abltg. v. nnd, s. S. 45% 


W) zusammenziehn = um geben, „tb circumirit, obirit 
rem, von NED S. 320, ab fesseln, binden, daher niEViL (statt 
nisvEd eig. Bänder, bes. Arm- oder Stivubänder. 


27 aus PN7 = 777 kontrahirt, chald. 1) dicht, dünn, fein. 
zermalmt werden, Dan. 2, 35. 2) Hebr. akt. dicht, festmachen 
einen Gegenstand fixiren, daher aram. ausschauen, Acht geben (sgl. 
mai S. 452), davon P7 Warte, Wartthurm, meist kollekt. Ez. 4,2. 


17,17 u.s.w. Verw. mit der ersten Bdtg. ist "71 zermalmen, 
zerstossen, eine Ableitung von 737 (= Jo moluit et fregil) 


S. 462; davon n57» Mörser. Ebenso erklärt sich 1111 von n7 = 


nn 8. 463, drängen, stossen, daher Hif. nn a) fortdrängen. 
fortstossen, verstossen. 2) Schmutz fortstossen = reinigen, 
abwaschen, Ez. 40, 38. Ueber den St. n7 aus 37 s. S. 463 1. 


“71 ist schon erklärt S. 83 f. Vgl. dazu noch das äth. PP. 
basis, fundamentum. 


u | zusammengeschmolzen aus 77 sich im Kreise bewegen. 
kreisen, jagen u. s. w.; 97, ‚fö eircumivit, gyrum egit , conversus 
fuit. Das Subst. 97 bed. Kreis, Ballu.s.w. 2a) Geschlecht, 
Menschenalter, eig. der Kreis zusammenlebender Menschen. Vgl 
FrX Zeit, Jahrhundert (davon stammt weiter ACH Stunde, eig. 
Zeit); b) wie „10 Wohnung, entweder nach dem Arab. ein Kreis 
zusammengehöriger Häuser, oder Kreis steht für Atrium. Dava 
ein Denom. im Aram, wohnen (eig. Wohnung machen), Dan. 4, 9 
Hebr., y. 84, 11. Im Arab. schliesst sich an yo der St. to f. o. con 
versum fuit, obivit, laxwus fuit (venter); 3:3 vicissitudo ; 50 peri 
odus, conversio temporis. Davon stammt weiter 


11 aus IN = 797, pt kontrahirt, S. 191; Ed zusammenge 
zogen =gebogen sein, sich biegen; verw. mit }30 S. 188; fer- 
ner mit dem ältern St. Stö f. i. humilis depressusgue fuit; BL f. 0. 
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niedrig sein; davon RFER Divän, eig. Niederlage, Sammlung 
(von Gedichten), dann auch Senatsversammlung. Das Wort ist 
nicht pers. wie Freitag will. Zu diesem St. gehört im Hebr. das intr. 
Kal im Imperf. yi7) Gen. 6, 3, „nicht soll sich erniedrigen.“ 
Die aktive Form ist une Perf. 77, Impf. 771, arab. SLL, f. i. nied- 
dig, gering machen; sich unterwerfen; gehorchen; sodann auch: 
unterwürfig machen, hebr. beherrschen, richten. Nif. rechten, 
hadern; 77 Gericht, Rechtssache; daher auch Streit, Ha- 
der, wie 79. Vgl. äthiop. EP2: zur Hölle verdammen, eig. er- 
niedrigen; TR PZ: verdammt, verurtheilt sein; ‚RB 2! a) Gericht, 
Verdammung; b) Unterwelt. Irrig hält man gewöhnlich 77 für die 
W. und vergleicht (55 sich dehnen, hinneigen, daher niedrig sein 
u.s. w. Auch leitet Gesen. falsch 78 (s. S. 433 f.) v. diesem St. her. 


02171 zusammengeschmolzen aus DN” = Dr 8. 466; verw. mit 
Om Ss. 461; vgl. 15 VI. accumulata fuit alicui res, eig. zusammen- 
gezogen, aufgehäuft; I. stützen, wie neo unterstützen. „80 Zu- 
sammenziehung = Menge, „Lo dunkel, schwarz, eig. zusam- 
mengezogen. Davon weiter AN f. o. und a. zusammenzieln — fest- 
machen, daher a) verbleiben, verharren in einer Sache, b) fest = 
ruhig sein, c) U. sich zusammenziehn = sich drehen, wenden, 
kreisen u. s. w. Die zweite Bdtg. haben einige Ableitgg. im Hebr. 
nom Ruhe=Stille, Todtenstille, für Unterwelt. MT eig. Fem. 
von ww ruhig, still, als Adv. stillergeben, uw. 39, 3; Ruhe, 
vb. 22,3. D07 still, stumm, stillergeben. Die Zusammenstel- 
lung mit dem Stamm 097 ist ganz unzulässig. 


ANY von av = mw S. 445, daher nawgy Irrthum. Ebenso 
stammt mw von nm S. 445, gebeugt sein = sich beugen, hin- 
absinken u. s. w. Ni von NY S. 446, sich zusamenziehn, da- 
her zusammensinken, zusammenstürzen, untergeln; Ni% Unter- 
gang, Verderben; NY a) Verderben = Frevel, b) Frevel =Nich- 
tiges, Eitles, Falsches. 
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MIN Perf. nf statt nn, W.ny=nd, pe dicht, fest 
machen; vgl. LpV, Lu, S. 150., ferner Pr eig. statt pp = 
pnen S- 602; daher m festmachen = setzen, stellen, legen, 
festsetzen u.s. w. MW Gefäss = der Hintere, Jes. 20, 4. Das 
Subst. mn ist nach der Grundbdtg. etwas Dichtes = Deckendes, 
daher Kleidung, Anzug. MW Dorn, Dornen, eig. etwas Dich- 
tes = Hartes. Vgl. den verw. St. uud fest, hart sein, pi dass. 
Ferner m 8. 446. Der St. my ist in dieser verdoppelten Form wahr- 
scheinlich verwandt mit dem ebenso entstandenen skr. sad = sedere 


sitzen u. 8. W. 


m 110] aus 1 = 12V zusammengeschmolzen, S. 194, 1) zusam- 
menbringen, festmachen, „5 hemmen, zurückhalten, äth. (IDZ. 
verbergen, decken, davon nY Mauer. 2) Festmachen = festbe- 
stimmen <= 2%), daher zutheilen, geben, schenken, wie 
der verw. St. „us donavit; nA & donum, nen Gabe, Geschenk. 
3) Festmachen, festhalten, mit dem Auge fixiren, wie das verw. 
“2 (CS. 194), daher sehen, besehen, wonach sehen;z vgl. 

ww untersuchen. 4) Sich zurückhalten, verbergen, daher lauern, 
auflauern; "WW Laurer, Nachsteller. Ueber “W Rind, Stier 
s.8. 616. 5) Zusammenbringen = aufbringen, hervorbringen, über- 
tragen wie das verw. Öa%) hervorströmen, fliessen, gehen S. 195: 
daher ‚Lu f.i. gehen, reisen, wandern, hebr. Jes. 57, 9. 6) Zu- 
sammenbringen = hervorbringen — Töne, dalıer singen, mW Ge- 
sang, Lied. 


[w statt ung = = bay, abgel. von Wed = WW lu f. i. gehen, 
U f. i. fliessen, wie der vollere St. bay. Die ar dhite, aber ist 
zusammenbringen, zusammenziehn; davon das Subst. I = bat Zu- 
sammenziehung, daher a) Saum, Rand, b) Schleppe, das unter- 
ste Ende, die Zipfel des Kleides. Vgl. S. 195. 


a v. any = rn fassen, nehmen S. 449, W.nY = m 
zusammenziehn, daher intrans. sich zusammenziehn, sich zurück- 
ziehn, sich abwenden, umkehren, zurückkehren, sich 
wenden u. s. w. Vol. LU f. 0. congregati fuerunt et in unum con- 


Ss 
venerunl; reversus fuit; IV. implevit, eig. zusammenziehn:; > 
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ein Kleid, eig. Zusammenziehung = Umhüllung. Verw. ist mit die- 
sem St. OYWY Knoblauch, eig. das Zusammengezogene = Knol- 
lige, arab. .73 = #23 allium, nach Abschwächung von th in h=f. 
Vgl. om S. 449. 

1 dicht, eng, festmachen, zäumen, lob 1, 10, ent- 
weder von 75% oder aus 72% = 720 erweicht, zusammenfügen, fest- 
machen, flechten. 


ne) = 20, verw. mit Mb 1) zusammenziehn = umziehn, 
umgeben, nD H.L.7,3. 2) Intrans. sich zusammenziehn = sich 
zurückziehn, abweichen, bes. von Gott. „»% Abgang, das Zur- 
seitegehn. 20 Abweichung, Abgang vom Metall, daher Schlacke. 

my” von nn&® = ai 1) dicht, festmachen (vgl. ch 
strenuus, auda fuit; diligens in re peragenda), davon n’iy das 
Dichte, Dickicht = Buschwerk, Gesträuch. 2) Dicht machen, 
drängen, hervordrängen — Töne, daher singen, klagen, re- 


.-.. 
* 


r = so -.-. 0. . 2 
den. Vgl s vocem edidit, (sis vociferatus fuit, pro- 


nunciavit. Verw. ist auch PYX S. 457; 10%) S. 446. Hieher gehört 
auch der St. wi” klagen, Geu. 24, 63. 3) Dicht, festmachen, 


erfassen, innerlich Etwas festhalten, betrachten, daher nachsin- 
nen, denken, Pil. bedenken, Jes. 53, 8, mw, nnw, nw der 
Gedanke, das Sinnen. Vom Reden geht diese letzte Ueber- 


tragung nicht aus. 


aus ni = ıniy kontrahirt, W. xy = To u. s. w., eig. 
dick werden, aufquillen, aufwallen, verw. mit 1 sieden 
5.83; daher 'W das Aufwallende, Gährende = Kalk, Am. 2, 1. Jes. 
33, 12; Verb. denom. mit Kalk überzielın, 


u 2) zusammengezogen aus 1% = 72% S. 194, festhalten, verw. 
mit MY, daher Yir 1) festhalten — mit IN, Hos. 12, 5: „und er 
hielt fest an dem Engel und siegte“ u. s. w. Vgl. Gen. 32, 27. Unpas- 
send übersetzt man es hier gewöhnlich „kämpfen“. 2) Zusammen- 
ziehn = überzielhn, vgl. gi vestimentum. 1 Chron. 20, 3, über- 
tragen: „das Volk, das darin war, führte er hinaus und zog mit Sägen 
und eisernen Dreschschlitten darüber“ u. s. w. Gewöhnlich fasst man 
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es hier als „sägen“, was aber für das zweite Wort nicht passt. 3) Die 
Herrschaft führen, herrschen, Richt. 9, 22, 7». Vgl. w 
festbestimmen, ‚Lö f. o. IV. indicium fecit, indicavit; imperarit 
alicui alig. Das Hif. vw Fürsten machen, Fürsten einset- 
zen, Hos 8, 4, ist denom. von w Fürst, S. 337. 


7 graue Haare haben, zusammengeschmolzen aus „® 
= Sg weiss mit schwarz gemischt, grau, „Lö f. o. mi- 
schen; „us incanuit ee ai, np das graue Haar; Greisen- 


alter. Wurzelverw. is Li f.i. consenuit, A senex. 
< oe 


DOW, by, von ei zusammengezogen — rauh sein, abgel. 
von RAR“ aschfarbig, grau sein = 2%. Die Grundbdtg. ist zu 
sammenziehn, daher “Li f. i. recondidit rem in aliquid,, occulta- 
vit rem in re; ingressus fwit; hebr. wie das wurzelverw. nF zu 
sammenziehn — festmachen, festsetzen, setzen, stellen, 
legen u. s. w. 


gie aus MD = 7720 entstanden, zusammenziehn, umziehn, über- 
ziehn und zwar mit Oel überziehn, daher bestreichen = salben (den 
Körper). Der Stamm "O3 ist gar nicht verwandt. 


MO aus NND entstanden, s. $S. 83. Die Grundbdtg. ist: dicht, 
festmachen, übertrag. fest berühren, stossen, daher Hif. antrei- 
ben, reizen u.s. w. Nach der Grundbdtg. ist MD m. Gen. 49, 11 
etwas Dichtes = Deckendes, daher Kleid, wie das nahverw. nW 
Kleidung, Anzug, $S. 630. Die einfache W. xD = 10 sehen wir 
auch in NO dicht, festmachen, S. 455, womit nachträglich zu vgl. 
mo decken, bedecken, verhüllen, davon mop Hülle, Eı. 
34,33 ff. Verw. ist weiter mt S. 460. . 


“TO aus 1x0 = mo zusammengezogen, 1) dicht, fest, zu 
sammengezogen sein (s. $S. 173), daher das Subst. TO a) etwas 
Dichtes, Festes, Gefäss = Topf, Kochtopf; b) etwas Dichtes, 
Hartes =Dorn, wie das wurzelverw. nıY. Vgl. das deutsche Dorn 
S. 608. 2) Sich zusammenziehn = sich zurückziehn, daher abwei- 
chen, weichen, abfallen u. s. w. 


MIO zusammengeschmolzen aus AND fortraffen, hinwegraffen, 
8. 455; W. xD = no 1) dicht, festmachen, zusammenziehn, 
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daher das Subst. mD eine Art Seegras, Meerschilf, Meertang, 
güxog, eig. etwas Bindendes oder Dichtes, Zusammengezogenes, Ver- 
schlungenes. Das Wort ist ins Aeg. eingedrungen, sefe, söbe, Rohr, 
Schilf. Uebertrag. wie das wurzelverw. 71y0, nnd = NO (8. 454 f.) 
fortraffen, fortreissen, davon 7930 Sturmwind. Vgl. äsın 
removit, rasit caput; abstulit (ventus nubem). asıü die Haut 
abziehn (in Jemen) — Lö f. o.poliren, glänzend machen, 
eig. abziehn. 3) Intrans. fortgerafft werden = ein Ende neh- 
men, aufhören, Hif. wegraffen, ein Ende machen. io 
Ende, Koh. 3, 11. Vgl. (gu litus, ripa. Der St. NDN (8. 356) ist 
so wenig verw. als 750, S. 313. Das arab. au = Eıp-og, kopt. 
sefe Schwert, bedeutet eig. das Hinraffende wie 371. 


yYıS; gl formavit, fin;it, eig. dicht, festmachen, verw. mit 
PIE, nyr, me, S. 457, daher das Subst. Dryuyr Bildnerei, 2 Chron. 
3,10. Vgl. Aper formans, aurifuber. 


NIS w. nr = stossen, NUND fortstossen, NOND fort- 
treiben, glo f. o. dispersit = « daher xiX stossen = aus- 
stossen, auswerfen; davon NIX Auswurf, Exkrement, Unflat, 
Koth, ınY dass. 


IS zusammengeschmolzen aus ANY = nyX zusamme nziehn, 
umhüllen (CS. 458); daher 1) überziehn, überströmen, über- 
schwemmen. Irrig ist S. 203 n% als W. angenommen. Das Subst. 
me Honigscheibe bed. walırscheinlich das Zusammengezogene, 
Ueberzogene, daher die Zelle, Honigzelle. Das Subst. maudY gehört 
nicht hieher; s. S. 204. Verw. ist der St. ON; äthiop. und amhar. 
ACD! vgl. GLo f. o. deflexit, aberravit telum a scopo; declinavit 
(facies),, IV. prohibuit, avertit (malum) ete. Danach bed. ‚o f. 0. 
sich zusammenziehn, sich zurückziehn, daher sich enthalten, bes. 
des Essens, der Rede u. s. w. Hebr. nur sich des Essens enthal- 
ten, fasten, Dit das Fasten; er0 Enthaltsamkeit, Fasten. Vgl. 
eb zusammenbringen, verbinden und andre verw. Stämme unter 
Onn S. 443. Dazu noch „are crassus, robustus = „ro eig. zu- 
sammengezogen = gedrungen und Di S. 632. Unrichtig hat man 
D% für die Wurzel gehalten. 
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IV zusammengezogen aus 7YX = "NY dicht machen, zusammen- 
drängen, drücken, s. $S. 180. Vgl. äthiop. AUZ:! doluit, afflictum 
fuit, eig. bedrängt, in Noth sein, amhar. X 2: (zära) dass. Verw. 
ist äthiop. AUP:! = PX enge sein; aber nicht 7%, wo;n2 die W. 
ist. Danach bed. M% 1) dicht machen = drängen, drücken — 
einen Menschen, daher verfolgen; eine Stadt bedrängen, einengen 
belagern. 2) Dicht machen = zusammendrängen, zusam 
menbinden. 3) Dicht, festmachen, daher bilden, wie ‚Le f. o. 
Il. formavit, figuravit. Wurzelverw. ist glLo formarit. Das Subst 
"1% bed. das Dichte, Feste, Harte, daher a) Stein, Fels, verw. 
mit SS saxa magna, dura; b) Schärfe (des Schwertes), eig. 
Härte; c) Form, Gestalt, wie YY w. 49, 15; der Eigenname 
iz, 12 = Tyrus bed. wahrscheinlich nicht Fels, sondern Festung. 
"n\% der Hals, Nacken ist eig. wohl der nickende, sich neigend 
von „be convertit aliquo vultum ; ro inclinavit, propensus fuit. 
Die Erklärung S. 113 ist falsch. 4) Sich zusammenziehn = sich drehn. 
im Kreise gehn, dann überhaupt gehn, wie,das verw. 97 = m: 
daher ‘X a) Thürangel, b) Bote, c) im Pl. Geburtswehen, eig. Krei- 


sungen, Windungen. 


om v. M2;5 vgl. „a,o sich dicht machen = sich ducken, nei- 
gen; dann auch wie yX klein, gering sein u. s. w.= Ag dass 
Daher Six geduckt = niedrig, tief sein; davon m, ringe 
Tiefe, Abgrund. 

“PT verw. mit M% und ebenso gebildet, 1) zusammenziehn. 
zusammendrücken, intrans. it zusammengedrückt = ausge 
drückt sein, Jes. 1,6. 2) Sich zusammenziehn = zurückziehn. 
zurückweichen, abweichen, wie das verw. MD; daher übertrag. 
zurückweichen = Eckelempfinden; aneckeln; vgl. „Iö f.a 
fastidivit, abhorruit, zusammengezogen aus „15 fastidium habens 
recessit ab aliqua re; z2d terruit, terrorem concepit. — 3) Fremd 
sein (eig. abweichen, sich trennen, unterscheiden), 7 ein Frem- 
der, Anderer. Vgl. 5,5 zusammengezogen = gebogen, krumm 


sein; VI.IX.abbiegen, abweichen von —. 


on von Mt, vgl. J; f. o. sich zusammenziehn = zurückzieln, 


Fi x 
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sich trennen, fortgelhn, f. a. trennen, abziehn (Haut), fort- 
schaffen, hebr. 1) fortschaffen = verschwenden, Jes. 46, 6. 
2) Uebertrag. Hif. verwerfen = verachten, gering achten, Klagl. 
1, 8. bar Trennung, Entfernung, nur im st. c. als Praep. nö ausser. 
Der Stamm ist verwandt mit Int, aber nicht mit 55r. 


al von Sr zusammenziehn, 32) vir brevis, pumilio, 35 crasso 
et parvo corpore praeditus, eig. zusammengezogen, gedrungen. 
Arab. bed. der St. oh f. i. zusammenbringen, ordnen = schmük- 
ken; aram. und hebr. zusammenziehn = voll, dick, stark machen, 
daher nähren, erhalten, fin Nahrung, Unterhalt, Gen. 45, 23. 


IT aus ANt, INT zusammengeschmolzen (s. 8. 466), sich zu- 
sammenziehn = aufwallen, zerfliessen, fliessen, strömen 
u.5. w. Vgl. das verw. nyt aufgebracht, aufgeregt sein, S. 461; os) 
zusammenziehn = voll machen; dann auch zusammenziehn = ab- 


en 
ziehn, vertreiben u. s. w. wie „tö $. 462. 


nn mn m mn 


y17 eine Ableitung von yy7 S. 531, stossen, tosen, toben = 


lärmen, Lärm machen, bes. laut schreien. 


“m zusammengezogen aus IN) = &) V. sich bewegen, zit- 
tern, biegsam sein, schwanken, härter os, IV. commovit. VII. com- 
motus fuit, vacillavit, tremuit, A>) tremuit, 79) =, sich be- 
wegen. Die W. ist also 07 = m, 37, I,1, commovit, convertit, 
verw. mit 377 8. 536, eig. stossen, drängen, wohin dringen, daher 
7 1) sich bewegen — schweifen, schwanken, wie oh, f. o. 
, f. o. ultro eitroque ivit, Hos. 12, 1. Jer. 2, 31. 2) Drängen, auf 
Jem. eindringen = verfolgen, äthiop. ZP,P*! dass. mn Ver- 
folgung. _3) Hif. eindringen, verfolgen, daher suchen, streben, 
wollen, wie 551 IV. voluit, petiit, auch I. petit, quaesivit, verw. 
mit sh, f. 0. quaesivit rem, quam alius possedit. So ist Hif. unstrei- 
tig zu fassen Gen. 27, 40: „doch wird es geschehn, wenn du willst (es 


darauf anlegst), so wirst du abbrechen sein Joch von deinem Halse.“ 


17 zusammengeschmolzen aus INI = 2) stabilis, firmus fuit 
aliq. loco, =) firmus ac constans fuit, O>) substitif, consuevit 
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alig. loco; zusammengezogen 3 durities, vehementia, of 
victus, subjugatus, eig. festgemacht, gefesselt; oh f. i. ganz fest- 
machen, fesseln = einnehmen, die Oberhand erhalten; ebenso hebr. 
siegen, bewältigen; Hitp. y. 78, 65: „wie ein Held, über- 
wältigt vom Wein.“ 


7") zusammengezogen aus ir, dünn machen, is) dünn, 
weich sein, eig. zerstossen. Die Uebertragung s. $. 533 unter pm. 
Daher rm stossen, zerstossen, dünn oder klein machen, 
Pu. erschüttert werden, lob 26, 11. mid") das Dünne, Feine, 
Kleine, daher Körner, Sprw. 27, 22. Die W. ist 0%, und nicht M. 


rn» von nıx> = nmdS. 554, dicht, festmachen, 7 dicht, 
nahe sein; „If. o. erscheinen, glänzen = \3gJ weiss, glän- 
zend sein, 8.557; AcrhP! schön sein u. s. w. Im Indogerm. 
entspricht vielleicht skr. ruc’, rug leuchten, glänzen; (lök sehen = 
lugen) luc-ere, luxe = Lich-t u.s. w. Danach bed. das Subst. m 
etwas Dichtes = Ebnes oder Glattes von Stein, Holz, daher Tafel. 


vu zusammengezogen aus YN) = YM) drängen, treiben, 5 
zum Eilen antreiben, Es; eilen (sich drängen); yasss5 zurück- 
weichen = ‚ob f. o. zurückweichen, fliehen; ebenso hebr. 
Klagl. 4, 15, wo zugleich eine Alliteration: 39) DI X) „sie wandten 
sich und wankten.“ Die Bdtg. „blühen“ hat der St. nicht. Das Hif. 
yın H. L. 6, 11. 7, 12 gehört zu dem ganz verschiedenen St. yB 
S. 588. Verw. ist „LU f. o. treiben, antreiben = yr}, #1); hin und 
her bewegt werden; |‚öl5 f. o. bewegt, aufgeregt sein; hebr. DU 
5 VEx5 wanken, schwanken, uw. 99, 1. Verw. ist ferner mh 
fliehen, Pil. treiben, jagen. ss vacillavit, commota fwit res. 


(1 zusammengezogen aus DMD (= PP%) stossen, zerstossen; 
(ri lenis, facilis fuwit (eig. zerstossen = lose, leicht); Kur 
fatuus et insulsus fuit, ‚sb fatuus fuit, levis pretü fuit; X. stul- 
tum reputavit aliquem. Ebenso Hif. D%97, chald. Pa. 79 eig 
albern, närrisch machen = verhöhnen, verspotten, y. 73, 8. 
Irrig vergleicht Gesen. das griech. wö-xog Hohn, Spott, welches 
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vielmehr zu «ö-uog Hohn, Tadel und usupouaı sich lustig machen, 
höhnen, gehört. Es steht eig. für ou@xog; denn im Skr. entspricht 
die W. smi lachen, engl. smi-le (vgl. schmunzeln, schmeicheln, 
beides Nebenformen von smi), griech. ueıdaw höhnisch lächeln. 


a) zusammengezogen aus 7yD = 728, FFP eig. zerstossen, 
aufgerieben werden, daher herunterkommen, verarmen. Verw. 
ist 0) sich auflösen, zerfliessen, bes. vor Furcht, daher 
verzagen. Ferner gehört hieher NiD> IL, sLe, gu sich auf- 
lösen, fliessen, zerfliessen; daher w das Fliessende, Flu- 
thende = das Wasser, arab. #1, äthiop. AP: kopt. mau, mo, 
in der Kompos. mä = w. Wurzelverw. ist das skr. mih = min- 
gere, effundere. 

un verw. mit 98 (= YO) stossen, drücken s. S. 485, daher 
I) betasten, berühren, wie der verw. vollere St. so tetigit, 
palpavit, Gen. 27, 21. Die W. ist nd, yo und desshalb ist wein 
nicht verwandt. 2) Stossen = fortstossen, entfernen, Zach. 
3, 9, verw. mit DXH 8. 485, und „Lo f. o. rasit cuput. 3) Intrans. 
sich entfernen = zurückweichen. dGesen. nimmt für diese‘ 


Bedeutungen zwei Stämme an. 


IND sterben, zusammengeschmolzen aus nxn = umie fre- 
git rem, fluwit aqua — müs fregit; mortuus fuit; zE id. = „Lu 
fi. Li f.o.undi. OU f.o. Verw. ist auch »L5 f. o. weich ma- 
chen, auflösen, f.i. a) im Wasser auflösen, b) sterben, 
eig. sich auflösen, wie wL» f. o. attritus fuit (de veste), mor- 
tuus fuit. Die W. ist no = pn, 0, 10, 8.484, wesshalb Gesen. 
falsch das skr. mrö = mori, mortuus, Mord u. s. w. vergleicht, in- 
dem sich r zu % erweicht haben soll, sodass N also eig. eine Parti- 
eipialform wäre! — Der semit. St. ist auch ins Kopt. eingedrungen: 


maout, meul, und verkürzt mou sterben. 


Bi> von DNB = [er diffidit = 33 aperuit, disjunxit, VI. 
separatus fuit; 35 V. VII. late patuit, amplus fuit; EEE am- 
plum spatium habuit inter pedes. Die Grundbdtg. ist stossen, daher 
I) anstossen = wanken, schwanken, Jes. 28, 7. md An- 
stoss. 2) Stossen = zerstossen, auflösen, flüssig machen, 


638 Ill. Einsilbige Perlekta 


verw. mit mn chald. = p%, daher Hif. a) fliessen lassen = dar- 
reichen, geben, Jes. 58, 10. b) Machen, dass Jem, hergibt = 
vonihm gewinnen, abgewinnen, er Balcan. Sprw. 3, 13. 12,2 
c) Fliessen lassen = gehen, geschehen, gelingen lassen, u.140,9. 
Gesen. nimmt zwei verschiedene Stämme an und vergleicht mit der 
zweiten Hauptbedeutung das chald. 923 herausgehn! . 

Bedeutet ui ursprünglich ein Seegras wie mD S. 633, so 
hiesse es etymologisch das Dichte, Zusammengezogene (vgl. TE, 3 
S. 467 ff.); allein walırscheinlich bezeichnet es die dunkle Farbe. 
Schwärze, die man als Augenschminke gebrauchte. Vgl. S. 217. 


Verw. ist jedenfalls Ati» dicht, steif = starr, kalt sein u. s.w. | 


o” £} * * ” * | 
ni» von „„s diffusus fuit, spiravit odor, eig. ausstossen, aus- 


lassen, e® f. o. und ji. einen Wind lassen; duften. _Ls f. i. diffusus, 


amplus fuit; sanguinem profudit; fragravit; hebr. wehen 


blasen. Der Stamm n”>) kann nicht verwandt sein. 


1a> von PND = YND = yags fregit, yass confregit, daher 


hebr. 1) zerschlagen, zerschmettern; 2) zerstreuen: 
3) sich ausbreiten = voll werden, überfliessen, Zach. 1, 1%. 


Verw. und ebenso gebildet ist wi Nif. zerstreut, ausgebrei 
tet seim, Nah. 3, 18. 


nie von PN2 = (ge, fodit, II. fidit, diffidit = 7P2 trennen = 


offen, leer machen, np Leere, Leerung; nm2Y Auslee- | 


rung, Nalı. 2, 11. Arab. bed. en eig. stossen = zustossen, 
überkommen (ein Uebel) = Sur o. Vgl. yı5 S. 468. Verw. ist 
der St. 112 = Ua, percussit; Fe f. o. aufgeregt, verwirrt sein. 
L VUl. Ebenso hebr. Nif. eig. gestossen = betroffen, verwirrt! 
sein, Joel 1, 18. Ex. 14, 3. 2129 Bestürzung, Verwirrung. 
Jes. 22, 5. Mich. 7, 4. Der St. Tan kann nicht verw. sein; s. S. 141. 


Ueber Yıa s. ny2 8. 477 u. 219. Vgl. gu v= & efferbuit. 


ale! von DNI = Fi prostravit, humi stravit inopina- 
tum = (vu; subegit (adversarium). Die Grundbdtg ist nach der 
W. x2 = 72 stossen, auf Jemand stossen, treten, niedertre® 
ten, zertreten. 
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"2 verw. mit 092 v. d. W. 82 stossen, fortstossen =; 
trusit, vi pepulit, removit; hebr. verwerfen = verachten, n2, 
m Verachtung. Vgl. ;L f. i. perüt, effugit = oL f. i. abüit atque 
a suis separatus fuwit = Aa, getrennt, entfernt sein. Der St. ma 
ist also gar nicht verw., obwohl er von einer Ähnlichen Vorstellung 
ausgeht. An die letzten Stämme schliesst sich weiter 83, #2 8.483 f. 
und daran weiter im Arab. JUL f. o. ausstossen = fliessen lassen, 
bes. Urin. Verw. ist |a> nicht wollen, eig. fortstossen, verwerfen 
S.481 f. Vgl. JG Herz, eig. das stossende, pochende; Je Urin, 


eig. Ausfluss oder Auswurf. Daher hebr. pi! a) Regenguss = der 
Regenmonat (der achte); b) von Gewächsen — Ausstoss, Aus- 
schlag = Schössling, Spross, Reis. Vgl. As5 arbor; NP*A: 
Reis, Ruthe; Jäs ausschlagen, hervorkommen, sprossen, 8. 475. 
Ebenso steht 92 Iob 40, 20 für Spross, Reis: 
Denn Sprossen tragen ihm die Berge, (vgl. V. 15) 
Indem dort alle Thiere des Feldes spielen; 
Er ruhet unter Lotosbüschen, 
Im Hinterhalt von Rohr und Sumpf. 
„Früchte“, wie Ewald übersetzt bed. 53 hier gewiss nicht. Vulg. 
herbas. c) Schössling, Spross, daher 2. po! eig. Baumschoss, 
oder wie wir wörtlich übersetzen können: Holzstoss=Holzklotz, 
Jes. 44, 20. Irrig leitet Gesen. das Subst. von dem St. y>\ her, als 
Verkürzung von mm. 


 -. 6. 


Ni) ww. = n2, p2 eig. stossen = eindringen, 
... . . .,.» ü- . 

a) penetravit in medium; b) firmiter mansit in loco; «5 importune 
institit; NJ 1) eindringen = eingehn, hineingehn; dann über- 
haupt auch gehen; 2) kommen. Arab. s& I. inivit feminam; venit 
in locum, ubi commoratus fuit. sl; coitus conjugialis. Im 1. St. bed. 
es: kommen = zurückkehren. Diese Ableitung ist passender, 
als die S. 219 gegebene. Zu dem Stamme xi2 gehört unstreitig auch 


die Prae. 2) äth. (): (ba), arab. ,, aram. 2 (statt X%J, wie 01 = 
2) eig. ein st. c., welcher „Eingang“ bed. und daher als Prae. in. 
Zu vergleichen ist der verw., einfach verdoppelte St. in dem Subst. 


SL, an3 Eingang = Thür, Thor; are Kanal (eig. Gang). Aetlı. 
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NAT: introitus, ingressus. Mithin ist die Ansicht der alten Gram- 
matiker nicht so ganz unrichtig, welche 3 mit n’} zusammenbhielten, 
wenn dies Wort, wie wohl kaum zu bezweifeln, S. 524 richtig abge- 
leitet worden. Ewald (Ausf. Lehrb. $. 217, 9) vergleicht , mit 7) 
zwischen, was jedoch weder für die Form, noch für die Uebertra- 
gung passend erscheint. Eine ganz ähnliche Etymologie wie > hat 
das arab. & in, eine Ableitung von FE Mund = Mündung, Eiı- 
gang, übertragen wie FE os; ingressus plateae. viae, vallis; 
principium rei, sodass diese Prae. mit 3 nichts zu schaffen hat. Ueber 


den st. c. EN? vergl. noch ya neben ss Jund o. 


I. ANHANG. 





Ueber die Bildung der Quadrilitern. 


Wenn die bisherige Principlosigkeit in Betreff der gewöhnlichen, 
dreibuchstäbigen Stammbildung sich überall schon sehr empfindlich 
rächen musste, so zeigt sich dieser Mangel noch weit fühlbarer in 
der jetzt allgemein herrschenden Ansicht über die Entstehung von 
Verben und Substantiven, welche mehr als drei, nämlich vier bis 
fünf Stammkonsonanten enthalten. Dass man bei einigen gewisse 
Buchstaben den @uadtrilitern „zufällig und willkürlich“ vorgesetzt, ein- 
geschaltet oder angehängt sein liess, könnte man noch gelten lassen, 
obwohl auch diese Annahme, wie sich zeigen wird, auf einer sehr 
irigen, rein empirischen Theorie beruht. Allein den Höhenpunkt 
erreichte jene Principlosigkeit in der Ansicht, die nur in der Kindheit 
der semitischen Sprachstudien aufkommen konnte und desshalb auch 
bereits im Talmud und bei den arabischen Grammatikern sich findet, 
dass nämlich bei vielen Quadrilitern zwei ungefähr gleichbedeutende 
dreibuchstäbige Stämme zu einer vier- oder fünfkonsonantischen Kom- 
position zusammengetreten seien, wobei die Bedeutung beliebig bald 
dem einen, bald dem andern einfachen Stamme sich anschloss. 
Ein solches Ungethüm einer Zusammensetzung soll z. B. vo 
abschneiden, sein, daher Wr "Sichel von ON abschneiden und dem 
Endlaut von WIN, welcher Stamm ebenfalls schneiden bedeutet. Man 
könnte ebenso richtig behaupten, das Wort Winter sei zusammen- 
geschmolzen aus Wind und Wetter, oder blinzen aus blind (= blen- 
den) und blitzen. Diesen Bau haben seit J. D. Michaelis Viele durch 
folgendes Schema sich anschaulich gemacht: aus den zwei Stamm- 
wörtern ABC und ABD wird ein Quadriliterum ABCD. Andere liessen 


den vierten Stammbuchstaben (DJ auch zuweilen vorn hinzutreten 
Meier’s hebr. Wurzelwörterbuch. 41 
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oder rückten ilın, wo sie ilın nöthig hatten, ein, wie wenn man 
schreiben für eine Verschmelzung von sch-(arren) und reiben halten 
wollte. Es lohnt sich nicht der Mühe, dies Verfahren noch weiter zu 
würdigen. Nur vorläufig sei hier bemerkt, dass im Allgemeinen nur 
drei Hauptarten von eigentlichen Zusammensetzungen, wo zwei oder 
mehrere verschiedene Begriffe zu einem neuen, höhern verschmolzen 
werden, denkbar und wirklich sind. 1) Es können zwei gleiche 
oder ähnliche Substantive zusammentreten, die dem 
Begriffe nach nur durch „und“ verbunden sind und des- 
halb als gleichartige dicht neben einander gestellt werden. Diese 
Art heisst im Skr. dvandva, zwei und zwei, d. i. zwei gleiche Sacher, 
z. B. dampati Gattin und Gatte. Im Lat. gehört dahin swovetanrili; 
im Griech. vuxdnueer Tag und Nacht, (vv& und 7ueo«) 24 Stunden. 
Anfänge dieser im Ganzen minder bedeutenden Art der Komposition 
durch Nebenordnung finden sich auch im Semitischen. Vgl. S. 12, und 
Ewald hebr. Gr. $. 508. 438. 462. Im Amhar. ist vielleicht ein Bei- 
spiel dieser Bildung ,\ PP’: hellbraun, bräunlich (eig. Nacht und 
Tag), obwohl der Form nach das erste Wort im st. c. steht. Weit 
wichtiger ist 2) die Zusammensetzung durch Unterord 
nung, indem ein Wort durch das andere nur näher bestimmt wird. 
Hierbei werden die Begriffe, welche zur nähern Bestimmung, zu 
Ergänzung oder Beschränkung dienen, dem zu Bestimmenden vor- 
gesetzt, sodass man mit dem geringern anfängt und mit dem Worte, 
welches genauer bestimmt werden soll, als mit der eigentlichen 
Grundlage, auch den Schluss macht, das gerade Gegentheil vom 
hebr. Stat. constr. Vgl. Ewald $. 13. Hierzu gehören alle zusammer- 
gesetzten Nomina und Verba, namentlich auch die nähere Bestimmmg 
der Verba durch vortretende Präpositionen und Adverbia (ausgehn, 
eingehn,, fortgehn), eine Bildungsart, die im Semitischen ebenfalls 
unmöglich und nur dem indogermanischen Sprachstamme eigen is 
Eine Zusammensetzung nun vollends von zwei Verben, von zwe 
Thätigkeitsbegriffen in der oben angeführten Weise ist ein Unding, 
wofür sich schwerlich in irgend einer Sprache eine Analogie wird 
nachweisen lassen. Möglich ist nur noch folgende Art, 3) Es kön 
nen die Wörter eines vollständigen Satzes durch häu 
figen Gebrauch zusammenwachsen. Dahin gehören im sp#- 
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tern Arab. Onseannenziehnngen, wie du im Namen Gottes ( 
BU) sagen. Isa = au gelobt sei Gott! sagen SER 
m. Vgl. im ae und Portug. oxala utinam, wollte Gott (nach 
dem Arab. te or wenn Gott will.) Es ist aber klar, dass diese 
Bildungen nicht sowohl freie Zusammensetzungen, als vielmehr Zu- 
sammenschrumpfungen genannt zu werden verdienen. Aelınliches 
findet sich sehr ausgedehnt in manchen amerikanisches Sprachen, 
2.B. in der Delaware-Sprache in Nordamerika, wo bei solchen Zu- 
sammenziehungen oft nur einzelne, wahrscheinlich aber die Wurzel- 
laute von den ursprünglichen Wörtern übrig bleiben, z. B. nad-hol- 
ineen hole mit dem Boote uns! (nämlich über den Fluss) von naten 
holen, amochol Boot und dem Pronomen der ersten Person Plur. Die 
ganze Redensart kann sodann wie ein eig. Verbum vollständig kon- 
jugirt werden. Ferner, die Anrede an eine kleine Katze: k-uli-gat- 
schis dein niedliches Pfötchen, von ki du, wulit schön, niedlich, 
wichgat Pfote und der Diminutivendung‘' schis. Vgl. W. Humboldt 
über die Kawi- Sprache I. S. CECXXXU ff. Die von Substantiven 
abgeleiteten Verba im Syr., Aethiop. und Arab., wie OHNZ: 
verwüsten, von AANC: el, HNZ: =, pro verder- 
ben; ferner WERV. von Sad Sekte, „als u. a., erklären sich 
als Denom. weit leichter nnd gehören nicht zu dieser Klasse von Ver- 
schmelzungen. 

fin Hebr. findet sich noch kein Beispiel dieser dritten Art. Was 


man dahin gezogen, ist anders zu erklären, z.B. ala)» ein Gewis- 


ser, ein ÄAdj. von dem St. obs —— obs (vgl. S. 225), also eig. ein 
Verschlossener = Unbestimmter, Unbekannter, ganz wie “oaR ein 
Verschwiegener = ein Gewisser, Dan. 8, 13. Indem nun beide Wör- 
ter wie eine, besonders im Arab. beliebte Reimformel zur Bezeichnung 
eines einzigen Begrifis zusammen vorkamen: SOON nhB, so ver- 
kürzte sieh allmählig das erste schwerfällig klingende Wort in “> 
(Rs, span. fulano), was aber im Hebr. immer nur in der Verbin- 
dung D=yiN >> vorkommt, Ruth 4, 1. 1 Sam. 21, 3. Alleinstehend 
aber im Buch Dan. 8, 13 kommt das volle Wort noch wieder vor. (Vgl. 
die ähnliche Verkürzung 737] statt 772.) Auch die Bedeutung 


scheint die hier gegebene Ableitung zu verlangen; denn mit Gesen. 
a1* 
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u. A. von n5D es herzuleiten als distinetus, definitus, gibt den 
gerade entgegengesetzten Sinn des Tabentimnten, dem es doch aus 
drücken muss. 

Als ein zusammengeschmolzenes und stark verkürztes Wort 


möchte Ewald (Ausf. Lehrb. $. 58. Note 1.) auch on. SORR 


gestern fassen. Es soll aus ou on „vorbei ist die Zeit, der Tag‘, 
entstanden sein. Allein wie kann ohiy „Tag“ bedeuten? (Von welcher 
Vorstellung das äthiop. elat, GA’T':! Tag ausgeht, habe ich $. # 
gezeigt.) Ausserdem bildet das Semit. abgesehen von der formellen 
Schwierigkeit des obigen Wortes, sonst nicht so mühsam derartige 
Bezeichnungen. Vgl. wox S. 279. >, L pars proxima praeteritae 
noctis vel diei; &>,Ull heri, von ? desiit. ul gestrig (eine 
Tag oder eine Nacht vorher). Das ätlıiop. Wort dafür TRaAm®: 
(temäl'm) hat den zweiten Radikal wiederholt (wie 080n). Der St 
Ihn abgel. v. "on bed. zusammenzieln, > zusammenbringen, fest- 
machen; yeü contraxit rem. u Finsterniss, Nacht. Ju com 
posuit rem. I. IV. blindmachen. Daher Yon (W. on) das Vollendete, 
Abgeschlossene — der gestrige Tag. Oder bien = = inot S. 208. 
das Dunkle, die Nacht, daher +die vergangene Nacht — der abge- 
schlossene, gestrige Tag. Vgl. das verw. ev Dual Tag und Nacht. 
Kb niger. BOPZ! dunkel sein. 


Nicht minder unrichtig ist die Annahme, dass im Semit. Quadri- 
litern durch Verschmelzung zweier Wörter, von dem das zweite ur- 
sprünglich im Genitivverhältniss zum ersten gestanden ,„ gebildet 
worden seien, z. B. zus — "ur oder zus Hagel von „5 De Korn 
der Kälte, wie auch noch Dietrich, Abhdl. über semit. Wortforschung, 
1844. S. 282 als sicher annimmt. Wo sich etwas der Art findet, z.B. 
im Arab., ist auch die Form erhalten. Ueber das Amhar. vgl. Isen- 
berg Gr. p. 29,4. Nur bei Eigennamen kommen im Hebr. solche Zu- 
sammensetzungen vor; das masoret. a2 ist MOM. zu lesen, S. 39. 
Ebenso ng N. pr. statt mnyn oder v. eis rr> Gen. 10, 26. 
Ferner der Eixcsunmia mot 2 Sam. 23, 31. 

Alle Bildungen von eig. Quadrilitern im Semit. lassen sich unter 
sechs Hauptklassen zusammenstellen, wobei jede Vergrösserung der 
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Stämme nicht durch äussere Agglutinirung oder Einschaltung, sonderu 
durelı Verdopplung und Anschwellung des lebendigen Stammes selbst 
bewirkt: worden ist. 


Die älteste und einfachste Bildungsart von Quadrilitern ist wohl 
die durch Wiederholung der einsilbigen Wurzeln ent- 


„-- ür 


staudene, wie a > >E pe fregit, secuit; “id irruit; ana, 
wieuit, wie das äth. ANNF: ferner ZAAA.: salit; r77T2: 
vacillavit, eig. sich dehnen, biegen. HH: eig. ziehen Ce 
ziehen = saugen, Y20), daher zusammenziehn und zwar a) hin und 
her ziehn C; Pu hin und her fahren, vgl. Wo); daher überziehn. 
b) abziehn, abwischn; DADA: titubavit. 

Bei dieser ersten Bildungsart, die besonders im Arab. und Aeth. 
häufig ist, kommen Uebergänge des einen verdoppelten Lautes (Dis- 


| -.0. „e+0e 


similation) im Ganzen nur selten vor, Z. re vaias = = yas, uns 
vocavit catulum. Ferner a = Kunde merdam excrevit, durch 
Wechsel von k und p gebildet. Vgl. 3 stercus exerevit. Aetliop. 
AZAN:= Kako tinnivit, ganz wie bei den starken Steigerungs- 
stämmen im Skr. c’anc’al von c’al; dandam von dam; c’anc’ur von 
c’ar u. 8. w. Bei Subst. findet es sich schon mehrfach, z. B. f1 Z71: 
ud; 59 Kinder statt so; ypıp Abgrund statt ap; rabb. 
np das Unterste. 7937 statt 12235 vgl. S.91f. d,5 indusium mu- 
liebre neben dem gewöhnlichen Pr INN statt NN vergl. 
S.116. Auch ERRNERIEEN wie we „= flinmern, 2213 


Stern statt 2333; RAR Skorpion, gehören hieher. 


u. 


Es werden zweitens Quadrilitern aus Trilitern gebildet durch 
Widerholung des letzten Radikals und zwar 
A. ohne Aufhebung der gleichlautigen Verdopplung. 
Dahin gehören z.B. is = Ks celeriter ivit; pe > conglo- 
bavit; äth. ReOFIrı! delevit = „wo (vgl. raw); ACHH: her- 
vorbrechen, refl. sich öffnen, aufblühen = MB (vgl. yrB, DNB durch- 
brechen). AC,27: coaluit vulous, induruit; ANHPZZ: abomi- 


u. _——— 
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»atus, detestatus est = yp® durch Uebergang des Zischlauts in r, 
wie ner Hügel, Höcker und P-NC.: Bery u.a. Ferner NÜ.PP: 
grandinavit, 72; MNAA! fasciis involvit, ef. b3v. hZPpP: 
meticulosus fuit; vgl. PM eng sein (daher äthiop. ängstlich sein). 
?ANN! bedecken, umhüllen. Vgl. Gl, nby = oby texit, ep) 
convolvit = ls velavit. Al.rın: tasten, palpare von a 
glatt, weich machen, eig. streichen. ur? Infixit manum rei; |; 
unguibus scabit. Irrig leitet Hupfeld Exercit. aetlı. p- 27 diesen St 
von W%9 her, wie schon Ludolf. Der Form nach verschieden ist 
auch ZPOfir1: palpando quaesivit, und nicht etwa, wie Gesen. 
will, aus dem vorhergehenden Stamme durch Versetzung gebildet. 
Vgl. ui) palpavit manu et extremis cepit digitis. AZchrh: 
opfern, eig. darbringen, darbieten, vgl. MX neigen, niederlassen. 
daher AZ rh: lauern, erwarten (auch auflauern). nm?3%P%: 
accurate sibi constat, exacte convenit numerus. Vgl. PX zusammen- 
biegen, schliessen, daher (ib texit, III. convenit, congruit, aequn- 
lis füit. AMNM! schimmlig, kahnig sein. Vgl. 27% schimmern, 
glänzen, wgö. Der einfache St. IrhN: traxit, attraxit geht 
v.d. Grundbdtg. dicht, festmachen aus; vgl. rg, ANY, OR, MD.— 
Diese Art, Quadrilitern zu bilden, ist bes. im Aeth. herrschend. In 
Hebr. kommt sie eig. nur bei Subst. und Adj. vor, z. B. 1323 Höcker 
von 722 höckrig; mm» Brut; vw2y Verschuldung von &3% verfloch- 
ten = verschuldet. MEY Schmuck, von Bd glänzend. 7793 Fin- 
sterniss; pe) Regenguss ; ms Trift, vom Pi. wie MEN] Buhlerei, 
Ehebruch. Ferner Adj. wie N welk, matt; 1221 grün; Imre 
ruhig u. 8. w. 


B. Mit Aufhebung des Gleichlauts. 

Hieher gehört 1) O9") v. 091 = WEN zusammenziehn (= in 
kriechen) ; daber ws, vereinigen, coire; EN coneinnavit, intr. per- 
plexum fuit; u, äth. CEDNM! ein Floss aus verbundenen Balken; 
vgl. DIEN Seil. Daher im Hebr. 037 Floss, statt 5057 2 Chron. 
2, 15. Aus der angegegebenen Grundbdtg. erklärt sich leicht die 
Uebertragung des einfachen Stammes 057, vgl. S. 546. 


2) ynD va statt ur von ur wie yedıl zerstreut sein, 


Veber die Bildung der Quadrilitern. 647 


statt dal von yo zerstreuen. Der St. nV bed. a): dichtmachen, 
decken, verbergen, übertragen: täuschen, lügen; b) dieht = dunkel 
muchen (vgl. RO schminken); daher zii dunkelroth, braunroth sein; 
zaäl nn dick, zusammengelaufen; dann von der Farbe braun, 
roth; 5. röthliche Farbe, auch schwarzroth, von der Sonne ge- 
bräunt, gebrannt (vgl. zin). Verw. ist ferner lie ein bunter 
Vogel mit grünen, rothen und weissen Punkten, Grünspecht. Danaclı 
erklärt sich nun YIYinW (verw. mit {mmiy scehwärzlich) am einfach- 
sten als das Dunkle, Gefleckte und der Pl. Lev. 14, 37, niWIypY 
bed. Flecken. Wenn nämlich an den Wänden eines Hauses Mäler 
oder Flecken wie beim Aussatze erscheinen, so soll der Priester das 
Haus untersuchen. „Sieht er nun das Aussatzmal, und siehe es befin- 
det sich dasselbe an den Wänden des Hauses, nämlich grünliche oder 
röthliche Flecken, welche tiefer als die Wand zu sein scheinen, so 
u.s. w“ "Nach diesen letzten Worten und nach dem hier vermuthe- 
ten St. pw übers. die LXX., Vulg. und danach die Spätern: T'häler, 
Vertiefungen, so unpassend als möglich. Es wird sogar hinzugefügt, 
dass ihr „Aussehn“ blos tiefer sei, als die Wand, ein Phänomen, 
das sich einfach erklärt. Das Wort steht parall. mit y Berührung, 
dann Mal wie von einem Schlage, bes. Aussatzmal, Flecken, und 
kann offenbar nichts anders als ebenfalls Flecken bedeuten. Diese 
breiten sich flechtevartig an den Wänden aus und sollen abgekratzt 
werden, wie es im Folg. heisst. Dann wird gesagt V. 43: „wenn das 
Aussatzmal wiederum hervorbricht an dem Hause“ u. s. w. Auch das 
Bild vom Aussatze passt gar nicht auf Vertiefungen, die jedenfalls, 
auch wenn die Flecken sich abschälten, nicht bedeutend sein konnten. 

Mehre Bildungen dieser Art finden sich im Aeth., Arab. und Syr. 
z.B. hNAP: spoliavit, defraudavit, statt hTlAA! Crergl. 
über den Uebergang $. 231 ff.). Ebenso erklärt sich md immisit ali- 
quem in rem. Ferner IC? D:; ornavit, st. 21C,272: nach einem 
gewöhnlichen Uebergange (kvimi = vermis), vgl. wy schmücken, 
schön machen. Es sind dies keineswegs willkürliche Zusätze. Vgl. 


noch im Arab. ih percussit, resupinavit, st. il, von (öAw; 
das Mittelglied, welches diesen Uebergang noch näher zeigt, bildet 


al percussit collum. Ebenso Re Ill. patuit fulsitque aurora, 
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st. Ce von öJ4, aperuit = sr fulsit. ab ödes, unbebautes 
Land, TE Wüste. X “ secuit, amputavit = Kal id. statt 


KL von KL = Sp, vgl. Er ‘5 secuit, amputavit, humi stravit: 
concidit in genua, humi Be Sp. 


IN. 


Eine Hauptart der @uadrilitern, deren Entstehung bisjetzt so 
gut als gar nicht erkannt worden, wird durch Widerholung des 


ersten Radikals nach dem zweiten gebildet, wie FT 


starker Regenguss, v. nt strömen. Es ist dies eig. die umgekehrte 
und nur verkürzte Verdopplung von der Form DIEIN röthlich , er) 
hart, indem der erste Radikal anstatt der ganzen Silbe wiederholt 
wird, also nt statt it: Diese Form kommt wirklich noch voll 
ständig so vor. Vergl. umny0 Name einer Schlange von jueyd 
eine sich schnell DEnegende Schlange, V. wood eig. zusammenziehn, 
us commotus ar un hart, glatt, als Subst. Wüste; über- 
BE Unglück = ar Pal von «> _+ glatt machen, ur? abstersit; 
wo Wüste. on jener langen Bildung findet sich auch die ver- 
kürzte Form Br AR Rhinoceros, eig. das Glatte, Abgeriebene, wie 
es in Afrika ist. Im Hebr. gehört hieher der Eigenname ar» 
1 Chr. 9, 15, v. 792. Zuweilen wird auch der Gleichlaut dieser langen 
Verdopplg. aufgehoben, z. B. a E— sah st. yeaSss 
(skr. khadgadheru Fem.!) von yes. Vgl. „as dick, fleischig; 
Ay Elefant, Pferd u. sw. Bi Höcker des Kamels. Ver- 
setzt lautet der Name auch Are =, äth. NCNZE: v9, 6 
Das Wort ist sicher semitisch und nicht indisch. Im Hebr. erklärt 
sich so auch wohl Wr5>7> statt WrO>9>; vgl. weiter unten. Weit 
häufiger aber ist besonders im Arab. die verkürzte Form und zwar 


A. ohne Aufhebung des Gleichlauts. 


Vgl. us = US convenit, Je fuit. >> pr 
stravit, diruit, von > resecuit; Ga, > edit, evacuavit (vas). Vgl. 
1.1. 

am. 37°) Impletum movit utrem ut poneret sub axillis von ps! 


implevit utrem. yd>0 volvit, v. p> propulit, removit; vgl. er 
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(statt 8) volutavit. Sp; feeit ut transiret, v. id) IV. abstulit; 


eh 


©) vieh lachen, v 5 5. = pr. — uäg5 crassus, annosus, 


22 


„ur 
= ei von 3 = ugS annosus, eig. zusammengezogen. 


Ferner 5-5 mit der Scheere abschneiden, v. &,5 schneiden, ab- 
schneiden , os ; Bauch, v. 0,5 zusammenbiegen = nahe bringen 
u. 8. w. Vgl. 03 die Weichen. Verw. ist hiermit das rabb. np 
Kopf, syr. auch noch NIP7P von mp = mr, das Zusammengebogene, 
Gewölbte. Vgl. EN EE daher a) abziehn, ubschälen, 
b) gewaltsam behandeln, c) zusammenzieln, = mischen u. 8. W. 
Se] sich zasammenziehn vor Kälte = 51. frigore affectus 
fuit. Ebenso vo 4 quaesivit = Yıt weile Ba fecit (ter- 
ram), vgl. WI. va multum Be ver rigavit; ge Kanal, 
Wasserröhre, eig. Ableitung, vgl. Ey demisit se (verw. mit "T2), 
ayr einfach 173 Kanal. 00,0 adsuefactus fuit, v. 2 consuevit; 
ca? senex aetate confectus, o> decrepitus fuit; ui ad- 
ministrator rei, nuntius, proxeneta; artis peritus, solers; von ) uk 
vgl. per legatus, internuntius, qui dissidia inter homines componit; 
zunku rerum peritia praeditus, solers;= ‚Leu proxeneta, mediator 
inter duos amicos = yaim- Das Wort ist weder pers. noch A 
wie Freitag u. A. wollen. — py? prava alimenta dedit infanti, A 
resecuit; herbas aridas ore sumsit. Il. edere docuit. Ferner . 
Schwärze, v. ,g53 assilivit, eig. sich zusammenziehn, um einen 
Sprung zu thun. Vgl. gs incessit contracto gradu. Von der Bdtg. 
des Zusammengezogenen kommt sodann die des Gemischten Ge, 
5) und in dem Steigerungsstamme die des Dunkeln und Schwar- 
zen. Diese Bätg. bestätigt das von y# abgeleitete und weiter über- 
tragene 25 beherrschen, unterjochen (eig. zusammenziehn, fest- 
machen = zwingen), daher „ägs sich zusammenziehn = zurückziehn, 
rückwärts gehn; ji sehr schwarz (v. Raben). ugs hart (eig. 
zusammengezogen, fest). Noch weiter ER v. 23 ist des 
Zusammengezogen = dürr sein (v. der Haut), dann auch schmutzig 


u.8. w. == vinxit, v. = (vgl. > ll. contraxit. V. con- 
gregatus fuit. Kiss Elefant, v. Je; cf. Ks se agilis 


fuit in opere peragendo; oder: celeriter ivit. P2)0 camela an- 
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nosa; mulier quae noctu venit anligee m; lente incessit; 
dentium defluvium passus est camelus; vgl. 6,8 qui noetu venit 
abiitque; mulier noctu ecircumvagans et turpia agens. Je 

vocavit capras an muletram; propulit oves, v. „lo Jl. movere studuit, 
cecinit. X. ineitavit canendo camelos. Im Ambar. gehört zn dieser 


Bildung ‚R /e,R 2: stumpf sein; s. Isenberg, Gr. p. 60; 7/7N: 
— A?72Z7N:! dick, knollig werden; TEIFPD: Zahnlück. 
s. DM S. 365. Die Beispiele werden genügen. 

Im Hebr. gehören hieher 1) das schon angeführte augii Reger 
guss, v. Mt. 2) 2372 Einfassung, Rand, Ex. 27, 5, v. 2%. 
wo nahe bringen, zusammenbringen, daher zusammenfassen, eis 
fassen, umschliessen. Im Sab. bedeutet der St. noch umgeben. \2). 
u, decidit a 5 occasul propinquus fuit. 3) wu 
ungebräuchl. St. Vgl. way> coenum nigrum, chald. nm argilla, 
gleba, v. vn; daher das Nom. pr. W312 Gen. 10. 16. 4) YEL 
eine Stadt im Stamme Ascher, v. "0Y eig. statio, locus, Jos. 19, 26. 
5) INTIN Nom. pr. v. am = art. 6) Wahrscheinlich gehört bie. 
her auch der Name DO statt gje>)e>) (vgl. u) v. 
zusammenziehn, eng, festmachen (vgl. Wo39 Engpass), daher die 
bekannte Inselfeste. Auch könnte der Name von einem Quadriliter 
va = W729 durch neue Steigerung erst gebildet sein; vgl. . 
zusammenziehn, sammeln, wie es ganz deutlich ist bei uläis = 
EEE vetula mollis, laxa; celeriter incedens, eine abgeleitete 
Bildung v. . Gl = Geis, mulier grandaeva. Dies Quadrilit. stamm! 
aber v. ei alacer fuit; | ö+% longus. Ferner umubyb aqua mults 


statt um-bub vo n wuub aqua abundans. Ebenso erklärt sich das 


rabb. rg sisit RER die abgezogene Kopfhaut, auch Schäde. 
v. ber. Vgl. Ks tabula eranii; El; = „3 oceiput. Re; am p*- 
tavit caput. 
B. Wiederholung des ersten Radikals mit Aufhe- 
bung des Gleichlauts. 
Zunächst einige Beispiele aus dem Arab. us dick, statt 
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le weiches in derselben Bdtg. noch vorkommt, v. u hart 


sein; vgl. „ums durus et crassus penis. Ferner Ze“ crassus, V. 
> = „2 zusammenziehn; ya sich zusammenziehn, von einer 
Wunde, daher heilen, aber so, dass ein Knoten zurückbleibt. Vgl. 
rı binden, verbinden. ze ll. hart sein; daran schliessen sich Ju, 
Jus zuaammenziehn, und weiter mE dick, hart sein; vgl. deals 
dick und gedrungen, wie ey - anstatt ya. Verw. und Ion 
— verhärtet ist der St. ya eollegit (v. >) statt _ - - 
ers zusammengezogen, dick, kurz und gedrungen = en 
oder des = deus. Wurzel- und stammverw. ist damit „äus 
= „Äue v. ya» zunächst abgeleitet v. „u, verw. mit 24373 Zusam- 
mengezogenes, ee, Krystall und mit der Weiterbildung 
Uran Hagel. Vgl. ‚@ Spies vehemens, robustus. Danach bed. “iss 
Hagel, eig. das Zusammengezogene, Geronnene, Dichtgewor dene, 
wie er auch sonst bezeichnet wird. Mit abermaliger Verdopplung des 
letzten Radikals lautet das Wort _ pie und _ Pre Ferner N hie- 
her du eollegit statt En £ von er „>; ; > con- 
vertit, statt Pveo vn» avertit; vgl. yu> coetus ingens, > 
convenit populun. Von demselben St. ist weiter gebildet „g> eale: 
git statt US; 5 rd vulgus, exercitus I. gm ” W. 

zum Habens penis glandem, v. Au; vgl. us = in 
penis, = pleno et bene habito corpore praeditus, statt, v. 4 
Vergl. pr robustus, ‚us robustus camela. Vergl. pe pulchritudo, 
p> delicatus, mollis, wie res Ebenso erklärt sich Kaas frei 
weiden lassen, nachdem man die Fesseln gelöst, v. ‚us amputavit, 
repulit, abstulit, ganz verschieden von x Ri IV. vinculum in ubere 
camelae solvit, ut surgeret pullus, womit es Dietrich a. a. ©. S. 283 f. 
zusammenstellt. OR crassus, durus, robustus, statt xls vo 
As durus fuit. al robustus, statt „Je v. „ie firmavit, Zus 


- . ur» 


durus fuit. _Ao fervidus fuit, de die, statt v. 

liquavit aestus; 2 ‚Lo vehemens aestu dies; „ou durus, robustus, 
vgl. ee durus, . N strenuus, fortis. Hieher gehört auch PIZ 
As = — dipdeor, v. p>: welches phönikisch soviel als 189 ein zu- 
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bereiteter Stoff zum Schreiben, bes. T'hierfelle bezeichnet haben 
muss. Die Griechen empfingen das Wort wohl mit dem Alphabete; 
ebenso die Perser. Auch kommt das Griech. der ersten Bdtg. von 
750 am nächsten. Im Arab. bed. 55 ein verbundenes Volumen, 
Katalog, Album, mehr wie ; „, 180 Buch — MC: volumen, 
tomus, liber etc. Nicht selten kommt auch bes. des Wohllauts we- 
gen eine Versetzung des so verdoppelten Konsonanten vor, z. B. 
al gierig verschlingen „Ve ad = yb3, gesteigert ve = a un 
umgesetzt 3. Ebenso ar Ur conticuit prae terrore, statt ya 


mn -. 0», 


= um = md; V. ud IV. siluit prae moerore, obstupuit. Ferner 


mal fugit, statt vb = van v. ya XV. abilt, Gl; II. fugit 
Im Hebr. gehören hieher folgende Bildungen: 


1) Sv21 statt ya v. 521 zusammenziehn, zusammendrehs, 
flechten, mbaı Flechtwerk, Schnürwerk; daher 5y22 das Zusammen 
gezogene, Gewundene, der Knoten, Blüthenknoten, Knospe (am 
Flachs), Ex. 9, 31. Vgl. im Syr. xdarn Knospe, Blüthe, und näher 
noch das vorher erklärte deals dick und gedrungen. Der Wechsel 
von 3 = y ist so gewöhnlich und so allg. anerkannt, dass es keiner 
weitern Beispiele bedarf. Vgl. vorher Zu> v. . Auch der Bdtg. 
nach entspricht vollkommen das härtere arab. Bar (statt Ks) 
gemmas forum habuit planta, v. dus crassus fuit; daher Jya 
Kelch, Becher, FIRE nodus in corpore; gemma floris = by. Schon 
formell falsch leitet man dies hebr. Wort meistens von 92} Kelch, ab, 
mit einem diminutiven /, wovon sich aber, näher untersucht, auch nicht 
eine Spur im Semit. findet. Was man neuerdings dahin gezählt, ist 
anders zu erklären. Ganz wie byaa ist 


2) 2 gebildet und steht für ar? von "51 hart sein = Ale: 


vol. er niederstrecken, v. 2 stossen, wiederwerfen, a: = = 
3a hart; sth hartes, rauhes Land — > terra aspers 
wie "2. 

3) aarr Röhre, Kanal statt 1234 (= 2 = nr) von WE 


verschliessen, also wurzel- und stammverw. mit Tiiy Verschluss = 
Schleuse , verschlossener Kanal. 8. 215 f. Vgl. mıy3% etwas Festes, 
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Gefäss, Er. 16, 33. =) ein enger Schlauch. Noch näher entspricht 
das verw. 3,8; Enge, übertragen: Schwierigkeit. Der Wechsel 
von X mit Mn durch Vermittlung des d an = ann) kann nicht auffal- 
len. Mit xav$apog eine Käferart, dann auch ein Trinkgeschirr ist 
my schwerlich verwandt, wie Gesen. u. A. wollen. 


4) “ISO Weinblüthe (die Form wie yby) statt "OD (= "md 


= 1750) v. 700 zusammenziehn, zusammenschrumpfen (vgl. S. 206 f.), 
daher 59 zusammengezogen — starrend, aufstarrend, borstig. 
Danach ist die Weinblüthe sehr treffend als die Aufstarrende be- 
zeichnet. Vgl. Jose longus et rectus. pi contraxit, il. Promptus, 
expeditus fuit; davon perl in angustiam redegit (statt ad) und 


5/ou.- 


„oe incessus celer. 


5) an statt mm v. bar (vgl. as) W.n scheiden, tren- 
nen (vgl. S. 411); daher br ablassen. Hievon kann die Bdtg. des 
Stromes nicht ausgehen. Zu vergleichen sind vielmehr folgende verw. 
Stämme: „As cito incessit, properavit; davon ist abgeleitet „as 
festinavit, fluxit oculus lacrimis, descendit. Il. acceleravit, intu- 
muit; jan inclinans in partes. Näher entspricht J,> graviter in- 
cessit, mm vehementer propulit, JA> projeeit; J5,0 celer et 
properans fuit in incessu; ds rivus. Danach bed. die Steigerungs- 
form der heftig reissende, rasch fliessende Strom, was gerade für 
den Tigris sehr gut passt. Gen. 2, 14. Die Verhärtung des wieder- 
holten m ist noch minder stark in der vornverstümmelten aram. und 
arab, Aussprache nbı7, Uao = Tigris, mit Uebergang von Z in r, 
wie im Pehlwi und Zend (teg’er) nach bekannter Eigentliümlichkeit. 
Irvig fasst man den Namen als Kompositum von “N rasch und Ip 
schnell, oder hält für eine bedeutungslose Vorsatzsilbe. Die Form 
ist echt semitisch und liegt im Hebr. am reinsten und ursprünglichsten 
vor. Eine Spur jener Bildung zeigt noch das arab. ide Ver- 
drehung des Auges beim Sehen, v. JA> ban) = yA> contorsit.— 


6) "ON (statt wen = "2EU) von TED = "En = bar zusam- 


.. 

menziehn, zusammennähen v. d. W.n& = n%, DL; vgl. \ go series, 
8 * 8- - uU» 

homines in seriem dispositi; Lässs collectio, eoetus; Kaas Men- 
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schenhaufen. Ebenso bed. "05% das Zusammengezogene, der Havfen, 
Trupp, „Heer, Nah. 3, 17, wie das einfache, mit 15% verw. Fr 
agmen, en agmen, coetus, socii. Die LXX. übers. noch sehr treu 
und richtig 6 ovunxtog das Zusammengemischte; die Vulg. gerathen: 
" parvuli nach nd; Jarchi sehr gut bei Jer. 51, 27 I Heer. Alle Ver- 
suche, das Wort aus dem Persischen zu erklären, passen weder der 
Form, noch der Bdtg. nach. Man fasst es jetzt allgemein als Ar 
führer, Hauptmann. Allein wenn die Anführer der Assyrer auch 
noch so zahlreich waren, so konnten sie doch sich nicht lagern „ıie 
ein Heuschreckenheer.“ Dies kann nur auf die gewöhnlichen Solda- 
ten gehn. Auch werden die Anführer sogleich Nah. 3, 18 anders be- 
zeichnet: „es schlummern deine Hirten, es schlafen deine Edlen, - 
deine Leute sind zerstreut auf den Bergen“ u. s. w. Demnach mass 
V.17 heissen: Deine Söldlinge *) sind wie die Grillen 


Und deine Truppen wie ein Heuschreckenhaufen, 
Die auf den Mauern sich lagern zur Zeit der Kälte. 


Ebenso steht es Jer. 51, 27: „kommandirt gegen es (Babel) ein Heer, 
lasst anstürmen die Rosse wie borstige Heuschrecken!“ Das Heer 
steht hier parallel mit der Reiterei und schwerlich dürfte die gewöhn- 
liche Uebersetzung: „bestellt gegen sie einen Obersten,“ ader mit 
Ewald: „setzt über (?) sie einen Kriegshauptmann,“ sich irgendwie 
noch rechtfertigen lassen. 

) SIR. Lev. 16, 8 ff. statt Orury. von up abwenden (= Im) 
averruncare, daher ein böser Dämon, Deus averruncus, anonounaiog, 
LXX. (Vgl. Käs vafer; RLA2 infortunium.) Wurzelverw. ist Sle 
med. waw. seine Zuflucht zu Jemand nehmen (vor einem Unglück 
fliehend); Il. besprechen oder sagen (beten), dass der T eufel nicht 
daran kommen möge. Koseg. ‚chrest, arab. p. 121. ,e res aver- 
runca, amuletum, SL id. uf üälas behüte Gott! 

8) nu7: ER Damaskus, von pa statt PDT = Pr07 
u.8s. w. Der Stamm sd bed. eilig machen, beschleunigen, eig. 
zusammenfassen, zusamınenziehn (das Gegentheil von Ausdehnung 


= Langmachen); ERW rasch im Gang, rüstig, flink, eig. sich zu- 


*) Ueber typ siehe weiter unten. 
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sammennehmend, anstrengend, aushaltend, angespannt (nicht lass 
und schlaf). Der einfache Stamm | 3%0 immisit, inseruit rem rei und 
näher der obigen Bdtg. entsprechend &Keo celeriter eucurrit, hat sich 
so gebildet: Aso (ef. Mer obtexit) = (20) vard festinavit = = 
ö ziehen = fliessen, vgl. &) velox, agilis fuit; härter rd 
celeriter cucurrit, und noch härter Kad schnell laufen und; Geo. 
Davon ein Steigerungsstamm gdus= (3 0) Ba; letztes Wort 
nur in einem Subst., welches ein Gewebe, eig. etwas Zusammenge- 
fügtes, bedeutet. Noch mehr ist der Gleichlaut verunähnlicht in 
Gi. Allein von der jetzt gewöhnlichen Bdtg. dieses Stammes, 
von der Beweglichkeit = Betriebsamkeit, wie Gesen. will, kann die 
Bezeichnung des alten Damaskus nicht ausgehen. Vielmehr wird es 
nach der Grundbdtg. so viel besagen, als ein zusammengezogener — 
befestigter, bedeckter oder bergender Ort, also Festung, die allg. 
Bezeichnung für Städte und Hauptstädte. Vgl. Yard series lapidum 
in pariete; aedificia. Verwandt ist 
9: 729" Decke, Teppich, Lagerdecke zum Ueberbreiten eines 
Sitzes, Am. 3, 12: „sie die da sitzen — im Winkel des Divan’s und 
auf dem Teppich des Ruhebetts.“ Der einfache St. ist | 3%0 1. IL IV. 
immisit, inseruit rem rei; : sd immisa fuit res in rem, eique firmiter 
adhaesit; convolvit; IV. firmiter torsit. Danach bed. der Steigerungs- 
stamm ars etwas in einander Gefügtes, Gewebtes, ein Gewebe 
von Linnen oder Seide. Mit Versetzung des verdoppelten Lautes ans 
Ende (wie ie S. 652) findet sich der Stamm in es pannus seri- 
cus (albus) statt mer. welche Form dem hebr. P%X27 auch in laut- 
licher Hinsicht vollkommen entspricht, und danach Seidenteppich be- 
deuten wird. Dasselbe Wort ist auch zu uns gekommen, engl. 
damask, ital. damasco, ungar. damasz, Damast (früher Damaschat). 
Die Herleitung bei Gesen. u. A. als Zeug von Damaskus, passt ein- 
mal lautlich nicht, indem der Stadtname anders gesprochen wird, und 
sodann müsste das Wort doch wenigstens eine Ableitungssilbe haben, 
wie auch wir nicht leicht einen Stoff nach der Stadt, woher er bezo- 
gen wird, ohne weiteres benennen würden. (Vgl. Damascener Klin- 
en, Damascener Stahl, englisch Eisen u. a.) Dass in Damaskus 
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später diese Webereien viel verfertigt und ausgeführt wurden, ist 
ein rein zufälliges Zusammentreffen und steht mit dem Damast und 
besonders mit dem hebr. Worte ursprünglich in keiner Beziehung. 


IV. 


Als eine Nebenart der vorhergehenden Bildung von Quadriliten 
ist die zu betrachten, welche den ersten Konsonanten eine 
dreibuchstäbigen Stammes vorn wiederholt, wie Jäil 
Geld verfälschen, von Jä& Geld abwägen. Wahrscheinlich schliess 
sich jene Bdtg. an die: ein Weib beschlafen, an; vgl. 3 schwanger 
sein, daher Geld schwängern = mit andern Stoffen versetzen, ver- 
fälschen. Möglich ist aber auch die Uebertragung von der Bdtg. des 
Geldwägens überhaupt. In der Regel erträgt nun die Sprache diesen 
Gleichlaut ebenso wenig, als bei den vornverdoppelten Perfekten wie 
RBRP:PPN! und lässt desshalb den einen der zusammenklir- 
genden Laute in einen verwandten übergehn,, wie he fortis, ro- 
bustus statt las von we fortis et durus, robustus fuit. Jüsıs 

= im 1) zusammenziehn, versammeln; 2) zusammenziehn = 
niederziehn, zu Boden stürzen, v. > prostravit, vgl. aut agmen, 
caterva; ea exercitus magnus. Nach Gesen. u. A. soll dieser St 


verschmolzen sein „aus Min und Ka! ss camelus utroque 
latere tumidus, cf. mu pinguis, ni crassus; das Quadri. 


steht also wie das vorhergehende — „, für 4& >. Femer 
5 prostravit statt ör e 5 prostr avit, consuit; Böck mehr er- 


weicht lautet der St. Greg niederstrecken; festmuchen u. 8. W. 
"ia wanken wie ein Betrunkener; vgl. "z& ein dem Betrunkeneı 
ähnlicher Gang. a5 hart, fest sein, aktiv: festmachen — sic 
bemächtigen, v. yes Gewalt anikum, zwingen. HAUFE prostravit, V. 
a5 amputavit, IL. ‚prostravit. u schnell laufen, us id. v. 
ns fliessen. wärs alt (dem die Zälıne ausfallen), v. „as abge- 
brochene und schwarze Zähne haben. Dass diese Verdopplungsart 
eig. dieselbe ist, als die vorhergehende (Nro. Ill.) zeigt unter andern 
auch die Form ass (= wärs) statt MR ein bejahrter Greis, wel- 


che auf jene Weise von mas in derselben Bdig. wie „ars gebildet 
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ist, Ebenso es Esel neben ss von in oder Une. 
Er heisst danach entweder der dunkle (vgl. ua fi EEE sein = 


um) oder gu = Ve der Schnelle, oder auch der Bepackte, 
das Lastthier (= X), wie das wurzelverw. 07, im Hebr. Der 
himjarit. Name des Esels an ist nicht verw. und v. NV— herzu- 
leiten. Von eben diesem Stamme ist nn — fugieus terga vertit — 
un fugit, gebildet; daher ma der wilde Esel (in Jemen), 
womit jene himjarit. Bezeichnung der Bitg. nach zusammentrifft. zias 
mit eingezogenem Schritt gehen, statt „aä5 v. pi springen, eig. die 
Füsse zum Sprung zusammenziehn, einziehn, daher bed. zias II. auch 
fest sein (zusammengezogen). — 


Ursprünglich ist diese Bildungsart wohl aus einer vollständigen 
Wiederholung der ersten zwei Konsonanten zusammengeschmolzen, 
sodass also z.B. ur für un = SE LS stände. Allein 
die «Wiederholung des Einen Lautes wird auch hier bald genügt 
haben. Jedenfalls sind die angeführten Formen auf die angegebene 
Weise als durch Verdopplung entstanden zu erklären. Im Hebr. 


gehören hieher folgende Bildungen: 


1) way Spinne, v. W233 zusammendrücken, > zusam- 


menziehn, festmachen, einfügen, einschalten, WS binden, „is 
zusammenziehn; das hebr. Wort könnte noch geradezu aus way 
= 83323 zusammengezogen sein. Allein wahrscheinlicher ist so- 
gleich die Form W333 = W37y gebildet, entsprechend dem arab. 
Use firmiter ligavit, II. adhaesit firmiter rei spinis suis ramus, 
oder indem der verdoppelte und erweichte Laut nach dem ersten Ra- 
dikale folgt; Na prehensam ligavit rem = rn. Beide Bil- 
dungen sind sich völlig gleich, hier sogar der Bdtg. nach. Vgl. 
res aufgehäuft (eig. zusammengezogen) sein. Die Uebertra- 
gung auf die Spinne als die Zusammenfügende = Webende liegt wohl 
so nahe als möglich. Verw. ist aber auch der von W393 abgeleitete 
St. 93 = > plexit, teruit. Mit me festmachen, weben, da- 
her leer Spinne hat der obige Name etymolog. durchaus nichts 
gemein, und noch weniger ist Ze agilis fuit, zu einem Unding 


-0-- 


von Kompositum damit verschmolzen. Vgl. > — Spinne, 'von 


äleier's hebr. Warrelwörterbuch. 42 
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Gr> zn G> festmachen, G) er | ve ‚schliessen; davon 


das abermals gesteigerte Subst. > Bd die Spinne als 
Webende (eig. Dichtmachende). 


2) au2y Schlange, Viper, Otter. Vgl. is impetum 
fecit in aliquem; Süs Pfeil. En. avide ans Noch näher 
entspricht us laesit, nocuit; venenum propinavit, Ss venenum. 


Danach ist diese giftige Schlangenart am passendsten benannt. Val. 
yv. 140, 4. 


3) gr» Maus statt 2222 v.23; vgl. ar amputavit enst 


nodosum ossis caput. pr eig. zusammenziehn = wegziehn, abziehn, 
abschneiden. Danach wird die Maus als die Abnagende bezeichnet 
- u > ’ .-.0.. 
sein. Arab. die männlichen Mä der Gattung 
AN re = ännlichen Mäuse vr 
»_> eine Art Feldmaus mit langen Vorder- und kurzen Hinterfüssen, 
wahrscheinlich die Springsmaus, 1 Sam. 6. Jes. 66, 11. 


2.487 ' 
4) AV Skorpion Ez. 2, 6, ws, statt ayyp von Dip el 


der Krümmling, Gebogene, Hakige, wegen der gekrümmten, einer 
Hühnerklaue ähnlichen Spitze am womit er Menschen 


und Thiere tödtlich verletzt. Vergl. Sri 25 curvus, inflexus 
» 0 .-.- 
(is Bauch von oA); oo Äe Skorpion (Fem.), dann auch 


- re 


ein krummer Haken, harpago u. s.w.  äxs krumm und kraus sein 
(v. den Haarlocken der Schläfe). Wegen der grossen Achnlichkeit 
des Krebses mit dem Skorpione heisst jener „UT Sir Wasser- 
skorpion = Krebs. Nach der Grundbdtg. bezeichnet das Wort wei 
ter auch Riemen, womit die Sandale unter dem Fusse festgebunden 
wird, eig. das sich Krümmende, Biegende. Der Plur. hat Bdtgg., die 
erst von der des Skorpions abgeleitet sind, z. B. Verläumdunge. 
Verlästerungen, Nöthe u. s. w. Dann auch heftige Kälte, die jedoch 
näher von der Grundbdtg. der Zusammenziehung (vgl. m) auszugeher 
scheint. Verw. mit dem St. ap ist ‚= zusammendrücken, drehen 
Vgl. Ole acies gladii seu pars ejus incurva. Aus dem einfachen St 
of ist ‚gebildet, indem von dem verdoppelten r ein n sich abgelöst 
(wie 55 = 0,5 die Weichen), ‚3 insecti longipedis species, 
carabaeo similis, sed paulo major. Umgesetzt findet sich der verdop- 


Ueber die Bildung der Quadrilitern. 659 


pelte Laut in 3,3 ein Käfer mit langen Füssen und kurzem Rük- 
ken. Verwandt mit Ip% ist wahrscheinlich auch Iy C= I) Ex. 
8. 16 fl., was man gewöhnlich als Hundsfliege fasst, aber wenig 
passend. Schon das fällt auf, dass gleich nach den Stechmücken 
(023) eine Fliegenart als neue Plage erwähnt sein sollte. Nach 
V. 16 soll diese Plage gedroht werden, während der König am 
Nile ist, woraus hervorzugehen scheint, dass sie auch von dorther 
als sich verbreitend vorgestellt wird. Man wird also, da es zugleich 
eine gesteigerte Plage sein muss, am leichtesten an eine gefährliche 
Käfer- oder Skorpionsart denken dürfen, zumal diese feuchte 
Gegenden lieben. Das Wort scheint das allgemeinste für diese 
Gattung gewesen zu sein, nach der Etym. das zusammengebogne, 
mit einem Haken versehene Thier und passt um so eher, da sich 
nach der descript. de l’Egypte XXII. p. 409. ff. noch jetzt drei Arten 
von Skorpionen in Aeg. befinden. Von diesem allg. Wort 37% 
(= 37%, gharab) = se oder der einfachen Form „379 stammt 
auch unstreitig das griech. xapaßog, xapaußog, carabus ein stach- 
lichter, danggeschwänzter Meerkrebs (vgl. „ Äe) wegen der Aehn- 
lichkeit mit dem Skorpion so benannt; dann auch eine Käferart: 
Holzbock, Feuerschröter. Von xapaßog stammt auch unser Krebs. 
Mit Uebergang des Hauchs in den Zischlaut ist aus JPY oxagaßog, 
oxopnıog —= Skorpion geworden. Dass xagaßos im Griech. nicht 
ursprünglich ist, zeigt namentlich die Bdtg. einer bes. Art Schiffe, 
welche im Griech. keine Ableitung zulässt, während sie im Semi- 
tischen einfach vorliegt und in der ersten Bdtg. noch vorkommt. Im 
Arab. bezeichnet nämlich SE (Pl. w 13) ein kleines Schiff, Kahn, 
der einem een Schiffe dient, a der Etymol. ein Anhänge- 
schiff. Vgl. u ws ein Ueberfahrtsschiff. Auch im Neugriech. bed. 
xapaßog noch ein Schiff. Ebenso im span. caraba, carabela; portug. 
caravela; ital. caravella, eine Art runder Schiffe, deren sich, wie es 
heisst, bes. die Portugiesen bedienen; franz. caravelle dass. Im 
Altröm. kommt carabus in dieser Bdtg. noch nicht vor; bei Isidorus 
von Sevilla aber und bei Gregor d. Gr. steht es für einen kleinen 
Kahn, parva scapha. Wahrscheinlich gehört auch das nordische 
Karabasse hieher. Selbst in die slavischen Sprachen ist das Wort 
2° 
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eingedrungen: Korab (vgl. Dobrowsky, böhm. Sprachl. S. 22.) ferner 
ins Ungar. Kerep die Ueberfarhtsplatte. Durch die Phöniken ist 
das Wort unstreitig zunächst zu den Griechen gekommen. 

Die Uebertragung von I77% auf eine Geisselart 1 Kön. 12, 11,14, 
geht entweder von der Grundbdtg. aus und bezeichnet, wie im Arab. 
überhaupt Riemen, oder wahrscheinlicher Riemen mit scharfen Haken, 
die dem Schwanze eines Skorpiones gliehen, wie im lat. natrix auch 
für eine schlangenähnliche Peitsche, eine Karbatsche, steht. Aus 
dem griech.-lat. carabus ist wahrscheinlich auch die dem hebr. ZPy 
ganz entsprechende Karbatsche, eine Art lederner Peitsche, hervor- 


vegangen, schwed. karbas, böhm. karabac, russisch korbatsch, 
ungar. korbäcs, franz. eravache. 


pP 
Es werden fünftens auch Quadhrilitern durch Wiederholung 
des zweiten Radikals nach dem dritten gebildet: 


1) O3on was schon 8. 351 erklärt,worden. Durch oO ist die 


Wiederholung der ganzen Silbe MD angedeutet, welche Form in 
omen, D’D“N, il, u. s. w. noch vollständig vorkommt. Im Arab. 
. . . 0... . e P 220 - 

gehört dahin D,bz aestuavit mare, v. N z Vol. „are mare 
magnum, eig. eine zusammengezogene, aufychäufte Masse; vgl. 
-,)I) - -6- 0. 

gross sein, DXYY, DEN u- S. w. ,A> hrevis = „dus id. Ge- 
wöhnlicher aber geht der so verdoppelte Konsonant in einen verw. 

Pr zu 2 

Laut über, wie z. B. von „as auch ein Quadrilit. um: vi cepit, eri- 
puit gebildet ist, worin die Grundbdtg. der Zusammenziehung, Zu- 


sammenraffung und daher Entreissung noch deutlicher hervortritt. 


Vel.ner. Ferner /S5 wälzen st: rs; ; ö 
gi. nen Ferneı ar wälzen statt o> y ao» Im Hebr 


gehört hieher 
2) WIN statt DEBI = (PER, DELY) WERT von dem St. man 


= 320, b, frisch, feucht sein, 307 saftig; os) vehementer de- 
cidit pluvia. Das Pass. WW bed. daher erfrischt oder frisch, saftig 
werden, Job 33, 25: „frischer wird sein Fleisch als in der Jugend. 
Frisch ist hier soviel als blühend. Irvig hält Gesen. das arab. 3 

reviruit post sterilitatem für eine Versetzung jenes Stammes. Es ist 


dies vielmehr eine aram. Weiterbildung von WEp = WE fett machen 
== fett, stark werden. 
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VI. 


Die grösste Anzalıl von Quadrilitern hat sich endlich aus der 
Piel-Form von Trilitern entwickelt, indem von den mittlern beiden 
gleichtönenden Konsonanten (Kittel) der erste, als der eigentlich 
verdoppelte Radikal in einen verw. Laut übergeht. Das Princip, 
einen Gleichlaut durch Dissimilation aufzuheben, zeigt sich hier so, 
dass die einfache Verdopplung des mittlern Radikals in zwei be- 
sondere Konsonanten sich spaltet, wodurch namentlich im Aram. und 
Arab. ganze Reihen von neuen, vierkonsonantischen Stämmen ent- 
stehen. Als solche Stellvertreter eines andern Konsonanten sind die 
vokalischen Liquidaten r, /, n, die mit den Konsonanten der drei 
Hauptorgane, mit den K-, T-, P-Lauten eine allgemeine Verwandt- 
schaft haben, schon ihrer Natur nach die nächsten und fügsamsten 


und kommen desshalb hier auch fast allein vor. 


Die Verwandlung trifft ursprünglich, wie gesagt, den ersten, 
den eigentlich verdoppelten Radikal, der alsdann den Schluss der 
ersten Silbe bildet, z. B. 0073 statt 023. Des Wohllauts wegen 
kann alsdann jedoch der so verwandelte, nicht eig. wurzelhafte Laut 


versetzt werden und zwar zunächst an den Anfang der zweiten Silbe, 
„0, ‚u, 


wie N) u un) cartilago; Gd> merdam excrevit (statt 


->.U6 > 


>) v. gcd> id. eya> saure Trauben (statt w2y>) v. was. 
Endlich kann dieser wandelbare Laut noch weiter an den Schluss der 
zweiten Silbe treten, wodurch die ursprünglichen Stammlaute wie- 


der näher zusammenrücken und minder entstellt erscheinen, z. B. 
Pa jr 


mie = üb non distinete protulit verba; ex conjectura vendidit 


rem, V. PAR: vgl. „Irde largus et conjectura factus est, de men- 
sura. Oft ist auch olıne ein solches nachweisbares Mittelglied der ver- 


wandelte Laut vom Schluss der ersten Silbe sogleich ans Ende der 
Pu .. 


zweiten getreten, wie „os, „5 inivit feminam statt Gy oder 


- 0. 


Sy v. 3 multunr inivit EIER Vgl. u! inivit fem., v. wo: 


1 


= me inivit admissarius. ya Il. corruptus fuit, de aqua. IV. divi- 


sum fuit lac, v. cr aquä miscuit diluitque lac. per injuste egit 
erga alig. von in id. Im Einzelnen gehören hieher nun folgende 


Bildungen: 
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A. Ein verdoppelter Gutturaloder Gaumenlaut wech- 
selt mit r und weiter auch mit Z und n. Beispiele dieses 
Uebergangs sind bereits früher S. 166 ff. und sonst genug angeführt 
So ist durch Einfluss des D aus 27y Ferse, im arab. Syye gewor- 
den, indem der Kehllaut offenbar sich verdoppelt und dann als r 


abgelöst hat. Ebenso wird aus bsy wälzen, chald. m gt 
Aus Ol pers. Ka = Schakal, arab. Ja vulpes, ist Je 


vulpes (Fem.) geworden, welche Form offenbar mit dem skr. orig, 
grikäla identisch ist. Da dies Wort im Semit. eine deutliche Ableitung 
hat (wie 8. 185 f. gezeigt worden), im Skr. dagegen nur Batgg., die 
von der des Schakal übertragen sind (vgl. Pott, Etym. F. LXXXIL, 
so werden wir es ohne Anstand dem semit. Sprachstamme vindiciren 
dürfen, obwohl die Uebersiedelung des Wortes auffällt, da der Sch. 
kal so gut in Indien, als in Westasien zu Haus und heimisch ist. Das 
eig. skr. Wort ist kröschtri = Kreischer, Schreier, vgl. S. 186. Im 
Arab. erklären sich ferner so folg. Formationen : u, e congrega- 
vit, III. valde nigricavit, v. ms revinxit fune, us obscura 
(nox), vgl. yamme collegit. Aye contorsit vehementer funem, 
v. Ur nexuit, nodavit; 1. contexuit funem. Aeusserlich könnte die- 
ser St. auch nach der dritten Hauptart MM) gebildet sein, v. 0 

As, = Aye; allein die Bdtg. zeugt für die angegebene Ableitung. 
Ebenso hei fulg. J#ö,e distorsit (sermonem), v. däs distortos habuit 
pedes. I. VII. constrinxit, ligavit; las distortio linguae in loquendo. 
Auchı weichere Gutturale wechseln mit den hauchar tigen Liquidaten, 


wie 5 5 bos annosus statt ms; vgl. ugs annosus; ferner von 


demselben St. wei vir annosus, Crassus; yungs annosus statt 
ug v. ug ger camelus, aunoaus; MAT nubes alba, neben 


RAer: albus. RAR) tenebrosus, v. er IX. colore nigro fuit; ArY 
niger. Vgl. p£d> p>0; p => finster sein. Ganz andern Ursprung 
ist „Jo schwarz sein, auch weich und glatt, herabhängend, v.d. W. 
Jo; vgl. ns; ld nigredo. Auch p" Sehetim, ist entfernt zu 
vgl. Irrig ist die Ableitung hei Dietrich a. a. ©. S. 312. Ebenso 
Als stark, kräftig, nicht von ALo, sondern von A&\o 1) dicht, 
festmachen, daher olaus hart (v. einem Felsen). 2) Im Verb. aul 
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Etwas hören, merken. 3) Intrans. heftig glühen, eig. festmachend, 
ausdorrend sein, r: d.W.m=T u. s. w. RES mus crassus; 
4 copia, V. > eig. zusammengezogen, daher a) dick, hart 
sein; b) finster blicken. Der Schwarzdorn > heisst danach der 


- 


harte, ist aber nicht mit Dietrich 8. 216 von xÄ> abzuleiten. ls 
niger, v. => zusammenziehn — ne rs constrinxit, er 
nigredo noctis. Mit des, bs >71 hängt jenes Wort etymolog. durch- 
aus nicht zusammen. Die Grundbdtg. v. DIN (vgl. S. 26 fl.) liess die 
Uebertragung auf das Dunkele leicht zu, wie sie sich denn in vielen 
wurzelverwandten Bildungen findet. Vgl. On. So erklärt sich walır- 
scheinlich Jes. Sir. 6, 22: „die Weisheit ist wie ihr Name sagt, und 
nicht vielen wird sie offenbar.“ als, ERSUWM Sehildkröte, eig. 
Schalthier, v. asıw abschälen, ahrasiren; vgl. Kasılo eine grosse 
Schale, Schüssel. Verw. ist auch is Dach u. s. w. 


Im Hebr. gehören hieher folgende Wörter: 
1) 214 Gedanke, nur im Plur. DEY7% neben D’Ey von 


nr = mn. Vgl. 8. 453. 
2) ARD statt 90; daher mayı9 Zweig, Ez. 31, 5, neben 


neyo S . 455. 
3) wy springen, von einem St. wyb = wid), den auch 


die hiervon abgeleiteten Stämme yD und HyD voraussetzen und der 
im arab. (was noch deutlich vorliegt. Vgl. BARE serpens, caper mon- 
tanus; verw. mit WID stossen, auf Jemand stossen u. s. w. Die W. 
yB vgl. in die agilis, celer; kopt. ını Floh. van eilen, er per- 
cussit; movit prae lubentia et alacritate; „is statt Sin or. daR) 
commovit, dispersit, petulanter se gessit, verw. mit u eine Art 
Mücken. So erklärt sich einfach der St. WyNd, aus WB (W}D) ent- 
standen, in der Bdtg. springen. Daher WyN5 der Floh, 1 Sam. 24, 15, 
eig. der Stossende, d. i. stossweiss Springende, sich schnellende, 
EEE = RRENE id., wie im äthiop. &*Z A": der Floh, 1 Sam. 
24, 15, von PZA: springen, aufspringen. Ebenso ist benannt 
bvAAa, bvAAog — pul-ex —= Floh, ahd. vloh als der Hüpfer, Sprin- 
ger, v. skr. sphal, sphul = phal, phul dissilire, tremere, verw. mit 
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opaAltıy wanken, straucheln lassen, erschättern, und mit spal-ten. 
Der St. WyD kommt auch im Aethiop. vor: AZZCLUÄA:! eig. sich 
abstossen, bewegen. daher springen, aufspringen — vor Lust. 


4) sry = Ja,> springen, hüpfen, v. In ds laufen, 
daher In eine essbare geflügelte Heuschreckenart, Lev. 11, 22. Vgl, 
sl..= ein Zug Heuschrecken. Auf dieselbe Art ist im chald. up 
aus 93% geworden. Ebenso folg. Wörter: | 

5) eh \ Purpur, von DIN = je brennen, glühen; >; 
glühen, heiss sein; verw. mit > 1 euer anzünden, ‚pa> brennen, 
glühen, „> glühende Kohle; VERER die rothe Rose. Die W. ist 
oı = on. Die Uebertragung ist nachgewiesen S. 50 f. Demnach ist 
aus DSN zunächst ON oder DIN geworden: sehr glühend , brennend, 
von der Farbe gesagt: hochroth sein. Davon ein Adj. mit der Ablei- 
tungssilbe än: TOIN der feuerfarbige, glühendrothe = der Purpur, 
Num. 4, 13. Dann überhaupt das Roth oder Purpurgefärbte; Ex. 
25, 26 f. Ez. 27, 16. Jer. 10, 9. Verschieden davon ist non der 
blaue Purpur. Erweicht lautet das obige Wort im Chald. 8 
2 Chron. 2, 6. Dan. 5, 7, 16, 29, und ist danach ins Arab. lan], ins 
Syr. und Neupers. al! oder al! eingedrungen. Ueber den 
Wechsel von m und v vgl. 20,0 etwas EURO, was der Baun 
Eye ausschwitzt, offenbar anstatt „Rd v. N ‚ 0 Blut. Vgl. y0p 
Drachenblut. Aethiop. DZNÜ: thronus, RE DEDNC: tri- 
bunal — judex. Ausserdem liegt dieser Uebergang durch Vermitt- 
lung von 5b und p nicht so fern. Vergl. 197 ähnlich sein, Pi. rer- 
gleichen. u = mw Hif. und Pi. vergleichen, gleichstellen. nr = 
WU: sacrificare. y = IDZ! verbergen. — Sehr m- 
kritisch ist man übrigens nach Indien gesteuert, um für ein Haupt- 
produkt der phönikischen Küste, für den Purpur einen Namen zu 
holen. Aus dem skr. räga eig. Regung, Aufregung, Leidenschaft 
dann auch Färbung = Furbe (gleichsam das gesteigerte Aussehn 
eines Gegenstandes) soll sich nach dem Adj. rägavat, farbig, mit 
Farbe versehn das semit. ON und IN gebildet haben, Allein die 
Bdtg. des rothgefärbten hat jenes skr. Wort gerade nicht, obwohl 
sie sich in verwandten Bezeichnungen allerdings findet, z. B. rak-ta 


a 


% 


x 
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gefärbt, besonders rotl. Hätte diese Bdtg. aber auch jenes Wort 
und eutspräche die Form etwas genauer der hebr., so würde es 
dennoch ein ganz zufälliges Zusammentreffen sein, da der Purpur im 
Alterthum hauptsächlich nur an den Küsten des Mittelmeers gefunden 
und bes. von den Phöniken, die einstimmig als Erfinder dieser 
Färberei gelten, in schönster Weise bearbeitet und ausgeführt wurde. 
Nur als eigenthümlich indisches Produkt könnte der Purpur von 
dorther einen Namen erhalten haben, nicht aber so gegen alle Ge- 
schichte und Naturgeschichte. Von indischen Purpurschnecken ist 
nichts bekannt. Eine Spur des einfachen, echtsemit. Stammwortes 


oo. 
DIN in der obigen Bdtg. zeigt auch noch das arab. mis, Kür, 


omnis vestis rubra; pannus variegatus. 
6) DIN syr. exposuit, declaravit, interpretatus est; abgeleitet 


ist die Bdtg. aus einer Sprache in eine andere übersetzen, verdol- 
metschen, eig. interpretiren. Daher die chald. Uebersetzungen, die 
Targumin. Ebenso steht der St. im arab. 2 äthiop. PC PA: 
auseinandersetzen, erklären, bes. eine fremde Sprache. Im Ambhar. 
bed. es auch: den Sinn einer bekannten Sprache auslegen; ausserdem 
noch: iz» die Feder diktiren. Der einfache St. ist unstreitig o3n = 
on (wie das chald. Yy = dp wälzen) und lässt sich in ver- 
wandten Bildungen noch ganz zuverlässig nachweisen. — Nahverwandt 
nach Form und Bdtg. ist zunächst das chald. DIN terminavit, de- 
finivit, descripsit, as terminum posuit, eig. dicht, festimachen, von 
d..W. rn = an; vergl. „& f. i. determinavit u. s. w. Ueber den 
Wechsel von 3 und N vergl. In= bar; van begraben, einbulsamiren, 
= is, 73H: ferner In desiit, cessavit, ambar. P°PA! defeeit, 
defuit; In = 773; = un 0.8. w. Wurzel- und stammverwandt 
ist ferner „au zusammenbringen, zusammenfügen, dalrer einweben; 
„>55 der Weber. Noch weiter abgeschwächt lautet der St. oxn 
(= onn) zusammen, d. ji. mit einander, daher doppelt sein, s. S. 413 f. 
Vgl. PIP! iteravit, repetivit; 5 legit, secutusque fuit vesti- 
gia. Die Grundbdtg. von Din = Drnn ist also 1) festmachen, daher 
2) durch Worte fest und sicher bestimmen , amhar. diktiren; dann 
auch allgemeiner erklären, auslegen; insbesondre 3) eine fremde 
Sprache auslegen, übersetzen, verdolmetschen. Dies ist keineswegs 
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die erste Bdtg. wie Gesen. meint. Die Richtigkeit dieser Erklärung 
bestätigt sogleich das arab. VESE Pl. en welches nach der 
Grundbdtg. etwas Festes, Begränztes (vgl. 5 (ränze), Abge- 
schlossenes, daher Abschnitt und bestimmter: Abschnitt eines Buches 
= Kapitel, Artikel, Rubrik bed., z. B. der Artikel eines Wörter- 
buchs, eines biographischen Werkes, wie mehrmals bei Ibn Chal- 
likän. An die Bdtg. Kapitel, Rubrik schliesst sich leicht die der 
Ueberschrift, Titel, der den Inhalt eines besondern Abschnitts oder 
eines ganzen Werkes ausdrückt *). Vgl. Nicoll. und Pusey, catal 
bibl. Bodl. 11. 185. „Lebensbeschreibung“ bedeutet es übrigens nicht. 





*) Wahrscheinlich hatte das Wort im Arab. auch noch eine andre Bäir. 
nämlich im Pl. Abschnitte, Artikel = articuli als Abschnitte eines Wortes (nl. 
artikuliren), daher geradezu Buchstaben, Charaktere des Alphabets oder Alphabet. 
So wahrscheinlich in dem Titel eines Buchs, worin der Chalif Mimün unter anders 
das himjaritische Alphabet halte eintragen lassen. Vgl. Zischrft. f. d. Kunde des 
Morgenl. Bd. V. Heft 1. $. 123. Die Schrift hatte die Aufschrift: „was der Herrscher 
der Gläubigen, Abdallah Almämün, dem Gott Ehre verleihe! abschreiben liess von 
den Schriftcharakteren at ).“ Die Einleitung, so wie der Zusatz: 
nes befand sich unter andern das himjaritische Alphabet darin,“ machen diese Bäig. 
fast nothwendig. Sie ist von Gildemeister, (Kunde des Morgen]. a. a, 0.) bereils 
vermuthet, aber auf verkehrte Art mit ) in Verbindung gebracht, so wie über- 
haupt die gewöhnliche Herleitung v. Hyn nach der unerwiesenen Bdtg. übersetzen. 
wohl nicht weiter widerlegt zu werden braucht. Allerdings ist Hy verw.; aber 
nicht mit DNN; sondern mit dem einfachen St. DIN = BIN zusammenbringen: 


5 bunt weben = „Sy b hreib 5, Schrift. ,.pSy zeichnen, 
=» weben we) unt sticken, schreiben, p?) Se fi BO Bi 2 
schreiben, malen u. s. w. Für den Wechsel von € (d) und r vgl. 5 € =6) =ö 
Die Bdtg. schreiben hat aber Yyypi nirgends und das Alphabet kann nich danach 


benannt sein. Vielmehr ist bes. die Bdtg. im ambar. TZTO! dictare, in 
die Feder dictiren (gleichsam vorbuchstabiren) zu vergleichen. Ausserdem ähn- 


o.. „>, 
liche Bezeichnungen, wie > Abschnitt, Rand, Gränze, Pl. Gyy> die Buch 
staben des Alphabets. \gl. > particula. Beiläufig stehe hier noch in Bezug 


Pr m 


auf das Himjaritische die Bemerkung, dass der dunkle Ausdruck RR die 
gestützte, d. i. die stecken- und stabartige Schrift an der Bezeichnung der nor- 
dischen Runen eine um so interessantere Analogie findet, als der semit. Ursprung 
dieser alterthümlichen Schrifizüge auf den ersten Blick einleuchten muss. Der 
senkrechte Strich dieser Runen heisst der Stab, der schräge Beistrich der Äenn- 
strich. Daher unser Buchstab. wofür sonst auch noch geradezu Stab vorkommt. 


PN 
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Aus dem talmud. ann pers. er arab. „Ley: vbL>yp: 
„U>y5 interpres linguae, stammt zunächst Dragoman oder Dro- 
geman, ein türk. Dolmetscher bes. für die christlichen Gesandten bei 
der Pforte, franz. truchemann, Ausleger, Dolmetscher, ital. turei- 
manno. Aus torgman ist verkürzt das russ. tolk mit Uebergang von 
r in Z; ebenso im Schwed. und Dän. Eine Verstümmlung jenes 
Wortes, die sich der arab.-pers. Aussprache näher anschliesst, ist 
unstreitig auch unser Dolmetsch, ungar. tolmäcs. Durch die Ver- 
bindungen mit dem Oriente ist es im Mittelalter eingedrungen und 
wurde hauptsächlich von den mündlichen Uebeisetzern im Morgenl. 
gebraucht. Nach Verwandlung des r in /, wie im Russ., wurde 
durch Umsetzung, die bei Fremdwörtern am leichtesten vorkommt, 
aus toldschman zunächst tolmandsch und dann zusammengezogen: 
Tolmetsch, Dolmetsch. Das poln. tlumatze in der Volkssprache 
erklären, dolmetschen, ist ganz dasselbe Wort und nicht die Grund- 
lage. Für die Versetzung vgl. im Span. peligro v. periculum; mi- 
lagro v. miraculum; Zıyaa statt Samek u. A. 


>) u ein Götzenbild der Chutäer 2 Kön. 17, 30, wahr- 


scheinlich Mars, der neben Saturn, bes. in Babel als feindliches 
Gestirn verehrt und dort 77119 genannt wurde. Der Name scheint 
semit., hat hier wenigstens eine ebenso gute Ableitung, als mit Bohlen 
v. skr. nrigal männermordend. Der St. U} bed. durchbohren, ver- 
wunden, verletzen; Ass confodit hasta, fidit, adversatus fuit alicui 
etc. Daher die Steigerungsform y= 9 und davon ein Subst. 
Im der hitzig Zusetzende, Verwundende, Feindliche. Wahrschein- 
lich jedoch enthielt der Name ursprünglich nur die allgemeine Bdtg. 
des Mächtigen, Durchdringenden, Entscheidenden, wie Merodach, 
worüber später. 


8) N statt 38 Kiste, Kasten, von UN = IN see, 
binden. Vgl. ray Nuss, eig. die feste, harte, arab. verkürzt 39» 


pers. yr- / 
Zu derselben Bildung gehören folg. Beispiele, wo der Guttu- 
ral in 7 übergegangen ist: 


9) YA von Ay 8. 461 durch Verdopplung des mittlern Radi- 
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dikals entstanden: aufgebracht sein, aufwallen, daher wüthen, glü- 
hen; may Gluth — des Windes, y. 11, 6; Zorngluth, w. 119, 53. 
Verwandt ist 


10) Dybo von DYD = nyD aufgehn, voll — dick werden; vgl. 
MyD = Dyt aufschwellen. Daher oybo eine geflügelte, essbare He- 
schreckenart, Lev. 11, 22, eig. die Aufgegangene, wahrscheinlich se 
viel als die Ausgewachsene. 


11) Din statt DUN (DIN = DIN) das geröthete, rothe, 


daher ein kostbares, dunkles, meist rothfarbiges Holz, das aus Ophir 
eingeführt und zum Tempelbau, so wie zu musikal. Instrumenten 
verarbeitet wurde, das indische Sandelholz, c’andana = ouvrak, 
1 Kön. 10, 11, 12. 2 Chron. 2, 7. 9, 10 f. Dies Wort bestätigt 
die obige Ableitung von IN. Umgesetzt lautet es auch no. 
Es stelıt wie das vorhergehende nur im Plur. DON, woraus die 
Araber einmal durch Wechsel von m mit b, Re indem sie 5x als 
Artikel fassten, Kerl machten. Zugleich bewirkte die scharfe Aus- 
sprache das verdoppelte g einen Uebergang in g. Dieser Zusammen- 
hang mit dem arab. Worte bestätigt zugleich die gegebene Erklärung; 
denn es bezeichnet ein dunkelrothes Färbeholz, unsre Brasilienspäne, 
wie es schon zu Kimchi's Zeit (im 12. Jahrh.) gewöhnlich hiess, 
Sr franz. bersil, ungar. berzsen. Der Name ist eine Ver- 
stüummelung des skr. bhadragri Sandelholz, eig. von bester Schön- 
heit. Die Umstellungen: bhardagir, bhardeir = bargil oder bragl 
lagen schon der leichtern Aussprache wegen nahe genug. Jeden- 
falls stammt hiernach der Name nicht von Brasilien, von woher jetzt 
ein ähnliches Rothholz, (das sog. Brasilienholz) häufig unter uns 
eingeführt wird, sondern umgekehrt erhielt Brasilien vielmehr später 
eben wegen dieses Holzes seinen Namen. 

12) DIDoN an. Aey. in dem späten Stück Sprw. 30, 31: „drei 
Dinge sind’s die herrlich schreiten und viere, die herrlich einher- 
gehn: der Löwe, — der Lendenschnelle (= der Hirsch) — der Bock 
und ein König — my DIN, was man seit Pococke gewöhnlich für 
das arab, ei! Volk, hält, also: „ein König mit seinem Volke“ 
Allein schwerlich richtig; schon des arab. Artikels wegen nicht, 


k 
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für den man eher ein Suff. erwartete, wenn DYP überhaupt in dieser 
Bdtg. im Hebr. sich nachweisen liesse. Ausserdem ist der Sinn 
sehr matt. Der König schreitet doch nicht mit dem ganzen Volke 
daher! Ewald nimmt es mit den jüdischen Auslegern nach 12, 28 
für „umeiderstehlich““ Indess auch von der Schwierigkeit des Ge- 
brauchs von IX vor dem Inf. abgesehn, so will doch auch der Ge- 
danke nicht passen. Es sollen ja Dinge hervorgehoben werden, 
welche herrlich einherschreiten, einen schönen Anblick gewähren, 
wo sie auftreten. Nun ist aber „ein unwiderstehlicher König“ eine 
ganz abstrakte Bezeichnung, die kein Bild für die Anschauung gibt. 
Es ist mir nicht zweifelhaft, dass DITIN hier ganz wie Dr das Ro- 
the, Purpurfarbige (om) bezeichnet und aus DIPN sich erweitert 
hat. Vgl. “ie ein rothes Gewand. Die Worte heissen daher: „und 
ein König in Purpur gehüllt,“ Ceig. der Purpur mit ihm, auf ihm) 
also ein König, wenn er in seinem Herrscherschmucke auftritt und 
sich in seiner Majestät zeigt. Nur dies passt für ein schönes, herr- 
liches Einherschreiten, wie es der Dichter an einem Könige preisen 
will, und nur hiezu stimmt auch der Vergleich mit dem Gang des 
Hirsches und eines Bocks, an dem doch nicht Muth und Unbesieg- 
barkeit zunächst ins Auge fallen. Bei dem Löwen wird nur beiläufig 
sein Muth hervorgehoben, mehr als ein schmückendes Prädikat. 
Denn sein Auftreten ist immer schön und majestätisch, auch wo er 
nicht im Kampfe sich zu messen hat. — Die Form Di DIR ist wie 


 -. 


il; ,) Schlund, v. je 3 schlingen, essen. “ilo tönen, v. 


ceeinit gallus; cf. Dy%. Ebenso .zils = ih Schlund, Kehle, 
nicht von | öA>, wie man oberflächlich annehmen könnte, da sie 
wirklich guttur, fauces bedeutet. Das schliessende m bleibt danach 
ınerklärt, so gut wie bei „ls niger, wenn man dies v. Us Roi 
füit, herleiten wollte. Etwas weicher findet sich der obige St. 

„is deglutivit; IE vorax und führt einfach auf die allein ER 
Ableitung v. ni> = er" valde esurivit; V. magnis bucceis deglutivit 


eibum. “in = „üls vorax. 


13) UNION Hagel, Ez. 13, 11, 13. 38, 22, eine Weiterhil- 
dung von erı ı Erstarrtes = Eis, mit verstärkendem x und folg. Dag. 
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fort. IN = Ua, eine rein chald. Form. Irrig hat man in On den 
arabischen Artikel vermuthet. 


14) ar aram. entflummen, entzünden, v. 37%, ag; vgl. 


Sur lodernde Flamme. Diese Bezeichnung in na Flamme, 
geht wahrscheinlich von der Vorstellung des Fortraffenden und Er- 
greifenden aus, wie 375, womit aber der obige St. nichts zu thun 
hat. Vgl. gs cepit, sumsit rem, _.=i, vehementer edit. Vgl. aral. 
se mit langem Leibe, mit langen Knochen begabt, v. ug IV. 


lang machen. 
15) WB: ya Beischläferin, Kebsweib, von der aram. 


Form W}8 = END und davon ein abermals gesteigertes Subst. 

— nalkaxıg, nadka&, hebr. vB, chald. Narp) pellex. Das Wan 
scheint von Babylon und Syrien aus zu den Griechen gekommen zı 
sein, nicht umgekehrt, da es im Indogerman. ohne deutliche Ab- 
leitung ist. Ausserdem wanderte der St. unstreitig nur mit der Sache 
ein. Dass nun die Phöniken als Sklaven- und Menschenverkäufer 
berüchtigt waren, ist hekannt, und gewiss führten sie auch den 
Griechen früh schon schöne Mädchen als Beischläferinnen zu. Schwer- 
lich aber kamen griech. Weiber zu dem Zwecke in den Orient, so 
dass jener Name, der schon in der Genes. sich findet, zu den Hebr. 
hätte einwandern können. — Der Stamm W15 bedeutet zusammen 
kommen, zusammenstossen = Bi ein Bündniss schliessen, festver- 


e.-- .-.-- .-. > 
binden, daher Is\5 coivit, i inivit fem. Noch näher 


er, in dieser „Bitg. vn = er vehementer inivit puellam 
= ; ferner ze subegit puellam. Danach bed. 2 PD die Be- 
Be oder Beischläferin, meist eine gekaufte Sklavin, im Gegen- 
satz zur rechtmässigen Ehegattin. Die Bildung ist dieselbe, wie 
bei dem vorhergehenden Beispiel. 


16) INaY ruhig, lob 21, 23, aus j38% durch Einwirkung des 
Hauchlautes entstanden und nicht durch Zusammenfluss des letztes 
Wortes mit or ruhend, wie man gewöhnlich annimmt. Die Form 


erklärt sich ebenso, wie nybr v.nyt; ro langleibig v. gu IV. 


lang machen u. s. w. 
Endlich hat auch » auf die Art sich abgelöst: 
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17) ar Sinear, der Name des südwestlichen Theils von 


Mesopotamien, wo der Eufrat und Tigris nah zusammenfliessen und 
ein inselartiges Flachland bilden, worin Babylon lag. Der Name ist 
weder so unklar, wie Gesen. meint, noch wie Andre wollen mit dem 
Gebirge Singara, „sus, was schon der Lage naclı nicht passt, zu 
vergleichen, sondern ist eine Weiterbildung v. "yY = yarF und heisst: 
etwas sich Zusammenbiegendes, Bucht, Binnenland = 35 Bucht. 
Engpass, Zwischenraum, vgl. S. 175 f. Die Form ist wie das ambar. 
f112T1PC:—= saccharum, oder wie 733 im Kopt. ghinghör CT.) ta- 
lentum lautet. Vgl. arab. Us fatuus v. Ks, FERN id. Fer- 
ner äth. 1 ZAA: — TMZAN: die Entlassung erhalten, mit 
dem persönl. Suff. Jemandem Lebewohl sagen (sich empfehlen). Der 
St. ist abgeleitet von [IUZ: aufheben, entfernen, Jem. entlassen, 
den Abschied geben; ya zerstreut, entfernt, leer sein. JAxs dis- 
persit, emisit lacrymas etc. 


18) aa nur im Plur. Dany Elfenbein, v. dem St. 319 zu- 


sammenziehn, daher _g fussen ; BR zusammengezogen = 
gemischt, grau sein. Verw. ist der härtere St. REM] lang und gebo- 
gen, a das Horn. Näher der obigen Form entspricht sus 
lang sein, von sis; ebenso lais lany (eig. gebogen, gezogen). 
ugso lang, gross, stark; gl lang (v. Leib und Knochen) = 
2729. Danach bedeuten OY372Y entweder die Zangen oder wahrschein- 
licher die gebogenen für: die langen Fangzähne des Elefanten, daher 
Elfenbein. Entfernt verwandt mit dem St. 27% ist ss Elfenbein, 
concha veneris. Aehnlich bed. im Arab. und Pers. „L£ Elfenbein 

Le f. o. biegen, krümmen, (daher auch der Rückei einer Schild- 
kröte) eig. der krumme — der Elefantenzahn. Im Skr. ist gag’a 
das allgemeinste Wort für Elefant und ist unstreitig dasselbe, wie 
=. Nur ist die Ableitung aus dem Skr. unklar; denn von gag’ 
trunken sein, stammt es schwerlich. Mehr Aufschluss könnte es 
geben, dass gag’a auch ein Längenmass bezeichnet. Im Folgenden 
jedoch wird die semit. Abkunft des Namens klar werden. — So viel 
ist nach dem Obigen wohl gewiss, dass 373% nicht eine vox hibrida 
ist von 7% Zahn und dem skr. iblıa, kopt. ebu, später ebros Elefant 
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(daher ebur Elfenbein); also schen-habbim (ibha mit hebr. Artikel 
ha) Zahn der Elefanten, wie A. Benary, Röm. Lautlehre 1, 228 
vermuthet. Schon der- Artikel, so wie der Plur. fallen in dieser 
Komposition auf. Man erwartet eher den umgekehrten Numerus: 
Zähne des Elefanten, für Elfenbein. Vgl. y np Ez. 27, 15, sonst 
bloss 7% Zahn für Elefantenzahn, Am. 3, 15. H. L. 5, 14. 1 Kön. 
10, 18. Im Aeth. heisst Elfenbein &(;#: 32: Horn des Elefanten, 
oder blos P(),Z: Horn. Der äthiop. Name für den Elefanten 7. 
dürfte schwerlich indischen Ursprungs und von dem skr. näga ent- 
lehnt sein, zumal dies Wort mehr nur eine poetische Bezeichnung 
von naga Berg sein kann, daher nagag’a der Berggeborene, weil e 
in Waldgebirgen lebt. Dasselbe müsste auch näga bedeuten. Oder 
ist der Elefant wegen seiner Massenhaftigkeit kühn als Berg be 
zeichnet? — Der Inder konnte wenigstens an diese Ableitung denken. 
Im Aethiop. setzt der Name eine Form voraus, die im Hebr. 2 
lauten würde (= nn stossen, 733 stössig) und die etwas härter in 
33 stossen = ZNP; laesit, nocuit, 21211: = 2/h?rh: c- 
cussit, quassit, ganz deutlich vorliegt. Denkt man an die Wildheit 
und Bösartigkeit des afrikaiischen Elefanten, so ist er eben nach 
seinen furchtbaren Stosszähnen sehr passend als der Stösser be 
zeichnet. Sollte nage ursprünglich das Elfenbein bezeichnet haben, 
so bedeutete der Name das helle, weisse, v. 22P. = m», Z7U: 
hell sein, leuchten. Jedenfalls wäre es höchst sonderbar, wen 
Aethiopien, welches früh einen bedeutenden Handel mit Elfenbein 
trieb und nicht blos nach Griechenland, sondern selbst nach Indien 
grosse Lieferungen ausführte, einen Namen für dies einheimische 
Thier geborgt haben sollte. Vgl. Her. 3, 97. Pausan. V. 12. Kos 
mas p. 339. Da das Zusammentrefien der Namen nun schwerlich 
ein zufälliges sein kann, so ist umgekehrt das skr. näga das ausser 
dem keine gute Etymologie hat, vom äthiop. nage herzuleiten und 
nur einer einheimischen Bdtg. anbequemt, wie der Name des Kamels 
kramela u. dergl. Auch Lassen (Ind. Alterthumskunde I. S. 310) 
vermuthet, dass das in Indien gefundene Elfenbein wohl meist im 
Lande selbst verbraucht und nicht ausgeführt worden sei. Dies 
ist sehr natürlich. Denn die Zähne des zahmen, oder leichtzähm- 
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haren Elefanten, der eig. nur in Indien heimisch und auch sonst 
von dem afrikanischen sehr - verschieden ist, sind klein, besonders, 
die des weiblichen und liefern also wenig Elfenbein. Die Fangzähne 
des afrikanischen, der selbst zwar kleiner, als der indische ist, sind 
dagegen. bedeutend grösser und zwar gleichmässig bei beiden Ge- 
schlechtern, liefern daher in neuer wie in alter Zeit das meiste und 
beste Elfenbein, welches im Handel erscheint; (das indische wird 
leicht gelb). Dazu kommt, dass eig. nur der afrikanische Elefant 
auf der Jagd erlegt, der indische dagegen als ein nützliches Haus- 
tier verwendet wird. Auch aus diesem Grunde war aus Indien 
wenig Elfenbein zu holen. Hiernach kann es nicht auffallen, wenn 
wir näga und selbst gag’a = „le) was zunächst, wie eAspag nur 
Elfenbein bezeichnet haben wird durch semit. Handelsleute nach 
Indien kommen lassen. 

Beiläufg stehe hier noch eine Erkläwing des griech. &A&ypag, 
was bei Hom., Hesiod, Pind. nur das Elfenbein und dann, als man 
das Thier kemmen lernte (zuerst bei Herod.) auch dies bezeichnete, 
Der Name kann den Griech. nur durch Phöniken überbracht sein, 
wesshalb die Notherklärung, dass el der arab. Artikel al mit dem 
skr. ibha Elefant sei, von allen andern Schwierigkeiten abgesehn, 
schon dadurch sehr unwahrscheinlich wird. Einmal soll aus ibha 
mit dem semit. Artikel der Pi. habbim, das andremal elephas ‚ge- 
worden sein. Das Wort ist unstreitig semitisch, bedeutet aber sicher- 
lich nicht: eleph hindi, indischer Ochse, wie Pott (Ztschrft f. d. 
Kunde des Morgenl. IV. $. 14) vermuthet. Dies ist einmal der 
Sache nach unpassend, da eAepag zuerst Elfenbein bedeutet; sodann 
gegen die Geschichte, indem die Phöniken gewiss eher aus Aetlhiopien, 
als aus Indien das Elfenbein holten und holen konnten. Endlich 
fragt sich noch sehr, ob die Phöniken den Namen Hindu für Indien 
schon kannten. Wenn aber auch all diese Schwierigkeiten nicht 
vorlägen, bliebe die Bezeichnung an sich möglichst matt und.ungenau. 
Unstreitig ist jener Name eine Umsetzung von y2> Elefant. Davon 
ein Adj. ns das den Elefanten Betreffende, von ihm Kommende, daher 
das Elfeinbein, umgesetzt i\ip — &Aty, mit griech. Nominativendung 
!hiipac, wovon dann nach Analogie andrer Wörter ein Genitiv eAspavrog 


gebildet wurde. Bei Fremdwörtern kommen solche Versetzungen 
Meier’s hebr, Wurzelwörterbuch, 43 
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am leichtesten vor, wie xırov — tunica; Dolmetsch S. 666 sonst sehr 
selten, wie skr. tvac für das ursprüngliche cutis = Haut u. s. w. — 
Das Wort Jus ist weit verbreitet; pers. pil, kurd. fil, alban. gd; 
sogar im Skr. kommt pilu als Elefant vor, wird aber von den Indern 
richtig schon als ein barbarisches Wort bezeichnet. Vgl. Lassen, Pe 
tapol. p. 84. Ind. Alterth. S. 312 f. Im Arab. liegt auch noch eine 
klare Etymologie vor; Ave dick, crassus; Js fleischig, korpulent; 
daher dus der Dicke, Starke — der Elefant. Als Adj. bed. ‚Wi 
auch träg, langsam, was sich aus der Grundbdtg. einfach erklärt 
Aehnlich ist der Elefant auch sonst bezeichnet, z. B. „is der 
Dicke, Korpulente; auch Dar z Elefant. Das Wort ist a 
geleitet von As crassus, se breit, bauchig, dick u. s. W. 
„üb Elefant, verw. mit „Isle lang, stark, und mit ur 
yross, stark. Ferner a der Dicke — der Elefant. Dies Wort 
findet sich wahrscheinl. etwas versetzt in dem amhar. Namen des Ele- 


fanten HN 2: zakön = dakaun = kaudan; bei Isend. HW 2: zahör. 


B. Ein verdoppelter Zalın- oder Zungenlaut kann in 
r,loder n übergehen. 


Am leichtesten und häufigsten gelien die S-, T- und D-Laute 
in x über, etwas seltener noch weiter in ! und u. So ist aus N 
Thron, chald. NO, u geworden; aus DEP wird aram. DIT 
abschneiden; NER = HOP einschneiden; s syr. Imy spinnen, drehen, 
v. up; bay entblössen, berauben, Je: bloss, leer machen. Ebens 
häufig im Arab. Ds secuit, amputavit, v. ua: dissecuit; Sa 
secuit, separavit = as; ferner wor 5 ‚fregit, abseldit, V. mas fre- 


git. . 25; contraxit se, sedit in domo sua, v. „as assidue mausit 


- 08 -r 


domi. u \ = percussit; er incidit suffraginem jt- 
menti, v. im suflraginem dissecuit. e5 v. CE amputavit; 


Öb>. eng MACHEN, verschliessen, V. > pressit, constrinxit fune 

A= ; dilatavit, v. e=! Il. latum eflecit. Zusammen fin- 
den sich alle diese Uebergänge in Kuglas = Kuub, = ku; und 
uubis der Rüssel, eig. das Hervorstehende, v. yulas Fan "breit 


machen; uLkis breit sein (v. d. Nase), les stark, v. „as 
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machen. sul; weit und breit v., AA; id. Aethiop. p7AA: 
Fuchs, nicht von PZÄ:! saliit, sondern von PAR: = Js 
a) saliit, assiluit, b) claudicantis modo incessit. " 5 lupus. Be- 
stätigt wird diese Ableitung durch das entsprechende aram. mp statt 
Im = = fm . Ebenso chald. rm fungi statt ben v dan = IN zu- 
sammenziehn (8. 433). Jof = Jos crassus, spissus, de lacte. 
Der Name bed. das Dicke, Aufquillende, wie fungus — oYoyyog, und 
im Arab. gar fungus, boletus; vgl. ‚ale == nal, corpulentus, 
magnus. „i> eine Art Erdschwämme nach derselben Vorstellung 
benannt. Mas (statt Mäs v. Ju) fungi, eig. das Zusammengezo- 
gene, Dicke, Knollige. Mit dem arab. 3, eine Art Erdschwämme, 
Horcheln, hat das chald. en: gar nichts zu schaffen, wie Dietrich 
a.a. 0. S. 290 vermuthet. Eine „ahleitende“ Endung b gibt es gar 
nicht. — Im Hebr, gehören hieher 


1) 2972 abfressen, %. 80, 14, aus 55) entstanden. 


2) a1 = Opa festdrehen, v. 21 = a» festzusam- 
menziehn ; pj>,; On u. 8. w. Daher xy) a) Fesseln, Jes. 58, 6. 
b) Schmerzen, eig. Zusammenziehung, Krümmung (Krampf), vg]. Inn. 

3) ss nur im Pl. oyyn saure Trauben, Num. 6, 4, v. 11 = 


an fest sein, eig. zusammengezogen (vgl. 09; daher hart, fest. 
.r% & 

Wurzelverw. ist r festzusammendrehn statt pa> = was; 

daher era saure Trauben eig. feste, harte, wie das hebr. Wort. 


4) = p) At, v. DI? schneiden, abschneiden, abhauen —= 


= „da, nis, muß, was u. 5. w. Daher eine Steigerungsform 
im = mds; im Hebr. wechselt dann d mit r, wie in den verw. 


arab. Bildungen, e) ge eine grosse Axt, auch m) „e= = 
genannt. Das m gehört also mit zum Stamme und kann im Plur. 
richtig verdoppelt werden. Ebenso erklärt sich 


5) OD" cPl. pmumD st. un v. oem = zu schneiden, ein- 
schneiden, eingraben = 2M2, daher schreiben. Danach könnte go 


einen Schreiber und zwar bestimmter einen ägypt. Hierogiyphen- 
schreiber und Kenner der heiligen Schriftzüge bezeichnen, einen 


43° 
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lepoypauuarevg, der zugleich s&nynrng, d. i. Ausdenter der heiligen 
Schriften und Gebräuche war. Gen. 41, 8. Ex. 7, 22. 8,3. Die LAY. 
übers. eönynraı, Ausleger, d. i. Ausleger der Träume, Traumdeuter, 
Gen. 41, 8. Dies ist die Hauptbdtg., welche der St. auf eine noch 
einfachere und nähere Weise zulässt: DU schneiden, scheiden kam 
auch bedeuten: entscheiden, Entscheidung 9, Bescheid geben, also er- 
klären, ausdeuten. Vgl. O5P. Diese Bdtg. bestätigt das verw. nö 
inspiravit, judicavit, firmum et necessarium eflecit rem; wis Pl. au 
decretum judiciumque firmum. Hiernach könute man Don allg. ak 
Orakelsprecher, der speciell dann auch das Geschäft der Traun 
deutung hatte, fassen. — Die Ableitung von om Griffel mit de 
Eudung D-— ist sicher falsch und ebenso irrig die Vorstellung, das 
es ein Kompositum v. vn schreiben und ON heilig sein, bilde. 


6) 1a Beil, vnm= = m=m schneiden, scheiden. 


spalten; dann ein Steigerungsst. n=m. Im Arab. entsprieht Br 
Aut; chald. einfach na = afıvn. 


[p) oma Eisen, v. Sin = In», vgl. dj I. 11. fidit, perforavit: 
5b dens anterior; N ferrum, quo colum cadi aperitur; es 
dissecuit, separavit. Verw. ist der härtere St, 2, 3, bus, big, wi wa. 
Danach bed. Im2 chald. auch bns entweder das Harte (vgl. Opjs = 
103) oder das Schneidende, Durchbohrende, Scharfe. Beide Vor- 
stellungen sind verw. Vgl. Mb ein spilzes Eiseninstrument. 
Möglicherweise könnte der Name veranlasst sein durch das skr. vag'ra 
das Harte, daher Diamant, dann auch Donnerkeil und verkürzt Wut: 
(Wuz) indischer Stahl. Das ursprüngliche vag’ra entspricht gan 
ta = bt3, woraus leicht die obige Form mit einer gleichbedeutenden 
Etym. im Semit. entstehen konnte. Indien lieferte nämlich früh sche 
Eisen und Stalıl in vorzüglicher Güte. 


8) WE Abschrift, Esıa 4, 11,23. 5,6. 7,11. Ebenso in de 
Targg. und im Syr. nae9. Es ist eine aram. Bildung von 8 = 
275 mit der verkürzten Endung dn, die auch sonst, z. B. in 7% 
en wird. Das. syr. XD bed. verstümmelt sein, eig. abgeschnitten 
oder abgerissen = MeB zerreissen; e diduxit a se invicem crura. 
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Weiter übertragen muss 25 die Bdtg. des nahverwandten pYB ge- 
habt haben, nämlich Pael 5 explicavit, interpretatus est, vertif, 
eonvertit, transtulit, NPWND interpretatio, conversio unius linguae in 
aliam. (Die Uebertragung wie arm. Veher den Wechsel von 3 
=» und p ve. ap = m; P= kus; yon, chald. xy) und 
nyop BER 109 = chald. pe dissecuit; un chald. NnpbB; bon 
bei den Nasor, bw; en 701; äthiop. dh27: = ppn consti- 
twit. dh: = pn lex. A’ih@2! Bart = pr, amhar. A?zınT: 
durch Wechsel von m und b, u.a.m. Somit hat jene Zusammen- 
stellung von PB = 198 = 1978 in der nachgewiesenen Bdtg. über- 
tragen, a (wie Ki) in ein anderes Buch eintragen, also 
überhaupt umschreiben, abschreiben, wohl keine Schwierigkeit mehr. 
Das Subst. 778 Caus Id wie 71N verkürzt) liegt in der Bdtg. 
Abschrift (eines Briefes, Buchs u. s. w.) ganz deutlich im Bereiche 
des Semit. vor. Bestätigt wird diese Ableitung durch das mit 85, 
5 verw. arab. mo verändern, umbilden, verwandeln. ( 
I. I. abstersit.) Etwas weicher gesprochen lautet dieser Stamm 
„5 und bed. 1) abschaffen (abschaben, vgl. ). 2) Abän- 
dern, umwandeln = , ; 3) umsetzen (dem Orte nach), daher 
abschreiben, kopiren; PER Kopie, Abschrift, Gol. Dann auch 
Musterschrift, Original; talmud. NOW, MON exemplar, transcriptum. 
So verschieden u, das. üblichste Wort im Arab. für Kopie, von 
der Form 7378 jetzt auch zu sein scheint, so glaube ich dennoch 
die ursprüngliche Verwandtschaft beider bestimmt erwiesen zu haben; 
Ein Uebergang der Lippenlaute m und p bedarf keiner Erklärung mehr, 
ebeuso ist ein Wechsel von m und n, selbst in Wurzeln, längst aner- 
kannt; vergl. vw = ‚gm wanken; W FW, WM) = m aa 
trennen; no = or. Dreschwalze, Dreschschlitten; , ak 


. 


medulla; — 5 boreas ventus; » = Memphis u. sw. 
Das der Form nach weiterabgeleitete ; hat auch eine melhır ab. 
geleitete Bdtg., trifft aber mit seinem verw. , in der Bdtg. 


transformavit (— syr. PD convertit, transtulit)" noch zusammen. 
Dem arab. , entspricht zunächst im Hebr. nYB, chald. ya = pwWB 
als Grundlage jener Bildung. Vgl. auch das rabb. Dn9 Buch, Brief, 
diploma. 
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Zu bemerken ist noch die Schreibart }yYrıp welche im B. Es 
ther 3, 14. 4, 8 zweimal sich findet. Gegen die Ursprünglichkeit 
dieser Form liesse sich anführen, a) das höhere Alter des Buchs 
Esra, dessen jüngste Bestandtheille doch etwa um’s Jahr 300 ge- 
schrieben sind, während das B. Esther schwerlich weit über 150 vor 
Chr. hinaufzurücken sein dürfte. b) Die Peschito und das Syr. über- 
haupt kennt nur die Form mit 7 und setzt sie auch im Buch Esther. 
Nur in den Targg. im armen. Patg’en Kopie und im Neuhebr. is 
die Schreibart mit n gebräuchlich. Jedoch kommt in den Targg 
auch noch die andre vor. Wenn indess, wie es scheint, beide Forma 
im Leben existirten, so erklären sie sich sehr einfach aus dem Senit 
Aus einem möglichen 7399 konnte einmal leicht Yin» werden, wie 
nijnpy Astarte, statt nyoy v. wWy = WR, oder vi} aram. ng} sechs 
Wahrscheinlich war: dies die mehr hebr. Form, welche desshalb auch 
den LXX. bekannter war, indem sie nur im B. Estlı. richtig avrıygayor 
übersetzen, während 73995 in den chald. Stücken des B. Esra die 
eig. aram. Form ist und desshalb von den LXX. auch schwankend ge- 
fasst wird. Zweimal übersetzen sie &aoapnoıg das Erklären, Ver- 
deutlichen 5, 6. 7, 11, eine Bedeutung, die das Wort im Aram, sehr 
wahrscheinlich hatte, (vgl. syr. 7Y5 erklären, auslegen, wurzelverw. 
mit 95 hebr. Nd); einmal diarayn Verordnung, Befehl, 4, 11, was 
däs Wort ebenso gut, nur nicht in diesem Zusammenhange, heissen 
konnte. Die Vulg. exemplar. Jene Schwankungen scheinen keines- 
wegs blosse Vermuthüngen, indem man danach wohl leicht auf 
etwas Besseres gerathen wäre, sondern sie sprechen mit für die 
Richtigkeit der gegebenen Ableitung. 

Die versuchten Deutungen beider Wörter aus dem Zend un 
Sanskrit von Benfey, wonach sie nicht Abschrift, sondern Befell 
bedeuten sollen, verdienen keine Widerlegung. Der eitifache Teit 
widerlegt sie genugsam. Ueberhaupt aber sind alle Etym. dieser 
Ausdrücke bis auf die neusten von Gildemeister (Ztschrft f. d. K 
d. Morgenl. IV. S. 208 ff.) als verfehlt zu betrachten. An sic 
schon wäre es höchst auffallend, wenn gebildete Völker, wie die 
Aramäer und Hebräer, bei denen doch seit urlanger Zeit geschrieben 
und in deren Mitte sogar die Buchstabenschrift erfunden wurde, 
keinen eigenen Ausdruck für „Abschrift“ gehabt haben sollten. Dazu 
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kommt, dass sämmtliche Ableitungen aus dem Zend und Skr. weder 
der Form, noch dem Sinn nach genau passen, sondern auf rein ver- 
mutheten und postulirten Bdtgg. beruhen. Es müsste wenigstens 
ein ganz ähnliches Wort, z. B. im Zend sich finden, und dann wäre 
noch sehr die Frage, ob es nicht mit der Schrift, die sicher von 
einer semit. Grundlage ausgegangen, dorthin eingewandert sein könnte. 


9) oT aram. Form von 075 = 07%, chald. auch np» aus- 


dehnen. Vgl. arab. und Weite, Breite; RT breit; note 
dieke (eig. breite) Knochen habend. Weiter verw. ist auch tb, 

latus, amplus, von „a5 = „= Kr patere. Danach bed. das 
Subst. O8 eig. Ausdehnung, Fläche, Ebene, daher Feld, bes. ein 
angebautes Feld; daher später auch gradezu Garten, Baumgarten 
H. L. 4, 13. Neh. 2,8. Koh. 2,5. Wurzelverw. mit jenem Worte 
ist das hebr. 77d Ebene, Gefild; a3, terra aequabilis; ld 
agri spatium quadragintorum kazabeh (ka). Unstreitig ist 
07% ein echt semitisches und näher ein aramäisches Wort, das von 
Babel aus verbreitet wurde, armenisch pardes ein Garten, griech. 
napedsıcog Park, Baumgarten, wie die LXX. und Sym. Gen. 2, 8 
das hebräische 73 ein eingehegter Garten, wiedergeben. Auch das 
arabische u setzt eine ähnliebe Steigerungsform (0173 = DT) 
voraus und erklärt seine verschiedenen Bedeutungen nur aus einer 
im lebendigen Sprachbewusstsein vorliegenden Grundbdtg., nämlich 
als Z’hal (Ebene) mit versch. Pflanzen; sodann Garten und endlich 
in dogmatischer Hinsicht der Garten der Seligen, das Paradies, 
sul, äthiop. 77Z'T: In dieser letzten Bdte., die sich erst an die 
Uebersetzung der LXX. und an den Gebrauch im N. T. knüpft, findet 
sich das Wort auch im Pers., woraus folgt, dass es erst mit dem 
Islam dorthin eingedrungen sein kann. Vgl. Tuch, Kom. zur Gen. 
S. 68. Hieraus ist der weitere Schluss zu ziehen, dass die Semiten 
unmöglich das Wort von den Persern erhalten haben können. Da 
Gärten und Parkanlagen hei den Persern etwas sehr gewöhnliches 
waren, so müsste das Wort in dieser allg. Bdtg. wenigstens noch 
vorkommen und beweist durch diesen beschränkten Gebrauch, dass 
es auf einem andern Boden entsprungen ist. Man hat sich desshalb 
noch weiter bis Indien verstiegen und das ähnlichklingende paradeca 
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d. i. ein fremdes (anderes) Land verglichen, indem man hiefür die 
Bdtg. „schönstes, bestes Land“ postulirte. Allerdings schliesst sich an 
das skr. para, eig. getrennt, daher anders, fremd, die Bdtg. des Aus- 
gezeichneten, vom Gewöhnlichen getrennten, z. B. parabhäga ausser- 
ordentliches Glück. Allein gerade in jenem Worte, so wie in seinen 
Ableitungen (z. B. paradecin fremd, ausländisch) kommt die Bätg. 
nicht vor und kann möglicherweise in dieser Zusammensetzung auch 
nicht vorkommen. Das Ausland erschien weit eher als ein unglück- 
liches oder feindliches Land, (vgl. Elend) wie parabhümi ein freindes 
oder Feindesland. UVebertragungen, wie paratra, das Jenseits, die 
andre Welt = paradhana, paralöka u. s. w., wird man doch nicht 
ernstlich als Parallelen anführen wollen. Dazu kommt, dass das 
Paradies des A. T. durchaus nicht ein so träumerisches Wunderland 
ist, wie es sich jetzt wohl noch Mancher ausmalen mag, sondern 
dass ihm natürliche Anschauungen und uralte Erinnerungen über die 
frühsten Sitze des gebildetsten Theils der Menschheit zu Grunde 
liegen und dass es nach den bibl. Andeutungen auf den Hochebnen 
von Iran zu suchen sein wird. Der Name 07%5 passt dazu vortrefflich 
und scheint ursprünglich nichts weiter als Ebne, weites Gefild, be- 
zeichnet zu haben und wurde dann allmählig beschränkter, als Garten 
u. s. w. gefasst. Endlich stimmt auch die Form nicht ganz zu der 
skr., denn die Hebr. könnten, wie Tuch a. a. ©. richtig bemerkt, den 
Namen nur durch Vermittlung der Perser erhalten haben, bei denen 
deca x50 lautet, obwohl sich auch ein entsprechenderes „so Ebene, 
Feld hier noch findet. Die beste Widerlegung jener Nothannalhme 
von Bohlen, Gesen. u. A. ist aber die hier gegebene klare Ableitung 
des Wortes aus dem Semitischen. 


.-.. 


10) IT der Jordan, von m = SL, benetzen, nass machen, 


= ınY fliessen (wurzelverw. mit ol, Bach, Wüstenbach). Aus 7: ist 
rm geworden (ganz wie O5), eig. der Nasse, Fluss, wie Rhein 
v. rinnen = gEEID U. 8. W. Die gewöhnliche Herleitung v. m herab- 
steigen, herabstürzen, passt weder der Form, noch der Bdtg. nach; 
denn En für dn oder en kommt sonst nicht vor und ausserdem ist der 


Jordan doch kein Sturzbach. 
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11) TON Frosch, aus yaSy- entstanden, wie die Form im 


ar. gAS noch vorliegt. Der einfache St. A bed. zusammenziehn, 
dulıer Xl. schwellen , aufschwellen (vor Zorn), verw. mit Zuäs dick, 
is diekbauchig sein; & 35 id. zusammengezogen = rund, voll, 
daher auch WEB fett sein. Die Form y5% erklärt sich so: aus TDX 
(statt yox = tar, W. my) wird durch Verdopplung des dritten Radi- 
kals TRY. = may und daraus nach bekanntem Wechsel y73Y, Vgl. 
arah. ati carnosus. 8. 8. 645 ff. Dureclı abermalige Steigerung yrEY 
(wie Ha) entstand endlich die lange Form yrıay, aram. NYTNMN 
zusammengezogen aus NYTNN, indem der vordere Hauchlaut X durch 
Vermittlung von Y aus X hervorgegangen, wie yor = NDR Rippe. 
Nach der Bedeutung der angeführten Stämme ist göis und ymEy 
eig. der Aufgeschwollene = Dicke, Dickbauch, also der ausgewach- 
sene Frosch, im Gegensatz zum Jungen, der sonst wohl als der 
Lange, Gedehnte bezeichnet ist. Vergl. Er der kleine Frosch, 
eig. der Lange, Gestreckte, verw. mit gi Riemen, Schuhriemen. 
Für die Bdtg. des vorhergehenden Worts ist zu vergleichen ale 
dick, stark, daher der männliche Frosch. Speciellere Bezeichnun- 
gen des Frosches gehen z. B. wie im Deutsc hen wahrscheinlich (vgl. 
ar von der Kälte desselben aus, daher \ Er 5 5 Kälte und Frosch, 
. NP, kopt. xgovo, äthiop. CZ Tr: rana; ferner vom 
oc z Pl. Springer = Frösche, oder endlich nach dem Ge- 
schrei:; ;lö der Quacker = der Frosch. Das Wort (s ist wie 
coaxare er quacken dem eigenthümlichen Laute der Frösche nach- 
gebildet. Unstreitig verkehrt hat man in dem hehr. Namen ein Kom- 
positum vermuthet v. BY und go) Hüpfer des Sumpfes, oder gar von 
"Du Vogel, also Sumpfvogel!! Kwald hebr. Sprach. f. Aufänger $. 106, 
Vgl. hebr. Gr. 3. Aufl. $. 230. Ebenso wenig dürfte neuerdings mit 
Ewald (Ausf. Lelirb. $. 106, c) das deutsche Posch, griech, Bargaxog 
mit dem semit. Worte auch nur entfernt zu vergleichen sein. 
12) ug“ Jer. 50, 2, ein Gott der Babylonier, wahrscheinlich 
Mars, bei den jetzigen Arabern und Zabiern zusammengezogen Mir- 
rikh, , 270 statt . 208: Die arab. Aussprache scheint ursprüng- 


licher, als die hebr. und lässt ausserdem eine deutliche Etym. im 
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Semit. zu. Der Stamm ist 19, os gross, mächtig sein, V. sich 
gross machen, = stolz sein; davon ein Ad). z „de der Grosse, sehr 
Mächtige, und davon weiter eine echt chald. Bildung TT9, kontrahirt 

ayR: Verwandt ist er hoch, erhaben sein; 20 magnificus, emi- 
nens vir. Schwerlich ist der obige Name pers. Ursprungs von Op 
Mann, wit der Diminutivendung ak, ek, deutsch chen, also Mänuchen, 
Männlein, was gerade für den Kriegsgott, wenn auch sonst dergl. 
in Götternamen vorkommt, nicht passend sein würde. Ausserden 
kommt dieser Name für Mars im Pers. nicht vor. — Pers. dagegen 
ist der Name „770 von merd = ßeorog Mann und etwa „= heros 
also Mannheld oder R Herrscher, sr Mannherrscher, wel- 
chen Namen Mardochai unstreitig erst nach seiner Erhebung zum 
Grossvezir erhielt, ähnlich wie Esther selbst ihren Namen als Königin 
wechselt. Die Namen können immerhin geschichtlich sein, so wie 
auch die der 10 Söhne Haman’'s, (Est. 9, 7 — 10) die sich trotz 
mancher Verstümmlungen doch aus dem Pers. noch erklären lassen. | 
S. Anhang I. 


13) ig)» expandit v. WB = DW expandit; ned = nid aus- 


breiten, lob 26, 9, wie 093 = 00% u.s. w. Die gewöhnliche Ab- 
leitung v. WB separavit ist schon formell falsch. 


14) ui@e > statt Wd = BD, Did ausdehnen, Ads, Li, 
(= vws) distendit, divaricavit pedes; daher RD am. Asy, Richt. 
3, 22, der Zwischenraum und zwar bestimmter der freie Hofraum 
in der Mitte des Hauses (impluvium, avAn, x) 2 Sam. 17, 18) der 
mit Säulenhallen umgeben war. So steht das Wort parall. mit 177% 
Säulenhalle, und bezeichnet spezieller den Vorplatz, die Vorhalle, 
in die man beim Herausgehen aus dem Zimmer tritt. Die LXX 
Vatie. im Allg. richtig neoorag Vorgemach, Vorzimmer. Vgl. weiter 
unter 91 S. 252 ff. 


15) Om statt op wie Sun, DT u. s. w. Die Bdtg. ist 
schon $. 289 nachgewiesen, nämlich Schenkel, wie es die LXX, 


2 Sam. 22, 37 noch richtig gefasst haben. Der sonst nicht vorkom- 
mende St. hop (op = op = #7) bed. zusammenbringen, zusamınen- 
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ziehn, daher auch festmachen 903. Ebenso das verw. ).5 zusammen- 
ziehn (die Füsse), daher a) anspringen, hüpfen, b) hinken, wie ein 
Hinkender gehn, was sich aus der Grundbdtg. leicht erklärt. Davon 
eine Steigerungsfor m I, „ (st. J- )) zusammenziehn, zusummenbinden. 


16) SON Schale, Becken, Esra 1, 9, v. in = Jas leer 


machen, aushölen = syr. pay blossmachen. Ebenso die Steigerungs- 
form > = bon mit vortretendem, verstärkendem x das Tiefe, das 
Holbecken. Schwerlich richtig deutet Gesen. das Wort als Schlacht- 
schüssel von bar = bon. Es muss offenbar eine allgemeinere Be- 
deutung haben, 


17) Aouy. von nay = nuY; versetzt nbuy, woraus durch 
neue Steigerung die obige Form hervorgegangen ist. Ueber den 
Wechsel vgl. chald. 079 = 0758 u. s. w. Die Umsetzung des ver- 
wandelten Lautes, die meis® der Wohlklang herbeiführt, ist besonders 
im Arab. häufig und kann um so leichter eintreten, da dieser neu- 
entstandene Konsonant nicht eig. zur Wurzel zu gehören scheint. 
Ygl. 8. 661, und ausserdem 2 secuit statt Spib v. wy>- 
52 vacillando et ‚Jactatis manibus incessit; v. 3y,> jactatis ma- 
nibus incessit; w inivit Foninain; V. Dy2. E35 schnell ein- 
hergehen statt SS; vgl. ey ds der schnelle Gang. Las sehr 
stark sein, v. as. — Der St. noy bed. bedecken, umhüllen (vg). 
S. 355), daher weiter verdunkeln. Vgl. er IV. schwarz, finster 
sein; 2 obscuritas — wi nigredo noctis; „as nox obscura 
(= noLy) , le tenebrae. Danach fasst man rhtoy. am sichersten 
als noctua, Jes. 2, 20, Nuchteule, verwandt mit ‘65 ein be- 
rüchtigter Nachtvogel, die Ohreule. Die LXX. übers. vuxregıg, was 
nicht nothwendig Fledermaus, wie man es allg. nimmt, sondern 
zunächst Nachtvogel überhaupt bedeutet. Vgl. nmenen S. 260. 


18) ro ein wohlriechendes Baumharz, von glänzendem, 


wannaähnlichem Aussehn, (Gen. 2, 12. Num. 11, 7.) das besonders 
in Baktrien und Indien wuchs. Von Baktrien aus konnte es leicht 
nach Chavila ausgeführt werden, einem Lande, das wir gewiss östlich 
in der Nähe des pers. Meerbusens zu suchen haben, obwolıl es 
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später auch ganz Indien bezeichnete. Der Pischon, der nach Gen. 
3, 12 Chavila umströmt, mag alsdann, wenn auch nicht der Indus 
selbst, so doch ein Nebenfluss desselben, etwa der Hyphasis sein. 
Jedenfalls liegt eine Ableitung von n5=2, woraus die Griechen Bde)- 
Xıov gemacht, im Semit. näher, als im Skr., woraus Lassen (Ind. 
Alterth. S. 291) nach mada eig. Berauschung, dann auch ein un- 
bestimmtes Aroma, vielleicht Moschus, es herleiten möchte, madälaka 
(= madäraka). Allein die Form, wie auch Lassen bemerkt, ist nicht 
nachzuweisen und schon desshalb die Annalıme sehr zu bezweifeln, 
Der St. des Wortes ist vielmehr 173 = AV fidit (= PD), jeeit, 
projecit; _&5 decorticavit, V. fluit, pluviam emisit Be verw, 
mit 5,9, (do salivam ejecit, IV. emisit lac; la Schleim, Speichel 
eine Palmenart; s&5 herauströpfeln. Ferner ist zu vgl. _ Xe und 
„Ao mel, quod in floribus mali punieci silvestris provenit. ” Hieraus 


bildete sich eine Steigerungsform 772 = np und daraus ein regel- 
mässiges Quadhilit. ma = = up) entaprechend der Form maldacon, 
welche Plin. H. N. 12, 19 noch anführt. Auch im Arab. findet sich 
noch dieser regelmässige St. ol; Lt); semet terrae illisit, v. 
N jecit, projecit; „bs 1. stravit glaren (solum). Durch eine 
bekannte Versetzung des Z entstand endlich aus aba die Form nn 
— ßBdelka, gräcisirt BdeAkıov und verstümmelt BAoxov, BoAxov neben 
der Form mit m: uadeAnov = maldacon. Der Name bed. einfach, 
wie die meisten Bezeichnungen für Harz u. s. w. das Ausgeworfene, 
Ausgetröpfelte, sodann ein bestimmtes, kostbares Gummi und zwar 
wahrscheinlich ein Baum- oder Pflanzengummi, wovon es in Arabien 
wenigstens ähnliche Arten gab. Bochart's Deutung von Perlen, die 
schon jüdische Ausleger angenommen und zu der auch Gesen. sich 
hinneigt, ist ganz unhaltbar und bedarf keiner weitern Widerlegung. 


19) uu=} ein Götterbild der Niniviten, Jes. 37, 38, von dem 


St. 9); 7m) = TI = Eu} Danach kann es bed. entweder wie 
02 und n>2D Gussbild, Götzenbild überhaupt, was danı bestimmter 
das Bild des Hauptgottes sein würde; oder wie 70) der Gesalbte, 
der Herrscher, y 83, 12. Ez. 32, 30; oder auch der, dem geopfert 
wird = der göttlich verehrte, wie Ized im Pers. Vgl. Kus dei 
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eultui devotus ac religiosus fuit; sacrificavit. Keinenfalls wird der 


St. mit pr Adler zu kombiniren, oder aus dem Skr. herzuleiten sein. 
20) Fi» Pl. or Nalı. 3, 17, fasst man gewöhnlich mit dem 


Syr. als gleichbedeutend mit DOWN Fürsten, obgleich die Form schon 
dagegen ist. Ausserdem gehören die Fürsten, wie bei 1980 S. 653 f. 
kurz gezeigt worden, gar nicht hieher. Vor allem ist der Zusammen- 
hang zu beachten. Am Schluss v. Cap. 3, 15 steht der spottende 


Aufruf, sich immerhin mit Soldaten reichlich zu versehen: 


Mach dich zahlreich wie Heuschrecken! un. s. w, 

Der folgende Vers fügt alsdann in Beziehung auf die ungeheuren 
Truppenmassen, die Ninive angeworben, in einem von den Heu- 
schrecken entlehnten Bilde hinzu, dass sie nicht Stand halten würden. 
Dasselbe Bild und derselbe Gedanke wird hierauf V. 17 weiter aus- 


geführt. Die beiden Verse 16 — 17 heissen, indem die zwei letzten 
Glieder von V. 15 schon des Ebenmasses wegen nothwendig mit 


dazugehören: Mach dich nur zahlreich wie die Grashüpfer, 
| Mach dich nur zahlreich wie die Grillen —! 


j V. 16. Hast du auch zahlreicher dein Fussvolk *) gemacht 
Als die Sterne des Himmels — 
Der Grashüpfer häutet sich und fliegt davon. 
17. Deine Söldlinge sind wie die Grillen, 
Und deine Truppen wie ein Heuschreckenhaufen, 
Die auf den Mauern sich lagern zur Zeit der Kälte: 
Die Sonne geht auf — da sind sie entllohn 
Und man kennt die Stätte nicht mehr, wo sie gewesen, 





*) Die allg. Auffassung von ron „deine Kaufleute“ ist sicher falsch, Es 
muss von den Verlheidigern der Stadt, also von den Soldaten die Rede sein, 
welche, wie der Prophet vermuthet, nicht Stand halten werden. Dasselbe Bild 
vom schnellen Abzuge der Heuschrecken enthält der folg. Vers. Welchen Siun soll 
hier nun die Erwähnung der „Kaufleute“ haben? Ausserdem mochten in Ninive 
noch so viele Kaufleute sein, — das Bild: „mehr Krämer, als Sterne des Himmels“ 
wäre gewaltig übertrieben. Der St. usn, JS ze u bed. gehen, umhergehen ; 
daher yn der Umhergehende, der Gänger, duher weiter der Handelsmann. \gl. 


“mm. Hier aber muss es noch allgemeiner stehen, Gänger, Fussgänger = Fuss- 


soldat, Fussknecht wie 9 Eu 2,7= deh, Ja). Es ist nicht nöthig, 
die Lesart, die schon den LXX. vorlag, zu ändern, obwohl die Emendation on 


* 


sehr nahe liegt. Es kann 54 ganz dasselbe bedeuten. Ygl. Je. Fuss. 
Naham gebraucht auch sonst zum Schmuck der Rede gern sellne Wörter; 
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Hierauf werden V. 18 die schlechten Heerführer beschrieben: 


Es schlummern deine Hirten, o König von Assyrien, 
Es schlafen deine Edlen u. s. w. 


Aus dem Zusammenhange geht hervor, dass DW nothwendig 
gemeine Soldaten sein müssen. Schwerlich ist das Wort, so weuig 
als "DEV assyrisch, wie Ewald ohne mögliche Nachweisung vermuthet; 
noch ist es mit Hitzig so viel als 199 Freindling, Zach. 9, 6, ob- 
wohl diese Ableitung dem Richtigen offenbar näher kommt. Der 
St. ist unstreitig 9 scheiden, trennen = %D 2 u. s. w. Daher mx% 
der Getrennte, Andre = Fremde. Ferner eine Steigerungsform 9 
= 39 (wie 1) = yyi> Eber, 1979 chald. y35 Dan. 2, 21, daher 
auch Mendäer, d. i. Gnostiker, amhar. NZ HC: eine Spanne, 
äthiop. AHC: s. S. 601 u. a. m.). Entweder bedeutet nun ur 
der Fremde = Lohnsoldat, Söldling, worunter gewiss viele Aus- 
länder waren, oder nach dem arab. „> fortis, vir politus et elegans, 
so viel als der Tapfere = der Krieger überhaupt, oder auch der 
Gerüstete= der Kriegsknecht; jedenfalls liegt eine passende Deutung 
im Semit. nicht allzufern. Die LXX. übers. "05% durch ovuusxrog, 
nicht 939, wie Gesen. im Thesaur. angibt. 


21) noyZ Lev. 19, 19. Deut. 22, 11. Dies schwierige Wort 


ist auf doppelte Weise gesteigert, ähnlich wie yıraY. Es bezeichnet 
Zeug von zwei verschiedenen Stoffen, und zwar bestimmter ‘ein Misch- 
zeug von Wolle und Leinen. Der einfache St. ist Dy} (Py = ww) 
zusammenbringen, daher 1) dicht, fest machen, daher hebr. fest be 
rühren, stossen, stampfen; 2) wie im äthiop. ULM: mischen von 
der W. yö = w; vgl. air commiscuit unam rem altera; 5 mi 
seuit, diluit vinum aqua. Aus jenem St. bildete sich zunächst wohl ein 
Subst. mit Verdopplung des dritten Radikals LYYY (wie Day) oder 
gleich mit Aufhebung des Gleichlauts Hy (vgl. gs). "Sodann 
löste von der abermals gesteigerten Form y% (wie Roy, Pp2V 
nach bekanntem Uebergange n sich los: %yyY, woraus endlich 
durch eine gewöhnliche Versetzung des verwandelten Konsonanten 
Boy wurde. Der Name ist sicher semit. und bed. einfach: Mischung, 
Mischzeug, Doppelzeug. Er ist mit etwas allgemeinerer Bdtg. auch 
ins Kopt. eingedrungen, indem zugleich = gh inn übergegangen: 


‘ 
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schontnes byssus fimbriatus. Ueber die hebr. Bildung vgl. noch Se 
hart = se, abermals gesteigert odöye hart, und mit Aufhebung 
des Gleichklangs use stark, kräftig; feiner NDW Sarepta, jetzt 
ein Dorf, „ Mio Sarfand. 


22) nwn Erz, bes. glänzendes, Glanzerz, Ez. 1, 4, 27. 8, 2. 


Es ist schon oben S. 661 bemerkt, dass der durch Verdopplung ent- 
standene, liquide Hülfslaut nicht selten aus der Mitte des St. wieder 
verdrängt und ans Ende desselben versetzt wird, wie 5 inivit 
feminam , v. oy5 id. Die Versetzung der Liquida in den Anfang der 
zweiten Silbe (wie uk) zog dann leicht die noch weitere Ver- 
setzung ans Ende derselben nach sich, wie dann neben mis auch 
noch „ = in derselben Bdtg. vorkommt. Die Beispiele sind nicht uD- 


gewöhnlich; vgl. «9 volvit, volutavit = dus id. Ferner ia 
= a8 =. Ve Gas inclinata fuit res; celeriter ivit, wols 
declinans; daher has der Abbieyende, Abweichende, Scheue — 
der Sperling. Vgl. „ans „JA> für: stupor animi. zias „I in 

fexam fuit collum = Dias. Die Zusammenhörigkeit v. Jdöys und 
yiaz erhellt besonders ‚aus dem Subst. role welches noch ganz 
im Sinne v. Pl. „las vorkommt, ligna in sella, quibus eol- 
ligantur A er zur ähnlich das verw. Sys = = Spas, 
Dual: duo ligna, quae alligantur in dextro et sinistro latere inter me- 
dium sellae (A>,) ejusque postremum. Diese Uebertragungen können 
nicht von der Bdtg. des Gelben ausgelien, die man irrig als Grund- 
bdte. v. & ‚ welches Quadrilit. aus der Elativform a verhärtet 
sein sollte, annahm. Ebenso wenig kann ein Y oder n willkürlich 
vorgesetzt werden. Die Bdtg. des Gelben ( Leu cnicus) schliesst 
sich vielmehr wie öfters an die des Frischgrümenden, der jungen, 
hellgrünen Saat (vgl. P% 8. 117 f.), in welcher Bdtg. der einfache 
St. noch vorkommt: ias herba seu folia segetis, verw. mit Ay, 
Spross, uhe Gras. Suäs virnit arbor u. s. w. Der St. v. buwn 
ist deimnach Den und bed. fest, stark, daher im Arab. pi» > 
auch fest = fett, dick und hart sein. Im Arab. finden sich a die 
Uebergangsglieder zu der hebr. Form. Am nächsten hat sich r von 


dem Zischlaute ab elöst: PORN = sis, ii,> terra dura et 
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aspera; sodann versetzt: Bis crassities labii; „us erassis 
labiis praeditus vir; vgl. {> crassities nasi; ‚Lin eine dicke Nase 
habend u. s. w. Vgl. er rs; asper, durus; er fortis. Ferner 
findet sich auch die ‚Form mit 7: „Lür (= ln) der Schaum v. 
Oel oder Fett; „us 1) gemischt sein, (eig. zusammengezogen). 
2) Heimlich entziehn, wegnehmen — „aus. Aelinlich „Jäs acuit 
ee pda secuit; Jas brevi et valida statura praeditus vir 

3, brevis statura. Von demselben St. findet sich auch die härtere 
Form mit r und zwar am Ende: Pre kurz, eig. abgeschnitten Ave 
id. So steht auch Down für oben = = DW und könnte orsprünglic 
wohl das Harte, Feste, daher Erz, gediegenes Metall überhaupt be- 
zeichnet haben, indem es dann bestimmter auf ein unbekanntes, 
besonders glänzendes Erz übertragen worden wäre. Wahrscheinlicher 
jedoch bezeichnete es sogleich ein bestimmtes Glanz metall und zwar 
nach der Grundbdtg. FOWES scheiden, trennen, us gladius acutus, 
(vgl. > frieuit; ee contrivit, > u secuit, an fregit u. s. w.) 
das RER ausgeschiedene, also geläuterte Metall und zwar, 
wie das mit DW wurzel- und stammverw. 03 gereinigtes Gold. 
Diese Bdtg. verlangt ausserdem der Zusammenhang: reines, gediegenes 
Gold ist soviel als Glauzgold, wie wir es wortgetreu umschreiben 
‚können. Der Wechsel von X und MN kann nicht auffallen, (vgl. > 
— „us cepit elanculum rem; „> = nnn) ebenso wenig der von 
mund >. Vgl. mW aufdecken, offennachen = sen abschälen, bloss- 
machen; -n = Mess talpa; 723 = ion der Chaboras u. A. m. Wir 
werden unser Wort desshalb ohne Schwierigkeit für eine (vielleicht 
dialektische) Weiterbildung v. Dr halten dürfen: Down = = Jon = 
Jon). Ueber die Versetzung des liquiden Steigerungsbuchstaben 
stelle zum Schluss noch ein sehr deutliches Beispiel: von Gös 
Re. sein = ME eilig essen, ve) schnell, stammt zunächs 


“As, „ce schnell sein; weiter „As celeriter incessit und um 


 -.X%& 


Be ee das incessit contractis en Ehenso 7% 


vol. iLis confusio; Kuss oceulte locutus fuit; gr multum Io 
eutus fuit. — Die seit Bochart gewöhnliche Erklärung von bern als 
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Komposit. v. Yrn = vn (st. neny und einem problemat. chald. Nyr) 
Gold, Golderz, aurichalcum, oder nach Gesen. v. un das Glatte = 
Glänzende, also Glanzerz, ist nichts als eine unsichere, sehr gesuchte 
Vermuthung, die sowohl der Fähigkeit der hebr. Sprache, als auch 
schon den sonst bekannten Wortbedeutungen widerstreitet. 


23) mon wurzel- und stammverw. mit Down von dem St. 


bein, un scheiden, trennen; daher Subst. der Feste, Starke, Daun 
an. Aey. y. 68, 32, Gewalthaber ; Mächtige. Vgl. oyy, erde hart, 
stark; Jras robustus v. Awas = mas secuit. Von der Bdtg. des 
Fetten geht die obige Uebertragung nicht aus, und noch weniger kann 
mit Gesen. im Thesaur. 19% verglichen werden. Verw. aber ist 
fest, stark, korpulent, daher auch fett sein u. s. w. Vgl. u vir 
crassus. Er „iin das Dichte, Feste, daher der Körper. 
24) geh Hase, statt NN. Auch sonst geht, z. B. im 
Aram. ein verdoppeltes »n in das härtere r zurück, wie ra = pm 
verweichlichen. Ebenso erklärt sich das angeführte Subst. von dem 
St. ah = NN, sl vorangehen, voranstehen ‚„ II. beschleunigen; 
| incessus pulcher. Die Nase ist =nN heisst eig. das Vorste- 
hende, Hervorspringende. Verwandt ist damit in eilen; „Lie 
leicht, flink; sis alacritas; LG, LAS Schnellläufer, v. Ai 
= 238. Die passende Bdtg. für den Hasen als Springer oder Läufer 
(wie Hase = skr. gaga von gac springen) liegt also deutlich in dem 
St. vor. Für den Uebergang vgl. noch im Aethiop. ECzZTQ: der 
oberste, hervorstehende Theil der Aehre, die Aehrenspitzen, v. 232 
= a3. Vgl. is 5 prodiit ex involuero Kos; PAR, die Blätter, in 
welche die Kornähre eingehüllt ist; ; og Pl. die Blüthenkelche. 
vei> = verj> Schweinchen, Ferkel. Vgl. 8.168, g. und ausserdem 
den Namen des berüchtigten ind. Götzen @’agarnäth, aus g’agan-nätha, 
Weltherr (eig. eine Bezeichnung des Vischnu) entstanden. Oefter 
geht, bes. in den andern Me Dialekten, r inn a, z. B. ag 
die Weichen (st. En »2 , 5 die Weiche; ebenso oy> = SR 
äthiop. EP C2Z U: ulna, brachium; dann auch Schenkel, v. ed; 
ya. Vgl. äthiop. RAS: femur. 


Meier’s hebr, Wurzelwörterbuch. ’ 44 
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C. Die verdoppelten Lippenlaute m, p, b, w wech 
seln mit r, Z und n. 


So ist aus Pl später rer geworden, 1 Chron. 18, 5 f. 
Aus Jo celeriter ‚eucurrit ist ein Quadrilit. dso cucurrit, gebildet; 
ferner ses, le Als rotundum levemque effecit rem, von eo in 
der Bdtg. laevis et aequabilis evasit res; vgl. . »Ö volvit. Ebenso 
uno texit, v. uno ‚zusammenziehn — verdecken u. S. w. Er 
V. gie collegit. u contraxit passus in incessu, v. Js n 


-. 0, 


strinxit. O8 lang, v. due. umte corpus durum babuit; ve 
petra, camela dura, versetzt res robustus, durus, Ve geb gi 
vis, obscurus fuit, eig. zusammengezogen; us difficilis et per- 
plexus. nl-r} ‚abhauen , chald. = 9. Aa beständig, lang, v. 
Aa ; vergl. N continuo; „ae longus et rectus, verwandt mit 
kr lang = Dre in 6, in longum porrectus, und abermals 
gesteigert KL an (statt Fr longo corpore praeditus. Vergl. 
&, longus et tenuis fuit. (Hiernach ist es ebenso gut möglich, das 
S. 653 erklärte 7199 als u und Versetzung v. 139 = 9%. 
aa a lang = b, Ku zu fassen, obwohl die Bezeich- 
nung reifendes aus dem . %©D sich ergibt und ausserdem auch 
ein Stamm “50 im Hebräischen nicht vorkommt.) Beispiele mit 


p und 5 sind folgende: was manus sub ‚pedibus colligavit alicui, v. 


un zu 


vais c constrinxit (pedibus); Er = - V. contractus fuit. EXP 
= (5,4 & laceravit vestem, v. iu was jetzt zwar die abgeleitete 
Bdtg. hat: wollüstig sein, eig. aber zusammenziehn, rn 
in geschiechtlicher Beziehung; daher Aus verflechten; a 2 
reissen. & 5 pulsavit tympanum, v. Jo = 29; cf. I: er‘ 
incurvavit A j 3,0 caput dimisit et dorsum Bu, 
>55 extenso dorso”dimisit caput. Zu Hempelben St. gehört 5 


incurvavit dorsum. Vgl. 5%5 inclinavit caput. Ö, 5 = A ni 
erines. —_ 5 obscurum"reddidit, v. . Vgl. Äsuu, vestimentum 
nigrum, ale valde tenebrosus, v. nn vaso U. calvum fuit 


capuf, von yasod rariores habuit capillos. I 6 contractus fuit; 


IV. tenebrosa fuit nox. web contractus fuit. umehl contraxit; 
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ui, b dunkel sein, v. (zul, yiasd = uud. uns,b dunkel sein, 
eig. zusammen, dicht machen, daher auch viele Kleider anziehn = 
üb. ur Abo lenis, aequabilis, v. (mil. Ferner ib debilis 
vir; ui ;,& caligavit et debilis fuit ‚oculus. uudel dürr, dünn, eig. 
zusammengezogen, V. u: lang, ai eig. pri: 
ausgedehnt , verw. wit — in ausgiessen. Das Subst. 

hat noch die Grundbdtg. der Zusammenziehung, daher Zug = hefti- 
tiger Wind. — Aethiop. ANZP:! splenduit, fulsit ignis, mieuit, 
vn ANP:= Ann! illuxit dies. Hieher gehört ferner das 
talmud. nrmotbY = Na=1p)" Aal, von MEX = MAX zusammenziehn, eine 
windende, schlängelnde Bewegung machen, syr. MB serpsit, a 
serpens u. noch näher yBy eine (giftige) Schlangenart; X, er eine 
Eidechsenart. Danach ist auch der Aal als ein schlangenähnliches, 
in Windungen sich bewegendes Thier benannt, wie eyxeAvg = an- 
guilla, Skr. ahilu —= Aal von der Bezeichnung der Schlange (exıg 


Otter = ogıg Schlange) ausgeht. Vgl. < der ‚Al, verw. mit 
le serpens, und weiter mit un,> Pen vgl. s> fliessen ; E72 
Verw. mit NnD% ist Napyl% Fischblase, eig. etwas Zusammenge- 
zognes = Sack, Beutel, ferner nd 5% uterus. Vergl. | EM sac- 
cus magnus. Beispiele des Uebergangs in n sind folgende: “en Igel, 
arab. Ai, äthiop. PZEH: a = Suö adhaesit; co 
Löwe, v. yme. me Wohlyeruch, statt jr vgl. 129 überwal- 
len, ausschwitzen, träufeln ("Sy m). sw rei bene gnarus, v. 
ww exploravit. p" cognitio rei. UL, spica = nun, äthiop. 
nz2NnT:=nW; h7NN! = L3 bacca. — Schliesslich ist 
noch zu bemerken, dass der so entstandene neue Laut nicht selten, 
wie bei den vorhergehenden ‚Aillungen, bis ans Ende des Stammes 
hinausgedrängt wird, z. B. er abscessit, fugit, v. „> abiit in ter- 
ram; velociter incessit. ö validus, a er . Jauo = bis; 
638 firmiter ligavit; Eis crassus fuit; ls crasso et firmo cor- 
pore praeditns. Ebenso stammt v. Du zusammenzjehn, daher schwei- 
gen (vgl. „2 collis asper); ANBESIRE zusammengezogen, hart, 
wnbequem sein, statt jere; vgl. yes terra Ba weiter versetzt 
44* E 
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5 asper, durus fuit. ,, „ö terra dura. Der blossen Form nach 
könnte dies Quadrilit. auch nach der dritten Hauptart gebildet sein, 
so dass es für _&,5 stünde vom St. . In solchen zweifelhaften 
Fällen, die nicht ganz selten sind, muss die jedesmalige Bdtg. ent- 
scheiden. Hier z. B. kann > gracilis, tenuis fuit, nicht die Grundlage 
für 5 sein; dies kann nur unmittelbar von ; ausgehen. Eine 
weitere Ableitung davon ist dann nach bekanntem Wechsel allerdings 
auch 8 zusammengezogen = dünn sein. IV. zusammenziehn = 
bedecken, verbergen; aber zugleich auch in einer mehr abgeleiteten 
Bdig. Im Hebr. gehören hieher: 


1) vo Sichel, Deut. 16,9 v. Von = von eig. zusammen- 


ziehn (ui „ collegit), daher fortzielhn, fortraffen, wegnehmen, ab- 
schneiden. Vgl. zu> rasit. Ei id. 733 = 7973 abhauen. Die 
Ableitung, wonach das Wort aus resecuit und EA id. zusammen- 
gestoppelt sein soll, braucht nicht weiter widerlegt zu werden. 


2) wroon der Kiesel, Iob 28, 9, aus demselben St., wie das 


vorhergehende Wort gebildet: Yyn = (iu =) eyin) zusammen- 
ziehn; daher das Subst. das Zusammengezogene, Harte, Feste = der 


Kiesel. Im Ar. ist daraus durch Wechsel v. m mit b, u.Z mit n u. 
(statt a) Feuerstein geworden. Ebenso ist gebildet 


3) gi) R statt 719] zusammengezogen, daher 1) hart, zusam- 


mengeschrumpft und daher weiter unfruchtbar, Jes. 49, 21. 2) Zu- 
sammengeschrumpft = abgemagert, ausgehungert, lob 3, 7. 15, 34. 
Verw. ist im arab. ara contractus fuit. „il> durus. As> concrenit 
Im Arab. bed. re Od etwas Hartes, daher Fels, grosser 
Stein, verw. mit wmhn. 


4) Non Zimmt statt iD oder mp v. op = ap zusammen 
schrumpfen, zusammendorren, daher 702 und nochmals gesteigert 


yon das Zusammengeschrumpfte, die zusammengerollte, gedörrt 
Rinde des Zimmtbaums, Ex. 30, 23. H.L. 4, 14. Sprw. 7, ı7. Vgl 


= o, 
.“.. ..” 


’ 
gie = mio confractus. „KA = we; 172 u. Ss. w. Frühere 


Ableitungen sind blos gerathen und wenig passend. Die Verkürzung 


im Syr. und Chald. xp71P beweist noch nicht, dass OP der St. ist, 
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Vgl. äth. PZP'Z! neben PZZP! welche Form jedoch schon 
Ludolf als weniger richtig bezeichnet. Die hebr. Bildung ist ganz 
so wie Lei wer wacht also nicht schläft Cin der Nacht), v. jew 
daher auch poet. der Mond u. s. w. Durch Phöniken erhielten die 
Griechen den obigen Namen wie die Sache, Her. 3, 111, xıyyauov und 
mit Verdopplung der Silbe mö: xıwvauogov, einnamomum, Luther Cyn- 
namet, woraus unser Zimmet geworden. Da diese Gewürzrinde nur 
auf der westlichen Küste von Ceylon wächst, so ist dies Wort ein 
sicherer Beweis, dass die Phöniken früh mit Indien in Handels- 
verbindungen standen. 

5) Son an. Aty. . 78, 47, von bon = bon zusammenziehn, 


ben = Ba das Zusammengeschrumpfte, Gefrorene = der Reif, nach 
den LXX., Vulg., Saad., Abulwalid. Vgl. > zusammengezogen = 
dunkel sein. 8.228. Im Parall. steht 773 Hagel und dem entspricht 
vortrefflich der Reif, als etwas den Bäumen Schädliches. Die An- 
nahme v. Gesen. u. A., dass unser Wort Ameise bedeuten und aus 
As; ar>> mit einem vorgesetzten 7 C!) gebildet sein soll, ist so sehr 
gegen Sinn und Form und gegen die ältesten Zeugnisse, dass sie nicht 
weiter bekämpft zu werden braucht. Verw. mit bon ist Jar und der 
ältere St. “271, wonach im arab. zus auf ähnliche Weise der Hagel 
benannt ist. Vgl. S. 651. 


6) N927>2 chald. Mantel, Dan. 3, 21, eig. Umhüllung v. bn3 
= ya umgeben, umhüllen, umkleiden. 

7) DI Scepter, im B. Esther aus O2 durch Verdopplung 
des b entstanden:oy3Y = Dia. Diese Steigerungsform ist auch ins 
Kopt. eingedrungen, scharböt, baculus, neben dem einfachen sch'böt 
Stab, Ruthe, Scepter. Ebenso erklärt sich 

8) Day dichte Finsterniss v. u = ben) ba zusammen- 


gezogen = dicht, dunkel sein. Vgl. — ‚Kir texit, velavit; is 
obscurus famä homo. Mit my Nebel, Dunst hat das Wort also 
durchaus keine Verwandtschaft. 


9) up» Senfkraut, Jes. 55, 13, syr. N715O und 350 weisser 
Senf, nach Eichhorn und Ewald vom pers. uw skr. gveta, ahd. 
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hviz, nhd. mit abgefallenem Hauchlaute weiss, nd, witt. Aus 759 wäre 
7579 geworden. Allein die Bezeichnung, von der Farbe entlehut, 
scheint doch nieht treffend genug, um den allg. Namen dieses Ge- 
wächses herzugeben. Auch führt nichts auf die Einführung des Senfs 
aus Persien. Der St. ist vielmelir das hebr. 750 in seiner ersten Bdtg. 
nach d. W. HD = DD zusamımenziehn = Ado, daher weiter heftig zu 
sammendrücken, stossen, „a& = Aus = Ayo percussit; vgl. S. 162 [. 
Hier aber steht es offenbar vom zusammenziehenden, d. i. scharfen 
Geschmack, nach derselben Uebertragung, wie z. B. yorı sauer. Da- 
her 739 = p7%9 der sehr scharfe, (der stechende, brennende) = der 
Senf. Durch Wechsel von r mit n ist daraus im Amhar. 17 LM: 
und im Syr. versetzt 7350 arab. dis geworden. An die erste, echt- 
semit. Bildung 7979 = 79 schliesst sich owanı, (van) sinapi, wobei 
das schliessende d abgefallen, ätliop. MZ"E: = Senf. — Ver. 
und zu vgl. ist noch mit 750 in dieser abgel. Bdtg. Ly4 acuit cultrum; 
aqua fervida depilavit hoedum, yass impulit, punxit. Für die Grund- 
bdtg. vgl. noch Ai inivit feminam mas, eig. sich verbinden, ge 
schlechtlich vereinigen, coire; wie das verw. „as, lb, yiib, wub 
inivit puellam. Sog die Naht am Schädel. Oi der Spiess, woran 
das Fleisch befestigt und gebraten wird, eig. der Zusammenhalter 
oder Festhalter, (vgl. ze) daher überhaupt clavus seu veruculun 
ferreum ligneumve. 


10) un statt Way) v. W225 vgl. as hervorbrechen, zun 
Vorschein kommen, aufgehen (Pflanzen, Brüste u. s. w.). us heraus- 
reissen, zum Vorschein bringen, aufdecken; Jass hervorsprudels, 
pass. erscheinen, va micuit fulmen, fluxit; weiter ist verw. yBJ aw- 
breiten = zerstreuen, wiss aufwallen; 5, „ss apparuit, manifest 
evasit res; scaturivit aqua = Lu u. s. w. Daher das chald. v 
hervorbrechen, ausströmen, ausstrahlen, Licht verbreiten, leuchte 
davon das Subst. nun = ae Leuchter, Dan. 5,5. Die Richtig 
keit der Ableitung bestätigt das arab. Wort, welches noch andre Bdtgg: 
hat, die nur aus der Grdbdtg. zu erklären sind, ul 1) kühn, muthig, 
(v. Löwen) eig. hervorbrechend, eindringend. Vgl. re effodit 
terram; us evulsit; petivit aliquem sagitta. 2) Die Spitze eines 
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Speers oder Pfeils, eig. das Eindringende. 3) un Lt putei quidam 
Celtibarum inter se propinqui; eig. die hervorbrechenden, hervorströ- 
menden = Quellen, eine Bdtg., welche die W. 23), m in vielen verw. 
Bildungen hat. Vgl. Lu scaturivit; manavit aqua; yass fluxit = & 
u. s. w. Daran schliesst sich 4) die Bdtg. des Hervorströmenden, 
Strahlenden und Leuchtenden. 

11) 0) der gewaltige Jäger, der (Gen. 10, 8— 12) von 
Kusch nach Babel zog und dort ein Reich begründete. Der Name ist 
auf chald. Weise gebildet von 2) (wie 29), TON = 1a} von dem 
Bt. 2) = Ai II. altercatus fuit; serio contendit; As penetravit; 
Art vis penetrans. yass evulsit, eig. zusammenziehn, zusammen- 
raffen, fortreissen. um) zusammenziehn, daher verbergen, geheim 
halten. I. VU. sich im Hinterhalte verstecken — vom Jäger; 
Dies Versteck, Hinterhalt des Jägers. Danach bed. “93 entweder 
der Eindringende, Kühne, der- Held = a = „us Orion, sodass | 
das arab. Dee audax, animosus um so eher zu vergleichen wäre, 
als die LXX. den Namen Neßowd, Joseph. Neßewöng schreiben; oder 
es könnte specieller darin die Bezeichnung des eifrigen, kühnen Jägers 
liegen (vgl. 5), wofür bes. das alte Sprichwort: „wie Nimrod ein 
gewaltiger Jäger vor Jahve,“ zu sprechen scheint. ‚Das neupers. Sys 
der Starke, Tapfere (= 50,05) dann auch Kampf, Krieg, ist nicht 
zu vergleichen, zumal es im Pers. eine klare Ableitung hat. Es ent- 
spricht nämlich im Skr. ni-bhri = inferre, deferre in locum inferio- 
rem; pers. äverden, skr. ä-bhri affere; pers. mit ©) bellum inferre; 
3,1 bellum, proelium = 3 

12) “na> Hier ist FR verwandelte Laut ans Ende gedrungen: 


nBJ = 1593 = mn55 = n53. Ebenso wie ın3> ist gebildet das ganz 
entsprechende =, zusammenziehn, fesseln, binden, Zu, dicht, 
fest sein, ; zusammenbringen, v. Ja,5 zusammenbinden. Im Chald, 
bed. 193 noch binden, Dan. 3, 21, ua zusammenziehn, sammeln, 
verw. mit W853, Yan u.s.w. Daher {np> 1) Bund, Säulenbund = 
Säulenknauf. 2) Eigenname des Landes, vonwo die Philistäer nach 
Palästina eingewandert. Ursprünglich hiess wohl nur die Hauptstadt 
so: vielleicht Bundesstadt, oder einfach Festung (vgl. ve) welche 
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Bdtg. der St. ebenso leicht zulässt; dann wurde er, wie es scheint, 
auch auf das ganze Land, worunter ohne Zweifel die Insel Kreta zu 
verstehen ist, übertragen. Ebenso ist gebildet: 


13) nun von ya = Var zusammenziehn, yas> commi- 


scuit; u — Ju durus et validus, eig. zusammengezogen, 
gedrungen. Danach könnte mbyarn das Gewundene, die Zwiebel und 
dann weiter eine Ziwiebelblume —= die Herbstzeitlose bezeichnen. 
Allein diese Uebertragung ist nicht wahrscheinlich. Im Syr. entspricht 
genau xmbeon colchicum autumnale, von dem St. yo. Demnach 
ist näher zu vgl. yıor) hochroth, purpurfarbig; RR röthlich oder 
braunroth sein; davon ein Steigerungsst. yon = byon = Juan die 
röthliche, hellrothe Blume, womit diese Lilienart, H. L. 2, 1, neben 
der weissen Lilie treffend benannt ist. Im Volksmunde heisst bei uns 
die Herbstzeitlose unter andern auch nackte Jungfer und steht als Bild 
anspruchloser Bescheidenheit im H. L. sehr bezeichnend. Die Her- 
leitung von 923 Zwiebel verdient keine Widerlegung. Ein vorgesetzter 
Guttural ausser dem bekannten verstärkenden X ist nirgends im Semit. 
mit Sicherheit nachzuweisen. 


14) 9b} statt 22 von y21 hoch sein; vgl. my2ı Höhe, Hügel. 
Ebenso bed. jene Steigerungsform überhaupt Anhöhe und ist dam 


Eigenname des bekannten Gebirgs im mittlern Palästina geworden, 
wo Saul und Jonathan fielen. 


15) re statt 950 v. "BO = pi zusammenziehn — abziehn. 
Dann bed. zusammenziehn auch bewegen; daher 7339 das Bewegliche 
— die Flossfeder der Fische, pinna, Lev. 11, 9. Vgl. dasselbe Wort 
im arab. „lüs agilis, celer; 5a alacritas cameli. 


16) YO blind machen statt Q = zn ferro candente occot- 


cavit oculum; u nox ‚ tenebrae. Der St. nO bed. zusammenziehn 
= „no abhalten, fesseln. Die W. 0 ist verw. mit DO in dem aram. 
und rabb. xD blind sein, NO excoecavit. Samar. NED und wo id. 
Aehnlich sind die meisten Bezeichnungen für Blindheit und Blendung 
übertragen. (Vgl. my S. 275.) Daher D'2130 Blindheit, Gen. 19. 
Irrig hält man es wie mehre andre Wörter für eine syr. Safel- Form. 
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17) am} Binde, Leibband, Gürtel, besonders der Priester, 
et Bin \ 


Ex. 28, 4. Lev. 16, 4. Jes. 22, 11, von DAN = DMN umgesetzt, wie 
so häufig, DIN. Der St. DAN entspricht dem arab. alligavit 
= vars zusammenfassen, TEN — EP, DRp; der St. ist weit verbrei- 
tet, DIN, al = yum, Yan binden u. s. w. Ohne allen Grund 
hat man den Namen vom pers. Ai, skr. bandlıa, Band, Binde her- 
leiten wollen, da doch die Sache etwas sehr Allgemeines ist, was 
man sicher nicht erst aus Persien erhielt, ausserdem aber das Vor- 
kommen eines persischen Wortes in der vorexilischen Zeit an sich 
schon befremden muss. Ueber die semit. Bildung und Versetzung 
vgl. noch den Eigennamen Pony. von phY oder pay = Poby, ver- 
setzt Don eig. wohl T’halbewohner a Le se profundius im- 
misit in sermonem et non obiter locutus fuit, v. gr II. profundum 
fecit; tiefer in Etw. eindringen). Die Amalekiter, welche schon 
Gen. 14, 7 neben den Amoritern erwähnt werden, bewohnten im Allg. 
die südlichen Ebenen zwischen den Philistäern, Edomitern und Aegyp- 
tern bis zum Sinai hin und scheinen danach passend benannt. 

18) a oder nach dem Ketib 7397, syr. N Hals- oder 
Armband, Dan. 5, 7, v. or = 37 zusammenziehn, drehen, wen- 
den, Au bene contexuit, ligavit; PO zusammenziehn, daher par 
Wölbung, eig. das Zusammengezogene, Gebogene. Ebenso un = 
may, versetzt My] das Zusammengezogene, Gewundene, Gedrehte, 
oder allg. Band, Halsband u. s. w., wie dis Band = Halsband, 
ui dass. Das n hat sich von dem verdoppelten m abgelöst, wie 
in Ya? , Ion. u. 8. w, Das Wort kam unstreitig durch die Phöni- 
ken zu den Griechen und andern Völkern; denn uavıaang, ein goldnes 
Hals- und Armband der Perser und Celten, ist dasselbe Wort. 
Eine griech. Ableitung hievon scheint uavog, navvog = monile zu sein 


und ist desshalb mit dem skr. maui, Perle, nicht verwandt. 

) Pag Karmoisin und das damit gefärbte Zeug, 2 Chron. 
2,6, 13. 3, 14, für das ältere hebr. nybin Wurm, Wurmfarbe, oder 
W Jes. 1, 18. Man hält seit Zorsbach (Archiv II. 305) das Wort 
allgemein für persisch ‚„ als Kompositum v. = skr, krimi —= vermis 
und ‚Sf glänzendroth, daher Wurmroth, Karmoisin, obwohl dies 
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Kompositum im Pers. nicht vorkommt. Im Pers. heisst Karmoisis 
vr und danach ebenso im Arab. eig. wurmerzeugt, vom skr. krini- 
g’a; daher unser Kermes, karmesin, engl. crimson, ungar. karmazsin 
u. s. w. Aelnlich im franz. vermeil, vom lat. vermiculus. Im gar- 
zen Altertliume wurden die Purpur- wie die Karmosinfärbereien 
hauptsächlich von den Phöniken betrieben und sicher erhielten vor 
allem die Hebr. von ihnen, und nicht aus Persien derartige Stoff. 
Vgl. 2 Chron. 2, 13. Ausserdem ist bekannt, dass ein scharlac- 
gebendes, kleines Insekt nebst der Staude, auf die es seine Eier legt 
und dann sterbend über denselben als schützende Hülle zusammer- 
trocknet, in Palästina wie überhaupt in Vorderasien sich findet 
Ausserdem auch in Armenien, in Polen u.s. w. Das obige Wer 
erklärt sich aber vollkommen aus dem Semit. und scheint als eine be 
sonders chaldäische Bezeichnung erst von da ins Armenische einge- 
drungen zu sein. Es heisst armen. nämlich karmir und dies führt 
auf den St. 03 = 5u3. Von beiden kann die hebr. Form ausgegar- 
gen sein. 03 bed. zusammengezogen (= „> bedecken), daher auch 
dunkel sein = us 3, verw. mit on, „> XI. rubuit; >! un, 
rublcundus; us; zei äye& crocus (von gelbröthlicher Farbe). Vgl 
Gu+S roth sein. Danach wäre die hebr. Form gebildet: 3 = 
Ya — Yınay das Röthliche = die Scharlachfarbe. Die armen. Forn 
karmir schliesst sich vielleicht an eine härtere Form a = ymDa 
oder kann auch aus der hebr. durch Rückgang von lin r, (was jedoch 
hier gerade nicht wahrscheinlich) sich gebildet haben. Vgl. Kr 
eine Pflanze mit hellrother Blüthe = or2. Von karmil stammt we; 
ter durch Uebergang von ! inn unser Karmin., Das Zusammentrefl 
mit dem pers. kerm, skr. krimi — Wurm ist ein ebenso zufälliges 
das von Jahve und Jupiter (Jovis). 

20) Dana von uns = >R die Form des Subst. wie 
9712, bei den LXX. xapunkog. Der St. my = A bed. zusamne 
gezogen, daher ganz, vollständig sein u. s. w. Vgl. S. 244; verw. i 
Ynı zusammenbringen, fertig machen, 8. 255. Das Wort ist a 
wurzel- und stammverw. mit m und bed. zusammengezogen, um 
zogen, verw. mit 5273 umgeben, umhüllen. Daher dg7 a) Name 
einer Stadt im Westen des todten Meers ‚ eig. der umzogene, feste 
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Ort, Festung. b) Ein umzogenes = eingehegtes Feld, daher Gefild, 
Fruchtland überhaupt, im Gegensatz zur Wüste und Wildniss, Jes. 
10, 18. 16, 10. c) Insbesondere hiess so eine fruchtbare Hügelreihe 
im Stamme Ascher, die in ein Vorgebirge am Mittelmeere auslief, 
Am.1,2. Mit 073 Garten, Weinberg ist dies Quadrilit. also durch- 
aus nicht verwandt. Die Diminutivendung, welche Gesen. u. A. hier 
finden wollen, passt für den Sinn nicht einmal. 

21) nn „ LXX. xaißavn, Vulg. galbanum, scharfriechen- 
des Harz, das aus einer Staude in Syrien und Arabien hervorfliesst, 
Ex. 30, 34. Der Stamm ist 737 abgeleitet von bar zusammenziehn 
festmachen, binden. Vgl. mb zusammenziehn, daher a) zurücklegen, 
b) zusammennähen u. 8. w. > sich zusammenzieln = aufschwel- 


len, verw. mit 721, }EN, 737 u. s. w. Daher an = mn Subst. non 
das Zusammenziehende oder Zähe, daher ein bestimmtes Harz. Mit 
dem Stamme »5n ist es gar nicht verwandt. 


IE. ANHANG. 





Erklärung der Fremdwörte im Hebräisehen. 
1) Aegyptische Wörter. 


Aus der Zeit des langen Aufenthalts in Aegypten sind einige 
wenige Wörter für einheimische Gegenstände dem Hebräischen ein- 
verleibt worden. Aus späterer Zeit dürften sich schwerlich ägyptische 
Eindringlinge nachweisen lassen. Mit Unrecht hat man zunächst 
übrigens einige ‘echt semit. Namen für ägypt. gehalten, z. B. me 
für 793% wie im Arab., welches Wort umgekehrt aus dem Semit., wie 
so sehr vieles Andere ins Aeg. eingedrungen ist. Ebenso Wr Byssus, 
woraus die Aeg., wie so oft die verlängerte Form schens gemacht. 
Vergl. S. 81. Ferner muy Doppelzeug S. 686 f. Mit melır Wahr- 
scheinlichkeit hat man aan hölzerner Kasten, Kiste, Ex. 2, 5, !. 
dann auch ein kleines Schiff, Nilschiff, Gen.’'6, 14 ff. für ägyptisch 
gehalten. Allein die deutliche Etymologie, welche das Wort in 
Hebräischen hat, während es im Koptischen wenigstens unklar bleibt, 
berechtigt uns wohl, den semit. Ursprung desselben zu behaupten. Es 
ist nämlich eine Abstraktbildung mit vorgesetztem N und 72 oder 2X 
wie es 44 Handschriften wirklich punktiren, Rohr, Schilf. (Vgl. S. 1421) 
msn = nn, chald. man, arah. AAER eig. Flechtung, Geflecht, 
dann etwas Geflochtenes, ein aus Schilf oder Rohr geflochtener Kasten; 
dann endlich ein Rohrkahn, aus Schilf oder Papyrusrolhr gefertigt 
entsprechend der Umschreibung 38 ni Rohrschiffchen, Lob 9, % 
oder N%) > Jes. 18, 2, was dasselbe besagt. In der allg. Bdt; 
Kasten, Kiste erdielten auch die Griechen das Wort, indem zugleich 
t mit k wechselte, xıßorog, Kasten v. Holz, wie die LXX. Gen. 6, 14 
an richtig wiedergeben. Dagegen haben sie Ex. 2, 5 das hebr. Wort 
Jun oder Inn beibehalten. — An die Bdtz. Kasten, die auch das kopt. 
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taibe (Teeb.) thebi (Memph.) arca, noch hat, schliesst sich im Aegypt. 
die weitere des T'odtenkasten, arca sepulchralis. Vgl. pers. wypl 
feretrum. Daher stammt auch der Name des ägyptischen T'heben (No- 
amon) wegen der Königsgräber, die dort sich befinden. Aegypt. da- 
gegen scheinen folgende Wörter: 


a) N Kanal, Fluss, bes. der Nil, kop. jaro. Der griech. 


Name Neikog dagegen ist sicher semitisch (phönikisch) und nichts an- 
ders als das hebr. Om Thal, bes. ein Thal mit einem Bache (der 
Uebergang wie na = 2). Nach Plut. de Isi. et Osir. 66 hiess so 
das ganze Land, welches der Nil benetzt, also das eig. Nilthal mit 
dem Flusse, wofür die Bezeichnung Im sehr gut passte. Vgl. Gen. 
26,19. H.L. 6, 11. Vgl. J5 Flussbett, das Wasser führt. Verw. 
mit um ist 77) Fluss, Pa auch vom Nil gebraucht: der Strom 
Aeyyptens, Gen. 15, 18. Der hebr. Name „inw für Nil, heisst wahr- 
scheinlich auch nicht der schwarze, sondern einfach der Fluss. Vgl. 
"sis; medium vallis, fluvii; locus ubi aqua fluit. E_ EW ora angusta 
fluvii, vallis etc. Eine Zusammenziehung von rn ist der altäthiop. 
Name für den Nil Zie-ı5, wie Nil = m. Dieser Name findet sich 
auch auf dem Rosettasteine lin. 14 und 15; wo statt ior, wie man 
allgemein annimmt, " sehr wahrscheinlich sir = Zieig zu lesen sein 
dürfte. Verw. ist mit m auch das ätliop. TNH,: Fluss; dann 
als Eigenname der Tiakaze, der sich in den Nil ergiesst. Das r in 
"me ist aus einem S-Laute entstanden. Der amhar. Name des Nil 
ist ebenfalls semit. ANP! = SG aqua, fons; ig fluxus ingens. 
Demnach fragt sich, ob “8? nicht auch semit. ist, zumal es im Hebr. 
wie im Aegypt. auch noch appellative Bdtg. hat, die offenber die erste 
und im Hebr. eine ganz deutliche ist. Vgl. 51, eig. scheiden, trennen, 
zurückstossen — erschrecken, verw. mit N”. Die W. ist = n 
spaiten, trennen, durchbrechen. Daher “x! a) das Durchstochene, 
Durchbrochene (vgl. 1328) = Graben, Kanal, diwgv&, kopt. eioor 
fossa, ior canalis. Ex. 8,1. Nah. 3, 8. Uebertrag. lob 28, 10. b) Ka- 
nal —= Fluss, bes. der ägypt. Am. 8, 8, aber oft noch im Plur. für 
Nilkanäle, Jes. 7, 18. 19, 6. 28,25, worunter zugleich die Nilarme 
mitverstanden sind. Im Aegypt. ist keine so klare Ableitung. Vgl. 
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noch y* 8. 44. „ie; latibulum; pars vallis vi torrentis exesa. ö, 
fovea effosa; > = Wr fidit. 
b) TS Nilgras, Riedgras, Gen. 41, 2, 18. lob 8, 11. Aud 


die LXX. haben axı, axsı beibehalten; kopt. mit dem männlichen Ar- 
tikel pi-achi; auch akhi juncus, grünendes Sumpfkraut. Indess liegt 
im Kopt. keine deutliche Etymologie vor. Zu vergleichen wäre etw 
ahe leben, wonach es als das Lebendige (= Grünende?) doch zien- 
lich unbestimmt bezeichnet wäre. Im Semit. ist wenigstens eine pas 
sendere Ableitung möglich. Vgl. fl eig. eng machen — dränge, 
drücken, intr. eng sein, verw. mit Pi festmachen = binden = = 
IV. firmiter constrinxit aliq. Lens = 2 adstrinxit (nodum). sl, 

vinculum, tenax. Dazu passt die kopt. Form ake, oeik juncus, ir 
in palude crescit. Dasselbe bed. achi = ınx eig. Binsen und dan 
allg. Sumpfgras, lob 8, 11. Die Uebertragung ist dann dieselbe, wit 
bei dem ebenfalls semit. kam, cham = 731 oder DIN juncus. Die Fom 
ist gebildet wie m, 322 u. s. w. und führt auf einen St. mx. Siehe 
S.621 f. Sicher ägyptisch dagegen ist 


1) NO das Nilpferd, lob 40, 15, nach dem Kopt. umge 


bildet aus p-ehe-emmoy der Ochs des Wassers, Wasserochs, wie in 
Ital. bomarino, d.i. bos wmarinus. Das äthiop. N.%: Cbiha) Plır 
N,%’Tr: für Nilpferd, ist blos das ägypt. p-ehe der Ochs. Arab. 
heisst dies Thier „<UJl .,5 Nilpferd, innonorauog oder „UN „is 
Wasserschwein, weil es einige Borsten und auch sonst Aehnlichkeil 
mit den Schweinen hat. 


2) MayD n2>3 Gen. 41, 45, der Name, den Joseph be 
seiner neuen Würde erhielt. Die LXX. schreiben yor$ougyavny, wr 
nach das erste Wort im Hebr. wahrscheinlich mjx5 heissen sollt 
indem in FIX die Muta hinter den Zischlaut getreten ist. Dann wir 
p der männliche Artikel; MIX etwa das kopt. sente, sent Basis, Fr 

, dament Pe fuleimentum, fulerum); om, welches im Hebr. fe 
wäre em, Zeichen des folg. Genit., dem es vorgesetzt wird. n.? 
könnte wieder der männliche Artikel p sein, mit my kopt. anel, 
anah leben, önkh Leben, sodass der ganze Name hiesse: Stütze ode! 


Fundament des Lebens. Das em des Genit., welches die LXX. mc 
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ausdrücken, konnte in der hebr. Schreibart sehr leicht dem folg. D sich 
assimiliren, und wurde desshalb nur einmal geschrieben, aber gespro- 
chen vielleicht: p’-sent-eppöneh. Das letzte Wort fasst man gewöhn- 
lich minder gut als eneh saeculum (Hieron. salvator mundi). Vgl. über- 
haupt Gesen. im Thesaur. Die Sage verband gewiss eine ägypt. 
Etymologie mit dem Namen; ob er aber historisch sein könne, ist 
durch den bekannten Zusammenhang Jakobs und Josephs mit der Ein- 
dringung der Hyksös mehr als zweifelhaft. Geschichtlich dagegen ist 
der Name &Y (= Sultan) Gen. 42, 6, der von Joseph gebraucht 
wird und ganz deutlich mit dem ersten Herrscher der Hyksös, den 
Manetho ZaAar-ıg nennt, zusammenhängt. 


3) TION Gen. 41, 43, ein offenbar ägypt. Ausdruck, den man 


vor Joseph herrief. Es ist wahrscheinlich ein ägypt. Imperativ durch 
vorgesetztes a gebildet; 2 entspricht dem kopt. bör niederwerfen, 
verdoppelt berbör projicere (wurzelverw. mit 13, 72, 'M2 u. s. w.) 
und dem Personzeichen der zweiten Person, k, das im Altägyptischen 
wie die meisten grammat. Bezeichnungen hintenantritt, im Kopt. da- 
gegen vorgesetzt wird. Der Name bed. also wahrscheinlich: wirf 
dich nieder, verbeuge dich = huldige! Eine Ableitung aus dem Hebr., 
etwa als Imperat. Hif. "12 ist schon grammatisch unzulässig; ebenso 
die künstlichen Deutungen früherer Gelehrten. Richtig hat den Aus- 
druck erklärt Th. Benfey: Ueber das Verhältniss der ägypt. Spr. zum 
semit. Sprachst. 1844, S. 302 f. 

Der Eigenname der ägypt. Herrscher bis auf die Zeit der Perser 
Da> yapao, arab. are hat man längst aus dem Kopt. p-ouro 
der König (ouro mit dem männlichen Artikel; mit dem weiblichen 
t-ouro Königin) richtig gedeutet, wie schon Joseph. Antiqu. VII, 6, 
$.2, die Bdtg. angegeben. Weniger wahrscheinlich deutet Rosellini 
(monum. stor. I. p. 117) den Namen von re Sonne, mit dem männlichen 
Artikel phre, als Bezeichnung der königlichen Herrscherwürde. 


Für ägypt. Ursprungs hält man gewöhnlich auch den Namen 
Mose, NW/D» O>f'p: aber schwerlich richtig. Nach der hebr. 


Form bed. er v. mög ziehen, ausziehen, Ex. 2, 10, u trahendo 
eduxit rem, wi ziehen. wi eduxit rem, wahrscheinlich soviel als 
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der Ausziehende, das Volk Herausführende, also Anführer, Herzog, 
dux. Sonst könnte er auch stehen wie 99 Richt. 5, 14 = KL 
tenens, der Scepterhalter, entsprechend dem DI ain Am. 1,5, 8. 
An die ägypt. Aussprache der LXX. und bei Joseph. Movong als der 
aus dem Wasser Genommene, schliesst sich offenbar die Darstellung 
im Exodus, die jedoch historisch Vieles gegen sich zu haben scheint, 
Die hebr. aktive Form konnte diese Sage weder erzeugen, nodı 
überhaupt, wenn ihr nicht etwas Geschichtliches zu Grunde liegt, 
mit jener Erzählung nur in Verbindung treten. Der Ursprung die 
ser Sage zeigt also auf Aegypten hin. Jedenfalls aber werden wi 
die hebr. Aussprache für die ursprüngliche halten müssen. De 
Namen einer so bedeutenden Persönlichkeit ändert man nicht s 
ohne Weiteres um, und noch weniger lässt sich denken, dass Mose, 
wenn er wirklich in seiner Kindheit einen ägypt. Namen trug, deı- 
selben in seiner neuen Würde als Anführer und Gesetzgeber eines 
ganzen Volkes nicht mit einem andern, entsprechenderen sollte ver 
tauscht haben. Dasselbe ist gegen die von Gesen. im Tlıesaur. ver- 
suchte, auch sonst sehr unwahrscheivliche Deutung einzuwenden, 
wonach Mosche dem ägypt. mes, mos Sohn, wie in Harmos, Thut- 
mosis, Ah-mos u. s. w. entsprechen soll. Die Hauptsache bei dem 
Namen, als wessen Sohn er. sich bezeichnete, wäre dabei ausgelas- 
sen. Mit der angegebenen Deutung des Namens aus dem Hebr. 
stimmt sehr gut die Nachricht, welche Manetho bei Joseph. c. Ap-!. 
26, 28 überliefert, dass Mose diesen Namen erst später (nach den 
Auszuge) erhalten habe und dass sein Name als Osirispriester in Helie 
polis Osarsif (d. i. Osiris- Schwert) gewesen sei. 

Die Erklärung einiger andern Eigennamen gehört nicht hieher, 
zumal sie unsicherer sind. 


2) Indische Wörter. 


Für einen verhältnissmässig frühen Verkehr der Semiten, b# 
der Sabäer im südlichen Arabien und der Phöniken mit Indien zeug! 
unter andern die Erwähnung mehrer eigenthümlich indischen Produkte, 
die bereits in den älteren Schriften der Hebräer vorkommen. Alleı 
wur! bei sehr wenigen ist der skr. Name beibehalten. Den meiste 
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Produkten hat man eigne Namen gegeben, unter denen sie nicht selten 
in der Westwelt weiter bekannt gewordey sind, z. B. Zimmt und 
Kassia; ferner viele Namen von Edelsteinen, die fast sämmtlich semit. 
Benennungen erhalten haben. Für ind. könnte man folg. Namen halten: 


a) NN oder may2 f. Ex. 28, 17. Ez. 28, 13, nach den LXX., 


.. .—— 
* * 


Joseph. Vulg. der Smaragd, entsprechend dem skr. marakta (Neutr.) 
und marakata (Mask.), uaoaydog, und mit vorgesetztem 8, ouapaydog, 
pers. Oy075 arab. nach dem Griech. 8,5 und versetzt ed) ein 
smaragdähnlicher (blauer) Edelstein, äthiop. ®@Z7IER”! und 
HPZ7IEP": Von dem skr. acman Stein und rakta roth, wie man 
gemeint hat, kann der indische Name nicht kommen und zwar zunächst 
schon der ungehörigen Komposition wegen nicht: Steinroth, eig. stein- 
gefärbt; insbesondere aber der Sache wegen nicht, indem der Sma- 
ragd hellgrün wie Gras und durchsichtig ist. In der That liegt eine 
Ableitung für marakta im Skr. nicht vor; ganz deutlich dagegen im 
Semit. von p72 blitzen _;,> splenduit, apparuit, fulsit. Vgl. 5 ein 
Ort, worin weisse und schwarze Steine sind; 72 Feuerstein, eig. 
der blitzende; vgl. äthiop. N CU: lucidum fuit, splenduit, luxit, ful- 
sit. = NZAÄ! micuit u.s.w. Danach bed. nn22 der helle, durch- 
sichtige, dann bestimmter der weissgrüne Stein = marakta, Sınaragd, 
Wird dieser Edelstein in Indien selbst gefunden, so muss er dort 
wenigstens selır selten sein. Lassen, (Ind. Alterth.) führt ihn nicht 
an, so viel ich gesehen. In Oberägypten muss er, wie die Unter- 
suchung mehrer Gruben gezeigt hat, früher sehr reichlich gewonnen 
worden sein. Für indisch hat man auch gehalten 


b) 11108 = ronafıov, Topas, wie die Alten einstimmig über- 


setzen. Ex. 28, 17. Ez. 28, 13, ein durchsichtiger, goldgelber Edel- 
stein nach Strabo 16, 770; Diod. Sic. 3, 39; nach Plin. dagegen von 
grüner Farbe, was jedoch eine versch. Steinart sein muss. Indien 
hat zwar auch T'oopase, (vgl. Lassen, Ind. Alterth. S. 242); allein nach 
Iob 28, 16 kam er aus Aethiopien. Auch Plin. 37, 8 erwähnt die To- 
paseninsel im roten Meere. Der St. "uB = Aas bed. scheiden, 
trennen nach der W. %5 = 15; daher auch offen, rein, hell machen. 
Vgl. ı9 gereinigtes Gold; las pura pars rei. va; micuit; val pupilla 
Meier’s hebr. Wurzelwörterbuch. 4 
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eeuli; gemma amnuli. Daher bed. 15 der helle, goldglänzende, durch 
Versetzung 50 = med = ronaoıov. Diese Umsetzung gehört viel- 
leicht schon den Phöniken an und ist dieselbe wie Gen. 41, 45 masr 
für mith. Bohlen’s Herleitung von dem skr. pita gelb, dann auch Topas 
werden wir umkehren uud dies Wort für eingewandert halten müssen. 
Es hat keine klare Etym. im Skr.; denn pita bed. sonst T'rank, potus v, 
pä = nı-vo u.s. w. Das hebr. t5 leitet deutlich genug. Das äthiop. 
AHP: ist wohl, wie Ludolf vermuthet, irrthümlich aus roraoıo 
entstanden, indem man ro als Artikel fasste, obwohl es der ursprüng- 
lichen Form dadurch wieder näher kommt. Das gewöhnliche Wort 
im Aethiop. für Tlopas ist ®OEUDZ; verw. mit DCBP: Gold, PT 


grüngelblich. Aus Indien dagegen stammen folgende Namen: 


1) DIR Num, 24, 6, Sprw. 7, 17 und mim H. L. 4, 14; 


u. 45, 9, Aloeholz, «yaAkoxov, das namentlich in Hinterindien und Sina 
wächst und im Skr. wahrscheinlich durch Annäherung an eine ein- 
heimische Etym. gewöhnlich agaru, aguru (unschwer = leicht) heisst. 
Diese Bdtg. ist aber unpassend, da dies Holz im Gegentheil sehr schwer 
ist und erweist sich dadurch als fremd. Das Hebr. ist eine ähnliche 
Umbildung, die jedoch eine passendere Ableitung zulässt; vgl. JI 
incrassuit (liquor), erassum reddidit (oleum) = DR abhalten — fest- 
machen, S. 57. Danach könnte es von seinem Harzreichthum benamt 
sein. Oder vielleicht ist JT (= Jen ur vapor, qui primo die est, 
näher zu vergleichen, eig. das Dichte = der Dunst, sodass Dom so 
viel als Rauchwerk, Räucherwerk überhaupt bedeuten könnte. 


2) un. —= Narde, H.L. 1, 12. 4, 13 f. ein indisches Pflanzen- 


arom, woraus ein kostbares Oel bereitet wurde, skr. nardin (nicht 
narda, wie Gesen. angibt), pers. >, veoodog, arab. gewöhnlich 
Juiw Aechre, ebenso äthiop. 1 2N,A: vapdvorayvg spiea nardi, 
wegen der ährenähnlichen Blüthe, woraus das Nardenöl genom 
men wird, 


3) 02% = =, curcuma indischer Safran, Krokus, 


Gelbwurz, woraus die Alten theils den bekannten Färbestoff, theils 
ein wohblriechendes Wasser, Salben, Safranöl u, s. w. bereiteten. In 
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letzter Bdtg. steht das Wort H.L. 4, 14 neben Narde, Kalmus und 
Zimmt. Das Wort ist indisch wie die Pflanze und durch die Phöniken 
verbreitet. Vgl. skr. kankuma, crocus sativus. Wahrscheinlich soll 
die hebr. Umbildung auf eine semit. Etymologie anspielen. Man 
könnte an ya denken oder an el "5 velum rubrum, (5 Ga valde 
ruber (vgl. kopt. yoou ignis, ER wonach es eine echt semit. Bil- 
dung mit Wiederholung des ersten Radikals nach dem zweiten wäre. Im 
Arab. ist durch „Vebergang von m in n und durch Abfall des ersten k 
aus karkonm ss \ oder Bl Krokus geworden und das denom. 0) 

II. IV. mit Safran färben. Näher an die skr. Form kankuma schliesst 


sich w. wahrscheinlich „us | statt „Üugi> Krokus; abgeleitet von 
= A dagegen ist’ r wohlriechende Pflanze. Das griech. 
xooxog scheint am natürlichsten aus der hebr. Form durch Abwerfung 
des schliessenden m enstanden zu sein. T'h. Benfey im griech. Wur- 
zellex. II. S. 180 hat durch Augentäuschung verleitet das hebr. Wort 
0372 gelesen, geschrieben und erklärt, als lautlich ganz zusammen- 


treffend mit xooxog!! 
4) 052 = xapraoog, carpasus von dem skr. karpäsi Baum- 


wollenstaude, kärpäsa Baumwolle. Esther 1, 6. Die Hebr. erhielten 
so» 
den Namen wahrscheinlich erst von Persien „bs; arab. u. 


5) ir = xnnog von dem skr. kapi = Affe, nd. Ape, 1 Kön. 
10, 22, von der W. kap zittern, sich bewegen, wonach der Affe seit 
Bohlen gewöhnlich als der Bewegliche gefasst wird. Allein da kapi 
im Skr. auch Weihrauch bed. und ferner ein Name des Vischnu und 
Krischna ist, so scheint dem Subst, eine andre Bdtg. zu Grunde zu 
liegen. Wahrscheinlich ist der Affe, oder eine bes. Art desselben 
nach der Farbe benannt, so dass kapi-la /ohfarbig, schwarzgelb, zu 
rergleiches wäre, eine Bdtg., die sich auch mit den andern Ueber- 
ragungen leichter vereinigen liesse. kapi-la ist eig. ein Adj. von kapi, 
vie krimila wurmig, von krimi. Der Gott des Feuers, Aynis, heisst 
benfalls kapila. Da ferner kapi auch den Affenfürsten hanumän 
d. ij. der wehrhafte) bezeichnet, so werden wir im Allgemeinen eine 
rössere, mehr menschenähnliche Gattung uns darunter vorzustellen 


aben, wobe die rothbraune Farbe, welche mehre Affenarten, z. B. 
45* 


708 - Anhang II. 


der Oran-Utang auf Borneo haben, als charakteristisch hervorgehoben 
werden konnte. 


6) DEN Pfauen, ı Kön. 10, 22, von dem skr. gikhi (gikhin) 
mit der Aussprache in Dekhan £ = t: an, der Etym. nach: mit einem 
Kamme, oder Federbusch versehn. Ebenso vielleicht im malabarischen 
togei, griech. rawg (statt tavos), chald. 0%, äthiop. hfDN: ara. 
RT = pavo, ahd. pbäo, Pfuu. Vgl. Lassen a. a. O.S. 538. Das 
ursprüngliche < erklärt sehr leicht das lat. p, welches wohl nicht u 
mittelbar aus dem Griech. stammt. — Die Schiffe, welche von Elatı 
und Eziongeber aus nach Ophir segelten, brachten dieses Thier ausser 
Sandelholz, Gold, Edelsteinen und Elfenbeinen mit. Es folgt nic 
daraus, dass Ophir nothwendig in Indien lag; es ist viel wahrscheir- 
licher der allgemeine Stapelplatz des indisch-semit. Handels in Süd 
arabien gewesen, wohin auch afrikanische Produkte, wie Elfenbein, 
Gold, Edelsteine, Ebenholz u. s. w. durch semit. Zwischenhändler 
ausgeführt wurden. 


7) Möglicher Weise könnte nen) Erz, la sur Um- 


bildung eines indischen Wortes sein, nämlich von nägag’a (nägadscha) 
Neutr., Zinn, welches seltene Metall in Indien besonders gefunden 
wird. Daher stammen auch die Namen Zinn = timah, xwocıreoss, 
schon bei Hom., skr. kastiraı. Auch das einfache näga (Neutr.) bed. 
Zinn und Blei; das arab. nachäs oder nuchäs wie das hebr, allg. Er: 
oder Kupfer. Gen. 4, 22. Ex. 26, 11, 37. Nach dem Semit. könnte 
es nach ya durus fuit als das Harte oder noch weniger passend 
nach MrerN fodit, punxit als das Stechende, Scharfe bezei:hnet sei. 


8) Ueber ID vgl. S. 363 f. Wahrscheinlich jedoch kam dier 


Vorstellung aus Persien zu den Hebr., indem schon die Form & 
Namens mehr dem pers. Garuf, als dem ind. Garuda entsprizht. Natir 
lich verband der Hebr. eine einheimische Etym. mit dem Namen « 
konnte seiner Bdtg. gemäss bei dem Reitvogel der Gottheit am leich® 
sten an ein Nahen und Herablassen (> = 7, „p) denken 
Auch die Vorstellung der Schnelligkeit liess der Name n«ch dem ara). 
(= IV. eilen) zu. | 


y 
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3) Assyrische Wörter. 


Aus der Berührung mit Assyrien im 8. Jahrh. stammt wohl nur 
das eine Wort up») Verwalter, Statthalter, wahrscheinlich ein Kom- 


positum von „, pars postica, tergum (von = ‚sl; pes) und LS solum 
regium, officium, munus; daher paigah (= pegäh) wer unter dem 
Throne steht, Unterherrscher, oder Hinterherrscher d. i. wer im Rük- 
ken des Königs regiert, im Gegensatz zu dem vorkommenden LK 
primus in consessu locus, daher auclı rex, imperator. Vgl. das neupers, 
sU&;L gradus dignitatis. Im Hebr. wird das Wort 2 Kön. 18, 24. 
des. 6, 9 von assyrischen Präfekten gebraucht; später auch von chald. 
und pers. und ungenau schon 1 Kön. 10, 15, von hebr. Statthaltern zur 
Zeit Salomo’s. Das Wort musste zur Zeit des Verf. bereits vollkommen 
eingebürgert sein. Vgl. Ez. 23, 6, 23, Jer. 51, 23. — Für assyrisclı 
hat man zwar auch 08B und 130 erklärt; allein, wie oben 8. 653 f. 
685 f. gezeigt worden, liegt eine Ableitung im Semit. viel näher. 


4) Persische Wörter. 


Unter der längeren Herrschaft der Perser über Palästina haben 
mehre Wörter, als von irgend einem andern Volke bei den Hebr. Ein- 
gang finden können, namentlich solche, die auf gesetzliche Bestim- 
mungen, auf Verwaltung und Herrschaft überhaupt sich beziehen. 


1) 7 eig. Part. pass. von dä sefzen, skr. dhä = rı-I7-u, 


deutsch thu-n, (tha-t), also das Gesetzte, Festgesetzte, daher a) Ge- 
setz, $E040g, pers. old jus, justitia. b) Edikt. Ebenso im Chald., nur 
dass hier das Wort auch vom Beschluss oder Entschluss der Privat- 
personen steht: Plan, Anschlag, Dan. 2, 9: „wenn ihr also den Traum 
mir nicht kund thut, so ist euer Plan ein gemeinsamer,“ d. h. so ist's 
eine Konspiration, eine Verschwörung, indem Alle zu Einem Zwecke 
sich verbinden. Dem entspricht genau der parall. Gedanke: „und ein 
trügerisches und verderbliches Wort habt ihr verabredet vor mir zu 
sprechen.“ Die Erklärung von Gesen. nach ältern: „dasselbe (Todes)- 
Urtheil spreche ich über euch alle“ hat schon den deutlichen Parall. 
gegen sich. Irrig finden ferner Gesen. u. A. dies Wort, Deut. 33, 2, 
nach der Abiheilung n7 wig „Feuer des Gesetzes.“ Allein der Segen 


710 | Anhang I. 


Mose’s ist sicher vorexilisch und schon desshalb das pers. Wort da- 
selbst sehr auffallend. Dazu kommt, dass es nicht einmal passt und 
nur einen äusserst gezwungenen Sinn zulässt. Unstreitig ist das Wort 
ein Pl. von my effussio, papin, Ausgiessungen = Ausstrahlungen, 
daher Blitzstrahlen, (vergl. Hab. 3, 4.). Diese sollen das Volk er- 
leuchten und leiten: „aus seiner Rechten (fahren) Strahlen = Blit:- 
strahlen für sie.“ 

2) DIN Die erste Silbe nd ist die verkürzte Praep., die in 
Skr. prati = ngog lautet, aber auch im. Griech. schon (im Dor.) zu nor 
häufig abgeschliffen erscheint (norıßad%o — ngogßahkw) und woraus 
im Neupers. durch Verschluckung des £ endlich geworden, z.B. 
LK Kampf, Krieg, skr. pratikära, counteracting, nicht vigrah, wie 
Vullers angibt. Dem skr. vi entspricht pers. bi, z. B. „Ian schlaflos 
— skr. vidrä. Dagegen IA, öffentlich, offenbar, eig. gegen den Tag 
hin, am Tage; vgl. skr. pratidina Adv. jeden Tag, wie pratiniga bei 
Nacht, jede Nacht u. s. w. Die zweite Silbe D3 ist die skr. W. gau 
yehen, zusammengesetzt: pratigam „tu return or arrive at.“ Wilson 
p. 282. Das Subst. oynD kann daher bed. was zu Jemand gelangt, zu 
ihm kommt oder an ihn ergeht, daher Zusendung, Botschaft, wie in 
armen. patgam, pers. n#435 “u (= pratigäm) mündliche oder schrift 
liche Zusendung, also Botschaft oder Zuschrift, Sendschreöben, über- 
haupt Nachricht. Vgl. für die Uebertragung SL, legatio, missio; 
Pl. quod mittitur, nuntius, epistola. Im Hebr. bed. das Wort 1) eine 
gerichtliche Zusendung, ein königlicher Befehl, ein Edikt; vgl. nr 
nonD er sandte ein Sendschreiben, eine Zuschrift, Esra 4, 17. 5, 1. 
6, 11. Koh. 8, 11. Esther 1, 20. Daher auch Befehl, Beschlass über- 
haupt, Dan. 4, 14. Sodann bed. nach der Grundbdtg. 2) Zusendum 
so viel als Entgegnung, Erwiederung, Antwort (vgl. skr. pratigan 
reverti). Esra 5, 11; NO INN eine Entgegnung, eine Antwort gebe 
Dan. 3,16. Ebenso steht es im Syr. oft für Antwort; vgl. skr. prativäc. 
Endlich 3) bed. es wie in den Targg. auch einfach Wort, Sache ="J} 
Die Bdtg; Wort kann aber nicht wie Gesen. annimmt, die erste sein. 
noch ergibt sich passend mit Gildemeister (Kunde des Vorgenl. IN. 
S, 214. f.) eine Ableitung von der postulirten Bdtg. pratigam benack- 
richtigen. — Ueber die Bildung des Wortes vgl. noch dasaram, 1773 
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Götzenbild, eig. blos Bild, Abbild, wie im armen. patker, pers. “ 
Bild, der Form nach für das skr. pratikära, der Bdtg. mach aber näher 
- für das verw. pratikriti eig. Gegenstück, Konterfei, Nachbild, ent- 
sprechendes Abbild. Andre Ableitungen sind hinreichend widerlegt 
von Gildemeister a. a. O. Auf dieselbe Weise erklärt sich folgendes 
Kompositum 


3) aan Man deutet dies Wort gewöhnlich als Leckerbissen 


oder königliches Essen, Dan. 1, 5, 8, 13, 15 f. 11, 26. Die erste Silbe 
pat entspricht wieder dem skr. prati = neorı, nor und die zweite bag’ 
walrscheinlich dem skr. pac’, pers. bukh-ten kochen (backen), eig. 
sureehtmachen, griech. neooeıw, eıav, coquere = kochen. Demnach: 
hiesse 12118 (= pratipac’a) was man dazu kocht, daher wie das verw. 
moodımua Zukost, Zugemüse, Zubrod, (was man zum Brode isst) 
also Fleisch, Fische, Braten u. s. w. (vgl. obowor Kost, obsenium 
Zigemüse). Die sprachlich falsche Erklärung: „Königsspeise“ passt 
audı desshalb nicht, weil es ja immer ion an heisst, also durch 
diesen Zusatz erst näher bestimmt wird, wesshalb das Wort an sich. 
eine allgemeinere Bdtg. haben muss. Dazu kommt,. dass „anD im: 
Gegsnsatz zu DYYı} Gemüse, Pflanzenkost überhaupt steht und folg- 
lich insbesondere Fleischspeisen bezeichnen muss. Sie wollen blos 
Gemise, kein Zugemüse (dies Wort im buchstäbl. Sinn genommen) 
essen und ebenso nur Wasser, aber keinen Wein trinken.- Vgl. Dan. 
1,12. Im Aram. bezeichnet das Wort überhaupt Leckerbissen, was 
sehr ıahe lag. @ildemeisters Ableitung des zweiten Worts vom skr. 
bhäga Theil (wie schon Benfey vermuthet), zusammen pratibhäga „a 
share »>f small articles as fruit, flowers etc. paid daily to the Raja for 
houselold expenditure,“ wird nach den obigen Bemerkungen schwer- 
lich ricıtig sein können, so wie an sich schon die Uebertragung auf 
Leckertissen oder gar auf Fleischspeisen ziemlich auffallend wäre. 
Das Wırt muss nothwendig zubereitete Speisen und zwar Fleisch- 
speisen vezeichnen. Möglich wäre nur noch eine Ableitung der zweiten 
Silbe von skr. bakhıs = payeıv, woraus pers. u. arab. _L; Speise, ge- 
wöhnlichaber sL, sl; oder noch weiter abgeschwächt 1; geworden 
ist;. DerSinn bliebe auch so derselbe. Doch scheint die erste Ab- 
leitung; trfiender. 
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4) gie chald. Dan. 2, 6, Geschenk. Das Wort ist sicher 


fremd und nicht mit Gesen. u. A. von 13 abzuleiten, chald. yın ex- 
pendit. Auch kann es nicht einfach Geschenk bedeuten, wie das vor- 
hergehende yıny, sondern indem es zu dem folgenden Ausdrucke: 
„viel Ehre“ überleitet, muss es wenigstens eine Steigerung des 
ersten bezeichnen. Das Pers. erklärt dies noch deutlich. 733 ent- 
spricht ganz dem pers. 3155 Huldigung, Schmeichelei, von mie 
blandiri, demulcere, laudibus cumulare. Es ist die skr. W. bhag', 
colere, fovere, venerari mit der Prae. ni (ni-bhag‘) yo. Die letzte 
Silbe 13 dagegen entspricht dem pers. „UL = sl Tribut, Gabe, 
also zusammen: Loylys = na723 Huldigungsgabe, Gunstgeschenk, 
Ehrengescheuk, welche Bedeutung auch für den Zusammenhang sehr 
gut passt. 

5) page PI. 3% Hosen, Beinkleider, Dan. 3, 21, 27. De 
Hebr. trugen in früherer Zeit mit Ausnahme der Priester (Ex. 28, 42) 
keine Hosen, selbst die Könige nicht. Vgl. 2 Sam. 6, 20. Dem Klina 
gemäss finden wir diese Tracht zuerst bei den Völkern Nordasies, 
insbesondere bei den Medern und Persern, von denen sie mitsanmt 
dem Namen weit verbreitet und auch zu den Hebr. eingedrurgen 
Ist. Zur Zeit Daniel’s scheint es schon allg. Sitte gewesen zu sein, 
solche Beinkleider, die durch ihre Länge und Weite sich ausz:ich- 
neten, zu tragen. Es sind die ava&vgıdeg, braccae, griech. Iuraxoı 
Säcke, Pluderhosen, Pumphosen oder Beinkleider der barbar. Völ- 
ker, bes. der Perser. Bereits im Zend (Vendidad XIV, p. 418) ändet 
sich der Name säraväro für „grosse Hosen“ und entspricht völlig 
dem griech. Fremdworte oapaßapa und dem neupers. „ik (statt 
ip, wie noch im Tatarischen: „ull>); kalmückisch sch:ilbar, 
ungar. salwäri, osset. fsalbare. Die Bdtg. ist danach folg: JLä 
bezeichnet das Leibtuch oder Umhängetuch der Frauen, engl shawl 
— Schahl, verw. mit dem skr. gal decken, bedecken, garava Decke, 
Deckel; Is ist das bekannte Suff., das Besitz oder Aehnlich.eit be- 
zeichnet, z.B. I elefantenähnlich. Ebenso das verkürze is 
das Schahlähnliche, Deckenartige und zwar bestimmter das den weib- 
lichen Umschlagetuch entsprechende. Damit mochten diese ‚rt Bein- 
kleider in ihrer ursprünglichen Gestalt vielleicht noch treffeder, als 
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später bezeichnet sein, indem sie unstreitig aus einem um die Hüfte 
gegürteten Schahl sich entwickelt haben. 

Durch Umsetzung der Liquidaten (wie bei uns im Volksmunde 
Burfel statt Pulver U. a. m.) ward endlich aus Pa im Chald. 
IyB, arab. ar Pl. Aaylım ; kurdisch scharwal, griech. oaga- 
Palla, lat. saraballa, span. zaraguelles, lusitan. ceroulas. 
Etwas weiter übertragen und wenig anders gesprochen bed. das Wort 
im Arab. JG: ein weibliches Unterkleid (vielleicht eine Art Hosen) 
und sodann jede Art von Kleid. Die Grundbdtg., das Tuch- oder 
Deckenartige, liess diese Uebertragung leicht zu. Noch leichter konnte 
es hiernach im Talmud wie im Syr. auch für Mantel gebraucht wer- 
den. — Unstreitig ist die Ableitung von Gesen. aus dem Semit. (wie 
schon Frähn zu Ibn Foglan $. 112) verfehlt, obwohl das Wort nach 
dem Pers. vielleicht desshalb ein wenig umgebildet sein mag, um es 
an eine einheimische Etymologie anklingen zu lassen, an bao = buo, 
woraus ein Quadrilit. b>o = uno hätte entstehen können. — Auch 
für den Sinn passen in der Stelle bei Daniel die Beinkleider am 
besten, nicht Mäntel, die ausserdem noch erwälnt werden, Dan. 
3, 21: „Beinkleider, Hemden, Mäntel und Gewänder.“ Die ersten 
beiden Ausdrücke bezeichnen also die Unterkleider der Beine und 
des Leibes, die zwei andern überhaupt die Oberkleider. 


6) DON» die Ersten, Vordersten des Staats, daher Edle, 


Fürsten bei den Persern, Esther 1, 3. 6, 9; dann auch bei den Juden, 
Dan. 1, 3. Das Wort ist ein Superlat. von pra = pro =vor, skr. 
pra-thama der Vorderste, daher auch der Hauptsächlichste, Haupt- 
mann, Chef‘, zend. frathema, pehlwi pardom, lat. pri-mus (statt 
pri-timus) , griech. rew-rog (statt ngw-rarog), als neue Steigerung von 
zoorepog. Das obige Wort ist nach Form und Bdtg. urverw. mit dem 
deutschen Fürst; vergl. engl. first der Erste (Vorderste) = rpwrog. 


7 a1 nur im Pl. 3377 Dan. 3, 24, 27. 4, 33. 6, &, nach 


Gesen. u. A. soviel als das chald. 737 Anführer mit dem hebr. Artikel, 
der aber bei einem chald. Worte mit Recht befremden muss. Ausser- 
dem passen auch die Anführer (oder Staatsräthe) nicht recht in den 
Zusammenhang. Das Wort ist vielmehr wahrscheinlich das pers. 
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„hiäs von (Ab Gott, eig. der sich Selbst setzende, durch sich 
Selbst seiende = skr. svadhä und dem bekannten Suff. Danach 
bed. es entweder: deum tenens, colens, soviel als 7'heolog, Priester, 
oder, weil [> auch allgemein dominus bed., könnte yula> gefasst 
werden als der Herrengleiche, Biriheigläihe, worunter etwa die 
Prinzen und die Nächsten nach dem Könige zu verstehen sein wür- 
den. Vgl. noch län dominus, princeps, „dA> princeps magnıs 
et potens. 


8) NIE Titel des pers. Präfekten in Juda, vielleicht von 


„cm P fürchten, | Tl Furcht, skr. tras = tre-mo, daher Par. 
perf. pass. u 5 = Nnehn der Gefürchtete, Respektirte, soviel als: 
der geehrte Herr, Esra 2, 63. Neh. 7, 65, 70. 8, 9. 10, 2. 


9) TATIS PI. TRAIN Dan. 3, 2,3. Der Name muss eine 
amtliche Würde bezeichnen; aber gewiss nicht „Oberrichter“, wie 
man ihn gewöhnlich als Komposit. von 78 = iX Herrlichkeit, 
Würde und jıtı Richter fasst. Schon die Zusammensetzung an sich 
muss Zweifel erregen. Das Wort ist unstreitig persisch. Vorher 
gehen drei Amtsnamen : Satrapen, Fürsten und Statthalter. Danı 
folgt das obige Wort und darauf Schatzmeister. In diesem Zusan- 
menlhange bed. es walırscheinlich nach dem Pers. königlicher Haus- 
meister, Haus- oder Hofmarschull, Pr yo von 1,0 oder x$ „? 
aula regia und Haupt, Vorsteher, mit dem vorgesetzten X, das 
sich gerade bei pers. Lehnwörtern öfters findet, z. B. gleich im folg. 


10) NITTIIN Esra 7, 23 genau, richtig, nach Kosegarten von | 
ad reetus, integer, perfectus; wahrscheinlicher von ud) „2 „ 
oder mh) „al im Rechten = richtig. 

11) a7 Dan. 3, 2, 3, Gesetzinhaber, Rechtsgelehrter von 
Mn und „" = 2; pers. „hole Jurist, Rechtskundiger. 

12) ai Schatzmeister, Esra 1, 8. Das Wort scheint nicht 


sowohl aus dem pers. sis zusammengezogen, als vielmehr eime 
Komposition von dem Ba 111 = gaza und dem pers. „" =», also 
Schatzhalter. Der Pl, 13% steht für 214 Esra 7, 21. Eine ähn- 
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liche Zusammensetzung auf indogermanische Art ist das arabische 
‚Iä52 thesaurarius. 

13) IITIATIN Satrap, Esther 3, 12. 8, 9. 9, 3. Dan. 3, 2, 

3, 27. 6, 2, 3. Möglicherweise könnte zunächst das N vorgesetzt 
sein, sodass Wr dem skr. kshetra Feld, neupers. zu Stadt, eig. 
Wohnort, entspräche. 79 wäre „UL, Hüter, skr. päla = gvA-a&, zu- 
sammen also: Feld- oder Landhüter, d.i. Hüter einer Landschaft, 
womit eben der Statthalter einer (pers.) Provinz bezeichnet sein 
würde. Nach Andern ist WIN wie in dem Namen Ymeins. das alte 
xathıra, verkürzt xahja, neupers. sL% Herrscher , König (eig. Schüt- 
zer = skr. kshatrija, einer von der Kriegerkaste, wörtlich der Dek- 
kende, Schützende). Sodann wäre 7577 = „60 Thürhüter, skr. 
dvära-päla, was weiter auch wohl für den Wächter der Reichsgränzen, 
für einen Statthalter stehen könnte, so viel als „ur Gränzhüter 
(Markgraf). Der ganze Name hiesse also: königl. T'horhüter = Statt- 
halter. Vgl. Pott, Etym. Forsch. LXVI. f. Allein diese Ableitungen, 
wonach die hebr, Aussprache die ursprünglichere sein soll, haben sich 
durcli neuere Untersuchungen als irrig herausgestellt, indem die dem 
griech. sargann-g genau entsprechende Form xatra-pa auf indischen 
Münzen gefunden worden; s. Kunde d. Morgenl. II. S. 161. Im Zend 
bed. khsathra imperium, königliche Herrschaft, und der ganze Name 
khsathrapa: der die Herrschaft schützende, das Königthum hütende. 
S. Kunde d. Morgen!. VI. S. 18. 161. Im Hebr. ist das 8 der leichtern 
Aussprache wegen vorgesetzt und durch die Endung än dem Worte 
eine Adjektivform zu geben gesucht. 

14) IINWES unstreitig Muulthier, Esther 8, 10, 14, worauf 
auch die beigefügte Erklärung: Sohn der Stute, führt, also ein Reit- 
thier, das ein Esel gezeugt und eine Stute geworfen (mulus). Dies 
waren die ‚gewöhnlichsten; seltner solche, die durch Vermischung 
eines Hengstes mit einer Eselin entstanden. Im Pers. heisst der Maul- 
esel „zul eine Verkürzung des skr. agva-tara Schnellgänger daher auch 
Maulesel. Im Pers. lautet agva (das schnelle = das Pferd) sonst esh 
oder esp, hat jetzt aber in jener Bildung, die nicht von der Bdtg. des 
Pferdes ausgeht, sein schliessendes p oder v eingebüsst. Im Hebr. 
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dagegen hat sich das ursprüngliche » (= 7) zu n verhärtet und ist zu- 
gleich vor den Zischlaut getreten: WIN, = acvatara = ninwio. Mit 
dem skr. uschtra, pers. schutur Kamel, ist dies Wort in keiner Weise 


zusammenzustellen. 
15) NIS Pl. ninzy eig. Sendung, daher Brief, bes. ein Anmts- 


schreiben. Neh. 2,7 — 9. 6, 5, 17, 19. Esth. 9, 26, chald. xx Esra 
4,8, 11. Das Wort ist verw. mit ayy-@geg, im pers. Eilbote, wurzel- 
verw. mit dem griech. ayy-eAog Botschafter, Bote, von der W. ayy = 
ayyo, ango = eny machen, zuschnüren, &yyvs = eng, daher dicht, 
nahe = ayyı in der Nähe. Danach ergibt sich leicht die Bdtg. nalıe 
bringen, überbringen; vgl. das pers. ll manum extendere 
et porrigere, eamque admovere rei. Das Verb. ayyeAio eine 
Botschaft bringen ist denom. so gut wie ayyapevo einen reitenden 
Eilboten absenden, später: zum Botendienst aufbieten oder dazu 
zwingen, wie im N. T. Daher auch das talmud. x'733N Hof- und 
Frohndienst. 2 


16) MONI hebr. und chald. Brief, Esra 4, 7, 18, 23. 5,5 
DE DE 


7, 11, von dem pers. iäg oder ilns schreiben , Part. ai, 
ihr das Geschriebene, Schrift, Brief, hebr. versetzt statt Im i 
Das Wort ist zusammengesetzt aus der Prae. ni (nu) und der W. bisch, 
skr. picn)g’ färben, malen, lat. pingere, pic-tus. 


17) 19» omD Name eines jüdischen Festes, das die Be- 
freiung von den Mordanschlägen des pers. Judenfeindes Haman feiert. 
Nach Esth. 3, 7. 9, 24 bed. der Name Loos, Oi und danach hat der 
Verf. an das pers. er 4 portio, a sors (felicitas, fortuna) 
gedacht, wofür auch die arab. Schreibart „25 zeugt. Im Skr. ent- 
spricht vollkommen vihara separation, disunion, absence von der 
Prae. vi und hri fassen, greifen, nehmen. Danaclı vergleicht Gesen. 
ganz irrig das lat. pars, portio, BD mit dem obigen Worte, worin b 
— p nicht zur W. gehört! Der Verf. des Buchs Estlıer deutet de 
Namen verschieden und nach späterer Vermuthung. Vgl. 9, 24 mi 
V. 25. Unstreitig hat dies Erlösungsfest ähnlich wie das Passah einen 
natürlichen Ursprung als Frühlingsfest (vgl. S. 494), sodass die eig. 
Bdtg. des Namens im pers. ner Frühling zu suchen ist. Im Skr. 
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lautet der Name vi-hära, von vihri geniessen, sich ergötzen, daher die 
fröhliche, lustige Jahrszeit, der Lenz, behär. Unter der Perser- 
herrschaft wurden die Juden unstreitig mit. dieser Frühlingsfeier be- 
kannt und gaben ihr allmälig wie dem Passah eine geschichtliche 
Grundlage. Auf diesen Ursprung deutet auch die Zeit der Feier am 
14ten und 15ten Adar, im letzten Monat des Jahrs, unserm März ent- 
sprechend. Der eig. Name für das pers. Frühlingsfest ist sonst freilich 


399 neurüz d. i. Neutag, der erste Tag des neuen Jahrs im Frühling. 
18) 19277 Esra 2, 69. Neh. 7, 70— 72, nach der herrschen- 


den Ansicht Darik, eine pers. Goldmünze, zwei Golddrachmen werth. 
Allein dem Zusammenhange gemäss erwartet mai vielmehr die An- 
gabe eines Gewichtes, indem es mit Minen, nicht mit einer bes. 
Münze zusammensteht. Verkürzt lautet die Form 1971 und mit 
vorgesetztem N: NOTIS ı Chron. 29, 7. Esra 8, 27. Auch hier 
steht es mit einem Gewichte, mit T’alenten zusammen. Es ist dem- 
nach sehr wahrscheinlich, dass wir 9377 wie das äthiop. RAN: 
— ödoayum, Drachme, nicht als Münze, wie man schon früher ver- 
muthet, sondern als Gewicht (ein Quentchen) zu fassen haben und 
zwar als die alevandrinische Drachme, die noch einmal so schwer 
war, als die attische. Schon die LXX. haben das Wort theilsweis so 
übersetzt. Aus dem talmud. 377 ist im Arab. durch Abfall des ”, 
wie es scheint, oe) Drachme entstanden, und bestätigt die auge- 
gebene Erklärung. Eine Umbildung von (8377 = PZN: ist 
wohl auch das arab. Gr Drachme, Dirhem, wobei d in k über- 
gegangen, wie 2m = xıßorog. Näher dem Griech. steht sodann 


0 — doayun, REED! drachma, ducatus (aureus hungaricus), 
amhar. zusammengezogen ‚BZe2: ein Dirhem, pers. DE Geld, 
überhaupt, bes. Silbermünze. Endlich ist auch der pers. dageıxog dem 
Werthe und Gewichte wie dem Namen nach völlig eines mit HITIN 
d. i. eine attische Doppeldrachme oder eine einfache alexandrinische. 
Diese ist an den obigen Stellen sowie wahrscheinlich auch 2 Makk. 
4, 19 zu verstehen. Von Darius Hystaspis, der die Dariken nur rei- 
ner und zahlreicher prägen liess, stammt der Name, wie man ge- 
wöhnlich annimmt, keinesfalls. Er muss älter sein und eine allge- 
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meinere Bdtg. haben, wie aus dem nachgewiesenen Zusammenhange 
desselben mit andern Bezeichnungen einleuchten wird. Die Etymo- 
logie von dgaxun u. s. w. ist aber weder im Griech., noch im Pers, 
klar, während sie im Semit. einfach vorliegt und das auch sonst sichre 
Resultat bestätigt, dass der Gewicht- und Münzfuss der Griechen und 
Römer wie der Aegypter von den Babyloniern ausging. Danach wäre 
das Wort abzuleiten von 377 Gold; davon eine aram. Steigerungsforn 
3773 = 2777 = om und daraus weiter ein Adj. torıyı, härter fon 
das Goldene, das Goldstück,, was dann zugleich massgebend für ein 
bestimmtes Gewicht wurde. Vgl. * gr , vergoldet, Gold statt Gb; 
von >, = It._ Wenn das talmud. pearl nicht ursprünglich blosser 
Schreibfehler für 377 ist, so würde es der wahrscheinlich ältesten 
Form 277 = a2 sehr nahe stehn und verkürzt sein, wie das 
amharische und persische m, statt 2: Eine Bestätigung dieser 
Ableitung gibt das aram. ft, xt Drachme, Denur, was aus mt zu 
sammengezogen und mit It, 277 wurzelverwandt ist. 

Es ist hier nicht der Ort, auch die pers. Eigennamen weiter zu 
erklären. Ueber 377% vgl. S. 682. Die Namen der zehn Söhne 
Hamans, Estlı. 9, 7—10, sind meist verstümmelt, aber doch noch 
kennbar. So ist xn5oN wahrscheinlich zusammengesetzt aus es} 
Pferd und bad, pad = skr. pati, Pferdeherr, Rittmeister — Anfüh- 
rer. Ferner bed. xn7'18 wohl alıura-datha, d. i. von Ormuzd gegeben, 
von ahura — skr. asura belebend ‚ als Prädikat der guten Götter, 
z. B. der Sonne, in den Vedae; zusammengezogen im altpers. aura 
mazdä = Or-muzd. Letztes Wort lautet vollständig mazda, von ma 
skr. mah gross und dä — dlıä setzen, daher schaffen. Der ganze 
Name bed. also der Beleber, der grosse Setzer, d. i. Schöpfer. Vgl 
den Beinamen Brahmä’s dhä-tri Schöpfer (eig. Setzer). Vgl. die 
Theolog. Jahrb. v. Dr. Zeller 1843, Heft 3, 8. 595 f. Deutlich stelt 
auch der bis jetzt missverstandene Name xrm für Nm von kei 
gegeben, pers. Ol oder O2 skr. jag’ata der Verehrte, Verehrung 
würdige, eig. dem geopfert wird, von jag’ opfern. — Aus des 
Pers. ist wahrscheinlich auch der Name 237 Nah. 2, 8 zu erkl# 
ren. Vgl. S. 319. 
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5) Griechische Wörter. 


Seit Alexander d. Gr. sind während der Herrschaft der Ptolo- 
mäer und Seleuciden auch ein paar griech. Wörter ins Hebr. einge- 
drungen. Sie finden sich aber nur im B. Daniel und zeugen mit für 
den spätern Ursprung desselben. Im Syr. ging diese Mischung dann 
viel weiter. Irrig hat man zunächst aber 2 Wörter, sumfonja und 
sabca, aus dem Griech. erklären wollen: 


a) NJDOND Dan. 3, 5, 10, 15 oder n13D°9 Sackpfeife, Dudel- 


sack, Peschito nndt. Dasselbe Wort ist unstreitig das ital. zam- 
pogna, eine Art Schalmei, Hirtenpfeife und Dudelsack, in Klein- 
asien sambogna genannt, franz. bei alten Dichtern chifonie, chif- 
fonie. Die gewöhnl. Annahme, dies Instrument sei nach dem griech. 
ovupovıa das Zusammenklingen, benannt, kann schen desshalb nicht 
richtig sein, weil sonst die Griechen eben unser Instrument so be- 
zeichnet haben müssten und auch damit wäre der griech. Ursprung 
noch nicht erwiesen. Das Wort ist sicher semitisch, Man kann es 
ableiten von BD = TEX zusammenziehn, daher überziehn, bedecken 
u. s. w. Danach bed. im Arab. : ya > . Hodensack , eig. blos 
Sack ; ie, ie ein TE no Schlauch. Davon eine 
hebr. Steigerungsform je der Schlauch und dann ein Adj. “a0 = 
„350 st. emphat. N13DQ das Schlauchartige, utrieularis. Auf der an- 
dern Seite bildete sich aus dem verdoppelten p die Form sno = 
ssnıo das schlauch- oder sackähnliche Instrument, wie SIR, syr. 
SION. Die Fem.-Endung n- entstand wahrscheinlich irrthümlich 
aus dem syr. st. emph. x\)o030, wie das Wort Dan. 3, 10 als NO 
entsprechend dem syr. N’2D% noch deutlich vorkommt. In mehren 
Handschriften steht auch 3, 7 hinter dem Psalter noch die Sackpfeife, 
die der masoret. Text offenbar ungenau auslässt, und zwar nach der 
Schreibart NBDO, NWDDD oder 01280. Indess ist diese Ableitung 
doch nicht wahrscheinlich. Das Wort scheint ursprünglich blos Flöte, 
Schulmei, wie zampogna und dann erst die besondre Art Doppelflöte 
oder Dudelsack bezeichnet zu haben. Demnach wäre näher von MD 
Schiülf, Rohr auszugehen; davon eine Ableitung 90 (wie jyın von 
yın) das Rohrartige, die Rohrpfeife. Die übrigen Formen erklären 
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sich hieraus eben so leicht. Bestätigend für diese Ableitung ist das 
Kopt., welches das semit. MD aufgenommen hat, onpe canna, cala- 
mus junei; ferner onßı arundo, calamus, dann auch Flöte, tibia, 
fistula. Selbst das lat. tibia, das ohne klare Ableitung ist, scheint 
aus dem Semit. entlehnt zu sein und bed. eig. Rohr, daher a) Rohr- 
pfeife, eine gradausgehende Flöte. b) Röhre am Schienbein u. s. w. 
Die Analogie andrer Benennungen für Flöte begünstigt diese Etym« 
logie. Vgl. yon Flöte, eig. Rohrpfeife, Rohrflöte, nach der Etymoleg. 
das Durchbrochene oder Durchbohrte, daher Hohle, wurzelverw. mi 
MAT: arundo crassior; ‚JS arundo cava, von der W. =) 
Vel. ll ein Korb aus Rohr” Von dem hebr. ar stammt übrigens 
sehr wahrscheinlich das im Indogerm. dunkle avA-og, das seine Bätz, 
von anue wicht wohl herleiten kann: chäl = höl = haul = avı, 
und bestätigt die gegebene Erklärung; denn es bed. a) Rohr, Röhre, 
Schaft, dann auch ein gebohrtes Loch, Oeffnung u. s. w., bes. b) ei 
röhrenartig gehöltes Blasinstrument, bes. Flöte aus Rohr, Knochen, 
Elfenbein u. s. w. Ebenso erklärt sich unstreitig das schwierige 2°) 
=-2y Schalmei, Hirtenflöte von dem St. 23% 8. 37 f., W. a ver 
wandt mit BLZ Rohrgebüsch. Der ganze St. ist ferner nach bekanı- 
tem Wechsel verw. mit DIy = DIN zusammenziehn, daher das Subst 
Binse, Schilf, Rohr; O;x = 23%. Gen. 4, 21. lob 21, 12. x. 150,4 
Als „das Liebliche“ wäre ein so altes Instrument doch gar zu unbe 
stimmt bezeichnet. 


b) N229 = oaußvrn, ein harfenähnliches dreieckiges Saiten 


instrument, Dan. 3, 5 fl. Nach Ibn Chaldun hatte die sambuc 
rd, verw. mit Beet d. i. 7139 Cither, eine viereckige Form ıl 
stellt in Aegypten wenigstens eine Art Hackbret vor. Vgl. die Abbi- 
dung und Beschreibung desselben bei Zune, the manners and custom 
of the modern Egypt. II. p. 66 ff. Schwerlich erhielten die Hebr. nad 
der gewöhnlichen Annahme das Wort aus dem Griech., wo es dur 
aus ohne deutliche Ableitung ist. Auch sagt Strabo im 10ten ® 
geradezu, dass einige Instrumente, wie Nabla, Sambyke, Barbits 
und Magadis barbarisehe Namen hätten. Das skr. gambüka Ar 
schel, entspricht schon nach den Lautgesetzen nicht. Im Semit. d+ 
gegen liegt eine deutliche Ableitung und zugleich die einfachste Forn 
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vor, aus der die griech. durch Verdopplung des Lippenlauts sich erst 
entwickelt hat, wie 2) = Aaunag. Der St. 730 bedeutet zusammen- 
ziehn, daher 1) dicht, fest machen, verflechten u. s. w. Vgl. amhar, 
FÄFDNP! arundo, canna. 2) zusammenfassen, anfassen, belasten, 
berühren; daher kann es bed. wie das verw. 5% pulsavit testudinem, 
die Saiten berühren, spielen, Yahkzıv, danach wäre N22D ein Saiten- 
instrument, ganz wie YaArno und YaArmgıov, womit dann näher ein 
besonderes Instrument bezeichnet werden konnte. Von Babylon aus 
erhielten auch unstreitig die Perser das Wort, denn ihr x Jis Cither, 
Psalter, und danach im arab. dis saınbuca, Anis ermkalldis; ist 
ganz dasselbe Wort (720 = mo = 2). Ueber den Wechsel des 
Zisch- und Gaumenlautes vgl. ao, pers. > Sina, DYO = Sinesen, 
Jes. 49, 12. &\o syngrapha, liber, pers. ds id. urverw. mit dem altäg. 
und kopt. saklı (M.), salı (T.), schreiben, s’khi Schrift, @eschriebenes 
und dem äthiop. Ach Z: von der W. rt. 


Unstreitig griech. sind aber folg. drei Wörter: 
1) a a him)>) Dan. 3, 5 ff. ein Saiteninstrument, eine Art 


Harfe, durch Wechsel von Z und n aus YaArnoıov entstanden. Das 
griech. ıov ist auch sonst P— geworden. 


2) =aiayp, Dan. 3, 5, 7, 10, chald. on? = yıdapıg, xı$apa, 


Cither ; arab. bei Saad. „Lus und ‚LAS, äthiop. durch Abschwächung 
des 2 zu y und Ablösung eines n von $: 9 ZH, /ı: eithara; dann 
Bere ein musikalisches Instrument. 


3) ug» st. emph. xri13 Dan. 3, 4, Herold, praeco. Das Wort 


ist nichts anders, als das griech. xnoö& und das Verb. 127 Dan. 5, 29 
nn bekannt machen, ist xnovoosıy, verw. mit dem skr. krug 

== kreischen, pers. vy> Hahn Ceig. Rufer), xoga& u. s. w. Bei 
den christlichen Arabern bed. das Verb. Taut verkünden — prediyen 
und 3,8 ist der Prediger, in, = xnovyua, die Predigt. Auch 
ins Kopt. ist das Wort eingedrungen: xagavgnı = NrIII praeco. 
Wahrscheinlich ist auch das kopt. körsch, precari, efflagitare homi- 
nem, blande loqui, nur das griech. xnevooesıv in der Bdtg. anpreisen, 


loben, rühmen; daher kopt. schmeicheln; sodann bed. auch xngvogeıy 
Meier's hebr. Wurzelwörterbuch. . 46 
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schon: laut anrufen, z. B. die Götter, woraus sich die Uebertragung 
precari von selbst ergibt. Irrig hält Gesen. das Wort für semitisch. 
Im Arab. findet sich zwar ein gleichlautender Stamm, aber mit ganz 
anderer Bdtg. Ebenso unzulässig vergleicht Gesen. mit xngvoasıy 


das pers. ya = Be Smng , welc hes vielmehr dem deutschen 
greinen entspricht. = 


JIE. Anhang. 


— 


Ueber das Verhältniss des ägyptischen zum 
semitischen Sprachstamme. 


Es ist besonders in neuerer Zeit mehrfach die Ansicht aus- 
gesprochen worden, dass die Sprache der alten Aegypter mit der der 
semitischen Völker in naher Verwandtschaft gestanden sei, so dass man 
sogar den Versuch machte, das Semitische aus dem Aegyptischen zu 
erklären. Bei der bisherigen Unbestimmtheit über das eigenthümliche 
Princip des semitischen Sprachbau’s kann dies so wenig befremden, als 
die frühern Versuche, das Aegyptische zu sanskritisiren. Auch olıne 
die obige Nachweisung ist es längst anerkannt, dass das Semitische ein 
wesentlich flektirender Sprachstamn ist, mit echt grammatischer Form, 
und in diesem Bildungsprincipe den indogermanischen Sprachen parallel 
und gleichzustellen ist. Dass dies Princip bei den Indern, Griechen, 
Germanen u. s. w. einen kunstvollern und universelleren Bau erzeugte, 
das hing von den universellen Anlagen dieses Volksstammes ab und 
mindert die ursprüngliche Gemeinschaft und Verwandtschaft desselben 
mit den Semiten keineswegs. 

Einen eigentlichen Gegensatz zu den indogermanischen und semiti= 
schen Sprachen bilden nur die mit Recht sogenannten einsilbigen 
Sprachen, (Partikel-Sprachen) deren Charakter am reinsten im Sinesi- 
schen ausgebildet ist. Auf derselben Stufe steht auch das Aegyptische;, 
wie es selbst aus seiner Gestaltung im Koptischen noch unzweifel- 
haft hervorgeht. 

Die Achnlichkeit der Pronomina im Aegyptischen und Semitischen 
will für sich noch wenig beweisen. Sie lässt sich viel weiter verfolgen 
und findet sich auch in sonst grundverschiedenen Sprachen. Noch we- 


niger beweisen einzelne Eigenheiten, z. B. dass das Koptische keine 
46% 
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Form fürs Neutrum hat, sondern wie das Semitische nur das männliche 
und weibliche Geschlecht unterscheidet und letzteres gewöhnlich auch 
fürs Neutrum gebraucht; ferner dass es den Komparativ, gleich dem 
Hebräishen umschreiben und sagen muss: gross vor Jemand, statt: grös- 
ser — als. Diese und andre Aehnlichkeiten erklären sich hinlänglich aus 
der Einfachheit und Alterthümlichkeit beider Sprachstämme überhaupt. 

Weit grösser und durchgehender sind vielmehr die Unterschiede, 
welche den innersten, organischen Bau des Aegyptischen von dem Se- 
mitischen abtrennen und ihm eine dem Sinesischen näher kommende 
Stellung anweisen, so wie es für diese beiden Sprachen gewiss nicht 
zufällig ist, dass sie einer dem Wesen nach nalıverwandten Zeichen- 
und Bilderschrift sich bedient haben. Alle Bezeichnungen am Verbum 
und Nomen werden im Aegyptischen durch ablösbare Partikeln, durch 
Präfixa und Suffixa bezeichnet, wobei die Wurzel in der Regel völlig 
unverändert bleibt. Auch in andern Sprachen, z. B. in den sanskritischen 
haben die grammatischen Formen, die Flexionssilben einen ähnlichen 
Ursprung, sind aber mit der Wurzel so ganz zu einer einzigen Gestalt 
verschmolzen und verwachsen, dass sie wie die Glieder am menschlichen 
Leibe eine schöne, vollendete Einheit bilden, die der Accent zusammer- 
hält. Die ägyptische Sprache dagegen hat wie die ägyptische Kunst, 
so ungeheuer letztere auch erscheint, doch mehr einen mechanischen 
und agglutinirenden Charakter, kein freies, ideales Bildungsprincip, w« 
nach Eine Idee das ganze Kunstwerk durchdringt und belebt, wie es erst 
der griechische Geist zu schaffen vermochte. So wird z. B. im Kopf. 
eine Hauptart des Perfekt durch vorgesetztes a gebildet; kön befehlen, 
ahön er befahl. Diese Partikel (eig. ein Pron. demonstr.) ist aber so 
wenig mit der Verbalwurzel zusammengewachsen, dass sie beständig, 
wenn das Subjekt als ein besonderer Nominativ hinzugefügt wird, s* 
gar vom Verbum sich abtrennt und vor jenen tritt, z. B. Mose befall: 
a Möyses hön. Das Plusquamperf. wird von diesem Perf. durch hin 
zugefügtes ne gebildet, also ne a, z. B. ne a Puulos krine, Paulus 
hatte beschlossen, Ag. 20, 16. Auch bei andern Tempora sind die 
Zeitpartikeli in dem angegebenen Falle versetzbar. 

Durch diese Art der Verbalbildung unterscheidet sich das Aegypü- 
sche durchaus vom Semitischen, wo z. B. das Perf., wie wir gesehn 
haben, von der Verdopplung der Wurzel ausgeht und wie das Indoger- 
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manische eigentliche Flexion erhält. Die angefügten Personalpronomina 
sind dabei so mit dem Stamme verwachsen, dass sie kaum noch trenu= 
bar und erkennbar sind. 

Sodann ist schon die Art der Wurzelbildung im Aegyptischen sehr 
verschieden von der im Semitischen herrschenden Form. Während dies 
nämlich gar keine vokalisch endenden Wurzeln besitzt, sind diese im 
Aegyptischen (wie im Sinesischen) sehr gewöhnlich, z. B. ei, ö gehen; 
kommen, a (ai) machen; o sein; kö, ku, setzen, legen; ti, ta, geben, 
lo, abstehn, ablassen; na sich erbarmen; me lieben u. s.w. Dazu kom- 
men sodann eigenthümlich zusammengesetzte Verba, wie sie das 
Semitische ebenfalls nicht bilden kann, z. B. sekmoou schöpfen, von sek 
ziehn und moou Wasser; toubo reinigen von £ geben und ouab rein; 
talo auflegen, von t und aloe = by auf-, hinaufgeben. Vgl. ale auf- 
steigen; tsabo lehren, unterrichten, von £ und sbo doctrina; tse zu 
trinken geben; föpe, töp, top, tep, schmecken, von £ und op, äthiop. 
und amhar. af (= nEx verkürzt 75) also eig. einer Sache den Mund 
reichen = sie kosten. Es wird durch diese und ähnliche Zusammen- 
setzungen oft eine Art von Kausativstamm gebildet, ohne dass jedoch 
eine feste Form für diesen Begriff geschaffen worden wäre. Nament- 
lich wird das Verbum ai = £, i, auch a häufig zu solchen Bildungen 
verwandt; z.B. sakh, schreiben, Schreiber, Buchstab; daher eine neue 
Bildung sakh-ai, schreiben, eig. Buchstaben machen, von ai, machen, 
vor Suff. ait = £t, daher skhet, s’höt. Ebenso tritt dies ai oder a vorn 
hin: aschkak schreien, von sch'kak Geschrei, also eig. Geschrei 
machen. Möglicherweise könnte dies « mit dem kausativen a, (ha) 
im Semitischen ursprünglich identisch sein, obwohl es hier erst zu 
einer wahrhaft grammatischen Form ausgeprägt ist. 

Am nächsten kommt das Aegyptische (Kopt.) in der Bildung des 
Passivs wohl dem, was man eigentliche Flexion und grammatische Form 
nennen kann. Allein es ist auch in dieser Bildung verschieden vom 
Semitischen. Das Passiv wird keineswegs durch blossen Vokalwechsel 
(©) gebildet, sondern ursprünglich durch Hinzufügung einer eigentlichen 
Verbalwurzel ai, 1) machen, bei Zusammensetzungen auch im Sinn 
von lassen; 2) intransit. machen, hervorbringen = hervorgehn, daher 
verdoppelt aiai, wachsen, zunehmen —= vermehrt werden. Daran 
schliesst sich 3) die Bdtg. von ai (Basm.) = oi (Memph.) = 0 (Theb.) 
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hervorkommen, entstehen, sichtbar werden, existere, dann auclı esse. 
So kommen wir auf den Begriff des Werdens, wie das deutsche werden 
verwandt ist mit dem skr. vridh augeri eig. wachsen, daher gı%« = ralix 
statt vrad-ix= Wurz-el(Gewächs). Vgl. aiai, wachsen mit ouö germen; 
t-ouo producere, proferre; ouah hinzufügen, augere u. s. w. Gewöln- 
lich ist dann jenes «ai in & oder e zusammengezogen,. Diesem Ursprunge 
gemäss erklärt es sich leicht, wie die Form des Passivs oft auch noch 
aktive oder intransitive Bdtg. haben kann. Vgl. skai, skei, die Thiere 
an den Pflug spannen, pflügen, von sek ziehen und «ai, also eig. ziehen 
lassen. Die Uebertragung dieser Wurzel aufs Passiv ist auch der Form 
nach noch leicht zu zeigen. Vgl. taai, dari, concedi, (Basm.) toi, 
(Memplı.), to (Theb.) ganz entsprechend dem Verb, ai (B.), oi (M.), 
o CT.) existere, esse. Scheei, fluetuare, jactari fluctibus, ventis etc, 
von sche Stoss, (stossen) und ei = ai, gestossen, getrieben, bewegt 
werden, daher wallen, fluthen. Aschai oder aschei von asch (= osch 
viel sein) und ai, daher abundare, multiplicari; aschei, multus esse, 
Von dem Subst, aschai = asche, asche, Menge, wird sodann abermals 
ein Verbum t-asche gebildet, vermehren, eig. eine Menge machen. 
Asai, levis fieri, allevari, wahrscheinlich von as, verw. mit asch, auf- 
hängen und ai, hoch werden = sich erheben, z. B. von einer Krankheit 
u. 8. w. Daher weiter allevari. Vgl. asch, suspendere und asche 
(= asche) = aschi pendere, suspensus, libratus esse = asai. Mai, 
Justificari, unstreitig von me, Wahrheit, wahr (aus meai zusammceı- 
gezogen), also eig. walır = recht werden, daher gerechtfertigt werden. 
Dasselbe Wort bed. als Subst. Rechtfertigung und davon ein neues 
aktives Verbum tmai, Rechtfertigung geben = rechtfertigen. Ouei, ow 
von ou = (oua) ein, eig. eins = vereinzelt, daher getrennt, entfernt 
werden = entfernt sein. 

Gewölnlicher wird dies ai als Bezeichnung des Passivs € (0) 
gesprochen, z. B. tulo auflegen, taleu (statt taldo?) imponi, und ver- 
drängt bei einsilbigen Wurzeln sogar den ursprünglichen Wurzelvokal, 
z. B. kö (ka) pouere, ke poni; maö justificari, statt meai; sehr selten 
bleibt er, wie schi-ai = schi-& produei, protendi, erescere, eig. ei 
Pass. von sche, schei, gehen, kommen (hervorkommen). 

Endlich dringt dieses & sogar iu die Mitte einer Wurzel und 
verdrängt auch hier den ursprünglichen Vokal, z. B. dasch, ausziehen, 
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entblössen; bösch, nackt, bloss sein*); töh miscere, th misceri; lögh, 
occultare, löyh occultari; sah scribere, sch scribi; khök cingere se, 
armare, khek cingi, armari; khemkhöm frangere, Pass. khemkhem 
confriugi, eonteri; öp numerare, &p numerari. Sehr oft hat aber auchı 
diese Form noch die aktive Bedeutung neben der passiven erhalten, 
2. B. khek, arınari und armare, wie khek; lögh, occultari und occultare; 
töghe conjungi, aunecti und annectere; toi (M.) statt taai, dari u. dare; 
söt, extendere und extendi; söouh, congregare und congregari, v. seuh, 
congregare. Hier bildet wie bei den vorhergehenden Beispielen o das 
Passiv (eig. oi = ai), was die obige Ableitung aufs Neue bestätigt. 
g’©k, perfici und perficere u. a. m. 

Zu einer streng grammatischen Form ist also auch dies Passiv 
nicht ausgeprägt; vielmehr dient das ai, £, ö, e nur dazu, um eine Art 
von Komposition für diesen Begriff zu bilden. Die ursprüngliche Be- 
deutung des ö (ai) wird noch oft festgehalten, wesshalb so ganz ent- 
gegengesetzte Bedeutungen, wie geben und gegeben werden in ein und 
derselben Form möglich sind. 

Als eine Unterscheidung des Koptischen vom Semitischen sind 
auch die Zusammensetzungen beim Nomen zu bemerken, wie sie im 
Semitischen nur bei Eigennamen vorkommen, z. B. aspe, Dialekt von 
as Stoss, Schlag und pe (= pi) nd Mund. Schlag steht für Art, wie 
in Menschenschlag, also Mundschlay = Mundart (eig. Art des Mundes). 
Ferner r'ouempe Stimme des Himmels = Donner; weicher auch 
roubbai; bai muss für pai = p6, pe stehen. Daher auch kharabai, 
ebenfalls Stimme des Himmels, für Donner. — Neböi, Familienvater, 
von neb, Herr und &i Haus, Herr des Hauses. Einzelne Analogien 
finden sich hiefür allerdings im Semitischen, z. B. amhar. NAN’T: 
(bälabet) Hausherr, Familienvater. Vgl. Isenberg, amhar. Gr. p. 29. f. 
Doch diese sprachlichen Eigenthümlichkeiten, die besonders auclı in 


*) Mit ähnlicher Kühnheit wird im Aecthiop. und Arab. das kausalive «a ED 
auch in den Stamm selbst hineingedrängt, wodurch eine Strebeform, ein Zweck- 
verbum entsteht, ACIE, (aus KG zusammengezogen) zu tödten streben —= be- 
kämpfen. Die kausative Kraft wird so der Form nach ins Innere verlegt, wodurch 
zugleich auch der Thätigkeitsbegriff des Verbums eine intensivere und mehr inner- 
liche Bedeutung erhält, 
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der Syntax vom Semitischen abweichen, sind hier nicht weiter zu 
verfolgen. 

Ebenso sicher als die angeführten Verschiedenheiten ist aber 
auch das Resultat, dass im Aegyptischen echt semitische Sprach- 
bestandtheile sich vorfinden und zwar in einer Menge und Bedeutsan- 
keit, dass man bei dem sonstigen abweichenden Bau beider Sprachen 
nothwendig eine uralte Mischung dieser Volksstämme wird annehmen 
müssen. Durch die längere Herrschaft der Hyksös, so wie durch die 
Berührung mit den semitischen Aethiopen musste von selbst viel 
Semitisches in Aegypten Eingang finden. Allein hieraus ist bei weitem 
nicht Alles erklärlich. Alles führt vielmehr darauf, dass in noch frühe- 
rer Zeit, lange vor den Hyksös, semitische Fremdlinge in Aegypten 
einwanderten und damit zugleich babylonische und phönikische Kul- 
tur überbrachten. Durch diese Mischung, wobei jedoch das eigent- 
lich ägyptische Element die Oberhand behielt, erklärt sich viel Ge- 
meinsames im Leben und Denken dieser Völker. Nur werden wir 
im Allgemeinen hier den Semiten die Priorität zugestehen müssen, 
z. B., um nur Eins anzuführen, in dem Ritus der Beschneidung. Wenn 
die Genesis Cap. 10, die Phöniken von Aegypten abstammen lässt, so 
hat man diese auffallende Nachricht sehr ungenügend als eine Erdich- 
tung des Nationalhasses erklärt. Es scheint vielmehr eine treue, ge 
schichtliche Erinnerung. Sie sind höchst wahrscheinlich eine semitische 
Rückwanderung nach Palästina, ein uraltes Vorspiel des Auszugs der 
Hebräer, wobei es den Spätern um so näher lag, sie mit DH in Ver- 
bindung zu bringen, als gewiss eine bedeutende Vermischung mit eig. 
Aegyptern stattgefunden, und sie ihre Nationalität nicht rein erhalten 
hatten. Doch vgl. weiter unten die Erklärung von Mazor. Die Phöniken 
selbst hatten noch eine Sage, dass sie vom erythräischen oder rothen 
Deere her nach Palästina gezogen seien, wobei nur zu bemerken, dass 
der ganze Ocean im Süden, der Arabien umströmt, das rothe Meer 
heisst. Herod. 1, 202. Der arab. Busen ist nur ein Theil davon. 

Zur Begründung der obigen Ansicht führe ich hier kurz folgende 
Beweise: 

1) Die Namen des Landes, des Hauptflusses (des Nil) 
und der Bewohner sind fast alle semitischen Ursprungs. 


Der ägyptische (kopt.) Name, der dem hebr, on entspricht, be- 
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zeichnet zunächst die Menschen und geht von der Vorstellung des 
Dunkeln und Sehwärzlichen aus. Vgl. Din schwarz, .> schwurz sein. 
S. 623. Dieselbe Bedeutung hat der Stamm noch im kopt. köm, chame, 
schwarz sein, kmom Schwärze; sodann köme, der Dunkle = der Aegyp- 
ter. Herodot 2, 12 bezeugt, dass die Aegypter wie ihre kolchische 
Kolonie im Allgemeinen dunkelfarbig waren. Ursprünglich aber hat 
der Name weitere Bedeutung gehabt und wird im Gegensatz zu weiss- 
oder rotlıfarbigen Menschen gebildet sein. 

Der Name Aegypten, Aryunr- ist noch sicherer semitischen Ur- 
sprungs und völlig identisch mit W}D. Dies Wort wird von Saadia 
richtig durch &&u> übersetzt. Es ist nämlich Yh> durch Erweichung des 
b aus 35 entstanden, so wie dies vollkommen dem arab. u» Chabesch, 
Habessinien entspricht,-und ebenfalls dunkle, schwärzliche Menschen 
bezeichnet, Eig. bed. v2 zusammengezogen, daher wie das verw. 
uk dunkel sein; uiuE obscurus. Aus der Form wW2J entstand so- 
dann durch Verhärtung des Zischlautes n23 (= I dunkel, braun, 
röthlich sein); daher der Name Kopt (Kopten), türkisch: Kibt, arah. 
us, koptisch: kebto u. kepto, wodurch die Idendität des Namens Kusch 
und Kopt auf eine unläugbare Weise bestätigt wird. Vgl. auch das 
äthiop. NAT! Aegypten, Ex. 7,3f. INA! der Aeyypter, 
Ag. 21,38. Aus Kopt wurde sodann durch vorgesetztes e, welches 
ein Particip bildet, ekopt = egopt, und daraus endlich durch Auf- 
lösung des e in ai, auyunr-. 

Im Koptischen lautet der Name Kusch, eghoosch (statt eghobsch) 
— eghösch. Hieran schliesst sich die memphitische Form; ethosch, in- 
dem gyh = 3 mit einem Zischlaute wechselt und dann wohl noch weiter 
in £ übergeht; eusch=£usch. Dass aber auch hier das ursprüngliche b 
in « übergegangen, zeigt noch ganz deutlich das griech. audıorp, 
welches nichts anders, als eine feine Umbildung von ethops oder 
ethobsch = ethosch ist, um eine älnliche, einheimische Etymologie dem 
Namen anzupassen: mit verbranntem, gebräuntem Gesichte. 


Beiläufig stehe hier auch die offenbar semitische Etymologie von 
Barbar, Bagßaoog. Naclı Herod. 2, 158, nannten die Aegypter alle nicht 
ägyptisch redenden Völker Barbaren, während bekanntlich ebenso die 
Griechen es von allen Nichtgriechen gebrauchten. Ursprünglich aber 
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scheinen die im Allgemeinen hellfarbigen Semiten mit dem Namen 
die dunklere afrikanische Menschenrace bezeichnet zu haben. Im 
Aecthiopischen nämlich bedeutet noch NEN: (barbör) mischfarbig, 
dunkel, schwärzlich, color inter album et nigrum medius, fuscus, 
einereus. Erhalten hat sich der Name noch in der Benennung der 
Berbern und je] Pl. zit die Afrikaner. Damit ist weiter zu ver- 
gleichen der Name des Landes der Barabra, welche das Nilthal von 
Assuan bis Dongola bewohnen und auch der Insel Meroe unstreitig 
den Namen Berber verschaflt haben. 

Auf eine ganz andre Etymologie führt der Name Misr, "ISD: 
DD ar Kos amlı, PO MZ! ein Aegypter. Ginge die Bezeichnung 
vom Lande aus, so könnte man etwa das äth. O®,P*(}: Erde, Land, 
Fruchtland, Boden (eig. Ausdehnung, Fläche), syr. NT10 humus, ver- 
gleichen, womit Aegypten allerdings passend bezeichnet wäre. Allein 
weit sicherer bezeichnet der Name ursprünglich die Bewohner und ist 
dann erst auf das Land übertragen. Dabei ist der genauere Gebrauch 
des Namens wichtig. Er bezeichnet nämlich speciell Mittel- und Unter- 
ägypten, wie aus Jes. 11, 11; Jer. 44, 1,15 hervorgeht. 


Zu beachten ist ferner, dass mit diesem Namen auch die Kana- 
niter, Philistäer, Emoriter u. s. w. in Verbindung gesetzt werden, 
wonach es wahrscheinlich ist, dass er ursprünglich eine semitische 
Kolonie, die sich in Aegypten niederliess und dort mächtig wurde, 
bezeichnete. Vergl. S. 728. 


Im Arab. bed. \ + auch noch lutum rubrum, argilla rubra 
= er terra rubra, yanı mit sothem Lehme gefärbt; ya valde 
rubicundus vir. Im Kopt. ist das r wie öfters versetzt; denn ihr 
mersch, rufus, rubicundus color, morsch, rubicundus esse, merse, 
rufus, rubicundus ist ganz dasselbe. Vgl. dieselbe Versetzung bei 
törp, suere aus "DN; bei der Zahl 7 u. sonst. Verw. ist ferner das 
äthiop. PAC.B: crocus, eig. der röthliche = gelbliche. Zu ver- 
gleichen ist auch der Name der Modhariten, r a, so benannt von 
Modhar Ibn Nizar, dessen Insignien im Kriege roth waren, so wie die 
der südlichen Araber gelb. Ferner gehört zu dem St. ya» auch 


8-- -u- © . - 
yA%> braunroth, ö,4r rother Thon = yası ya rolh sein u. 8. w. 
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Beachten wir jetzt, dass mehre, besonders südwestlich wolhnende Semi- 
ten den Namen der Rothen führten, so liegt die Kombination nahe, Zu- 
nächst ist also der griechische Name der Kananiter, Phöniken zu ver- 
gleichen, powi£, eine Weiterbildung von goıwıog blulroth, dunkelroth, 
gowog blutig, blutroth, entsprechend dem lat. Poenus, Punus. Im 
Griechischen ist das Wort sodann weiter übertragen auf die Purpur- 
farbe, auf die Palme, Dattel u. s. w. und danach hat man sehr ober- 
flächlich die Phöniken benannt sein lassen, obwohl der Purpur, was 
noch den meisten Schein für sich hat, doch nicht etwas so alltägliches 
und den Phöniken selbst etwa Getragenes war, dass man sie deutlich 
genug danach hätte benennen können. Noch weniger können sie diesen 
Namen von den Palmen erhalten haben. Vielmehr sind sie unstreitig 
nach ihrer röthlichen Haut — und vielleicht auch Haar-Farbe so be- 
zeichnet, wie z. B. die Engländer früher von den Sinesen als roth- 
borstige Barbaren benannt wurden, Ich erinnere nur an Edom, an David 
1 Sam, 16, 12 und besonders an die Himjariten, zus die offenbar 
als rothe bezeichnet sind, so wie das vothe Meer mitsammt dem ganzen 
Südoceane offenbar wegen der rothfarbigen Bewohner von den Grie- 
chen das erythräische Meer genannt wurde. Vgl. Herod. 1, 202. Von 
hier sollen auch die Phöniken nach einheimischen Sagen eingewandert 
sein, Herod. 7, 90.. Diese Rothen oder Himjariten müssen die Ur- 
bewolner des südlichen Arabiens gewesen sein, die mit den Semiten 
überhaupt genau zusammenhingen. Die Araber aber unterscheiden 
sich von den rothfarbigen Menschen geradezu, so dass er ' der rotle, 
den Nichtaraber, Barbar, Ro | der dunkle, Schwärzliche dagegen 
den Araber bezeichnet. Nach den ägyptischen Bildern zu urtheilen war 
die Nationalfarbe der Aegypter, wie die der südlichen Ragen überhaupt 
rothbraun oder dunkelbraun; variirte jedoch bei Einzelnen zwischen 
rother, gelblicher und ganz dunkler Färbung, so dass im Allgemeinen 
der Name Cham und Kusch sie bezeichnen konnte, zumal die meisten 
Uebertragungen für dunkelroth, dunkelbraun von der Vorstellung des 
Dunkeln und Schwarzen überhaupt ausgehen. 

Jedenfalls wird der Name iyy als ein Adj. der Farbe wie DIN 
roth, rothbraun, NY schwarz u. 8. w. gefasst werden und ein rothes 
oder braunes Volk bezeichnen können, mag es semitischer oder ägyp- 
tischer Herkunft gewesen sein. Der Name ist sicher semitisch und 
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wurde endlich auch auf das Land übertragen, das dies Volk bewohnte 
und beherrschte, auf Unter- und Mittelägypten, wo später auch die 
Hyksös (Jakob, Joseph) sich niederliessen. 


Hieher gehört endlich auch der Name 471)» der im Aegypt. bis- 


her keine erträgliche Deutung gefunden. Dass Jesaja 30, 7 das Wort 
eines Gedankenspiels wegen gebraucht, beweist nicht, dass dies die 
ursprüngliche Bedeutung ist, und noch weniger, dass Jesaja den Namen 
erfunden. („Ich nenne sie Hitzige d. i. Sitzige, oder Rüstige 
d. i. Rastige.“) Mir scheint das Wort eine härtere, alte Form für 
and; daher 0275 Gen. 10, 13, zusammengezogen ob, unstreitig 
die Libyer, die im A. T. immer mit den Aegyptern und Aethiopen zu- 
sammenstehen. Ursprünglich bezeichnet der Name wohl die flammen- 
den, d. i. rothfarbiye oder gebrannte, gebräunte Menschen, und 
daher einen besondern Stamm der Aegypter. Vgl. SI Aethiopen 
oder Libyer. 

Für eine sehr frühe Einwanderung der Semiten in diese Gegen- 
den ol eh auch der semitische Name für den Süden in Aegypten, res 
d. i. =; ‚ äthiop. CAM: amhar. All: WN) Kopf, Haupt, eig. 
das Obere. Hohe, daher ma-res Oberägypten, Südägypten. Der- 


selbe Name findet sich in e)u'g)> OÜberägypten (zwischen Kusch 


und Mizraim) oder Thebais, welches Ez. 30, 14 als das eigentliche 
Mutterland der Aegypter anführt, die LXX. nadoveng vom hebr. MS, 
ann und DI = Win d. i. Weite, Fläche der Höhe = die Südfläche. 


Die Namen für den Nil sind ebenfalls, wie S. 701 gezeigt wor- 
den, fast alle semitisch. Wichtiger noch sind folgende Beweise : 


2) Eine Menge ägyptische Bezeichnungen für Kün- 
ste, Geräthe, Maasse, Bauten u. s. w., für einheimische 
Thiere sogar und andre sehr gewöhnliche Gegenstände, sind semi- 
tischen Ursprungs. Vorläufig nur einige der hauptsächlichsten Be- 
zeichnungen: sakhi weben, von 790; schens = Wr Byssus S. 81. 
sakh (M.), sah (T.) schreiben, malen. Dies merkwürdige Wort findet 
sich ebenfalls im Arab, und Aethiop. ArhZ: schreiben, da 
codex, liber; Kinn ein beschriebenes Blatt. Für die Grundbätg. 


vergl. 6 percussit rem solidam,  confodit. Ferner Kislas ein 
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Instrünient bei den Jemanensern, daher ası.o oder üsıo als 
Denom. mit diesem Werkzeuge den Boden durchbohren, durchgraben. 
Auf die Schrift übertragen wird das Wort daher ursprünglich : graben, 
eingraben, einhauen bedeuten. Vgl. Kaslas ein Eisenspaten, Grab- 
scheit. Sehr beachtenswerth ist auch, dass jenes altägyptische Wort 
sakh, für Schrift, Buch u. s. w. sich noch ebenso im Arab. und Pers. 
vorfindet: Lo syngrapha, liber; sententia judicis expressa scripto 
et signata, pers. JS. Das äthiop. Wort für schreiben ist nur eine 
echt semit. Weiterbildung dieses Stammes: nn = nnx = AR und hat 
im Bereich des Semitischen eine deutliche Etymologie (vgl. ds per- 
eussit, „no = nix id. und vorher), was im Aegyptischen keineswegs 
so der Fall ist. Doch könnte immerhin das äthiop. Wort vielleicht eher 
eine Fortbildung des ägyptischen sein, als dies aus jenem etwa ver- 
kürzt sein dürfte. Ich muss mich hier darauf beschränken, den inni- 
gen Zusammenhang der Schreibkunst der Aegypter und Semiten nach 
den Spuren der Sprache nur angedeutet zu haben und werde an 
einem andern Orte den unzweifelhaften Beweis führen, dass die semi- 
tische Schrift aus der hieratischen und demotischen der Aegypter sich 
entwickelt hat. — Ich führe noch einige andre Wörter an, die sicherer 
als semitische Eindringlinge zu betrachten sind: kasch, arundo, cala- 
mus, bes. auch das Schreibrohr, vom hebr. WD Stoppel. Sefe, sebe, 
arundo, canna = 0. Kaum, juncus, arundo aus DIN verkürzt. Jam, 
iom = D! Meer. Muu = ww Wasser. G’ol, fluctus = b1. Aus dem 
Arab, erklärt sich das kopt. bari, hierogl. bare ein ägyptischer Nachen, 
nicht „Barke der Sonne“, wie Rosellini erklärt, sondern es steht für 
bahri, daher griech. Bägı- = u, navis, - von ya Meer, Nil, 
(8. $; 476) = s marinus, nauta. G’oi, Schiff = ‘Y. Jönam, 
ounam, dextera, aus 9) versetzt. Khorp, pugillus, von 9, Mi; 
di, Mund = 75; spotou, sphotou, Lippen = D\nPWY; sme, Stimme, nicht 
von yo, wie man wolıl gemeint hat, sondern von BR2! tonus, 
sonus continuus, vgl. S. 213. Teb, versiegeln = y3b. Baschowr, 
Säge, entweder aus iWH durch Wechsel von b und ın, oder vou 


yi serra divisit, DWZ: serravit. Baröt,; eine Art Erz, Ez. 40, 3, 
äthiop. ACT! aes, Pl. Eiseninstrumente, amhar. ZT: Eisen. 
Vgl. ws securis, Sch'bot, baculus = %y% Ruthe, Stock, Stecken. 
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Es kommt sogar die aram. Form LYy1Y vor: scharböt (M.) und daraus 
Theb. hrböt, Stock. Schlit, furca, tridens = WW = schlig’, schligh, 
eulter tricuspis. Vgl. auch bi: — „ib eulter. Kabi, vasculum = 
an Gefäss. nn kleines Gefäss, Krug — Se Krug, Trinkgeschirr; 
erp, Wein, Es &£ Wein, egmig; erman, Granatäpfel, von ri. skor- 
ker, der Wein nach der ersten Auspressung, eine echt semit. Steige 
rungsform von 73 vgl. S. 169 f, Halöm, Käse = „is . Sımour, das 
Wollartige, daher Schnurrbart, von o% Wolle, Sameh, herba, von 
nuy Spross; söneh, ligare = DIN eng, festmachen, verschliessen. 
Hebs, operire, von Wan binden, umwinden, ‚um bedecken. Sog’, 
insanus, von 2, 1% irren. ‚Smen, constituere, ot. Pöghe, rumpi, 
von „35 stossen, pochen; y7D platzen. Ährag'reg', frendere, von 
pn knirschen, eine echt semit. Steigerungsform. Vgl. 8.110 f. skerkör 
sich wälzen, von sker = on, ID beständig herumgehen, vom 
pochenden Herzen. Sensen, sonare, vgl. sb ; „ib tinnire, sonare. 
Schkak, elamare = pyy = ,‚s. 8. 457. Schtam, claudere = priv, 
DO. G’örg', insidiari = 177 nach dem Leben trachten. S’chem, canities 
von DW, a2. Sasch, ubera = fit, 77, 7%. Rat, Fuss, von “71, 
laufen. @’alil, orbis, rota = yb; löbsch, löpsch = 3) = Aaunag 
Flamme, Fackel. Schöheb, verbrennen v. Ag» ussit, Läsı combus- 
sit. Ersö, Wohnung, vgl. us Dach, Zelt, Nest u. s. w. Erpe, erbe, 
Tempel. Vgl. Sa locus elatus, und näher AZZ! paries, murus, 
verw. mit MZN: fanum, delubrum, templum. Vgl. mia lob 3, 14, 
8.8. 366 f£. Auch der Name Pyramide ist semit. wie S. 367 nachge- 
wiesen worden und bestätigt zugleich die Bdtg. dieser Riesenbauten 
als Grabdenkmäler. Holy’, holgh, süss sein, hlöy', dulcedo, vgl. Din 
weich, glatt sein, „Jo süss sein. @hlöt, Niere, von dem Pl. rm. 
@’ane, humilis, von 73y, 933. G@’ols, richtiger g’olhes (v. gölh) vas quo 
oleum infunditur in Jucernam = ar Ghalog', pes, vg]. e incessit, 

& cueurrit, Jala celeriter incessit, G@hlemlom, impl Care, convok 
vere = Db3 8. 378 f. Tösch, statuere, constituere = NY. Teeltel, stil- 
lare, vgl. ybn. Sit, serpeus — bub; Sat, stereus, fimus = BW Kotlı. 
Ar£b, pignus = 127%. Horsch, arosch, frigescere. Korsch, frigus = 
03 von a vehemens fuit frigus. Ahom, gemitus = DM. Oken, 
öken, traurig sein = D>V, DiN. Ayhol — dies Wort lässt Peyron ur 
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erklärt. Es werden aufgezählt: Böcke, Kumele, Esel und aghol, was 
wahrscheinlich ne anders als by Kalb, sein wird. Bo, Kanal; eig. 
Gang, von 012, = un canalis; b&b, antrum, spelunca, eig. Eingang 
in die Erde = „DB, ätlı. nAr: introitus, s.8.639 f. Brög’, fulgur 
= 7%; börk, ira, fervor; vgl. | 3,9; ebien, unglücklich sein, Adj. un- 
glücklich, auch humilis, vilis, Mr das hebr. Tax. Tal, collis, acervus 
= bn. Tom, thlom, sulci von Dun, „ Furche. Krour, Frosch, vgl. 

"58.681. Koutön, das Hanfkorn, vgl. chald. jry3, 8 linum, linteum, 
Kötf, decerpere fructus, flores, colligere=nnn. Moume, moumi, fons, 
das verdoppelte mau, moou, mo = ww, Wasser. Mine, mini, species, 
genus = 7. Merekh, lancea, spieulum, versetzt aus 757. Ebenso srom 
(statt drom) dormitatio, somnolentia aus 092. Meshöl, lima= su. 
Moschi, ambulare = a; gr Nouker, ineidere, pungere = 3 fo- 
dit, effodit. Noscher, vultur= g. Oubasch, albus, candidus esse, fieri 
von War, Way. Ourt, Rose — 0% Ouöschb, antworten „er. Pöleg’ 
separare se, discedere, pölg', separare, disjungere von JB. Pörsch, 
extendere, prosternere = WıD, Y75. Pöth, sculpere = NND eingraben, 
Ex.28,36. Siour, Eunuch = DO mit abgeworfenem s wie so, statt sos 
= sechs. Töbe, Seite = vb. Tabir = u tabernaculi. 
Tloklek, tölk, evellere spicas, vgl. 3A decorticavit, detraxit 
pellem; tömt, obstupescere = n&N (aus nen abgesch Säcke Förk, 
fork, effodere, eruere; üf fidit, difhdit; ferk, fissus labiis. Chöns, 
foetuit res putrefacta, ji foetuit caro. Vgl. schnosch, putredo, aus 
foetuit (caro). Chareb, incurvatus, depressus; vgl. 319. Org’, firmum 
reddere, elaudere = „1X. Schlel, orare, benedicere, äthiop. AAP: 
chald. NY beten, arab. ‚ie: Schemer, fermentum, von ay Hefe, 
S. 208. Schemsche, ministrare, seryire chald. WoY. Schno, spina von 
mt Dorn. Schne, Garten von 7), >. Schaar, pellis, corium = yy. 
Schaar, pereutere= yD. Schar in der Komposition : kurz = "yX. Sehari, 
roth, vgl. wid S. 60. Schasch, pereussio, ictus; vgl. LDiW Geissel. 
Schösch, schesch, spargere, exlalare, odorem spargere, wie das amlıar, 
rirtTr: odorem dedit, oluit, wo nur der Gleichlaut aufgehoben und 
der verdoppelte St. weiter gebildet ist wie die S. 600. angegebenen 
Formen. Schösch a) nequare, parem reddere, eig. eine Verdopplung 
der W. 1% in mw gleich sein, Pi. gleich, eben, ähnlich machen. b) Eiu 
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anderer, aber wurzelverw. St. schösch, schosch, schesch, contemnere, 
‚vituperare, reprobare, entsprechend dem hebr. UNW veruchten, eig. 
fortstossen S. 83. Daher OxW Verachtung, Hohn, bes. höhnender 
Uebermuth wie das Subst. schösth. Schoschen, Lilie = wi). Hlol, 
.ealigo wurzelverw. mit pn und ban. Hemg' acetum = yon. Hoölg, 
hölgh, amplecti—= Io. Höl, hel, fortgelin, fliegen, vergl. nd, 
Dr, syrisch mb entfernen. Daher hal-et Vogel, eigentlich Flug 
machend, hal-ai fliegen (wörtlich einen Flug machen). Ghlil = 
Ya holocaustum. — Auch der Name Hyksös (üxcog) ist semitisch. 
Bereits Manetho bei Joseph. c. Ap. 1, 14 erklärt ihn als Hörten- 
könig, von hyk Herrscher, König, welches Wort dem heiligen Dialekt 
der hieroglyphischen und hieratischen Schriftdenkmäler angehört und 
desshalb in den Hieroglyphen aller Jahrhunderte sich findet, Ak, Fem. 
thyk, Herrscherin, Abstrakt. hkt, Befehl. In dem gemeinen Volksdialekt, 
den die demotische Schrift darstellt und der dem Kopt. am nächsten 
steht, Kam das Wort schon zu Manetho’s Zeit nicht vor. Es entspricht 
aber dem hebr. F5n Herrscher, Anführer, Richt. 5, 9. Das zweite 
Wort sös, Hirt, ist im Kopt. sehr gewöhnlich, schös, aber in den Hiero- 
glyphen bis jetzt nicht gefunden. Vgl. yrlas f. 0. rexit; syr. DND rerit 
yregem; ul rector, administrator, spec. equiso (Stallknecht), qui 
eurandis regundisque praeest jumentis, syr. DO id. Die allg. Bdteg. 
von Hirt überhaupt ergab sich hier von selbst. Vergl. noch KZuo 


bonus pastor. 


Bei den meisten der obigen entlehnten Wörter, die sich leicht 
noch vermehren liessen, liegen eigenthümlich semitische Bildungen zu 
Grunde, nämlich dreibuchstäbige Perfekta, die im Aegyptischen aber als 
Wurzeln erscheinen und desshalb durch Partikeln erst näher bestimmt 
werden müssen. Die vielen Verba von ganz allgemeiner Bedeutung, 
die aufgenommen sind, zeigen klar, dass die Mischung eine sehr innige 
und höchst einflussreiche gewesen sein muss. Der ägyptischen Eigen- 
thümlichkeit unbeschadet können wir hiernach nicht läugnen, dass der 
Anstoss ihrer Bildung von Semiten ausging. Auch sonst erzeugt 
gerade eine solche Völkervermischung die kräftigsten Nationen, wie 
aus neuer Zeit etwa Engländer, Franzosen, Nordamerikaner uns zeigen 
können. Die tiefste Einwirkung aber der sewitischen Bildung auf 
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ägyptisches Leben und Denken zeigt endlich die nahe religiöse Be- 
rührung, die hier zum Schluss noch kurz nachzuweisen ist. 


3) Die Hauptgötter der Aegypter sind ihrem Namen 
und Ursprunge nach semitisch. 


Die Eigenthümlichkeit der ägyptischen Religion wurzelt zwar 
einerseits ganz im afrikanischen Boden und nirgends haben vielleicht 
äussere, klimatische Verhältnisse so sehr auf den Geist eingewirkt und 
ihm ein lokales Gepräge gegeben, als gerade in Aegypten. Die schroff- 
sten Gegensätze von üppiger Vegetation und öder Wildniss fallen hier 
dicht zusammen. Was der Nil mit seinem Schlamme nicht bedeckt und 
düngt, das bleibt für immer todte, unwirthbare Wüste. Dieser Dualis- 
mus von Leben und Tod, von Wachsthum und ewiger Wüste, den 
schon der Boden des Landes darstellt, zieht sich nun auch durch ihre 
Religion und macht die Grundbestimmung derselben aus. Dennoch 
würden wir sehr irren, wenn wir einzig aus der äussern Natur diese 
Weltanschauung uns erklären wollten. Es liegen ihr vielmehr all- 
gemeinere Bestimmungen und zwar Bestimmungen des Bewusstseins 
zu Grunde, die auch unter ganz andern Himmelsstriehen, wie z. B. in 
Vorderasien und namentlich in Persien eine dem innern Wesen nach 
nicht verschiedene dualistische Weltanschauung hervorgerufen haben. 
So lange nämlich das menschliche Bewusstsein selbst noch wesentlich 
ein natürliches ist und sich in den Fesseln der Naturnothwendigkeit 
befangen weiss, so lange es noch nicht als geistige Macht sich erfasst 
und durch reine Entgegensetzung gegen die Mächte der Natur über 
dieselben sich erhoben und so das Gebiet walırer Freiheit erlangt hat, 
so lange müssen auch alle Aeusserungen des Geistes noch der Natür- 
lichkeit anheimfallen und seine Religion eben Naturreligion bleiben. 
Das Göttliche selbst kaun hier nur als Naturmacht angeschaut werden 
und theilt sich danach von selbst in die zwei Seiten, welche die Natur 
darstellt: eine lebenerzeugende und eine zerstörende, eine gute und 
böse, zwei Gegensätze, die an natürlichen Erscheinungen, wie am 
Lichte und an der Finsterniss, am Wasser und am Wüstensande ihren 
entsprechenden Ausdruck finden. Die höhere Einheit dieser Gegen- 
sätze kann für das Bewusstsein nur die reine Nothwendigkeit, nicht 


die Freiheit sein. 
Meier’s hebr, Wurzelwörterbuch, M 


738 Anhang UI, 


. In der Nachweisung, wie der hebr. Geist diesen Dualismus des 
guten und bösen Gottes überwunden, liegt zugleich die Genesis des 
Monotheismus. Nachdem das hebr. Bewusstsein nämlich sich selbst 
aus den Naturmächten herausgerungen und der freie Wille als solcher 
sich als die Macht über die Natur erfasst hatte, *) konnte er sich vom 
Geiste aus zu der Anschauung eines über die Welt und das Endliche 
hinausgehenden Gottes erheben. Nur der Geist, nicht die Natur, ist 
eine solche unendliche Einheit, von der aus auch erst Gott als der 
unendlich Eine gewusst werden kann. Mit diesem Bewusstsein aber, 
dass der Mensch nicht vom Gegebenen, vom Endlichen, von der Natur, 
sondern vom Geiste aus zu Gott kommt und dass Gott selbst bestimmt 
wird als Geist für den Geist, als reine Freiheit, in der der Mensch sein 
wahres Selbstbewusstsein wiederfindet, beginnt der Tag der Freiheit 
in der Geschichte, die erste Erlösung vom Joch der Nothwendigkeit 

An dieses Joch aber sind die Aegypter, um auf diese zurückzu- 
kommen, so gut gefesselt, als die Perser und die vorderasiatischen 
Semiten ausser den Hebräern. Ihre Religion ist wesentlich Naturreligion, 
aber mit bedeutenden Unterschieden. Während der Perser dem Kampfe 
des guten und bösen Gottes in dem natürlichen Kampfe des Lichtes mit 
der Finsterniss ruhig und versölmt iv seinem Innern zuschaut und in 
der Verbreitung des Lichtreiches sich frei weiss von aller Furcht, ist 
der Aegypter der Furcht vor den Naturmächten preisgegeben. Zwar 
arbeitet er rastlos, sich selbst als Macht über die Natur zu behaupten, 
wird aber immer wieder von ihren Mächten hinabgezogen und der 
Fureht überantwortet. Wir finden desshalb im Allgemeinen bei den 
Aegyptern keine rechte Frobheit, keinen frischen, muthigen Lebens- 
genuss wie bei den Griechen. Sie waren ernst und düster, überaus 
gottesfürehtig, wie Herodot sagt, und desshalb abergläubisch. 

Den Process des natürlichen Bewusstseins der Aegypter sehen 
wir namentlieh an dem jährlichen Lebenslaufe des Osiris und der Isis, 
den beiden Hauptrepräsentanten des guten Prineips. Sie werden als 
Bruder und Schwester vorgestellt. Sonne und Mond so wie der Nil, 
dem Aegypten alles verdankt, sind Ausflüsse ihrer segnenden Macht. 
Als Bild der zeugenden Naturkraft ist dem Osiris. der Stier heilig wie 


*) Vergl. Gen, 1, 26. ı. 8, 6 ff, 
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dem Baal der Kananiter; der Isis dagegen die Kuh, als einfachies, 
weibliches Gegenstück zum Stier des männlichen Gottes. Den meisten 
Mythen über den Lebenslauf des Osiris liegen rein natürliche An- 
schauungen, die dem jährliehen Wechsel der Natur, namentlich dem 
Laufe der Sonne und des Nils, entlelmt sind, zu Grunde und wurden 
allınählig‘ sehr weitläuftig ausgeschmückt. Die Grundvorstellung ist 
die, dass Osiris stirbt, untergeht; aber ewig wiedergeboren und 
wiedergefunden wird. 

Ganz dieselbe Anschauung‘ stellt bei den Phöniken Adonis (siehe 
8. 434. 302) und Thammuz dar (s. 8. 157). Hierdurch allein wären 
wir jedoch noch keineswegs berechtigt, hei der Osirissage, zumal sie 
ein so bestimmt lokales Gepräge trägt, semitischen Einfluss an- 
zunehmen, wenn nicht die Namen der wichtigsten Götter, wie ich so- 
gleich zeigen werde, ihren semitischen Ursprung so offenbar verriethen. 

1) Osiris und Isis (Ooigıg, 'Ioıg), die 2 Hauptgottheiten des 
Landes, haben im Aegyptischen durchaus keine klare Etymologie, 
während diese im Semitischen einfach und deutlich vorliegt. Osiris, 
koptisch Ousiri, von den Griechen in Namen Osir und Osor geschrieben 
z. B. oev-ooop, Sohn des Osiris, ist nichts anders, als das Mask. von 
mix = minwiy der Göttin der Fruchtbarkeit und Liebe, und be- 
zeichnet danach wie Baal den Gott der zeugenden Naturkraft, wie 
schon S. 417 f. kurz nachgewiesen ist. Im Phönikischen wird er TON 
geschrieben. Das Hauptsymbol des Osiris ist das Auge und weist offen- 
bar auf die Sonne, auf seine Beziehung zum Lichte überhaupt hin. 

2) Ammon, ägyptisch: Amun, (Amn), mit der Sonne verbunden: 
amon-re, d. i. Ammon die Sonne, der Sonnengott, von den Griechen 
durch Zeus übersetzt. Er ist nur eine besondre Form der segen- und 
lebenschaffenden Naturmachıt, des Osiris, mit dem er desshalb auch 
am häufigsten verehrt wurde. Der Name, der im Griechischen noch 
treuer als im Aegyptischen ausgesprochen wird, ist vollkommen iden- 
tisch mit dem hebr. 97 = Aupov, eig. die glühende, heisse, daher die 
Sonne, im Pl. 0337 die Sonnensäulen, wie die DYYN, und orayan die 
Astarten- und Baalsbilder, mit denen jene zusammenstehen, Jes. 17, 8. 
27, 9, 2 Chron. 34, 4. Auf phönikischen Inschriften kommt der Gott 
on byz der Sonnenbaal häufig vor, wovon der ägyptische Ausdruck 


Amon-re gewissermassen nur eine halbe Uebersetzung ist. Dies ist 
47° 


740 Anhang III, 


seine erste und hauptsächlichste Bedeutung, woran sich später manche 
Modifikationen knüpften. Für die Richtigkeit der hier gegebenen Ab- 
leitung spricht endlich vor Allem noch die hieroglyphische Bezeichnung 
des Ammon durch eine Sonnensäule, nebst dem allgemeinen Zeichen 
des Gottes. Der Widder als Herrscher der Schafheerden war ihm 
heilig; er selbst wird mit einem Widder- oder Menschenkopfe und mit 
dem Scepter dargestellt; zuweilen auch mit aufgerichtetem Gliede. 
Sein Hauptkult wurde in Theben begangen, welches daher YoxX 
Jıognokıg, Ammonsstadt heisst. Das erste Wort X) ist zusamımenge- 
zogen von n1) Sitz, Wohnung, navy = nau=no. Auch die Hiero- 
giyphen bezeichnen es durch Wohnung. 


3) Ptah, Phtah, den die Griechen durch Hephästos erklären, 
war der Hauptgott von Memphis und steht mit dem Feuer in Verbin- 
dung, obwohl er ursprünglich mehr ein allgemeiner Lichtgott gewesen 
sein muss und keineswegs eine so untergeordnete Bedeutung wie der 
griechische Hephästos hatte. Auf eine hervorbringende, zeugende 
Weltkraft weist auch der Mistkäfer hin, das Sinnbild der männlichen 
Produktion (der Sonne), der ihm heilig ist. Er heisst Vater der Götter 
und der Sonne und wird bei Manetlıo als erster König genannt, wonach 
man eine Appelativbdtg. wie er Richter, Schiedsrichter, ZT fh, 
judex denken könnte. Indess sicherer ist Folgendes. Die Abbildung des 
Ptah im Tempel zu Memphis ist zwergartig und ithyphallisch und kan, 
wie Herod. 3, 37 bemerkt, den phönikischen Pataiken (naraıxoı) am 
nächsten. Dies waren Abbildungen von zwergartigen, halbellenlangen 
Pygmäenmännlein, die sie am Vordertheile ihrer Dreiruder führten. 
Sie glichen sehr den uralten Naturgöttern, den Kabiren (v. 722 sehr 
mächtig), die desshalb auch geradezu Kinder des Ptah hiessen, wo- 
nach wir auf die allgemeinere Bedeutung des Ptah, als einer univer- 
sellen, göttlichen Naturmacht wohl zurückschliessen dürfen. Es wird 
nicht zu gewagt sein, wenn wir demnach Ptah als eine Erweichung 
des phönikischen Pataik fassen und dies zusammenbringen mit nnd er- 
öffnen, 3x5 fidit, rupit, er aurora, proventus; Us discus solis, 
er oriens et fulgens aurora. Damit wären weiter zu vergleichen 


die verw. St. Rn pe apparuit aurora und dann auch vielleicht 
mop der Durchbruch und Sieg der Sonne im Frühling; s. S. 49. 
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4) Horus, nach Plut. a. a. ©. 56 auch K&mis genannt, d. i. Yin3 
Herr, Herrscher, (S. 241 f.) wie Adonis, mit dem er verw. ist, s. 8. 434. 
Er bezeichnet eine besondre Seite des männlichen Hauptgottes, des 
Osiris, und stellt das blühende und grünende Leben der Natur dar, wie 
es nach Osiris Untergange im Frühlinge wieder erwacht. Er stellt also 
die Geburt dar, wie Osiris den Ursprung, die Zeugung, und Isis die 
Empfängniss. Seinen Namen (Har Ar, Arori) hat man längst mit ix 
Licht kombinirt; allein wahrscheinlicher ist die Bdtg. eine speciellere, 
so dass wir eher 7118 a) Licht, b) im Pl. die aufgehenden, grünenden 
Kräuter, vergleichen dürfen, vgl. S. 626. Er wird abgebildet als un- 
mündiges Kind, nackt und mit dem Finger am Munde, wie auch sonst 
Kinder bezeichnet zu werden pflegen, die noch nicht reden können; 
daher der Name Hurpokrates d. i. ägyptisch: har-pe-chreti = „Ho- 
rus das Kind,“ wie ihn Lepsius jüngst in dem Tempel von Edfu ge- 
schrieben fand, und woraus die Römer, indem sie den Gestus des Fingers 
missverstanden, einen Gott des Schweigens machten! 

5) Pioh (poolı) der Mondyott, von ioh Mond mit dem männ- 
lichen Artikel p. Er wird als mannweiblich, zwischen Sonne und 
Aether in der Mitte stehend vorgestellt; hat aber auch in den Hiero- 
glyphen kein weibliches Zeichen. Jedenfalls ist er ein Lichtgott, der 
ursprünglich noch weitere Bedeutung haben mochte und höchst wahr- 
scheinlich der althebr. Form m} = Jah = Jahve entspricht. So bestätigt 
dieser Name auf eine interessante und wichtige Weise die Grund- 
anschauung des hebr. Jahve und die Etymologie des Namens, wie sie 
S.79 f. versucht worden. Vgl. noch zu dem arab. 1,0 Aether, eG 
Licht und Glanz der Sonne. Für die allgemeine Lichtbedeutung des 
Namens Jahve und besonders auch für den Zusammenhang desselben 
mit dem ägypt. P-ioh ist an die gesetzlich bestimmte Feier der Neu- 
monde zu erinnern, die als ein Fest der Freude durch gottesdienstliche 
Versammlungen und durch Darbringung von besondern Opfern im 
Tempel begangen wurden. 

6) Isis, kopt. @se, die weibliche Naturmacht, die nach Herod. 
der Demeter entsprach. Die Kuh war ihr besonders heilig, ferner der 
Mond, und nach beiden Vorstellungen konnte sie wie die Astarte mit 
Hörnern abgebildet werden. Nach Plut. de Isid. 56 hiess sie auch 
Athyri, was der IX und ninYY genau entspricht und als weibliches 
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Gegenstück zu Osiris vortrefflich passt. Indess fällt sie selbst ihrem 
Wesen »ach doch nicht ganz mit der phönikischen Astarte zusammen, 
Sie ist, wie Plut. a. a, 0. 53 sagt, das Weibliche in der Natnr , das 
alle Erzeugung in sich aufnimmt, nach Plato Cim Timäus) die Amme 
und Alles Befassende, die Weltseele, und nähert siel im Allgemeinen 
mehr der syrischen Göttin. Ihr Name aber scheint nichts anders zu be- 
sagen, als das hebr. mx Weib, daher die weibliche Weltseele, 


7) Athör oder Hathör, die ägypt. Venus, nahverwandt mit der 
Isis, gewisserinassen nur eine Modifikation derselben und oft kaum von 
ihr zu unterscheiden. Ihr Hauptkult war in Z'entyra, woselbst sich noch 
jetzt einer der grossartigsten und schönsten Tempel in ganz Aegypteı 
befindet. Auch zu Edfu steht noch ein sehr gut erhaltener Tempel, 
der dem Horus und ihr geweiht war. Sie wird daselbst einmal, wie 
Lepsius gelesen, „Königin der Männer und Frauen“ genannt, was zı 
ihrer ursprünglichen Bdtg. sehr gut stimmt. Sie wird dargestellt mit 
dem Kulıkopfe (die Isis mit Kuhhörnern), aber auch menschlich, und 
ist ihrem Namen naclı nichts anders, als die phönikische Astarte; s 
die Ableitung vorher unter Isis und 8. 417 f. Der dritte Monat war 
ihr geweiht und hiess danach Athyr. 


| 8) Im Gegensatze zu diesen verschiedenen Darstellungen der 
Einen segen- und lebenschaffenden Naturkraft, steht ein feindliches, 
Tod und Verderben athmendes Wesen, das mehre Namen erhalten bat. 
Am gewöhnlichsten ist die griechische Bezeichnung T'yphon. Es is 
die negative Macht des Bösen; in der Natur das verdorrende und ver- 
nichtende Princip, die unfruchtbare Wüste, und heisst auf ägypt. Suy 
d. i. das hebr. NpY dürr, trocken, bes. von der lechzenden Erde, de 
Wüste. Jes. 44, 3. eb vehemter sitivit, Auch map Wüste ist 
verw. Vgl. Plut, de Isid. 33, wo T'yphon als das Trockne, Dürre, 
Feurige und als das dem Feuchten entgegengesetzte Princip bezeichne 
wird, Osiris dagegen als das befeuchtende (= lebenzeugende) Ele 
ment, als die Naturkraft des Werdens und die Wesenheit des Samens 
Ein zweiter Name für die negative Naturmacht, Seth, der wach Pl. 
a. a. 0. 41, 49, der Herrschende, Ueberwältigende bedeuten soll 
könnte mit an und mit ı zusammenhängen, gehört aber wahr- 
scheinlicher zu LU f. i. ustus, combustus fuit, II. IV. adussit, ussi 
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= dge. Ein andrer Name Bebon oder Babys erinnert sogleich an 
sy = = Bl, Un Wüste, wonach diese feindliche Naturmacht am 
treffendsten bezeichnet werden konnte. 


9) Auch der Name der ägypt. Unterwelt, Amenthes, findet nur 
im Semitischen eine ganz genügende Erklärung. Er heisst kopt. amenti, 
amente, verw. mit ement occidens. Beide Namen aber sind Umbildun- 
gen und Uebertragungen von dem hebr. 738, Sprw. 27, 20 = mn. 
Aus abaddo wurde einmal abando (vgl. S. 674 f. 686 f.) und dann nach 
einem sehr gewöhnlichen Wechsel der Lippenlaute: amando oder 
amende = amente. Für d stelıt in der Regel £, wie im Kopt. vgl. efouti 
amiculum ex pilis contextum, vestis aspera = iDN. Der Name ement 
bed. demnach Untergang — der Sonne, daher Abend. Uebertragen: 
amenti der Ort des Untergangs der Verstorbenen = das T'odtenreich, 
welche Bdtg. das entsprechende Wort auch im Hebr. noch hat; 
lob 26, 6. 28, 22. Sprw. 15, 11. 

10) Der allg. Name für Gott im Kopt. ist ausser noute noch g’oeis 
CT.) Herr, Herrscher, daher auch Gott; (M.) ghes, auch ghois und 
ghoeis, und findet sich ebenfalls im Semit. Vgl. das amhar. 77H’, oder 
‚IH‘! gäz (gespr. gäg’) Herr, Meister, a) „master, Lord, esp. Go- 
vernor, prince, b) possessor.“ Vgl. 2:P°: (guetä) Herr. Sodann 
steht der Name bes. im äth. A7H,A: von Gott, namentlich in der 
Verbindung: A2H,A fl (.: (cegzia-beher) der Herr des 
Landes = der Erde; s. S. 476. Der Etym. nach bed. der Name: der 
Eutscheidende, Mächtige, Herracher, von einem St. 7HA: = „a 
mm) I&> firmus constitit, er firmavit, stabilivit; partitus fuit; 
decrevit, determinavit, imperavit, daher Kädhi u. s. w. Vergl. auch 
das wurzelverw. arab. ,o: s eximius, potens, princeps, wall rex; 
(55 Ai eine Göttin der heidnischen Araber, wahrscheinlich Venus. 
Ferner Koge eine edomitische Gottheit bei Joseph. Arch. XV. 7, 9. 

Auf semitischen religiösen Einfluss deutet ferner noch Folgendes. 
Herodot 2, 79 berichtet, dass die Aegypter unter andern merkwürdigen 
Eigenheiten auch einen Gesang haben, und zwar denselben, der in 
Plhönikien, in Cypern und anderwärts gesungen werde. Es sei dies 
der nämliche Trauergesang, den die Griechen unter dem Namen Linos 
sängen und der bei verschiedenen Völkern nur verschiedene Namen 
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habe. Aegyptisch heisse er Manerös. Dieser soll der einzige Sohn 
des ersten ägyptischen Königs (Menes) gewesen und nach seinem (rüh- 
zeitigen Tode mit diesen Klagliedern von den Aegyptern geehrt worden 
sein. Auch sei dies ihr erster und einziger Sang gewesen. Es ist offen- 
bar das Trauerlied über den Tod des Adonis (vgl. S. 302), welches mit 
dem Mythus auch in Griechenland einwanderte und für die Aegypter 
um so bemerkenswerther ist, als die Adonis-Sage bereits die Grund- 
züge zu den nur weiterausgebildeten und nationalisirten Mythen von 
Osiris enthielt. — Ausserdem bemerkt Herodot noch 1, 198. 2, 85, dass 
die Klaglieder der Babylonier bei Todesfällen nahezu die ägypt. seien. 

Aus allen obigen Andeutungen wird wenigstens so viel mit einiger 
Silferheit gefolgert werden können, dass die Semiten, bes. Babylonier 
und Phöniken, nicht nur überhaupt in früher Zeit häufig mit Aegypten 
verkehrten und dies Manches, z. B. die Eintheilung des Jalhrs in 12 
Monate, die siebentägige Woche, die Masse und Gewichte, viele Werk- 
zeuge u. dergl. von Babylon aufnahm, sondern dass bereits in der Kind- 
heit des ägyptischen Volkes eine bedeutende Mischung statt gefunden 
baben muss und dass aus dieser Verschmelzung unter dem mächtigen 
Einflusse des afrikanischen Bodens die eigenthümliche Gestalt des 
ägyptischen Geistes und Lebens sich entwickelt hat. Die allgemeine 
Aechnlichkeit der religiösen Anschauung, so wie die wahrscheinlich 
höhere Kultur der Semiten verschaffte diesen in religiöser Beziehung 
eine so wichtige Einwirkung, wie sie die bedeutende Sprachmischung 
und besonders die angeführten Götternamen bezeugen. 

Somit werden wir die früher weit verbreitete uud auch jetzt noch 
öfters wiederholte Ansicht über den positiven Einfluss der Aegypter 
auf die religiöse und politische Bildung der Hebräer geradezu umkehren 
müssen. Was sich Gemeinsames findet, z. B. die Beschneidung, ist 
offenbar von Semiten nach Aegypten verpflanzt worden, vgl. S. 401 f. 

Es kann hier nicht weiter entwickelt werden, wie die ganze Ge- 
schichte der ägyptischen Nationalbildung auf verschiedene Volksele- 
mente hindeutet, die erst allmählig sich verschmolzen, insbesondere 
auf die zwei: semitische Rührigkeit und Unternehmungsgeist neben 
afrikanischer Schlaffheit, Dumpflieit und Demuth. Nur das sei noch 
angedeutet, dass die Mischung mit einer fremden Sprache sehr wahr- 
scheinlich von symbolischen Hieroglyphen bald zu einer phonetischen 
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Hieroglyphenschrift führte, indem man genöthigt war, mitden bekannten 
Bildern auch fremde Laute und Namen zu bezeichnen. Man wurde auf 
die Art gewissermassen zum Buchstäbiren mit Bildern hingedrängt, 
ein Verfahren, das auf den ältesten Schriftdenkmälern bereits sich 
findet ‘und offenbar ein Nachdenken über das Wesen der Sprache 
voraussetzt. Der semitische Geist mag immerhin einigen Theil an 
dieser Erfindung haben, so wie er später aus der Masse der hierogly- 
phischen Bilderschrift ein einfaches Alphabet sich zu schaffen wusste. 

Den wenigsten Einfluss haben gewiss die Semiten auf die ägyp- 
tische Kunst ausgeübt, indeın ihnen selbst wahrhafter Kunstsinn und 
plastisches Talent abgeht. Doch ist hier der merkwürdige Unterschied 
der Prachtbauten um Theben her, in denen das echt ägyptisches Wesen 
am veinsten sich entfaltet hat, und der ungehenren Grabdenkmäler, der 
Pyramiden besonders bei Memphis zu erwälnen. In Oberägypten, in 
Theben entwickelte sich überhaupt fast ununterbrochen das nationale Le- 
ben, selbst während der langen Herrschaft der-Hyksos in Memphis, wäh- 
rend hier namentlich die Pyramiden anf fremden, wahrscheinlich‘ semi- 
tischen Einfluss, lange vor den Hyksos, hindeuten. Ueber diesen-Punkt, 
sowie über den ganzen Entwieklungsgang der ägyptischen Kunst wer- 
den wir durch die Forschungen: von Lepsius wohl bald wichtige. Auf- 
schlüsse: erlialten. So viel scheint ihm naclı Zeitungsberichten als aus- 
gemacht, dass der Gang der Bildung nicht. von Aethiopien her, dem 
Laufe des Nils folgte, sondern aufwärts stieg. 

Schliesslich mögen hier noch einige Notizen aus einem Berichte von 
Lepsius stehen, die für diesen ganzen Abschnitt nicht ohne Bedeutung 
sind. In Benihassan liess Lepsius ein ganzes Felsengrab, das in dem 
grossartigen Stile der mächtigen 12ten Dynastie erbaut war, einreissen, 
und bemerkt darüber: „An den Wänden befinden sich reiche Dar- 
stellungen, welche eine hohe Stufe der friedlichen Künste, sowie des 
Luxus der Grossen beurkunden. Man begegnet aber auch schon den 
Vorboten des mit dem plötzlichen Fall jener letzten Dynastie des alten 
Reichs beginnenden Missgeschicks,. das sie für mehre Jahrhunderte 
unter die Gewalt ihrer nordischen Feinde brachte. Bei den Fechter- 
spielen, welche eine charakteristisch wiederkehrende Darstellung bilden 
und in mehren Gräbern ganze Wände einnehmen, woraus auf einen 
ausgedehnten Gebrauch derselben in jener Zeit, der später fast ver- 
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schwand, zu schliessen ist, finden sich öfters unter den rothen oder 
dunkelbraunen Menschen der ägyptischen und der südlicher wohnenden 
Racen ganz hellfurbige Leute, die gewöhnlich eine etwas verschiedne 
Tracht und fast immer rothes Haupt- und Barthaar und blaue Augen 
haben, bald einzeln, bald in kleinen Abtheilungen. Dieselben erschei- 
nen auch sonst zuweilen im Dienertross und sind offenbar nordischer, 
wahrscheinlich semitischer Abkunft. Wir finden auf den Monumenten 
jener Zeit Siege der Könige über die Aethiopen u. Neger, daher schwarze 
Sklaven und Diener nicht auffallen können. Von Kriegen gegen die 
nordischen Nachbarn findet sich nichts; aber es scheint, dass das 
Völkerdrängen von Nordosten her schon damals begonnen und viele 
Auswanderer in dem wohllebigen Aegypten gegen Dienste oder andre 
nützliche Beschäftigungen ein Unterkommen suchten. Ich denke hier- 
bei vorzüglich an die höchst merkwürdige Scene in dem Grabe des 
königlichen Verwandten Nehera-se-Numhetep, dem zweiten von Norden 
her, welche den Einzug des Jakob mit seiner Familie lebhaft vor Augen 
stellt und in Versuchung führen könnte, beides zu identificiren, wenn 
die Zeit passte, (Jakob kam unter den Hyksos), und wenn man sich 
nicht sagen müsste, dass solche Einwanderungen einzelner Familien 
damals gar nicht selten sein konnten. Dies waren die Vorläufer der 
Hyksos und balınten diesen gewiss in mehrfacher Hinsicht den Weg.“ 
Vgl. die Beilage zur Augsb. Allg. Ztg. v. 1844 Nr. 49. 


Y. VERZEICHNISS 
der hebräischen Verhalwurzeln, 


a) Wurzeln mit BEBNREREREEN, Kehl- und Gaumenlauten. 


1) PN, m, — mn, In, nn, An, 
—,-,-,n0, 90, nd, ND, 
79, 71, 37, m, 97, m, 07, 
22 me, a, ne, yo, me,.nV, 
Pier, mr, a, mo, pie, me, Ab, 
70, 70, 20, NO, yD, md, ND, 
px; —,—, m, y%, m, NS, 
ME Tt, a, N, pr, Mm, NT. 





9 DI, m, nm, 9, m 0, 
3) os, a, rn, yo, mb, mb, 


4) 79) m, 29, m, 92, m, M. 


5) 72, 2) 28, nD, yD, et ND, 
p2, 9, 8, m3, y2, m, 82, 
PD, 0, 20, no, yo, ma, ND. 


b) Wurzeln ut sehliessenden Zahn- und Zungenlauten. 


6) u BP, "pP Un, >, YP> je/r7} u 
N), —, 7; w,29, —, DD, 9, 
-,-, 1,0, —, 355 98 
nn, vn, n,.en,#on, yn, on, 1, 
ny, by, y, By, wy, yy, DV, 19; 
An, —, "N, =; ; yn» on, m, 
MN, UN, IN, UN, —, PN, ON, IN, 
N, 5), =; vr, br, Y' vo, n 


748 I, Verzeichniss der hebrälschen Verbalwurzela. 


Mo, n%,-n,0,n, 
8) nb, vb, ze ob, Yo ae: >, 
2 MM, vo, m, vı, 1,y), 0,n. 
10) MD, vn, "D, Wo, , yD, DB, ıB, 
m, 23, 2, 83, w3, y3, 03,0, 
no, DD, D, VD, DD, yD, DO, tm. 


c) Wurzeln mit schliessenden Lippenlauten. 


11) DD, np, 2P, P, 
D>, 93, 23, 9, 
DI, M, 21, 9, 
on, nn, an, m, 
Dy, nd, 29, W, 
on, nn, 37, mm, 
ON, FIN, 28, IN, 
D, m, 9. 


12) ON, nn, an, ın, 


DD, mb, 20, W, 
D7, #7, 37, 77, 
DW, me, a0, ww, 
pie, ner, a, 1, 
Dy, mt, a8, 8, 
DO, ND, 20, 10, 
Dt, Mn, 2, %. 


13) DIN, m,n,n, 
9 Db, nb, „5, »5, 
5») DJ, nm, 2,». 
d) Wurzeln mit schliessenden Liquidaten. 


16) 1), 9, 0, 7, 19, m, 8, 
17) on, 5, b1, In, by, Mm; IR, 
18) Pr: > 12, 1 95 7; IN» 


19) WM, w, 11, m,w, 8, 0, 9, 


20, ON, Yo, da, be, dir, be, da, dr, 
2) I), 7, 1, m, 1b, 18, 10, 1. 


22) W,n,%, 
23) o, 22,0, 
24) 9). 79,.0- 





N 


s3N 287 1. 
=I3N 281. 
man 142 f. 
MIN 142 f. 
“IN 141 f. 
Yan 283. 
Tan 284 f. 
DIN 281. 
Pan 141. 
IN 2331. 
IN 56. 
tan 667. 
Han 56. 
DIN 34 ff. 
TIN 56 f. 
FIIN 36. 
TUN IT. 
san 357. 
DAN 357 ff. 
min 433 f. 
"N 433. 
win 433. 
ann 37. 
Lan ST. 


Sin 58 f. 627. 


= 626. 


N 307. vgl. 78. 


Day 283 1. 
Yan 626 f. 


Tun 627. 
yın 626. 


VERZEICHNISS 
der hebräischen Perfektstämmıe. 
[N 626 f. min 89. 
SıN 357. "IN 89. 
[rt 430. PN = DIN 88. 
Lm 43t. DIN 306. 
432. FIN 382. 
tn 431. Pan 88 f. 
[nn STE. vn 306 f. 
ma 937. MIN 307 ff. 
nn 621. non 129. 
[NN 537. TON 124. 
=uN 430. DON 356. 
nun 429. FION 356. 
DON 357. "ON 429. 
Ton 430. EN 276. 
ON 430. DN 143 ff, vgl. 640. 
zn 58. bon 227. 
bon 59. ION 227 1. 
MON 59. DBN 276. 
IN 59 f. 363. NEN 143. 276. 
non 101 A. DON 140 f. 
no 100 f. "DN 276 f. 
Son 101 f. Lun 429. 
ob 380. un 429. 
nON 379 £. SIN 371. 114. 
yon 301. a8 114. 
mon 145. mn 116. 
bon 280. MIN 295 f. 
DON 145. "N 15 
TON 380. "IN 114. 
279. DAN 371 f. 
"ON 279 f. 2%. 8 f. 
Won 279. "N 114. 367, 
min 89. tun 296. 


750 


uhn 297. 


[ein 425. vgl. 709 1. 


mein 129. 
mein 123 f. 
Loin 426. 
DWN 356. 


II. Verzeichniss 


vhn 483. 

mn 524. 639 f. 
nt2 501. 

ma 501. 

na 500 f. 

pr2 500. 

a St. 

um 476 f. 
na 477. 

"na 476. 


"83 nb3 500. 


non 499 f. 
Uns 500. 
yon 500. 
y2 477. 
33 475 f. 
33 476. 
353 519. 
„ba 519. 
mba 519. 
bus 518 f. 
2-3 224 f. 


> 843 520. 


yba 519. 
792 519. 
33 523 f, 
033 524. 
-52 49. 
“ya 478 fl. 
nya 477. 
By 477. 
uns 481 ff 


yp2 474 f. 
PP2 473 £. 


R p3 475. 


vn2 475. 
72 514. 
75 515. 
mn 514. 
mn> 513. 


ma 513. 


. 093.222 1. 


513. 
12 513. 
uns 5ld. 
Diwn 221 f. 
rn ABS L. 
Unia 497. 
ws 497. 
oW2 (?) 8. 
uma 497. 
pa 497. 
"na 497. 
nn 496 f. 


N 


nn = m = nn 9% 


N) 41. 
n23 137. 


221 667, vgl. 32 137. 


722, maa 137. 
na 137. 

un 251. 

121 251. 

y21 33. 135. 
23 251. 

way 30. 
73398 f. 
ray 125 f. 
bey 400. 


yrıı 123. 
3 353. 


771399 f. 
wi 399. 


m=nm)=(ın 


136. 


m 39. 
„13619 £. 
13 619. 
m 13T £ 
nı 619. 
ma 620. 
ynı 59. 
m 619 ff. 
713 619. 
vn, 618. 
ma 125. 
rı 398. 
un 393. 
Dry 353. 
ym 125. 
= 398. 
um 29. 
nı 29. 
17 31. 56. 


nm, ma 620. 


un ’ bay 619. 


33 378. 
"51 299. 
„53 100. 41. 
no 100. 
bb 46. 
o53 375 f. 
ybı 100 29. 
wdn 296. 
no 138 f. 
u, 252 f, 
buy 255 f. 
bus 37. 
yni 252. 
"on 254 f. 
233 775. 
133 303. 

122 36. 

ya 776. 
ups 41, 
yı 4. 
Yyn Al. 


>) 256. 
=D: 256. 
35 365. 
"1 290. 
mu 112 f. 
ms 290. 
bar 774. 
ons 365. 


nu 775. 
DI 2%. 


ya 112. 
nu 364 f. 
[1 113. 
try 290. 
win 2%. 
DW 352 f. 
why 398. 


eg 


Sn 466. 
an 465. 
nn 465. 
n37 323 f. 
s37 321. 
"127 323. 
ba 163 f. 
p27 323. 
"37 205. 163. 
wyn 163 f. 
my 463 £. 
Yon 185. 
jan 190 
37 180. 


„7 60 Not. 601. 


7717 601. 
Dr 466 f. 


"7 628. 


377 = 21 63. 


37 463. 


1783 f. 688. 


my 325. 


der hebräischen Perfektsiämme. 


nyı 628. 
7 628. 
Do 329. 


7m, 7m 328 f. 


83. 
pr 628. 
7 628. 


win, wı 8. 


nn 463. 
in 189 f. 
am 467. 
pm 463. 
my 465. 
37 463. 
n37 463. 
137 462 
397 330. 
nb= 330. 
rl 330. 
bu 330. 
nd 390. 
Pr 330. 
nn 324. 
DH 324. 
197 7714. 
yo 32. 
337 336. 
pm 463. 
ns 324. 
pP" 324. 
PP 462. 
pP 178. 
nn 343. 
37 388. 
277 343. 
7 342. 
D 388. 
77 342, 
wien 149. 
nv 607 f. 
em 6. 


Fa] 


751 


752 


N 


bar 265. 
tarı 265. 
[37 265. 
am 625. 
nın 625. 
jarı 39. 


[an 43. 


zer 75. 
in 128. 
Dun 355. 
pm 414. 
an 355. 
[rn 414. 
mn 77 E 
mn 625. 
Din 76. 
yım 627. 
rm 7. 
ein TI. 
ham 58. 
"3m 39 f. 
nd 774. 
I 99 f. 
bum 99. 
pbn 379. 
non 76. 
Yan 264. 
bon 76. 
bp 264. 
"nn 264. 
non 75. 


"an 139 f. 
jun s. ur 


yıı 111, 
mn "6. 


bn 292 ff. 


uam 412. 


nn 4. 


ll. Verzeichniss 


7 226. 
[n 431. 


' 


nt 462. 
ar 462. 
ar 163. 
nat 322. 
buy 164. 
Pl 164. 
y3r 459. 
rt 461. 
nr 460. 
Dir 461. 
"m 173. 
S1r 635. 


[1,77 83. 
nr 82 f. 604 f. 734. 


m 460. 
Sr 634 f. 
m 635. 
yır 773 LT. 
ir 635. 
rnnt 459. 
um 635. 
rar 459. 
ar 459. 
FR 171, 
ybr 330. 
Lu, 329. 
Dort 209. 
or 209. 


"or 209 fi. 


s3r 391. 
mit 334. 
nut 335. 
pat 335. 
pn 463. 
Dyr 461. 


nyr 461. 


narı 137. 
san 31. 

„an 137. 
var 269. 
ham 263. 
pan 137. 
an 263. 
warn 263. 


man 263. 144, 


sn 38 f. 
yım 621. 
“ın 625. 
bar 664. 
nn 38. 


rn 4. 123. 


„an 125. 
bar Alt. 
pan 123. 
sn 41. 
win 4ll. 
aın 623. 
„mn 621. 

=ın 622. 
mn 7. 

nn 622. 


mn 621. 
vıyrı 622. 
Yan, bım 628. 
or 623. 
on 622. 
yın 622. 
pn 620. 
an 622. 
}n 622 f. 
vhr 619. 
nm 125. 
tr 410. 
pn 123. 
m 410. 
nur 125. 
sun 352. 
bun 352. 
non 352. 
"om 410. 
mn 78. 
nn 621. 
bar 23. 
van 26 f. 
xorı 9. 
on 375 f. 
br 300. 
nom 9. 
vbrı 300. 
R un 25. 
Sum ss. 
ob 377 £. 
nr 376 f. 
ya 299 L. 
Por Bf. 
won 29, 
non 3l- 
-orn 262 1.50. 
„on 5i. 227. 


von 262. 
Yon 221. 
pen 9l. 

von 227. 


n 262. 
pen 135» 
=on 227. 
vnn 261 f. 
mn 88. 
vn 303 £ 
pri 88. 
jın 8. 
man 381. 
pın 8. 
=on 408 f. 
„on 124 f. 
Lorı 409. 
bon 351. 


von 4091. 


non 351. 
„on 409. 
nan 137. 
ran 137. 
tar 257. 
pr 261. 
nen 51. 

yan 257. 


- ar) 258 If. 
tan 257 f. 


... 


won 257 f. 
sur 352. 
myrı 125. 
ur 407 £. 
nen 352. 
vr 406 f. 


- urı 407. 


pn 621. 


‚ ppm 620. 
: pr 28. 
x 110. 


sun 366 f. 
ar 109 f. 
-n 292. 
mn 108. 
mn 292. 


- Br 292. 


Meier's hebr, Wurzelwörterbuch, 


der hebräischen Perfektistämme, 


An 108 £. 
ları 167, 
Dun 367. 
on, wan 21, 
“m 365 f. 
yn 291. vgl. 775. 
pn 110 £. 
"nn 113. 
vn 290 f. 
man 291. 
om 122. 
nen 351. 
win 350. 
mem 124. 
nem 123. 
ein 123. 
ben 406. 
bwr 351. 
wen 406. 
pen 123. 
win 406. 
viwin 405. 
„nn 122. 
nn 122. 
Umm 400 f, 
ıonn 350. 
nn 401 f. 
ann 350. 
"nn 400. 


nnn 400. 


D 


SNd = 318 362. 
n2% 322. 
uam 205. 
y2dV 322. 


2) 205. 


nt 173. 


N 63. 


31% 362. 


mm 459. 


48 


753 


754 


mv 628. 
Yan 627 f. 
mid 628. 
1 627. 
uhv 8. 
nnd 458. 
nnd 458. 
nd 1%. 
"nv 178 f. 
vw 83. 54. 
nbu 329. 
mov 329. 
buy 390. 
nnd 322. 
mob 322. 
mb = DL 205. 
NO 334. 
ma 391. 
nyo 458. 
oyb 459. 
72) 190. 
nEb 320. 
ben 198. 
nDD 320 f. 
"3u 653 f. 
won 157. 
[9 149 f. 
mv 340. 
nd 340. 
DV 388. 
Zu) 388, 


I. Verzeichniss 


D2Y 286. 

wa 285. 

sy» 52. 

m» 599. 

2 92. 

yı 59. 
"5. 

[11 438 f. 
m 439. 

ymr 440. Vgl. 132 f. 
am 53. 

m 54. 

yr 599. 

“m von MIN 


um 52. 
om Sof. 
nn 51. 
"m 52. 
sun 362 f. 
ry\ 572. 
> 53. 
51 301. 
I 100. 
Sur 10r f. 
yon 70. 
ur 380. 
D 100. 
Dur 14T. 
ie) 147. 
=n' 286. 
win: 286. 
nm 54. 
pP? 88. 
or 437 f. 
o' 599. 
ae) 362. 
or 438. 
yn 42. 
nyr 59. 
43. 
Dyn 43. 
un auf. 
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nn 131. 053 375. ana 347. 
dm) 360. nb3 373 £. ums 8. 
im 435. mo> 135. omny 347. 
m 335 f.  m> 242. nm 8t. 
in2 24. nn 346 f. 
he) 003 242, 38. 
"> 242. vUns 8. 
any 773. win) 24 f. rn» 8. 396. 
n=nm=m) Bl my Rt. 
Ygl. 75, 125 9. 9. “ 
33 62 Not. 146. 33 301. 9. 
35 245 ff. Vgl. 80. yı3 9 f. and 558. 
25 136. a9 380 f. 90. rınD 556. 
un9 250. 735 301 M. und 557. 
D33 245. ND> 121 £. nd 559, 
ya3 33. 135. nD3 121. DND 559. 
233 249 t. ro> 121. nab, mb 564 r. 
r33 245. boy 397. 235 564. 
vs) 244. DO 349. usb 566. 
113 397. 003 39. 125 566 r. 
13 397. O3 348 1. ws 566. 
m=m=-n3 09%. 25 554. 
ums 618. n53 135. and 558. 
ma 618. bp> 240. 17 557. 
ms 136 f. yD> 2. and 556. 
us 618. D55 239. sb 557. 
D13 28. non 2. un) 557. 
n9 618. "53 239 f. unb 558 r. 
713 617. wos 239. anb 557. 
313 350. n53 239. mb 565 £. 
"13 397. 343 363 f. nD 562. 
[n3 29. 3 106 £. mb 636. 
nn» 620. 3 76. mb 557 f. 
Om 26. 03 364 Yıb 84 1. 45. 
wur 30. ya3 107 f 1, 75 85. 
> 30. 15 107 yn) 554. 
us 26. ins 289 m 555. 
n5> 98. ms 289 und 555. 
255 374 f. mies 121 mb 562. 
nb> 98. Oi 396. rn) 555. 
nb3 97 f. 29. ma 348. nnd 554 f. 
bbn 47. 3 396 mb 58. 


II, Verzeichniss 


nn 487. 
nn 637. 
m 637. 
= 486. 
un 486. 
9 637. 
Ln 490. 
no» ro 491. 
un 485. 
pro 636 f. 
mn 488. 
vhn 637. 
nm 637. 
am 508. 


aD 484. 
Lan 489. 
o>n 487. 
130 487. 
xdn 521 f. 
non 520 f. 
ubn 522. 
"bu 521. 
re 
yon 522, 
Pbn 521. 
mn 525 f. 
nn 526. 

. po 323. 

, yın 523. 


. . non 504. 


. on 504. 


nun 907. 


. mu 507. 


nun 506 f. 

5054 
yH S07. 
bar 489. 
Pro 484. 
nn 516. 
sd 516. 
=,Hn 517. 
mn 516. 


. mw Ist. 


Eu“) 516. 
Bm 516. 
yo S1. 
po 515. 
H 515. 
rn 504. 
min 503. 


. mw 303. 


Boy #97. 
DN) 982. 


FIN) 58 f. 


N) 581. 
PN 578, 
N) 581. 
N) 595. 
35) 594. 
na) 99. 


va) 5%. 
594. 


us3 596 f. 


y23 59. 
233 574. 
73) 574. 
mu 573 f. 
na 573. 
by, 574. 
pr» 64 f. 
yıy 973. 
ma2 573. 
733 574. 
try 574. 
wy 574. 
373 592. 
77) 5%. 


7 591 f. 


rm) 591. 
2 70. 
mm 592. 
773 5%. 
ma 978. 
rını 578. 
u3 579. 
om 577. 
pm 578. 
7) 578. ı 
N) 980. 
„13 776. 


1 = u 636. 


mu 580 f. 
ma 590. 


u 636. 

on 5 f. 

m 8. 

012 636. 

ynı 582. 636. 


„33 571. 64. 
na3 SU E 
us) 573. 
on 572. 


3) 572 f. 


nb3 (2) 592 f. 
Un 598. 


= 597 £. 


3 587. 


mo 588. 


nos 587. 


02 66. 
RE yo) 587. 
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70) 587. 
bya 580. 
Dy2 580. 
yy 579. 
y3 579. 
ns3 59. 
8) 593. 
un 594. 
y2 593. 
pa2 593. 
ws) 59. 
su 589. 


u) 584. 
nwW) (2) 583. 
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NND 455. 
IND 7714, 
N2D 315. 
ss0 315. - 
120 315. 
Inn 206. 
"30 194. 
=10 153. 
bo 184 fr. 
110 170 £. 
70 600. 
DD 610. 
10 609. 
“70 608. 
"no 173. 
aD 631. 
mo 632. 
mD 632, 
D1O 82. 
mD 632 T. 
10 632. 


mo. mo 632. vgl. 83, 


no 455- 


384. 


no 454 f. 


ano 455. 
"mo 17. 
vwrno 153. 


TO s. mD. 


ee) 454. 


UI. Verzeichniss 


bso 184. 
120 188 f. 
0 170. 
n50 150. 


xdo = bbo (M. 3) 327. 


-b- 156. 


„bo 327. vgl. 776. 


nbo 327. 


un 61 Not, 327, 


y 


sıy 71. 
2y 270 
nay 139. 
bay 270. 


wny 269. 
n2y 269. 
aıy 3TL. 
yıy IT. 
Dıy 34. 
pp 36. 
y 38. 
y 42. 
my 128. 


7y 424. 
may 355. 


f. 


‚way 271 M. 


y 423 f. 


vmy 428. 


ay=my (N. 2) 50. 


ny 621. 


my 623 f. 


my 139. 
ny 619. 


. vgl. 420 1. 


[uy 419 1. 
muy 12T 1. 
buy 421 f. 
puy 354 1. 
yuy 422. 
ey 420 f. 
B19)}) 3. 
“7y 31. 
my 776. 


bay 31. 
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"nD5 472 1. 
335 468. 217. 
Un 469. 
yın 468 f. 
"15 469. 
wıD 469. 
5 49%. 
rm5 496. 
rıD 4%. 
ynD 49%. 
"15 49%. 
28 638. 


wu 49. 

„sb wie my3 475 f, 
Rp) 517. | 
„99 517. 

-bH 518. 

bs 517. 

r5s 517. 

vbn 518. 

2 517. 

bon 517. 

obn 225. 643 f. 
obn 518 


yoD si7t 
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vn 518. 


235 523. 
35 523. 
15 522 f. 
pe 523. 
05 494. 
nos 49. 
bon 495. 
Dos 493 f. 
nyd 47. 
ups am. 
pyD 218 f. 
yD 471. 
mus 494. 
nus 49. 
Uyn 495. 
dus 221. 
494. 
y2D 494 f, 
"45 495. 
"rd 468. 
np 468. 
yrD 467. 
5 509. 
75 513. 
md 509 f. 
md 512. 
. ms 509. 
vd 510. 
Eu 509. 
DS 222. 
85 510. 
ynD 509. 
510. 
PB 505. 
"5 505. 
im 510. 
vmd 510. 
nnd 511 ff. 
nivd 49. , 
yis 493. 
peB 493. 


II. Verzeichniss 


"nies 493. 


vpis 492. 
yes 49. 
nes 492 f. 


md 491. 


nnd 491. 
ums 492. 
ınD 492, 
ya 491. 
-nB 491. 
nnB5 491. 


y 


INY 190 f, 
Nau 318. 
sau 318. 
mau 318. 
var 161. 
yarz 37T Ef 


'=a% 205. 
"mar 161. 
2 600 


„u 607. 
Pr 605 ff. 
any 458. 


nme 456 f. 


Umy 187 £. 


er 173. 


Nu 633. 
[u 83. 


-.. me 457. 
. me 457. 


Un 634. 


. DIE 633. 
yıu 633. 
0 633. 


yız 82. 


ee Din 457. 634. 
2 634. 
am 456. 

rn 456. 


nz 189. 


prix 456. 188. 
"nv 173. 
mu 457. 


er „or 328 f. 


ro 328. 


‚bb 329. 390. 
-Door 39. 


yar 328. 


.NDr 319. 


=Hx 161. 
nor 319. 


DH 157. 206. 610. 


por 319 f. 
"un 205. 
nor I6L f. 


"Nu 334. 


mix 334. 
Div 391. 
Ta 215. 
yıy 334. 
mar 391, 
par 334. 
u 215 f 


yx 152. vgl. 774. 
pr 457 f, 
ya 190. 


458. 


’ pyX 457. 
px 180 £ 


=E% 160. 


BR 316. 


ndy 316. 


TER 205. 

- YBX 315 f, 
- MEN 204. 
"Du 203 f. 

+ NDX 160. 


Iay 7. 
am 337. 


a a FR 340. 202. 


Ei 340. 

yır 339. 

FIR 387. 

my 340. 242. 
p 

ap 3. 

map 32. 

yap 337 1. 775. 

yaP 32 f. 135. 

in 236 f. 

pP 236. 

TIP 395. 

mn 121. 


Op 394 f, 
77 618. 

nn 95 f. 
nn 9. 
von 29. 
u 41. 9. ; 


Dbn 208. 96. 


Misp 133 f. 


vo p 234. 
Yon 238 I. 


yaD 234. 
vop 234. 
NID 92. 

mp 92 f. 


- IP 93. 


DoP 344. 
DDP 394, 
„yn 40 f. 


NED 135. vgl. 570. 


En 235 f. 
td? 236. 


yEP 236. 


ayp 345. 


my? 121. 
- MYP 120. 


120. 


nup 344 f. 


127) 394. 
07) 394. 


‚NP 105 £. 


>) 363. 


mp 104 f. 


mp 104. 
DıP 363. 


np 776. 


= 77) 289. 
yp 103 f£. 
Per 
17 366. 


ein 393 .f. 


nwn.120. 
Up 343 f. 
men 119. 
up) 119. 


>. ten 398. 
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’ ybD 9. 
vn 298. 


ein 304. 
Wein 392 1. 


= 


Inn 537. 
DNN 537. 
ws 537 M. 
337 547. 
-37 549. 
my 547. 
2) 548. 
y2 548. 
y22 549. 
pa 548. 
37 3529. 
137 530. 
un 530. 
Don 529. 


797 530. 


yn 529. 
win 530. 


u) 


en 58. 
Den 58. 
n 545. 
sm 536 f. 
br 936. 


17 635. 
mn 548. 84. 


nn 536. 
nm 548 £ 
by 537. 
un 635 f. 


yn 635. 
mm 636. 


yn 536. 


pP: pn 533. 


77 83. 

whn 539. 
m 544. 
rm 544. 
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Il. Verzeichniss 


vB, WEN 546. 


nd" 545 f. 
pe 546. 
wDn 546. 
[un 542. 


nv 631. 
ty 631. 
mis 631. 
nt 608. 
mtr 631. 
Dry, or 632. 
ir 631 f. 
inte, ii 82. 
nie 453. 
vnir 152. 
prite 456. 
motor 603. 
baute 611 
ote 611. 
mi» 631. 
nativ 452. 
at 452. 
uaty 182. 
str 170. 
nbir = nbw 327. 
note 313. 
Unter 208. 147. 
bot 209. 
naty 333 f. 
453 f. 
yo 17a 1. 
nbtp 312. 
natp 312. 
By = BD 202. 
pet 312 f. 
“re 151. 
pre 451. 
pe 169. 
to 337. 
ty 158 8. 
my 337. 
Bio 154. 
iv 337. 
yrıte 337. 
me 383 ff. 
337. 73 1. 
37. 


ya 445. 


Up 630. 
Dow 631. 
yır 446. 


nme 450 f. 
al 182. 


N 446 f. 
rw) 609. 

To 630. 

mw; mn 630. 
as 448. 

na 448. 

ne} 444. 

ar Al. 

bsp 181. 

DW 481. 

1 188. 

[3 169 f. 
ahur 389. 

bus 326. 

ar) 2 Dr 327. 
nbw 326. 
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vn 159 f. 

Onw# 208. 

oo 775. 

mw 208 f. 

ynw 309. 230. 
159. 

nr 207 f. 166. 

wow 70 M. 

3 391. 

mw 333. 232. 

vw 157. 

u 333. 156. 

oe 156. 

mow 603. 


163 


764 


ri 151. 
np 150. 
und 150. 
bar 181. 
onV 448. 
you 444. 
nnW HT T. 


yrY 150. 444. 


Fre 444. 
Ir 169. 
Ss 382 T, 
mW 336. 
De 383. 
vs 72. 


mw 336. vgl. 74. 


12) 336. 
vn 72 I. 
m 154. 


nWW 63. Not, 
"wrr 60. Not. 


nn 602. 
umtr 609. 
om 110. 
mw? 609. 
pr 602. 
nn 600. 


II. Verzeichniss der hebräischen Perfekistämme, 


=on 162. 
mon 309. 


mn 157. 


„on 309. 
Yan 644. 
bon 309. 
‚on 209. 
myn 331. 


un 332. 
1m 332. 
"3m 216. 


‚ayr 443. 
nyn 42. 


yr 441 
on 198. 


322. 157. 


Fa) 


UL. VERZEICHNISS 
der in den Anhängen erklärten Wörter. 


1) Hebräische Quadrilitern, (Plurilitern). 


DIN 697. 
MOIN ons. 
ANTIN 650. 


END 669 f. 


DON 668. 
DIN 668 f. 
DIN 664 fr. 
LATS 667. 
DIN 064 fr. 


NII 689. 





a2 683 £. 
oa em. 
"19222 sus. 





Syn 632. 
Hey} 696. 


| al 667 f. 


miap> 6. 
mr} 652. 


| Ah 650. 


11a 676. 


PUT ssaf. - 
POT ss. 
PEOTI on. 


=—_——- 


1201 097. 





aus 648. 


— 


nayan 696. 


m 653. 
nn 699. 


von 692. 


| Son 693. 


n>ieg 660. 
ro 


| Duo 675 f. 


von 692. vg1.64t. 
ayYI 675. 


| an 675. 


Snrin 687 f. | 
mw ss. 





OD) 653 f. 


.,—_— 


IT. oso. 


— 


1842 645. 
n92 695. 
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n0279 693. 
3272 650. 


WNDIT2 650. 


m2 697 f. 
yap> 698 f. 
DI 675. 


MID 085 f. 
77m 681 f. 





wa) or. 
9) 695. 
0) 684 f. 
m 667. 


Dybo 668. 


2% 693 f. 





YTS ssı. 


OR. 654. vgl. 650. 11022 592 f. 


Amy. 683. 
WII2YN 657 f. 
“aY 658. 
NUN 658. 
TYDY 650. 
SPY. 658 fr. 
vu) 693. 





DPD 670. 
OT» nt. 
WYD 663. 


aD ers fl. 


ED 682. 


10 653. vgl. 690. 17 >) 689. 


ID 696. 
VEID 6se. 
ame) 663. 


UND ers m. 





war 652 f. 


OT m. 
om 682 f. 
YEI 64. 


WENN soo 1. 
077 646. 


|... 


20” 663. 





uno 670. 
an 670. 
any ori fi. 
WII or. 
MOYW os r. 
MIYDY sr. 
DI 093. 





DAN 665 fr. 


III. Verzeichniss der in den Anhängen erklärten Wörter. 
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2) Fremdwörter im Hebräischen. 


a) ägyptische: 


DWIN 708. 
TIa8 703. 





c) assyrische: 


TI 9 702. 117 709. 
MIO 70a. u 


d) persische: 


N) HD 70Lf. an IN RR 


ı1y9 702. 





WATIS 714. 

ND DON 702 r. KIIR za 

b) indisch NOTIN 9 za. 
N 706. DIIIIN nı5. 
N & 702. INWIIN nis t. 
5393 706. NIYTN zıs. 
a 708. a na f. 
DanS 707. 1a] zı7 £. 
nun) (2) 708. NOIT7o ır. 
=) ER N 700. 


a7 714. 


IT109 705 f. 
a7 sk 


rin 707 f. 


2371 519. 


NN) 7ı8. 
IT nı8. 


ala 712. 
AZ m 
92% 712 f. 
DOYYD nı6e. 
DO zıs. 
AD nf. 
DA nıor. 
NA) rı4. 





e) griechische: 


119 zaı f. 
NO n 720 1. 
NJDHO 9 719 f. 


TINO zaı. 
DAMM zaı. 


Verwamlte Wurzeln und Wörter im Indogermanischen. 


ad — edere $, 55. 
apeıv 114. 

as — esse 31. 
Bıßnur- 219. 
xaraw 99. 

c’it 30. 

cupa 53. 

cupere 37. 

dal 325. 31. 

dam 157.. 

denken 171. 

dhe 605. 
dhri 149. 608. 
g'io 78. 

jam 27. 5l. 

xaıo 133. 

kat 25. 29. 45. 374. 
kam Sl. - 


IV. 


xauvo 135. 138. 
xeipeiw 111. f. 


 khad 133. 


khan 93. 
xAsıo 98. 


Knie, knicken 29. 56 f. 302. 


xorog - 345. 


xoıwo 28. 60. 104. 290. 
ku, hebr. kav 136. 617. 


likh — lecken. 553. 
mih 637. 

nah 52. 64 f. 581. 
nass 66. 

pango 217. 

patere 491. 

phal 224. 57. 
gpapsıy 222. 


nAesog 522... 


" pri 522. 
» pungo 468. 


geo 84. 
sad — sedere 630... 
Sack 451. 
sam 213. 


sama 324. 


sphur 222. 
tam 322. 


tan 331. 609 f. 
_ tango 440. 178. . 


tero 64. 


. zırdn 605. 


tonare 331 fl. 


tnd — tundere 54. 8. 
tup = runro 163. 324. 


[5 


V. 


Beiläufig erklärte deutsche Wörter. 


Aal 691, 
Acker 59 f. 
Aue 148. 
Backen 711. 
Baum 220. 
Balg 233. 
Beil 224. 
Bild 224. 
Bill 224. 

bin, ich 363. 
breit 522. 
Buchstab 666 Not. 
Buckel 180. 
danken 171. 
dehnen 331. 
denken 170. 
Dämmer 322. 
Deutsch 274. 
Dolmetsch 667. 
Donner 331. 
Dorf 608. 
Dorn 608. 
Dunkel 172. 
dürsten 296. 
eitel 55. 
Eiter 55. 
Elend 310. 
Färse 509. 
fechten 261. 
Ferse 32. 
finden 133. 


flach 316. 
Flanke 346. 
Fleisch 498. 
Floh 663. 
Futter 496. 
Fürst 713. 
gebären 510. 
Geist 165. 
Gier 165. 
Glaube 584. 
Gras 117. 
greifen 363. 
grün 11T. 
Gurgel 114. 
Mahn 227. 
Hammel 23. 
Hammer 27. 
Hase 639. 
Hass 345. 
Hemd 27. 
hemmen 27. 
Himmel 27. 
hoffen 37. 
Hund 227. 
ich 229 Not, 
keck 78. 
kennen 21. 
kiesen 165. 
Kleid 379. 
kochen 711. 145. 
kosten 165, 
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können 21. 

Kränke 325. 

Krebs 659. 

kreischen 290. 

krumm 227... 

lauschen 344. Not, 

lehnen 117. 

lehren 165. 

Leim 195. 

lecken 553. 

Lende 117. 

lieben 37. 

Loos 344. Not, 

Löwe 565. 

mmessen 508, 

Milch 376. 

mischen 504. 

Mord 637. 

Mund 143. 

Nacht 45. 

nähen 531. 

Nacken 368 

nass 66. 

©ese, Vehr 165. 

Pech 323. 

platt 512. 522. 

pochen 217. 

quick 78. 

Bede 233. 

rinnen 84. 

Sack 174. 191. 451. 
49 
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Salz 521. 

Same 340. 
saufen 315. 
Schahl 712, 
Scham 317. 366. 
Schatten 317. 
schauen 366. 
Schauer 176. 
scheinen 72. 
scheissen 46. 
scheeren 104. 
Scheu 176. 
Scheuen 176. 
schliessen 379. 
schmeicheln 637. 
schmeissen 160. 
schmunzeln 637. 
Schuh 176. 
Schuppe 317. 
schwören 102. 


sein 363. 


Sohn 22. 65 Not. 


Sommer 72. 
spähen 317. 
sperren 203. 
Sporn 203. 
sprechen 279. 
spriessen 222. 
Spur 203. 222. 
Stamm 184. 
staunen 309. 
Steuer 605. 
still 184. 
stossen 83. 
streuen 524. 
süss 424. 
Thal 331. 
theilen 331. 
thun 709. 
Thier 231. 


V, Beiläufig erklärte deutsche Wörter. 


ticken 440. 
Tod 54 

Ton 331. 
Traum 136. 
treu 149. 223. 
Trupp 608. 
Urtheil 165. 
werstehen 184. 
Vieh 109. 
voll 522. 
wahren 366. 
wälsch 274. 
warm 231. 
warnen 23. 
Warze 177. 
würgen 111. 
Wurm 256. 
Wurzel 282. 
zahm 157. 
Zitze 609. 


VL 


Register für Namen und Sachen. 


Abraham Bdtg. des Namens 282 f. 274. 

Adonis 302. 434. 

Aegypten, die Namen des Landes sind 
semit,, die Sprache ganz verschie- 
den von der der Semiten, aber mit 
letzterer bedeutend gemischt, wie 
die Religion der Aegypter. 723 ff. 

Aethiopen 729. 

Affe, Erklärung des Namens 707 f. 

Akkusativparlikel, (sogenannte) 307. 

Aleph, wonach der Buchstabe benannt 380. 

Aloe 706. 

Amenthes 743. 

Ammon 7139 1, 

Aram, Bdig. des Namens 371 f. 

Asien 56. 

Asphalt 19. 

Astarte 47 f£. 

Athör 742. e 

Balsam 221 f. vgl, 775. 

Barbar 7130. 

Basalt 167. 

Baumwolle 707. 

Bdellium 683. 

Bebon "743. 

Beschneidung 401 1, 490. 777 f. 

Blutbräutigam 401 f. 

Brahma 282. 

Brasilienholz, woher der Name 668, 

Cherubim 708, 363. 

Dagon 464. 

Damaskus 654 1, 


Damast 655. 
Darik TIT f. 
Drachme, Bdtg. des Namens TITÄf. ea 
Elefant und Elfenbein, haben semit, 
Namen 671 M. 
Elohim, wie der Plur. zu verstehn 434. 
Eufrat SU Ef. 
Europa 56. 
Galbanum 699. 
Gilboa 696. 
Granatenbaum 550. 
Gummi, ein semit. Wort 26 f. 
Harpokrates 741. 
Hebrüer, Bdtg. des Namens 273 f, 
Herbstzeitlose 696. 
Himjariten 731. 
Himjaritische Schrift 666 Not. 
Hitpael, Erklärung der Form 308 f. 
Horus "41. 
Hosen, bei den Hebr. 712 f. 
Hyksos 736. 
Isis T4LE. 
Isop 357. 
Jahve, Bdig. des Namens 79 f. 246. 741. 
Jordan 680. 
Jubal 288. 
Kaftor 695 f. 
Kamel 255 f. 
Karavane 115. 
Karthago, Bdtig. des Namens 464 Not. 
Kinyras 302. 
Klippendachs 200 f. 
49* 
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Kopten "129. 

Koze ein edomit. Gott 743. 

Kusch, Bdtg. des Namens 729. 

Libyer 732. 

Liebesäpfel 84. 

Links und rechts, wonach benannt, 443 f. 

147. 208. . 

Manna 525. 

Mardochai 718. 

Maulthier 715 f. 

Mensch, wie benannt im Semit, 357 f. 
306 f. 

Merodak 681. 

Mizraim "30 f. 

Mose, Bdtg. des Namens 703 f, 

Narde 706. 

Nit, dieNamen desselben sind semit. 701 f. 

Nitpferd 702. 

Nimrod 695 

Ninive 84. 

Nisrok 684 f. 

Ormuzd, Bdtg. des Namens 718. 

Osiris 739. 

Paradies, ein semit. Wort 679 f. 

Parder 224. 

Passah 494. 505 f. 403. 

Pataiken 740. 

Patros 732. 

Pfau 708. 

Phöniken 731. 

P-ioh, der ägypt. Mondgott 741. 

Prophet, wonach benannt im Semit. 595 f. 

Ptah 740. 


VI, Register für Namen und Sachen, 


Purim, das Fest 716 f. 

Purpur ‚664 f. vgl. 697. 333. 

Pyramide, ein semit. Wort 367. 

Rahab 732. 

Safran 706. 

Sarasvali 332. 

Satrap 713. 

Schakal 186. 662. 

Scheol 187. 

Semitische Schrift 733. 

Senf, woher der Name 693 f. 

Seraphim, Bdtg. derselben 383 |. 

Serapis 386. 

Smaragd, ein semit. Name 705. 

Tachasch-Haut 153 f. 

Smy, der äg. Name des Typhon 742 I. 

Tartessus 148. vgl. 774. 

Teraphim 382. 

Thammuz 157. 739. 

Theben 701. 

Tigris 653. 

Topas 705 f. 

Tubal 287. 

Ungesäuerte Brode, Fest der 505 f. 

Typhon T42T. 

Urim und Thummim 322 f. 

Wald 69. 

Wein, ein semit. Wort 54. 

Zahlwörter, 1—7 sind semit. Ueber 
eins s. S. 57 f. zwei S. 231 f. 33. 
drei, vier, sechs 81. fünf ZU. 
sieben 311. zehn 419. 

Zimmt 692 f. 


Zusätze und Berichtigungen. 





S.4, Z.1u.2 v. o. bis zum Schluss ist zu streichen. 

S. 8, Z. 14 v. u. die Beispiele: „ich griff, schliff, ritt“ u. 8. w. 
passen desshalb nicht ganz, weil das Gothische diese Verdopplung, 
welche durch die kurze Aussprache herbeigeführt wurde, noch nicht 
kennt. Doch kommt auch hier schon in einzelnen Fällen dieselbe Form 
im Präteritum vor, z. B. gotlı. kann, novi. 

S. 21, Nr. 3. Sehr lehrreich ist aus einem ganz verschiedenen 
Sprachgebiete hierbei anzumerken, dass die ausgebildetste unter den 
malayischen Sprachen, die tagalische, durch Silbenverdopplung be» 
ständig das Präsens (auch das Futurum) bezeichnet. Vgl, W. v. Hum« 
boldt über die Kawi- Sprache ll., S. 153. 

S. 25, 2.23 v. u. lies hinter: durehbohren = stossen, schlagen, 


wie das verw. er percussit. 
S. 41 füge ein: AND aus 235 erweicht, W. 25 = D3 1) sich 


zusammenziehn ar convolvit), sich krümmen, daher Schmerz em- 
pfinden; 2) zusammenziehn = niederziehn, zu Grunde richten, ver- 


derben. Vgl. „muss niederstrecken. Arab. us trüb, traurig 
sein, übertragen wie DIN, DIY S. 34. j 


S. 58, Z. 7 v. o. Vergl. amhar. hand, bei Isenberg a. a. O. 
and, ein. 


S. 74 ist der Artikel 7 zu streichen. 
S. 83 zu ind vgl. das verw. und ebenso gebildete u Bock, 


eig. Stösser. Ferner das Verb. rn stossen, schlagen = abschlagen, 
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abhauen, Hif. Jes. 18, 5; arab „Ss abschlagen, abschneiden. Vgl. auch 
yN stossen, drängen, ängstigen, Pil. bedrängen, bestürmen; ny\! 
a) Stoss = Schrecken; b) Bedrängung. Das Subst. nyt, Schweis, 
gehört zum St. yr (MY. 

S. 100 nach Z.7 v. o. ist einzuschalten: ya entfernen, 


Mich. 4,7, verw. mit N, syr. und trennen = entfernen, fortwerfen; 
vgl. he sich trennen = zurückziehn, entfliehn. 


S. 113 zu 97 Beere, vgl. das verw. zu (von I = Yay) das 
Getrennte, Einzelne = der kleine Stein, daher das Loos. Js Kies. 
S. 137 ist nachzutragen: yıı erweicht aus y21, sich zusammen 


ziehn — zurückziehn, daher scheiden, verscheiden, das Leben aus 
hauchen. 


S. 139 vgl. zu 72y das verw. any zusammenziehn = umziehn, 
umhüllen; dann auch: zusammengezogen = dicht = dunkel sein. Verw. 
ist ferner IOY zusammenbringen, verbinden (= DAY), daher ry} 
Verbindung = ein Verbundener, Nächster. 


S. 148 zu Turtessus bemerke den Namen Turdetania für das 
ganze Gebiet, das meist die Phöniken inne hatten; vgl. Strabo 6,3 
Strabo bemerkt, dass die Gegenden, welche die Turduler (= Turdı- 
taner) bewohnten, früher Tartessus geheissen. Zu vergl. ist ferner 
der Name einer Pflanzstadt am Iber: Dertossa, jetzt Tertosa, de 
ebenfalls phönikisch zu sein und Festung zu bed. scheint. 


S. 152, Z. 3 v. u. lies hinter Armspange: „eig. etwas sich Zu 
sammenbiegendes oder Zusammenschliessendes.“ 

Ss. 181, zu nv füge; hinzu: „verw. mit Ins dicht, fest 
machen, daher Tony das Feste, der Sack, Tasche, wurzelverwand 
mit pp.“ 

S. 188 ist hinzuzufügen: IND verw. mit 7NY, 720 dicht, fes‘ 


machen, zusammenbringen, daher Tino etwas Dichtes, Deckend« 
Soldatenschuh oder Stiefel. Zusammengeschmolzen ist der St. 77 = 
0 Koth (eig. Haufen). 


Zusttze und Berichtigungen. 775 


8. 192, 2.7 v. o. bis S. 194 Z. 3 ist zu streichen. 

S. 202, Z. 11 v. o. ist der Satz: „Ewald u. s. w.“ zu streichen. 

S.209, Z. 3 v.o. vergl. noch: Door! sich zusammenziehn = 
kriechen, wie der verw. St. naw, daher many Eidechse. 

8.215, Z. 11 v.o. füge hinzu: 197, abgel. v. mo zusammen- 
bringen, verbergen u. s. w. „oo verderben (eig. zusammenziehn, nieder- 

ziehn = zu Grunde richten) J“o apparavit terram vel stercoravit; 

JUs = Bet, stercus, _ hebr. j57 Mist, Dünger, eig. Zusam- 
menziehang, Haufen; vgl. er fimus accnmulatus. 

S. 221 f. über den Balsam vergl. Frorieps Notizen, Mai 1844 
S. 182 f. Danach wächst der Strauch, von welchem man den mekka’schen 
Balsam gewinnt, auf der arab. Küste beim Vorgebirge Aden, wo man 
ihn beschan nenat, d. i. das hebr. Dow. 


8.225, Z. 17 v. o. lies: gespalten, gesperrt = weit, gross, dick. 
S. 226, Z. 16—18 v. o. ist ein unrichtiges Beispiel, indem 
offenbar die Femininendung ursprünglich, wie noch im Arab,., im Aeth, 
und in mehren hebr. Wörtern zu sehen, at war und sich dann zu ah 
erweichte (vgl. ro — 0), nicht umgekehrt. Der hebr. St. constr, 
zeigt also noch die echte, alte Urform. 

S. 232 zu dem amhar. chuelat, vgl. bei Isenberg a. a. O. hulat, 
VAT: 

S. 238, 2. 16 v. o. füge hinzu: „Für die Grundbdtg. vergl. 
noch das chald. 22 1) zusammengezogen — dunkel, finster sein, 


sich verfinstern, 2) Pael: zusammenziehn — fussen, nehmen. 3) bap 
wie im Syr. rufen, schreien, klagen (Dy%), übertragen wie das wur- 
zelverwandte Kart 7 Sis einen Ton von sich geben, ın Ton, Schall 
S. 136, von dem gezogenen, ausgehaltenen, also gedelinten Laute. 
Mit Erweichung des 5b lautet der Stamm im Hebhr. HB» daher das 
Subst. Hp statt Im Schall, Ton, Stimme; chald. bain, Sy Ruf, 
Geschrei, neben 5n Schall, Geräusch, Pl. Donner; äthiop. pa: 

Ton, Stimme, Wort; arab. JG, I55 Wort, als Verbum: sagen. 
Hier aber zeigt das Verbum noclı Br deutlich die Grundbedeutung;; 
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denn es heisst auch noch: sich einer Sache bemächtigen, eig. fassen, 
nehmen = bp. Vgl, auch das chald. un Netz, vom Fassen und Fest- 
halten benannt. Sodann ist wahrscheinlich von Im der St. m 
gebildet, und zwar nach der Grundbdtg. zusammenziehn, versam- 
meln. Daher ap Haufen, Versammlung, bes. ein abgeschlossener 
Völkerhaufen, eine Volksgemeinde. Davon ein Verb. denom. im Bif, 
das Volk versammeln. Die Bdtg. „zusammenberufen“, hat der Stamn 
nicht. Für die Richtigkeit dieser Ableitung spricht noch das ‚guu 


entsprechende arab. dus Volkshaufen, Stamm, Tribus wie us 
(= pizi? ») amhar: ENnA: der Stamm eines Volkes. Daher uch 
der Name Kabylen für mehre Berberstämme in Nordafrika. — Mit 
xalto u. 8. w. ist un durchaus nicht verwandt. 

8.291 zu yıır) gereinigtes Gold, vgl. das entsprechende aral. 
yo> durch Feuer {gereinigt, geläutert -(von Gold und Silber), 
vei> Gold. 

S. 313 ist nachzutragen :, NDO verw. mit NEO zusammenziehn, 
wegraffen, daher fressen (vgl. 820); davon niBon Futter (fürs Vieh). 


S. 321, Z. 14 v. u. füge hinzu: MEN schlagen, daher in 
die Handpauke. 

S.328, Z.12 v.o. korrigire: „danach könnte das Wort ursprüng- 
lich aD gelautet haben, wie 79}, 373, IP; NID) in der Pause: FIR 
Sonst müsste es ein Fem. sein und stünde wie, XD, HDD, in der 
Pause: nbe. 

S. 342, Z.7 v. o. streiche hinter: ein König, die Worte: „als 
Führer seines Volkes.“ 

S. 363, Z. 12 v. u. füge hinzu: „Abgeleitet von Ip =D 
ist der St. IR durch Wechsel von m und n. -An das .hebr. op 
zusammenkommen, zusammenschliessen, ‘umziehen, schliesst sich 
das arab, 378 verbinden, zusammenknüpfen ; 62ye der Verbundene, 
Gehoss, yayF Haufen, Schaar,‘ eig. Verbindung. . Vergl. Tp zu 
sammenziehend = kalt sein. Die Grundbdtg. der W. pn ist aber die 
der Scheidung und Trennung; daher ; abschälen, gewaltthätig 
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sein — „,5 abschneiden; I1p durchbrechen, hindurchdringen, treffen. 
Danach bed. das Subst. 772 Horn, eig. das Eindringende, Treffende, 
Stossende oder Durchbohrende; vg.. je f. o. confodit hasta. Ueber- 
tragen ‚steht Horn, a) für Berggipfel, Jes. 5, 1 wie im Arab. b) im 
Dual: von Blitzstrahlen, Hab. 3, 4; vgl. 7 der erste Strahl der 
Sonne; davon ein Verb. denom. Strahlen von sich geben, leuchten 
(vom strahlenden Antlitze Mose's), Ex. 34, 29 f. Die Bezeichnung 
des Horns geht von derselben Vorstellung aus wie das wurzelverw. 
cornus, cornu — Horn, nur dass das n in den letzten Wörtern einen 
ganz andern Ursprung, als im hebr. 772 hat. Hier gehört es zur 
Verbalbildung; im Indogermanischen dagegen zur Bildung des Sub- 
stantiv (eig. eines Particip) cor-nus, goth. haur-n,-Hor-n u. s.wı Das 
skr. ciras = xeg-ag ist von derselben Wurzel, nur anders abgeleitet. 


S. 365 an o71: schliesst sich als weitere Ableitung der St. a 


abvagen, abschaben = eben, glatt machen; davon ji ein ebner, freier 
Platz, area; daher auch Dreschtenne, 


S. 381 zu 23 setze: Verw. ist 22} abwenden — entivenden, 
stehlen. 


S. 393, Z.7 v. u. füge hinzu: „Danach erklärt sich auch das 
schwierige nwYp 2 Sam. 1, 18, was nur eine spätere aram. Schreibung 
für OYp sein muss, so wie umgekehrt y. 60, 6 nach dem Paräll. und den 
alten Ueberss. vn für nYn steht, ebenfalls eine aram. Schreibweise. 
Wir werden? Sam. 1, 18 am besten np punktiven und übersetzen: 
„er befahl, es'die Söhne Judas zu lehren nach der Richtschnur, Regel, 
also richtig, treu, genau.“ 


S. 404 f. Zu dem über die Beschneidung Gesagten ist als eine 
Bestätigung der gegebenen Erklärung die Bezeichnung des Gegen- 


theils noch hinzuzufügen: Ir, abgeleitet von Y (wie 5 von 


T2, un von N u. 8. w.) geschieden, getrennt, daher a) verlassen, 
einsam, kinderlos sein, b) nackt, bloss sein. Aelınlich Ip getrennt, 
einsam seih, d. i. dem Gotte des Lebens nicht geweiht, nicht angetraut 
durch die Beschneidung; Ad). yay der Getrennte = Ungeweihte, ' Un- 
heilige —= Unbeschnittene. So’ erklärt sich natürlich die Uebertragung 
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auf ungeweihte Ohren, Herzen u. s. w. Die Vorhaut selbst heisst 
vollständig: ya) 2) das Fleisch der Trennung (des Mensche 
von 8. Gott), Gen. 17, 11, 14, 24, 26 u. s. w; dann auch kurzweg 1% 
arab. Ür. Unpassend und zu äusserlich leitet @esen. die Bdtg. 
der Länge her, arab. JE lang (von einem Speere), eig. getrenut= 
weit, ausgedehnt; daher weiter auch: schlaf, weich. 

8.460, Z.11 f.v.u.bemerke den Ausdruck r> Stö eines Tag 

8.617, 2.11 v.u. füge hinzu: „Zu dem St. yıp aus yı7 entstanden, 
gehört jedoch das Subst. ynyp etwas in die Haut Eingebranntes, Lev. 
19, 28. Die Wurzel ist verw. mit ma, daher > Brandmal, 8. 137. 


8. 621 zumpn, nn vgl. noch das ähnlich gebildete ı N 
retinuit, v. d. W.1y = ıD zusammenziehn, zurückziehn, zurückhalten, 
daher nnyp PO BEN (am Dache). Der St. ist zusammengezogen 
aus ma = my = min. Ebenso ist zusammengeschmolzen 0? 
brüllen, anstatt m, v.d. W.w=1p 8. 136; np 617. Aeg. ku 
kopt. g’ö sagen. 

S. 636 ist einzuschalten: \)]) aus 323 erweicht, zunehmen, «ar 
wachsen, hervorsprossen, übertragen wie das wurzelverw. N2), y2 
S. 694 f., vgl. fü) magnifice semet extulit, Il. nodos Ben) planta. 

8.651, Z. 1v. u. bemerke zu "DD und yo das himjarit. ge ein 
auf Palmblätter geschriebenes Buch; Fer‘ schreiben. 

Anhang I. Zu der nachgewiesenen Bildung der vier- und fünf 
buchstäbigen Stammwörter im Semitischen liefert unter dem Südsee- 


Sprachen die tahitische mehre ganz analoge Beispiele von Verdopp- 
lungen. Man wicderholt 


1) entweder das ganze Wort; rairai, düun, wie S. 645; 


2) oder die erste Silbe des Worts, rurahi, iino, von rahi gross, 
ino schlecht. Vgl. S. 656; 


3) oder einen grössern Theil des Aufangs des Worts mit Aus 
lassung des Endes desselben; paraparau, horohori, hohoe, von parau 
sprechen, Aoroi waschen, hoe rudern, ganz wie $S. 648; 


4) oder umgekehrt das Ende des Worts mit Austassung des Ar- 
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fangs; opanipani, manaonao, patiatia, von opani verschliessen, manao 
denken, patia schlagen, ganz wie im Semit. die Form DIHIN u. 8. w. 

ö) oder eine Silbe in der Mitte des Worts, maitatai, pararahi, 
von maitai gut, parahi sitzen, wohnen. Diese 5te Art ist sichtbar 
nur eine Verkürzung der vorhergehenden, indem z. B. neben pararahi 
auch noch die volle Form parahirahi gebräuchlich ist. 

In der tongischen Sprache finden sich die beiden ersten Arten 
dieser Wort- und Silbenverdopplung, z. B. manumanu, nofonofo, und 
auch nonofo, bibiko, von manu Schmerz, nofo wohnend, biko schief; 
Vgl. W. v. Humboldt über die Kawi-Spr. 1IL. S. 514 f. 


ee 


S. V. Z. 10 v. o. lies: Indogermanischen. 
= u 9, 2 „ des 
R “X „ 9, ww „ -rendum. 
„ X. „ 85, 0. „ entf. 
„ AU „ 6„ 0. „ entok. 
„ XXVIUI „ 4,„ 0. „ Delitzsch. 
„ 5,Z. ı vu. lies: etaletnuf, Ebenso $, 11, Z. 13 v. o. 
„ 8 „ 6,„ o. streiche Jt. 
»„ 22 „ 1,„ 0. lies ahd. vlelhan. 
”» 25 n 23 n e 
A> percussit, 

„40 „ 8,„ 0. lies: Winer. 

- Go 
Er ee sanall. 
BE BE 
En ’ u Bro er un. 
„ 66 „ 8, u „ 1) fliegen. 
„67 „lo, uw „ hinter 3 v7 - 5. 
„71 „14, u streiche: (5% f. 0.) 
»„ 72 „13 „ 0. streiche: wie 7 
. 70 u 3, 0. les D"N- 
„ 800,5, u „ Jahu statt Jav. 
n 85 „ 7„ 0% „ sodann statt nämlich. 
n„ 5 „ 8, % u sr statt sr 
„ 65 „ 9, u „ an. 
» 85 „11 „ 0. ist zu streichen: (vgl. tractus). 
»„ $t „ 3,„ u lies: geben. 
„101 „ 8,„ u lies: N 
| N ubn. 
„132 „ 1„ u „ dragen. 
„157. 1,0% 2 nuan- 
„173 „ 7.0, “no: 


u. lies hinter: durchbohren = stossen, schlagen wie das ver. 


Druckfehler. 


Druckfehler. 


5. 173 Z. 8 v. 0. lies: „>. 

„27T „I un nn 
SE Iny- 

„187 „ 1, % „ hell, 

„108 „ 2, 9 „m weben. 
„20 „ „ 0. streiche: 27 und - 
„216 „ 12 „ u. lies: gewöhnlich. 
„228 „ 5, ulies: 8. 

„230 „ 9, 0. streiche: pı8- 
„2335 „il, u 


. lies: Yyya 
u may: 
5-1 : 

„255 „ 2, % m Ygl. S. 165 ff. 
„ 266 „13. U 5 DR: 

n 267 „ 2u 0. „ meine. 

„ 271 „u du W „ von selbst. 

„ 2374 u. In % may 

„274 „ 4, u „ beweisen. 
Be mp 

„ 292 „17, U» 7: 

„ 298 ist die Seitenzahl zu verbessern. 
„298, Z.9 v. o. lies: vestigium 


-%0 


„ 307 „19, 0. „ «Me. 


3 
» 
kn 
o 

= 
29) 

= 
= 


n 310 „ 6, 0. „ 79. 
n 312 „6,0, np 
„ 3410 „ Tu Up . 
wurzelverwandt. 


„ 350 „12, % 

„393 „ JIJ«aUu rm byp- 
„44 „ 8, 0. „ DEMM- 
„422 u 64% „ dass statt muss. 
„ 423 „12 u 0% m WW: 

„4 „ln U „ NND: 
„434 „19,0% pn DrpYYy; 

„ 455 1u 0% „ effudit. 

„ 457 3,0, Tr. 

„457 u 1a nv My8- 
„460 m 12% w Yya- 
„42 „ 2n &'n Ss. 


782. Druckfehler. 

S. 469 Z. 12 v. o. lies daher. 

7. De A pinguis. 
„A „5, un A a 
„482 „ 4, u „ BD: 

„483 „ du U m NI- 

„44 „ 6„ u, ersten. 

„5014 „ 2, U „ OD: 

su By 

„512 „16. u. NMD- 
ar 5 nb3. 

„544 „ 6 „u, m- 

Su 3 „ Ju>. 

„507 13.0. 
„572 „13106, 0 „ Sprössling. 

„578 „15, u „ wehklagen. 

EEE ee mbm- 
„591 „ 5.0 „ MmD- 
ZE ıı vr De 5 ' 3 

„643 „ 7, 0% „ amerikanischen. 

zu 2 ey nr. 

„ 650 „ 4, ©. „ ad mulctram. 
652 „il, u „ 22)- 

„673 „ 3„ w „ Elfenbein. 
„9 „41nw, Kill. 
„6866. 7 u u. mW. 
„86 u Ann Yoga 

„ 687 „ „ % „ abgelöst. 

„ 708 „ 24 W „ nach 

„18 „il. ww „ Wedas. 

„ 733 „ 7, WW „ pi statt di. 
„ 750 lies hinter 437 677. 

„To. » nyı 778. 

„Din “MIT 

„7520 nm 7. 

„762 »  » Bm 534 f. 


In der ersten Hälfte des Buchs ist der sanskritische r-Vokal nicht besonde 
bezeichnet worden, wesshalb ich hier die Hauptstellen, wo er vorkommt, angebt 
und ihn nach dem Vorgange von Pott, Humboldt u. A. durch r mit einem Punkte 
unten und angehängtem ; (pi) ausdrücke: 
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$. 23, 2.2 v. o. ]. ori; ebenso S. 317, Z.3 v.u. 5.24, 2.10 v.o.1. gribh, 
und ebenso $. 363, Z.2v.u. S.84, Z. fi v.u. I. ri und sri, Ebenso $. 231, 
2.8v.u. S. 282,2.3v.u 5.384, Z, fl v. u, Z. 12 daselbst I. spip. S. 60, 
2.9 v.o. 1. kri, hrit und krisch. S. 93, Z. 7 v. o. I. kri, daselbst Z. 9 v. o.kri, 
S. 114, 2.4 v. o. |. gri; ebenso Z.7 v. o. S. 149, 2.8 v. u, I. dhri, ebenso $. 
223, Z. 6 v. o. und S. 296, Z. 16 v. u. S. 234, Z. 20 v. o. I. mpi. S. 256, Z. 2 
v. 0.1. krimi; ebenso S, 326, Z.3 und Av. o. S. 282, Z. ii v. u. I. brih, vrih, 
und in der folg. Z. eridh. S. 296, Z. 10 v. u. |, trisch. 

Das Dagesch lene ist absichtlich überall ausgelassen. 
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